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Friedrich Anguft III. 


Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 


Weſtphalen, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall 
und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, Markgrafen 
zu Meißen, auch Ober: und Nieder-Lauſitz, Burggrafen 
zu Magdeburg, gefürfteten Grafen zu Henneberg, Gras 
fen zu der Mark, Navensberg, Barby und Hanan, 
Herrn zu Ravenſtein ꝛc. 


Meinem gnaͤdigſten Herrn. 
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Ed. Churfuͤrſtkchen Durchlaucht fir 
Hoͤchſtderoſelhen glorreichens Regierungs » Aue: 


Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, | 
J Gnaͤdigſter Herr! 





tritte für Die: Veryolllommming geographiſcher 


und: ſtatiſtiſcher Keuntniſſe guidigſt bewieſene 
Firſorge iſt der ſcherſte Beweiß Da Huoͤchſt⸗ 
dieſelben dieſe Wiſſenſchaft und ihre Anwen⸗ 
dung zu denjenigen Kenntniſſen rechnen, "welche: 
der Staatsmann ſowohl, als auch jeder andere 
Einwohner zur Begruͤndung und Erhöhung. des 
Wohlſtandes nicht entbehren kann. 
Ew. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht alſo 


die Beſchreibung derjenigen Sande, welche 


Hoͤchſtdieſelben als ihren huldreichen und 
milden Beherrſcher und Vater zu verehrugg 


mä unfibiabiee Gluͤck haben, Alerimtertha⸗ 
nigſt zu uͤberreichen, war mir die heiligſte 
Pet. Soltte dieſe Arbeit Hoͤchſtderoſel⸗ 
ben Prüfung uch nicht. vollkommen Gnuͤge 
leiſten, fo: hofk ih doch, Em. Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlancht werden fie als ein Beſtreben 
mänesiCifers, meine Kräfte und Einfichten nuͤtz⸗ 
Inh anzuwenden, gnaͤdigſt betrachten. 

Di tieffter Ehrfurcht erftexbe ich 


Em: Ehunfürfigen Durchlaucht 


5 Leipzis J allerunterth nigſt gehorſamſter 
m iſten Bech. Wriedrich Gottlob Leonhardi. 
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Vorrede zur dritten Auflage. 


Ooſchon dies Werk bey der zweyten Auflage ſehr 
viel gewonnen und eine ziemliche Vollſtaͤndigkeit und 
Richtigkeit erlangt hatte, ſo war es im eigentlichſten 
Sinne nach meiner Veberzeugung doch nur erſt eine 


richtige Grundlage dadurch geworben, auf welche ein 


feſtes Gebaͤude erbauet werden kann. Es war aber 


nenden Menge von Huͤlfsmitteln, uͤber welche 
ich beym letzten Bande ein Verzeichniß mittheilen 
werde, doch ein großer Mangel an dichtig dargeſtell⸗ 
sen Tharfachen in denſelben herrſcht, und Das Wenige 


- in benfelben enthaktene Richtige liege fo verfteckt und 


verworren darinnen, baß es äußerft mühfam und 


ſchwer ft, daſſelbe herauszufinden, 
Mir blieb daher zur Ausbildung und Vervoll⸗ 


kommnung eines Schoosfindes nichts anders übrig, 


als eigenes genaueres, nach dem Plane der 


zwenten Auflage georbnetes Studium der Ver. 
faffung und der Betriebſamkeit in und an 


den Auellen felbft, woraus beyde fliegen und ges 


deyhen. Bey diefer Bemühung fand ich zumeinerUn» 
terſtuͤzung mehrere. patriotiſch gefinnte Mäns 
ner und wahre Freunde bes Varerlandes 


bereicwillig, deren Namen mir die Ihnen bier 
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oͤffentlich abzuftattenbe ſchuldige Ehrfurcht und Danf- 
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auch nicht anders möglich, weil bey ber zwar anfajei« 
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Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 


| Gnaͤdigſter Herr! 
| » | 


Cr. Churfuͤrſthchen Durchlaucht fe; 
Hoͤchſtderoſelhen glorreichem Regierungs » Ans: 


tritte für die Berhollfommuing geograpbhiſcher 


und: ſtatiſtiſcher Keuntniſſe guidigſt bewieſene 
Fuͤrſorge iſt der ſicherſte Beweiß daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben dieſe Wiſſenſchaft und ihre Anwen⸗ 


durng zu denjenigen Kenntniſſen rechnen, welche: 


der Stantömann:fowohl, als auch jeder andere 


Einwohner zur Begruͤndung und Ethoͤhung des 


Wohlftandes nicht entbehren kann. 


. Em. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht alſo | 


bie Beſchreibung derjenigen Lande, welche 


Hoͤchſtdieſelben als ihren huldreichen und 


milden Beherrſcher und Vater zu verchrugg 
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md unſchaͤrbare Gluͤck haben; allerunterthaͤ 
nigſt zu überreichen, war mir. die heiligſte 
Pflicht. Solle⸗ dieſe Arbeit Hoͤchſtderoſel⸗ 
ben Prüfung uch nicht vollkommen Gnuͤge 
leiſten, ſo hofe ih doch, Em. Churfuͤrſtli-⸗ 
he Durchlaucht werden fie als ein Beſtreben 
meines Eifers meine Kräfte und Einfichten nuͤtz⸗ 
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WVorrede zur dritten Auflage. 


Obln dieſes Werk bey der zweyten Auflage ſehr 
viel gewonnen und eine ziemliche Vollſtaͤndigkeit und 
Richtigkeit erlangt hatte, ſo war es im eigentlichſten 
Sinne nach meiner Ueberzeugung doch nur erſt eine 
richtige Grundlage dadurch geworben, auf welche ein _ 
feſtes Gebäude erbauet ‘werben fann. Es war aber 
auch nicht anders möglich, weil bey der zwar anfcheia 
nenden Menge von Hülfsmitteln, über welche 
ich. beym letzten Bunde ein Werzeichnig mittheilen 
werde, boch ein großer Mangel’ an richtig dargeſtell⸗ 


ten Tharfachen in denſelben herrſcht, und das Wenige 
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in denſelben enthakene Richtige liegt fo verſteckt und 
verworren darinnen, daß es aͤußerſt muͤhſam und 


ſchwer iſt, daſſelbe herauszufinden. 


Mir blieb daher zur Ausbildung und Vervoll⸗ 
fommnung eines Schoosfindes nichts anders. übrig, 
als eigenes genaueres, nad) dem Plane ber 
zwenten Auflage georbnetes Studium der Ver. 
faffung und der Betriebſamkeit in und an 
ben Quellen felbft, woraus bende fliegen und ges 
deyhen. Bey diefer Bemühung fand ich zu meinerUn» 
terftügung mehrere. patriotifch gefinnte Män- 
ner und wahre Freunde des Vaterlandes 
bereitwillig, deren Namen mir die Ihnen hier 
oͤffentlich abzuſtattende ſch wir Ehrfurcht und Danf- 
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zu nennen nathietet. Lab dieſe chige Mile 
wirkung erbitte ich mir auch nochmals von den noch 


üuͤbrigen Kreiſen und Provinzen, weil ich aus 


Erfahrung weiß ‚ baß man bey geographifch » ſtatiſti⸗ 
fchen Arbeiten nie genug Beyträge und Bemerfungen 
über manche Dinge erhalten Layın, Welle in unferm 


Waterlande fo viele und mannigfaltig gemifchte Ver⸗ 


bältniffe der Derter und. ihrer ——— * 
Dies iſt beſonders in Ber: —— — rei 
Ki und folgenden. Reifen | der Sch 
. Was bie in biefem "Bande befnntiben Ybän« 
Beringen betrift, fa muß ich blos ige Allgemeinen ba⸗ 
merfen, daß fie nothwendig waren und daß die suite 
getheilten neuen Nachrichten in aflen den Stellen, 
wo feine Jahr zahl babey flieht, vom ah ıg0o, 
find, —* müpfam und zeitverſphitternd endlich bie 
beitung dieſer dritten Auflage geweſen iſt und es 


bis zur Beendigung auch ſeyn wird, davon wird ſich 


ein Feder leſer Teiche bey einer Wergleichung mit der 


Ba Auflage Überzeugen fönnen, . Nur allein der 
ebante, etwas Vollkommenes und Nägliches für: 
mein Vaterland zu liefern, nebit dem Beyfall, fache 
kundiger patriotifcher Baden, . munteet sch ka 


| Polendung auf, 


Leipzig, - 
N ber Diem 1801, 


Der. Berfaffer. 
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Das Amt Ebeleben S. 701. En 
% a. 008 Amt Heeringes S. a3ʒ. 1 
3. Das Amt Kelbra ©. 705 | 0 
B. Die Befigungen der Grafen von Stolibers S. 207%. \ 
1. DieBeit. der gräßl. Stollberg /Stollbergilchen Linie S. 725. 
a. „Dat Ant Stollberg G. 735. 
b. Das Amt Hayn ©. 727. | 
U. Die Beſitz. der gräfl. Gitollberg  Neslaifchen Linie 6; za 
a. Das Amt Rokla 728. | 
b. Das Amt Queſtenbers 6. 731. 
.c. Das Amt Wolfsbers S. Ta 
C. Die Grafſchaft Mansfeld S. 734. 
1. Das Oberamt ©. 752. | Ä 
a. Das Unteramt ©. 752. N 
3. Das Amt Arnſtein gu Endorf ©. 753. 
4 Das Amt Artern ©. 755. el 
5. Das Amt Bornſtedt ©. 755. — 
6. Das Amt Sroßr Leinungen « Mobrungen ©. 736, 
‚7. Das Amt Dber: Wiederädt ©. 7 756. 
8. Das Umt Ranmelburg ©. 757. 
. 9. Das Amt Voistſtedt G. 75. 
10. Das Amt Balbed ©. 75%" 
11. Das Amt Wimmelsburs G. 759, 
D. ss der Wosöbung der Lanbeshoheit bed Thuff. 9 Eacher 
über die Gratſchafter Gleichen u. Rice ‚grenigfel 2:70 
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Borerinnerungen. 


D wie Erobeſchreibung — Geographia — Aber 
haupt, ohne auf ein beftimmtes Land zu. fehen,. uns Die 
Geftalt ımd, bie natuͤrliche und bürgerliche Befchaffenheit 
des gauzen. und befannten Erbbodens nebſt feinen Des 
wohnern kennen lehret, -fo muͤſſen wir bie befonbene 
Erdbeſchreibung lernen, wenn wir uys dieſe Keunt 
niſſe nur son. einzelnen Gegenden ber Exbe verſchaffen 
wollen. In einer Erdbefhreibung ber Chun 
fürftlichs und Herzoglih r Sächfifchen Lande 
alfo lernen wir die ganze Verfaſſung, die natürliche und 
bürgerliche Beichaffenheit derfelben nebft ihren Bewoh⸗ 
neru kennen, jeboch mit der Einſchraͤnkung/ daß wir nur 
vorzuͤglich die gegenwaͤrtige, nicht aber bie ‚vergangene 
Verfaſſung biefer Lande betrachten. , 

Da fi) die Erdbefchreibung mir noch mehrere Groeubänden 


beſchaͤftiget, fo leget man ihr nach denfelben auch verfchiebene 
Mamen bey. Sie. wird die mathematiſche genannt, wenn 


’ ı j D . De | v 4 v 
04 . —XX u 21045 


wir den Erdförper nach feiner verhältnifmäßigen Größe und Ders - 


bindung mit: bei Abrigen Weltkoͤrpern uebſt den Daraus folgenden .. 
Erſcheinungen betrachten; handelt Pie aber bloß non deu in ud 
auf der Erde heßublichen merkwuͤzdigen Dingen, fo beißt fie bie 
shufifhe Erdbefhreibung. 

Da man fi ohne Bild von Feiner in bie, Sinne fallenden 
Sache, am wenigſien aber von der Erde, eine "richtige Vorſtel⸗ 
kung su, Bahn, » hat man Diefelbe auf einem runden a | 
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abzubilden geſucht. Dieſer Körper heißt die Eroͤkugel oder 
der Globus, und ift eine bentliche Vorſtellung von der Geſtalt 
der Erde, indem man ihre gemachte Abbildung auf einen runden 
Koͤrper ſpannt. Wird hingegen die Erde auf zwey ebenen Flaͤchen 
abgebildet, ſo neunt man dieſe Abbildung das Planiglobium. 
Allein dieſe Darſtellungen geben uns nur eine Ueberſicht des gan⸗ 
zen Erdbodens adaper hat man auch dergleichen Moilduugen von 
den einzelnen Landen und den in denfelben befindlichen Provinzen 
gemacht. Jene werden cuniverfal allgemeine, dieſe aber 
(particular oder pecial) befondere Land harten genannt. 


S. 2. 


2andcharten. 


*. Von den geſammten Saͤchſiſchen Landen bo 
han“ eine’ große. Anzahl Lanbihauten, wovon bie Al 
tefteit Sanfow,- Faillos,  Mörtier, de Witt, 
Biſſcher, VBalk, Dankert und Homann.mit hie 
jen Fehlern heraustaben, die nachher groͤßtentheils durch 
dießenige Lanudcharte verbeſſert wurden, welche die 
Homannifien Erden 1731 nad) den Zeichnungen 
von Philipp Hein vich nnd Frieberch Zollmann 
nieferten.. Cie führt den Titel. > Ci: 

“2 Ducabus -Elevteyatus ci Printipäti Ducum Saronian 
pröut illorum conditio hodierna eft, geographice config- 
nafi per PHIL. 'HEINR. et FRIDER. ZOLLMÄNN, in lu- 


ulm profati ab Homann. Hered. 173%." Wüs diefer nad 


und nach die verbefferte -Eharte entftanden, bie. Herr Güffer 
id anter folgendem Direl buransgegeben hat! 

2 9, Girculi'Süperioris Saxoniae pars imeridionalis, 
Dusaium,. Eleoratum et Principalus Ducutp Saxoniar, etc, 
ebers der füpliche, Theil, des Oberfächfi ſchen Kreifed, die 
Ehuts und Fuͤsſtlich⸗ Saͤchſiſchen Lande u. f. w. aufs neue 
eitworfen u. ſ. w. in gewöhnjichen Landchartenformat 


1783. 4 Gr. 


Noch beſſer hingegen fü ſind die zu: dem im Induſtrie⸗ 


Eomtei heranögelommenen Schul⸗ Ailas gehägigen heya 


N 
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ben Charta im’ gendhetichen Smith taten 
ieuformat noͤmlich: 
Zu Charte, . den. füdlichen Theil.den Gberfäghffchen 
Kreifes worflellend.:: Nach "Mnedeabifcher ' Projeetipu: 
entworfen yuräch: den neudReie aftronomiſchem Orisbe- 
fimmungen‘ berichtiget ut redidirt auf, der Seeberger 
Sternwarte. bey, Gotha,- gezeichnet vor UF. L. ‚Göffefeld. 
Weimär.im Verlage.des Indufizie -Comtoirs, 1708, . 4 
4. Charte’ über den nürillichen Theil‘des Obwfäyhkr: 
fehon Hætffes onthaltend die Märk Beartdenläirg und das 
Herzögthun Pommern, 'nach Murdüchifcher Profettiom. 
entworfen , nach: den nentiten: eftronomäfchen, Omtsbe:’ 
flimmungen berichtigt .auf det Sternwarte Seeberg .bey 
Gotha, gezeichnet von F. L ‚Güffefeld. "Weithar ,: im. 


J Verlage" des Induſtrie- Comtsits 1yu8;. ol» 


"Ben Entwerfung dieſer Tharten hat H. Guͤ kfefeid wie 
billig auf richtigere: aſtronomiſche Ani amungen geograpbiſcher 
Laͤngen und Breiten Rücklicht genammen und z. B. bey der Charte 
No. 3. fein Netz Auf. go aſtronomiſch richtig durch den H. Obriſtl. 
son Zach befiimmte Punkte gegründet, : daher auch felne ditere 
Charte dadurch fehr große Veränderungen erfeiben niußte. Auſ⸗ 
ferdbem hat. Süffefeld auch noch viele Hu nintichdungen 
und eigene Vermeffungen dabey bemtzt, Haͤtte ſich im 
deſſen H. Guͤſſefeld mehr der Leonhardiſchen Erdbeſchteibung 
als der Buͤſchingſchen bedient, fo wuͤrden weniger Schteibfehler 
auf feiner Charte vorkommen, die ich in-der Folge bey der Topos . 
graphie anzeigen werde. Die Murdochiſche Wrajection 
iſt deswegen vor allen. übrigen perpentinifchen:-geräblt werdene 
Er ſtens Fann man ch bey derfelben ohne größe Fehler durchge⸗ 
hends deſſelben Maasſtaabes bedienen, wenn auch Die Charte von 
einer fehr beträchtlichen Ausdehnung if, Mur doch beweißtz 
daß, mern auch 3. B. zwey Drte auf einer folchergefält entwor⸗ 
fenen Charte unter dem roten und dem 6oſten Brade der Breite 
liegen, und. um 110 Grade der Länge yon einander- abfländen, 
fich ‚dennoch der Fehler in ber Meflung ihrer Diſtanz auf der 
Eharte kaum auf 25; der ganzen Entfernung belaufen, Das beißt, 
pon Der genau auf einer Kugel trigonpmetrifch berechneten abmeis 
He würde, ame y sen fallen ale Meridiane nad) biefer Bro: 


< 
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jectitun getabiänig. and anb"Stchen.auf ben -Varkiidien- aameais 
weiches feine Meine Bequemlichkeit für. hen Zeichner und ei 
großer Vorzug für die Nichtigkeit der Zeichnung ift. 9 —8 
iſt Diefe Entwerfungsart wahre Abmwilkelung dei LKegelflaͤche, 
wach welcher bie: cortefpendirende: Rugelflädje zwey Yaralielkreifa 
mit ihr gemein hat, daher Zönnen. bier Die Fehlez nie fo betraͤcht⸗ 
lich auefallen, als bey ſolchen Projectionen, wo Die Kegelläche, 
die Kugel nur in einem Punkte beruͤhrt. Viertens ſetzt dieſe 
Entwerfungsatt eine fehr fchägbare Bedingung voraus, welche 
darinnen beſteht,e daß das Stuͤck der Kenehfläche dem eutſprechen⸗ 
den St cke deriugelfßiche dem Juhalte nach gleich ih) : 

BSu Anſehung der Churfächfifihen Lande ind 
—** erhielt der damahlige Pfarrer zu. Staffe, 
Abam Fraäedrich Zürnern, machberiger, Koniglich 
Pohlniſcher und Churfuͤrſtlich Saͤchſtſcher Sands und 
Grenz⸗⸗ Contmiſſauius, auch Geographus:, som Könige 
Auguſt I. den Befehl; die Ehusfächfifchen Laube außzus 
meſſen and. abzuzeichnen.Aus dieſan ſeinen Arbeiten 
und Zeichnungen entſtand ber uͤberaus praͤchtigee 

Altlas Auguſteus, welcher als ein wichtiger Schatz zi 

Dresden aufbewahrt wird und niemahls durch Nachſtich 
in8 Publikum. gefommen. iſt, obſchon Peter Schenk 
vorgegeben: Gm, fein Atlas ſey aus biefem Atlas Angu⸗ 
ſteus bemacht worden. | 

"Nach den Hrigtmalzeichnungen. des Atlas Augu⸗ 
ſteus hingegen ſind bloß die Superintendenturen 
und Aemter Großenhayn und Dresden von 
Peter Schenk in Kupfer geſtochen worden, nicht 
aber der 

Saͤchſiſche Ailas von Peter Schenk Ame 
ſterdam 1760. Beſteht nebſt dem Titelblatt, dem Weg⸗ 
weiſer und den Herzogl. Saͤchſ. Gothaiſchen Aemtern Al⸗ 
tenburg und Ronneburg, ohne 22 Blatt Proſpecte, 
Wegweifer durch die Churfuͤrſtl. Lande und das Lager 
ber Churfärftl. Armee bey Leipzig im Jahre 1745. 
aus 50 Blättern, von welchen jedes 6 Gr. koſtet, fol: 


% 
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sende jeteth ausdgenammnien, als: Bit neue Eharte des 
Ehurfuͤrſteuthums 20 16: Die vier Aemter Meiſſen 
x6 Gr. Des Etzgebaͤrg. Kreis 16 Gr. Der Voigtl. 
und Neuftäpt, Kreiß, jeder 8 G. Die Markgrafſchaften 
Sb: und Miederlaußtz, jede.g Dir. 2 Thlr. | Zu dieſem 
in der. That, micht ſchlecht gerathenen / Schen kfch en 
Saͤchſiſechen Atlas bat oͤbrigens ker damahls zu Ge⸗ 
sing sweibn lehende Conducteur Trenfmann- bie 
Beichunusse noch eigenen: Beobachtungen und zeingezoge⸗ 
nen Machrichten „. keineswoges aber nach den Originalen 
des. Atlasd Auguſteus verfertiget. Men hat auch eis 
nen Soͤchſuiſſchon Atlas von Starke mis dan maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Trachten der Staͤhte. Aus dieſen 
haben Probſt. Seuten uud Losterdie meiſten in ges 
woͤhnlichem dandworto⸗ forwot ſchlecht vackerftacen, am 

das Stuͤck loßet 3 Und8 Gꝛ. er 

Es Haken an Srhreiber und die Homann 
Ehen. Erbensinegute Anzahl Spectaldarten von 
den Churfähfifchen Landen herausgegeben, .. die - 
int bet. Folge bey jedem Kreife und Inte angeführt verden 
follen , allein ale beduͤrfen einer bald größern bald ger in⸗ 
gern Verbeſſerung. 

Die Charte von ganz, Meißen, welche der Rath 
und Prof. Franz aus Zuͤrnerſchen und andern Huͤlfs⸗ 
mitteln gezeichnet: hat, wurde 1762. von ben H oman⸗ 
niſchen Erben herausgegeben. | 

Die dlferneneften” Charten.! von. ben. € pur: 
für. Sächfifchen Kändesufind folgendes . 
:  Sitnatiandr Charite. ver Gegenpuiziwifi 
Dresden und Sreyberg bis zur Bbhmiſchen Graͤ 
durch €. €. von RI eiſt. 128 Blatt 5 Rthlr. Ferner, 

n. Generalcharte gon ‚allen Rändern des Chur 
5 auſes Sa Si ea auf 15 wnſlammenhaͤngenden Bogen, 
welche laut des Titels i in den Krieges jahren von 1759. bis 







A Stehen, " 
\ 


| 1763. don den: Kdnigl. Preuß. Iceni Abkitiense 


Kant. Petri zum Kriegeögebrauch gezeichurt und vos 
Schteunen zu Berlimin. Kupfer flachen worden ifk 
Mit perfelben hängen zuſammen die ſogekanmte Sit: 
tionds&harte. vondem Theile us. Whurfürfleie 


thums Sachſen, der aus. dan Mentronder Haupt 


und Reſidenz⸗ Eraht -Dredben 4 bib'z Meilen herum 


" Hegen, welche ebenfalls Petri. 1759. "und: 7y6o. zeide 


naete, in.den beyden folgenden Jahren aber: verbeſſert auf 
13 zufammenpaffenden Bogen heraußgab ; und enblich die 

BSortſetzung ver Situgtiond: und Eabinetd 
u are, ebenfalls auf 12 zufannnengehörehben Bogem, 
welche hauptſauͤchlich vie Gegeuben. auf beyder Seiten des 


Elbe⸗- md. Mul dr⸗Struh md, und zwaͤr ain erſten 


won Meifien bis. Yretssw und Pretz ſch, und am 


zweyten von Doͤbeln bis wrterBalb Düben bey Roͤſa 


enchaͤlt. Auf diefer leprern Charte Rind aoch zwey Fort⸗ 
feßımgen . jede von 12 Bogen, vorfntocher, wovon mir 
aber nur die erfte zu Geſicht gekommen if.  - 7 

(Bis zum fiebeniährigen Kriege war die militairiſche Zei⸗ 


chenkunſt noch in der Kindheit, man zeichnete mehreutheils per⸗ 
ſpeetiviſch, der Zeichner war Mahler und ſuchte die erhabenen 


Gegenſtaͤnde aus einem Standpunkte mit Schatten und Licht 


N 


Darzuftellen. - Fuͤr das Aune Fam dieß allerdings als etwas Kur 


pferſtich Ähnliches niet Anziehendes, aber deſto weniger Genauigfeit 
“in geographiſcher und militairiſcher Rück be für Kenutnif der | 


Gegenden haben,) ' 


Den Anfang zit der gegenmärtigen aligemeinaugenomme 


nen, die Gegenden richtig darſtellenden Zeichnungsart, machte der 


Preußiſche Ingenieur⸗ Major Perri wahrend des ſiebenaͤhrigen 






ieges in Sachſen, und nock jet behaupten ſeine Charten, vom 
ſen, beſondera Die Situations⸗Charten A und B von der 


— zwiſchen der Elbe und Mulde ihren Werth. Die Preußi⸗ 


ſchen Inaenieurs arbeiteten nach dieſem Muſter fort und vervoll⸗ 
kommten die Petriſche Methode eben fo ſehr, als die vortreff⸗ 


lichen Charſaͤchſiſchen Ingenicuct) welche au berſelben ws ber | 


Aufnahme dee 
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naeh Sohinetscharte won Churſachſen 
bebamen ;':: nie „it 1779. ..uuteg der Seitung des 
jetzigen General⸗Majdr Aſter angefangen und feit dem 
ununieriwocen fsrigepauert, bes und ‚1801. .his in bie 
keigʒiger Sehend gekenmen iſt. Die dabey angeſtellten 
Pfficene aind Unterofficiere des Jugenieur⸗Corps haben 
ſich in dieſem Zeichnungsſtyl fo eingearbeitet, daß man 
bie von jedem ſelbſt ge xxichneten Plaufchelibygen mehrerer 
— kaum und⸗ bey ie gas wicht, umierjcheiben 
. Die: Eharten von Sachfen im Ealmannifcien 
Atlas von Deutſchland ſind bey weitem nicht richtig, und 
daher gut unterichte sehr ſo gut, als die Guͤſgefeldſchen 
Charten. 

FJaͤgers Atlas von Teutſchlaud. Die Blaͤtter, 
meiide Sachfen betreſſen, find feit 1778. grichienen, und lecken 
des nicht, was man davon su erwarten berechtigt war. Au 
lieferte 3. & Lange eine Productenhartensi Schfen, 
in etwas breiterm: Landcharteufermat, mweihe ſalecht geſte chen 
und nur als die-einzige Dieter Laufe fhänbar if. Gesramärtig 
bat BE die Yanmehetutriidhe Badıhendiuns ud Sud uhrie: Era 
toit an Web uelsnft. Ehedem, als Be 3796. erich:ea, koſete he 
so jagt 16 Oc., iR aber dabey Bir alte Charte gesehen. 

Geegrapbiide Ueberſicht ver in tem Hei⸗ 
zogl. Suchc̃chen Hauije, Erusfiiniicher Linie, vergsiakenen 
Zumbeöcheiuug uub Darin terielen Buch eine som 
9.5 8% Güfiefeld neu eutwerjene TEaffage 

geuaue Spetfialchatte. Zeumu u Itete 
Eomeir 1796. leñet ⁊ Rz. 16 5. 

Es ind au Poſ charien sı2 14m Listen 917 
bauben. Die eriie vrastaze 1-4. x Lyra 
fir Joh. Sal Kite u Leccı Zhest rs ee 
in Aupfer; wu 1734. alre Here m 0 316 
ger Eſchenk vecheſſert, 17 wie Sein: 1 I ing 
u Paris Ve ei 3-0 iu 


— 


— 


deſſert neugeſtochen. 
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Schenk dieſt CHarte mit einen halben Blaue, fo DAR 
nunmehrso aud) bie Ober⸗ und Niederlaufig:mätlig 


darauf zu fehen war, und machte fle unter vom Titel 
- Neue Charte vom Ehurfürktenthum Sach⸗ 
fen belaunt, Die zweyte aber weit befſere Potıhark 
te gab hingegen Zärner auf landes farſuichs Berasbuurig 
und Koſten unter dem Titel: PT La 

Neue Charſaͤchſiſche Poſtcharte⸗ dariunen 
Des Churfärftenthums Swehfen und feiner ingorporirteis 
Lande, wie auch andere augränzende vornehmſte Veſtun⸗ 
gen, Städte, Flecken und nötabelften Schloͤſſer, Guͤther 


und Dörfer mit unterſchiedenen, unten im Cave erplia 


eirten Anmerkungen der Diboefen, Armter, Peftwege, 
Straßen auf allergnaͤdigſtem Befehl und mir Ihrer Konigl. 
Maj. ernſtlichem Verbothe ſolche nicht nachzuſtechen ꝛc. 
1736. beiannt, worauf fie 1753. abermahis seribirt er⸗ 
ſchien. Mori Bodenehr, Koͤnigl. Pohln. and 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Chalcograph hat ſie geſtochen nud die⸗ 
felbe beſteht aus 2 der größten Bogen. Allein ba. 3 hrs 
ner felbft mit feiner Ausmeſſang unb Zeichung des groſ⸗ 
ſen Atlaſſes noch nicht fertig war, ald.er biefe Moſtcharte 
Tieferte,, fo enthielt die erfte viele Fehler, weiche: auft ver 
Folgenden derbefferten vom Jahre 1753. + wicht 1755, 
Wie Bhfching in feiner Geographie angiebt weghblie⸗ 
ben und verändert wurben. ‚Gegenwärtig wirt fe'nche | 


4 2 


Es haben auch bie Homamifcheh Enten, 1 sn ei 


‘3728. von 3. C. K. entworfene - 


Charte von ber hohen Dererfiraße‘ va bie 


churſaͤchſiſchen Raupe ‚geliefert, weiche im: Atlas 


son Deutſchland befindlich if, " « - - 
Endlich ift noch anzuführen, daß ber damahlige | 


"Berglommifftonsrarh und jetzige Wire: Berghanpt 


mann von Charpentier bey feiner 1778, in 4. zu 


2 
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Leipzig bey Erufius erſchienenen minedalogiſ de Geogtes 
phie der Churfächliichen Lande Bu 
‚eine petrographiſche Charnte aus feiner größe 
fern Eharte/ Me.en; aber nichs bekannt gemacht hat, und 
woden ſie nur der vierte Theil Ni, geliefert hat, in wel⸗ 
da durch Farben, ua& Zeichen die, Geſteinarten, durch 
Zahlen aber die Hoͤhen ‚ver. Derter über Wittenberg 
nach barsmerrifchen, Beebadptungen in partfer Schuhen 
engegeben find, indem herſelbe Wittenberg, bad faſt 
am Ende des Haupt sFfhchals der Churlande liegt, zum 
tiefſten Purftte derſelben ennakes, abidjon ein Theil der 
Niederlauſiz voch Beier gegen. bie Merreclache Dredant 
lieget. : De rn — 
— * 3 —WWW 
TI Geemen, Geile, Tirmohnel nad: Bettiren, Y 
Die fümmtlichen Laube bes Ehurs und ein 
Zuufes: Sachfen grünen. 
. genen Norden ober; Witternagt an 1 Halbenftate, 
Auedlinburg⸗ Maghelang Anhat ih die Maut 
. Brandenburg. . 

Segen O ſt en vder Morgen an Echeſten. 

Gegen Suͤden oder Mittag an Böhmen, an bie 
Fuͤrſtlich Echmwarzburgichen Reichslande, an die 
Fuͤrſtlich Reußiſchen Lande und Franken. 

Gegen Weſten eber Abend an Heſſen au bat Sit | 

fe, am dad. Gebiet der Reichsſtaͤdre Muͤhlhauſen 
und Nordhauſen, an bie Öraffchaft Heohertein und 
an Braunſchweig. 
Der Flaͤcheninhalt aller, in biefen Graͤnzen eins 
geſchloſſenen Laube beträgt über 900. geographifche Qua⸗ | 
dratmeilen, 


Nach den, eue ken zähfungen keben ir. denſel ⸗ 


ben gegen drey Millionen Einwohner, welche 
ziemlich “glei auf dieſer dlache vertheili „find, eo. 


I- 
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leben in manchen Gegenden, z. B. im Hennebergifchen, 
- imsErzgebirge, um Dfchag, im ſuͤblichen Theile. der Ober⸗ 
hauſitz und vorzüglich im Queißreiße iwrfelben ‚3, 4 bis 
* 4000 Menfchen auf einer Quabdatmeile zuſnaanento 
brängt, ba hingegen auf dem platten Lande an manchew 
Orten nur 1060 auf eindr gleich großen Fläche anzutreffen 
find. Der Hauptzug des fächfifchen Volkscharaktert iſt 
- ein ungemein thätiger Geift: der‘ Induſtrie, Maͤßi gteit, 
eine natürliche Lebhaftigkeit, bie jedes Gewerbe ‚mie 


Leichtigkeit in Gang ſetzt, Artigkeit und eine unbegränzee 


Liebe für ihre Fhrften made Vaterland, dwödnech fie 
Tech fo fehr zu.ihrem Vortheile auszeichnen und wovon fie 
fo oft fehon Die größten Beweiſe gegeben haben. = 
Alle Einkünfte diefer Lande uͤberſteigen nach einer 
genauen Berechnung felten bie Sunme von 95 Million 
Thaler, mit Inbegrif aller: Einfünfte, die durch den 
Handel der Ins und Ausländer a Zoll, Geleite u. ſ. w. 
einkommen. Vergleichet man bie Abgabe anderer Lanz 
be, 3. B. Frankreich, Englanb, ‚und noch wäherliegende 
mit den Abgaben diefer, fo erhellet, daß dieſelben, troß 
des Gefchreyes unkundiger Reiſenden, die ihre Nachrich- 
sen davon von unorbentlichen Wirchen einzogen, nichts 
weniger als hoch find: denn es kommen nach Abzug al- 
ler Einkuͤnfte des Handels und der Domainen, wozu die 
Einwohner bloß einige Zinſen beytragen, an ordentlichem 
und außerordentlichem Steuer⸗Beytrage im Durchſchnitt 
sur envas weniges uͤber 3 Rthlr. jährlich auf jenen Ge⸗ 
werbe treibenden Kopf. 


§. 4. 
Tbheilte. 

Dieſe Lande beſtehen aus dem Herzodthume 
Sachſen, (Churkreis); aus der Landgrafſchaft 
Thuüringen, ans den Markgrafſchaften Meiſ— 

— 


— 


⸗ 
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fen ib Sanfit)) und ver Oraffchaften Henne 
berg, Mansfeit und. Barby, Zr 

Dome ZLE. 
BR FR "gerieten. und Sprade. ot ? 

Die evang eltſche Religion ſiſt die herrſchen 
de. Au derfelben befennewfich die fämmtlichen Herzoge, 
gu Sachſen; dad. Churbaus aber bekennet ſich ſeit 
dem sten Junind 1697. zur sömifchlatholifchen Meligion, 
Die: lettere,, "wie aud) die Reformirten, genießen jeboch 
in diejen. Landen freye Religionsäbung an verfchießenen ' 
Srten, fa wie iherhaupt ein höher Grad vor Meligionde 
duldung in benfelben herrſche. 

Die Sperache ift burchgehenbs: reutſch, einen 
Heinen Strih-im ‚ber Ranfigen. aus geneumen ,wo noch 
die forbenwendifche. Sprache von: dem Arberreſte je 
ned berühmten Volles geſorochen wird. 


4 , 
N £ \ . 
6. . 
1 I} $ ®, 7 .. . 
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"Die groͤßern und Heinen Fluͤſſe Biefer: Lande machen 
verſchiedene Hauptthuͤler, welche Gelegenheit zu der ſchick⸗ 
lichften:nötärlichen Wrheilung ge geben habeıt.. Unter bie: 
fen ift das Elbthal das größte, daher auch) bie größte _ 
Anzahl der uͤbrigen Fluͤſſe und Bäche des Landes nach 
dieſem Thale ſich ziehen und: endlich Aller. nachdem Reid 
ihrem Laufe mehrete Wärhe sum Wuffer nufgenommen 
haben, in die Elbe fullen. Die letztere bilder dieſes Thal 
durch ihren aus Suͤboſt ach iprbaduft-gerichreten Lauß⸗ 
und die Gegend. um Wittenberg iſt ber niedrigfte 
Punkt deſſelben, welchen man Ruck bey ver Hbhenbe⸗ 
rechnungen zur Gruñdlage angemoriimeit hat, iohngeachtet 
das Oderthal an der Niederlaufitziſchen onꝛe in Notb⸗ 
oſten niedriger noch alb das Elbthal iſt. 0338 


t 
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Das dffliche Ufer bier Elbe gegen Morbeni;, 
Nordoften ‘und Oſten ‚begreift den⸗ größten Theil des 
SGShurkreiſes — Herzogtums Sachſen — einen Theil 
der Martgraffhaft Meißen, nebft ber ganzen 
Nieders und Oberlaufitz. Diefek Theil des Chur- 
kreiſes, die ganze Niederlaufig und ber an ben Chürkreis 
angrängende Theil bes Meifmifchen Kreifes bis in die 
Gegend von Großenhayn und Erafau an der Pulßnitz hin, 
iſt eine weit ausgebehnte Ebene, einige nubetraͤchtliche 
Anhoͤhen ausgenommen, und faſt ganz mit laufendem 
Flußſande oder Then oder Lehmlagern bedeckt, worinnen 
Grundgebirgsarten, > B. Granit, Geneuß, porphyrar⸗ 
tiges Geſtein und Hornfchiefer nur felten als feſtes Ge 
fiein herdorragen, hingegen als Geſchiebe mit ben Fluß⸗ 
ſande vermengt ſehr haͤufig augetroffen werden. Weiter 
über die vorhhin genannten Oerter hinan, ſinden fich ſchon 
mehr Anhoͤhen, Schluchten, Huͤgel und einzelu freyſte⸗ 
hende Berge, von welchen ber Keulenberg zwiſchen, 
Konigsbruͤck und Pulßnitz, ober überhaupt mm Meißni⸗ 
ſchen anf der Oftfeite der Elbe, nebſt einigen Bergen bey 
Viſchofoͤwerda und zwiſchen Sebnitz und Schandau bie 
hoͤchſten Spitzen find, unter welchen wieberum ber 
Hochwald und ber Winterberg den erſten Rang 
behaupten. 

Eine glelche bene findet man in dem adrdlichen 
Kheile der Oberlauſitz, beren Graͤnze in Oſten ver Queiß 
macht. Diefe Ebene gebt.am linken Ufer bes Queiß 
herauf bis Lauban. Von bier zieht. fie fh gegen Werten 
nach Ober⸗Ludwigédorf unter Görlig und dem großen 
Teiche ben Nieder⸗ Rengersdorf weg; : damıt ·erſtreckt fie 
fish weiter unter ber Dubrau, einem Berge bey Groß⸗ 
Radiſch, bis in die Gegend unter Camenz, wo fie enb⸗ 
lich an der Oberlaufitziſchen Graͤnze bey Crakan am Pulß⸗ 
aitzfluſſe mit ven Ebenen des Meißtifchen Kreiſes gufam: 
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menhhnte In dieſer gauzen ebenfalls grbotenthens mit 
Flußſand, Lehm und. Thonlagern bedeckten Strecke, trift 
man wart"einzeln ſtehenbe Hugel-von Granit, Baſalt, 
Sandſtein und Kalkſtein an; ba hingegen der ſuͤdliche 


Theil der Oberlauſitz immer fühwärte gerichtes zu großen  - 


Höhen ſteil anſteigt. Die Ebene felbft dieſes fühlichen 
Landſtrichs geher unvermerkt in die Anhöhen uͤber, bie 
aber insgeſammt bis an bie Außerfie Gränze der Oben 


| Isufi in Säeen: Fein zufammenhängendes Gebirge ober 


‚ Gränze auf eine vom Ende des fchlefifchen Riefengebir- 


— — 


| 


einen fich weit fortziehenden Bergruͤcken ausmachen. 
Die Berge erreichen an der Böhmifchen Gränze eine noch 
ardfiere Höhe. Man kommt nunmehr au ber füblichen 


ges Bey Meffersborf an bis zum Erzgebirge fortlaufende. 
zfargmenhäugende aus Granit, Bafalt, Sands 
fein und Hornfchiefer beſtehende Gabirgskette, wel⸗ 
che ohnweit Meffersdorf und Wigandbsthal durch die Tas 
felfichte, den Fichtelberg bey Bieſenthal ausgenom⸗ 
men, den hoͤchſten Punkt in ganz Sachſen bilder unh 
bloß durch æinige dazwiſchen heraustretende Fluͤſſe, als 
die Wittiche, die Neiße, beſanders aber/die Elbe, durch⸗ 
ſchnitten wird. Won bier ziehet fie ſich enfangs gegen 
Weſlen: durch einen Theil vom Ebhmen, naͤhmlich durch 
die Herrſchaft Friedland din, geht hinter Zittau weg und 
komurtt abermals durch Bohmen nad) Sachſen bis in die 
Gegend, wo fis bie Elbe durchſchneidet, und zum da an 
begreift dicſes Gebirge ii an der Elbe bey Königfteim 
und Pirna nebſt den umliegenben Gegenden fid) weiter 
gegen... Shen. und Norden binziehenden berühmten 
Ganffgebirge. Alle wiefe Pre Peigen ſch⸗ Beil ae 
und haben ine: kegelformige Geflal | 
Di der ſtliche Ufer der Eibe, weiches ie far | 
wohl nach Weſtes als Saͤweſten fortsiehet, wrhält den 
äbrigen Thell des Charkreriſes, der, Markgraf⸗ 
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ſchaft Meißen, das Voigtland, bie Graflchafe 
Henneberg' und bie Laudgrafſchaft Thüringen. 


Von Wittenberg: aus ziehet ſich bie Ebene über. die Elbe 
in den. größten Theil des Leipziger Kreifes ohne Anhoͤ⸗ | 


Ben; ; einige wenige z. B. bey: Mögels und Matzſchen 
ansgenommen / — n das Erzgebirge fort. Der übrige 
Theil des Meißniſchen Kreifer am weftlichen Ufer der 
Elbe iſt meiſt eben, und nur hinter Schilda nach Dahlen 
and Oſchatz zu, trift man⸗mehr Anhoͤhen au, unter ni 
chen die Oſchatzer die hoͤch ſeen find; 

In dem theils zuſammenbaͤngenden, theils Ahetli 
chen und mit vielen Xhälern durchſchnittenen Gebirge um 
Meißen, welches son ferder Hoͤhe aber fish fanft ver⸗ 


breitet und mit beim weiter gegen Suͤdweſten auſteigenden 


Gebirge ſich verbindet, iſt bdaß Hauptgeſtein, jedoch hier 
und da mit einigen Abaͤnderunngen, Granit, der aus 
gleichen Gemenge von weißem Quarz, töthlichen rhom⸗ 
Beibalifchen iFeldſpath und ſchwarzbraunen Glimmer be⸗ 
ſteht, am manchen Orten aus! letnern, au aubern aus 


groͤßern Theilen feſt in einander verbinden iſt, und dem | 


bekannten amiben aͤgyptiſchen Granit ſeht nahe kommt. 


Der Granit ſotzet von Meiſten bis eine halbe Meile fiber 
Scharfenberg fort, wo ihn hernach an den meiſten; Otten 
us Urt Mergel over vielmehr Kalkſteinflotze, in daſiger 
Gegend unser deni Nemen Pläner. bekannt,bedecken, 
He allenthalben auf den Anhoͤhen bis in bad: Thal von 
Dresden angertoffer werben, De Nilüfte finb: meiftens 
Heil mir een graugchaticheit , -Tpelfteitartigen Geſtein 
angefllllz and an mehrerd Dit Tarımt- zugleich. mit. 
ya Graum porphyrartigen Beten ua Wache 
flein vor, Die Dammerde beſteht ans Lehmlagern, die 
bey der Melßner Fiegelfchegne:änfengen ; ſich Kaflüiber 
Echarfenberg eẽiſtrecken und at manchen a 2 
Mana vwänng n..: ERSTE —R — 8 

on 





| 
| 
| 
| 
| 
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Bor Meißen nach Suͤden, das Eibufer hinan, ges 
gen bad Erzgebirge zu, ı beftehen die Elbufer an mancher 
Drten bereitd aus ſteilanſteigenden Gebirgen, von wel 
chen es fcheint,- al3 hätten fie ehebem zufammengehöret 
und wären nur durch einen Erbbiud) oder eine andere 
ähnliche Erbveränderung won einander abgeriffen wors 
den. — Eine ‚gleiche Veränderung, ſcheinen auch die 
Kalle und Sandberge auf, beiden Seiten der Saale erlits 
ten zu haben. — 

Bey Königftein und Pirna erfeheint nun wieber das 
unter der Elbe weggehende vorhin genannte Oberlaufiger 


« Gebirge und fchließt fich bey Gießhübel an das daſelbſt 


auffteigende Erzgebirge an. Diefes. ziehet ſich unun⸗ 
terbrochen, in ber Hauptrichtung gegen Suͤdweſten Durch 
den ganzen Erzgebirgifchen Kreis bis ind Voigtland fort. 
Hingegen von Köpigftein gegen Pirna und Cotta zu, fins 
ber man Teine vergleichen Selfen mehr. Das Land wird 
ebener, die Thäler find breiter mie Ackerland, Wiefen 
uud Holz bedeckt; jedoch) :ift überall darunter noch des 
Sanbfteingebirge, von welchem in Der Gegend, des Dresd. 
Amtsd? Koſchuͤtz ein mächtiger Saudſteinfloͤtz fich findet, 
der noch weit über den Plauenfchen Grund fich hinüber 
siehe, und in ber. Gegend von Tharand ſeitwaͤrts bep dem 
im Dresd. Amtsbezirk liegenden altſcht. Mitterg. und D, 
Klein: Dpis wieder zu Tage ausſetzet. Im Ganzen 
betrachtet erhebt fich das Erzgehirge, welches fich bis in 


die Gegend von Döbeln, im Leipziger Kreiſe, erſtreckt, 
- viel fanfter als dad Oberlaufiger, und die Berge beffel« 


ben Haben ein Tugelähnliches Unfehen. - Die. hoͤchſten 
Punkte dieſes Bergrückens, auf welchem bie 
Graͤnze zwiſchen Sachſen und Boͤhmen fortgehet, trift 
man bey Wieſenthal und Eybenſtock an. Dieſe 

Grundgebirge der. Saͤchſtſchen Lande haben einen weit Ale 
tern Urſarung Ah ai⸗ ahrizen welche ihre erepung 


18 — Einleitung. 


dem Waſſer zu verdanfen haben, von bem fie bey irgend 
einer oder ‚vielleicht mehrern Revolutionen , - die. unfere 


Erde betroffen haben, abgefeßt, und hernach aufs neue 


ausgebildet worben fü nd. Im jenen Grundgebirgen ma- 
chen Granit und Gneuß mit-feinen fehieferartigen Ab- 
- "Anderungen ben ‚größten Theil aus; porphirartiges 
Geſtein hingegen nebft 9 ornfdiefer kommen mehr 
in einzelnen Theilen deffelben vor, und einzelne Bas 
"faltberge machen von der fonft burchgängig beftudlichen 
Gefteinart gleichfam. eine Ausnahme Waldungen, 
Wieſen und; Acerland bedecken das Sächfifche Erzgebirge 
uͤberall und durch letztere werden auch die hoͤchſten Ge⸗ 
genden bewohnbar. 

In Nordoſten ziehet ſich ein Theil dieſes Gebirges 
von gleichem aͤußerlichen Anſehen in das Voigtland 
hinüber. Das Gebirge bey Irfersgruͤn und von ba 


weiter gegen Suͤden in den Gegenden Über Pechtel®s | 


grün, Plohn, Wernesgrän, Schnarrtanne; 


Voigtsgrün, Nempesgrün, Lohhans, J 


Gannßgruͤn, Wiedersberg nnd Sachſenberg, 


und die meiſten Gebirge,. fo zwiſchen dieſen genannten 
Drten bid an bie Gränze bed Erzgebirgifchen Kreifes reis 


chen, beftehen faft durchgängig aus Granit von ähnli- 
her Beſchaffenheit. Alle übrigen Gebirge des Voigtlaͤn⸗ 
difſchen Kreiſes hingegen beſtehen theils ans gneußigem, 


theils aus mehr thonartigem Schiefer, und nur 
: bey der Gegend Unterbrambach und Hohdorf und | 


Schreyersgrän, ohnmweit Treuen, findet ſich noch 
hervorragendes Granitgebirge. Zunaͤchſt am Erz⸗ 
gebirge, von Rothenkirchen an über Wernesgrün 
amd Ruͤtzengruͤn, bis ind Thal von Auerbach, an 
beyden Seiten ber Zwickauer Mulde bey Schoͤneck, St. 


Meter und Eottenhende gegen: Suͤdoſten, bis nach Landes | 


gemein hin, ift die Gegend rauh und mit Hohen Wergen 


_— 
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und Wäldern beſetzt, und heißt daher das Waldre vier. 
Der höchfte Punkt veffelben ift ohnweit Schoͤneck ges 
gen St. Peter und Cottenheyde zır, wo ber Gefichtöfreis 
eine weite Ausſicht ind Voigtland, in einige Theile Des 
Sächfifchen und Boͤhmiſchen Gebirges, und gegen Eüb- 
wetten bis an den Bayreuther Fichtelberg nebft dortigen 
Gebirgen verſtattet. Von Schöne nad). Echillbach zu 
gegen Werften fällt dad Gebirge, wie faſt durchs ganze 
Waldrevier, fteil ab. Der übrige Theil des Boigtlanz 
des, oder das Landrevier, liegt viel tiefer und hat 
such ein weniger .gebirgigted Anfehen. Die Gebirge fteis 
gen hier zu beyden Seiten der weißen Elfter, welche 
das Hauptthal in biefer Strede Landes bildet, fanft an. 
Selten finder man fteile Ufer, meiftend nur weit ausges 
dehnte Anhoͤhen, die fich in Ebenen verbreiten und mit 


unmerklichem Abfalle hier und da in Echluchten verzie⸗ 


hen, in welchen die Heinern Bäche, die Triebe, Geis 


' genbad u. f. w. der Elfter zufließen. in gleichgeftal- 


tetes Anfehen hat das ganze Übrige Landrevier, beſonders 
aber gegen Weſten und Norden zu. Ueberall Anhoͤhen 
und Schluchten nach verſchiedenen Nichtungen; Gebirge 
von gleicher Hoͤhe, ſo daß man ſie alle geſehen hat, wenn 
man eins fiehet. Ackerland, Wieſen und einzeln zer⸗ 
ſtreutes Gehoͤlz bedecken das ganze Landrevier, und nur 
ſelten kommt entbloͤßtes Geſtein zum Vorſchein. | 

Diefed Anſehen behält die ganze Strecke Landes auch 
noch durch die Reußiſchen Lande bis in den Neuſtaͤdt i⸗ 
[chen Kreis, der gegen Dften mit dem Erzgebirge zus 


ſammenhaͤngt, ımb wo man bis an die Ufer der Orla 


ein unmerflich abfallendes Gebirge, wie im ganzen füblis - 
chen Theile diefed Kreiſes, findet. „Weber ber Orla 
eter Höhe auf und 
Am weftlichen 
Ende dieſes Breifeb, in der Seaend von Gens un 
82 
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Klein: Camsvorf und Goßwitz, iſt das aͤußerliche 
Anſehen und die Geſteinart der Gebirge und Gegenden 
eine Fortſetzung des Voigtl. Schiefergebirges, und man 
kann es fuͤr die hieſige Strecke Landes als Grundgebirge 
annehmen. Aus dem Elſterthale gegen Oſten zu ſteigt es 
ziemlich jaͤhling an, ſo daß man auf der Hoͤhe uͤber Wuͤn⸗ 
ſchendorf eine freye Ausſicht in das gegen Suͤdoſten 
gelegene Erzgebirge hat. Diefes Schiefergebirge findet 
ſich auch in dem ſuͤdlichen und einem großen Theile des 
ſuͤdweſtlichen Theiles. Bey Ziegenruͤck wird ein Theil 
deffelben aus Dften nach Werften von der Saale hund: 
ſchnitten; und an ben Ufern der Eaale werden wiederum - | 
fteile, und wegen ber vielen in die Saale einfließenden 


Bäche, aud) ftüdliche Gegenden. des Gebirges gefunden, 
da außerdem meiftend, nur Echluchten und aus diefen 


fanft anfteigende Ynhöhen, bie auf beiden Eeiten mit 
ellmähligem Abfalle in ansgebreitere Ebenen. fid): ‚stehen. 


‚und felten mit einzeln freyftehenden Bergen befest find, 


mit einander abwechieln. Die Ebenen, befonderd an 
den Gränzen bed füblichen Theil, find meiftens ſum⸗ 
pfigt, mit einzelnen Wäldern und vielen Zeichen befekt, 


ſp wie man.überall auch Spuren großer Torflager antrift. 


Der nördliche und. norbweftliche Theil iſt durchaus mir 
Sanbftein bebedt; nirgends kommt der Echiefer wies 


der zum Borfchein, und auf dem Sanbgebirge fliehen die 


beträchtlichften. Waldungen bes Neuftädtifchen Kreifes. 
Yuffer diefem auf den Schiefer aufgeſetzten Sandftein- 
gebirge, findet fich in ber aͤußerſten noͤrdlichen Graͤnze 


ein zweytes aufgeſetztes, fo genanntes aus uͤbereinander⸗ 


liegenden Lagern und Schichten Kalkſtein beſtehendes 
Floͤtzgebirge bey Alsmannsdorf, von wo es ſich 
gegen Suͤdweſt und Weſten mit dem Sandgebirge bis an 
die Ufer der Saale erſtreckt, hier ſich gegen Suͤden hin⸗ 
zieht, bann über Goßwitz meiſtens gegen Rerdoſten 


Ä 
\ 
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wiederum in Rorben Abergeht und fich ben Alsmanns⸗ 
Dorf: endiget. Gegen Nordweſten ift ed vom Sandge⸗ 


Dirge, und gegen Suͤdoſten vom Echiefergebirge einges - 


ſchloſſen. Die ganze Länge von Alsmannsdorf bis an 
die Saale beträgt ohngefähr 4, und bie Breite von einer 
halben bis ı Meile. Dem äußerlichen Unſehn nad) uns 
terfcheibet es ſich wenig. som Schiefergebirge, baher auch 


die Dammerbe überall ans Toon, tehm und Mergel 


beftehet. 

Die Landgrafſchaft Thoͤrin gen iſt nebſt dem 
Churſaͤchſiſchen Theile der Grafſchaft Manüsfeld 
und der Grafſchaft Stollberg, in Ruͤckſicht auf 
netlirliche Beſchaffenheit, ein eigened Ganzes, beffen 
aus Kalk und kalkartigen Schichten beſtehendes Floͤtz g ek 
birge nicht nur von dem im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe ab⸗ 


weichet, ſondern auch weder mit dieſem graͤnzet, noch mit 


dem Erzgebirg. Grundgebirge in einer Verbindung ſtehet. 


Das Außerliche Unfehen des Landes-ift größtentheils eben 


und wechſelt nur au wenig Orten mit dem zuſammenhoͤnt 


genden und fich weit fortziehenben Bergräden‘, die Sins 


ne und Haynleite genahnt, ab, der Thhringeh Tr 
nordweſtlicher Richtung durchſchneidet, aber zu keiner 
beträchtlichen Hoͤhe anfteiget. Die einzelnen Berge finb 
durch zufammenhängende Schluchten mit einander vers 
bunden, und ziehen fich in einer wellenförmigen Tinte it 


- 


ihrer faft burchans gleichen Höhe: nacheinander fort und 


verlieren ſich auf belden Seiten mit ganz fanftem Abfalle 
in bdas ebene Land. Das Hauptthal bilder die Saale son 
Suͤden nach Norden und nimmt bie meiſten thuͤringiſchen 
Fluͤſſe auf. Die Ebenen ſind mit Ackererde oder Thott, 
Lehm und Zlußfand bedeckt, worinnen man vorzüglich 
Heine Quarigefchiebe in Menge antrift, und bey Weifs 
fenfels tings den beyden Seiten ber Saale unter dem 


Stußlanne wickuches Sandſteingebirge. 


- 
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Von Naumburg aus ziehen ſich auf beyden Seiten 

der Saale ziemlich ſteil anſteigende Sand⸗, mehr aber noch 
Kalkgebirge, bie ſich jenſeit der Saale in Nordweſten bis 

an die Unſtrut in ausgebreiteten, zuſammenhaͤngenden 

mit fettem ſchwarzen Ackerlande bedeckten Ebenen verlieren. 

WVon Koͤſen nach Weſten, bey Eckartsberge, machen 

die Kalfz und Sandgebirge ben Anfang von ben ſo⸗ 

- genannten Finnbergen. Diefe ziehen fich in zween 


befondern und gleich Iaufenden Bergräden aus Suͤdoſten 


nach Nordweſten fort und fließen ſich über der Unftrut 
an die fogenannte Haynleite an. Die Fortfeßung dies 

‚fer Kalk: und Eandberge tft ohngefähr 6. Meilen lang und 
ihr Anfteigen fanft. Sie ziehet ſich mit ven Finnbergen 
in gleicher Richtung fort, und iſt faſt wie die letztern 
durchaus auf dem Ruͤcken mit Laubholz beſetzt. 

_ Drey Stunden von Artern gegen Nordweſten erhe⸗ 
bet ſich aus der Ebene eine gegen 3 Meilen lange mit der 
Haynleite parallel laufende hoͤhere Bergkette, deren hoͤch⸗ 
ſter Punkt der Kiffhaͤuſer genannt wird. Sie zieht 
ſich ſuͤdwaͤrts gegen Frankenhauſen abwaͤrts und endigt 
in den Gipsbergen; und bey Tilleda Nordweſts ſteiget 
ſie ſehr ſteil an und zieht ſich in der Richtung nordweſt⸗ 
waͤrts bis gegen Heringen, wo ſie alsdann in Huͤgeln ſich 
verlaͤuft. Sie wird durch ein tiefes enges Thal, die 
Wollweda, in zwey Bergruͤcken getheilt, davon der 
eine Kiffhäufer, der andere aber der Brandberg 
genannt wird, und weldye bey den Weberbleibfeln des als 
ten Schloffes Rothenburg, ohnweit Kelbra, wies 
berum zufammenlaufen und gemeinfchaftlich weiter fortz 
ziehen. Der gegen Eüben liegende Bergruͤcken ift über 
und über mit Holz bewachſen und beftehet aus einem grobs 
koͤrnigen röthlihen Granit, mit häufigem goldfarbenen 
und weißlichgrauen Glimmer vermengt. Der ndrblihe 
beftcht aus Sandftein, der mir Erbe bedeckt und mit 
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Holz bewachſen iſt, und die hoͤchſte Kuppe in ber 
Gegend hat, wo man noch die Ueberreſte des verwuͤſteten 
Schloffes Kiffhaufen findet. Von bier aud gegen - 
Nordoften trift man wieder meift Ebene, mit abweche 
felnden unbeträchtlichen Anhöhen, und nur in ber ans 
gränzenden Grafichaft Mannsfeld, um Eisleben, mit 
wenig einzelnen gemtlich ſteil auſteigenden Gipsbergen 
. befegte Gegenden und ſtuͤckliches Gebirge an, das fich 
alsdann in der Grafſchaft Stollberg an das einfache 
Schiefergebirge von bunkelgrauer, braunrother und 
erfenfchüffiger Farbe anfchließt. . Gegen Nordweſten binz 
gegen erheben ſich nach und mad) bie Gebirge ber Grafe 
(haft Stollberg," die ſi ch endlich an die hohen Harzge⸗ 
birge anſchließer. 

Eine andere obrtgefähr 8 Meilen lange werkwurdige 
Bergkette, das Thuͤringer Waldgebirge genannt, 
zieht ſich von ihrem hoͤchſten Punkte, dem Bayreuthiſchen 
Fichtelberge durch das Saalfeldiſche, Schwarzburgſon⸗ 
dershauſiſche und Hilbburghauſiſche Gebiet in den Chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Antheil der Grafſchaft Henneberg her: 
uͤber. Der Ruͤcken dieſes Gebirges iſt mit Moos und 
Navelholz bewachfen. Die Berge find meift fteil, hoch 
und von kugelfoͤrmigen Auſehen. Die Ihn theilet eines 
Theil dieſer Gebirgskette von: Suͤden nach Norden in 
zwey Theile, Auf der -Dfifete ift ver Kickelhahn, und 
auf der Weftfeite ver Schnestopf.derhöchfte Punkt. 
Gegen Norden, nad Ihmenauizu, macht die Sturm 
hayde feinen Zuß, und bilbet auch zugleich ein Stuͤck 
des norböftlichen Fußes vom ganzen Gebirge. Es beſte⸗ 
het größtentheild aus-Granit, der am meiften- dem 
Meifnifchen gleicht; auf demfelben ruhet eine ungeheure 
Thonmaffe, bie theild als reiner Jaſpis, groͤßtentheils 
aber mit Quarz und Feldſpatbkoͤrnern durchſprengt und 
wirklich Porphyr iſt, jeboch finden ſich beyde nic in 


— 
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segelniäßigen Lagen; Shonfhiefer oder einfacher 
Schieferflöß, Bafalt, Sands Kallftein, Sir 
Fetten m und Mergelichichten. ER 


+ 7 
’ Berge 

Da mir der um die Wiffenfchaften fo nerbiente Herz 
von Gersdorf auf Nengeräborf feine neuen Höhenbe: 
rechnungen gütigft mitgetheilt hat, ſo wilk-ich fie neben 
die vom Herm Dice: Berg: Hauptmann von Charpenzs 
tier angegebenen, flellen, und bey jedem ein C. ober 
G. hinzufügen. . Der Herr Vice: Berg: Hauptimann-hat 
Wittenberg zum. niebrigften Punkt angenommen und bar 
nad) die Höhe beftimmt; ber Herr von Gersdorf aber die 
Mexrres flaͤchhe. 

Der Fichtelberg bey Wieſenthal im Erzgebirge, iſt 
3484 Pariſer Fuß hoͤher als Wittenberg, nach C. 373% 
aberr uͤber der Meeresfläche, nah. SG. .. 

Die Tafelfichte bey Meffersborf und Bigandds 
thal in der Oberlauſitz iſt. 3349 Pariſer Fuß, nach C. 
3545 nach G. 7 
ie De Schnechopf ift nach ber Berechnung eines 

Ungenaunten 3313 Par. Fuß hoͤher als die Merresfläche, 
- .. Der Auersberg bey Eybenſtock im Erzgebirge iſt 
höher als Wittenberg. 2953. Par. Fuß, nad) C. 

Die Laufe ober ber. Spitzberg, ohnweit Zit« 
‚tau, in der Oberlaufi an. her böhmifchen Gränze 2173 
Par. Fuß, nad) C. und 2407 nad) ©. 

Der Drechs lerber bey Meffersdorf 2341 Par. 

Der Dohwald, eben vafelbft, 2102 Par. Fuß, 
nach C. und 2299 nach G. 

Das Huthhaus auf dem Bene bey ärenfein, 

21 so Dar. Fuß nach 6 


— — —- 
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De Kottmar, bey Köttmarsborf, 1710 Parifer 
Fuß nach ©. und' nach C. 1484 Par. Fuß. 
- Der Dybin, bey Zittau, 1597 Per. Fuß, nach G. 
Der Schellenberg, bey dem Staͤdchen Selen 
berg, 1458 Par. Fuß nach ©, 
Der Schnedenftein 1373 Par. Fuß, nach C. 
Der Kif f auf ey, in Thüringen, 1 1307 Par. Suß 
nude : 
Die Ra ade 8 krone ben Goͤrlitz 1304 Parifer gef 
nach . - 
Der Keu lenberg gwifchen Kdnigsbruͤe und Puiß. 
ni 1164 Par. Fuß, ‚nach C. und arm. - 
Der Hochſtein bey Konigshayn 1210 Per, Zuß, 
nach. ©, a 
Der St Bernhartöberg ober Hutbberg bey 
Schoͤnau, im Eigenſchen Reife i in ber Oberlanfik, 1003 
Dar, Fuß, nach G. R 
Der Koͤnigſtaein iſt, 1400 Par. zeß höher, “ 
bie unten am Fuße fließende Elbe. 
Der Kolimberg ber Eultmberg bey Oſchat 
819 Pariſer Fuß, nach E. 
Auſſer dieſen gehören noch her- Iuſelbergi in Thu⸗ 
ringen, und der Kickelh ahn in dem Hennebergifchen; 
nebft vielen andern, m den hochſen Bergen diefer kande 


J ß. 8. J Bu . e 
Sen und Leiche, ei u 

In den Churſoͤchſiſchen Lanben. ti man siele ‚re 
reiche Weyher unb Seen at, von werben bie bi} 
trächtlichften in ber Niederlanfig gefunden. werden. : Any 
gelegte Teiche giebt in Menge in wer Laubaraffchaft 
Thuͤringen, und in den Markgrafſchaften Meißen, Ober 
und Nieberlaufiß, deren nähere Veſchreibung an den 9m Ä 


börigen Drten en felgen wird, 


[ 
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Fiarfe | 
Ale Fluͤſſe, Bäche, Seen und übrige Gewaͤſſer 
gehdren eutweder dem Landesherrn oder Privateigenthuͤ⸗ 
mern, welche letztern in Anſehung des Gebrauchs oder 
der Anwendung derſelben, ebenfals das völlige Eigen⸗ 
thumsrecht genießen, nur duͤrfen fie bey Ausuͤbung deſ⸗ 
ſelben ihren Nachbarn keinen Schaden verurſachen. Auf 
den oͤffentlichen Fluͤſſen, worunter nach den Landtags⸗ 
verhandlungen nur die Elbe, Saale und Mulde 
verſtanden werben, hat ſich der Churfuͤrſt Bloß die Floß⸗ 
und Faͤhrgerechtigkeit, nebft feinen Mühlen,'vors 
behalten, uͤbrigens aber jedem Ins und Ausländer, gegen 


die Erlegung der Wafferzölle zur Schiffahrt, frei 


gegeben, ſo daß fie fich derfelben zum Reifen, Handel 
und Gewerbe bedienen koͤnnen. Zur Befdrberung bes 


innlaͤndiſchen Handeld hatte man fchon unter dem Ehurz- 


fürften Johann George IV. den Plan verfchiedene 

dieſer Flüffe, in wie weit fie es nicht ſchon won Natur 
“waren, 3. B. die Unftrut, Weiße, Parde, Eifter, 
Mulde ıc., durch Kunft ſchiffbar zu machen und durch 
Eanäle mit einander zu verbinden, Allein erft-der glück 
lichen Regierung Friedrich Auguft II. war bie Ans- 


führung dieſes heilfamen und näßlichen Plans vorbehal⸗ 


ten, und man hat damit in Thüringen durch die Schiff: 
barmachung ber Unftrut und Saale und burd) 
ihre Verbindung mit einander, vermittelft ber 
Schleußen und Kanäle einen gefegneten Anfang gemacht. 
Wenn indeffen dieſe Warferfahrten nicht, .fo wie man 
erwarten konnte, benußt werben, fo feheint Die Urſache 
Ith eils in den fohiffbargemachten Fläffen felbft, theils 


aber auch barinnen zu liegen, ‘daß man zur Betreibung . 


dieſer Schifffahrt nicht einige von Jugend auf an bie 
Schifffahrt auf der Elbe gewbhnie Schifferfamilien hier⸗ 


N, 
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her verfegt und fie mit Schiffögefäßen verfehen hat: Im 
Anſehung der. Waffertiefe felbft ift es befannt, daß bie 
Flußkaͤhne oder großen Frachtgefäße wenigſtens 
ſechs Fuß Waffertiefe Haben müflen, weil fie beladen 
gewoͤhnlich drey bis vier Fuß tief.gehen,. und biefe 
Waſſertiefe hat man in ver Un ſtrut und Saale durch 
bie ſehr koſtſpieligen funfzehn Schleußen mit ihren 
Can aͤlen verflaͤchet, die ohnedieß jährlich bey den Früh 
jahrs⸗ und Herbſt-Waſfern mehr verſchlaͤmmt werben 
und immer neue Reinigengskaſten erfordern, ſobald man 
ſie befahren will. Mehr Waſſer und weniger Koſten 
würde. man hingegen gehabt haben, wettn bey dieſet 
Schiffbarmachung die Freyſchleußen bey den Mühlen nach 
dem Beyſpiele ber ſchiffbar gemachten: Werra, Fulda 
and. Nedar in Fahrſchleußen verwandelt worden 
wären. _ Uebrigens muß; jeber Patriot die Fortſetzung 
biefes Werts über Leipzig, Eilenburg und Tom 
gau.bis in bie Elbe ſehnlichſt wänfchen und hoffen, 
Die Freiheit zu fiſchen ift größtentheild.an bie Eins 
wohner fsichweife verliehen oder verpachtet. 

‚Die vorzüglichfien Fluͤſſe find die Elbe, die Saale, 
die Mulde, die Elſter, die Unſtrut, bie Ihm, bie 
Spree, die Neiße und der Queiß, weldhe eine 
Menge kleinerer Släffe aufnehmen, fo baß ed weber an 
Waſſer zur Fruchtbarkeit biefer Lande, un zur Bequem⸗ 
lichkeit ihrer Handlung mangelt. 

Die Elbe, lat. Albis, entſpringt auf dem Rüden 
be3 niedrigern Gebirges des Riefengebirges ‚. in bem Ge⸗ 
biet der Graͤflich· Schafgotſchſchen Herrſchaft, Kynaſt— 
aus 11 Quellen, von welchen/die Hauptquelle ber 
‚weiße Brunnen beißt, und ber auf der weißen Wieſe 
hervorquillt. Die übrigen Elbquellen liegen alle viel weis 
ter weftlich,, nahe bey dem fogenannten. großen Rade, am 
füdlichen Abfalle des Gebirges. Rachen fie mehr ale 
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37 Fluͤſſe und einige und fechözig Bäche aufgenommen 
bat, konunt fie fchiffbar uͤber Schandau in die Marl: 
grafſchaft Meißen; fließt Königftein, Pirna, Dreds 
den, Meißen, Torgau und Wittenberg vorbey, und ver 
feplingt in. dieſem Laufe über 30 große und kleine Fluͤſſe. 
Bon Dresden an: bis gegen Zorgau har die Elbe ein weit 
‚siefered und: bequemeres Etrombette zur Echiffahrt, als 
son legterm Orte an bis Wittenberg: denn wenn fie in 
srofenen Sommern, wie.1800., 3. ®. bey Dresden 
noch fünf Spannen Waſſer Diefe Hält, fo hat fie bey 
Mittenborg nur drey. Die Mrfachen davon find folgende. 
Bis gegen Merfchmig und Rießa ftrömt ‘fie enge 
gzwiſchen Bergen eingefchränlt, und hat, wo nicht immer 
auf beyden Seiten, doch wenigſtens auf einer fleinigte 
Afer, welche: dem Waſſer nicht: erlauben, fich andzubreis 
gen, fonbern es vielmehr zwingen, in Die Höhe zu ſtei⸗ 
gen, Bon Rießa bit Torg au uber wird die El be auf 
der Weftfeite ober auf.dem linken. Ufer'bloß von einem 
Haben, bisweilen fteinigten Ufer, groͤßteutheils begränät, 
Ändeffen auf ser Oftfeite oder dem rechten Ufer nur flaches 
Land Befindlich iſt. Nicht fo unter Torgau. Von hier 
sin iſt fie nirgends durch Gebirge vereugt, har überall 
‚Yeichtes, Lehm mit Sand vermifchtes Ufer, von welchem 
cheils bey dem jährlichen Eisgange, theild bey Ueber⸗ 
ſchwemmungen viel abgeriſſen wird, ſo daß der Strom 
immer breiter, und durch die vielen hineingefuͤhrten 
Baͤume und in der Elbe entſtehenden Sandbaͤnke oder 
eeger, die ſchon bey Hebigam, nicht weit unterhalb 
Dresden, anfangen, zur Schifffahrt immer unbequemer 
wird. Was die Schifffahrt auf werſelben noch mehr er⸗ 
ſchwert, find die vielen ‚nicht unbetraͤchtlichen Elbzoͤlle, 
deren man von Boͤhmen an bis Hamburg vier und zwan⸗ 
gig zählt, und die beſchwerliche Ruͤckkfahrt, Strom auf: 
waͤrts, wo bey Winbftillen die Elbſchiffe durch Menſchen 
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gezogen werben. Ben Apollendorf, im Churkteife, 
verläßt fie das Churfächfifche Gebiet; durchſtroͤmt "einen 
Theil des Fuͤrſtenthums Anhalt, des Herzogthums Mag⸗ 
deburg, ber Mark Brandenburg, die Laͤneburgiſchen 
Lande. und nimmt bis Brunsbüttel Aber 30 große 
Ströme, nebft mehr ald 300 Heinern Sihffen und Baͤchen 
auf. Am klettern Orte theilt fie fich in die Rorderelbe 
. und in die Suͤderelbe. Jene fließt berens zwifchen 
. Marneplaten und Rügefand in die Nordfee 
oder das teutfche Meerz dieje aber nimmt noch 3 
Fluͤſſe auf, ehe fie Ri in daſſelbe ergießt. 


Die ſchwarze Elſter entſpringt oberhalb Camenz 
aus zwo Quellen, von welchen die eine am Fuße des 
Eybillenſteins, uͤber dem zum Städtchen Elſter gehoͤrigen 
Dorfe Kindiſch, und die andere am Fuße des Burkerber⸗ 
ges, bey dem altfchriftf. Ritterg. und D. Ober: und Nies 
derburkau, nicht weit vom Klofter Marienftern, ihren Urs 
fprung haben, und die fich- zwifchen den Klofterdörfern 
Kotten und Hoßke vereinigen. Eie fließt Kamenz, Wit 
tichenan und Hoyersmerba vorbey, wo fie das Schwarze . 
waffer aufnimmt, darauf gegen Senftenberg, Müdens 
berg und Eifterwerda zu fließt, verfchiedene Bäche aufs 
nimmt. und endlic) oberhalb dem Städtchen Elfter, 
zwifchen ben Amtsdoͤrfern kuſterfehrden und Gor 8 
dorf; indie Elbe faͤllt. | 


Die Spree, lat. Sprea, Spreha, entfpringt in der 
Oberlauſitz aus einem Aberbauten Brunnen, bey dem 
Dorfe Gersdorf, an ber böhmischen Graͤnze. Unters 
halb Bubiffin theilt fie ſich bey dem Dorſe Nie ders Gu⸗ 
rig in zween Arme, die gleichſam eine große Inſel bil⸗ 
den, aber bey dem Porfe Spreewitz ſich wiederum 
vereinigen. Sierguf Heft fie durch Die. Reverlaufig, 


J 
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wo fie bey Luͤbbenau ben Spree wald in vielen Armen 


durchſchneidet und in der Mark Braidendurg, bey Span⸗ 
dan in die Havel fällt. 


-, Die Reiße, lat. Niffa, entfpringt in Böhmen, 
im Bunzlauer Kreiſe, ohngefähr a4 Meile oberhafb ber ° 
Stadt Reichenberg, zwifchen Neudorf und Morgenftern; 
allein man muß fie nicht mit der fchleftfchen Neiße ver- 
wechfeln. Bein fie-aus Böhmen in die Oberlaufit ge: 
kommen ift, fließt fie Zittau, Goͤrlitz und unter Muss . 
kau vorbey in die Niederlauſitz, wo fie bey Pförten und 
ohnweit Guben vorbey fließt und endlich nicht fern von 


Rayborf in bie Oder fallt 


/ 


Der Queiß, lat. Quiſſus, entſpringti in dem fehle 


ſiſe chen Fuͤrſtenthume Jauer, oberhalb dem Dorfe Flins⸗ | 
berg oder Flynzberg, am.nötblichen Mbhange des Win: 


terfeifenfammes und auf der weißen Steinräde, aus 
zwo Quellen, und wirb durch etliche und zwanzig zum 
Theil ziemlich ſtarke Zuflüffe auf feinem erfien Wege ver⸗ 


groͤßert. Er macht von Greiffenberg aus größtehtheils 


die Gränze zwifchen der Oberlaufig und Schlefien, ufb 


‚vereinigt fich oberhalb Sagen, ohnweit Peters dorß— 


mit dem Boher. 
Die Muldau, Mulde, Milde, lat. Mulda, 
entſtehet aus zwey an verſchiedenen Orten entfprungenen 


u Stäffen. | 


1) Die $reyberger Mulde, die auch die oͤ ſtli⸗ 
che heißt, entſpringt ohnweit der ſaͤchſiſchen Graͤnze auf 
dem boͤhmiſchen Gebirge bey Neuſtadt, zwiſchen Nickels⸗ 


'kerg und Graupen, kommt darauf durch dad Graͤnzdorf 


Boͤhmiſchmulda in das Erapebirge Hier fließt fie Frey⸗ 


Einlettung. “ Er 


berg und andere Drte bis Leißnig vorbey, und vereinigt 
fich enblidy ohnweit Eoldig, zwiſchen den Dörfern 
Kleid: und Großſermuth 


5 mit der Schneeberger, Zwickauer oder 
weißen Mulde, auch die weſtliche genannt. Sie 
entſpringt theils auf ven boͤhmiſchen Gebirgen, theils im 
Voigtlande, zwiſchen Schoͤneck, St. Peter und Cotten⸗ 
heyde, aus 3 Quellen, und fließt bey Eybenſtock, Nie⸗ 
derſchlemma und Zwickau vorbey. Der vereinigte Strom 
heißt nun gewoͤhnlich bie Mulde, wenn ergleich manch⸗ 
mal, und befonderd von Grimma aus, die Milde ges 
nennet wird. Nachdem er bey Wurzen, Eulenburg, Duͤ⸗ 
ben und Bitterfeld vorbey gefloffen iſt, faute er bey D eſ⸗ 
ſau in die Elbe. | | 


Die Elfte r, lat. Elyfra, Elfra, zum Unterfchiebe 
vonder vorhingebadhten auch bie große oder weiße 
Elſter, genannt, entiprihgt hinter Adorf gegen Elben 
über dem Stäbchen Elſter, im Voigtlande, ander boͤh⸗ 
mifchen Gräuze, fließt in vielen Kruͤmmungen Oelsnitz, 
Plauen, Eifterberg, Zeitz, Pegau und Zwenkau vorbey; 
Am Ichtern Orte theilt fie fich in zwmey Arme, davon ber 
eıne ver Floßgraben, der andere die Kuppe genannt 
wird. "Hierauf läuft fie bey Leipzig, wo fie bie Pleiße 
und Parbe aufnimmt, und GSchlenbig vorbei, und fall 
endlich oberhalb Roͤpzig in die Saale. 


Die S aale, lat, Sala; ; heißt zum: uUnterſchiede von 
der fraͤnkiſchen und ſalzburgiſ chen, auch die Fichtelbe r⸗ 
giſche, Thuͤringiſche oder Voigtlaͤndiſche 
Saale Sie entſpringt aus dem Saalbrunnen am Fiche 
telberge im Zellerwalde, Bey dem Flecken Selle. Nachdem 
fir aber das Bayreuthiſche, das Hennebergiſche, den fh 
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lichen Theil der Landgrafichaft Thhringen, bey Jena, 
Raumburg, Weißenfels und das Stift Merfeburg durchs 
ſtroͤmet, und:viele Flüffe verfehlungen hat, fällt fie im 
Herzogthum Magdeburg bey Saalhorn, unterhalb Werk 
Kbiß, in die Elbe. | 


Die Unftrut, lat. Oneftrus, Unfrutum; ente 


ſpringt aus vielen Quellen auf dem Eichsfelde, im Amte 


Dingelftedt. Sie hat ihren Namen wahrfcheinlich. von 


Un: ohne, und Strut: ein Bach, ein Strom’ ober 


Fluß — erhalten, weil fie ganz langfam, mehr tief uns 


ter ſich, ald ftrommweis fließt, nnd an vielen Orten 


ſcheint fie gleichfam ftilfe zu ſtehen. ie fließt in vielen 


Krümmungen durch Zhäringen bey Langenfalza, Griffs 
ſtedt, Sachfenburg, Wendelſtein, Freyburg vorhey und 
fällt über Naumburg bey den Dörfern Groß= und 
Klein-Jena in die Saale, nachdem fic) vorher bie 
Helbe, die große und Eleine Wipper, die Helme 
nebſt mehrern ſleinern Fluͤſſen mit ihr vereiniget haben. 


Die Ilm, lat. Ilma , Ikmus, entfpringt im Silbers 
thal am Fuße des Heydelberges vom Thüringerwalhge- 
birge, das von. ihr größtentheil& von Süden nach Nor⸗ 
den getheilet wird. In vielen Kruͤmmungen läuft fie bey 
Ilmenau, Krannichfeld, Wermar, Roßla und Sulza 
vorbey, und fällt Endlich Zwifchen dem churfächfifchen 
Dorfe Groß- Heeringen und dem herzog. ſoͤchſ wei⸗ 
mariſchen Neu- Sutza in die Saale. | 


9 10. 
Eiima und, Gepassarkete. J 
Da dieſe Lande von ſo viel Fluͤſſen durchſchnitten 
werten, ‚mehr aeben als nichrig liegen, und, wenig 


maora⸗ 
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moroſtige Qegenden · ausgenonnmgn, mit fo vielen Gehir⸗ 
gen beſetzt, ſehr ſtark angebauet find, fo iſt die Luft, außer 
jenen ‚wenigen Gegenden, nicht wur gemaͤßigt, ſoudern 
auch fehr-gefund, welches mat vorzüglich son den gebir⸗ 
gigten, Gegenpen fagen muß Ned das zufgmmen vers 
ſchaffet diefen Landen eine;große Fruchtbarkeit, Die durch 


ben thaͤtigen Fleiß der Kinwahnen noch am vieles ver 


groͤßert wir., „„ Heberall,;. quch:in den rauhe ſten Gegen, 
den, trift. men Spuxen davon an, War das Land nicht 
als Selb au denugen, ſo braucht mau es als Wieſen. 
Die Eingeweide der Gebirge liefern Erze aller Art, ſy 
wie man au in und auf denſelben Edelſteine finder. 
Der Rüden, derfelben ift mit den vorzäglichften Holzarten” 
bewachfen,, welche die großen Wälber bilden. 


Wenn man von Goͤrkitz iber Budißin, Dress 
ben, Noßen, Mitweyda, Srantenberg, Glau 
ha und Zwickau bis Adorf fih eine,Xinie 
denkt, fo hat der Erdftrich fünlich links derſelben 
eine große Bevdlkerung und Mangel an Frucht: 
barkeit des Bodens, fo daß für biefen durch Fabri⸗ 
fen und Manufactiiren entftandenen Ueberfchuß an 
Menfchen, fo wie für die ganze Volfämenge dieſes Erb- 
ſtrichs, kaum ein Vierth eil der bendthigten Feldfruͤchte 
erbauet wird. Allein ſo wie man dieſe Linie von 
Goͤrlitz nach Budißin uͤber Großenhayn, bis 
Mählberg an die Elbe und nach deren Kauf bis an 
die Anhaltifche Gränze fortfuͤhrt, fo hat der Erb» 
firid zwifchen jener und biefer Linie bis an die Außerfte 
Ihäringifche Gränge mit Inbegrif des Voigts 
laändiſchen und Thäringifchen Kreifes im 
Durchfchnitt eine, größere Fruchtbarkeit des Bons 
bens, eine mittlere Bevoͤlkerung, einzelne . 
Sabriten unb Mannferturen, und zum Theil 


) 
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großen Ueberfluß an Getraide, ber aber; von den 
beduͤrftigſten Strichen ver erfien Linie zu weit entfernt 
iſt, und wegen beſchwerlichen Transport nicht ohne große 
Koften hingefchaft werden FTanıı. - Der dritte Erz 
‚ rich von der zweyten Linie, noͤrdlich naͤhmlich, die 
Dberlaufiter Heyde;‘-bie: Niederlaufſitz, ein 
Theil des Meißniſchen und Churfrerfes, Hat 
im Vergleich feines‘ Flächenraumd wenig Produ 
ion, aber doch immer: noch mehr, als das Be⸗ 
duͤrfniß der Beodlterung fodert, ans wenig 
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H. Stotirhat,tin. Bann berichtet, für die Bräne 
zen dieſes / anfehnlichen Landes vudig geſorget; denn, 
wenn man bie Meißniſche Gränze gegen Böhmen, und 
in Thuͤringen einen Strich gegen new Harz zu, annimmt, 
fo ſteht Has übrige aud feinen Nehkamven alen Eei⸗ 


ten offen. 
Gegen: Norden graͤnzt es em. die Mm Beagdens 


burg, das Fuͤrſtenthum Unbalt- und das Herxogthum 


ns: or. 
ı Gem Oſta m an Schlekem ar ı=ıl 23 ko 
Gegen Süden ay Bohmen up, Franen. ze 
Beyen Me fen an Sera re, AR da Eitein. 


8. BER rl rt. 
—QB nu 2 6 

. Die xante veB Dur chla uch trg ſt on Churfuͤr⸗ 
nen von Sachſen beftehen theild und: ven Churs 
und alten Erblanden und ben. damit vervinuügten 
Zanden, theild aus folchen Lauben, wolche erft 
nad des Churfürften Auguft gefhehener In⸗ 
corporativn don bem Ehurhaufe find. edwor- 

ben worden. mi on en 


4 Die Chur⸗ und altem Erbtande nebſt den | 


vereinigten find: ante onen 
1) ein. Zheil des alten Herzogthums Sachſenz 


2) bie. Pfaizgrafſchaft Sachſen, ˖das Schloß 
und Stadt Aleſtaͤdt ausgenommes; Kal 


\ 
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DER ehnlicdher Sheil der Landgrafſchaft Chi 
ringen, nebſt ver Graffhaft Mannsfeld, 
bie feit den älteften Zeiten ein ‘Theil ber Landgraf⸗ 

ſchaft Thüringen war, und befonderd bey einer 
neuerdings gemachten veränderten Einrichtung feit 
1788. bloß ald ein Theildes thäringifhen 
Kreiſes behandelt wird, baber der gegenwärtige - 


newer ifcht Kiais:mir Fe 


gt bessif beni@eifkun Merfebargund Nam 
» burg mie. Bsigingleihen her: Grafſchaft 
1. Man us feld Churfähfifderdubeitz.7 ni 

se Merbgenffchaft: nobſt dem Barggiaf | 

, thbum Meißen; 

“ “3 das · aus dew zlenttern/ Gomtrlerk;. ethenem und 
Ruhnis auch weſteheliide Durggrafihem Mag 
deburg; .» 

6) ein Theil des Oper und Pleißaor⸗Laudes 
7) ein Dhen degu Wongtianbesz ee ze SE 

8) die Graͤfſchof ivn Warhy ad "Wrchne, 
nebft einigen kleinern Herrfchaften.. Mit diefen 
Lauben find nach u nach vereiniget worben: 

9 die drey Hauptſtifter mit ihren Kollegiaten, 
‚37 Meißen’ mtßBairgen ,: Dr efebürg, ‚und 
F Naumburg mit Zeitz; nen” | 
J die: churfuͤch ſi ſchen Lehen ver Furſien von 
Schwarzbuarg, ber Grafen von Stollberg, 
7 or Schonb uwge und bie Solmſiſchen ger 
Aſchaften: tan, 
| Alle diefe Lande verficht man. gemeltiglich, wenn man Inge: | 
Bas EThurfürſtenthum Sachen und deffen insorpos 
rirte oder einverleibte Lande. Allein diefer Ausdruck 
iſt zwar nach dem Range der Lande, nicht aber hiſtoriſch richtig; 
denn unſer hohes Churhaus hat das Herzogthum Sachfen nebſt 
Der damit verbundenen Chur weit ſpaͤter, als die Übrigen erwor⸗ 
ben, wie aus den beſondern, jedem Kreiſe vorgeſetzten bifsrüichen 


\ — 
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inleitingenz arhefien mirda fa daß ‚man sahen [age Bunte, das 
Her ogthum iſt einverleibet worden. oe 

Mach auch ipaliſchen Nachrichten entſtand die Kreisei 
Eh eilung aus;folgenden Urſachen: 1) Damit man bepm Kriege⸗ 
aufgebete din Naſalſen ·und. Unterthanen leichter und geſchwinder 
mwſammenberi aen konnte; daher ſich auche ſchon u Geor ga⸗ Zei⸗ 
ten die Beuendurg der Kreiſe findessund der; Thuͤriusiſche 
und Seinzigee Kreis am: häufigfien vorfommen; und 1546. 
findet man in, ickficht. der ſchnellen elufbrin Jung: der Manufchaft 
(ogar- einen. Ofchaner, Forgauer un Dyesdger Kreis 
genannt. ;2r Cheilten fi ſich, die Stände nad) Kreifen auf den Labs. 
desverfamglüngen,ein; 3) in den ältefien Inſtruetionen der La us 
Desregierung ver 1486. ſteht, dak.fie ihte Gejchäfte. nach 
Kreifen, - wie diefelben jetzt abgetheilt find, anprdnen, follte; als 
lein auf die Regierungsform.batte Diefe Abtheilung.erft feit 1764. 
einen Einfluß, wo bie Kreisbauptleute ‚ernannt wurden; 4) Endy 
lich iſt die beutige Kreiceintheilung auch keinesweges fü ſelbſte 
käubig,,. daß ‚ein At in. allen Benehungen zu einerley Kreiſe ges 
hoͤrte, ſondern es giebt einzelne: Arte uud Anger, die in den 
verſchiedenen Peaſtationen und in Jufisfachen. zu ‚Verfchiebeuen 
Kreiſen pefchlagsn. find: - 3. B. das Aut Nippoldiswaldg 
mit allen feinen Örtieaften ‚gehört: hey der ‚Landesregierung zum 
Erigebirgifchen und ip. Kriegsfachen und, Soidatenweſen 
m Meißniſchen Kreife, das damit gogbinigne Aus Ale 
ten berg aker, sum Ersgebirgiiheg, & reife und in Ruͤck⸗ 
ſicht der Struern beyde um Meibnifchen Kreife) . 

(Die eben vorherermähnte und oben angeführte Verſchieden⸗ 
beit der einzelnen ehemahligen Provinzen, woraus die Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Lande beitehen, aͤußert ſich noch jetzt theils dadirch, das einige 
derſelben ihre alte Verfaſſung bepbehalten haben, namentlich Die 
Stifter Merſeburg und Vaumburg mit Zeitz, theils daß 
ſich die Landſtaͤnde unter ſich hoy ihren Verſammlungeu im Haupt⸗ 
werke nach jenen aͤltern Proningen in. gewiſſe Kreiſe eingetheilt 
haben, wornach auch Die auf ſtaͤndiſchen Bewilligungen beruhen⸗ 
den Abgaben nach. Streifen erhoben. werden, und biefe Kreisein⸗ 
theilung gegenwärtig , befonders feit 1754, in die Sufig: und 
Doligey » Verfaffung allgemein übergetragen werden if.) | 

Bor der. wirklichen Incorporation der Sächfifhen Churs 
und Erblande waren die alten-Sächfifchen Erblande in 
vier Hauptkreife, den Sächfifchen, den Thäringir 
(dem, den Meißniſchen und den. Fraͤnkiſchen eingerheir 


In 


2 unsre Kbcheitig) 23. 


let. Ben erſten Grunud zur hachtolgenden Inrovrubtatkon legke 
bereits-Merzog Albrecht, der Stammoaier der jetzigen Churta 
nie, tburch feinen zu Maſtricht 1499. errichteten und vom Kaiſer 
Maximilian I. 1900. gu: Linz beſtaͤtigten Beriragbeteh} 
welchen: mean Fälfchlich immer ein Teſtament 'nenner.: Ya rap 
aber gilt das Toſt am ent des Chusfürftent Yabııı HOVON 
ge Lu Srundgefen der Ineosporatbon: nun 

Als hieranf‘ Churfuͤrſt Motitz 1548. ik Augsburg mit ber 
Chur feyerlich belehnt worben mar, fo verband et die Chutlande 
mit feinen Erblanden imd legte ben Grundezu eifter neuen’ Kreib⸗ 
eincheitäng ; an deren Einführung ihn aber der Tbd hinderte: 
Sein Nachfvlger, Chuͤrfuͤrſt Auguſt, erwarb nad; dem Antritt 
feiner Nesierung noch einen großen Theil des Voigtlundes, 
ben Reſt des Burggrafthums Meiben And das Sur 
grafthum Magdeburg, welche Erwerbungen er mit feiten 
Landen vereinigte und in fechs reife veitheilte. Diele wa⸗ 
ten: 1) der Churkrers; 2) ber Thuͤringiſche Kreis 
3) der Meißniſche Kreis; :4) der Leipiiger Kreis; 
5) der Erggebirgifche Kreis; ind 6) der Voistlündi⸗ 
ſche Kreid,'die er nunmehro als einen unzertrennlichen und auf 
das engſte verbindenen Landesfärper anſah. Nachdem Churfürtt 


Auguſt Kber bie vier aſſecutirten Aenfker Weide, Arisr 


baugt, Ziegenrüd md Sachfenturb pfandweiſe erwor: 
ben hatte, und diefeiben 1680. der albertinifchen Linie erb und 
eigenthuͤmlich abgetreten worden ware, ſo gab dies Gelegenheit 
zur Errichtung des fiebenten, nänlich des Ne unbe ſchen 
Kreiſes. 

Die Kreiseintheifung achte man theils wegen der Landtage, 
theils wegen des Steuerweſens, theils wegen ber beſſern Juſtitz⸗ 
verwaltung, tbeils wegen der vortheifhaftern Benutzung der lan⸗ 
desberrlichen Domänen. In dieſer Ruͤckſicht theilte man jeden 
Kreis hinwieberum in bie -Memter ein. 

Bey der Resierungsform befonders liegt: durchge⸗ 
hende die Eiutheilung des ganzen Landes mit Ausſchluß 
der Lauſitzen in Aemter zum Grunde, welche ohne Aus⸗ 
nahme gleichfoͤrmig iſt. Es giebt keinen Ort, der nicht zu einem 
oder dem andern Amte gehoͤrte. Man kann im Allgemeinen ans 
nehmen, daß alle Ortfchaften, welche su dem Schloſſe, wo jetzt 
ein Amt if, zinsbar waren, nebſt denenienigen Ritterfitzen and 
Städten mit ihren’ sinds und bienfipflichtigen Unterthauen, bie 
sum Kriegsaufgebote diefes Bezirks gehörten, nech jetzt zu eben⸗ 
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Densfchken Auutöbesitke geborcu. · Viele Wenns aber Hud aus aub⸗ 
gehrbenen. Rlöftern, oder aug.eingelnen Herrſchaften, bie je: 
Anfall oder Kauf an ben Landesherrn kamen, entflanden, up 

begreifen nad) dieſem Urſprunge noch die vorigen Gxraͤnen. Da⸗ 
ber wird ſich von ſelbſt: erklaͤren/ warum fo vile Aemter Ortſchaf⸗ 
ten: haben;e dieganz anfer ihren ABesirfe liegen anb in manchen 
raſtatlauen/z. B. Zinſen,Etenetfolge yery su mehr als einen 
Amte gehoͤten. Jeden Amte iſt ein Zufigemtemanz und 
ein oder mehbrere Rentbeamte, die haͤufig jest zugleich 
Sachter det Kammerguther mit find, ferner: zurv Nufficht in Lam 
Dee Politey Sehen mehrern Aemtern nach der Kteitade 





sheilus: ein Amtshaupemann und ſaͤmmtlichen Aeu 


tern eines Kreiſes ein Kreishauptmann wvorgeſetz 
Alle dieſe Lande haben, wie bereits erinnett worden, nicht nur 
einerlei Vorfeſſung im Geitlich en und Weltlichen, ſondern auch, 
Die Stifter Medfe burg. unde Waumb ung⸗eit; das Fün 
ſen thum Duerfurchz Heun eberg und die Lawfig ausgo 
ummyen;.‚einenlei Lasshatserfamulungen, wide aid ebenbieelbe 
Gressrauieflung „Rechte und. Freibeiten. 


2@eit! Bein Jahre RANbol alſo habon wir. fiebeh 
Kreifen alBt V bein Evurkreis; 2Rben Thaͤr in 
giſcheu sed „den, Meignichen Kreis; 
4) den "Leipziger reis; 5) ben Erzgebirge 
[hen Kreis; 6), ;den, Boigtländifgpen ‚Kreis 
und 7) den Neuſtaͤdiiſchen Kreis. — 
.n Dienict vereinigten Lande: find: Lu 
1). bie beyden Mertgraffünfıen Ober⸗ und 
Hiederlaufiß; . 
2) das Fuͤrſtenthum Querfurth; 
3) der churſaͤchſiſche Antheil an ber, efürfietey 
Grafſchaft Henneberg in Fran en; 
4) Die. Herrfchaft und Sauerbfäaft Zreß 
furth nebſt der Voigtey Dora. en 


A D 
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Sebte um Goltimennt, 0 
Nach des H. O. R. R. Eanzler Ungabe verragt det 


Zlaͤheninhalt dieſer nude 736 geograph. Quadrate 
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meilen, zit en aber’ auch biefenigen —** 
fen find; welche nur unter der Landeshoheit des Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen ſtehen. Rechuet man dieſe ‚ab „.f0 
bleiben 7174. geogr. Auabrasmeileührig: : .:4 een ve» 
ı ' Nach dans atten Sukufuh wirr76g. waren in ben 7 
Kreiſen mit dem Kollegiatſtiet Wurzen 70,74% und. sv. halbe. a ws 
fe; nach dem .Zarfl von: 1763.: aber 57,863 ind = Drittel Hu⸗ 
den. Rechnet man übrigens fir dus Domftift Merſeburg 4437 
und ı. halbe, Mbifür Naumburg: Fein 1409215 Shril,- ſo wihdie 
won nebſt Deraiensern Summs dis Anzahl von 73720 Dufen, 
len Sumur mit der Sachieritden Angabe zlemich Abers 
Nach. ben: ‚im feinem. Briefe befindlichen: Ausfchreiben 
der Getraider, He und: Strohlieferung für.die.preußifche Armer 
dm Sabre 127% beianbeh ſich in dunfelben 73,396 Hu fen Adler 
und Wieſenland, die Oberiaufitz al "Den neunpehuten Theil 
aller Churſaͤchſ. Mude, die Niederlauſtz als den. zwamiaſten 
Theil, das Fuͤrſtenthum Quetfurth als ven hundereſten Dhril and 
die Grafſchaft Manusfeld als drey zwerhundert Theile wicht mit⸗ 
gerechnet. Weber dieſes enthalten fie npch nach den; Tabellen. über 
die Staatswirthfehaft.1,397,003 Morgen Waldun 17 wo⸗ 
von 549,504 dem raubrcherrn gehoͤth — rein 
Weinberge. .. 
In Anfehinig ver B lednctung zehert dieſet 
Staat zu den merkwuͤrdigſten in Tenf chland, vb er gleich 
die gewaltſamſten Erſchuͤtterungen auszuftehen "gehabt 
hat. Der Grund zur Verminderung der Volksmenge iſt 
ſchon im vorigen Jahrhunderte durch den dreyßigjaͤhrigen 
Krieg geleget worden.“ Cine ausgemachte und auf Lan: 
Besutkunden fich grändende Wahrheit ift es, daß vor je: 
nem alles veriväftenden Kriege Nahrung, Gewerbe blä- 
hender und bie Bevdllerung in’ den meiſten teutfchen 
Staaten nicht nur, Tondern auch in’ Sachſen beſonders 
um vieles ſtaͤrker war, als nach demſelben. Die Folgen 
Tonnten aber auch nicht anders ſeyn, da Krieg, Theu⸗ 
rung und. Peft mit vereinigten Kräften an dev Zerftürung 
ber Staaten arbeiteten. Inden Sächf. Lauden flar: 
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be nr in dem eirzigen Meißniſchen Rraifenon 163% 
bis 1640. hber-die gewhbaliche Zahl 200,000 Menſchen; 
ja wenn Weife in ſeiner Befchr: von Hohenſtein Rechl 
hat, fo verlor, Sehen :1632. und 1633. Über bie juͤhre 
liche Sterbezahl, meiche.uiich- dammals auf 60,000 belief, 
noch d34000. Menſchen, in 30 Jahren alſo zuſammen 
faſt 3 Mikinnen. Menſchen, von. welchen 325,000.Auf 
in. offenew Feldſchlachter und Schatmuͤtzeln blieben.‘ Es 


if dies feineäweges vumbglich, wenn "man: anninnnt, 


daß Sachfe no varz dem bresfiggährigen. Kriege her 
een Millianen. Menfchen.zum viertes Theile in Städten 
und rdie andern drey Theile auf beim Lambe.iw einer gluͤck⸗ 
lichen Miſchung gelebt haben. Im Jahre 1697. zählte 


man in Sachſens Stäpten nach einer ruuden Eunmme 


300,900 Einwohner. Diefe VBermikderung war gut 
wathrlich Denn: het, dreyßigjaͤbrige Krieg hatte: befoer 


ders die ſaͤchſiſchen und bran denburgiſchen Lande zur 


wahren Einoͤde gemacht. - Sjäbte, ‚Dörfer; ganze Dir 
firicse waren abgebrannt, verheert, verwuͤſtet und ak 
Spuren des Anbaues: vertilgt; daher; mußte die Bevoͤl⸗ 
kerung bis auf den hoͤchſten Grad ſinken, fo daß gewiß 
zu Ende des Aiehengehgton Jahrhunderts. nahe anteine 
Million Seelen fehlten: ı Dennifo war z. B. im. Chires 
Teeife, ac, 1653. ein ganzes Kirchſpiel von 195 Haͤu⸗ 
fern wuͤſte; und 1683. konnte man die Boiksmenge nicht 
hoͤher alq zu 1,300,000 Menſchen anſchlagen inbem der 
Mahlg roſchen in den Jahren: 1682. und 1683. nur 


41,567 Tholer einbrachte, da derfeibe dagegen 1767. 


nach Abzug der Einhekungskoſten 146,046 Rthir. 18 Gr. 
94 Pf. in bie landesherrliche Caſſe lieferte. Rimmt man 
biefe ald den .vierten, Theil der ganzen Bevoͤlkerung au, 
fo beträgt dieſe 2 Millionen, folglid) fehlten zu Ende des 


fiebenzehnten Jahrhunderts 915, 105 Seelen. Hätte,dap 
Land nunmehr ein funfzig Jahre Ruhe gehabt, fo wüsge 


\ - 
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es ſich leicht wieder von dem Schaben dieſes für die Auf 
rechthaltung ber teutſchen Freiheit gefuͤhrten Krieges has 
ben erholen: Knnen, und’ der Verluſt von go Millionen 
baaren Geldes nebſt den. vielen im Huſſitten⸗ und drey⸗ 
Sigjährigen Kriege verwäftenin Doͤrfern, wovon noch 
jetzt 537 wuͤſte Marken uͤbrig fl): märden weniget ges 
fuͤhlt worden ſeyn; obfchon ber größte Theil der Einwoh⸗ 
ner aus den verwuͤſteten Dirfem umkam und: audivane 
derte, unb nur der kleinſte Theil in den benachburten 
groͤßern Dörfern tin neues Obdach ſuchte. Allein die 
Krone Polen verwickelte das Laudb in dieſem Jahrhünderte 
in 5 ungluͤckliche. Kriege, von welchen nach Lamberts 
und Adlerfelds Berechnung nur der wegen Behauptung 

Ser Krone geführte. 36,648 Mann und ber fiebenjährige 
Sieg 88;272.0n Soldaten koſtete, was Krankheiten weg⸗ 
rafften nicht ginmal gerechnet. Eudlich haben auch in 
dem achtzehnten Jahrhunderte 3 größe Theurungen und 
die Hungerjahre 1772: und 1779., wo durch Hunger. und 
Kraufpeiten 65,844 Menichen umkamen und mit Zube⸗ 
grif der Unsgewanberten überhaupt’ 151,322 Menſchen 
Verloren gingen, bad Land entvolkert. Betrachtet man 
Diefe Unfälle, fo muß man ſich in der That wundern, 
Haß bie Anzahl ber Einwohner 41785. bereits zu 
T;98%970.angefliegen. mar, ohngeachter noch eine be⸗ 
xraͤchtliche Summe zu den Seelen fehlet, die vor 200 
“Fähren in dieſen Landen gelebt Haken. Vergleichet man 
den Flaͤcheninhalt don. 736 Duabrammeilen mit ben Ein⸗ 
wohnern bed Jahres 1785,, ſokommen 2633 Seelen, 
die Bruchzahl ansgenbmmen, daf die Qeadratmeile, 
Rinmt man aber. mit H. Canzler nur 7274 Quadratmei⸗ 
len an, fo leben 27073 Menſchen auf einer Quabratmeile, 


Dies if eine Bevdlferung, die man in Feinem europälichen 
Staate, Italien nebſt den dortigen Freiſtaaten, Die Befikungen 
des Maltheferarbens; die vereinigten Niederlande, die Bayreuth: 
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(chen, Auwachiſcheu, Meterdarmſ adteſchen Wuͤrtembergiſchm 
und Baadiſchen Lande anſzenommen, mehr amrift, wenn man 
die Lande eines jeden zuſammen betrachtet. Zum Beweiſe mei⸗ 
ner Behauptung ſtehe folgende Vergleichung bier. . 

Das ganie teutiche Reich bat 12,000 Auaßratmeflen 
und 26 Millionen Menſchen — 1 Dusdratmeile.2166 Menfcheh. 

Die Defterr. Monarchie 11,281 Quabdratiu. 20 DIR, 
Menſchen, Auf 1 Quadratm. 2772. Menfchen, 

Die Breuß Monarchie 5363 Quabratin. ai 
Menſchen. — ı Quadratm. 1490 Menſchen. 

Vfalibai ern 1064 Quadratm. 2,100,000 Meuſchen — — 
1 Quiladratm. 1973 Menſchey. 

. Chusbraunfchwsis 700 Quadom 450,000 R — 
1 Quodram. 1214 Menſchen. c. 

Eburgainı ız5 Quadratm. 320,000. Re - —t Quadteb 
meile 1830 Menſchen. 

Churcoöllu 360 Quadrat. 550,000 DR. — 1 Quadrat. 
1250 Menfchen. 

Dänemark 11,400 Quabratm. 00eoo Menſchen — 
1 Quadratm. 193 Menſchen. 

Schwedbifche Monarchie 14350 Quadratm. 3 if, 
Reihen — Quadratm. 210 Menichen. 

Rußiſche Monarchie 365,000 Dabrit, a4 Beilionen 

Menſchen — ı Qundramm, 57. Drenfchen.. 

Portugall 2000 Quadratm. mit ben Jain, 2,360,00p 
Menſchen — ı Quadratm. 1r30 Menfchen. . 

Spanien mit den Valear. Juſeln, 9arg Quadrat. PN 
und ı halbe Mill. Menſchen — ı Quadratm. 1135 IR. 

Franz. Monarchie nebſt der Juſel Corſika 10,2do 2 
25,300,000 Renſchen — 1 Quadratm 2480 Menſchen. 

Großbritannien und Irland 6308 Quadraimeilen, 
21,800,000 Menſchen — ; q Quadratm. 1870 Mebfchen. 

Die aus dieſem Verbättniffe zu ziehenden Bemerlungen il 
ich dem Nachdenken der Lefer Überlafen. - 

Zur bequemern Ueberſicht der Veraͤ in der Si 
ſchen —— wil ich bie merfwürdigen Den berfelben | 
bier beufügg. 

. Im .Jahre.1720 war bie Voltamenge 1,632,660 geilen, 

Im Jahre 1755 mar hie Volksmenge 1,696,925 Seelen, wie 
nachſtebende mit A. "- eich Generaltabelle beweiſet. 
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| Da Oetin hate: Samen beihrhiet, für bie Graͤn⸗ 

zen dieſes / anſehulichen Landes sukig geſorget; denn, 
Henn man die Meißniſche Eeanze gegen Boͤhmen; und 
in Thuoͤringen einen Strich gegen den Harz zu; ansnimmt, 
ſo ſteht /das uͤhrige Land ſeinen Nechten von «len ei: 
ten offen. 

Gegen: Norden gräng es an. die Kt Bragben 
burg, das Faorttenchun Anhalt und das Herogthum 
ee Tee: 

J Gegen Damm Gclehem . 23 ko 
Gegen Süden ag Bhhmen um, renden. 3 
Bexen Betten an Heilen unb AR Besitiäsfeh. 
orte ee re 
; 5. , ...,..n! 
‚‚nauptshelße.... tar 

Die Länte tes Dardieithtigften. Eburfat 
ten von Sachſen beſtehen theilß aus: ven’ Churs 
und alten Frblanden und ben: batit..nernäinrgien 
Landen, theild aus folhen Lauben, wolche erft 
nad. des .Churfürften Kuguft gefhehener In- 
corporativn don dem Ehurhaufe find, etwor 


ben worden, mi. et 
1 Die CHure und altem Erbtanne nebſt den | 
vereinigten find: © 0° 


1) ein. Theil des alten Herzogihums Sachſenz 
2) die. Pfalzgrafſchaft Sachſen, das Sieb 
and Stadt Altſtadt ausgenommen ; * 


J 
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3) em anjehn icher Sheil ber Landgrafſchaft Chile 
—ringen, nebft der Graffhaft Mannsfeld, 
bie feit den aͤlteſten Zeiten ein Theil der Xandgrafs 
ſchaft Thüringen war, und befonderd bey einer 
neuerbingd gemachten veränderten Einrichtung feit 
1788. bloß als gin, Fheil, bes thuͤringiſchen 
‚Kreifes — *8 wird, baber ber gegenwärtige 
21. ray, iftehahza ning iſchat. Krais.mit Ste 
dt: vbegrif berißtifter: Merfeburgiund Na um, 
a:nn burg mit. Brignimgleichen:bir: Grafſchaft 
BR Man nsfeld Ehurfäihfifher Haheitz.? u 
: Z):Ble Martgeaffchaft: audit dem Barggraf 
_ thum Meißen; 
ar 3. das aus⸗ deirzilenttein, Goninern; isenan und 
.Rahnis auch. beftehehde Burggeafihem Mag 
deburg; : ' 
6) ein Theil des Ofler- und Pleißu er⸗Landes; 
7) ein Dhen dern Vngtianbesz ee En 
.8) die Graͤfſchafteͤn "Warhy ad Wrchna, 
nebft einigen Heinern Herrfchaften. Mit diefen 
Landen find nach umb nach vereiniget worben: 
2 bie drey Hauptſtifter mit ihren Kollegiaten, 
37 Meißen mit MBuairzen , Merſebarg⸗ und 
rs - Nenmburg mit Zeib; EEE ur 
F— die Burfächfsfchen Lehen der Sürften ‚von 
 Schwargbärg, ber Grafen. von Stollberg, 
"Hr Schonb uvg unb bie Solmſiſchen Herz 
fchaften. iu: ti. 
ae biefe Lande verficht man gemeinigtich, wenn man ſagt: 
beasChuufärhegtdum Sacfen und deſſen ineorpos 
rirte oder einverleibte Lande. Allein dieſer Ausdruck 
iſt zwar nach dem Range der Lande, nicht aber hiſtoriſch richtig > 
benn unſer hohes Churhaus hat das Herzogthum Sachſen nebſt 
Der damit verbundenen Chur weit ſpaͤter, als die uͤbrigen erwor⸗ 
ben, wie aus den beſondern, jedem Kreiſe vorgeſetzten bäfsriichen 


\ — 
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Einleitutngeuranheiken wirds ſo daß ‚man a ſacen koͤnn das 
Herzogthum iſt einverleibet wordeng. 


8 Mac aubineliichen Narhrichten-entkand- bie Kreiseim i 


Sheilung aus;folgenden Urſachen: 1) Damit man ‚bepm Kriege⸗ 


aufsebete Die Befalien uud: Iinrerthangn leichter und geichwindeg 


sufanınscnkniggen lounte; daher ſich auch ſchon u Geengp Zei⸗ 


ten die Beuenburg des Kreiſe hndetzund der Thuͤriasiſche 


und Leinzi ger Kreis am. häufigfien vorfommen;, und«ı 546. 
findet man in, Rackucht Ser fehnellen Yufbrinzung der Monuͤſchaft 
fogaz. einen. Ofch.uheX Borganeı un) Dresdger Kreiß 


genannt, —— Staͤnde nach Kreiſen auf den aus. 
n 


desverſammluggen ein; 3) is den aiteſten Inſtruetionen der Lan⸗ 
desregieruns vor 1486. ſteht, daß ſie ihre Gefchäfte. nach 
Kreiſen, . wie di sfeihen jet abgerheilt find, anpröngn, füllte; als 
lein auf. bie. Reg ezrungs form. hatte dieſe Abtheiluug erfi feit 1764. 
einen Einfluß, wo bie Kreishanptleute ernannt wurden; 3 Mend⸗ 
lich, iſt ‚dig heutige Kreiseintheiluus auch keinesweges fü ſelbſte 
findig, daß ein Ort in allen Beuehungen. zu einerley Kreiſe ge⸗ 
hoͤrte, ſondern es giebt einzelne; Arte uud Arınger, die in den 
verſchiebenen Praſtatiouen uud. in, Yußigfachen. zu verſchiedenen 
Kreiſen gefchlagen, ſind. 3. B. das Amt Dippoldiswalds 
mit allen feinen: —— ‚gehört hey ber Landesregierung zum 
Ersgebirgifchen-und ig. Kriegsſachen und, Soldatenwe ſen 
zum Meißniichen, ſtreiſe, das, damit eombinirte Ant Alt 
tenberg aber. sum Erzgebirgiichen, Kreife, und. in Ruͤck⸗ 
ficht der Steugen.bephe um Meibnifchen Kreife) . ., 
(Die eben vorherermähnte und oben angeführte Verſchieden⸗ 
beit der einzelnen ehemahligen Provinzen, woraus die Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Lande beſteben, aͤußert ſich noch jetzt theils dadurch, daß einige 
derſelben ihre alte Verfaſſung pephehalten haben, namentlich die 
Stifter Merſeburg und Naumburg mit Zeitz, theils daß 
ſich die Landſtaͤnde unter ſich kopieren Verſammlungeun im Haupt⸗ 
werke nach jenen aͤltern Provinzen in.gewifle Kreiſe eingetheilt 


haben, wornach auch die auf ftändjfchen Bewilligungen beruhen. 


den Abgaben nach Kreiſen erhoben werden, und dieſe Kreisein⸗ 
theilung gegenwärtig, beſonders ſeit 1764. in die. Jußtitz⸗ und 
Polizey⸗Verlaſſuns allgemein uͤbergetragen werden iſt.) 

Vor des. wirklichen Incorporation der Saͤchſiſchen Chur⸗ 
und Erblande waren die alten-Sächfifchen Erblande in 


vier Hauptkreiſe, den Sähfifchen, den Thuͤringie 
fchen, den Weißniſchen und den, Stankiſchen eingethei⸗ 
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let. Wen. erſten Grund zur nachfolgenden · Jurvruvratkon legke 
bereits Herzog Albrecht, der Stammvater ‚dr jetzigen Ehurik 
nie, Wdurch feinen zu Maſtricht 1499. errichteben DAd vom Kaiſer 
Maximilian I. 1900. ju Linz beſtaͤtigten Bertragbrtei) 
weichen man faͤlſchlich immer ein Teſtament nennet. Te ran 
aber gilt: das Toſtament des Chusfärften Prgunn Brunn 
ze I, als Grundgeſetz der Ineorporarkom: ui 

OS hietauf Churfuͤrſt Motitz 1548. it Augeburg mit ber 
Chur feyerlich belehnt worben war, fo verband er die Chutlande 
mit ſeinen Erblauden md lente beu Grund 'jir eher neuen’ Kreit 
 Bintheiläng;, an deren Einfuͤhrung ihn aber der Thd hinderte: 

Sein Nachfplger, Ehurfikft Auguſt, erwarb nad; dem Antritt 
feiner Regierung noch einen zroßen Theil Des Voigtlandes, 
den Reſt des Burggrafthums Meiben and das Burg 
Brafthum Magdeburg, welche Erwerbungen er mit femen 
Landen vereinigte und in fechs Kreife veitheilte. Diele was - 
ken: 1) der Churkrers; 2) der Thuͤringiſche Kreiss 
3) der Meißniſche Mreid; Mder Leipiiger Kreis; 
5) der Ersgebirgifche Kreis; und 6) der Boigtländis 
* e Kreis, die er nunmehro als einen unzertrennlichen und auf 

as engſte verbundenen Landesfoͤrper anſah. Nachdem Churfuͤrſ 
Anguft über die vier aſſecurirten Aenſker Wiei'da, Arts 
baugt, Ziegenruͤck md Sachfentnrb vfandweiſe erwor: 
ben hatte, und bieſeiben 1660. der albertinifchen Linie erb⸗ und 
eigenthuͤmlich abgetreten worden warek, ſo gab dies Gelegenheit 
zur Errichtung des ſiebenten, mimlich des Nrütadti ſchen 
Kreiſes. 

Die Kreiseintheitung machte man theils wegen der Landtage, 
theils wegen des Steuerweſens, theils wegen der beſſern Juſtitz⸗/ 
verwaltung, theils wegen der vortheilhaftern Benutzung der lan⸗ 
deöherrlihen Domänen. In dieſer Ruͤckſicht theilte man jeden 
Kreis hinwiederum in die Aemter ein. 

Bey der Regierungsform beſonders liegt durchae⸗ 
hende die Eintheilung des ganzen Landes mit Ausſchluß 
ber Lanfigen in Aemter ium Grunde, welche ohne Aus⸗ 
nahme gleichförmig if. Es giebt feinen Ort, der nicht au einem 
oder dem andern Amte gehörte, Man kann im Allgemeinen ans 
nehmen, daß alle Ortfchaften, welche su dem Schloſſe, wo jest 
ein Ame ift, sinsbar waren, nebft denenienigen Kitterfinen and 
Städten mit ihren’ zins, und dienfpflichtigen Unterthanen, bie 
sum Kriegsnufgebote dieſes Bezirks gehörten, urch jetzt zu eben⸗ 


ir 
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Semedehlen Atmtöbesicke gehäran:. · Viele enter ud aus an 
gehpbenen Kloͤſtern, oder. aus einzelnen Herrſchaften, die * 
Anfall oder Kauf, an den Landeöheren kamen entſtanden, umd 
begreifen mach dieſem Urſprunge noch Sie vorigen Graͤnzen. Das 
ber wird fich von feihft'erBläreh/-ivarumk fo viele Keinter Ortichafs 
ten habenvxediergan; amer Ihren Berirke liegen und im manchen 
Praͤſtetienen/ z. B. Zinſen, Etenetfolge ze./ su mehr als einen 
Amte gehoͤcen. Jeden Amte iſt win Juffötza mtiann und 
ein.oberiuehrere. Rensbenmte,. bie häufig jetzt zugleich 
Vachter ber Kammerguther mit find, ferner.zun Muffidht in Lam 
Dean Yollgeyı Sehen mehrern: Aemtern nmach der Kreitabe 


thesis: cin Amtshaupamann und ſaͤmmtlich en Aew 


tern eines Kreifes ein Kreishauptmann vorgeſetzt 
Alte dieſe Lande haben, tie. bereits erinnert worbden, nicht nur 
einerlei Vorfeſſung im Geiſtlichen· und Weltlichen, fonhern andy 
die Stifter u enfeburg. uud Nananb imng⸗Qeitz,; das Fün 
Senthum. Duerfurch: Deuncherg md die lauilis ausge 
memmyen;.;einecli-Zushutberfemuriungen, wie uud. benbiefive 
Gteuesatiaflung „.Rechet Und. Frübeiten. 

m Seit! beim Jahre: 6b ’alfe: haben wir fieben 
Kreife; Bil ieh Chürfreis; 2) ven Thuͤrin⸗ 
gifgen reısz, a, dei eiß nigen Kreis; 
a) den Leipziger! Kreis; 5) ben Erzgebirge 
ſchen Kreis;, 6) ;ben,. Boigtländifchen „Kreis 
und 7) ben Neuftädtifhen Kreib... . = 

.n Dierniet yereinigten Sande. ud: 

1). die beyden Dartgraffhaften Her: un 

Niederlauſitz; 


Er j 
9) das Fuͤrſtenthum Duerfurth;. 


3) der churfächfifche Antheil an ber, efuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg in Fran de 
4) Die Herrfchaft und Gauerbſchaft Zref 
furth nebft der Beisten Dorla;, I mn 


Sebße und —— 


Nach des H. O. R. R. Canzlet Angabe betragt ve 


Slächeninhalt diefer Lande 736 geograph. Duabrak 


ul 


a 5 5 Erſte —A 


ot. 


ı' Mad dem atsen RN 8* ur 1769. —— —* 
Kreifen mit dem Kollegititſtikt Wurten 70,74% und vbalbe/ 33. 
fe; nach dem Tarif von:17632:aber 7,86 ind ieh 
ben. Rechnet man. Äbrigens fuͤr das Domſtift Morſeburg 4437 
und’ 1 halbe, mbifuͤr Naumburg: eig 14092; Sheil, fe: wihäle 
man nebſt Der aetzeern Summs die Anzahl von 73,720 Hufen, 


melche Sum mii ‚der Sehiheriſchen Angabe ziennich aber⸗ 


einſtimut. Eu 
Nach. * a feinem: Briefmechfel befindlichen: Ausſchreiben 
der Getraide⸗, Henund: Serohlieferung fuͤr die preußiſche Armee 


dm Jahre ıerabeiendeh ſich in denſelben 73,396 Hu fen dere . 


und Wicfentaub,/.die-Obeartaufnule den: neunpebuten Shell 
aller Churſaͤchſ. Sande, bie Nicherlauſttz als den. zwanigſten 
Theil, das Fuͤrſtenthum Quetfurkhals Den hundereſten Dheil und 
Die Srafichaft, Manusfelb;ajs Prax amenbindert:cheite wicht mit, 
gerechnet. Weber biefeg enthalten fie nach, nach den; Tabellen. über 
die Staatswirthſchaft 1,397,003 Mo en Waldun en, wo⸗ 
von 54,504 dem Lanbeferen gophit Au 14170 | vigen 
Weinberge. +” 

; In Hnfehürng ver des stecken ng geht‘ 'piöfer 
- Staat zu den merkwärbigften in Feurfi land, ob er gleich 


die gewaltſamſten Erſchuͤtterungen auszuſtehen gehabt 


bat. Der Grund zur Verminderung ber Volksmenge iſt 
ſchon im vorigen Jahrhunderte durch den breußigjährigen 
Krieg geleget worden. Eine ausgemachte und auf Lan⸗ 
besurkunden ſich gruͤndende Wahrheit iſt es, daß vor je⸗ 
nem alles verwuͤſtenden Kriege Nahrung, Gewerbe bluͤ⸗ 


hender und bie Bevdlkerung in’ den ‚meiften teutfchen | 


Staaten nicht nur, ſondern audy in’ Sachſen beſonders 
Num vieles ſtaͤrker war, als nach demſelben. Die Folgen 
konnten aber auch nicht anders ſeyn, da Krieg, Theu⸗ 
rung und. Peft init vereinigten Kräften an des Zerſtoͤrung 
ber Staaten arbeiteten. , In pen Sächf. Landen flar- 
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ben nur in dem: eiezigen Meißniſchen Kreiſe · von 1636 
bis 1640. uͤber die gawobaliche Zahl 200,odo Menſchen; 
ja wenn Weiſe in ſeiner Beſchr: von Hohenſtein Rechl 
hat, fo: verlor, Sachſen: 1632. und 1633. Uber bie juͤhr 
liche Sterbezahl⸗ melde. uch · damals· auf 60,000 beliefj 
noch 34000 Monſchen, zin 30 Jahren alſo zufammen 
faſt z Mikinnen. Menſchen, von. welchen 325,000.nut 
| in.offenew Feloſchlachter und Schatmuͤtzeln blieben. Es 
iſt Died; Leinesweges anmbglich, wenn mananninnnt, 
daß ia Sachfe ne ver dew dreyßigahrigen Kriege uͤber 
zwon Millionen. Menſchenr zum viertes Theile in Stoͤdton 
und die andern drey Theile auf dem Lambe in einer gluͤck⸗ 
lichen Miſchung gelebt haben. Im Jahrs1697. zaͤhlte 
man In Sachſens Staͤdten nach einer ruuden Cumme 
300,000 Einwohner. . Diefe Verminderung? war: garz 
vatkerlich. „Denn der dreyßigjaͤbrige. Krieg : hatte · befdar 
ders die ſoͤchſiſchen und Paanbenbungiichen Lande zur 
wahren Eindde gemacht. - Sjädte, Dörfer; ganze Dir 
firiege ‚waren abgebrannt, verheert, verwuͤſtet und alle 
Spuren des Anbaues vertilgt; daher mußte die Bevoͤl⸗ 
kerung bis; auf den, hoͤchſten Grad ſinken, fo daß gewiß 
zu Ende des ſiebengehuton Jahrhunderts nahe. an’ eine 
Million Erelen fehlten ı Dennifo war 3. B. im C hiu.ce 
Inejfe, ch, 4658. ein ganzes-Kirchfpiel.von.rz5 Haͤu⸗ 
fern wuͤſte; und.2683: Fonnte man bie Boflömengenicdkt 
höher als zu 1, 300,000 Menfchen anfchlagem; indem der 
Mahlg voſchenin bon: Fahren: 1682. und 1683. nur 
41,567 Thgler einbrachte, da derfeibe dagegen 1767. 
nach Abzug ber Einhebungskoſten 146,046 Rthlr. 18 Gr 
23 Pf. in bie landesherrliche Caſſe lieferte. Nimmt man 
dieſe als ben vierten. Theil der ganzen Bevölkerung an, 
fo beträgt diefe 2 Millionen, folglich fehlten zu Ende des 
fiebenzehuten Jahrhunderts 915,105 Seelen. Haͤtte daß 
Land nunmehr ein funfzig Jahre. Ruhe gehabt, fo wuͤrve 


\ - 
‘. 
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eö-fic) leicht mißber von dem Schadeun dieſes fiir die Auf⸗ 
rechthaltung der teutſchen Freiheit gefuͤhrten Krieges ha⸗ 


ben erholen HNnnen, md ber Verluſt von g0 Millionen | 
baaren Geldes zuebſt den vielen im Hufſitten⸗ und drey⸗ 


- Bigjährigen Krjege verwüͤſteten Doͤrfern, wovon noch 
jetzt 537 waͤſte Marken uͤbrig ſiun, Würden weniget ge⸗ 
fuͤhlt worden ſeyn; obſchon der groͤßte Theit der Einwoh⸗ 
wer aus den verwuͤſteten. Dirform umkam und aus wan⸗ 





‚ berte, und nur ber lleinſte Theil in den beuachburten 


yroͤßern Doͤrfera din neues Obbach ſuchte.Allein die 
Krone Polen verwickelte das Lamtilin dieſem Jahrhünderte 
in 5 ungluͤckliche. Kriege, von welchen nach Laniberts 
und Adlerfelds Berechnung nur ber wegen Behauptung 


Ser Krone gefährte.36,648 Mann und ber fiebenjährige 


‚Krieg 88;272.0n Soldaten koſtete, wa6 Krankheiten weg⸗ 
vefften nicht einmal gerechnet. : Eublich haben auch in 
vem achtzehnten Jahrhunderte 3 größe Theurungen und 
die Hungerjahre 1772: und 1779., wo durch Hunger und 
Krankheiten 65,844 Menjchen Umkamen und mir Inbe⸗ 
grif der Ansgewanderten überhaupt 151,322 Menſchen 
Verloren gingen, bad Land entvolkert. Betrachtet man 
Hefe Unfälle, fo. maß man ſirh in der Thak wundern, 
Daß die Anzahl.ber Einwohner: 1785. bereits I 


> 2982970.angefliegen war, vohmgeadhtet noch eine bes 


xraͤchtliche Summe zu ven Seelen fehlet, die Bor 200 
fahren in biefen Landen geleht Haken. Vergleichet man 
‚ven Slächeminhalt don. 736 Duabtatmeilen mit det Ein⸗ 
wohnern des Jahres 1785,» ſorkommen 2633 Seelen, 
die Bruchzahl ausgenbmmen, auf die Quadratmeile. 


Sein man aber mit H. Canzler nur 727% Quadratmei⸗ 


len au, fo leben 27075. Menſchen auf einer Quadratmeile. 


‚Dies iſt eine Bevoͤllerung, die man in keinem enropälichen 
Staate, Italien nebft den dortigen Freiſtaaten, die Befisungen 
Ddes Maltheſerordens, die vereinigten Niederlande, die Bayreuth: 
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chen, Antpachifchen, Heſßendarmſddtiſchen Wuͤrtembergiſchen 
und Baadiſchen Lande. Angzenommen, mehr anteift, wenn man 
bie Lande eines jeden zuſammen betrachtet, Zum Beweiſe mei⸗ 
ner Behauptung ſtehe folgende Vergleichung bier. . 

Das ganie teutfche Reich-bat 22,000 Duafratmeflen 
und 26 Millionen Menſchen — 1 Quadratmeile 2x66 Meunſchej. 
Die Deferr. Monarchie 11,281 Quadratun. 20 DIR. 
Menſchen, Auf ı Quadrat. 1772 Menſchen. 
Die Preuß Monarchie 5368 Quadratm. gegen 9 at 
Menſchen. — 1 Quadratm. 1490 Nenſchen. 
Pfalibaiern 1064 Quadratm. 2,100,000 Menſchen — — 
1 Quadratm. 1923-Menfchen. 
Churbraunſchu⸗ig 700. Qusbeasen 950,000 MR — 
1 Quadraim. 1214 Menſchen. 
Eburmainz ır5 Quadratm. 320,000. »: — 1 Quadtab 
meile 1830 Menfchen. 
Ehureöltu 360 Quabratm. 550,000 m —1 Quabratm,. 
1250 Menfchen. 
Ddnemart 11,400 Quadrat. 200 ooo Wenſchen — 
ı Quadratm. 193 Menfchen. 
Schwedifche Monarchie 14,350 Quadratm. 3 Sri, 
Menfhen —.ı Quadratm. 210 Menfchen. 
Rußiſche Monarchie 365,000 Dabsanın ng Beilinnen 
Menſchen — ı Nuadramm, 67. Menſchen. 
Aortugall 2000 Quadratm. mit den Iuſeln, 2,360,00p 
Menſchen — 1 Quadratm. ırso Menſchen. 
Spanien mit den Balear. Juſeln, says Quabratin. 10 
und ı halbe Mill. Menſchen — ı Quadratm. 1133 IR. 
Eranı. Monarchie nebR der Juſel Corſika 10,2do 2 
25,709,000 Menfchen — ı Duadratm 2480 Menihen. 
Großbritannien und Irland 6308 Quadraimeilen, 
11,800,000 Menfchen — 1 Quadratm. 1870. Meuſchen. 
Die aus biefem Verhaͤltniſſe zu ziehenden Bemerlungen il 
ich dem —— der Leſer überlaflen. - 
is der Saͤcha⸗ 


Sur bequem ern Itebeeficht- 
ſchen —R wil ich bie merfiürdiäßen ches berfelben | 
bier beyfüh. 
Im. Jahre 1722 mar bie Voltamenge 1,632,660 Seelen. 
In Jahre 1755 mar die Volksmenge 1,686,905 Seelen, nie 
ap mit A. beine Generaltabeule beweiſet. 





Samen der room. _ | __Eränntihen Gefhtehts. Woelbuichen Geſchlecto. getal⸗ 
Im churtt. incl. Saruih Son— une 143, 9.14:603. 6.603. | Summafunt. 148. 0.242603 46. 609.] Surmmaf Summı 
yewalde Ar; Dobriluge und.di 77 g — — — — 
beor den Querfurth. Aiemt. 
—⏑⏑⏑⏑— 
"5 Zhätingen incl. iwey Querfurt 
&. Amt.Ouerfurth u.Heltrungen,| --, 
g ‚ingleisen Shwarzbürg,. Etouf , " 

33,676° 
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70233] 231303 | 52569 | 6835 | 22705] .165; 


2 .-bergu. ——— 
— ten] :. E ‚ ® E 
3 ima-f 42.108 199,383] H1706 | 93,798 |udazı |249,935\ = 
32,085 | 98,9614 39,376 7636 109265 333 22 


30,894] 9295 21,902: 3,352.| 34549] 654 





Ei 
47,489 
131924 |. 
40535 
16,699 

2,918 





Voigtlond. u, Neurddter Kreis 
Dbertufg ı 0n 0 s 8 
Niederlauflg sr 0 Ss 
Penner denn ne 


. Mh - 27854 | 61476 3 881 | Toa00] 194 


77p5234 241,278 |'523,620_| 77,608 | 842488 176167 











u Erfie. Abthoibung. 


* 8; Generaktabelle her die in Chürfächfen uad Anderkib- 




















ten Landen 1755. aufg 
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Indeſſen kann man mit Gewißheit annehmen, daß 
dieſe Zählung zu niedrig eingereicht warden: ift; 
weil dad Publikum bey berfelben in Furcht war, daß es 
bamit vielleicht, auf eine neue Abgabe oder fonft auf eine 
ihm.nachtheilige Finauz; Speration abgefehen feyn möchte, 
Demphngeachtet will. ich fie ald völlig richtig annehmen, 
obſchon diefelbe mit allem Recht auf 1,7:00,000 erhöhet 
werben koͤnnte, wenn man- ben VBerluft an Mannfchaft 
Im darauf Folgenden. fiebenjährigen Kriegerit Betrachtung 
zieht; ſiehe oben S. 3. Nach ee Srieben 
Tann map für das IT un 


gJahr. 1763. mit auem Recht 1.638000 Seelen z zur - 
Grundinge‘ für die folgende Besdikerung an⸗ 
nehmen. Von diefem Zeitpunkte an iſt die Volks men 
ge, zwey Jahre ausgenommen- beftänbig. durch eb 
nen betraͤchtlichen ueberſchuß an Gebyhrnen ver⸗ 
mehrt worden, wie aus den dachſtehenden mit B. unb 
c. bezeichneten Tobelen pe erſehen werden tan, 
ler a | 


! 4 area 


ws 
. 
2 
5 
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48... Erfte: Hdtpeilung: ind 
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N Genertaltabelle derer ah Cputfünfefturne Sad; 

- fen und incorporirten,, ſowohl denen Stiftern’Merfe- 
burg and’ Naumburg, auch Markgrafſchaften Sber⸗ 
und Niederlauſitz, Geb o hern en und Geſtorbenen 
nebſt Verhaͤltniß gegen einander aüf bie Jabre ‚1764. 
bis mit Einſchluß 1787. wo 









am ITATIITE . 


Am BEE a 2 er nee? .r 3 
Babe] efauke-Tihnger. (Sumatra. |; 
U U U 0 L 377 1} XEERI 





17641 67,794 21,176 | ei 
1765 66,613 21,704 — 
17661 66,766 18.4141 — 
wer Hr 11,025| . — 
27681 66,3 14373). 
17691 71 338]. 19,68 — 
2r20l :- 64,390 21,534) — 
3771. 62,482 8,284) ,.—.. 
17728 45,9 _ 64,532 
urrz] 506 anf Iran. 
7241, 62,871 21,564 ..—, 
„7si 63,19 18.420] — 
vrr6l 68.303 03,335) -e . ® 
17771 68,243 19,997 | — 
1778: "67,914 18,611 0 et 
1779| 64,942 13,630| — 
1780| 70,484 25,476) — 
17811 69,349 16,609| | — 
1782| 68,494 13,591| — 
17831 67,701 13,911] — 
1784: 68,854 1998| — 
17851 66,064 16,681 — 
a7s6l 65,740 16,646| — 
1787|__ 69,553 3771 — 
Sum. | 1,579,030157,738|1,636,768|1,318,381| 384,231] 65,844 
1,318,38 1 _ 65,844 
"318,397 ‚318,397 


C. Ge 


von. den Sud des Churhauſes Sad. 4 


C. Generaltabeile ber iy faͤnmtlichen Churs 
* Hlithen Landen Gebohrnen und Geſtor— 
enen von ‚1793- bis 1798. et 


nn "5a Kader Sa Gachmii, —X u. and peßorben Reh geboprem 


| ho, 


— — — 
1793 | :67,390 49,438 17,952 E 

1794 1: 69,584 52,025 | 17,573 .- 

. 1795 1 66,910 $ 53,245. 1 13,665 ». 

 1796:| :70,858 | 56469. |: 24,389 - . 

' 1797 71, 219 4 58,208 13011 ... 
_1798"| 74536; 5% 767 _19,769 '::. 





f —S BASI, 324,4 I ‚ 96,359 


| N 
ww von werkchichenen Seifen ind, der @tifier 


haben zu der Wermehrung der-Bevälterusg in neben 
dem: m Verhaunige bepgerusgen, wir: J 


Wurden geb ch r eh 


Sa | 3793] Si79g 1793] _1796]. — ——— 





eputreite | "4621| 4742] 4634] 4725| 303412979 


Tosring. | 4925] 5097| 4709] 5264] 5100f 5459 
Mit. Kr 12,243148,606] 12,327] 13,061] 

oſo 18365] 8034]. 8527. 8605) 8966 
3,375 Ibers Kir 18,767 va 








35T Erfte Abcheitung ı:- 
u ‚Bepkörgen aber ſid im aa, 2 © 
UL *— "17941 1795] ——— 


cburtceiſe 3044] 3955| 3607| A158| 4697| 329x 
anteing.a| 3327| 4231| 4038|. 4108|..4190] ..3906 






kein. Kr. 1 6855| 7068| : 6780|..7049| 75291. 7608 
Grigebieg; 1 10,307 10,578 10,961 — Th, ‚6791 12,451 
Beim.) ’ S1- 28071 3332 Se 3393 
deeuſtädt. P 931 968]. 7011| ;ı 1246 
Diectaufigf 97.27 
Niederlauf.]‘ 3270 3433 -3765| 3731 13358 |. „3217 


Summa 49,438 52,025| 53,245158,469158,208154,767 


Aus der Tabelle B. erhellet nun ganz deutlich, daß 
vom Sabre 1764. an bis 1771. ein Heberfhuß von 
Gebohrnen von 133,198" geweſen iſt; mithin hat 
zu Anfange des Sahves 17720 die: Volksmenge reich 
lich aus. ⸗ ⸗ ⸗ 1,768,198 Seelen 
beſtanden, obſchon die für das gedachte 

Fahr 1772. gemachte Zählung nur 1,632,660 angiebt. 
2 ,:Dpman biefe Zählung warb zu einer Zeit gemacht, wo 
die Minfchen, vor Furcht aus Hunger und an: Seuchen 
umkommnen zu muͤſſen, wenig Sorgfalt darauf wenbeten, 
ſo wie überbieß auch. bad Kennebergifche mit ohngefähr 
20,000 Seelen babey fehlt. Wollte man auch dieſe Zaͤh⸗ 
fing für. einen Augenblick als gegruͤndet annehmen, fo 
würde, wegen bed nach) überflandener Theurung erhalte: 
nen großen Meberfchuffes au Gebohrnen, ohngegchtet bes 
Verluſts in der Theurung für 1775,, eine Bollömenge 
von 1,672,514 Seelen kommen. Da nun aber nach 
forgfältigen Prüfungen durch mancherley arithmerifche 
Nerhältniffe die Zahl 1,768,198 für 1772. in Beziehung 
der nachherigen Bevoͤlkerung weit richtiger geblieben ift, 





ſo, wird daher mit Abziehung der in der Theurung meht = 


geftorbenen os Seelen 


9543|, 9594|10,097|10,845|11,008|10,156 
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im Jahre: 5773, die Vollöntenge 1,742,208 &, geweſ. ſeyn. 


Int Jah. 1780; ward. Volksm. 1,843, 260 Seelen, 
— — 185. — 19230970 - 
—- i787. — — 19333812 
Rach den Conſumenten⸗ Verzeichniſſen; die aber 


vie mit den eingereichten Kirchenliſten Übereitftimmen, - 


fondern Immer niedriger ſind, weil man dabey, wieich 
aus eigner Erfahrumg weiß, ſowohl in Staͤdten als auch 
auf bem Lande, wegen der Perfonenfteuer viele Köpfe 
derſchweigt, wurben für das 
Jahr 1793. angegeben 1,897,493 Seelen, welche 
Zahl aber gewiß um mehr ald 100,000 Köpfe zu wenig 
it. : Denn ‘legt man die auf fichern Gruͤnden beruhende 
Benöfferüng von 1787. zum Grunde, und rechher auf 
die Jahre 1788. bis mit 1793. ben nur mäßigen Webers 
ſchuß ar Gebodrnen von 60,000 Eeeien hinzu, ſo 
erhaͤlt map fuͤr das 
Jahr 1793. bie Worlömenge von 2,01 13, 387 Seelen. 
Sur Wergleichung will ich auch Bey den folgenden: Jahren 
die Angabe aus den Eonfumenten = Berzeichniffen beyfuͤ⸗ 
gen, vb ich gleich die aus dem Ueberſchuſſe der Gebohr⸗ 
nen erhaltene Zahl fuͤr die richtige halte. Nach berfelben 
ſ. Tabelle-C. erhält man fürdaed 
Jahr 1795. die Volksmenge 2,044, 625 Eeelen; 
— 1795. nach d. Conſ. Verʒ. 1,925,695 —8 
— 1796. nach Tabelle €. 2,059,014' —- 
— 1706. nach d. Eonf-MBerz..1,930,284 — 
— '1797.nac) Tabelle, 4,072,025 — 
— 1797. nach d. Conſ. Ber: 1,951,976 — 
— 1798. nach Tabelle C. 2,001,7954 — 
— a4A798. nach d. Conſ. Verz. 1,962,790 — als: 
im Churkreiſe = = 134,217 Sedn, 
⸗LThuͤringiſchen Kr, 189,191 
—Meipaifien — ws — — 


sa 0 Erle Abtheilunge 
im Leipziger Kreiſe 229,588 Eeien;, 
‚Erzgebirgfchen Kr. 429,232 

— Voigtlaͤndiſch. — 85,381 

— Neuftävtifchen — 36,517 

— Stifte Merjeburg 40,498 

— — Naumburg 3eiß 31,169 
Grafſchaft Henneberg 23,287 - 

Oberlaufitz = = ‚908,341 
Miederlaufig + = 119,193 
Treffurtb =.» =.2 7,183 

ſchluß des Militair⸗ Etat 

ach dem. Ueberſchuß der Gebohrnen an 22,000 betrug, im 

ahre 1799. bie Volksmenge = 2,113,794 Seelen 
0 1999. nach ben. Eonf, Berz. 1990.790 - —  . 
. Bermdge einer in den fächfifchen Provinzialblaͤttern abge . 
druckten Tabelle. beftand it Jahre 1799, die Volks⸗ 
menge, mit Ausfchluß ber beyden Lauſitzen (wahrs 
ſcheinlich auch der Stifter, Henneberg und Treffurth) 
und aller Kinder unter 14 Jahren im Churfuͤrſtenrhume 

Sachfen, aud 1,387,772 Berfonen, . . 

naͤmliche Mauͤnnliche. Weitlihe Quſammen. 

im Churkreiſe . 66,43% 69,370. , 135,800. 
— Thüringifchen Ar: 91,924. : 98,79%: 190,714. 
— Meißner Kreife 139,719 146,978... 280,797. 
— Leipziger Kreife 112,448. 129,137. 233,605. 
 —Erzgebirgich. 8. 204,328. - 221,468... 405,796. 
— Voigtländ. Sr. .4123% . 44,121. 85,360. 
— Neuſtaͤdtiſchen 8. 17,725. 18,97%. : 36,700. 
De nun aus vielfäkigen Venbachinugen. uub Verglei⸗ 
Hungen erwiefen ift, daß die Kinder unterrg Fahren 

faſt die Hälfte von allen -Iebenden Einmohnern ausma⸗ 
chen, «mb, die gedachten Provinzen in ber Tabelle 
fehlen, fo kommt man der Wahrheit am nädyfien, wenn 
mian dafür überhaupt 725,000 Seelen anninumt, wodurch 
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im Werbinding der angegeben’ Zahl der Erwachſenen 
fuͤr das Fahr 1799. eine Vollömenge von 2,112,772 ee: 
len entſteht. Aus dem 20,000 Seelen betragenben Ue⸗ 
berjchuffe ber Gebohrneu endlich erhaͤlt man für das 

Jahr 1800. die Volksmenge von 2,133,794 Seelen 
für ſaͤmmtliche ‚Churfächfifche Provinzen. 

An Pferden, Ochſen, Kuͤhen, Schaafen 
md Schweinen find in dieſen Banden 1768. nach den 
Zab. Über die Staatsw. gewefen 3,986,3 14 Stuck. Nah 
einer gef hriebeneni Tabelle, bie ich vor mir habe, waren 
1787 von den gedachten Thieren 3.097.759 Stoͤck. Den 
Unterfchied der einzelnen Arten werbe id} weiter unten 
ueben emander ſtellen, -bamit man daraus fehen Tann, 
welche Thiere firh vorzüglich. vermehrer ober Berringert 
haben. Nach der erfierg Summe Jommen 4 4193, nad 
ber leßtern.aber 4208 gilt, ade bie Bruchzablen, 
die Quadratmeile. 

So verſchieden als wie bie Angaben yon ben ein 
wohnern ſind, eben ſo verſchieden wird die Auzahl bap 
Staͤdte, Fleden, Dörfer u. f. w. angegeben. 


Um die Wünfche vieler meiner Herren Eorrefpondenten, Die 
mich mit Beytraͤgen unterfkügt haben, au befriedigen, füge ich 
alſo die verſchiedenen Angaben hier bey. 

Bon Frankenberg (Zech) in: feinen enropdifchen Herold 
&h. 1. S. a59 f. giebt fürs Jahr 1688. au 225 LILLICE 
sea: Dörfer, 


Wabt in feinen hiſtor. Nachr. Th. 1. — 23 behauptet, 
fer und 300 - 


2708. wären noch 1665 Städte, 11,897 Doͤr 
Schloͤſſer oder Nitterfige geweſen. 

Jeccander oder Crell in feinem jetztleb. geifl. winiter. 

hat ©. 564 und Buppl. 4. ©. 144. 235 Städte, 4046 Mut: 

ger: und Eohterkirhen anf dem Lande und 3930 Pfarrer, 

Im gegenw. Zufande von Sachfen, Leyden 1717. S. 8 bis 

so giebt det Verf. 240 Städte und gar 14000 Dörfer am... 


Blafey in der Einl. sur Hi. des Ehurf. Sachfen Th 2. 


S. 83. bat 139 Sehen, 20 Ba tses, 27635 Dörfer, ge 


m 


— 


I 


4: SAErfe Abcheitungse de. 2 


W. Marley zei eiyrelae Manne, 7 Stebrsemdius 
beiten, 33 Eifenbammer!sin dem Churfürftenehume,., ,. 

.Hempel in feinen geograph. Tabellen 210 Städte, 7r, 
Sieden, ı59ı Rittergüther, 196 Iandesherrliche 

Vorwerke, 116 landesh. Schiäffer und‘ 619% BSͤrfer 

mit der Lauſitz, welche 140 haben fol, 

Das Kopf: und BermögenkenersAusfhreiben ut 
. 2750giebt 3 große, ar mittlere und 200 Meine &tädte an; abe 
nur in den Provinzen, über welche fich dieſe Steuer erſtreckte. 

Nach dem Brandkaſffenregiſter find in demincorporirx 
ten Landen: 221 Stähte, und mit. Ausſchiuß der laſdesh. Kants 
merguͤther, Vorwerke und Ordenoͤcomthureyen 1250 Kisergüther, 

Sm Erat actuel de la’ Saxe, par un Miniftre' eiranger ac- 
eredit6 A la cour de ‚Saxe 1772. ‚ findet man gar’ 3 Städre 
und 6oco Dürfer... Ä J 

Buſchins, Magein —* 2. S. sad a sc 
sıss Dörfer. 

Die Tabellen über die Staatspirtblchaft e i⸗ 
nes Staats der vierten Größe Tab. r. haben. 310 
Städte, a322 Feudal⸗ md Allodialgüther, 137 Dos 
mänengüther, 6747 Dörfer und 21975 verlaffene oder 
richtiger caduce Wobuungen,. Allein dieſe letztere Angabe 
‚ IR übertrieben, wenn man mit berfelben das Sundamentals 

Steuer - Satalrum von 1628. vergleicht; und in der Folge find 
überdieß an deren Statt eben fo.niel und mohl gar nad, mehrere 
neue Haͤuſer auf andern Plaͤtzen erbauet worden. 

Das alphab. Verzeichniß von 1773. bat ayy Staͤdte 
und 6713 Doͤrfer. 

Da mir aber feine Angabe mehr Gründe fuͤr ſich hat. 
als die vom H. Canzler gegebene, ſo nehme auch ich die⸗ 
ſelbe an. Nach derſelben ſind in dem ganzen Churfuͤr⸗ 
ſtenthume und allen dazu gehörigen Landen 

275 Städte, ald 101 Schriftfäige, 79 Amiſaͤſſige 
und 95 Abliche. 

1727 Schriftfaffen in y Kreifen und 2 Etiftern, 
mit 15537% Ritterpferden, ®) unter welchen 








e) Mach den Donativfchriften ber Landtagsaften waren in den 
7 Kreifen Ritteroſerde 34, db ohtne der mit den Chur⸗ 


Won ben Ipuhenides Ayprkapes Sachſen. 
22.618 ee ſindze van 2469 ale un, 256 
’ neue Schriftfaffſen. en 


“ugs Amtſaſſen. 
508 Sreightper. und Vorwerte. BE 3 
537 Wuͤſte Marken. 4 u 


Bbary⸗eD deif exʒ tal —EE 
die alten Schriftſaſſen gehörige, 4635 unter. Sie 
„neuen Schraßfarien unid 538: fhflige Dörfer. 
177 Superidtendenturen unb sertline.Sufpeftionen; um 
" ser weicheaggr Kirchen gehhren, 
yet sus ir ug 


*3 te — 
,t 


— und Weirtzieitungen. 


Die gubffern; Fluͤſte ſ. $. 9600 Einleitung, Don 
der Elbe merfe ichnhier nur an, daß ſie durch ihre Ue⸗ 
berſchwemnnumgen oft ſehr großen Schaden verurſachet. 
In dieſem“ ahrhuuderte war die groͤßte Weber: 
fh emmun giiher Oresden am: Aſlen Febrnar und fol⸗ 
gende Tage 17884; während welcherc das Waſſer am Elb⸗ 
meſſer den ıflen März bis gu einer Hoͤbe vom 10 Eli in⸗ 
angeſtiegen war: detn in ‚ben. funtern Megenden von 
Sachſen iſt fie 1785. noch höher geſtiegen. Gleich araß,, 
wo nicht noch groͤßer, iſt die Ueberſchwemmung im Jahre 
1655. geweſen, weil damalsdie Elbbräde aus 19 Pfei⸗ 
lern beſtand langen onen. ge. 

Mer im Zahre 27824. durch bie nehahinrimuvg verunfaht 
Shan betrug in. Sachfen überhaupt 600,000 Kihlr. Diefer if 
von Gr. Churfürfil.. Dutch. nad) fefigefegten Vertpeilunges 
regein mit 225,346° Rthir. die Kollefte von 36,778 Rthlr. mit 
eigeſchloſſen, Bleiayası'den Wafferbenhätsgten Huch nachs erabl⸗ 
tun: Roo Re ach: nit genaihuet im Ganien alle mit 





} be mut —XMKV 12884, rk 
sth Eee | * 10m em und den beys 


€ liche; 1778 bass 
u 6, Ehurfärfl Er : 


’ | 


54 fe Ahcheikungindn: 


V. Marten 36: eigrelme Manne, 7 Stebtsemiui 
beiten, 33 Eifenbammert sin dem Churfuͤrſtenthume, 


Hempel in feinen geograph. Tabellen 210 Städte, 71, 


Sieden, 1591 Nittergüther, 196 landesherrliche, 
Vorwerke, 116 landesh. Schiäffer und‘ 619% Dörfer 
mit der Lauſitz, welche 1444 haben fol; 
Das Kopf: und BermönenkeuersAnsfhreiben 
- 2750giebt 3 große, ar mittlere und 200 Meine Städte an; ae 
- war in den Provinzen, über welche fich dieſe Steuer erſtreckte. 

‚ Nach. dem Brandbtgffenregifter find in:begaincorporire 
| ten Landen 231 Städte, und mit Ausichluß. des Iandegh. Kants‘ 
mergüther, Vorwerke und Ordendeomshurepen 1250 Kissergüther, 

Im Erst actuel de la'Saxe, ‚ par un Miniftre eiranger ac« 





eredit6 à la cour de Saxe 1774. Andre man gar 36 Siaͤdt 


und 6ooo Doͤrfer 
Buſchins, Magaris —* 1, 8. zadıs ag Site 
Die Tabellen über die Staatsſpirtbſchaft eis 
nee Staats‘ der vierten Größe Tab. r. haben, 310 
Grädte, azrı Feudals md. Allodialguͤther, 127 Du 
mänengüther, 6747 Dörfer und 11975 verlaffene ober 
sichtiger caduce Wobuun gen. Allein dieſe letztere Angabe 


i uͤbertrieben, wenn man mit derſelben das Sundamentals 


Steuer Sataktum von 1628. vergleicht; und in der Folge find 
überdieß an deren Statt eben ſo viel und wohl gar nach mehrere 
neue Haͤuſer auf andern Plaͤtzen erbauet morben. 

Das alphab. Verzeichniß von 1773. bat ayy Seide 
and 6713 Doͤrfer. 


Da mir aber feine Angabe mehr Gruͤnde für ſich Hat, 


- - 


als die vom H. Canzler gegebene, fo nehme auch ich die⸗ 


- felbe an. Nach derſelben find. in dem ganzen Churfürs 
ftenthume und allen dazu gehörigen Landen .' . 


275 Städte, als 101 Schriftſaͤſige, 79 Amiſaͤſſige 


und 95 Abliche. 
1727 Schriftſaſſen in 7 Kreifen und 2 Etiftern, 
mit 155325 Kitterpferden, ®) unter welchen 





=) Nach den Donatiofchriften ber Lanbtagdaften waren in den 
r Kreifen Ritterrſerde 1734, 2b ohne oder mit den Chur⸗ 











Von den Spahenibes Tpprhanieg Sachfen. x5, 
Na ze . 613° Hate Ninkze: aid 1:n469 alte un, 25h 
* ’ neue Schriftfaſſen. a 


“885 Amtfaffen. Va Ber J 
Sos Sreighiper. und Borögrte.) B I a 
837: Wuͤſte Marten. "m oa ta 


OD er a —— — 3386 N 
bie alten Schriftfaffen ‚gehörige, 4635 unter. Sie 
„neuen Gchnapfagfen.stb 538: Mufhflige Dörfer. 
1377 Superidtendenturen und serflieSnfpeltionen; um 
u er merhenagi Kürten gebbren. 
De _ : y ei: au | VOL un ij DR ——322 
len —* Beitertettungen ln 
Die — * ZUR. $ 96,095 Einleitung, Kor 
den El be meife ichnhier une an, daß fie. durch, ihre Ue⸗ 
betichwerhnungen oft ſehr großen Schaden verurſachet. 
Ya viefere'-Inhshumberte, warı;die.gebßte Meber 
FhwenmungibenDresben an: anflen Fehrnar und fol⸗ 
genba Zage 1784; .. während welcher das Waſſer am Elbe 
meffer: dei: 1ſren. Maͤrz bis gu einiſabbe vom 10. Ellen 
angeftiegen., war: denn in dern ſuntern Gegenden von 
Sachſen iſt fie 1785. noch höher geſtiegen. Gleich araß;, 
wo nicht noch groͤßer, iſt die Ueberſchwemmung im Jahre 
1655. geweſen, weil damãlsdie Elbbruͤcke aus 19 Pfei⸗ 
lern beſtand Adna - 


1 Mer dr Zahre 1784, durch bie Uehenfihummmung verurſachte 
esan are in, Gachſen überhaupt. RO Rthlr. Diefer ik 
von Sr. Churfürfl.. Dur chi. nah feſigeſetzten Vertheilungs⸗ 
tegein mit 235,346° Kehle: die Rollekie- won 36,778 Nehlr, mit 

‚ Binapasi'dın Mafferbeſthadegten uvch uachgerabl⸗ 
tz abi Ehe m Acht gacchaet / im Saar alle mit; 


rı . 





—* — Sekimen ER ange nur 17885 Ins 
A er fürfl. 135985 1731 in 7 Kreifen und deu beys 
Ri X ii sie ——— ‚778 aber — 


ae ee 
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350,346 Re vergütet wordenr. Außer Den Behluben, Sau, 
Hals und beſchaͤdigten Bruͤcken verlor Sachſen au Vieh 1702 
Stüd, al: 163° Pferde, 4 Fohlen, 125 Ochſen, 378 Si ber 
238 Geltevieh , 208 Scheine, 4 Ferkel, 44. Schaafe, 153 

mer und 13 Ziegen. Nah 1785. erfolgte bey der Eisfahrt 1759, 
auf allen Hauptfluͤſſen in Sachfen eine ſehr drafe Ueberſchum⸗ 
mung, und Der. habech vertttachte — Re denen 
oi. bey weitem, 0. 1 ” 

Zu den wierfiuttbigften Wafiiishingen gehbren die 
Hablsbruͤſcke Beh’ greyberg, ver. Schneeberger 
Kunſtgraben, wricher15 .o000 FE und nach andern 
nur 3587 Mfl. 2 Gr. 2 Pf. anzulegen gekoſtet haben fol, 
und der Annaberger Sldfgraben, die insgeſamt 
gegen eine Meile lang find. '"Bon'den’hutigen Floͤß⸗ und 
Kunſtgraben zut Befdrberung ‚dei :Holzhandels und des 
Bergbaues will id. nur: noch! Herineen eſten Wafferd 
leitunge gedenken, welche ber jetzt regieren de 
Churfürfti zur lebhaftten Betreibung des Frepbergeẽ 
Betgbaues anlegen Ähffer; unb webon unterm Amte Frey⸗ 
berg deym Vorw.Halß mehr vorkommt. Und ein ſehr 
withtiges Unternehmen der jetzigen Regierung iſt bie oben 

S. 27 erwaͤhnte Sean 2 ber un ſtruth und 
Saale a 


‘ .. ‘ vos 2 
nr +... ‘te J  r.n no 


a re E .. J— FRE 
Poden und —& opel 
Die Lanbe ER Churfuͤrſtenthums gehören zu ben, ee 
ſegneteſten i in Tentſchland: denn fie find: nicht mat-imit 
ben nothwenbigften Lebensbeduͤrfnjſſen verfehen, ſöndern 
bringen auch noch aufterdem vieleumb: manıichfeltige Puc⸗ 
dukte hervor, welche iheils "ya Wohlßehon, Theile: zus 
eignen Eonfrmtſon, theits zur natuͤrltchen und kuͤnſtlichen 
Verarbeitung und Ablaſſung an Iramds hiureichen. 
Der Boden if, wie aus F. K. der Einleit. adilet, 
groͤßtentheils zum Ackerbaue heſchickt. und zu den efrucht⸗ 


\ 
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bayfien Gegenden, "außer dem Miißaiſchen in den oden 
gedachten Linien, gehoͤrt: bie fogenannte goldne Aue 
anf: beyden Seisen:der Helme. Der Ackerbau liefert 
alle Arten von Getraide, für des Landes Bebuͤrfniſſe nicht 
mon hätzeichenb, ſoudern bey mittehnäßiger Yahren auch 
noch Neberſchuß, welchen ed an feine Nachbarn abihfe 
fen kann, wenn gleich mancher Unkundige dieſes bezweie 
feln wig. Wuͤrde vpllends in denjenigen Gegenden, wo 
es die natrliche Lage, "bie Ortäumftände und bie befonz 
dern "Bieiheiten und. Rechte einzelner Grundbefiter wlchz 
fen,\ Huth und Trift aufgehoben, wie Died an einigen 
Orten freiwillig. geſchehen ift, und bagegen der Futter⸗ 
graͤſerbau getrieben, ſo Eönnten wir och mehr Ueber - 
(huflerhalten. In einigen Sender des Churkreiſes, | 
Erzgebitg. und Da reiſes wird. zwar nicht 
binlätigliched- tbauet, dafuͤr „aber liefern bje 
übrigen eineh Ueberſchuß wie aus der ©, 33 gegebenen 
Dorferllung gu: erſehen t. Eeit dem Iahır:1773.:hal 
ſech aber der A derb u nicht nur mehr ausgebreitet, ſon⸗ 
bern: auch uͤberall Surbeffurt, wo: echt Huthungse unch 
Aftgerechtſamo Bodr Commun⸗ Eigrathum eine Beifere 
Benupung hinveih. : Dean fo hat man z. Dim Eraged 
birgiſchen Rreiſe und :Im-Ehnurkreife im den Teist"verfiäffes 
nen zwanzig Iahren mehrere hauubert Acker wuͤſtes Lund 
arbar: —— und. die: darauf geſetzten Praͤmien erhattens 
Dahen wife man anaugebautes Land, welches gar wicht 
benutzt wucde, muriwenb quf einigen Saudſteppen der 
Nied iaufttz und Fin Churtreiſe gegen die brandenburgiſcht 
Graͤnze zu an, werßigegenmärtig.biete Abliche und auber⸗ 
Guchsbrſitzer mehr als ehebem ſich bemuͤhen, durch Mache 
denlen und Studiem ber. Oekonomie ihren Grundſtheken 
den höchkmäglichen: Eitrag-abzugewinnen, wodurch es 
auch allgemein dahin gefonmen iſt, daß faft jedes Sub 
jetzt mehr, als noch einmahl.fo hoch im Meiſe als 1773 


+ 


/ 


z29 Gele Übrgeitung 22 
ſteht. Im Berhälmife der großen: Local⸗ Schwierigkei⸗ 


ten haben bie Gebirgsgegenden der Oberlauſitz sank ves 


Chinfächfifcherr. Erzgebirges Vin :sbefchwwerlichften ! und 
mähfamften Ackerbau, der aben auch durch die: bafıde 
außerorventihnfBenüllerung vorzuͤglich lohnt. So reche 
arte. man z. B. den Gett aydeban an ru . 
im Jahre : * =: . in 
1755 ns ik 1798 ° [root ' 


| Scheffel. | Echeffel.f — 
an Korn 24969353 285,638 4,878,163 

















Weizen | 230,722| 346,913] . 815,486 
Serfte 1,224,908 1,669,819 ' 2,259,566: 
fer 11,948,19012,729,546 3,761,104 

‚ 104,508} . 99,885]. -. 1397 o8 

7wbog| 124,153] :.88,103|. '199, 54 





.| 157,728|1,326,991] 1,862,1 of 3;103,009 
‚summa]6,239,59719,782,945110,594,199|15,139,590 
Wie. viel 1799. hingegen ein jeder, Kreis, und biechäkigen 
Prüniuzen zur Ernbre beygetzagen haben, wird aus bei 


weiter. unten folgenden Tabelle ‚deutlich. zu erſehen fepn. 


Die Gegenben,.: weiche Meberfiud ou. Setnihe ha 
ben ‚ richten fich. in Anſehung ihres Mertriebes: chen: fü 
nach ihrer Lage, als bie, welche Mangel leiden. Liegen 
den erſtern einluͤndiſche Getraidemaͤrkte nahe, fo fahren 
fie:28. dieſen zu, ſind ihnen aber auslaͤndiſche näher, fo . 
nenlaufen fie ihr Getraide dorthin Eben ſo verſahren 
anch bie Getraidebeduͤrftigen; denubald holen fie ihr. Bee 
traide int Auslande; bald im ˖ Landa. Mamit jedoch biefe 
Lande nicht wiederum in jene traurige Lage von 17717 
und 1772 kommen füllen, fo ift unter dem 20ten Det. 


3773. ein, Refcript an alle Kreishauptleute ergangen; 
"wach welchen keine Ansfuhre mehr. geſtattet werben fell; 
‚Mena der Deeda Scheffet-W.aägen den Preiöinen 


gihler Rogpen g Thlr., Gerfie.a Thlr. und Ho⸗ 
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fer 1X uͤberſteiget Zur Chleichterumg des Getraine⸗ 
handels und zur Sicherung vor Mangel find ‚befonders | 
unter ber-jeßigen" gefegneten: Regierung, mehrere Mag a⸗ 
zine angeleget worden. In Sachſen iſt der Ackerban 
vorzuͤglich Burch Sorgfalt 1 bed großen Churfärften Uns - 
guft, der ein eben fo kinſichts voller und erfahrner Oeko⸗ 
nom als Regent war, recht empor gekonimen, und in 
den neuern Zeiten hat er von der Landesokonomie— 
Manufaktur⸗ und Commorziendeputation thaͤ⸗ 
tige Unterſtuͤtzung erhalten. Fahrlich werden an Wai⸗ 
zen, Roggen, Buchwaizen, ierſe, Erbſen, Erdaͤpfel 
oder Kartoffeln, Gerſte und Hafer über ı5 Millionen 
Scheffel nach Abzug des Saamens erbauet. Nach dem 
Verf. der Tab. uͤber die Staatsw. gewann das ganze 
Land durch ben Grtraibebau 418,312 Livr. — 36878 
ar. baares Geld im Jahre 1768, 2 
. „1? 2 
Sn Johre 1709; find in: ben fieben Kreifen, des 
Churfuͤrſteythums Sochfen. folgende. Go 
iraideſorten erhauet worden: Be 


Kreife.. | ‚Korn. Gerſte. 

Echeffel. ine, Scheren Die. Scheffel, ie 
Ehurfreiß] 483,872 134 "88,979 10 1874333 g' 15? 
Thuͤring. 878,700 10430044183 131604,729 5 
Meißnet.]746,333 14 |16597356 5 13344097 150 
Keipz. 8. |750,644 2 [158,443 521367,412 3% . 


? l T 






Erzgebir. 466,777 13 | 50,495 7 .1781,863 11 
Voigtlaͤn⸗ 88,31 10* 5,946 10 66,638 — 
Neuftäpt) 29,378 17,530 | 56,889 —: . 
ESt. Merſ. —* 452,0866 , j1I17058 ° . 
Naumb. 76,893. .. 1.251590 . 4 37,030... 
Sbertauf. 131,120 . J 54,8311. [185,303 
Niederl, rag 2 Sarg 71,200 
xzreffarth 1-13,27009 :ı 1 2,387 ' 9,423 


He OR: I 43 


— Erße Abebeiluns. 





"8,027 





1,526 

| 4,925 - 

8. } 23,604 

3 

Dnerlauf. op 
iederl, | — 
—— — 
neb. 


232,979 9 | 37,863 10 
2 RER 6 3 — 
221416,845 4 | 39,Bı5 9 
10. 1391,876.:8| 836 ı2 
6 583,902 6). 78 4 
— 1198332 4 | —— 
— 156412 6 — — 
— 1 66,465 — — 
— i 61,283 — te 
— 1412,268 Y 25,359 
— 19271,443 25,745 - 
— “14 7,25 — ———— 
— | 77,220 — — 


Der. Miefen- und Zutterfräuterbau hat ſich 
in gleichem Grade werbolllommnet. Der Kleebau, ber 


Anbau von Esparcette und Lucerne, von Knoͤ⸗ 
terich oder Ackkerſpark, Trespe, Ruͤben ober 
Turnbps, Runkelruͤben, bie man auch als Kaf⸗ 


fee: Enrrogat und. zur Zuderfabrifation zu be 
nugen angefangen hat, der Treöpe, ber großen 
Brenneffel, mehrerer Arten Kraut und Kohl ıc. 


reife, Hufer. .. . Erbfi fen, ! " . Rinfen: n. * | 

BR Esche. ei. Echeftel, Echeffel. Metz. Scheffel, Dieb. 
| Snmträs 11750 6 "18,608 1 FEIN SIE 1.8 
zbäring, |740,462° .73|:47,617 13 | .SAL8 ..4% 
Meißner. |4: 333 | 49,950 ı1 4 1,120 8 
Leipy 8. 17 1241 33,331°- 2 |... 846 2% 
— ug 319570 7 "5'm 
Bolgtlän.t 66,905 51 623° 14). 38.3 
Nenſtadt. 3a980V 9 | 3880: 7I ‘98 6 
Er Merſ. 290,707: — .—- | m 
eNaumk., 78,823. 4 m md. mn 
Oberlauſ. 331,165 4 — .— „N — 
Niederl, | 97,516 — -| 7. 
Treffurth | -- 6,224 — — 1 — — 
Lenneb. Bst oh ——— 
reife, Ti "Nierfe. f Kartoffeln. } Heybeforn. 








- Won ben Senden des Churhauſes Sachſen. 6a 


wird nicht wur guf Nirtergäthern, ſondern auch auf ſteuer⸗ 
baren Bauergäthern allgemein betrieben, wenn Hinhungs⸗ 
Trifts uud Gemeinrechte die Soͤmmerung der Braache 
und: Berbefferung. der Wieſen nicht hindern. Deu ſchoͤn⸗ 
fen Wieſenwaſchs finder man in-den-Uuen an ber 
Spree, Elbe, Mulde, Eifer, Sage Unftruch uud 
Helme. Beſonders wußgezeirhnet haben fich in Bew ' 
beſſerung der Wiefen durch Abzugsgraͤben, Wäflerung 
und - Düngung and durch Anbau der Futterkraͤuter 
die Aemter Pirna, Radeberg, Dreſsden, Meißen, Tore 
gau, Muͤhlberg, Senftenberg, Oſchatz, Hayn ꝛc. und 
die Koppelhuthung haben aufgehoben, 3. B. die 
Gemeinen zu Guͤternglck, Vehlitz, Proͤdel, 
Groß Sermuth, ‚Dlganik, Zoilſchwit, Hor 
henſtaͤdt, Staritz, Wadewitz, Breſen, Lugſal 
und Maͤtzſchler > 

Handelspflangen, alß Rein, Hanf, Sem 
het, Anis, Kuͤmmel, Kamillen u. ſ. w. werben 
im Ehurkreife, in den Laufitzen, Erzgehirge, Leipziger, 
Meißniſchen, Voigtlaͤndiſchen, Neuſtaͤdtiſchen und Ihe _ 
ringiſchen Kreifehäufigangetroffen. Leindotter, Ra ps 
und Ruͤbſen haut man befonders im Churkreiſe, im 
Meißniſchen, im Leipziger und Thuͤringiſchen Kieife, 
im Merſeburgiſchen und Naumhurgiſchen. 1769, gie 
gen allein für Lein- und Ruͤbſendl 460,849 Livr. oder 
312,710 Thlr. ins Ausland. Es wäre zu wänfchen, 
baf der Anbau defſeſben auägebseiteter. und ein Mittel 
dad Dimpfen bed Oels zu vermindern gefunden wuͤrde, 
dann koͤnnte nach weit mehr Gelb für Baumpl. erfparef 
werben, fein unſere dreyartige Eintheilung ber Felder 
orſchweret den Anbau. Der Tabaksbau war bis 176. 
wenig in den Saͤchſiſchen Landen, auffer Stotte ritz 
bey Leipzig, befannt, wo jährlich gegen 2000 Centner 
erbauet wurhen. Gegenwästig aber- erbaut man ihn auch 


dd 
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- » n f 2 
um Bitterfeld, Bärby,Dahlen, Oſchatz, Yon 


gau, Wittenberg, Dobrilugk, Luckau, Forfte; 
Yförthen, Golßen, Lübben, Sorau;- Mus⸗ 
kau, Hoyerswerda, Ruhland, Koͤnigsbrüͤck, 
Dresden; und 1765. ſtellten in Pirna ei Kaufmann 
und im Zwickauer Amte ein Sandmann, mit Namen 
Weife in Reinsdorf, Verſuche an, welche gut aus: 


fielen. Hierauf trug die Landesötonomie- Manufaktur: | 


und Commerciendeputatidn den Beamten von Wittens 
berg, Düben, Pirna und Zwidau die Befdrderung ber 
Tabatscuftur auf, und ſetzte 1766; Prämien aus, "welche 
ben Tabaksbau ungemein befdrberten, fü daß man auch 


in der Nieberlaufig Verſuche machte. "Es: wurden auf 


Ehurfärftliche - Koften Tabakspflanzer und Spinner im 
Churfreifeangeftellt, gute Saamen audgetheilt und 1770 
Tabatsfabrifanten zur Unterfuchung und Unterricht i in Die 
Gegenden ‚wo Tühaf’gebauet ward, geſendet. Es mel⸗ 


beten ſich immer’ mehr. innläudifche Tabaksfabrikanten; 


allein aus Mangel auslaͤndiſcher Blätter, deren ſie zur 
Mifchung nöthig hatten, und die im Preife zu hoch ſtan⸗ 
ben, fiel von 1771. an ber Tabaksbau wieder, bis 1778. 
vo ihn ber Pfalzbairifche Erbfolgekrieg und der Amerika⸗ 
niſche Freyheitskrieg wiederum in Schwung brachte, weil 
ber Centner innlaͤndiſcher Tabak damals 10 Thlr. galt; 
und 1779. erbaute man 1000 Centner, zu 5 Thlr. and 
brüber. Allein feit dem Jahre 1784. iſt er wiederum 
mehr gefallen als geftiegenz 'und nur die ungenieine 
Sorgfalt der Landesdlonomies Manufaktur und Eommer: 
ciendeputation wird ihn für dad Land erhalten koͤnnen. 
Diefe ungemeine Sorgfalt ift- auch von den gluͤcküchſten 
GBolgen begleitet gewefen: denn 1798. erbauets man /be⸗ 
seite 3133 Cehtner, als: 2297 Eentner im Churfreife. 
Ä 20417 — Reipzigerum 
bie Stabr herum; unb : 2937 — in ber Rieder⸗ 








| 
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laufig.⸗ Farbettautéer, als Waid, Krapp, Saft 
for, Scharte u. fs w. ‚werben beſonders in Thüringen 
und: im Meißniſchen erbquet. Der Waidbau iſt jet; 


gegen das 13te Jahrhamdzert gerechnet, ſehr gefallen, ohm 


geachtet die Landesherren ſeit 1753. und 1755. benjelben 
durch die nuͤtzlichſten Verordnungen aufzuhelfen bemüht 
geweſen find. Der Bau der Faͤrberroͤthe oder des 


Kraps iſt erſt ſeit 1747. und der Anbau ver Scharte 


1766. recht in Gang gebracht worden. Fuͤr Färbefräus 


ter gewinnt das Land 31,028 Livr. oder 7757 Thlr., bey 


guten Jahrgaͤngen für gehechelten Flachs 32,048 Tier 
oder g012 Thal. fuͤr Hanf, zum Gebrauch der Seiler, aber 
gingen 35,184 Livr. oder 21,296 Thlr. und für gechelten 
Flachs 33,208 Livr. oder 8302 Thlr. aus dem Lande, welche 
Summi aber beym gaͤnzlichen Mislingen des Flachſes in ben 
ſaͤchſiſchen Provinzen mehrmahls verdoppelt werden muß, 
Medirinalkraäuter, wie Alant, Baldrian, Are 
gelika, Iſopp, Meliſſe, Pfeffermuͤnze ꝛc. im Meißni⸗ 
ſchen, Leipziger, Thuͤringiſchen und Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, :beforwers um Bockau, Joͤchſtaͤdt, Eibenſtock zc. 
NMicht minder als ner. Churfuͤrſt Auguft ſelbſt, war 
anch ſeine Gemahlin Auna im Garte nbaue thätig, 
und. gab ‚durch ihr exhabenes Bepſpiel demſelben neuen 


Schwung. Worzäglid) von dieſen Zeiten. an bauet man . 
Kühengewächfe aller Urt, und die Niederlaufig im. 
‚ ganzen Lübbenfchen und Gubenfchen Kreife; die Oberlaus 


fi, um Zittan, Hoyerswerda, Wittichenan und Camenz herz 


um und bie Gegenben von Dresden, Großenhann, Döbeln, - 
Zoͤrbig, Delisich, Leipzig, Merfeburg, Weiffenfels, Pe 


gan. und Zeit ;zeichnen fich. hierinnen beſonders aus. 
: . Den Ob ſtbau gründete ebenfalls Desngroße okonv⸗ 
miſche Auguft. theils durch Geſetze, theils durch Yein 
Beiſpiel. Seine ruͤhmliche Eotgfalsiging:beiy Erziehung 


ber Banner aus den Keruen ober Steinen fo weit, ‚bafıer- 


D 


v 


7 
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fogar ein Reſeript ben. täten Juni 1373. an ſeinen Shih 
fer Thamm, und au vie Schulenub Procuraturverwal⸗ 
ter, Michel und Wittich, zu Meißen ergeheni ließ; 
fie: follten Die Kerne von ſchwarzen und weißen Kriſchel 
nder Kirfchen — . Cerafa acclana; Cerafa Pontira nbex 
Cerna ober Damafsena — in den Dorfichaften einfam: 
ineln und an. ihn einliefern. . Diefer große Churfärft 
führte auffeimen Reifen in feinen Landen beſtaͤndig ein Saͤck 
hen mit Obfilernem. mit fich, ſuͤere fre hin und wieber.un 
ke fie nachher verpflanzen. - Nach dem Jahre: 1763; 
bis. 1768. find. an Obfibäumen, Weiden und Pappeln 
tiber 100,000 Städ gepflanzt werben, und im A. 1778. 


altein hatten bie jungen Eheleute 23,434 Obft: und gute 


Kaftanienbäume und 13,821 wilde Bäume, von 1771 — 
gı überhaupt 461,382 als: 301,443 Obſtbaͤume ımub 
159,939 wilde Bäume; 1782; ‘aber 48,091: Stäg} 
2783: 35,740 Obſtb. 19,802 wilde Bäume, uͤberhaupt 
55,542 Stüd; 1784: 33,735 Obſtb. 22,420 wilde 
Bäume, überhaupt 56,155 Städ gepflanzet. In ben 
Sahren 1784. bis 1787., in welchen die Winter von 
. 1784 unb 1785. ber Baumzucht fo nachtheilig waren, 
‚haben bloß die jungen Eheleute 206,510 Stud, 1798. 





aber 50,158 Stuͤck Bäume gepflanzt: . Allein die Gemeis 


nen follten wur ſirenger auf die Unterhaltung berfelben 
halten, mehr auf die muthwilligen Befchädiger derfeiben 
Acht geben und einen berfelben verheimlichen,, fonbern 
den wohlverbienten Strafen überliefert, fo wuͤrde ihre 
Mühe bald und.fehr reichlich belohnt werden. Eeit dem 
Sahre 1788. iſt durch die auf Unpflanzung ven. Dbfe 
bäumen auf einzelnen Rändern und Sommun- Pläten, 
desgleichen auf: bie Anlegung von Baumfıhulen 
” an Orten, wo worhero keine geweſen find, ausgeifete 
ken Pränrien, bie.non 1288. bis 2800. allein uͤber 
toioo Thu. Aeeagen haben, dberhaꝛ die ——— 

| zucht 
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baumzudt, geRiegen, vornehmlich aber im Thͤrin⸗ 
i reife ‚mit 55 der ——— 
iſcher reife fe 
Gemeindte ar 
















und Beigtääbitäien Kreife um el 3 Br —— 
und Nage Eopig, Auguftugburg, Gränbapıl, Scht — 
tan, Keipiig, 398, Nauttiburg, Weißenfels‘, Men 
Bi ürg x. — J € ge ei 
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6! Kitlers Me 
? of daft bie Weiber das Seiser 
mit Meth geldfght hätten, Teinegı ee es folgern, eB haͤhe 
en — Bien Gegenden gege⸗ 

e gemiffe ätefie Hadırisr» dyom Weindaue 
am n Deigen, Abe fi) freilich erft big jet ji in eine för 
urkünde vom Sahıe TT6r., mach Bein der Capellan an 
der vom — [Herman ui Meiten 1143 bis 

| 3180). gefifteren Capslie vr nah ‚Stadt, ah 
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EEE 1328., als feht "gute. Weinjahre ae ar 
Jagen, Jahrh. daghten Ag. grnftlicher darguf, den Weind 
hau im Meißn. Brit the efern. und unter den —5 
Pi ichdfen machte ſich C Ares pon W autnsuteng N 
chauch einen Burggraf von 1 Kit erg knut, 
von 1371. bis 1375. Biſ of zu zu Meißen war; in ſejneijr 
MDSprengel um. den Weinhau xorzuͤglich berdient. Dat 
‚perbeflerte benfelhen befonpers im ofen in“ eile der Ma 
graff chaft durch ‚Ynpflapzung W rtein etgiſcher an 
Ktheinrebenſtocke; und ‚jest zählt man in der genaunten 
Sep: an 29 Traubgiſotten. Als gifer Winzer in 


Bachien, vermuthlic) aus dem. geadhten fpätern Jeitäle 


jet, wird Paul Rust ‚gugegeben, „Auch er 
Aug uf. machte” ſich um ben Weinbau, verdient; un 
Ehrikiän ber Er e ‚veroolifommte ‚benfelben no: 
‚mehr h bpr ch feine e WeinbergSorbuung., 3 Zu Churfürft Jo⸗ 
hann Berrg des Audern Zeiten trieb man ben 
Weinbau zu ſehr güim Nachteil des Ackerbaues, daher 
ſchraͤnkte er Ihn. ewiffermäßen durch ein Geſetz ein. Auf⸗ 
er bem Deeiptigen Rieile trift man Such. m Thärin 
gifchen,. im Nüumfürgifchen, ' im Merfebur 
gifchen, im EHurfreitg und“ in der Niederlaufik 
Weinbau an. _ Die, Eritur’bes' Chu rfuͤrſtl ihen 
Weinbanes "befprdh "Ber" ‚Sperlandmeiinieifter RR 
gleifhmann au: Dresden, mit. Beyhulfe äw£yer 
Weinbeigsverwaltet, die nach Finer Yileitung die 
‚Weingebirge en und’ die, ächfte. Hherauffich 
über‘ Die Bergudigte, i wiR eh ‚führen. ‚Begenpsärtig 
* wird daher Biel Weiopit tbeſſer als ehedem betrie⸗ 
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ben und nur die bemſelben ursnſtj geweſene Witternng 
bed legsveifloffenen: Jahrzehnts hat den Ertrag nicht zu 
derGroͤße ommen laſſen, die ex nach der erhaljenen Cul-⸗ 
turs haben ı konie. Und damit biefe beffere| Cultur ‚in 
Sachſen noch „mehr ausgebreitet werden foll/ hat der ge⸗ 
badıte DT. IS: Fleſchmann in Verbindong mit 
pem H. Eteuerprouratot oldberg zu Meitzen 800. 
eine Weinberg⸗ Geſellſchaft errichtet, welche auch 
von der Landesr giotung beftättgt werben iſt. ir Wein, 
Weineſſig amd aumfriföhte: aller Mr gewinnt —8 Land 
na gedachten abellen 153,880 Kior, — 25,720 Xhle, 
De Landesherr an feinen Weinbergen 43,728 Zion — 
10,932 Thlre Allein: aus nachſtehenden Verjeichniſſen 
erhfllet deutlich⸗ daß dieſer Ertrag jährlich im; Durchs 
ſchnitt viel hüher beläuft; " io; ee \ } 
Brei des Berumlohes, er nadſie | 

henden; Jahren. zur! Churfürftl, — tzeug⸗ 


Häusfel, eriey y aus be Chhrfärft Civ ge⸗ 


“ birgen eingeligfert wor en an dad — tens 
Eimern gerechnet: , I‘ Ä 
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Berrzeichniß des We —— welcher küs ſrachſie⸗ 

„henden Churfuͤrſtl. Saͤcht. Bein ebirgen in 

Churfuͤrſtl Schloßfellerti 5 8 von 
3700, bie: —— — iſt. Bere 
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| Der Hopfenbau iſt heiclts von den — 

den getrieben, aber. vorzuͤglich unſer et ugüſt 
feit, 1577. durch bie eingemwanbertfn Böhmen uf Ries 
derlänber. ‚in Meißen, in dem Churkreiſe und in dan Abrie 
gen Landen mit. mehr Eifer debauel warben. wird 
in ber Lauſitz Hopfen erbauet. In den Saͤchfiſchen Lan⸗ 
den wendete man vorzuͤglich vom achtzehnten Jahrhun⸗ 
derte an alle Aufmerkſamkeit auf denſelben. Die dFos 
nomifhe Gefellfchaft zu Leipzig, welche der 
nur gegen ein Jahr gebauerten Thäringifchen Land⸗ 
wirthfhaftsgefellfchaft ihren Urfprung zu ver 
danten hat, ſetzte Preife auf den Hopfenbau und der 
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Geaß non Solms machte fich beſonders um die ganze 
Theorie Kiefer Cultur verdient, ) ‘Bey alledem aber wird 


boch. nicht f o viel Höpfen gptoonnen ,' daß bie fehr gefurf- 


tene Pierbraueren. Hinlänglid) bamif serfehen "werben 
fünnfe, ſondern es wird ph jährlich, viel aus Böhmen, 
England und anberu Prren eingefuͤhret.“ 1768. betrug 
en ee TE ee Rn 18 
ber. eingeführte Hoplen 68,188 Sior, — "12,047 Thlr. 


. 
BD 


Die, Waldungen find fehr beirädtlich, &. 5. 3, 
Meißnil chen, Erzgebirgiſchen, Voigtlaͤndiſchen, Neu: 
ſtaͤntiſchen and Zhärinsifchen Krelſe und in ber Grafſchaft 
Henneberg zu Maninsfelo., Mlein"odrzfgtich bekannt 


(nd, der, Thäringer Mapa, Hie'Cchdnedfchen 
un; Shparagnderger Waldungeh, die Haibep 
‚ald, di | DE 
firhgn, Hbbayn Sanhad, Gorlig Müste; 
7 


und, Ayerbacher 1 8 ver, bie Henwebergifhen 

. 1 * I 7 5 
ben. Hnhbenftein, Sandan und Dresden, v0 
Särapsmald, die Daiden bey ROHTSBOFUR, Neu; 
Goneräpenbg,, SpEan, und Wehrän, ver.große 
Spreewald, bie. Succduet, Ealauer, Dobtilug 
ker, Söonneywalder, Paruther, Siehenweiz z 
hast, Unngburgei, Qübener, Tofgauer, Muß; 
(hener.um Coldiger haiden, Cie beſtehen aus Ei; 
den, Duden. Rüfern, Birfen, Aporn, — Fichten 
Kiefern, yder Kiebnbäumien, Ellern, ap} ein u. ſ. w. 
Van mwt zeitig dafür, belorgt,. daß — Wähungen ' 
vermäflei,erben foltigit; benn 4556, tpürbe bereits ders 
hoten,. daß Feine, ahgptriehenen_Plähe’weiter ald Zelb, 
ſonderiß zaftz yungen Aufluge benutzet werben jolften. Und 
feit der por, Churfürft Augüft 1360. had, yon ber Herz 
ange Friedrich Wilhelm, als Nominiftrator der Churg 
fachfen fo ruͤhmlich bekannt, 1598. gegebenen Zorft: 
unp. Yolzorhyungen finb Bis’anf bie neue Zeiten 
bie nuͤtzlichſten Wergnfieffungen“ zur Bermöäiung ber 
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Wolder genincht worden, Indem man ‚den Sehtänd Ve 
Zorfa und ber Zteinfohlen ‚gUgemeiner zu machen gefiicht 
bar. Und da „pefonders zu den neueſten zeitem, , theils 
burch. zu flarfe Ayafuhre, {heil durch Raupenz ins Bir: 
Yentäferfraß, theila durch Windſtuͤrme das Holz Yehr zu 
mangeln anfing, fo hat man fich ‚jet LTE Fahren 
emſig mit dem Anbau, der Bloͤßen nd ii Anfegung 
neuer Hecken befi chaftige wozu hauptfãchlich die‘ aus ge 
fegten Prämien feit 17 88. fehr ‚viel beytrugen, in: 
bein für Anpfanzung. u und Anſehung wilder Baͤuine von 
1758., bis. ı8C0, ‚allein. gegen, 180,008 Thlr. raͤmiten 
guͤsgezahlt worden. ſind. Xißeh bem Holye liefern vie 
Walbungen auc) no viele velsel⸗, Preuſel⸗ ünd 
Brombeeren, Schwaͤmme, Pilze, Morchetk⸗ 
Ei achhöld e rbeẽ e r EN ꝛc., deren Einſaſmulung And Ver⸗ 
tauf mehrern hundert armen Ein edhnetn duten Verdieiſt 
verſchaffzt. So 2 Brenn, Fleß Bauholz und hölzerne 
Geräthe, ewann 1768, bas are Lahıd nach den Tab.‘ 
d27,872, Livr. oder "106,968 Pol.” ‚Der Landesherr als 
Tein aus feinen‘ Forften, 1,099,266 Sigr. < _ 272,566 Thlr. 
Ins Ausland ‚gingen 1768. Für’ allerley Holz 231,336 
Livr. — - 59334 T an Mein dieſe Angahen fi md zu nie= 
drig, und manwird wenig irren, wenn Man kuuünnt, 
daͤß die Churfürfl, Walbuägen nach Abzug ber Ausgabe 
Allein eine “ährlihe Nubung von beynahe wier 
Tonn en Boldes abiwerfen. Dieſe Waldungen fiehen 
ühter” Direstion bed geheint, Finanzkollegii initer 
der Unteraufficht der Hberforitmeifter zu Auma⸗ 
burg, Baͤrcufels, otojß, Cunnerebörf, 
Dahme, Döbrilugt, Drespen, Eisleben, 
&ommern, ‚Gryllenbürg, Kiebenwerba, Mer 
| (ekurg, Freiſch, Quetfurth, Schleufingen, 
Schneeberg, Schöned, Goran, Torgau, Kir. 
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ſesfeis- Weyda und Staonen 
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reg Zum. hesuenien. erivieh de des bouts⸗ dienet in deꝛ 
:chwefächfiiehen: Landen das beſonders gut eingerichtete 
10 ßweſen, welches vdt důglich auf? ver Elbe⸗ Saa⸗ 
18; "Mulde, ‚welßerie, Eifer ind Seide anda 
‚geübet, wird... „EB, Reber unser einer. helönhein. 3 Ip Bits 
Fypektion, deren hochſte Juſtauz cdas geheime Fir 
mangtolleyium riſt, welches dase Floßweſen! ei⸗ 
gentlich vittgirr; ind‘ jede Ilbße hat“ einen ao chen 
ab er auff eher, dein Zugieilen. nichrere‘ Slößen. Über 
tragen And und wach gemiden Absheilungen mehrere Flo⸗ 
meifter;die_biöwellen DAmriTitel- Floſxoenmiſſarius und 
en führen; ° "unter fich häben. :- Ueberhanpt 
iſt yy ber Sp: Safp tektien anzteſtegt ein Dh 
En und Oberinuſp —* der gefammten Floͤſſe im 
—— Sa ab. einverleihten Landen, 
‚welche ‚Stelle, jetzt ver erhofjägermeifter H Thim Heitz⸗ 
gich Adoxh Preuß byfleidet. Die landesherrlichen Ein⸗ 
kuͤnfte, vom Floßweſeg, ſollen 1768, nur 239,120 Sivr. 
57,530, Thlr. detz agen haben, Allein gegevwoͤrtig ſteigt 
der Ertrgg jerfelben. in.dig Tonnen Gofpes. Die aͤ lteſte 
Nachricht von ber Holzfloͤſfe kommt 1258: ‚nor, 
wo Heinrich det: Crbanate nen Kloſter pforte. den 
Sn albolzz olk- ſcherate. Churfuͤrg Angie har ebeu 
tußs oe’ Beidenſte ai das Floßiefen. ti. 1 
Nie E16: und Weigerigffugf: ſtehet un⸗ 
— Dherauffahen, ben, mie-bep. den. Äbrigen Ziüf 


fen, Iederzeit ein ablicher ſeyn muß, a Slofrommif 


fartas,-3'5loBmeifter, als gu Dreiben, zu Kr 
nigftetie und zu Schandain" Sie bat: ihre Hanttr 
—J e ige Dreßden und Meißen, ';, 
unjdAe, g hereite 149% vorhanden ;. benn in dh 
jan 9 Er re —— man —8 zur ee der ef as 
ben. vx n bis uf. der Elbe, un urfuͤrſt Au⸗ 
———— ee rn 1568. In dieſem Jahre be⸗ 
Ireiesg er fie von bem * nigfeiner ae; und 3577. ward mit 


oO 5 j \ 
8 u Se eng... „m 
Chriſtoph von Schleunig zum Rumburg in Böhmen wegen Ue⸗ 


Kerlaffurig--zodo -ad: Die Churf. Waldunsen augraͤnzenden Acker 
Moljes sim Vergleich gefchloffen , dergleichen Vergleiche. anch in 
der Folge Hit auf: dig neuern Zeisen fortgefeget worden ſiud, Due 
Elbflaͤße sehögen. guch noch vie. R inigbachtläffe,.. nahen 
welcher hid züm Fähre 1736. anch eine auf der Wolenzbach. wät, 
"und'die @Ihrigfeirnerfläffe; die vol der Bohmiſchen Graͤnze 
Au aus Deichen ihd Waſſer erhält, dann mic der-Wielabach 
vVerbunden wird. und ihre Hauotrechen zu ‚Hütten, und; an: ha 


Heydherge hat, von: weichen Orten. higrauf ‚dad Do gie 


bindung an den Eibſtrom geflößet wird... — . .... ...., 
. DE Weißer itzflöfſe extfland 1921. miter Heriog G dot, 


.. 


ner Floß⸗ unb-Mrüplgraben geruffer worden. . Won dem barauf 
. aöhten Holze ommen geitber. gagan Tan Fochragen aus hen Ab 
gen beraifhen, 6 bis zoo Schragen aus dem Grullen 
ursfchen und Dippoldißwald (den Attöwaldüns 
en —B— 
2) Bey der Goͤrsborfr⸗Blume wau⸗ wie 
"ach Freyberger MuldenzundReugrabenflöffe 
führen die Anffiche ı Oberanffeher,! ı Kiopmer 
Teer, bey-der Goͤrsdorf⸗ Blumenauer? Floßmeü ſter, 
den der Freyberg. Mulb. und Neugt. Floͤße und rFlo ß⸗ 
THreiber, 2 Kohleunſchreiber und 2 Floßan 
weiſet. | J st. 7 BG A RE a Fu zu * ng 
2. ME Goͤtrdorf⸗Blumenuamen FIEBE iſt ſchon ſeita FR. 
smmnbar ,. nd reich Ked-sne.Klhhe „sihuudbhe Be gel ans vky⸗ 
fehiedenen Deichen mit Waffer yerimge... ı. Sie faͤrgt in den übe 
miſchen Grfien, „der, Soͤbmiſſche Hauntwildberg denannt, 
an, und Epptfürt' Auguff, der dufelbß für 20,000 Zhlt. Holz 
Faufte, "bediente Mich‘ derfelben dab Hol dırs Sühmen-ims Reit 
Hifche zu: Mößen ,: welchtett Beyſplete die uachfolgenven Regenten 
äguger :gefolase Und; " In Jadre 2624, ſuchte man ſie Din Ad 
egung eines neuen &raben, wozu ber hamglige Qhexhuͤtten⸗ 
vetwalter zu Freyherg, gente, den Vlan gemacht hatte, alſo zu 
führen, daß dad’ Holk aus ber Flöhe in Bir Frepletger Mufde 
inrd ‘in derſelden bis an Die SrehbergehGchrkellßärten Yebrayır 
werden konnte. u . .. nn v..tart 1 —* 
Die Freyberger muldenstühe belche beymi Neco 
ee a te ER SEO Band 
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ge, und feit 15510 iR fie gu Minien bey ihrem Haubtrechen in 
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Diner, -mit-Benchmigung des daflaen- Buͤrgermeiſters 1438. 
HN. Die Freybarg Mulde fließe in Boͤhmen Durch den Forellen⸗ 


deich und macht über der Gränze den Floßdeich. Das Holz wird 


auf dem neuen Graben eingeworfen und geht von da auf Hola⸗ 


bau, Redenberg; Slaufwin mb Lichtenberg, wo ein 


Deich iſt, der in die Mulde geſchlagen werden Fann. Zur Un⸗ 
serhaltung dieſes Deichs tragen die Fofteg der Rath zu Frepbeg 
and die Floßkaſſe, jedes zur Hälfte. Hexriog Beorge lieh die hie 

ber fehr verfallenen Sloßgraben wieder in, Stand ſetzen und ruf 
won Katar von Schnberg su Wurfchenkein auf ı3 Jahre 

ken Holzraum, weichen er dem Mathe zu Freyberg uebft dem 
Giößrechte mit. den peſondern Nachlaſſuns qutrat, daß vom Ra⸗ 
the und andern, die Holz an ſich braͤchten, daſſelbe auf der Mul⸗ 
de, als einer freyen Holzſloͤßge, wach Freyberg geſtoͤßt und daſelbft 


werkauft werden kaͤnn to, jedoch follgen fie hch mit dem wen Schar⸗ 
berg vergleichen, wenn ſie deſſen Waſſer brauchen wollten, ihn 


ſelbſt aber und andere auf ihtem Waſſer zu Mögen nicht hindern 
und. dem Befiger des Ritterqutho Weiſſenboen, wo damals der 
Floßrechen war, jaͤbrlich 12 Guͤlden als Einen Waſſerzins gebey. 
Mebrigens behielt fich der Hero vor, edie Floͤße wiederum aufs 
zuheben, und ſtellte 1537. eine beſondere. Urkunde darüber augs. 
1550. faufte der Rath in Wöhnten von. dei -voR Lobkowitz anf 
Bilin fir 2300 Thlr. Holy, und fuhr Damit’ son Zeit zu Zelt fort. 
1569. Iegte man, wegen zu großer Entfernung, ben Mechen von 
Weißenborn an feinen’ jetzigen Ort näber gegen die Schinelh tten 


au, bey den Ober; und Anterthurmhofer und Halsͤbruͤckner Schmeik . 


huͤtten, an. Ben Viefer! Gelegenheit erhöhete man den Preis des 

Schragen harten Hölzedvon 30 Br. aufz Gaid., und den Schra; 
gen weichen Holzes von 26 Or. auf 38: Br; "ıs80. ſchuͤtzte Chur⸗ 
fürk Auguft den Gthdtrach gegen die Eingriffe in das Floͤßrecht 
der drey Brüder von: Schoͤnderz, welche das Holz nicht mehr 
durch ihr Gebiet Hößen iaſſen wollten. Endlich trat der Rath zu 


Freyberg wegen der  Immermäbrenben Streitigkeiten Die Holzfloͤße 


1624. an Churfürkt Johann George dem Erffen auf 20 Jahre 
ab, And bedingete fd) unter andetn auus, daß der Studt Die 
Haͤlfte des jaͤhrlich geftoͤßten Holzes der Sqchragen für 3 Guͤlden 


Aderfaffen und von Kohlholze der vierte Schragen zu Theil wer⸗ 
den · ſoilte. Er erbst ſich auch zu Beſtreitung der Koſten 2000 


Guͤlden voraus zu bezahlen, und fo lange Die bisherigen Holfkon— 


trakte dauerten, die Zinsführen an den Befiner der Boͤhmiſchen 
Herrſchaſt Bilin in thun, und die x2 Guͤlden BVogenme iu be 
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zahlen. Dieſer Kontrakt ward nachher den tin Jau. 1645., dem ’ 
auſten Nov. 1676., den 4ten Zul. 1687. ’ 4 713. + J 
1728. ff. fortgeſetztt. 

3) Die Elfterwerdaer, Neugrahen— und Ca⸗ 
nalfloͤße hat Oberauffeher,.ı Floßmeiſter zu 
Elſterwerda, 1 Floßverwalter zu Annaburg 
und 3 Holzverwalter zu Grödel, zu Meißen und 
beym Dftraer Holzhofe zu Dresden. 


De Floßgraben zu Elſterwerbe kommt aus bem 
Schradenwalde, und Churfurſt Auguſt geb 1582. eine he⸗ 
ſondere Schradenordimung. Unter der Rogiermg Friedräch 
Augsuſt des Erſten warb der Neue Graben, und unter 
Friedrich Auguſt dem Andern, die Canalfloße angelegt. 


. 4) Bey der Elſterfloͤße fuͤhren die Aufſicht 1 
Oberaufſeher, ı Floßcommiſſar und Floß— 
meiſter, 2 Floßverwalter, als zu Leipzig und 
zu Zeig, 1 Floßſchreiber mm Boigtlande und ı 
Sloßftrafbefehlähaber. 

. Ehurfürk Auguſt fegte fie 1574. sum Sehen der Stäbe 
Zeig, Leipzig und Merfeburg au. Aufangs bauete man bie 
Fluhter von Holz, mußte fie aber wegen der geringen Haltbar⸗ 

eit bald von Steinen erbauen, fo daß 1585. erſt alles recht zu 

Stande fan. Man ließ bey Eroffen, im Zeitifchen, mit vie 
len Koflen einen. Floßeraben ausgraben, der neben der Elſter forts 
sehet und bey Pegau in zwey Arme ſich theilet, davon ber eine 
bey Leipzig in die Pleiße, der andere gegen Luͤtzen nach Merſe⸗ 
burg bin bey Kragart in die Luppe fällt. Die Stiftifche Kam⸗ 
zer in Merfeburg, wo 1583. die erſten Floßſcheite ausgefegt wur⸗ 

den, erbebt zu Kirchdorf und Kriegsdorf, unter dem Na⸗ 
men eines Geleites, ben swansigflen von allem Holte. 

1979. ward zu Leipsig ber erſte Holikauftas gehalten, da vorher 

das Holz in Lüten geholt werben mußte. 1610. ward die Leipzi⸗ 

ser Holıflöhe beffer eingerichtet, der Damm zum Zloßgraben mit 

Rarkeu Dfoften ausgefent, unter Jodann Gegrge dem Drit⸗ 

ten abermals ausgebeffert und mehr in Gang gebracht, Die 

Eiferflöhe und-die folgende Senlftöße baben zu Leipsig 

eine befondere Floßcafſe, bey welcher ber daſige Kreieamt⸗ 
mann jagt Kafliser if. 
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" 33) Mer bir Saalfloͤße habe ich bereits oben.bie 
aͤlteſte Nachricht angegeben und ich will hier nur: noch bie 
Verordnuͤng der Bruͤder Frie drich des Streitbaren 
und Wilhelm des Reichen wegen der Saalholzflöße 
som. Jahre 1410. gebenten, worinnen wegen bes in ihs 
ten Landen eingeriffienen Holzmangel& ber Zen herunter⸗ 
geſetzt ward, ſo daß jedes 8168, welches bis Jena kaͤme, 
nur ı Rhein. Guͤlden, unter Jena bis Weißenfels aber 
2 Rhein. Ghlden entrichten, bie Floßeigenthuͤmer ober 
für allen durch fie verurfachten Schaben an Ufer und 
Bruͤcken ftehen follten. Ele hat ı Oberauffeher, ı 
5loßmeifter zu Koͤſen, ı Sloßverwalter zu Halle 
und im Kriegsporfer Revier. der. Elſterfloͤße; 2 Flo ß⸗ 


ſchreiber zu Köfen und Ziegenruͤck, wovon ber zu Koͤ⸗ u 


fen zugleich Floßzolleinnehmer ift, und ı Floßfirafbes 
fehlshaber 

Man ſuchte ber Saalfloͤße uorzäglid durch Holzeontrakte 
aufubelfen, und Churfuͤrſt Auguſt ſchloß einen ſolchen 1582. 
mit der Stadt Halle, nach weichem er jun Saliſieden jaͤhrlich 
Sooo Klaftern für/einen beſtimmten Preis liefern wollte, 1620. 
werd er mit der Stadt Halle wieder anf a0 Jahr und auch in | 
der Tolge von. Zeit zu Zeit erneuert. Die Stadt. Malle ſchlog 
auch 1532. einen ähnlichen mit Weimar; und noch jetzt wird 
jaͤhtlich eine Menge Holz nach Halle zum Salafeden gefoͤßet. 

6) Bey ber Wiltzſch-Mulden-⸗ und Schwars 
zenbergiſchen oder Schwarzwaſſerfloͤße ſind 
10beraufſeher und 1 Floßmeifter angeſtellt. 

Die Wiltzſchflöße findet man bereits 1571. im Gange, 
allein fie ift bald darauf wieder eingerangen. Diefes kleine Ziüße 
‚hen fälle oberhalb Epbenſtock in die Zwickauer Mulde. Sehr 
weit hiuan feinen die Nachrichten von der Zwickauer Mul den⸗ 
floöße; denn eine ungedruckte Urfunde von 1275. gedenkt ihrer 
ſchon, um 1486. finden wir den Zwickauer Rath bereits in einem 
langwierigen Streite wegen feiner Floßgerechtigkeit mit den Her⸗ 
sen von’ Schönburg, welche die Floͤbe nicht mehr durch ihr Ge⸗ 
biet laſſen wollten. Aehnliche Streitigkeiten fielen- auch, 14874: 
145007 250524 7er 1er, 2Be. und Baden vor, bey welchen 
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aber der Rath an Zwickau jederzeit von ihren Lanbecherrn. 8. 


Friedrich dem Weiſen, Herzog Johann a. ſ. w. kraͤftigſt geſchu;⸗ 
zet wurden. Am heftigſten mar beſonders der Streit won ı 524 
der beynahe in eine offene Fehde ausbrach. Bey den nachfolgens 
den Ötreitigkeiten ‚gründeten die Herren von Schönburg ihre Ans 
Mafungen des Floͤßrechts in ihrem Gebiete Sorzüglich auf einen 

zu Zeitz ben 2oſten Septbr. 1925. gefchlofieuen: Vergleich, nad 
Weiden fie ſich berechtiget glaubten, die durch ihre Herrſchaft 
gehenden Floͤße aufhalten, zu dürfen und fich ſelbſt der Floͤßgerech⸗ 
tigkeit dir bedienen. Allein das erſtere kommt ihnen nach dem 
Vergleiche gar nicht und das letztere nur in fo ferne zu, als dies 
filben Bauhon zu ihren beyden Schlöfferh zu Glaucha und Wals 
Denburg noͤthig haben, Jedoch folleh fie noch überdies dem Stadt 
rathe zu ‚Zwickau deswegen Nachricht ertheilen. Bon der 
Schmwarsmafferflöße finden ſich 1571. die erfien Spuren; 


allein fie war itn 10ten Jahrh. keinesweges fo betraͤchtlich, als fie 


im den folgenden Zeiten geworden if, 1699. kam fie dadurch 
recht in Bang, daß dm Erbisbache, wo viel alte Tannen waren, 
10000 Schragen Holz gefchlageh werden konnten. 


7) An. ber Hennebergifhen Diehlen- und 
Bau⸗, auch Scheith olzfloͤße zu Schleufingen 
‚anf der Echleuße und Werra verfieht die. Scheitholzfloͤße 
‚ein. Siopverwalter,. die Diehlen⸗ und Bauholzfloße 
äber ift verpachtet. In Anſehung der Schiffahrt und 
Floͤßgerechrigkeit auf der Werra, in der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg, ſind dieſe Gerechtſame nach dem 


Theilungsreceſſe vom gten Aug. 1660. unter bie verfchie= 
denen Beſitzer getheilt, und ein jeder uͤbet in feinem Lan: 


deötheile die Landeshoheit und Gerichtsbarkeit uͤber den 
gFluß aus. 


Von den minder wichtigen Floͤßen will ich nur folgende ans 
führen: 1539. bat die Stade Schneeberg den Ehnrfürften J o⸗ 
hann Friedrich um die Erlaubniß zur Anlegung einer Fidße, 
die fie auch erhielt. Allein da fie den Graben fo fehlecht gefußt 
hatten, daß er bey Schnee und Eis nicht aushielt, ſo fing mau 
1556. den jekigen Graben sa banen an, vollendete fhn 1559. und 


machte 1560. den erſten Verſuch mie so Klft. Büchen Holz. - 


Ehurfuͤrſt Auguſt unterſtuͤtzte die Stadt befonbers ben ihren 











— 


Bon ben fanden bes Epurfaufer Sachſen. 85 


ee mit der Stadt Bipisfan, md hewog bie legtere zu einem 
ertrage. 

1564. machte George Oeder, ein Kathöberr,, deu Plan 
jur Aunaberger $löße, welche oberhalb Bärenfein und 
der boͤhmiſchen Stade Weipert oder Weinberg anfängt, und 
Ieste den Floͤßgtaͤben an das Poͤhlwaſſer. “Der Graben koſtete 
4009 Gulden zu dauen, wozu Ehuffürß Nuguß 200 Gulden 
Whenfte- Am 6ten Junins 1566. brachte man Daß erfie Holz das 
auf nach Annaberg und ı571. verſtaͤrkte man das Waffer aus eis - 
nem Bache von Wiefenthal;. jetzt iſt fe wegen Mangel an Molze 
faſt gang unbrauchbar. - r 

Am ısten April 1455. Mößte man bat enfte Sol; auf der 
Üinrienkerger Flober welche nach dem Entwurfe eines gey 
wiſfen Hpmiling angelegt worden war. Man fammelte dag 
Waſſer dazu über dem Wolfenfeinifchen Amtsd. Sakungen in et; 
em Floßdeich, den man "zur Flopgeit 1095 das Hot; hingegen 
wird aus dem Satzunger und Kuͤhuheyder Forſten gegogen. Jn 
dieſem Fahrhunderte wurrden die Einkuͤnfte derſolben zur Abbe⸗ 
lahlung Der Stadtſchulden angemendet. Unter Churfürß Chr ir 
ſtian dem Andern ging fie bis Mitweida; allein. je ei f 
wenig gangbar und wird mit volz aus dem Biumenauet loß 
graben verſorgt. 


is7i. bewilligte Churfuͤrt Au gufl eine Sisße anf der 
Sehma anzulegen und ſchoß dazu 5300 Gulden auf 3 Jahre aus 
ſeiner Kammer vor: -&ie mar.varırebunlich fünbie Stadt Buch⸗ 
belz beſtimmt. Das Holz ward vom Fichtelberge bay Mieſep⸗ 
hal ringeworfen, fie hoͤrte aber 1688. auf, weil Die nabe gelege⸗ 
nen Hölzer abnahmen. 


1607. verſuchte man bey Döbeln ein —R anm/ 
legen, allein fie dauerte ebenfalls nicht lange. ' 


In Anfehung der Floßgeſetze find beſonders wichtig bie Et⸗ 
ledigung der Landesgebrechen vom Jahre 1612., der mit dem 
Voigtl. und Neuſtaͤdt. Adel 1583. errichtete Vertrag, wegen. dei 
Städte Dresden und Meißen die Mefehle van 1565. und 1569.53 
wegen der Floßholideuben auf der Saale das Mandat von 1619, 
wegen der Saale und Elfter von 1632. und 33. u. f.w. Die 
neueften Mandate find von 1743., 1745., 1752. Niemand darf 
ein Floßfcheie aufhalten oder entwenden; und für jedes entiwens . 
dete Scheit oder Külippel ſtehet 5 Thlr. auf das Kalbe 2 Thir. 
12 Gr. ober Gefängniß und Pranger. Eine gleiche Strafe bes 


86. Erfte Abcheilung 1 ı 
kommt anch der / welcher Srölgdiehe deherberzet: oder Babel wie 
verflochten if. 

Durch) diefe Einrichtung ift die Benuikang ber Wal: | 
dungen beynahe um die Hälfte, gegen die vorigen Zeiten 
gerechnet, geſtiegen. Alle diefe Floͤßen zuſammen brin⸗ 
gen jährlich gegen ı Million Klaffern Holz aus den holz 
reihen Gegenden in dad Innere‘ des Landes und in bie 
holzarmen Gegenben. ' 

In ben Lauſitzen wird beſonders auf der Spree 
und Neiße, fo wie auf einigen andern Gewaͤſſern, ge⸗ 
floͤßt. Allein dieß find alles Privatunternehmunm—⸗ 
gen, wo der Unternehmer ſich mit jedem Grundbeſitzer 
vergleicht, ob und wie dieſer die Floͤße durch ſein 
Eigenthum gehen laſſen will, Indeſſen haben 
die Ritterguthsbeſitzer hergebracht, daß ſie dieſe 
Erlaubniß mit Ausſchluß der Unterthauen. die am Wafs 
fer, wohnen, erfheilen. = 
| Die weitläuftigen Waldungen, die vielen Fluͤſ 

fe. Seen und Zeiche liefern eine Menge Wilbpret, 
an Hirfchen, Reben, Schweinen, Auerhänen,' Birk 
haͤnen, Faſanen, Trappen, Rebhüner, Schneppen, 
Krametöndgel, Schwäne, wilde Enteri, wilde Gänfe 
und eine Menge Bald: Haus und Singnögel ꝛc. Bon 
Raubthieren triftman an, Wölfe dann und warn, 
Luchſe, Fuͤchſe, Marber, wilde Katzen, Iltis, Dachfe, 
Hamſter, Caninchen, Wieſel u. ſ. w. Adler, Geyer, 
Habichte, mehrere Eulenarten und kleinere Arten Raub⸗ 
vaoͤgel, Fiſchreiher, Rohrdommeln, Stoͤrche, Kraniche 
u. ſ. f. Von dem Roth = und Schwarz: Bilb: 
ret leiden die Einwohner im Thüringifchen, im 

hurfreife, im Erzgebirge und im Meißnifchen oft grofe 
ſen Schaden. Beſonders aber thun die. Rehe dem juns , 
‚gen Anfluge ver Laubhölzer im Merfeburgifchen und ans 
bern -Drren fehr großen Schaden, und die Verminderung 
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des Wildſtandes wuͤrde eine wahre Wohlthat für hie Ein⸗ 
wohner dieſer Lande feyn. Dieſe Verminderung hat auch 
bereits einen.geſegneten Anfang genommen, weswegen 
nicht nur die heißeſten Wuͤnſche fuͤr das Wohl unſeyes gu⸗ 
tigen Landesvaters täglich zum algeme:nen Weltregieret 
geſchehen, ſondern es werden auch bie aus der Chur⸗ 
fürftlichen Rentkammer von Zein zu Zeit bewilljgten Vers 
gätungen.fhr Wilpprersfcpahen-wenfallen und erſpahrt, 
bie ſich :iu Ven legten Jahren. nahe an 100,000 Rihlx. 
beliefen. Vom Verkauf des Wildorets follen uur gaog 
Livr. oder 2000 Thlr. in bie Staats laſſe eintonmen ;, dos 
Land hingegen folk für Lebenämittd. Butter, Eher, Fi⸗ 
{he und Wilppset;nweldye überhaupt nur aus dem Leipzi⸗ 
ger, Meißnifchen: und Churkreiſe und ber NRiederlanſitz 
uach der Marl Brandenburg: und befonderd nach Berlin 
verſendet werben, 144,700 Riprehinber 36275 Ahlr. ges 
winnen, welche Summe aber gegenwaͤrtig mehr als drey⸗ 
fach ſich vergroͤßers hat. Das —S— uͤberhaupt 
aber ſall dem Lande 17p8 — Livr. ober 2,254, 
819 Vhlr. eingebracht haben. - -, r 

In einem vorzüglich. —— — Befindet ſich 
die Viehzucht. ©. $: 3.: De Churfuͤrſt Augn ſt 
wohl einfab;; daß ohne hinhaͤngliches Futter Feine Verbefs 
ferung ber Viehzucht moͤglich wärf, ſo legte em nicht nur 
ſelbſt neue Mieſen an, 3.8: hey Weiienfee, fondern er er⸗ 
munterte auch dazu mehr durch fein. Benfpiel, alö durch 
feine Befehle. Hierauf legte er zuerft die Stutteren 
auf dem: Porwerke zu Borfchig im, A. Muͤhlberg 
an, welche dann nach Grabit,.Repis und endlich nach 
Zorgau Fam, wo noch die:beſten umb bauerhafteften Pfer⸗ 
de gezegen werben. Die Herzoge pon Merfeburg Chris 
ffiankumb Ehriftian II. verbeſſerten die Pferdezucht 
ungemein burch.die Einführung ber. Spanifhen Ba 
(häler, In der Altenburg bey Merfehug Auge Hera 


. \ h . 
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zog Ehriſtian IE: en Kloſter zur Stallung ein, web 
Koch jest ein Churfuͤrſtl. Stallmeiſter ſich aufhält. Nach 
. Heendigtem Kriege-brachte man abermals eine anfehnliche 
Zahl Spanifcher. Pferde indas.Land, welches man 
in ber Folge fortgeſetzet und dieferi auch noch tuͤrkiſch ez 
tartarifche und: prohl niſche Heng ſte zugeſellet han, 
In Schfew ſinb wahrr dreyerley Arten von 
Sruttereyen enſtanden. Er ſtlich IR matuͤrlich jer 
vem · unverwehrt; Pferdezucht zurt veiben fo. viel 
er kann Und will, undlerzu berutzen Thesis viele Mid 
‚tergüther und Bauern, deſonders in ben niebern Gegenbeit 
der Elbe, ie Wärthſch aftövieh zur Pferbezuck . 
nudziehen viele mad gute Fohlen ja fie haben auch 
wohl eigene Henäftartheils haben einige Priv atpers 
fonen foͤrmliche: Stuttereyen,: wo das Vieh bins 
zur Zucht. gebraucht und geweidet wird, Zweytens 
hat der Churfärtrgegenmärtig-drei sigene Stut⸗ 
fereyen: bey Burgau,.dey Merfeburg und- in 
Wendelftein; dene anf. Die Togenannte vierte'zn 
Veßra im Hennebergifchen. werben bloß; Sohlen vod 
ben fibrigen Gantteregen.abf; bie gehtrgigteMeibe ge⸗ 
bracht, um harten Beden und rauhes Gliimg wemohnt zu 
werden,“ vhne daß mama. dort junge Fohlen zieht. Dieſe 
Stuttereyen find bloß -fhr den Churfuͤrſtlichen Stall ange⸗ | 
legt and erſt· was dieſer nicht nimmt, ‚formt. entweder in 
‚die Armee ober wird verkauft. Dritrens.hatder Chur 
fuͤrſt ſett 17S72:eine e Landbeſchaͤlung angelegt, "vers 
moͤge welcher zur Beſchaͤlzeit die noͤthige Am— 
zahl Hengſte im die Kemter vertheilt wird, | 
wo jeder alßdann feine Stuten belegen laſſen famı, er 
muB aber die Hengfifehlen nach einem hak | 
ben Fahre Sorzetggfund auf Verlangen für 
funfzehn Thaler der Landbeſchaäluagsganſtalt 
wieder ablaffen. Anfänglich ſollten deren nur fo viel | 
! \ 


| 
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ausgöheben iwerbem, um wieberum bie noͤthigen t uͤcht le 
gen Befchäler für vieſe Anſtalt zu erhalten;; man hat 
der ben Plan erweitert und Fauft jet Deren mehr und oh⸗ 
ne Zwang auch Stuttfohlen und zieht diefelben zum 
Gebrauth der leichten Cavallerie und des Churfhrftlichen 
Etalles anf.: Hierzu ſind weirläuftige Anſtalten 
mit:Siel Gebaͤudenibey Annaburg tb Alten⸗ 
zelle bey Noßen, errichtet worden. Jene Churfuͤrſtli⸗ 
chen: Gentutre ſtehenbloß unter der Direction bes 
Ebert all mee i ſt errr ou Sr. Excellenz H. Camille Graf 
Muesotinit;: die -Rundgefkütte “aber dirigiren 
derſelbe und das g cheirte Finanz⸗Collegium zu 
gle ich.2MDurch dieſe vorttefliche Einrichtung if Die Pfer 
de zůcht beegeſtalt verbrſſert worden, daß Fhon: 1778. #88 
lie: Cavallerie/ Arrillerio und dab Provinntfuhrwoſen Boos . 
GStack ves fehonften Pferbe konnten aus gehoben werden. 
vcherhuupt grnommen ſWaͤtze man die irn Bade gezogenen 
Pfade hoher als die Mlteniſchen und Mellenburgiſchen, 
wen vieſe⸗ lotztern nicht allenialiſich lan das bare Rauch 
fanen Jero rhuen wollen,’ Inden Jahre LR6BI, wo 239, 
170 Nvioder 58, gu Th für Eavlletie: ‚und‘ Nenb- 
pferbeung · usland gingen, waren In den ſaͤmtlichen Lan⸗ 
den 119361 mad 7787. Aber 120,387. Pferde. 
Da Bun. 1 Be Fa .. EEE Von BEE 1.051 
Die KRindoiehzucht briherin dem ganzen Lan⸗ 

de, vorzuͤglich aber ini Erzgebirge und Voigtlaude. Die 
Buner aus dieſen Gegenden iſt die veſte/und ihr klommt 
nur die Aus den Anon gegenben au Wohlgeſtchanuck gleich. 
Churflirſt Augu ſtenchtt ſeinsr Durchlauchtigſten Gemahe 
lin, Kuna, unter vent Namen Murter Anng bekaunt, 
haben durch ihr Behſpiel vas meiſte zur Verbeſſerung dev 
Viehzucht beygetragen. Man hat auch dieſelbe ind) und 
nach durch Die Einfuͤhrung ſchweizeriſcher, oſtfrieſiſ der, 
ungatifcher und Holfteinifcher Ochfen und Kühe zu eine 
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großen Volltommenheit gebracht. Selbſt 1768. ‚(pie 
man bie durch Krieg. und Seuche verwuͤſtete Grafichaft 
Barby durch Bambergijches Rindvieh wiederum gu beſez⸗ 
zeh und ben Viehſtand zu verbefiern. Hauptfaͤchbich ift 
pie Rindviehzucht in Anfehung des Melfeniches 
‚in Eachfen feit-1o-ı2 Jahren: in allen. Prodingen, 
sornehmlich aber in den Yaufiben.zu einer außerordentli⸗ 
chen Höhe geftiegen.und die Zahl der Städte faft übertrichen, 
fo daß diefer Rei cht hu m, beffen Grundurfachen denaus⸗ 
pebreitetere und forgfältige- Feldbau und die hohe Nutzeng 
find, ineinen Mangel an gemaͤſteten Rich uͤbertze⸗ 
gangen iſt. Nach dem Verf. der Tab. über die Staatsw. 
waren 708,805 Stuͤck Rindrieh im Jahre 1768. in die⸗ 
fen Landen, als: 292,144. fen und: 416,661. Kühe 
and: Faͤrſen. Im Jahre. 1787... aber 710,241. hd, 
ale: 291,965. Ochfen und 318,276 Kühe uns Kärfen. 

: + Die Sahrg af zucht iR: aprzäglich feit dem Icher 
1768. durch die Einführung von 800 fpanifchen. Schqa⸗ 
fen deren Widder gehoͤrnt Fink. dergeſtalt verunllipunm 
net. worben „Daß jegt der veredelte Stein-Mhelfer: zu as. 
Pfund, mit 14 Bid 29 Thlr. hezahlt wird. ‚Mein ging 
bey diejer wahlthätigen Einrichtung fo: forgfältig: gr. Wer. 
te, daß man quch ſpaniſche Schäfer kommenließ, 
welche zugleich ihre ſpaniſche Schaafhunde mit⸗ 
brachten. Vermoͤge eines Landesherrlichen Mandats vom 
31 Octbr. 17680 warb zu Hohn ſte in eine Schäfers 
ſchule errichtet, in welcher beſtaͤndig 6 Schaͤferkne ch⸗ 
ge,. jeber eis auch zwey Jahr bey freper Koſt und, Woh⸗ 
nung unentgeldlich unterrichtet peroen und woran auch 
andere Schäfer und Oekonomen gegen eine billige Bezah⸗ 


Jung Theil nehmen koͤnnen, welche fuͤr die hierher geſchick⸗ 


‚gen Lehrlinge, die keine der ſechs Freyſtellen haben, jaͤhr⸗ 
lich zwiſchen 39 und 40 Thlr. beträgt. Durch dieſes Win 
gel iſt faſt ing ganzen Lande bie Schaafzucht verboſſert wor⸗ 
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ven / jab heſonbers "bie veredelte Schaafzucht 
hat ſich eben ſo, wie die Landſchaafzucht, zugleich mit ben 
größern Kortfchritten in der Landwirthſchaft überhaupt 
in. ven legten 12 bis 26Jahren ungemein vermehrt. Und 
es wird allgemein behauptet, daß bie Wereblung berfel 
ben durch ſpaniſches Vieh ,: in feinem Lande, wenigftens 
wicht fo allgemein in der Guͤte der Wolle ich erhalten has 
be, als in Sachen: Drey Churfuͤrſtliche Vor⸗ 
werke im Meißnifchen Kreife, Hohnftein, Lohmen 
und Rennersdorf bey Stolpen find wegen ber 
Schaafzucht für Rechnung ber Brämien-Caffe, 
hauptſaͤchlich zur veredelten Schaafzucht und zur 
Verſorgung des Landes mit dergleichen Zuchtvieh, gewid⸗ 
met, Dieſe Einrichtung iſt die Grundlage der fo weit aus⸗ 
gebreiteten ſaͤchſiſchen feinen Tnchfabrikativn zu betra chten. 
Aach das Laud vreh allein bat man durch ſorgfaͤltigere 
Auctwahl des Zuchtoiches und in ber Niederlauſitz noch 
beſonders durch das Fuͤttern· des pohlniſchen Steinfalzes 
verbeſſert und zugleich durch letzteres Mittel fetteres Vieh 
zum Schlachten erhalten. Man ſchaͤtzt daher die inlaͤn- 
diſche Wolle an mehreren Ortenfaſt der ſpaniſchen 
gleich and vermiſcht ſie hanptſaͤchlich in der Niederlauſttz 
mit Schleſiſcher oder Pohlniſcher. Auf den Gefilden deb 
GStifts Merfeburg ‚im Weißenfelſiſchen, im Neuftäntk 
{chen Kreife,. im Leipziger Areife; im groͤßten Theile des 
Meißniſchen Kreifes: am linlen Ufer ber Elbe, u. ſ. w. 
trift man große Heerden einſchuͤriger Schaafe an, 
dern Wolle die Zengmanufacturen vorzuͤglich — | 
außerdem giebts nur zwedſchuͤrige ESchaafe. 
dem Obererzgebirge hat man die inlaͤndiſchen Schaafe une 
die Bermifhung mit ungariſchen Echanfen ver 





größert, aber die Wolle derfelben iff nicht gut zu.brae 


“hen, weil fie lauggottig und ziegenartig iſt. Die Wi: 
ber haben lange aufrechts emporſtehende Hraer und ihre 


— 
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Felle werben den Modäfellen gleich geſchaͤtzet. Bes ohn 


faͤhr 20 Jahren waren 1,561, 286, im Jahre 1787. aber 


1,564,346 St. Schafe in den churſaͤchſiſchen Landen. 


5 ” 


Fuͤr rohe Wolle: gewann 1768. das Kand 781,056. Livr. 
ober 195, 264 Thlr. und für gefp@unene 126,060. kien 


“ober 31,515 Ahlr.:gufammen. alſo 226,779 Thu; auß | 


"der Fremde aber kamen für 166,902: ihr. ober 4.725 


Thlrsrobe Wolle. und Wollengarn. ind Land. Auch die 
Siegenzuct treibt man iu ben-gebirgigten-Gegenden 
ber Oberlaußß , des Meißnifchen. uud Erzgebirgiſchen 


des Voigtlaͤndiſchen, \Meufthbrifehen und Tharingiſche⸗ 
Lreiſes. 


Seibdenhaafen oder engetifäe Ran in ſhen | 


| werben in verfchiebenen Gegenden, vorzuͤglich aber. man 


‚ber Frau Gräfin: von Buͤnau im. Grofſen gehalten. 


v Die Schweine zucht wind zwar im ganzen Baube 


getrieben, ſie iſt aber in ver Riedarlaufitz, in Thuͤringes, 


« 


im Churkreiſe und In einigen Gegenden | des Meißuifchen 
Kreiſes am ſtaͤrkſten und vortreflich. In Diefen Gegen 
den befördert biefelbe vorzüglich die WMaldwaſt; und warn 


nmeibet anſehnlichen Handel damit. In dem Jahre 1768. 


mwaren 696,862, im Jahre 1787. aber 702,785 Stuͤck 
Schweine. Kir Ochſen, Kühe, Kaͤlbor, Schaafe und | 
Schweine zum Schlachten konunt ind Land an baarem 
Welt 673.592 Livr. aber 168,808:AThlr.; ind Ausland 
gu gleichem Behufe gingen 1708: 769,800 Linr. vder 
ER Thlr. .. 

Federvieh wird nicht einge fe viel gezogen als 
tas Land zu ſeiner Conſumtion noͤthig hat. Obſchon die 
Sorben⸗ Wenden in den Lauſitzen und un Meißniſchen 
mb einige deuſche Doͤrfer des Meißniſchen Kreiſes ſich 


Sehe mit der Gaͤnſe- und Huͤhner zucht beſchaͤftigen, 


fo werden jährlich noch allein an Truthuͤhnern anſehnliche 
Keen aus Böhmen eingetrieben. 


n 
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MFiſche giebt A:ine Ueberfluß. Es giebt Stoͤhre in 
der Eihe, Lachſe im der Side und Mulde, Sauber in der 
Nieberlauſitz, Forellen in den Meißnifchen, Erzgebirgi⸗ 
ſchen und Oberlauſitziſchen Gebirgsfluͤſſen, Lachsforellen, 
Hechte, Karpfen, Karauſchen und Barſche in allen Ges 
genden, desgleichen Schienen, Peister, Barben unk 
Bleyen; Wale und Aalraupen oder Quappen; Plöße, 
Aſche und Schmerlen im Voigtlande und im Gebirge, 
wie auch Gruͤndlinge, Noͤrflinge, Weißfiſche, Goͤſen 
u.a. m. Für Heringe gingen 1768. aus dem Lande 
144,368 Livr. oder 36,092 Thlr. und für gefalzene und 
getroefnete Fifche 43,704 Liv. oder.11,426 Thlr. Um 
die. Teichfifcherey ‚ "bie: vorzüglich in ben Lauſitzen, befons 


vers in ber. Mieborlanfig, wo ſie einen bebeutenden 


 Hambdelsartilel zus Ausfuhre liefert, im Meißnifchen, 
im Thäringifchen und: Merfeburgifchen -angetroffen wird, - . 
haben. fih der Ehurfürft Auguft und Herzog Fries 
drich Wilhelm als Adminiſtrator der Churfachfen, 
Durch ihre Fiſchordnungen -verbient. geniacht. Biber 
werben in ber Elbe ind -Fifchotter. in allen Flüffen 
und in ben Gegenden; wo viele Reihe f nd, ‚angetrofs 
fen‘: ° | 
Der Seibe nb au: ist erft nach dem Sabre 17644 
mit Eifer betrieben’ worden, ob er gleich bereits 1754. 
durch ein landesherrliches Mandat war anbefohlen wor« 
den. Diefen Befehl wieberhalte man 177D. durch ein im 
den Laube befanntgentachtes Nvertiffemeng, in welchen 
Keipyig, Wofterwig, bey Dresden, weldies das 
Ehurfuͤrſtliche Maulbeerplantagenguth if, Kr 
nigsbrück, Wlan, Dahlen, Valgſtäaädt, 
Oelzſchan, Seyda, Meißen, Torgau, Grim— 
ma, Nochlitz, Bautzen und Goͤplitz genannt were 
ven, wozu feit 1780: auch ‚Wittenberg noch ge 
kommen ifl; —A cder Seidenbau iſt (ehr unberräche. 
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lich, denn: 1768." Jingen noch fuͤr unſre wenigen: Rivden- 
weber und Seidenſtrumpfwirker für! Beide ins. Ausland 
#80,121 Livr. vber‘45030 Thaler, „und an vielen Orten 
find. die Maulbeerbäume -größtentheils eingegaugenz vhn⸗ 
geachtet aut Beförderung beffelben burch Prämien aufges 
muntert'worben iſt. Gegenwärtig hat man, unb zwar 
mit Recht, diefe Tünftlichen Pläne, die oft mehr zum 
Ruhme des Erfinders glänzen,. als wirklichen Werth ha⸗ 
“ben, verlaffen und eingefehen, daß es für ein Land, wo 
Grund und Boden durch bie. gemöhnliche Benukung 
ſchon Hoch im Werthe fliehen, beffer.ift, dasjenige, was 
Natur und Elima dem Lande geben, forgfältig zu benuz⸗ 
gen, ald viele ünd darunter auch eratifche Produete Durch 
Kunft zu erzeugen, welche weniger einbringen, als bie 
einheimifchen. Durch bie unenitgelbliche Austheilung jun⸗ 
ger Maulbeerbänme wuchs bie Anzahl der Bäume von 
1778. bis 81. m 11347 Stud, da 1778: nur 45774 
Stuͤck im Lande waren. 1784. theilte die Commercien⸗ 
deputation 8 Loth Eeibenraupeneyer, 2 Pfund na Loth . 
Maulbeerbaumfarmen und. 5735: Städ Bäume aus, die 
größtentheild in. bie Nie derlaufitz famen. - 1787: 
hatte daher ver Churfreis 34,443 und bie Nieden 
lauſit itz 28,553 Maulbeerbaͤume. 

In beſſerm Flor befindet ſich die Bienenzu cht, 
welche ſchon 1055. betraͤchtlich geweſen ſeyn muß, weil 
man damals bey der Belagerung von Meißen das Feuer 
mit Meth loͤſchen konnte. Von langen Zeiten her betrieb 
man fie vorzüglich ſtark in ver Lauſitz, woſelbſt fich die 
verſtorbenen Prediger Schirach in Kleinbautzen und 
Wilhelmt in Diehſa, nach wiederhergeſtelltem Frieden 
feit 1763., um die Wieberherftellumg derſelben ruͤhmlichſt 
verdient gemacht haben. Es vereinigten fich bafelbft viele 
Dienenväter und bildeten die Oberlauſitz iſche Bie⸗ 

nengeſellſchaft. Gleich große Werbienfte, vorzuͤg⸗ 
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lich um Se‘ Waldbienenzucht, haben daſelbſt die aus 170 
Peiſonen beſtehende Zeidlergeſellſchaft zu Mus⸗ 
ka, und die aus 82 Perſonen beſtehende zu Hoyers⸗ 
werde.’ Nach dem Beyſpiele der Oberlaufitzer verei⸗ 
nigte ſich auch zu Rotha bey Leipzig eine churfuͤr ſte 
liche Bienengeſellſchaft, und im Jahre 1786! 
entſtand durch den patriotiſchen Eifer des churfuͤrſtlichen 
Weinbergsverwalters M. Cabner zu Dahlen bey Oſchatz 
eine neue Bienengeſellſchaft, welche Aetien zu 10 
und mehr Thalern ausgab, um die Bienenzucht mehr. im 
Großen treiben’ zu koͤnnen. Sie hat ihre großen Bienen: 
hätten zu Welleröwalda, Schoͤnau ıc. Im ehurfreift e 
hat fich befonderd ‚der wärdige Pfarrer zu Trebit, M 
Spitsner und inber Dresdner Gegend ber Appel: 
lationsrath D. He y benreich, verdient gemacht. Alle 
diefe Geſellſchaften find von der Landesregierung beftätis 
getund zur Befdrberung berfelben ein Bienenrecht, wel- 
ches, die. Delonomie- Manufaktur und Commercienbepus 
tation abgefaffet bet, dffentlich bekannt gemacht worden: 
1768. gingen für Honig 24221 Lior. oder 6055. Thlr., 
für Wachs und Wachslichter aber 75996 Livr. oder 


18999 Thlr. in allen .alfo 25054 Thlr. in dad Ausland, 


Krebfe werben häufig in allen Gewäflern gefan- 
gen, ‚und bie Fiſchordnung hat ſowohl. die Größe bes 
flimmt, welche fie haben müffen, wenn man fte einfan> 
gen will, ald auch während der Brutzeit den Fang ber- 
felben verboten. . Allein es werben vemohngeachtet Krebfe 
mit Eyern in Menge zum Verkauf auf die Märkte ges 
bracht. Dad ganze Thierreich überhaupt bringt dem 
Lande ein: 3,039,260 Livr. ober 7 59,81 5 Thlr. 
| Perlenmuſcheln findet man in ber Elſter von 
ihrem, Urfprunge. au, ohngefähr 7 Meilen in die Laͤnge; 
und die Eaͤchſiſche Perlenfiſcherey iſt die beruͤhmteſte im. 
Teutſchland. Seit dem sten Sul, 1621, if da Perlen⸗ 


t 
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fichen allen PBrivatperfonen unterfagt und vom. ben Chur- 
fürft Johann George. zu einem Regale gemacht wor⸗ 
den. Der damalige VPerlenfucher Moritz Schmirler 
erhielt dad Amt eines churfürjtlichen Perlenfus 
ers. Bey diefer Gelegenheit halte ich es fiir nuͤtzlich, 
nachſtehende Bamerkung mitzutheilen. 


Am Fluſſe Say oder Taus, nicht weit vom See dieſes Na; | 


mens in Schottland, befuchte Bürger Faujas - Saint — 


Fond eine Perlfiſcherey, und verſprach den Fiſchern an- 


ſehnliche Belohnungen, wenn fie in ſeiner Gegeuwart Muſcheln 
mit Perlen fifchen und öffnen wuͤrden, daß er die Perlen iu dem 


Muscheln liegen ſehen koͤnnte. Die Fiſcher verfprachen dieh und | 


zuften in kurzer Zeit den Bürger Fond, um die in der geoͤffne⸗ 
ten Muſchel liegenden Werten zu befehen Auf den erften Anblich 
erwiederte Bürger Fond. daf diefe Perlen nicht in der Muſchel 
gewachſen, fondern uutergefchoben waͤten, melches die Kiicher 
bartmäckig läugneren, Gie mußten darauf noch verfchiedene Mu⸗ 
. fcheln fangen und Öffnen ; aber immer befehuldigte fie B. Fond, 
daß fie die vorgefundenen Perlen untergefchoben hätten, obſchon 
weder er noch feine Begleiter die Ars und Weife entdecken Fonns 
ten, wie fie die Perlen in aller Geſchwindigkeit hineinbrachten. 
Die Standhaftigkeit des B. Fond, mit der er feine Beſchuldi⸗ 





- gung behauptere, ‚brachte endlich die Perlfiſcher zum Ge⸗ 


Käaändnißs, daß fie. die vorgefundenen Perlen wirklich 

untergeſ hoben hätten, und waren über ſeine Erkennungs⸗ 
kunſt nicht wenig erſtaunt. Sie hatten bieß Kunſtſtuͤck ande, ohne 
entderft zu werben, immer mit dem groͤßten Vortheile ausgeuͤbt, 
weil die meiſten Reiſeunden die im: ihrer Gegenwart gefundenen 
Perlen beſtaͤndig theurer beyable hatten, als fie werth waren. 
Die Kunſt des B. Fauſas ſchien ihnen daher uͤbernatuͤrlich zu 
ſeyn und fie waren daher begierig, fein Geheimmniß zu erfahren, 
welches er_ihnen auch Deswegen mittheilte, damit 'er ihnen 
dadurch für die. Zukunft Die Mühe erfparte, eine Meage 
Mufbeln vergeblich au Öffnen und gu verderben, 
indem fie oft in.einer Woche kaum eine oder amen Wer 
ben finden. 

Die Entebung ber Perlen Kängt mehr von zu: 
falligen Urfachen als von einen natürlichen Meder 
u fluſſe und einer darars erfolsenden Ergieguie des 
BSerhſafte⸗ ab... Mehrere Aston von Spemürmern welche 

- die 
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die Muſchelſchaale von außen anbohren und durchls— 
ern, legen den Grund dazu. Man barf Daher eine 
Mufchel nur von augen genau unterfuchen. Sind beh⸗ 
de Schnalen glatt, ohne Höder, Vertiefungen und 
Löcher, fo kann man beynahe guverfichtlich behaupten, 
es iſt Feine Perle darinnen; find fie hingegen von Phola⸗ 
deu oder andern Thieren durchbohrt, fo erift man 
immer’ größere oder Fleinere Derlen,. wenigflens Ans 
füge dazu, in denfelben am. 

Die verfchiedene-länglichte, birnformig eoder runde. 
Geſtalt der von -den Würmern gegrabenen Candle 
und Löcher verurſacht die verfchiedene bald länglichte, 
bald runde Geſtalt der Perlen, indem fich der Perlſaft 
an den befchädigten Stellen des innern. glänzenden 
Webersuges. der Mufchel ergießt, fih verdickt und 
zur Perle verhärtet. Man kann daher eine Muſchel 
zwingen, Perlen bervorsnbringen, wenn man ihre 
Schanle vorfeglih durchbohrt. "Die Chinefen mif 
fen Diefe Bemerkung fchon lange gemacht haben, deun B. Fau⸗ 
zjas hat zu London Perlmuſcheln geſehen, die aus China 
kamen, und mit denen dieſe Operation vorgenommen war. Das 
vorfäßlich gemachte Loch hatten die Chineſen in diefen 

. Rufcheln mit einem Drahte verfchloffen, der außerhalb wie 
ein Nagelknopf breitgefchlagen und an deſſen innern 
Stiftchen eine ſchoͤne Poawle wie augelöthet mar. S. Voyage 
en Ahıgleterre, en Ecofle et aux Des Hebrides etc. par B. Fau- 
jas — Sainı— Fond. T. L u. U. ın 8. Paris chez Jaufen 1797- 
avec Figures. 


Eine oorzügliche Quelle des Reichthums und eine 
Hauptftäge der Handlung in den Churfürftlichen Landen 
find Die Mineralien. Durch dieſe ift das Land gar 
fehr unterſtuͤtzt worben. Mod) jet werben burch ben 
Bergbau mehr als 12000 wirkliche Verglente ernaͤhret, 
deren es 1768. nur 11014 gab, und er bringt jährlich an 
Metallen und andern Produkten, mit Ausſchluß der Sa 
linen, Stein. s Braunfohlen, Torf und andern zu Fabri⸗ 
ken brauchbaren Erdarten, einen ſogleich umlaufenden | 
Werth von 24 Millioyen Thaler hervor. Ueberhaupt iſt 
der Bergbau zu einer vorzogli den Vollkommenheit in 


r’ 
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Sachen geftiegen, wovon beym Erzgebirgifchen Kreiſe 
nähere Umſtaͤnde vorlonmen werden. Die Churſaͤchſi⸗ 


ſchen Lande haben licht nur alle bis jetzt bekannte Gat⸗ 


tungen und Arten der Foßilien, Einige wenige ausgenom⸗ 
‚men, fonbern fie befißen auch einige noch zur Zeit ganz 
allein, 3. B. ber weiße Stangenjchörl, der fogenannte _ 
grüne Glimmer, der Schieferfpat u. ſ. f. und. andere werz | 
den außer Sachfen nlır an fehr wenigen Orten angetrof- | 
fen, % B. Topad, Beryll, Thumerftein, Prafem, | 
Bandjaſpis, Apatit, Hornerz, rothes und weißes 
Spiesglaserz, Wismuthglanz ꝛc. Von jedem einzelnen 
Foßil insbeſondere wird an den Orten weitläuftig gehan⸗ 
delt, wo ſie angetroffen werden, hier wird es genug ſeyn, 
fie bloß den Namen nach anzufuͤhren. Man findet Golb | 
und goldhaltigen Sand, Silber, Kupfer, Zinn, Bley 
und Eifen; Kobold und Wismuth; Zinnober, Epies⸗ 
glas, Zink, Arſenik u. ſ. w. Chryſolit, Gras 
nat, Topas, Beryll, ſchwarzen Stangenſchoͤrl, Turma⸗ 
lin, Quarz, als Amethyſt, Bergkryſtal, wovon‘ die 
‚Musfchner, die beruͤhmteſten figd, Prafem, Hornftein, 
Feuerſtein, Kalzedon, Karaiol,. Achat, Holzftein, Kiez 
ſelſchiefer, Porzellanerbe, gemeinen Thon, Jaſpis, 
Dpal, Weltaugen, Pechſtein, Zelbfpat, Xhonfchiefer, 
Brandfihiefer, Maunerde, Maunfchiefer, Wetzſchiefer, 
Zrippel, Glimmer, Chalkolit, Hornblende, Wade, Bas 
ſalt, Steinmat u. f. wm. An Farbenerden, als 
Ocher, Bolus, grüner Erde, Mandelerde, Walfererbe, 
Siegelerbe u. 1. w. iſt ebenfalls Fein Mangel. Auch wer: 
den viele Steinbräche bearbeitet, von welchen bie zu Pirna 
die berühmteften find. Marmorbrüche vorzüglich in ber 
Waarkgrafſchaft Meißen; Mabafterbräche in Thüringen 
und Serpentinſteinbruͤche um Zoͤblitz; und an Mergek - 
‚und Lehmlagern iſt Sachſen reich. 
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Torf wirb vorzuͤglich im Churkreiſe, im Meißni⸗ 
ſchen, im Erzgebirge, im Leipziger, im Neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe, in den Lanfitzen und im Stift Merfeburg gegras 
ben, Braunkohlen ober Erblohlen finder man Im 
Thäringifchen, im Stifte Merfedurg und Leipziger Kreife, 
Steinkohlen finden ſich beſonders im Meißnifchen, . 
Thuͤringiſchen und Erzgebirgifchen Kreife, beögleichen 
auch im Hennebergiſchen. Ä 
Salzwerte gibt ed in Sachfen fünf, als drey 
Churfürftliche, zu Dürrenberg, zu Urtern und zn Koͤſen; 
und zwey Privatperfonen zugehörige, zu Teuditz und 
Koͤtzſchau. Der Landeöherr foll 1768. davon 328,000 
gior. oder 82000 Thlr. Ertrag gehabt haben, und ins 
Land fürSalz 33096Livres ober 8274 Thlr. gelommen feyn. 
Salpeter, Alaun, Vitriol und. Borar lie 
fert ber Churkreis, der Leipziger, der Erzgebirgifche, der 


Neuſtaͤdtiſche und Ihäringifche Kreis, desgleichen auch 


bie Dberlaufit. Salpeter und Borar famen 1768. aus 
dem Auslande für 64021 Livr. oder 16003 Thlr., für 
Alaun und Vitriol aber 223,006 Livr. vder 55751. Xhle, 

In den Churfächfifchen Landen gibt ed auch viele 
mineralifche. Quellen, die theild als Bäder, theils 
als Waffer zum Trinken gebraucht werden. Unter ben 
Bädern wird dad zu Lauchſtaͤdt und zu Radeberg 
am meiften beſucht. Weniger befucht, obſchon gleich 
heiffam,, find. dad Wiefenbad-bey Annaberg, das 
Wolfenifteiner warme Bad, das Marienbers 
ger und das Berggießhuͤbler Bad. Zu den be⸗ 
kannteſten Geſundbrunnen gehoͤret der Sanerbrunnen 
zu Biebra, ohnweit Naumburg, beym "Städtchen 
Tharandt oder Granaten, dergleichen es noch an 
verſchiedenen Orten gibt. Die Erzengniſſe des Mineral⸗ 
reiches brachten 1768. ins Land 7,232,157 Livr. ober 
1,808,039 Sr, 
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Manufakturen, Babriten und Hanbtung. 


Ddie aͤlteſten Gewerbe dieſer Lande ſind die Bier 


brauerey und die Brandweinbrennerey, welche 
zetzt vorzuͤglich im Thuͤringiſchen Kreiſe noch bluͤhen, da 
im Ganzen genommen die Bierbrauerey durch den allge⸗ 
meinen Gebrauch des Caffee geſunken iſt. Im ı6ten 
Jahrhunderte braueten alle Staͤdte weit mehrere Biere ab, 
3. B. Marienberg 1541. auf 390 Gebraͤude; Wurzen 


1547: allein 600 Biere zu 24000 Scheffel Schutt. 17668. 


weren 1257 Brauer im Solde von Gemeinheiten, und 


4270 Brantweindrenner, Diftideteurd 2 Wenn ins 


deffen auch in-einigen Städten Die Bierbrauerey ber brau⸗ 
berechtigten Bürger in Verfall geratben fenn follte, fo 
haben fich andere Stäbte dagegen gehoben, und es. ift 


—* feine Verminderung bed Staͤdtiſchen Brauurbaͤrs 


uͤberhaupt entſtanden. Denn ſeit dem ſiebenjaͤhrigen 
Kriege haben ſich die meiſten Staͤdte ſehr bemuͤht, ihren 
Brauurbar zu verbeſſern, und doch find viele noch nicht 
wieder zu ihrer vorigen Hoͤhe gelanget. Saͤmmtliche 
Städte in den ſieben Kreiſen mit Wurzen und 
‚der ‚Graffchaft Stollberg, aber mit Ausnahme der 


‚Stifter Merfeburg und Naumburg e zeit, haben nad) dem 


Rranfpeuer: Regiſter | 
1710 gebrauen 180,437 Zaß. 
1720 — 132425 — 
1730 —175,8422 — 
1740 —131,2933 — 


1790 
bis — 325,832 — 
1793 — 
1794 

bie } — 373,412. — \ 
„37977 
1798 ld — ı 
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Die alteſten und wichtigſien Manufakturen find die Wo 
len= und Linnenmanufakturen, welche aufs befte 
eingerichtet und mit den, yertheilhafteften Maſchinen verz - 
fehen: fin. 1681. hatte Sachſen noch 31427 QTuchmp= 
cher, Gefellen und Lehrjungen mit eingejchloften. Allein 
ſchon 1687; Ungen die Landtagsalten: „Noch vor wenig 
Fähren waren über 20000 (alfo ſchon in dieſem kurzen 
Seitraume fanken.fie) Tuchmacher und Zeuchweber vor 
handen geweſen, jetzt (1687:) Tan; noch etliche 1000.“ 
Im Jahre .1768. waren in Sacıfen nur 7482 Tuchma⸗ 
cher, . 1192 Wollkaͤmmer, a72 Waller, Quchbereiter 
und Tuchſcheeter und 67 Wollenzeuchweber und Cattun⸗ 
drucker. . Indeſſen bet ſich die ſaͤchſiſche TZuhme 
nufaltur doc, ſeit ohngefaͤhr 20 Jahren durch bie erft 
in biefem Zeitraume auägehreitetere Verfertigung feiner 
Tuche ungemein gehoben. Denn in den Jahren 1784. 
bi3 1787. bat fie nicht nur das Land größtentheils mit 
Zücher aller Art verforgt, fordern auch noch 110,297 
Stuͤck Aber Leipzig ind. Ausland’ verſendet. -Gegenwärs 
tig Tann man nach den weiter unten vorkommenden Vers 
geichniffen mit Sicherheit annehmen, baß uͤber 80,000 
Stu Tuche jährlich im Lande verfertiget wers 
ben, wozu Gdrlis allein an 8500 Stuͤck feine und 
mittlere.und Roßwein über 10,090 Stuͤck gerin⸗ 
gere Zube Tiefen. Hierunter find folche fremde 
Zucdhe nicht mit begriffen,- welche von auswärts 
ber roh ins Land fommes, und an Denen Eachfen 
no) durch-Zurichtung,, Farbe, Handel etc. gewinnt. Ges 
genwärtig befchäftigen die Zu ch⸗ und Zeuhmanus . 
-falturen über 25000 Menfchen Ihr bluͤhendſter Zu⸗ 
ſtand war von dem Jahre 1712. bis 1790., von welchen 
ber mit dem Könige von Preußen 1738. geſchloſſene Koͤm⸗ 
merztraftat bie Haupturfache wer, Allein mit dem Sahre 
1740. fingen fie an zu fallen.. - ‚ Die Manuf altur 
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ſchaafwollener und camelharner Zeuche und 

Flanelle beträgt jaͤhrlich gegenwärtig über 25,900 


Stud; und die Haupt s Manunfalturorte finde 


Frohburg, Penrg, Zeitz, Crimmitzſchau, Lauſ⸗ 
ſig, Borna und Langenſalza. | 

Auch die fhaafwollenen Ctrümpfe: und 
Mäüpen find ein bedeutender Mrtifel, wovon jaͤhrdich 
gegen 36,000 Dutend,-und davon mehr ald die Hälfte 
in und, um Budiſſin herum geftridt, noͤchſtdem die 
meiften in Zſchopau md Delitzſch gemacht werben. 

Huͤthe liefern zwar über 40 Stäbte, beſonders 


". aber Leipzig, Dresden, Döbeln, Sorau, Tor 


gau, Dayn, Löbau, Luͤbben, Ludan, und body, 
beſonders in feiner Waare, kaum das Beduͤrfniß des 
Landes. Wollen: und Baumwollenſtrumpfwirker waren 
1768. in Sachſen 2335 und Huthmacher 301. Vorzuͤg⸗ 
lich berühmt iſt die Sächfifche Wollenſpinnerey, wozu 
. man jeßt auch das holländifche Rad braucht und 
welche bey dem eingefchränften Vertrieb dieſer Mannfalk⸗ 
turen 'eine Hauptſtuͤtze derſelben ausmacht. Es gibt hier 
fehr viele Spinner, die aus einem Pfunde Wolle einen 
8000 Ellen langen Faden und drüber fpinnen. Ihr vor 
nehmſter Sitz ift die Oberlaufiß; einige Gegenden im 
Churkreife, ald Herzberg; im Meißnifchen Oſchatz; im 
- Voigtländifchen und Leipziger Kreiſe. Diefe Mannfal: 
turen verarbeiten jährlich fir inländifche Wolle und Garn 
mehr als 516,238 Thlr., und fün 41725 Thlr. aus dem 
Auslande. ' 1768. gewann das Land für allerhand wol⸗ 
> lene Zeuche 1, 157.836 Liv. ober 289,459 Thlr., welcher 
Abſatz gegenwärtig um mehr al& dic Hälfte geftiegen ift. 
Die Baummollenmanufafturen find bereit 
im 16ten Jahrhunderte im Erzgebirge und Voigtlande 
entftanben, wo fie auch noch ihren Hauptſitz zu 
Chemnig und Plauen haben, Don hier aud ver. 
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breiteten fie fid) durch Iandesherrliche Prämien und Un: 
terſtuͤtzungen in bie übrigen Gegenden des Landes und in 
Anſehung ihres Nebenzweiged ber Gattundruderey 
auch bis in die Oberlauſitz, fo Daß jetzt in den ganzen 
“ Randen einige und 30 große und Heine Drudereyen im 
Gange-find,, da doch vor dem Jahre 1736. Feine einzige 
verfeiben im Lande war. Die Baummwollenmanufalturen 
haben in Sachſen faft in allen ihren Zweigen fehr ſtarken 
Bongang gefunden. Die Mou ßelius und Cam: _ 
breys=Meberey har ihren Sitz ausfchließend im ' 
Boigtländifchen Kreiſe. Alle Baumwollenhaͤndler im 
Kreiſe machen nur eine Innung aus, und außer ihnen 
darf Niemand im Kreiſe mit Moußelins handeln, auch 

wit wenigen Ausnahmen kein Weber ſolche Waare andere 
wohin im Kreiſe, als an Innungds Verwandte verkan⸗ 
fen. Ju dem fünfishrigen Zeitraume von 1783. bie 
1787. haben fie nicht weniger\aldö 822,677 Stuͤck uud 
gegenwärtig, d. 5. 1802, jährlich über 200,000. Sthd . 
geliefert... Bisher fehlte es dieſer Manufaltur ap hinrei⸗ 
chenden feinen inlaͤudiſchen Garuen, weil frey⸗ 
lich bey der groͤbern Spinnorey uͤr andere Baumwollen⸗ 
Webereyen mehr zu verdienen iſt. So wie Sachſens 
Handel ein eigener Genius. befhätk, fo find, #800. zu 
Chemuitz vom, Raufmann 9. Wöpter und ie dem ° 
wicht weit davon ‚gelegenen, Dorfe, Harthe von ben | 
Saufleuten. 9. Beruharb und. Köhler ‚große 


Baumwoll-Krempel- und Spinn»Mafhinen, | 


m Harthe hauptſaͤchlich zu feinen, Garneu — 
Mule- Twik — in euglifcher Art- angelegt wordeu⸗ ur 
durch dieſe Kaufleute fich ein bleihendeg Dentmahl ja ver Ger 
ſchichte der Saͤchſiſchen Dianufakturen und Fabriken er: 
worben haben. Eben fo viel rohe Cattune machen 
hauptsächlich die Gegenden um Chemnis, Franken⸗ 
berg, Mitwende, Dederauund 306odan. Die 
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Ä gedachten Gattundrudereyen, welche in Sachfen- : 
ne ‚gedacht dm fpäteften gediehen, ſind feit ohngefaͤhr 
20 Jahren zu einer großen Ausbreitung gelangt. Es 
* gegenwärtig jährlich wenigſtens 200,000 Stiak 
Eattune gedrudt, wovon die Hälfte in Chemnis, 


naͤchſt dem die meiften in Großenhayn, Bubifen, 


Pirna und Sorau gebradt- werden. Piquées,/ 
Cannefaſſe, Wallis; aͤllerhand: bunte baums 
wollene Waaren liefert ebenfals Chemmnitz und 
bie umbiegende Gegend, wo auch bie meiſten 
Baummollen:Bleichen find, ‘deren eine auch zu 
Colditz fichbefiudet. Die baummollene Strumpfs 
-‚Mmannfectur inund um Chemn itz, fernerin den Aem⸗ 
tern Wolfenftein und Stollberg; An’ Weißes 
fels und Naumburg liefert jährkich gegen 100, 
ooo Dutzend. Parchent weber man in ben Aemtern 
Wolkenſtein, Stollberg und Rochlitz, vornehms 
lich zu Waldheim und Harthe gegen 50,000 Std 
jährlith, ohnerachtet der betraͤchtlichen Parchentwes 
berey in ber Grafſchaft Henn«berg Churſaͤchſ. 
Antheils, die gegen 900 Menſchen bloß an Werlegern, 
Meiftern , Geſellen und Lehrlingen beſchaͤftigt. Außer 
dieſer Heunebergiſchen Weberey und der Voigtlaͤndiſchen 
Moußrlin Weberey iſt Chemnitz mich deswegen für 
die Baumwollenmanufakturen wichtig, weil ſich ſeit 1770. 
einige griech iſche Kaufleute dahin gewendet haben, 
welche die Baumwolle auf der erſten Hand ziehen. 1768. 
gewann bad Land am baaren Gelbe durch diefe Manta 
falturen für melirte' Leinwand von Baumwolle aud Geis 
de gemahlt und gedrudtt"4,698,648 Liv. oder 1,174,662 
Thlr., für weißes und gefärbtes Baumwollengarn 66089 
Liv. ober 16520 Thlr., für baumwollene Zeuche, Sir 
pfe und Muͤtzen 1,340,687 Liv. oder 335,171 Xhle., 
Genen alfo 6,104,475 Lid. oder 1,526,103 hl. Ni 
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die: Quts,ander hingegen mußte für rohe Materialien be⸗ 


zahlt werben, als: Baumwolle 1,200,641 Liv. oder 


308,1ho Thlr. und für gefärbted baumwollen Garn 72161 
Liv. ober 18040 Thlr. zuſammen alfo 318,200 Xhlr. 
Ohngeachtet ſogenanntes Hauslinnen oder Yau da 
feinwand im ganzen Lande verfertigt wird und men 
im Erzgebirge, im Meigniſchen und im Voigtlaͤndiſ⸗ He 
Kreife auch einige Leinwandmanufatturen ana 


trifft, fo ıft doch ihr Hauptſitz die Oberlaufit, wo fie 


vorzüglich in und um Löbau und Zittau herum.unb 
m: Baunen blühen: Jaͤhrlich wird zwifchen 34 bie 
a Millionen Thaler Leinwand abgeſetzt. Es wird hier 
weiße, gruue und buntgeſtreifte Leinwand, 
nuch wurißer Z3willich und Dam aſt gewebt. Die vor⸗ 
nefeflich eingerichteten; Bleichen nebſt der feinſten 
Spinnerey, die groͤſtentheils mit ber Spindel gefchieht, 
tragen das meifte zu bem blühenden Suflande derſelben 
bey. Die Leinwandmanufacturen wber Obere 
laufiß haben ſich befonbers feit 1784. fehr gehoben und 
nach den Zolangaben in ben, beyden Fahren: 1786. unb 


1787. allein für 4,752:803 Thaler und in den Jahrg 


bon 1777. bis 1787. für-23,898,626 Thaler ausgeführt, 
dahingegen von 1764. bis 1780. die Erportation ber Leine 
wand aus der Oberlaufit nur 28,196,079 Thaler betrug. 
Die uͤbrigen fieben Kreiſe liefern gegen 50,000 Stuͤck und 
Schocke Leinwand. . Seidene Zwillihe und Halbe 


atlas werben .in ber Gegend um Sebniß gewirket. 


1681. waren in Sachſen 63299 Leinweber, Gefellen und 
Lehrjungen mit eingefchleffen, und 1768. nur 16302, 


die Eattunmeber mit bazu gezählt. - 1768. gewann bad - 


Land fhr gefponnen keinen Garn 85648 Liv, oder 21412 


Thlr. dafür mußten aber on den Ausländer für Zwirn zu 
allerley Gebrauch bezahlt werden 200, 121 Liv. oder 50030 ' 


Thlr. Nichtweniger wichtig itim Verhaͤliniß die Se er 


\ 


h 


| ro6.. Erſte Abtheilung. 
geltuhmanufactur in bem- Meißniſchen und der 
Oberlauſitz. 

Band: and Spitzenman uf eturen vlihten 
1663. bereitsim Erzgebirge und Vöigtlande, wo 
fie befonderd in Annaberg und Auerbach am flärt: 
ſten betrieben werden und find in gleicher Maaße bey ihrem 
Bisherigen Flor geblieben. Beſonders haben verſchiede⸗ 
he Manufacturiſten ſich durch nachdenkende Erfindſam- 
keit hervorgethan und die franzoͤſiſchen gapreßten 
Baͤnder mit gutem Erfolge nachgemacht; auch find 
Tramirmafchinen errichter worden, wodurch in dem 
Auslande bisher.thener bezahlter Arbritsgewinn orbalteg 
wird. Die Bandmanufactur liefert jährlic) ges 
den 753,000. Std, wovon über 160,000 Stuͤck im Amte 
Wolkenſtein, die Äbrigen aber beſonders m und bey 
Mabeberg mid -Stolpen.. Die Spiben- und 
Blondenmanufsctnrenverfertigen jährlich über 
60,000 Stuͤck für ohngefähr 10,000Thlr. an Werth, Für 
Poſamentirwaare aus Seide, Baumwolle, Wolle, Zreirn 

und Haaren kamen 1768. in das Land 279,155 Lin. oder 
69788 Zhlr. und für Stidereyen und Zwirnfpißen, die 
von Seide mit gerechnet, 673,592 Liv. oder 168,898 
Thlr. Pofamentirer und Knopfmacher waren 1768. ie 
Sachſen 1418. 
Die Seidenmanufa ctur beſteht nur aus 200 
Stuͤhlen, und wird nicht leicht zu dem Flor emporſteigen, 
in welchem die preußifchen ſich befinden. : Sie wird bes 
ſonders in Leipzig getrieben, wo man außer Sammet, 
Taffent Tuͤchern und anderer gewirfter Waare auch 
Strüuümpfe, Handſchuh, Beutel unb Binden 
verfertigt. 1768; gabe in Sachſen 350. Seidenſtrumpf⸗ 
wirker und Eeidenzeuchmacher. 
—Bautzen, Goͤrlitz, Dresden, Frankenberg 
und Wittenberg haben gute Ledermanufacturen. 


«m 
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Die Ledermanufacturen' haben ſich in dem letz⸗ 
tern Kriege ganz ungemein verbeſſert und vermehrt. Es 
werden bie feinften Sorten sun Saffian, Cop 
duan, die fogenannten gezogenen und gewalf 


ten Leder gepacht. Sachſen bezieht viele auslänbie 


he z. B. ameli@nifche Hänte und gewinnt durch deren 
Bearbeitung. Bloß da, wo die Lebergärberey im Grofr 
fen betrieben wird, aläzı Dresden, Hayn, Oſchatz, 


Chemnis,.Srepberg,. Sranleuberg und dem. 


Dherlaufisifhen Sechsftädten nebft Leipzig 
und, -einigen andern Orten werben jährlich über 
150,200 Stuck Leber zubereiten, — 1768. gab 
es in Sachſen 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederberei⸗ 
ter und Lederhaͤndler, 6 Pergamentmacher, 323 Hand⸗ 
ſchuhmacher und Bemler, 939 Kuͤrſchuer und 943 Satt⸗ 
ler und Riemer. Kür Haͤute und Felle kamen damals 
zaͤhrlich 101,436 Liv. ober 25359 Thlr. nud fuͤr Pelz und 


Rauchwaaren 17440 Liv. oder 4360 Thlr. baares Geld 
ins Land; bahingegen mußten an bie Musländer für roe 
he Höute und Selle bezahlt werben 599,432 Liv, oder 


149,858 Thlr. 

Auch die Berfertigung kauͤuſtlicher Hölze 
waaren macht in einigen Gegenden des Meißsii: 
fihen, Erzgebirgiſchen und Leipziger Kreifes 
ein wichtiges Gewerbe aus, das um fo vortheilhafter ift, 
weil diefe Waaren grdftentheils ind Ausland gehen. Ep 
befchäftigt diefe kuͤnſiliche Manufaetur 3.8. allein in Ob 
berkhau Ääber 120: Drechsler; anßerdem . zeichnet 


fi): aus die Tiſchlerarbeit aus Dresden, Taucher | 


und keipzig; die Nades Stebll⸗ Stuhl⸗ und Preis 
fenmacder zu Granaten, Rebenau Leipzig 
Ober⸗ und Nieder: Neufirh x; ferner Epints 


räder, Hecheln, Holzpantoffeln,. Mulden, J 


Spadenhoͤlzer, Schiebekarren, Rabebergen— 


N 
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Backtroͤge, Mulden, Schaufeln, Wagen, 
Körbe, mufilalifche Infirumente ıc. deren Ber 
trag gegeneine Tonne Goldes ausmacht. 
Buchdruckereyen, Schriftgießere ven— 
welche 1768. nur 12 Schriftgießer befchäftigt Haben ſol⸗ 
len, und bunte, auch tuͤrkiſche piermanı 
fatturen, nebft der Kartenfabrik trifi man in Leip⸗ 

‚ zig und Dresden an. Paptermühlen hingegen-giebt 

ed einige und 80, welche Taum ben britien Theil bed nd- 

thigen Papiers: zu. liefern im. Stande find. Für Papier 
kam 1768. ins Land 24352 Kin. ober 6688 Thlr., an 
die Ausländer für daſſelbe Fabrikat nehft Pappe mußte 

57244 Liv. ober 14311 Thlr. bezahltwerden. 1768; wa⸗ 
- ven in-Sachfen 226 Papiers und Pappenmacher unb 24 
Kartenmahler: Uebrigens muß ich noch bemerken, daß 
es in dieſen Landen feine Etadt ober feinen Flecken gibt, 
wo nicht einige Tuchmacher, Leinweber, Huthwacher, 
Strumpfwirker und die nothwendigſten Handwerker wär 
ven. Ja ſelbſt in den meiften Dörfern, wo bie Leinwes 
berey am meiften betrieben wird, gibt es ein; zwey und 
mehr Weber. 

„Das Mineralreich hat in dieſen Landen eine große 
Menge Fabriken veranlaſſet, durch welche allein uͤber 
xoooo Menſchen ihren Unterhalt ſich erwerben. Der 
Sitz der meiſten Fabriken des Mineralreichs iſt 
das Erzgebirge, bad Voigtland, das Hennebergiſche und 
einige Gegenden bes Thuͤringiſchen, bed Mansfeldiſchen, 
des Meißnifchen, bed Churkreifes und der Ober: unb 
Niederlauſitz. In dem Freybergiſchen Anralgas 
mationswerke, wovon das neue am 17ten Nuguft 
17092. abbrannte, in den Silberhuͤtten und der Gruͤn⸗ 
. tbaler Saigerhätte, werben alle Silber⸗- und Sil⸗ 





berhaltige Kupfererze, dad Mansfeldifche ausgenmumen, - 


aufbereitet. Bey biefen Erzen hat ber Ehurfürft allemal 
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ben Vorlauf, Das Land befist auch Kupferhätten, Mefs 
fingbrennerey,, Zinnhütten und Eifenhütten, durch wel: 
ehe über hundert Hammerwerke in Umtrieb gejegt fi find. 
1768. waren in Sachſen 633 Cifenbammerherrn und 
Huͤttenarbeiter 3830 Huffchmiede; 743 Schloſſer; 595 
Nagelſchmiede und 109 Eiſendrahtzieher. Es gibt in den 
genannten Gegenden, eine Porcellanfabrik, welche ver 
landesherrl. Kaffe 77.68 eingebracht haben foll 108,000 
Liv. oder 27000 Thlr. ins Land aber baar Geld gebracht - 
652,127 Rio, oder 163,030 Thlr. Steingutfabriten, gus 
te Töpferwanren, Pfeifenfabriken, Ziegelbrennereyen 
überall, Gips und Kalfbrennereyen, Glashütten, Spies 
gelfahriten, Granatſchleifer, Ehelfteinfchneider, Wlauns 
werfe, Salpeterfiedereyen, Bitriotöl- und Scheidewaffers. 
laboratorien, Borarfabrik, Pulvermählen, Blaufarbens 
werke, Arſenicalwerk, Gewehrfabriken „Eiſenblechwaa⸗ 
renfabrilen u. . w. 


Im Jahre 1798. wurden gefertiger: 


Im Churkreiſe ⸗ 9177* St. Tuch. 
790 — Frieße und Flanel. 
0 5919. Schock Leinwand. 
SmThäring fr, 147 Et. Tuch. 
690° —/Frieße und Flanell. 
4264 — Raſch und wollene Zeuche. 
Im Meißniſ. Kr. 16,204 — Tuch. | 
- 1,044 — Flanelle. ) 
| 671 — wollene Zeuche. 
4582 — Struͤmpfe. 
9889 Filzhuͤthe. 
18,584 gedruckte Cattune. 
18,008 Schock Leinwand. 
1,545 St. wollene Baͤnder. | 
2,3976 Dutzend lederne Handſchah. 


y x . 
. " ” " | | 
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Im Meißniſ. Kr. 2000 Er Marly. 
1130 — Flohr. 
103,300 — thoͤnerne Tabakspfeifen. 
Fuͤr 3273 Th. Etrohgeflechte. 
63,884 St. Leber, | 
Im Erzgeb. Ar. 17,393 — Zu, 
235,669 — $lanelle und Frieße. 
| 3855 — wollene Zeuche. 
5289 Dug. wol. Struͤmpfe u. Handf. 
7865 Et. gebrudte Flanelle. 
15,882 — Piqueées. 
4280 — Tricots. 
20,645 — Cannefaß. 
16,212 — Parchent. 
— 118,626 — rohe Cattune. 
125,0145.— gedruckte Cattune. | 
73,584 Duß. baumm. Er. u, Handſch. 
- 11,949 ©t. Leinwand, | 
61,158 — Blonden, 
59,166 — Bänder, 
33,295 — Leber. 
Fuͤr 10,47 315 Thlr. Drechsler⸗ Waaren. 
"416 Centner Eiſendrath. 
1453 — weiße Bleche. 
2500. — ſchwarze Bleche. 
47,100 Dutz. blechene Löffel, 
145 Centner Schwefel, . 
rn, 2. — Viitriol. 
” 55,249 Pfund Vitriolöl. 
73.016 Wagen Staabeifen, , 
721 — Gußeiſen. 
Im teigiern, 63014 Et. Tuch. “ 
70672 — Flanelle. — 
628 — gedruckte Flanelle. 





\ 
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Im Leipziger An 12,250 — woll. u. Camelharne Zeuche. 
8620 Dub. wol. Em, u. Handſchuh. 
11,508 er. Filzhuͤthe. 

.. 939 Schock Leinwand. . 
21,870 St. rohe Catiune, 
32,071 7 Parchente. er 
| 1607 Dis. baumwollne Tücher, 
I . 25,328,000 St. thoͤnerne Tabakspfeifen. 


Im Jahre J und 1798. an 
ouſſelinen 


Im Voigind. Kr. Plauen 152,777 Et. 192,060 St. 
Oelsnitz 25,040 — 23,676 — 
Falkenſtein 12,366 — 15,011 — 
Auerbad 4530 — 2614 — 

Lengefeld 450 — 288 — 

. Mählau 8209— 12,162 — 
Nesfchlen 3501 — 3436 — 

| Eifierderg 4879 — 3427 = 
Treuen 267 — 294 — 
Mauͤhltroff 713 — 2029 — 

Pauſa 5990 5424 - 
GT 1509 — 

“ | 220,157 ©t. 261,950 81. 


Mouffeline, 


Rohe Cattıne = 2031 St. 439 St. 
gedruckte Cattune ⸗⸗5959 — 2883 — 
Tuch und Flanel a ce 4005— 4431 - 
wollene Zube = = 2124 —. 1171 — 
Struͤmpfe und Hanbſchuh 2708 Dutz. 20410, 
Hals⸗ und Schnupftuͤcher 7671 — 7728 — 


Muͤtzen 2 2 E23 92 — . 40m 
Violinen vorgäglich in. Drew - | 
‚tirchen und Abu...» 250m 7 25 


yıa.._ 


Im Boigtl. Kr. 


Erſte Abtheilung. 


1797. amd 
Carinetten 284 SEt. 
Octaffloͤen 324 — 


Piccolo⸗ Flöten 110 — 


An Pauſa. 


Baldhörner . 294.— - 
Faggots ⸗ 024 — 
Poſthoͤner 266 — 
Trompeten 180 — 
Violinſaiten 5350 Bund. 
Baͤſſe ⸗ 12 St. 
Floͤten 602 — 


Baſſethoͤner 8— 


Schifsflaggen 36 — 


Am Reuſiůrt Kreiſe 1798. Tuch —⸗ 


In der Dberlaufits 


‚wollene Zeuche 
Beuteltuch = 


' 3798. 
259 St. 


162 — 
98 — 
304 — 
42 — 
213 — 
180 — 


43208. , | 


IISt. 
572 — 
14 — 
117 - 


2211 — 
3049 — 


wollene Baͤnder ‚14,316 - — 


Schleyer = , 


301 — 


u baummw. Strümpfe. 410 DE. 


Leinwand — 
Tuch s = 
wollene Zeuche 
dergl. Strämpfe 
Parchent = 
gedruckter Cattun 
Filzhuͤthe⸗— 
Seinwanb =. 
.£eber .= 


123€d). 


‚ 17,610 &t. 


3011 St. 





— — — 


228 — | 


4270 St. 


150€. 
3632 — 
9,7005. 
37,799 Et 


en ber "Dberlaufiif hen Zolleinnahme wurden 1798, zum 
Ausgange Leinwand vergeben: 


von Bauten für 


— Goͤrliz — 102,162 — 


— Zittan — 322,140.— 


19q, 200 Thlr. 12 — 


m - 
„ - 


6 a 
. * 


Lauban 


— 


20,887 D. 
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. von Lauban fuͤr 221,087 He 6 On. 
— Khan 0 — 217,262 


— Pulli — wo — 2 — 
Biſchofswerda für 6083 — — 
—. Markliffe für 699461 — 16 — 
— Bieganböthalfür 5895 — Bi 
— Hopyerswerda —.\: 030 m m 
—  Geidenberg für 9 — 7” 


| 1,686,894 Thk. 22 1 


Inder Pre 1798. on Tuch .6347 Stuͤck. 
wollene Serämpfe 674 Dutz. 

38iilzhuͤthe >. . 17,038 Eid, 
"0 Beinwen: = Bo Echo, 

32. gebmuctg Cattune 2456 Etuͤc. 


ueberhaupt fann man rechnen, daß fich ein Drik 
theil aller. Einwohner von Manufakturen , Sabriten - 
und Handwerken ernähret. Nach dem Verf, der Tab, 
über bie Staatsw. befchäftigte 1768. das Pflanzenreich 
44243; das Mineralreic) 257945, das Thierreich 28233 5 
Handwerker in allen drey Reichen und andere Zuͤufte 
16549 Perſonen. Allein dieſe Anzahlen wird jetzt jes 
der zu niedrig finden, der in den Gegenden gelebt hat, 
wo die Hauptſitze aller dieſer Gewerbe ſind. 


Nach dem gedachten Verf. waren außer dem noch 7232 Ab⸗ 
liche, Magiſtratsperſonen, Aerzte, Advokaten und im Dienſte 
bes Staats Angeſtellte; 21931 Militairetat; 16668 Geiſtliche 
und Schullehrer d. h. mit Inbearif der Weiber, Kinder und Ge⸗ 


finde, ia auch um Theil Der Pfarrdotalen, in fo fesme Dis Pfar⸗ 5 


ver die Gerichtsbarkeit über Diefelben haben. ; 8406 Livreebediente; 
33382 Bauern von 3 Haacken oder 100 Morgen von 48100 Qua⸗ 
dratfuß; 5148 Bauern zu a Haacken oder 75 Morgen; 22514 
Bauern gu anderthafb Haacken oder sa Morgens; 00324 Bauer 
u ı Dandien ober as Morgens s47ı2 Bauern ader Häußler um 
6 Morgen ; auy⸗ kehrte: ie ec und Limo ⸗ 


„ 
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nadefchenker; 459 Juden, Die Samitte babens und 332407 Tage⸗ 
loͤhner und andere Handarbeiser in den Städten und auf dem Lau⸗ 
de, welche Sgmilie haben; giberhaupt. alfo Gewerbe, Manufaks 
turs und Sabriftreibende 376,199 Baunsperfonen, morunter 
364,014 Haͤupter von Familien waren. 


Der Mittelpunkt alles Saͤchſiſ hen Handels 
find Leipzig und Naumburg; ohngeachtet auch vie⸗ 
le Beftellungen an den Manufaktur⸗- und Fabrikorten ſelbſt 
gemacht werden. Leipzig hat fich durch feinen Meß- 
und übrigen eigenen Handel zu einem der blühendften 
deutſchen Handelsplaͤtze erhoben, ber dadurch zugleich 
die feftefte Stüße der Saͤchſiſchen Manufacturen und 
Sabriten geworden it. In diefer Ruͤckſicht befolgt die 
Regierung unerſchuͤtterlich den Grundſatz, feiner Art 
von Waaren den Eingang auf diefen Mef- 
plag zu verbieten, und fihinallem, was den and 
wärtigen Meßhandel berrift, mit den niedri- 
gen im fiebenzehnten Jahrhunderte bereits 
eingeführten Abgaben zu begnügen Hier— 
durch hat fie bey dem gewonnenen Zutrauen ded Auslaͤn⸗ 
ders zu der Feſtigkeit dieſer Grundfäge nicht nur die 
Leipziger Meffen Imddie Landes Manufactu— 
ren und Fabriken, ſondern auch zugleich durch beyde 
die landesherrlichen Einkuͤnfte mehr gehoben, 
als anderwaͤrts durch kuͤnſtliche Syſteme bewirkt werden 
konnte. Das Recht Handlung zu treiben iſt ein Vorzugs⸗ 
recht der Staͤdte, welche uͤber die Eingriffe der Doͤrfer 
in daſſelbe von Zeit zu Zeit auf den Landtagen die groͤß⸗ 
ten Beſchwerden geführthaben, weil baburch ihre Nah⸗ 
rung Zu Grunde gerichtet würde. Im Ganzen betrach- 
tet, haben ſich auch feit 50 Fahren fowohl der Nahrungs: 
fand, als auch Die Bevoͤlkerung in den Städten garfehr 
vermindert. - Diefen Befchwerben, welche auf dem Lande 
tage 1766 beſonders fehr bringend vorgetragen wurben, 
Ze \ x. 


‘ x 1} 
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bat man durch ein unterm 2gten San. 1767. 'ergangenes 
Mandat, die Einfchränkung bed Dotfhandels umb der 
Handwerker anf dem Lande betreffend, aufs kraͤftigſte das 
durch abzubelfen. gefucht, indem man verordnete: daß bie 
Dorfkraͤmer nurmit einigen wenigen nothwendigen Beduͤrf⸗ 
niſſen im Kleinen handeln duͤrfen, und ſolche aus accisbaren 
Staͤdten, keinesweges aber aus Leipzig und Naumburg, 
ausgenommen, wenn ſie innerhalb einer Meile von die⸗ 


fen Städten liegen, holen ſollten; auf jedem Dorfe ſoll 


nur ein Krämer ohne Diener und Jungen geduldet werben, 


Ihre Dertaufanrtifel find nach bein Mandater Vaum⸗Rüub⸗ 


fen » und Leinoͤhl, Inſelt und. Inſeltlichte; Schwefel nud Zaren 


ſchwamm; geringer Rauchtaback und Eure Peifenz ipländiiche ' 


Seife, Pfeffer, Ingwer, Zwirn, Nabe; Steck⸗ Strick⸗ und 
SGenkelnadeln; Stricke und Fiehſtraͤnge; Naͤgel, Zwecken, Cheer, 
Binder und Schnüre, wovon die Ele nicht uͤber 3 Pf. Foſtet; 
infändifche Zugemuͤſe und, Bietualien; Sirup, Eſſig, Heringe 
Kümmel, Wachholder. ugd allerhand. getrocknete, in Die Wirth⸗ 
fchaft gehörige Kräuter. Janungen und Fünfte duͤrfen eben 
fo wenig auf dem Lande feyn, als wie die Landmeifter, weiche 


es allemal mit. Städtinnungen. halten ſollen in die Staͤdte am 


beiten Dürfen. Auch ſoll in jedem Dorfe nur ein Meiſter von Zins 


merlenten, Maurern, Schieiderr, Grob⸗ und Hufſchmieden, Bags 


nern⸗ Stell⸗ und. Schirrmaachern ſenn. Doch ſiud hiervon diejenfn 
gen Dörfer ausgenommen, welche durch Herkommen und quedruͤck⸗ 


liche landetherrliche SBergünfisungen mehrere Rechte ‚erlangt, | 


baben. ' ' 
Es wirbung dem Borheigehenden bereits eingeleuch⸗ 


tet haben, daß die Leinen⸗ Wollens im Baum 
wollenmanufaeiuemdaret, zu welchen noch die 
Bergwerksproducte kommen, die Hauptzweige 


des Handels ausmachen. Bis zum Fahre 1740. blüs 


hete die Handling in Biefen Landen ; 5. allein mit bed groſs 


fen Friedrichs Thronbefteigung litte der fächfifche Hanz 
del wicht nur, fordern der ganze Handeb Teutſchlands ei- 
nen gewaltigen Styß. Von Monopoliſten umgeben, hat⸗ 


u dieſer sur Mongich ben. falſchen Grutſdfatz angenem. 


) 2 
\ s 
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wen: daß man ber Handlung bie Frevheit nehmen und 
- fie hinlenten koͤnne, wohin man fie haben wolle, obfchon 
dadurch feine Fabriken die erforderliche Schönheit. und 


Vollkommenheit nicht erreicht... Eine andere Urfache des - | 


Berfalld der Handlung war ein erhöheter Impoſt, bem 
der damalige nene, zum Premierminiſter erhobene Graf 
von Bruͤhl einfuͤhrte. Ferner haben ihr auch der lange 
Krieg, und endlich bie nenerlichen Einfchränkungen ber 


"Handlung durch den Kaifer Joſeph II. und feine Nachfols 
ger gefchader und biefelbe erfchweret: und nur ber große 


Fleiß, die Erfindſamkeit und Die unermäbete Thätigkeit, 
verbunden. mit einer Eugen Speculation, haben es bey 
diefen üngänftigen Veränderungen dahin bringen fönnen, 


daß dieſe Länder immer noch einen vortheilhaften Aktiv- Ä 
handel treiben, ; Die feinen Wollenwaaren gehen ammei= 


ſten nady. England, Spanien, Weftphalen, Holland, in 
die Türken , nach einigen Gegenden bes ehemaligen Poh⸗ 





len und Rußland. Die jaͤhrliche Ausfuhre von dieſen 


Waaren kaum map jeßt auf 400,000.Xhlr. rechnen. J 


Vortheilhafter iſt der Leiawandhandel nach Rtalien, | 


England, Spanien und Holland, in deffen Befig beſon⸗ 
zers Bautzen, Lauban und Zittau mit feiner umliegenden 
Gegend if. 1777. betrug die Yusfuhre der Leinwand 
1,406,797. Xhlr. 3 Gr. Allein zuverläffigen Nachrichten 


zu Folge beträgt derſelbe jetzt Jährlich über. 34 Million 


Thaler, zu sicher € Eummie Zittau. laſti immer ben drit⸗ 
ten Theil liefert. 


Füuͤr rohes Garn, rohe Wolle und hedengaı ziehen 
biefe Lande jetzt jaͤhrlich gegen. 3 Tonnen Goldes. 


‚Der Handel mit Zinn, Bley, Glötte, Sehrot, 
Kupfer, Meſſing, Gewehren, ſchwarzen und weißen 
Eiſenblechen, Poren, Blanfarben umd ‚andern Pros 


* 


\, 
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ducten des Mineralreichs bringen jaͤhrlich gegen 1% Mils 
lion in das Land. ' 


Außer bem Handel mit t Natarprobuten haben dieſe 

Lande auch anfehnlichen Vortheil von dem Buchhandel, 
ber 1768. dem Lande 158,410 Livr. oder 39,602 Thlr. 
einbrachte, und von dem Wechfel- uud Tranfitohandel. 
Bon den Audländern hingegen muͤſſen, wie aus dem 
Vorhergehenden erhellet, Baumwolle, Seide, etwas 
Wolle, Flachs und Hanf, gefalzene und getrocknete ie 
ſche, Gewuͤrze, Mobewaaren u. ſ. w. gekauft werden, 
wodurch anſehnliche Summen baares Gelb wieberum aus 
dem Lande gehen. 


i Zur bequemen neberſicht der Bilanz bes jährlich auss and 

eingehenden baaren Geldes in dem ſaͤmmtlichen Churfürftichen 
Rande, will ich nach einem Durchfchnitt von sehn Jahren bie 
Hauptſummen aus den Tabellen über die Staatsw. bier anfuͤh⸗ 
sen, welche aber aller Wabrſcheialichteit nach im Jahre 1768. 
entworfen worden find: 


In das Land ſind alſo damals helommen: 
Livr. ‚She Gr. 

ern baaren Gelde $,309,942 oder 1 327,488 12 

Vom Pianzenreiche Fler pder 2 2,2548 19 5 

Nom Thierreiche 3,039,260 oder 75815 5 

Kom Mineralreihe 7,232,157 oder 1808039 6 
Dan‘ Arbeiten u. au 5 

aus den 3 J 

chen befonder® .._ 781,083 oder 195.370 18 


IA der Einnahme 25,381,718 oder 6,345,429 12 


Aus dem Sande gingen damalß ı Ä 
kur Ehe. Gr. 
an bagrem Gelde 9214633 oder 2,303,658 6. 
Vom Pflanzenteiche 2,761,288 oder 690,322 ‘> 
sm Thierreiche 2,655,264 oder 663,316 > 
Bom Mineralreiche 1,734,871 oder 433,717 18 
- Bond. 3 Reichen ze. 652,269 oder 163,067 6 
Fuͤr Waaren d. Luxus 5,369, 157 oder 1,342,289 6 


Sau, ber. Ausgaben 22,387,4%8 oder 3,596,370 2 


⸗ 


/ 
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* man die Ausgabe von der Einnahme ab, fo bleiben us 
berſch 2,994,236 Livr. Oder 748,559 Thlr. 


In Anſehung des Judenhandels in Leipis fan nach⸗ 
ſteheude Ueber ſich a4ur Beurtheilung dienen. 


Einfuhre der "Faden: in 1 Reip; ig von 1773: bis 
1798. nad) dem Verthe nebſt der davon entrichie⸗ 


ten Waagepflicht. 


Leipzi iger Merth der Abgabe davon ’s Suinme des fuͤntzaͤhri⸗ 














: Mehſſen: eingebrach⸗1pro Cent. gen Betrags der Waa⸗ 
,. Vemahr, ten Waa ', - gepfliht. 
J al. ven. 
— AAce Thlr. |Gr.I Pf) nn: 
— — — 
27740r1725.58831292 | — 
“31778. | 125919 | 2338 [15] 6| (5888 Thlr. 17 ©. 
. 1776 108,816 1 11081 71 — . 
1777 1 121,435 ‚1286 ı 161 6 W 
1778 129,870. 1344 | 18 sl : 
1779 | 168,699 °| 1798 | ar 
1780 216,597 | 2265 | 31 6 10,134 Chir; 21 Gr. 
1781 212,083 | 2323 | 20 2 
1782 225,282 | 2901 1191-15. ° : . 
1783 268,956 29:7 | 3 6 
1784 242,689 | 2788 | 19 
1785 | 172,547 1 1976| 6 <| 13,958 Thlr. 13, Gr. 
1796 204 324 | 2321! 101 — |' 
1787 290,840 |} 3244 | 221 6 
1788 22,335 26126: 4 6 
1789 196,203 | 2311 | ı5 
1790 207,143 2020| I| 61 14455 Tblr. 12 Er. 
1791 229:130 | 2538 | 14 | — 
"179% 1 253,948 1 2759| 6, 6 
793 | 173,279 | 1961 »o| 6] 
1794 . 184,473 2035 81 — 
1795 253,970 | 2835 | — | — 
1796 | 266,732 | 3236123 | 6 13,190 Thlr. 6 Pf. 
1797 257,664 | 3070] 20| 611. 
_1798 _ 195,400 | 2282 15] 6 ' u“ 
"Summal5,137,702 Iszı20gl arl el 
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Ausfuhre der Juden ans Leipzig 60n1773- 
bis 1795. | 


Levi * Werth der aus⸗ Wangepflicht u [Summe ber. fünfiäh: 
Meſſen: neführten Ban; fämtlicher Aus⸗ tigen Woestonicht. 
deujahr,ren excl. deffen fuhre. 
Oſterm was nach dem nt 
Michael. Said Gewicht 














Decher ver⸗ BEE 
"geben wird ... 
| U) 1 

Rn She & Cdlr. &r. Bf. 
a Bea. 

74 631,442: 3462 13 | . 
1775 59,169 i | ärot| 4|- | Jısuzı6z.ıa®, ap. 
1776 529, 304 28791 31 j 0 
1777. 5271058: | 2862, 2 21 
1778 490 530 1721 2 _ 

. 1779 310,428 1091 — | 
17890 |} ı 579,738 3207 | ı5 |— | 719460 Thlr.221@r. 
1781 608,966 2426 | ı5 | 6 
1782 622,208 1-9414| 81 — 14° n. | 
1783 4. 691,069 1390123] 6 
1784 91,300 ° 1 3893 | 7|— 9J 
1785 596,600 _ 3761 811 238,356 Thlr. ı Gt. 
1786 "618,847. 1 3112| 6 oe N 
1787 651,446. 364] 9 — n 
ve | me ale] gen 
, I - 35 32 31 " 
1790 | 707,148. | 4374 | ra |— | Ja209michle. sole 
1791 |. 882,916. 4952| 17 1— nl 
1792 828,330 . 4662 | 11 | — , 
1793 | . 809,070 .14453|ı5| 6 
1794 ZH) 42 5 7 
17095 1851,722 4652 2,922 et 
. 797 929,205 Sı12) . 81-1, 
78 | 849668. Fa24s]ı4 | € 
Summa 17,924822. „ 198,309] S ha 


Da ich einmal die Ausrechnungen des gedachten Verf. auge⸗ 
geben habe, ſo will ich auch noch deſſen Boſtimmung der Summe 
alles reinen Ertrages von den Klaſſen der Mitglieder des Staats 
anführen. Nach ihm betragen alle reine Einkuͤnfte bes Landes 
110,069,620 Livr. oder 27,517,412 Zhlr. ı2 Gr. Hiervon werden 
unter dem Namen der Real, Berisnat nf. w. Stehen abgese⸗ 
ben nꝑiaurze an oder SSssäaae Ahle. J 


J 


\ 
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6. 7. 
Mänje, Maaß und Gewichte. 

In allen churſaͤchſiſchen Landen rechnet man in der 
Regel nach Reichsthalern zu ag guten Groſchen 
à 12 Pfennigen Die ſaͤmmtlichen hieſigen 
Rechnungsmünzen haben. folgendes Ver⸗ 
haͤltniß: 


Neue GSpec. Reichs Weißn. Aite Reicht Butel Gute 
Schock The. Thaler Guͤid. |Schedi@uld. | Br. | Pf. 
1 ur 1% |. By 4 | 3 | 3% | «0 | 7» 
| 1r | 5 2 32 | 34 . 
z 1 14 2 2 
Ir Iys * 252 
| ıt | 20 | 240 


1 16 | | 





In ganzen Zahlen vergleichen ſich: 
3 Neue Schock mis s Thlr. 
3 Speciesthaler mit 4⸗ 
7 Reichsthaler mit 8 Meißn. Guͤlden. 
⸗ mit 6 Altſchock. 
⸗mit 3 Reichsgulden. 
Rene alte Schade find nur bey einigen Stenern 
und Strafgefälen, Meif. Gulden aber bey Verfaufung ber 
Grundſtuͤcke in Beinen ſaͤchſiſchen Drten gewoͤrnlich. Bey Aus⸗ 


Beute der Bergwerke wird der Specieschaler ein Florengro⸗ 


fen genannt, welcher Name noch Son ben ehemaligen Flore⸗ 


"en oben Golbgulben fich berfhreiber 


Der Werth der hiefigen KRehnungsmäne 
gen wirb nach dem Conwentiondcurentfuß, die 
Coͤllniſche Mark fein Eilber zu 13% Thlr. beftimmt und 
die teutfchen Piftolen zu 5. a. werden gemeiniglich dies 
fen gleich gerechnet. \ 

Wirfliggeprägte gandesmängen fin in 
Solde: 
Ducaten nach dem Reichsfuße bie Chlnifche Marl 
fein Gold 6787 Stuͤck ausgepraͤgt; ober ed. ent⸗ 
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halten 71 Mark 4924 Neichögefesmäßige Duka⸗ 
“ten. Ein Städ.enthält fein Gold. 71. °° ball, 
As. 984 Richtpfennigstheile, zu 2 Thlr. 20Gr. 
Aeltere gr 1753. beögleichen. u 
Aeuere feit 12772. auögeprägte.. 
Auguftb’or boppelse zu 10 und ifage zu f\ 
Thlr. 
In Silber werden. feit 1763. nach sem Eonven 
tionsfuße Die Colln. Mark zu 135 Thle. ausgepraͤgt: 
Speciesthaler uu 1Thlr. 8 Gr. 
halbe vergl. Gulden od, $ Stüd zu⸗ 164 
Idgl. halbe Gulden ed. + Erd zu = 8x. 


4 dgl. od. 5 Erd u ss 4: 
° Yetel oder vztel Stuͤck .. —3 * 2. 58 
72 Oder gr Std =»: 1.2” 


Scheidemänzen die Ebiin. Dear! fein zuͤ 14 
Ihlr. ausgeprägte 6.Pfernwigftädle oder Zutel davon 
auf bie rauhe Coͤlln. Mark von 5 Loth 2 Grun fein 2148 
Stuͤck zu 6 Pf. gehen. 

Dreyer davon auf die rauhe Chin. Mark von8 
Loth 4 Gran fein 2703 Städ zu 3 Pf. gehen. | 
"Bor 1772 Pfennigſtuͤcke, davon auf die raube 
Cdlin. Mark van 2 Loth fein 304 Etuͤck zu 1 Pf. gingen, 
Nach 1772. hat man “aber in Kupfer audgeprägt 

1. Drey er ſtuͤcke. 

% Pfennigfihde und 1778. Heller zu einem 
halben Pfennig. 

Vom Popiergelde Yet man bie feit dem erfien 
DK. 1772. eingeführten und. in Kupfer geftochenen 


Kaffenbillers, weiche in ſechs Klaffen nnterben. | 


Buchſtaben: 
A. B € D. X. und F. n 
enthalten 1, 2, 5, 10550, und 100 Thlr. 


⸗4 . ® 
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it diefen Billets fol Die Halfte jeder Abgabe ben, den Col⸗ 
legiis, Gerichten und Sportelkaſſen, wenn fie nicht unter a Thl. 
beträgt, oder für baare Auslage geichehen iſt, bezahlet werden. 
Alle Churf. Kaſſen zahlen mit dieſen Billeis aus, und im gemei⸗ 
nen Handel erhaͤlt man gegen 9 Pfen. vom Thlr. bantes Gelb 
für dieſe Papiere; gegen 3 Pfen. vom Sa. oe, gt ver groſ⸗ 
fen kleine Billete. u J 

Bey dem Ehurfaächſiſchen' Maͤaße muß man 
bas Laͤmgenmaaß vom Flächen: oder Quadrate 
maaße und Cubikmaaße genau unterfcheiben.. 


A. Löngenmaaß. 1) Bey dem Ellenmaznf- 
fe iftdie Zeipgiger Elle innllen Churfuͤrſtl. Landen 
im Sandelund Wandel und beym Garue das gefegliche 
Maaß, und es darf Feine andere Elle gebraucht werben, 
anögenommen im, Groffohandel ünd Verkehr mit auslaͤn⸗ 
diſchen Kaufleuten ift das fremde Elleumaaß 3. B. bie 
Brabanter und Nuͤrnberger Elle, der Parifer Stab, die 
Jtalienjſchen Diane. Engläubifchen Yard u, h w. er⸗ 
laubt werden. 

Die Leiuer Ele hält 2 Bein. Safe und =so! "franz. 
Linien känge. _ diernech laſſen ſich 11775 Leipziger und: 

11717 Dresdner Ellen 
shngefähr mit 100 Berliner Elen, ıı Leipzider und Dresds 
ner Ellen abermit y Brabanter Ellen vergleichen. Ges 
Doch ift der Unterſchied der-Leipgiger Ehe eigentlich 2275 und der 
Dresdner Elle 225 p. Et. gegen, Brabanter. ; 

9): Vom Fußmaaß ſoll der Leipziger Baus 
fuß 1256 der Leipziger gemeine Fuß 12540 und 
der Dresbner Fuß 1254 franz. Sinielangfenn, wor 
nach ſich pergleiden: . . 

‚ zofeiniger Baufuß mit ⸗ eben. Zus 
„ xıg dergl. gemeine mit 107 dergl. und 


sı Dresdner Fuß mit 46 dersi. 2 . 
Jeder Fußaird zu I2 gemeinen Sollen und bie ie 


zu 24 ſolcher Zolle gerechnet, . 000 


®. 
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DIDie:ua br igen Längenmanße. mit ihrem Vey⸗ 
boͤltuig zu ben ebengedachten Maaßen ind:  , , 

Alalter Stab ı Elfen PBaufuß / Viertel A in . 


— — — — [> 





1 #1 3, 6 12 60. 72 
1 214 8 40 48 

1 x 2. 4 20 ‚24 

1 2 10 13 
4 I $ 6 | 4 
. . 15362 15. > 








N) Die. gemeine Saͤchlifche Ruthe wird. 38 

7% und 8 Elfen oder 15 und 16 Fuß Länge gerechnet ee 
gentlich aber foll vie Churſaͤchſiſche Ruthe 7, Ellen öder 

15% Leipziger Fuß lang feyn oder 19008 franz. Linien, 
Es vergleichen ſich daher 298hurſaä aͤ a. Nurhen mit 

33 Rheinl, Ruthen. 

Gegenwaͤrtig if bie Saͤchſiſche Landruthe 8: Ellen oder 1a6 


Fuß lang, ſtatt ſonſt 165 Beine. Fuß, dafär fie oft noch aud “ 
aur gu 15 Fuß angensemmen wird. 


.5) Saͤchſiſche Meile. Mag Shurfachfen 
in Anfehung der Meilen anbetrift, ſo haben zwar die 
Schöppen. zu Leipzig ſ. Saͤchſiſches Weiche. 
bild im Anhange der Urthel, imgl. Zobel in ber latei⸗ 
niſchen Gloße des Landrechs L:IIL Art, 66. ehedem dar⸗ 
auf geſprochen, daß ine Meile ſechszig Gewen⸗ 
be, ein jeglich Gewende, ſechszig Kuchen 
und, eine Ruthe ſieben und eine .balbe Eile 

haben folle, nach welcher Angabe die. faͤchfiche Meike 
27,000 Ellen oder. 5,9000. Fu f halten wuͤrde. A 
fein eine ſo große Meile; iſt, wenigſtens im neuern Zeiten, 
nie von den Dilafterien‚gugenommen worben, Vielmehr 
feßen die Wirtenbergifhen Rechtsgelehrten ſ. 
Wernher Ohss. I. 202, pie Meile nur.guf funfzchn 
hundert achtellige Ruthen oder auf 22,500 Fuß 
mit dem Zuſatze:„wie ‚ed. bie deutſchen Feldmeſ— 
fer jederzeit im Gebranch gehabt.“Dieſer Gehrauch 
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ſcheint fih, weil deutſche Feldmeſſer im Allge⸗ 
meinen erwaͤhnt werben, auf rheinlaͤnd iſches Maaß 
zu beziehen, von welchem 22,500 Fuß ſo viel als 24,985 
Leipziger ausmachen; fo daß man alſo dieſem Aus— 
ſpruche gemaͤß, die ſaͤchſiſche Meile nahe an 25,000 _ 
Leipziger Fuß annehmen koͤnnte, -Allein bie Lands 
tagsrefolution vom 17ten März 1722. inCod, Aug. 
Contin. 1.'23. befiehlt bey Beſtimmung der Weis 
te, auf die ſich das Bierzwangsrecht ber Staͤd⸗ 
te erſtreckt, die Aus meſſung der Meile in Zu⸗ 
kunft jedesmahl nach ſechs zehntauſend dres d⸗ 
nifchen Ellen zu verrichten. Dieſem Geſetze zufolge 
hält die Churfächfifche Polizeymeile zweytaus 
fend achtellige NRuthPn oder 32,000 Reipziger 
Fuß. Dies betraͤgt im alten .parifer Maaße 
27,842 Zußs 46405 Toifen und gö gehen folcher Meis 
fen auf den picarvifchen Grad 12%. Diefe Meile 
wird von ben meiften Echriftftellern ald die Churfächs 
fifche überhaupt. angeführt, ob fie gleich bloß für das 
Bier: ugd Schankrecht vorgefchrieben" worben iſt. 
Bey topograpbifhen Landesvermeffungen 
aber (f. ob. ©. 6 bey Zuͤrners Atlas Auguſteus) wird feit 
1560. ba Churfürft Auguſt dad Poſtweſen ans 
ſtatt der bisherigen Lehnklepper⸗ und Dienftge 
ſchirr⸗Fuh ren ausbilden und befonders feit 1605. wo 
Friedrich Auguft I. auf den Vorſchlag eines gewiffen 
Dafer die erften eichenen Poftjäulen fegen 
ließ, bie Meile nur zu zwölftaufend Dresbner 
Ellen oder. 24,000 Leipziger: Fuß angenommen, 
welche 20,882 Parifer Fuß⸗ 3480 Toifen bee 
trägt, daß alfo von biefen Meilen 16h auf einen Grad 
gehen. 

6) Die Chuͤrfaͤchfiſche Bergwerkslachter 
iſt eine Länge von 3 und einer halben Leipziger Elle. 


T — — — — 
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B. Bon dem F 14 hen= oder Quadratmaaß 
balt; 

1) Die Quabrätelle 40 Fuß ober 576 o30l; 
ber Qu, adratfuß aber 1000 Decimal oder 144 gemei⸗ 
ue Oo Zoll, und ber Leipziger: Baufnß enthält 
10925 , der gemeine Fuß 1083 und ber Dresdner 
- &uß 1098 Franz. 0 Boll, - Hiernach laſſen ſich vergl 
hen: \ 

‚629 £eipsiger Baufuf mit 627 Dresdner Quadt. Fuß. 

158 dergl. gemeine mit 157 dergleichen. 

37 deral. Baufuß mit 30 Rheinl. Quadr. duß. 

47 dergl. gemeine mit 38 dergleichem. 

59 Dresduer " mit 48 dergleichen. 

2) Die Churfaͤchfifche O Ruthe enthält 
57744 Leipʒ. D Ellen oder 230 Leipʒ. O Baufuß, oder 
174% Fran. O Fuß. 44 Churſaͤchſiſche c Ruthen thun al⸗ 
ſo 57 Rheinl. oO Ruthen. 


.. 3) Die Churfähfifhe m Polizeymeile 
u — DRuthen zu 64 Dresdner Q Ellen; 







oder 7 M 60,899 Franz. Do Fuß; ober 14886 15 Chur: 
ſaͤchſ. Meder; 53 Churſaͤchſ. D Poligepmeilen thun 79. 
geom, oder geogr. 5 Meilen. 

4) Bey bem. Feidmaaß enthaͤlt der Gurſ. J 
Heer, nach weichem die. Felder, Wieſen, Holzungen, 
und Teiche ausgemeſſen werden, 3000 Ruthen, 1725272 
DO Ellen oder 69008 t Q Su Leipz. Maaß oder 52247 
Sen og oa 

5): Der Schragen Holz iſt 3 Klaftern lang und 
i Klafter hoch, folglich. 3 30 Klaftern zu go Ellew, die 
270 Fllen an der“ Seite betragen; und 10 Klaftern 7, 
Viertel langes Holz werben erfordert, um einen Bing 
Kohlen zu brenne., 

6, Dom Körpers oder. Cubitmaaß hat; 


⸗ 
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J. 1) Die Eunbikelle s Cubikfuß, gooo Decimal 
ober 13824 gemeine Eybilzoll; der Cub ikfuß aber 1000 
Decimal oder 1728 gemeine Cubikzoll. 

Der Leipr. Cubiſche Baufuß von gedachtem dahalt 
hat 11332 Fran. Enbikjell, die 244 Dresd. Kannen Bruunen⸗ 
waffer entbalten,, welche im Sommer ohngefaͤhr 48 Leipi. Pfund 
wiegen. Der gem. Leips. Cubikf uf gleichen Inhalts hat 


‚1153 Franz. Cubikjoll, mo 24 Kannen Brunmenwaffer int Some ' 
mer 47 Pf. 26 Lorh Leipz. wiegen; der Dresdner Eubiffuß 


aber bat 1144 Kranz; Cubikzoll, und 24 und ı Viertel Kanne 
Brunnen. welche im Sommer gegen 485 ‚ Diecd pr. wiegen. 
& vergleichen fi ch ale; 

208 Leipz. Baufuß fit 207 Dresd. Crditiuß. 

104 dergl. gemeine mit 103. dergl. 

207 dergl. Baufuß mit 208 Leipiz. gemeinen Cuditſut. 

29 dergl. mit 6 Rheinl dergl. Bu 

12 dergl. gemeine mis s dergl. IL 

‚209. Dreädner. mit 80 dergl. F 


2) Das Getraidemaaß hat folgendes win 


haͤltniß: 
2 Winfbel 2 Malter 24 Schfl. 96 ven. 384 Metz. 1536 Maͤßg. 
Y — 12 f ‚48°: ‚192 3 ‚268, 8 13 
'ı3 4 5 16. 5 
na vs a8 et 
\ Is — A BR 


Na den Maundaten von 1715. und 1722. iſt der Dres d⸗ 


ner Scheffel das allgemeine Eähfifhe Getraider 


man beym Iffentlichen Verkauf geworden; allein bey Decimen, 


Zinſen u. ſ. w. haben Derter, welche beſondere Maaße hahen⸗ 


ihre Maaße behalten. Der Dresdner Scheffel haͤlt 115 
Dresduer Kannen oder'226 Kannen Waffer, und an Roggen, 168 
Mid. Dresd. Gewicht, Er iſt ı Elle ins Gevierte, and sDresd.) 
Soll hoch, oder 8064 Dresd. oder 5338 Franz. Cabifimilzx nad 


Nicolai und Luͤdeke aber 5406 Sram. Tubifjoll. Der geipt. 


Scheffel dagegen enthält 7006 Franz. Cubikzoll und faßt 148% 
Dresd. Kannen Waffer, oder 297 Pfund, nad ars PP: Rem. 
Es vergleichen ſich alſs: 
at Dresd. Schfl. su 3338 Fr, Eubs, mit 16 ein. Sl : 
100 dergl. - zu 3333— „To Berl, SL 
"100 dergl. m 51 3 "19755 dergl. 
200 £eip. Sch. e na 17072 7 7er 





Bon den Landen ves Churhauſes Sachſen. 127 


Mich H. Lempe Foul? der "Dresd. BA sıig Leipziger, 
5361°* Pariſer und 19305 Rheinl. Cubikzoll enthalten; ido Dresb. 
Säfl: alſo wuͤrden gleichen vhngefaͤhr 195% Berliner Scheffel. 


B eu Reine werden ĩ in Sachen nach der Ruthe u 73 und 
3 Ellen Länge uhd Breite, und 13 Elfe Hoͤhe verkauft. 
. Ein Kaften ga it fol 8 aehäufte Died, Scheffel halten. 


Die Kallteane und Gteintohlentenne gder Ki. 
Dresdner Scheffel hält im Freyberger Amtérevſer Hraık eeioniaet 
Cubit zolſ. BE LT a ee ae EB 


: Schmicbetohten werben hey den Drobner Steinted⸗ 
kenwerfen. nach der Meſßt onue sr ı dis 15. Bcheffel gehäuft 
verkauft; bie Sıhac) esradtr?.Börderungstaune aber haͤlt 
3 gehaͤuſte Kuͤbel zur Brek:2 Mäfgen; "Dry De ichamap 
Steintchtenwerte mirk das. Fuder Bulk jung Kar⸗ 
von; 118 Körbe; u 2 Brtl.; zu a Rehen dreaweꝛ Map s” 
scchuet. ..;  .: 


Der fit 1753. auf den Frepberag Chpeförkt, Sqhmelihutten 
eingefuͤhrte Holzkohlen for H enthãlt Re Sort 
oder 22, 308 geipsiger Eubikioll. 


1 
vu 4 


3) Von den Maapen ftäffiger Barren hat: 


3 Das Weinmaaß folgendes Verhaͤltniß: 


1 Suder2? Faß 12 Eimer 756 Kam. 1512 Möß. 6045 Quart. £eipt. 
Is Sarg ⸗ 6350 » 2520 Schenfm. 
zur —— 504 i 

25 mw; 04 
N Pe SE 3 4 ” 

DL eipt. Ei imer von 63 Kannen Schentminaf wird and 

zu 54 Viſirkannen, oder 31 Dresd. Kannen, gerechnet. Der 

Dresdner Eimer aber hat 72 Dresdner, 56 Leipjiger oder 

48 Viſirkaunen. Die Leipn Kanne enthält.49 Leipg. Cub. 

Deeimaliol, oder 60,5 Frans. Eubifzoll; und wiegt Martr 

Loth ı5 Pf. Brunnenw. Coͤlln. oder Dresd. Gewicht. Die 

Dresdner Kanne hingegen ga Leirz. Cub. Decim. Zoll, oder 

474 Franz. Eub. Zoll, und wiegt 3 Mark 153 Loth Dresdn. ober 


1 


Chr. Gewicht gu Brumenp. im Sommer. Die Bifirfane 


ne endlich 70: Gran Cub. Zoll, und wiegt s ME: 15 Lt, 9 Dr. 
Dresdn. oder Coͤlln. Gewicht. Es vergleichen ſich ke: : 


a 
⸗ /. 
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4 Leipliger Kaynen Schenkmasß wit. + Viſirkannen, 
3 Dresdner Kannen 0° adergl, - | 
abdegl.. + ⸗ ⸗ 7 Leipziger Kanes. 
100 Saͤchſiſche Virfirkanuen mit 12275 Berliner Quart. 


100 Berliner Quart mit 1225 Dreed. Kanuen. 


„ 100 Leipziger Schenflannen mit .. 1045 Berl. Quart. 
Nach H. Lempe hält die Dresdu. Kanne nur 695 Dresdn. 
a5°° Yarifer und says Rheinl. Eubiksol, fo daß 100 Berliner 
QDuert — 127} Dresbner Kanuen. j 
Das Oxthof Franzwein und Pontac muß a und ne 
Drittel Lpi. ober. 3 Dresd. Eimer; das Orthof Frausbrant: 
wein 3 Leipz oder 35. Dresdn. Eimer, und ber. Ahm oder Ohm 
3 Eimer oden 4. Auker zu 27 Viſtrkaunen und 32 Schenleungn, 
- auch wohl 31.000 ı halbe Leipz. und 36 Dresdn Katnen, und 
Das Zap Dresbon. mas ? Schod Kanuen der 53 Eimer und * 
Kannen halten. 
b) Bey den Biermaaßen halt ein Gebraͤnde 


Bier zu Dresden 24, zu Leipzig aber 16 Faß, wo⸗ 


zu dort 48 Dresdner, bier aber 32 Scheffel Malz und 4 
Echeffel Hopfen alt Leipz. Maaß beſtimrit ſind. Das 


Verhaͤltniß iſt folgendetz 
Dit. Gap hat2 Bril.4 Ton. 7 &h. 8. 280 Diff. 420 DresdE. 


ss 9 3 5: 10 ı 320 # 
10 Is 0: 105; 
EB er 60: 5 
Is’ 15 <« 
Das Dresdper Biermaak if das gefenliche Maaß durchs 
ganze Land, und die Boͤttiger muͤſſen das erſtemal, wenn fie au; 
ber Biergeſaͤße für die inländ. Vrauhauſer machen, 5 Thir. 
Strafe geben. : 
1 en. 3 bat Weile kon. 309 San. Goomit. En —RX 
ı..s 8 's 150. 300 
18 73 190,00 
" > Gr 8 s- 
ı ufe wird in = Faß und ber Einer n ya —* ge⸗ 
rechnet. 


* 


Das Gemwmicht in den aburla ghitden Kam, 


ben befiebet: ©: > °  , 


» 
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7) In dem Handels: der Kramergewichte, 
welches auch. in Ruͤckſicht aufs Fleiſchergewichte leicht 
Gewicht ober. Leipziger Gewicht genannt wirb, 
und daſſelbe iſt im ganzen Rande im Handel und Wandel 
das geſetzmaͤßige Gewicht. Es has folgendes Verhaͤltniß: 
ı Gentner 5. Stein zu 22 Pfund, ober 110 Pfund; das Pfund 


3 Mark 16. Um. 32 Leah. 128 Quent sı2 Pfennige 1024 Hellerg. 
u 80 16 64— 256 sta 6 


NS 2 43 84 9 ⸗ Me Na 
: Dur rer Ge Be 7 Ze 34 ⸗ 
1 : 4 se 8" 
ı s. DE 


Auherdem heilet man das Pfand auch noch in 7685 Graͤn, 
und den Pfemis uns Graͤn. Beym Eifenbandel muͤſſen die 
Hammerwerke ihre Stäbe und Schieneiſen fo ſchmieben, daß a 
and 1. halb Wageifen einen. Eenines und Die‘ Wange 44 
und halten. 


29. Ju dem leifhers oder ſchweren Gewich⸗ 
te, Beͤrggewichte und Stahlge wichte. Nah 
eingr. Verordnung vom 7ten Aug. 1734, ift anbefohlen 
worden, baß ber Eentner von 110 Mund Handelöges 
wichte halten fell: 
an Fleiſchergewicht, vieles anch sum diſchhanbel ge⸗ 
braucht werden muß WWW so» Mund; 
‚An Berggewicht 114 Pfund; und 
an Stabigewicht — uis Pfund. 


‚Qumeilen rechnet man auch nur den Tentner Berggewicht zu 
100 und das Stahlgewicht sn 120 Pfund. Da das Pfund Hans 
delsgewicht 9716 holl. As ſchwer if, fo iſt bie gefegmäßige 
Schwere des Fleiſchergewichts 10478, des Berggewichts 9375, 
und des Stahlgewichts yor7 vol. as, und e vergleichen ſich 
obugefäht . 

55 vſd. Handelsgewicht mit st Pfd. Bieifergenicht: 
260 Dfd. Fleiſchergewicht mit 107.5 Pfd. Berlittergewicht. 
a00 pfd. Tmlinengemicht niit 1068 Pfd. Eng. Handelsg. 
-oder mit 104 Pfdb. Sicht. Berggew. 

oder mit vi dersl. Stableniat. 
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3) In dem Gold: und Silbergewichte, wo 


das —2 Marlgewicht eingeführt iſt. Es 
hat demnach: 











Mark uUnen Loth Karat Quent Pfennis an Hate 
— x" 16 , 24 Eur 4 256 288 ga ©. 
I |:2 3: : 33 36 64 
— 14 | 16 18 33 
1 103218 214 
1 44 r 
| X 14) - 3 
5 ı| 15 


Außerdem theilt man dieſe Mark noch in 4352 Aesgen oder 
65536 Nichtepfentigstheile. Bey nerarbeitetem Silber hält die 
Matt ih ganz Sachfen ı2 Lord, und ift mit a Schwerdtern bes 
zeichnet. 

Beym Apotheker oder Medieknalsewichte hat 
a Pfund 12 Unzen 96 Drachmen 283 Skrupel 5760 Grau 3 


} Ge ; 1 2 24 3 480 s - 
i ⸗ 3». 60 ⸗ 
1 »...88 3 


fo daß man dad Pfund zu 7452 hol. As annehmen, und 47 Pb. 
Apothekergewicht mit 36 Pfund Coͤlln. Gewicht vergleichen und 


auf. Seth CiMuifh 238 Sat, it 1 Quent Eh. abet sat 


. Gras rechnen Tank. 





N @Helfeine, Diemante ud Perien weder in son; | 


- Europa nach Karat zu 4 Grämnder nach ganzen, halben, viers 
tel, achtel, ſechszehutheil, wey und dreyßigtheil und ꝓier und 
ſechtzigtheil Karat gerechnet, wovon 71 Karat gegen 1Ldth Coͤll⸗ 
niſch; 1 Karat aber 44 holl. As oder 574 Richtspfennigstheile 
Codllniſch und 14843 Sarat eide variſer Due von 376 Sräns 


wienen rollen. 
Bey säblenden Guͤrtern bedient, fiat fich der in 


Teutſchland gewdhnlichen Art nach Tanfenden, Hunder- 


ten, Schocken, Zimmer, Stiege ꝛc., auögenuimmen 


hat 1) bep Baummollen, und Schaafwoltengeipinzt 
168. Barus en 12 Bahn od. Zahzein 240. Beh, 4300 Fad. 


oo % ‚1400 ⸗ 
⸗ 20 
1 
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Bey Baumwollen gefpihnft ſoll auf 3 Wiertel Leipriger 
Elle Weiffe gemeift werden, und die ausgeſtreckte Zahl ð Biertel 
Ele, der Zaden aber 3 richtige Leipz. Ellen haften. Bey 


Schaafwoklengarn foll die Weiffe ı halbe Leipnz. EMe, Die 


ausgeſtreckte Zahl x Eile und der Faden = Ellen halten; bey dem 
wollenen fogenannten fetten Geſdin ſt kann jedoch dem Herkommen 
gemäß die Weiffe ı LpPz. Elle halten, davon bie ausgeſtreckte Zahl 
a Ellen und der Faden um die ganze Weiffe 4 Ellen hält, 

s) Bey Leingarn kann zwar hach’ztweyerfen Weiffen ads 
weift werden, wovon Die eine 3 Vieriel Leipz. Elle hält, bie nn 
geſtreckte Zahl 6: Viertel Leipziner Elle, und der Faden 3 Ellen, 
Die undere aber x Leipz. Elle, die ausgeſtreckte Zahl a Fler und 
der Zaden 4 Ellen; allein im Zählen der Sträpnen ec. muß eins 
Gleichförmigkeit beobachtet werden. Es hat demnach 

Stüd Garn Strähn Bene Gebind Faden ‚Ellen 
ı 77 ca 3003 — 
1 40 N 
I: | 20 | 400 | ı600 . 
J 27 80 


- 





3) Sidfilhe Sleche werden ie Slider DEN 450 * 
ten verpackt und nach Garnituren gerechnet, wo x Faß Kreutzblech 
und 2 Faͤßchen Worders ober Fuderblech eine Garnitur ausings 
chen, die man auch Drittelbleche nennet. Das Maas beyder 
Arten Bleche ift 14,7% Leipziger Zoll lang nd 107% keipt.. SH 
breit. Das Faͤßchen Krentzblech non 450 Blatten wirst ag, 
das Fäßchen Vorderblech von 450 Blatten aber nur 190 Leine 
Pfund. Jenes koſtet auf der Stelle. gegen 22, dieſes ei 39 
Thaler. | 


J $ 8. 
Bandespere ans dolitiſcer Verbaltniß deſſelben gegen dad teutfäe Reit. 
Nicht nur nach der gehnseigenfchaft biefer- Bande, 


welche aͤchte teutfche- Mannlehne find, und nach der Li⸗ 
nenlerbfolge: ber ‚weltlichen Churfuͤrſteuthuͤmer bes teut⸗ 


ſchen Reichs, ſondern auch nach den Reichsgeſetzen und 
‚wegen Sachſen beſonders mach ber ſogenannten fAchfi- 
ſchen goldenen Bulle Kaiſer Karld IV. kann ſeit 
548, ‚nur jedeomel die naͤheſtt Als Linie des alben 
| 
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tinifchen Mannsftammes und zwar bes jedesma⸗ 
gen legten Erblaſſers ältefter Prinz ald Churfürft bie 
Megierung ber churfächfifchen Sande antreten, unb das 
weibliche Geſchlecht und ihre männlichen Nachkommen 
find ganz von der Erbfolge ausgeſchloſſen. Sollte hin⸗ 
gegen der traurige Fall eintrefen, daß ber ganze Manns- 
ſtamm der albertinifchen Linie ausſterben wuͤrde, 
fo. fallen vermdge,der Mitbelehnſchaft nach Lehnrecht die 
Chur⸗ und alle Lande des Churfürften zn Eachfen, die 
Lauſitz ausgenommen, auf bie ſaͤchſiſch⸗ erneſtini⸗ 
ſche Linie, und zwar auf die aͤlteſte derſelben zuruͤck. 
Das Oberhaupt diefer Lande ift jet der Durch⸗ 
lauchtigfte Churfuͤrſt Friedrich Auguſt der 
Dritte, Er iſt unter den Churfuͤrſten des teutſchen 
Reichs überhaupt ber ſechſte, unter den weltlichen aber 
der dritte. _ Bey feyerlichen Aufzügen geht der Churfürft 
von Sachfen, vermäge feines Erzmarſchallamts, unmit⸗ 
telbar vor dem Kaiſer. ME Churfürft des teutfchen 
Reichs beftchen feine vorzüglichften Gerechtſame 1) in 
bem Beſitze gewiffer Ehurlande; 2) in dem 
Wahlrechte der römifchen Könige und Kaifer; 3) in 
den Sitz⸗ und Stimmrechte im’ Shnsfärkinest 
ſJeginm; 4) indem Erwerbungsrechte mehrerer 
Reichslande, ohne befondere erforderliche Einwilli- 
gung bes Kaifers; 5) in den ihm beygelegten koͤnigli⸗ 
hen Ehren; 6) in dem Vorzuge Geſandten vom 
erſten Range zu ſchicken, oder in dem Vorzuge ihrer 
Geſandten vor den Geſandten der freyen Republiken, un⸗ 
gekroͤnten Haͤuptern und allen übrigen Reichsſtaͤnden. 
Eigene, dem Churfuͤrſten allein zuſtehende Rechte 
‚find: 1) das Erzmarfhallamt des heil. rhme, 
(hen Reichs, welches dich den Erbmarſchall, Gra⸗ 
fen von Pappenheim, verwaltet wird; 2) das Amt 
eines Reichsverweſers — dielchodicziao wenn 





| | 
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der Kaifer. geſtorben oder ſonſt abweſend und kein roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig vorhanden iſt — in denen Landen des. 
Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden oder in 
benen zu Unferm. Viceriat gehoͤrigen Pro— 
vinzen. Diefe ſind: der Ober- und Niederſaͤch⸗ 
ſiſche Kreis, Bohmen, die Grafſchaft Henn e⸗ 
berg und We ſtphalen, in ſo weit es nicht durch die 
am 6teu Jun. 1750. zwiſchen ben Churfuͤrſten von ber. 
‚Pfalz und Sachſen gefchloffene Convention ausgenom⸗ 
men ift. Durch dieſen Vertrag wurben die Gränzen bed 
Saͤchſiſchen Vieariats genauer beftimmt, und damit bie 
langen Streitigkeiten der beyden Reichsverweſer geendi⸗ 
get. 3) Das Reichsoberjaͤgermeiſteramt, wel⸗ 
ches ihm aber nicht als Churfuͤrſten, ſondern als Mark⸗ 
grafen von Meißen zuſtehet. Die aͤlteſte Urkunde 
darüber hat Kaiſer Karl IV. dem Markgrafen von Meiſ⸗ 
fen, Sriebric dem Strengen, und feinen Brädern 
Balthbafar, Ludwig un Wilhelm am Dienftage. 
nach. St. Valentinstag im Jahre 1350. zu Bauten aus⸗ 
geftellet und in ben. neuern Zeiten ift dem hohen Churhaufe 
Sachſen dieſes Reichsoberamt durch befondere Diplome 
vom 28ten Aug. 1661.; Toten Oft, 1693.; 9ten Ang. 
1708. u, ſ. w. dergeſtalt beftätiget worden, daß ber 
Churfürft von Sachſen ber‘ alleinige Obriftreichö- 
jägermeifter durch das ‚ganze teutfhe Reich: 
if. 4) Das Amt eined Pfulzgrafen zu Sa ch⸗ 
ſen. 5) Die Direction der Reichstage, wenn 


‚ber Churfuͤrſt von Mainz mit Tode abgegangen iſt, wei - 


che durch den. mit Mainz 1562. gefchloffenen Vergleich 
zwar außer allen Streit gefeßt iſt; bemohngeachtet pfle⸗ 
gen bey jeber Sedisvacanz bie Domcapitel von Chur. 
Mainz, Trier, Coͤlln und Churfachfen gemeiniglich ſo 
lange einander mit Widerſpruͤchen zu behelligen, bis der 
nene Churfuͤrſt von Mainz gewaͤhlt iſt. 6) Die Dir e e⸗ 


« 


x ⸗ 


rn 
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tion bed evangeliſchen Keligioastdrpers — 


directorium Corporis Evangelicorum — bie ſeit dem Ue⸗ 


bertritt des Churhauſes zur romiſchkatholiſchen Kirche 
(1697.) durch das Churfärftliche Geheimeraths⸗ 
kollegium gefühter wird. 7) Die Direction ber 
Oberſaͤchſiſchen Kreisverſammlungen und 
das Amteines Kreisobriſten. 8) Zu den Reiche: 
laften trägt der Churfürft von Eachfen von feinen fämmts 
lichen Landen nach ber von ruf 1764. edirten üblichen 

Matrikul bey | 

an Nömermonaten 2877 Gaulden. 

Zur Unterhaltung des anjetzt zu Wetzlar, ſonſt zu Speyer 
befindlichen Reichs⸗ Kammergerichts, gibt der Churfuͤrſt 
nach ber vom Herrn vo: Harprecht 1768. bernuögegebenen 


" Ablihen Kammermatrikul an, 


"Kammerzielern 1840 Thaler 235 Kreuger. 

In Ruͤckſicht auf Kaifer und Reich find Bis Churfär« 
flen, wie Andere teutfche Neichöftände, untergeordnete 
Landesherten, die jeboch nach eigenem Gefallen in ihren 
Landen die Majeftätsrechte ımter. dem Na * der Lan⸗ 
deshoheit aushhen koͤnnen; Hingegen i ckſicht auf 







- auswärtige Staaten muß man - fie ald kreingefcyräntte 


Megenten freyer Böller anfehen, welche gleich andern 
Reichsſtaͤnden mit auswärtigen Mächten Krieg führen, 
Bündniffe und Frieden abfchliegen u. f. w., ohne des⸗ 


wegen dem Kaifer unb Reid) Rechnung abzulegen ſchuldig 


— 


zu ſeyn. 9) Außerdem kommen jedem Churfürften von 


Sachſen verſchiedene Ober: und Erbämter:zu, wes 
mit er von einigen feiner Mitftänve beliehen wird. Cie 
find: a) das Obermarfchallamt des Stifts 
Bamberg; b) das Obermundſchenkenamt ber 
gefärfteten Abtey Kempten; ald Burggraf zu 
Magdeburg iſt er c) Erbfchent des fonftigen daſi⸗ 


gen Erzſtifts und d) als gefürfteter Graf zu. Hens 


x 
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neberg Mitbefiner des Erbmarfchallamts bey dem. 
Stift zu Würzburg Diefe Oberämter Jaffen fie 
durch ihre erbliche Unterbeamte ausfben und verafterleh: 
nen biejelben mit diefen Erbämtern. Diefemnach haben 
die Ehurfürften vun Sachfen mit dem Bambergifchen 
Erbamte feit 1728. die Herren von Oſth eim; mitdem 
Kemptenfchen feit 1602. die Herren Renner von 
und zu Almaldingen, von welchen der Abt von Kemp⸗ 
ten einen präfentist; bie beyden letztern hiagegen find 
nicht im Gange. 


- Die Cähfifhen Churz= und Erblande nebft ben 
ein verleibten muͤſſen als ſogenannte Reichſsthron— 
lehne nebſt allem Zubehoͤr und ins beſondere nebſt dem 
darauf haftenden Erzmarſchallaͤmte, der Chur⸗ 
wuürde und allen andern an dieſen Landen klebenden 
Reichsaͤmtern, Wuͤrden, Rechten, Gerechtigkeiten, Res 
galien und landesfuͤrſtlicher Hoheit auf jeden ſich ereigne⸗ 
ten Lehnsfall vom Kaifer und Reich zu Lehn empfan⸗ 
gen werbeu, Dieſe Reichslehen werben theils durch bie 
Verrichtung. des Erzamtes, theild durch das bapon zu 
ſtellende Reichskontingent gleichfag verdiene, Won 
Könige von Böhmen haben fie außer der Laufitz noch 64 
Meißnifche Erädte zu Lehn, und von Bamberg 3 Städte 
und 4 Dörfer, weswegen fie der Krone Böhmen den 
Lehnseid, Bamberg aber nur ven Handfchlag ohne ir⸗ 
gend eine Art von Abhaͤngigkeit leiſten. 

Dem Churhauſe Sachſen ſtehet auch noch vermöge des 
Könial. Din, Gefetzes vom 14ten Nov. 1665. die Erpfolge in 
das Königreich Daenmark an, wenn ale Nachkommen 
ſchaft vom Könige Chriſtian V. ausgeftorben wäre, weil die 
Gemahlin Johaun George W., Anna Sophie, eine Prin⸗ 
zeſſin des Könige Friedrich LIE von Daͤnemark war, um) 
von welcher bie gegenwärtige Saͤch ſi ſche Churlinie abſtam 
met, fo daß dem Churhauſe, als den Nachkommen der noch vor⸗ 
handenen Älsehen: weiblichen ak. Du Rai Diniſche⸗ Hau⸗ 


d 
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ſes, die. Erbfolge in das Königreich Dänemark, nach 
dem gedachten koͤniglichen Geſetze wicht Areitig gemacht 
werden kann, wenn es nur in Achficht ber Religion regierungsfär 
big wäre. Ferner würde die Ehurlinie nad) völligen Ausſterben 
der jest blühenden erneſtiniſchen Linie in alle jene durch 
den Naumburger Vertrag beſtimmten Lande fuccebiven. Kraft 
ber Erhverbrüberung muß der Churfuͤrſt auch zugleich mit den 
- Übrigen Herzogen zu Sachſen nach völlig abgeftorbenem Mannes 





Ramme in den Reichslehnen ber Landgrafen von Heffen 


und in den koͤnigl. Preuß. Hurbrandenbursifhen 
‚ Meichstanden fuccedirem  Anwartfchaft haben endlich 


Die Churfürften von Sachfen auf das Fuͤrſtenthum 


: Anhalt feit dem s. Dee. 1562.35 auf die Graffchaften Hanau 
und Schwarzburg, den halben Thüringer Wald und 


alte übrige ſchwarzburgiſche Lehen, ingleichen auf 


die noch nicht weiter vergebenen Lehnſtuͤcke, melde 
Heriog Friedrih Ulrich zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg vom Kaifer und Reich zu Lohn erhalten hat, vermöge des 
am ı3ten Aug. 1625. erhaltenen Diploms; auf die La uenburs 
aifchen Lande feit dem roten Jul. 16605 auf Die Lande der 
Herren Rent, iegigen Fuͤrſten und Grafen Neuß, feit 
dem Prager Vertrage won 1546.; ‚auf bie fuͤrſtlich auhalti⸗ 
{he Burg und Gerichte su Hopm, und die Burg.und 
Stabdt Roßla feit dem zıten Jan. 1085.; endlich auf O ſt⸗ 
friesland. ebrigens iſt der Churfuͤrſt berechtiget, alle dieje⸗ 
nigen Lehen, von denen er Lehnäherr iſt, wenn fie als eroͤfnet zu 
- Betrachten find, am fich gu nehmen. Auſpruͤche macht das Chur⸗ 
haus mit Recht auf alle in deſſen Titel ſtehende Lande, und aufs 
ferbem noch auf Serufalem, Neapel, Sicilien, Oeſterreich, 


§. 9. 
Tient, Mappen und Hofaat des Eburfürſten. 

Der Titeleines Churfürften von Sachfen ift: 
Bon Gottes Gnaden Friedrich Auguft IL. Her 
zog zu Sachſen, Yülih, Cleve, Berg, Engen 
und Weftphalen, des heiligen römifchen Reiche Erz⸗ 
wmarſchall und Churfuͤrſt, Sandgraf in. Thüringen, 


. 1 
yo: 








| 
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Markgraf zu Meißen, auch Ober- und Niederlaus 
ſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefürfterer Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg, Bar⸗ 
by und Hanau, Hetr zu Ravenſtein ıc. 


Wenn der Ehurfürf von Sachſen Reichsvicarius iſt, fo wird 
während des Micariats nach den Morten: Ergmarfchall und Chur⸗ 


für, folgendes eingefchaltee: auch deffelben Reichs iu 


denen Landen des fähfifchen Nechtens und an Ens 


den in fol Vicariat gehörende, diefer Zeit Dis 
earius. 


Das Wappen, deſſen ſi qh der Churfuͤrſt von Sad. 
fen‘, theild wegen feines Erzamts, theild wegen feiner 


berzoglichen Würde, theild wegen feiner uͤbrigen Lande’ 


und Provinzen bebienet, auch von Denen, worauf er ges 


grändete Anfpräche zu machen hat, befichet aus 28 Fels _ 


dern, und wirb breimal in bie Känge und neunmal übers 


zwerch getheifer. 

2) Das Ehursund Erimarſchallamts wappen 
beſtehet aus einem zwerchgetheilten Schilde, deſſen Oberthell 
ſchwarz, das untere aber weiß ober Silber iſt, in welchem zwey 
rothe in Form eines Anbreaskreutzes uͤbereinander gelegte mit den 
Spitzen aufwärts gekehrte Schwerdter ſich befinden. Diefes 
Wappen fieher in der ganzen Zuſammenſetzung attemal in ber Mit⸗ 
ten. 2) Das Nerzogliche Wappen find fünf ſchwarze Bals 
Sen oder Querlinien im goldenen Felde, mit dem ſogenannten 
fächfifchen Rantenkranze. 3) Wegen Thüringen im 
blauen Felde einen mit vier filbernen und rothen wechſelweis gejss 
genen Balken in die Queer getheilten, zum Raube vorwaͤrts ges 


ſchickten Loͤwen, mit offenem Rachen, roth ausgeſtreckter Zunge, 


mit goldenen vorgeworfenen Pranken, und einer goldenen Krone. 
4) Wegen Meißen im goldenen Felde einen ſchwarzen Loͤwen 


mit roth ausgeſchlagener Zunge, und vorgeworfenen rothen Pran⸗ 


ken, mit einem in die Hoͤbe aufgewundenen doppelten Schwanze. 
5) m goldnen Felde ein ſchwarzer Loͤwe mit roth ausgeſchlage⸗ 
ner Zunge und filbernen Pranken, wegen bes Ders ogthums 


Jaulich. 6) Wegen des Herzogthums Cleve im rothen 


Felde ein Carfunkelſtein über acht goldene kreutzweis und aͤbereck 
gehende eLitiennade gelegt. 2 Boden bed OSeriestbams 


br 
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Berg im ſilbernen Felde ein rother Loͤwe mit einer blauen Po 


ne, herausgeſtreckter rother Zunge. blauen Pranken und geſpal⸗ 


tenem Schwanze. Diefe drey Mappen von Juͤlich, Cleve und 
DBera find erſt am 16 Julius 1610. nöch-gefchehener Eaiferlichen 
Belehnung mit den Juͤlichſchen Landen in das Sächfifche Wappen 
aufgenommen worden, 8) Wegen des Herzogthums Ens 
gern im filbernen Felde drey rothe Geeblätter ober Schröters 


bömer 9) Wegen des Herzogthums Weſtphalen aber 


im blauem Felde ein goldener gekroͤnter einköpfiger Adler, mit 
wüsgebreiteten Fluͤgeln. Beyde find ſeit 1690. in das Saͤchfiſche 
Wappen gekommen, 10) Wegen ber ſogenannten Pfalzgräf⸗ 
ſchaft Thüringen im ſchwarzen Felde einen einföpfigen, unge, 
kroͤnten, ausgebreiteten nnfdenen Adler. 11) Wegen der Pfalz⸗ 
grafſchaft Sachfen im blauen Felbe einen gotdgelben, ein: 
koͤpfigen, ausgebreiteten, gefrönten, aufrechtſtehenden Adler. 


12) Wegen der Markgrafſchaft Oberlauſitz im blauen 


Felde eine goldene Mauer mit Finnen und ſchwarien Mauerſtrei⸗ 
fen; und 13) wegen der Niederlauſitz im ſilbernen Felde eis 


nen vothen, laufenden Dchfen, mit weißem Bauche und auftze⸗ 


fchlagenem Schwange. 14) Wegen der Marf gu Landsberg 
zwer aufrechtfichende blaue Pfaͤhle Im-goldenen gebe. 15) Wegen 
Der Herrſchaft Pleißen im blauen Felde einen zum Raube ber 
zeiten Löwen, deſſen Oberleib golden und gekrönt, der Unters 
leib filbern, Die Pranken roch mit einen Doppelt gewundenen ſil⸗ 
bernen Schwauze. 16) Wegen der Grafſchaft Orlamunde 
im goldnen mit rothen bergförurigen Blaͤttern befdeten Felde eis 
nen um Raube fertigen ſchwarzen, rothgekroͤnten und bewaffne⸗ 
sen Loͤwen. 17) Wegen des Burggrafthums Magdeburg 
in dem in Die Laͤnge getheilten Schilde im vordern rothen Felde 
"einen halben weißen, mit Gold gekroͤnten Adler, im bintern oder 
Albern Felde vier rothe Dueerbalfen. 18) Wegen. der Grafs 
{haft Brehna im filbernen Felde drey rothe Seeblaͤtter oder 
Schroͤterhoͤrner, weiß geminkelt, oben zwey und unten eine. 19) 


Wegen des Burgsrafthums Altenburg eine fogenannte 


rothe Centifolienroſe mit ſechs grünen « Heriblaͤttern und ‚golduen 
Saamen, im ſilbernen Zelde, 20) Wegen der Grafſchaft 
Senneberg auf einem grünen Hügel eine sum liegen fertig 
ſtehende Henne mit rothem Kamme und Laͤppgen im golbuen Fel⸗ 
de. 21) Wegen dee Grafſchaft Eiſenberg drey blaue 
QAueerbalken im ſubernen Felde. 22) Wegen ‚der Regalien 
eder des Blutbanns ein roth gemodeltes Schild, 23) Wegen 
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ber. Qrafſchaft Merk im goldenen Felde einen Schachbalken 
mit drey roth und. weiß abwechſelnden fechöfleinigten Reihen. 24) 
Wesen ber Grafſchaft Navensberg drey übereincnderkes 
heude suche Girbelſparres. ası MWegen der Grafſchaft Barby 
muey gegen den Ruͤcken zuſammengekehrte, aufrechtſtehende, ger. 
kroͤnte gelbe Barben, mit.vier dergleichen Roſen umgeben, im 
blauen. Felde. 26) Wegen der Grafſchaft Hanau im golde⸗ 
nen, Felde drey uͤbereinauderſtehende rothe Eckſparren. 37) Wes 
gen der Hexrſchaft Müngenberg ein in bie Queere getheil⸗ 
tes, oben rothes, unten aber goldnes Schild; und 28; wegen 
Lichtenberg in einem filbernen Felde, mit breiter rother @ins 
feffung, einen ſchwarzen sum Raube bereiten Loͤwen mit aufgehso⸗ 
benem Schwame, 9. nt 
Der Hofſtaat des Churfürften beftehet gegen, 
würtig aus zehn Oberchargen. 


ı) Der Dberhofs oder Erker Hofmarfhall bat 
anter feiner Direftion die Kammeriunfer, (1801. waren 113, 
1789. aber nur ıor an der Zahl) ‚die Silberpagen (16), Hofme⸗ 
biei (3), Hofſchirurgi (4), Pagen⸗ Hofs Sprach s und Erereitiens 
meifter (9), Hoftrompeter (8), Hofpauker Cr), nehft allen den⸗ 
jenigen Perfonen, welche Hofliverey tragen. Das Oberbof—⸗ 
marfchallamt befiehet aus dem erſten Hofmarſchall, 
dem Dberfüchenmeifter, deffen Stelle jegt nicht befegt iſt, 
dem Dberfchenten, dem Hofsund Reiſemarſchall. Es 
bat feine eigene Expedition, entſcheidet über alle Rangſtreitig⸗ 
Reiten, beforget die Hofordnung, und faget die Galatage a. 
Bey allgemeinen Landtagen muͤſſen fich auch bie anfommenden 
Stände bey demſelben melden, Endlich entfcheibet es auch alle 
Streitigkeiten auswärtiger zur chuefächfifchen Kameradfchaft ger 
börenden Paufer und Trompeter u. ſ. w. | 

2). Der Hberfammerherr melcher nebk dem Caͤm⸗ 
meres die Dberfümmeren aucmachen. Mater erflerm 
fieben 1d das DOberfammerberrendepartement mit 
den fänntlichen Cammerherren, (1788. waren 138, 1789, 
aber 133 und 1807, nur ro&) das Luriofitäten : aturalien nnd 
Mineralientabinet, das grüne Gewölbe, die Bibliochek, 
Die phyficaliſchen und mathematischen Inſtrumeute, Kunſteammer, 
Invention, und Modelllammer, Gewehrgallerie uni das Ja—⸗ 
paniſche Palais. =) der Cammerer hat außer dem Caͤmme⸗ 
rerdepartement unter ſich, Die Galerie der antiqnen und 
modernen Ständen. Die Gallerie der Kupferiiche und Hand⸗ 


1 
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zeichnungen; die Gallerie der Gemaͤhlbe; bie Sammimni der 
Mengſiſchen Gypsabguͤſſe; die Kapelle, die Leibmediei (a), Leib⸗ 
chirurgi (4), Hofapotheke (3), Tagdpagen (2), Kammerpagen (2), 
Die Kunſtaendemien und Norcellanmanufaetur. Ueberhaupt fies 
bon alle diejenigen unter dem Caͤmmerer, weiche zum verföns 
lichen Dienfie des Churfürften erforderlich find. 
5) Der Oberſtallmeiſter nebſt dem Oberſtallmeiſter⸗ 
amte haben Die Aufſicht über ale churfuͤrſtliche hoͤhere und nie⸗ 
dere Stall⸗ und Stutteregbediente, wie auch über die Chiers 
arzneyfchule, und hat feine eigene Expedition. oo. 


H Der DOberhbofiägermeifter und die Sagderpedition 
haben über alles, was das Jagd⸗ und Forſtweſen angehet, die Bes 
forgung., Zur Zeit fiehen unter demfelben 2 Landjägermeifter, 22 
‚Oberforfis und Wildmeiſter, 9 Kamıners und Jagdiunker, 2 
Sagdpagen, 13 Hoßaͤger, 24 Sorfifcpreiber, 10 Jagdpfeiffer und 
noch eine Menge andere zur Landiaͤgerey gehörige Perfonen. 

$) Dberkäcenmeifter bat die Hoflüche, Pie Hofkelle⸗ 
sep u. ſ. w. die Asfwischfüaftsernebition unter fich, Dieſes Amt 
verfieht jetzt ber erſte Hofmarſchall. 

6 Der Oberſchenke hat kein eigenes Departement. 

7) Der Schweiserhauptmann. . 

8) Der Cämmerer iſt oben unter Nummer =. 

9) Der Hofmarihali gehört jegt mit zu Nummer x. 

- 10) Der Hausmarfchall.bat die Hansmarfchallamtsers 
vebition unter ſich, nebſt allen Gurfürklichen Safe mit ih⸗ 
ve Bettmeiſtern. 


. 10. 

Von der Londesbobeit des Churfoͤrſten. 

| Der Ehurfärft von Sachfen hat in feinen. 
‚Chur: mb Erblanden nebft ven einvorleibten 

nicht nur bie völlige Landeshoheit fondern auch 
in den nicht einnerleibten, ohne bey ber Ausübung 
derſelben andere Gränzen in Obacht zu nehmen, als 


welche die Neichögefee deshalb im Allgemeinen und. bie 


verſchiedenen Rechte, Privilegien und Freyhe i⸗ 
‚ten erfibiebengr feiner Mooinzen beſtichnen | 


7 


r, 
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* IL. ‚rei “ 
Bon ber Benpfändiigen Befaflung. 

Die Regierung diefer Lande ift gewiffermaaßen 
zwiſchen dem Churfuͤrſten und der Landſchaft des ge⸗ 
ſammten EChurfüurſtenthums Sachfen getheilt und 
der Churfuͤrſt führt dieſelbe ctheils nach Maasgabe des 
Herkommens heils nach denen ber Landſchaft oder 
den Ständen ausgeſtellten Verſicherungs-Acten 
und Reverſen::. Denn bie Landſtaͤnde erhalten bey dem 
jedesmahligen Regierungsantritte eines Churfuͤrſten Re⸗ 
verſalien ausgeſtellt, im welchen ihre alten Rechte, 
befonberä aber die Religions verfaſſung aufs neue beſtaͤti⸗ 
get werden. 

Der Churfuͤrſt allein kann bie Stände fo oft 
mb wo er will verfammeln, nachbem bie will 
kuͤhrlichen Zufammenkünfte ber Stände feit 
1699, unb: 1728. völlig abgeftellt worben find. S. D. 
Hausmann Bepträge zur Keuntniß der. Ehurfächfifchen 
tandesverfamimlungen Thl. I. S. 1. ff. Reingig bep Leu- 
pold 1798, und deſſen kaundtagsordnung S. 8. Leip⸗ 
sig bey Sommer 1799. Gemeiniglich geſchieht dies jetzt 
allemahl einige Zeit vor Ablauf der Stener⸗Be⸗ 
vwilligungen. Auf wie lange Zeit aber dieſe Be 
wiltigungen geſchehen, haͤngt von den Staͤnden 
ab, Eeit 1769. iſt es immer auf ſechs Jahre geſche 
benz daher ſeitdem nur alle ſechs Jahre ein allge 
meiner Landtag gehalten worden iſt. Faͤllt unter 
der Zeit ein außerordentliches Beduͤrfniß oder ſonſt etwas 
wichtiges vor, ſo wird auch während dieſer Zeit bie 
Landſchaft, oder gemeiniglich. bet Ausſchuß berfek 
ben, zu einem Ausſchußtage zufammen berufen, 
Diefer Kal trat zum leiten Mable im Jahre 1778. ein, _ 
wo beym Ausbruche des Bayeriſchen erbfeige 
triege hoͤherd Steuern etc. vothig wurden. 
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Diefe Landesverfammlungen find fehr alt 
und es finden fich Tchon in ver erſten Hälfte des zwölfz ' 
zen Jahrhunderts unter Markgraf Conrab bean 
Großen, welcher am sten Februar 1157 ſtarb, nicht 
undeutliche Cipuren davon; allein die Rechte und der 
Einfluß ber Staͤnde auf bie Regierung fcheimen 
in den älterh Zeiten von weiterem’ Umfange ald in ben 
neueren und: Kberhaupt der Abwechſelung unterworfen ges 
weſen zu ſeyn. S. Beytraͤge zur Kenntniß derChurfäch- 
ſiſchen Landesverſammlungen von D. F. K. Hausmann 
1 Thl. Leipzig bey Leupold 1798. ©. 97. ff. und mein 
Abriß ber Saͤchſiſchen Gefkhichre 2c. Leipzig 
bey Ieb. Beni. Geor. Zleifcher dem Nelten 1799. in 8. 

. Im zwoͤlften und dreyzehnten Jahrhunderte wurben 
heile für einzelne Proninzen — Placita Provin- 
eialia — theils für mehrere unter einem Fuͤrſten 
vereinigte Zanbfchaften befondere Landes ver⸗ 
 fammtlungen gehalten und biefe Placita Provincialia 
dienten zugleich mit zur Verhandlung anhängiger Proeeſ⸗ 
fe, waren aber auch oft nichts mehr und nichtd weniger 
als Gerichtötage oder Landdinge. Die Laude s⸗ 
verſammtungen ber Markgrafſchaft Meißen 
3. B. hielt man damals gewoͤhnlich zu Collmen bey 
Oſchatz und die des Oſterlandes zu Schkoͤlen 
oder in daſiger Gegend; und Markgraf Friedrich L 
mit dem Biß im Baden verfammelte feine ritterli 
hen Stände aus Thüringen und dem Dfterlan 
be im Jahre 1308. bey Erfurt. Nur erfi nad ber 
VBereinignuag bes thäringifchen Autheils mit 
Lem Albertinifchen Haufe verſammelten ſich die 
Suanpftände ver Martgraffhaft Meißen, ne 
Dfterlandes und des Thäringifchen Antheils 
zuſanmen web bloß bie Stände ber Hochſtifter 
Merfeburg und Naumbarg, ned Fhrftentpums 


- 





Von den fanden des Churhauſes Sachſen. 143 


Querfurch, de Markgrgfſchaft Obere um 
Niederlaufig und des Churfähfifhen An⸗ 
theils an Henneberg verfaimmeln ſich noch gegen⸗ 
waͤrtig allein. 

Nachdem ausgehildeten Lehn J y ſte me das vont 
zwoͤlften bis funfzehnten Jahrhunderte Deutſchland 
geich einer Peſt verheerte, machten die Mitterf Haft 
oder Mannſchaft and die Städte gleichfam einen 
von einander getrennten, befondern Staat im Staate 
und waren bisweilen nur burch nachbarliche, keineswe⸗ 
ges aber im allgemeinen durch eine Conſtitution verbun⸗ 
den, Daher bekam auch uͤberhaupt im vierzehnten Jahre 
hunderte jede Stadt wie z. B. Leipzig 1350, bey 
Steuerbewilligungen einen. eigenen Reverse SD. 
Hausmann kurze Darftellung einiger Verhaͤltniſſe des 
Bürgerfianded in den Meißnifchen und Thäringifchen 
Provinzen des Churhauſes Sachfen Leipzig bey Schwil⸗ 
tert. 1798: S. 3 fi. Als gber in ber legten Periode bes 
Mittelalter und des Lehnsweſens eine beffere Staatsform 
ſich zu entwickeln begann; und als and ben oberſten Lehns⸗ 
herrn in vielen Staaten Fuͤrſten wurden und die Staͤdte 
mit dem Lehnsſtaate ihrer Obern anfingen ein Ganzes zu 
bilden: da wurde eigentlich der Grund zu unferer jeBigen 
Verfaſſung gelegt, und ſchon im vierzehnten Jahrhunder⸗ 
te finger bie Provincialperſammlungen — Pla- 
sita Provinsialia — dem Beduͤrfniſſe der Zeit gemäß, 
allgemein an, in Hoiserichte und Landtage uͤber 
zu gehen. 

Es Lutſtanden viele neue. Verhaͤlniſſe mb machten | 
Anſtalten nothwendig, Die bad. vorhergehende Zeitalter 
nicht gekannt hatte. - Auf diefe Weife hyqchten hie Ercig⸗ 
niffe in ben Staaten des Markgraͤflich Meißn iſchen 
Hauſes ein Landfſchaftliches Goſtem hervor, 
dad nach und mach zwar. manche. Araͤndeiupgen ailinen- 


— 
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aber doch feinen norzäglichen Beſtandtheilen nach unſere 
Zeiten erreicht hat, und Traft deſſen, bie Landſtaͤnde in 
mehrern Perioden und bey vielen fich ereignenden Gele 
genheiten, Einfluß auf bie Regierung des Staats gehußert 
Haben. Die Haupttriebfeber der engern Bereinigung ber 
Ritterſchaft und Stäbte und- Die Öftern darauf Sefolgten 
gemeinſchaftlichen Verfammlungen, war das Streben der 
damahligen Fürften nach mehrein Einkünften, weil’die 
"bisherigen von den Städten unter dem "Namen 
VJahrrenten, und vom Lande unter dem Namen Be: 
‘ten entrichteten Steuern im Anfange bes funf 
zehnten Jahrhunderts nicht mehr zureichen 
‘wollten. . Bon einzelnen Bezirken und Städten konnte 
man nene beträchtliche Abgaben nicht mehr fordern, das 
‘her vereinigten fi fi) nunmehro Provinzen hber- 
Haupt und die Städte insbefondere enger mit 
dem Lehnsſtaate ihres Fuͤrſten, und bie bisherigen 
einzelnen Beziehungen zwiſchen den Staͤdten und der 
Ritterſchaft gingen beſondersznach dem Jahre 1411. 
groͤßtentheils in allgemeine Verhaͤltniffe Über, woraus 
eine feſtere Staatsform entſtand. 
Denn 1428. erſcheinen ſchon Ritte ef Haft and 
Staͤdte vereinigt auf bem Landtage zu Leipzig, 
wo bdoch von keiner Bewilligung die Rede war, und 
1438. bewilligen ebenfalls auf einem Landtage zu 
Leipzig die Ritterſchaft und Stäbte gemein⸗ 
ſchaftlich die erfte Confumtionds Abgabe unter dem 
Namen Ctzyſe oder Ziſe. Seit dieſer Zeit ſind die 
Hauptzüge des Charakters der gegenwärtigen 
Landſtaͤnde entſprungen und ſichtbar geblieben, weil 
in jenen Altern Zeiten ſchon auf Landesverfamme 
lungen, aß man bie oberſte Juſtizverwaltung 
davon getrennt hatte, bie Bifihdfe; deren Dom 
eepitel, Praͤlaten, gemeine Pfaffheit, Gras 
‘ \ x fe n 
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fen und Herren, Mannſchaft und Staͤdte ers 
ſcheinen. Hierinnen hat ſich in neuern Zeiten man⸗ 
ches verändert. Die Bifhdfe und gemeine Pfaff 
heit fallen weg; die Domenpitel werben jett nebſt 
den beyden Univerfitäten unter dem Namen Praͤla⸗ 
ten begriffen;, und die Übrigen Prölaten jener Zeit, als 
Aebte, Prioren 2 haben durch die Reformation iht 
Dafeyn verlohren.: Die Grafen und Herren haben 
ſich fehr vermindert und alle gegenwärtigen Mitglieder 
dieſer Elaſſe haben nach und nach mit dem Churhauſe ei⸗ 
gene Verträge errichtet, nach welchen ihre heutigen Rechte 
und Pflichten beurtheilt werden muͤſſen. Und ein ver⸗ 
bundenes Ganzes bilden gegenwaͤrtig die Ritterſchaft 
und die Staͤdte. Wenn ſich daher alle Staͤnde an 
einem Orte gemeinſchaftlich verfammeln, {0 heißen 
diefe Verſammlungen allgemeine Landes verſamm⸗ 
lungen oder allgemeine Landtage, und wenn 
nur einige von.ben Ständen Bevollmaͤchtigte 
erſcheinen, ſo nennt man ihre Zuſammenkunft Au s⸗ 
ſchußverſammlungen oder Ausſchußtage. Die 
Art und Weiſe ihrer Verſammlungen und der Gang dei 
Verhandlungen wird einzig und allein nach der La n d⸗ 
tags⸗Ord nung von 1728. und einigen darauf erfolge 
ten Erlänternngen beftimmt, wmoson. weiter unten ‚mehr 
vorkommt. 


Es theiken ſich daher gig Die Lan 
flände in drey Elaffenab. ° 
- Die erfte Slaffe Befteht 
. a) aus ben Praͤlaten, „ar 
‚a) den Domcapiteln von Meißen, Merfe 
burg und Naumburg, welche durch eine will: | 
kuͤhrliche Anzahl vom Depusirten a ihrem 
Dick erfärinen, Fi DC ee 


2 
l 
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b) Die Gegen. Univerfitäten Leipzig und Mike 
tenberg erfcheinen ebenfalls bach Deputirte 
. aus ihrem Mittel, (Am iaten Nov. 1660 wollten bie 
. Aniverfitäten bey Anhörung der Landtags: Propos 
fitionen unmittelbar an die fliftifchen Deputirtem fich 
anfchliegen. Darüber befchwerten fich die Grafen und 
"Herren in einer Schrift vom roten Der. 1660., welche 
‚von den Univerfitäten dem 28ffen Jan. 1661. beant⸗ 
wortet wurde. Hierauf erfolgte dem 13ten April 1666. 
<eim Deeret, worinnen zwar der Prälatenfiand der 
Univerfitäten anerfannt, aber dabey befohlen wird, 
fort hip ihre befondermißigungen zu halten, 
ohne ſich zu den Praͤlaten, den Grafen und Herren ein: 
zubsingen. Dieß geſchieht noch gegenwaͤrtig und Die 
AUniverſitaͤten uͤberreichen daber auch Ion Sarifien bes 
ſonders.) 
. 2 Aus den Grafen und Herren, gegenwärtig | 
a) die Faͤrſten von Schwarzburg, fowohl üher- 
haupt wegen derjenigen Beftgungen, welche Chur⸗ 
ſoͤchſiſches Lehn ſind, als auch insbefondere we⸗ 
| ‚gen Ebeleben; Ä 
py die Grafen zu Solms wegen Wildenfels, 
"u Sonnenwalde und Barutb; 
9 die Grafen zu Stollberg wegen Stoliberz 
und Roßla; 
d) Die Grafen, Herren von Schbaburg 
wegen Glaucha, Waldenburg, Kichten- 
an eier, Harte nſtein und Stein; 
e) der Fürft von: Shwarzburg« Sonder 
haufen wegen. Ebeleben; und 
f) Die Fuͤrſten zu Anhalt wegen Walter 
nienburg nebſt Zubehoͤrungen vermoge bed am 
ısten Junius 1796. zwifchen Ehurfachfen und 
Anhalt geſchloſſenen Receß $. 10. haben ihren 
RMlatz "nach! Ebeleben und erhalten gleich dieſem 
ihre Ausldſung. 
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: Die Grafen und Herren können, wenn fie wols 
len, auch durch Deputirte erfcheinen und dürfen auch 
Perſonen buͤrgerlichen Standes flatı ihrer dazu abs 
ſchicken. Auch Fönnen fie Depntirte zur Ritters 
fchaft verordnen und abſchicken, welche die leßtere zwar 
aufnimmt, aber ihnen. Fein Vorrecht genießen läßt. 
Uebrigend liegt dieſe erfte Elaffe der Staͤnde außen 
bald dem Wirkungskreiſe des Directoriums des Erb- 
marſchalls, und iſt in dieſem Falle, wie faſt in allen 
übrigen, mehr Staat im Staate, als Theil der Lande 
Schaft. Auch reichen die Praͤlaten, Grafen und Herren - 
eine befondere Präliminarfchrift ein, und come - 
municiren mit der zwenten und britten Elaffe nur 

außerſt ſelten. 
Die zweyte Claſſe der Stände beſtebt aus ber 


| Ritterſchaft oder aus den Beſitzern der Ritter 


güther, unb zwar wegen ber in. Churfachfen aneı- 
fanuten Lehns faͤhigkeit der Bärger biözumfech & 
zehnten Jahrhunderte mit Inbegrifalter bür 
gerlichen Witterlehnbefiger, denn nur erft im 
Laufe des ſechszehnten Jahrhunderts warb es 
ein geführt, daß die bisher zus Rirterfchaftges, 
zählten bürgerlichen Befiger eines fhrife 
fäffigen Guthes nicht mehr perfönlich..anf 
den Landtagen -erfiheinem:. durften, mit Aus 
nahme ber Stiftötage des Hochſtifts Naumburg⸗ Zeitz, 
wo noch jetzt die buͤrgerlichen Ritterguths be— 
ſitzer erſcheinen knnen. Hingegen bie buͤrger 
lichen und genadlichen Peſitzer von amtſaͤſſi⸗ 


gen Ritteriehnen haben ihr Recht. durch bevoll⸗ | | 


mächtigte Abgeordnete auf ven Landbfagen zu 


‚erfcheinen bid auf unfere Zeiten ununterbrus 


hen behauptet. Mur muͤſſen fie einem ſolchen Mann. 
wählen, ber bie in einem beſondern Decreie und inber 
83 
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Landtagsordnung vorgeſchriebenen Eigenſchaf—⸗ 
ten hat, wovon weiter unten mehr vorkommt. Allein 
welche Ordnung unter ven Ständen bey ihren aͤltern 
Berfammlungen beobachtet werben ſey, Iäßt fi) nicht 
einmal aus ber oft bey den Landtags acten vom Jahre 
» 1595. befindlichen Nachricht, von ber Form unfes 
rer Landtage richtig beftiimmen, obſchon in ben 
Streitigfeiten bed Herrenſtandes mit der Kits 
terſchaft dieſe Nachricht auf den Landtagen von 
1657, 1666. und 1687. den Namen einer Landtag s⸗ 
. "ordnung von beyden Eeiten erhielt, &o viel aber ift 
gewiß, daß frühzeitig burch Deputirte und fogenaännte 
Ausſchaͤſſe gehandelt worben ift, und die amtfäfft- 
gen Mitglieder ber Ritterfchaft erfchienen babey 
mehr durch Abgeorbnete, als perſonlich. S. Kurze Dars 
ftellung ıc. von D. Hausmann ©, 42 ff 
Da in den Altern Zeiten Ritterlehne zu erwer 
ben und fi denfelben zu widmen ein Mittel 
war, Ben Nitterlichen Stand zu erhalten, und 
ba fchon m dreyzehnten Jahrhunderte bie Bür« 
ger in den Martgräfliche Meißniftben Landen 
Llehns faͤhig waren und auch viele Ritterlehne bes 
ſaßen, fo ift es außer- allen Zweifel, daß fie auch als 
Ritterlehnbefißer auf den Landesverfamtne 
. Aungen erfhienen Ind und Theil An ven Beratb- 
ſchlagungen genommen haben. &D, Hausmann 
Darſtellung ©. 46 — 64. Und auch im funfzehnten 
Jahrhunderte noch harte der bürgerliche Beſiz⸗ 
.. zer. von Ritterlehnen eben benfelben Antheil'an 
bin Landtagen, als der ritterfiche Beſitzer. Denn 
wear er fchriftfäffig, fo erfchien er in Perſon und 
warer amtfäffig durch Abgeordnete ſeines Am⸗ 
tes. Ueberhaupt mögen fi wohl damals die meiften 
| Nirgerligen Lehnsbeſier unter den Wntſaſſen befunden 
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haben, weil es in jenen Zeiten: eine weit-geringere Anz . 
zahl fchriftfäffiger Lehne gab, als gegenwärtig. wo bie 
große Anzahl ſchriftſaͤſſiger Guͤther ein Mißverhälmiß in 
die Repräfentativn auf Landtagen gebsacht hat, nachdem 
der Unterfchied zwifchen Alt: und Nau= Schriftfäfligkeit, 
und zwifchen Ahnenadel, Neugdlichen und bürgerlichen 
Beſitzer eingeführt worben if, Ja bis zum fiebens 
jehnten Jahrhunderte hatte jeder Beſitzer eis 
ned fchriftfäffigen Guthes fogar das Recht, 
durch. einen für feine Perfon Bevollmaͤchtigten 
. aufben Landitagen zn erfcheinen; aber dieß warb 
fehr weißlich. wegen ber großen Ausloͤſungskoſten auf den 
Landtagen 1660. und 1666. durch die Decrete vom 
gten Februar 1661. und vom 1gten März 1666. abge⸗ 
ſchafft, und das Recht der Amtſaſſen, einem, der 
nicht in.demfelden Amtsbezirke ihr Mitſtand 
it, ben Auftraggu ertheilen, ſtatt ihrer die Volk 
machten auszuſtellen, wurde durch ein Decret 
vom zZten April 1722. aufgehoben... Daß aber.ber.bürs 
gerliche und geuadliche Beſitzer, eines Ritter- 
lehns dad Recht auf Landtagen zu erſcheinen 
wirklich beſeſſen haben, erhellet aus folgenden 
nicht zu widerlegenden Gruͤnden: v 
1) Würde die Lehnsfaͤhigkeit des Bürger 
ſtandes nicht. auf unfere Zeiten gefommen feyn, wenn 
der bürgerlihbe Beſitzer dei Ihriftfäffigen. 
Nitterlehns nicht das Recht, an den Landesper 
fammlungen unmittelbar Theil zu nehmen, 
noch nach dem Cintritte bes vierzehnten Jahrhunderts 
eine Zeitlang gehabt hätte, als der Webergang in den Rit⸗ 
terftand nicht mehr durch Erwerbung eines Nitterlehns, 
Jondern bloß durd) ein Diplom geſchehen konnte. 
2) Befäße ber bürgerliche Befiger eines 
amtſaͤſſigen Lehns gegenwaͤrtig gewiß das 
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Recht nicht, an ber Bevollmaächtigung. ber Abs 
georbneten zum Landtage Theil zu nehmen, 
wenn der bürgerliche Schriftfaffe, ver nicht fo 
bequem mit anbern gemeinfchaftlich jemanden bevoll⸗ 
mächtigen konnte, nicht das Recht gehabt hätte, 
anf Landtagen zu erfcheinen. Denn hätte man 
wohl ben bürgerlichen Amtfaffen jemals mittelbaren An⸗ 
theil an vemfelben Landtage geftattet, wo dem bürgerlichen. 
. Schriftfaffen der geringfte Antheil verfagt worden wäre? 
3) Midas alte Recht des Grafen: mb Her⸗ 
‚tens Standes, zu ihren Landtagsabgeorbneten 
felbft Bärgerliche und Neuadliche wählen ze 
koͤnnen, ein neuer Beweiß für die Lanbtagsfähige 
keit ded bürgerlichen und neuadlichen Ritter 
lehnsbeſitzers, weil es fonft wohl fein Graf und 
Herr gewagt haben würde, an feiner Stelle- einen biirs 
gerlichen Mann über ven ritterlichen Schriftfirffen erſchei⸗ 
nen zu laffen, wen diefer nicht Die Nachbarſchaft bes 
bürgerlichen, Schriftfaffen auf Landtagen gebuldet hätte. - 
4) Beweißt auch die heutige Landtagsver 
faſſung ver Hochſtifter Merſebutg und Naums 
burg⸗Zeitz, die lange wor ihrer engern Vereinigung 
mit den Landen der faͤchſiſchen Fuͤrſten in Verbindungen 
ſtanden, die ehemalige Theilnahme buͤrgerli⸗ 
cher und neuadlicher Schriftſaßen an den 
LZLandtagen ber Churfuͤrſten und Herzoge zu 
Sachſen. Denn noch jetzt erſcheinen auf dem 
Stiftstage zu. Merſeburg alle adliche Ritter⸗ 
guthsbeſitzer ohne baß Ahnenprobe von in 
gend einem gefordert wird und aufdem Stifts— 
tage zu Zeiß haben alle Ritterguthsbeſitzer, 
fie mögen adlichen ober bärgerlihen Standes 
ſeyn, Sit und Stimme. Dies Recht würde fid) 
nicht bjs auf unfere Zeiten haben erhalten koͤnnen, wenn 
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es feine Kandtagöfähigfeit der 'fogesiannten ſachſiſchen 
Vurger und Neuadlichen gegeben haͤtte. 


Endlich iſt es auch hiſtoriſch erwieſen und noch 1700. 
auf dem Landtage in einer beſondern Schrift vorgetragen 
worden, Daß das Recht auf Landtagen zu erſche i⸗ 
nen nicht ſowohl dem ritterlichen Stande 
oder Herkommen gemaͤß auf der Perſon, ſondern viel: 
mehr von Alters her. auf ben Nittergärhern 
felbit gehaftet bat, mithin baffelbe von dem Befiger 
als eindingliheä Recht ausgeibt warb, woraus erſt 
1700 zur Erſparung ber Ausldfun ‚ötoften ein gemifch 
tes Recht geworben iſt, zu ; Ausuͤbung noch ver⸗ 
ſchiedene perſdnliche Qualitaͤten erfordert werden, Auf 
die Eigenſchaften des dinglichen Rechts gründet fi ch auch 
gegenwaͤrtig noch die Anodrdnung, daß auch die neuen 
Schriftfaffen. durch beſondere ‚Miffiven zu den 
Landesverſammlungen berufen und zugelaſſen werben oh—⸗ | 
ne Ausldfung zu befommen, wenn fie die uͤbrigen perfön- 
lichen Eigenjchaften haben. Ueberhäupt aber ift nie die 
Landesregierung, fondern nur ber Abel feitbem 
ſechszehnten Jahrhunderte vorzüglich gegen die, 
Theilnahme der bürgerlichen und neuadlidhen 
Ritterguthsbeſitzer an den. gandesverfamns 
lungen gewefen. 


 Nurim'taufe.des ſechs jeh mien Jahrhan⸗ 
derts ward die alte Verfaffuug auf beſtaͤndiges 
Anfuchen des Adels abgeänbert und ber. Apel 
des [chriftfäffigen Lehnsmannes zur Bedin— 
gung des Erſcheinens auf Landtagen gemacht. 
Allein noch immer fiel es in dieſem Zeitraume Niemanden 
ein, de njenigen von Adel, ber auf ben Landtagen! er⸗ 
ſchien, eine gewiſſe Anzahl adlicher Voraͤltern 
oder Ahnen beweiſen zu laſſen, ſondern man ließ 


‘ 
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Neugenbelte ungehinbert zu wie 5; B. 1674. 
einengewiffen Daniel von Schweißfe f.D. Haus - 


mann Darftellung ©. 55. und Beiträge TH. J. S. 39. ff. 


Indeſſen machte der Abel auch gegen biefe Vorgaͤn⸗ 


- ge von Zeit zu Zeit ben Churfürften Vorftellungen, und 


perlangie auf dem Landtage zu Dresden 1660. 


ſogar, daß derjenige, welcher anf Landtage erſcheinen 


wollte, ſechszehn Ahnen erweiſen ſollte, welches 
aber von der Regierung abgeſchlagen ward. Hierauf bat 
die Ritterſch aft am 17ten Dechr. auf dem Land⸗ 
tage zu Dresden 1681. abermals im ein Decret, 
durch welches wenigſtens acht Ah nen feſigeſetzt wuͤr⸗ 
bei; allein aud) dieſes Geſuch war noch fruchtlos, und 
ein am zten. März 1682. gegebened Decret befahl ſo⸗ 
gar an, ben aus der Berfammlung geſtoßenen 
Neugeadelten bie gewöhnliche Ausldfung, 


ſo wie'den übrigen zu leiften. Auf dem Landtage zu 


Dresden 1687: nahm die Regierung ben neuas 
delichen Ernſt Friedrich von Doͤring in einen 
unterm ııten Dechr, 1687. gegebenen’ firengen Decres 
te gegen ben Abel in Schuß, welcher ihn darauf 
annahm, aber in feinem durch ben Erbmarfchall Hans 
Löfer unterm, 27ten Dechr. 1687. Übergebenen Beriche 


te auf3 neue um bie Feftfegung von acht Ahnen bat. 


Diefed Bitten blieb jedoch auch jetzt noch fruchtlos und 
Ehurfürft Johann Genrge IV. ermahnte aufden . 


. Kaudtage zu Dredden vom gten März 1692. in eis 


nem befondern Decrete die Ritterfchaft von ihren 
eigenmächtigen Verfügungen abzuftehen und 
alte unziemenbe Unternehmungen bis zur 
endlichen Eutfcheibung zu unterlaffen, ‚Allein nach 
einigen ſelbſt. noch auf dem vom 29ten Auguft 1699. bis 
zum ı7ten März; 1700. währönden in ‚mehr ald einer 
Wuͤckſicht merlwärbigen Sanhtage zu Dresben 
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unter &hmfürft Friedrich Auguſt J. Koͤnig von Poh⸗ 
len überwundenen Schwierigkeiten, gelang es endlich der 
Ritterſchaft das merlwürdige Decret vom 15ten 
März 1700. zu erhalten. in welchem folgendes fe ſt⸗ 
gefegt wird: „Als verordnen und wollen wir, 
„daß vor eine Norm und Regulin Zukunft ges 
‚hatten werdenfoll,daßNiemand, erfey gleich 
„von uraltem Sefchlechte, welder fih außer- - 
[einem Stande verheurathet, und acht Ahnen 
„von Vater (naͤhmlich viere) und Mutter (ebens 
„falls viere) nicht erweifen, weniger ein Neu 
„mobilitirter, fo. falche gleichmäßig nicht 
„probiren fönne, oder kein wirklicher Ge 
„heimar Rath..oder- commandirender Ober— 
„ſter iſt, fo nicht ein adlich Diploma vor 
„ſich bat, oder aus-adlichem Geſchlechte 
ik, bey benen Landes⸗ Verſammlungen 
„zur Seſſion zu laſſen.“ ©. Landtags: DOrbnung 
von 1728. beranög. v. D. Hausmann Leipz. bey Som⸗ 
mer 1799. ©. 32, $: 32. und 33. Codex Aug. p. I.p. 
367: Indeſſen behauptet D. Sachariä.in f. leſens⸗ 
werthen Schrift: . Ueber das ausſchließende Sitz⸗ und 
Stimmrecht bed alten churſaͤchſiſchen Adels anf Landtäs 
gen in D. Weißens Mufeum fürdie ſaͤchſ. Geſch. 2 B. 
1St. S. 63. ff. in Anſehung ver Geheimen Raͤ⸗ 
the und commandirenden Oberſten, daß man 
ihn belehrt habe, "daß ber. Obfervanz nach, au 
wirtliche geheime Näthe und Oberften aus 
dem Bürgerftande Landtagsfähig waren, 
Benigftens ift fo viel gewiß, daß ſowohl wirkliche geheie 
men Käthe und wirkliche im Felde commandirt habende 
Oberften, die ihre Ahnen nicht aufbringen koͤnnen, fuͤr 
ihre Perfon ohne Weigerung zugelaffen und bieielben mit 
ber Ahnenprohe verſchont werben. | 
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Seit diefem Decrete, das Geſetzes Kraft erhielten 
bat, muß jeder Beſitzer eimed fchrifefäffigen.. 
Ritterguthes bey feinem erſten Erfcheinen auf 

dem Landtage bie Ahnenprobe erweifen. Allein 
die bärgerlihen und neuadlihen Amtfaffen 
ſind noch in dem vollflommenften Benuffe ihres 
uralten Rechts, Deputirte and ihrem Mits 
tel zum Landtage zu [hidden Bey Ansftel« 
kung ber VBollmachten erhalten fie ohne Unterſchied 
des Taged zwey Ghlden und es wird ihnen hierzu 
mit Inbegrif der Meifeloften ein Tag paffirt; bey 
Unsſchußtagen aber werden ihnen mit Ausſchuß ber 
Neiſekoſten zwed Tage zur Deliberation pafſſirt; ſ. Ldt. 
De. $. 3. nur muͤſſen fie einen ſolchen Man, "der 
die in jenem Decrete und ver Landtagsordnung 
vorgeſchriebenen Eigenfchaften hat, wählen, und au& 
einen Amte nad) dem jetzigen Gebrauche nicht über 
zwey abſchicken. Findet ſich aber in einem Amte nur 
ein einziger Amtfaffe, ſo muß diefer ſchon fuͤr ſei⸗ 
me Perſon zu ben Seſſionen admittirt werden, wenn 
er nur fon die uͤbrigen Qualitäten eines rirerſchaftlichen 
Landſtandes hat. | 

Nach der gegenteärtigen Verfaffung wird die zwe y⸗ 
te Claſſe oder die Ritterſchaft bdn Alterdher in 
a) die [hriftfäffige ımb 
b) die amtfäffige eingetheilt. 

Schriftfaffen aber find.a) alle diejenigen, wache 
für keiner Unterobrigkeit Recht nehmen muͤſſen, wenn fie 
nicht dazu von den höhern Gerichten Auftrag erhaͤlt; b) vor 
deren Gerichten nicht an bie Aemter, fondern an bie Hof⸗ 
gerichte oder Landesregierung in nächfter Inftanz appel⸗ 
lirt werden kann und muß ; in diefer Bedeutung find auch 
mehrere Städte fchriftfäffig ; <) daß ihnen bie landesherr⸗ 
lichen Befehle, Berorbuungen und Mandate entmeber 
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unmittelbar zugefendet werben muͤſſen, ober baß außer: 
dem der Beamte, in deſſen Amtsbezirk das ſchriftſaͤſſige 
Ritterguth liegt, zur Infinuation beſondern Auftrag bar 
ben muß; und d) daß ſie nach abgelegter Ahnenprobe vers ' 
fönlich auf Landtagen erfcheinen koͤnnen. 

Auch kann die Schriftſaͤſſigkeit mit allen ihren i 
Sreyheiten, dad Erfcheinen auf Laudtagen ausgenom— 
men, außer dem Befite fchriftfäfliger Guͤther auch. durch 
Churfuͤrſtliche und Landſchaftliche Aemter ımd durch Fir 
tel oder Präbicate erlangt werben. MWenderley Schrift 
faffen , ſowohl bie es nurch Rang, ald auch bie es durch 
den Beſitz ſolcher Guͤther find, koͤnnen, wie bereits erin⸗ 
nert worden iſt, nur vor ber Landesregierung ober den 
Oberhof⸗ und Hofgerichten rechrlich"belangt werben. Al 
fein vom jener perfönlichen Schriftfäffigkeit find diejeni⸗ 
gen verſchieden, die, wie 3. B. alle nicht fchriffänige 
landesherrliche Diener, einen befreyten Gerichtäftent 


“ haben, wodurch kein Gericht anders, als auf Befeht 


der Landesregierung · gegen ſie verfahren kann; Allein 
was' in Sachſen eigentlich Mittergäther find, iſt in 
praxi nicht genau beſtimmt umd auch ſehr ſchwer zu bex 
fiimmen. Denn es giebt Guͤther ohne alle Gerichte, eins 
zelne Hafer, Mühlen, die bey der Regierung zu Lehn 
gehen, eigentlich Canzley⸗Lehn genannt ; ferner giebt es 
Gürher die Ritterpferbe Haben und theild bey ber Regie⸗ 
rung, theild bey den Nemtern zu Lehn gehen und amtſaͤſ⸗ 
fig find; endlich giebt ed altfchriftfäffige, alfo Landtages . 
fähige Guͤther, die Feine Ritterpferde Haben, ſondern 
Beytragsgüther find. Die fiherfte Ertlärung 
der Kittergärher ift landtagsfaͤhige ober akſchriftſäte 
fige Guͤther dafür anzunehmen. 

Amtſaſſen hingegen werden diejenigen genannt, 
a) deren Guͤther alle und jede Befehle, Anorannngen ꝛc. 
aug]. bem Anmte, in. beffen Bezirke fie liegen. erhalten, 
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.b).von beren Gerichten in nächfter Inſtanz bie Sachen 


an die Aemter kommen, für weichen fie Recht leiden 
muͤſſen; c) daß fie. zu ben Landtagen nicht Durch einzelne. 


- Miffive, ſondern durch Patente von ihren Amtleuten 


dem höchfien Auftrage zufolge verfchrieben werben; und 
4) daß fie auf Landtagen nur durch bevollmächtigte Depu⸗ 
tirte erfcheinen koͤnnen. 

Ehemals kounte, wie bereits oben S. 149 erinnert 
worden iſt, jeder Schriftſaſſe anf dem Landtage 
und. jeder Amtſaſſſe bey der Verſammlung zur deputir⸗ 
ten Wahl feines Amtes durch einen andern, der nicht 


ſelbſt fihriftfäffiger oder amtſaͤſſiger Ritterguthöbefiger 


war, feine Stimme ablegen und alfo feine Stelle 
vertreten laſſen. Allein diefed warb wege der da= . 
durch verurfadhten großen Auslöfungstolten 
abgefchaft, In Anfehung ver Schriftfaffen warb 
1660. auf dem merfwürbigen Sandtage zu Dresden 
Ber Unterſchied zwiſchen Alte und Neu⸗Schrift— 
faͤſſigkeit feſtgeſetzt, und nr ben altſchriftſaͤſſi— 
gen Ritterguͤthern, woranser man alle diejenigen 
verſteht, die vor dem Ikhre 1660. bie Schriftſaͤſſig— 
keit hatten, dad Recht auf Landtagen zu erſche ia 
nen und Ausloͤſung zu empfangen, dergeſtalt 


gelaſſen, daß fie a) perfönlich.erfcheinen. und 


ihr Ritterguth in Lehn haben, auch nicht bloße. Curatores 
oder Vormuͤnder ſeyn müffen; ſ. Landtagsordnung $. 34- 


-g6. und oben ©, 149. b) Daß wenn zwey ober mehr 


Gebrüder ober Bettern von ungetheilten Stamm⸗ 


güthern erfcheinen, nur einer Anslöfung erhält, es 


wäre denk, baß die Güther in zweyen Kreifen lägen oder 
fehr alte Theilungen deswegen flatt faͤnden. Auch wenn 
einer zwey und mehr tandtagsfähige Kitler 


guͤther beſaͤße, fo empfängt er doch nur einfache 


Ausloſuns. Siehe Lodt. Ord. *8 55...) Muß 10 
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Der, der auf Land» ind Ausfchußtagen erſche i⸗ 
nen will und darf, ſich zur ungeänderten Augs⸗ 


burgiſchen Confeſſion bekennen; f Ldt. Ord. 


$.- 37. Indeſſen find mehrere Guͤther, die nach 1060. 
erft die Schriftfäfigteit erlangt haben, bem ohngenchtet 
zugleich dabey für altfchriftfäffig erklärt worden, 
wie 3. B. 1731. Gangloff Soͤmmern, deſſen Ye 
ſizer nun auf Ausldfung bey den Landtagen Anſpruch 
machen konnten. 

Unter den neuen Schriftſaſſen kbnnen nach 


erwieſener Ahnenprobe ze. nach Inhalt der Landt. Orb, 


$. 32. 33. und 39. nur diejenigen auf den Laud⸗ 
und Ansfihußtagen unter der allgemeinen-Rit 
terfchaft erfcheinen, welchen bieSchriftfäffigkeit 
jugleich cum claufula, daß fie erfcheinen dürfen, 
ertheilet worden iftz aber fie befommen feine Aus 
fung. : Allein keineswegesdürfen fonft hier 
zu qualificirte‘ Perfonen auf den Land- und 
Ausfchußtagen erfcheinen, wenn fie in caufis fa- 
mofis durch eingeholte Urthel unb Recht überführt 
oder denen die Special-Inquifition zuerfannt wor- 
den, wie auch Die, zu beren Vermögen ein Concurfus 
Creditorum entfianden ift, fo lange dieſer dauert. 
Die Amtfäſſigen Nirtergutbsbefiger endlich em. 
(deinen bloß burch Bevollmaͤchtigte; ſ. oben ©, 
149 u. 156 und Bot: Orb. 9. 7. 

Die dritte Elaffe der Landſtaͤnde find Die 
Abgeordneten derjenigen 128 Städte, welche 
dem Herfommen.gemiß Sitz und Stimme anf. 
Landta gen, haben, und deren aus den EStabträthen ger . 
wählten zum Landtage geſchickten Depttirte insge⸗ 
ſammt Ausldſung und Reiſe koſt en erhalten. Nur 
erſt ſeit der Abnahme bed nachtheiligon Lehnsweſtas 
naͤherten ſich in nuſorn Staaten dert Lehnsſtaat und die 
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‚Stäbte immer mehr, und vereinten fich’enblich feit dem 
funfzehnten Jahrhunderte zu dem Ganzen, welches wir 
jet unter Dem Namen ber Landſchaft begreifen. 


Bey ven allgemeinen. Landes verſammlun— 


gen und Ausfchußtagen, zerfallen gegenwärtig ‚Die 


Gefchäfte der Lanpftände in zwey Theile: der . 
eine beſteht in den Bewilligungen der zur 


Staatöyerwaltung nöthigen Summen, nad: 
dem die Einfünfte. von Rammergüthern, Zöllen, Geleis 
fen ıc. nicht wehr zureichen wollten, und der andere 
in ber Theilnahme an dei wichtig ſten Angeles 
genheiten bes Landes 5. DB. neue Geſetzbuͤcher, 
Prozeſordnung ıc. ſ. D. Hausmann Benrröge Thl. L 
S. 97. ff. Da nun mit ber Zeitfolge auf ben. Landtagen 
die Geſchaͤfte ſich immermehr haͤuften, fo fing. man an 
zu befferer Betreibung dieſer Geſchaͤfte zwey Deputa- 
tionen, die eine für die wichtigen und‘ ſchwie⸗ 
rigen, bie andere für die minder wichtigen 
Baden auß ber allgemeinen Verſammlung 
ber ritterfehaftlihen. Staͤude zu wählen. An 
$änglich hieß man bie eine den kleinen, bie andere aber 
ven großen Ausſchuß; und gegen das Ende bes 
fechszehnten Jahrhunderts gab: man dem erfLern ben 
moch fortbauernden Namen enger und bem legtern 
die Benennimg weiter Ausfchuß. Der allgemei- 
nen Berfammlung ber Ritterfchaff blieb es aber 
Aumer frey, ber Meynung oder dem Beſchluſſe dieſer 
Ausſchuͤſſe bepzutreten oder ihn zu verwerfen., Spätere 
’ bin führten auch bie Stäbte unter ſich zwey Fu: Sfchäfe 
fe em. . 
Nach ver gegenwärtigen Berfofung aß⸗ theilen 
ich die zweyte: and dritte Elaffe der Staͤnde 
auf. Landta gen inben engere Ausſchuß, in ben 
weitern. Ausſchuß und in bie allgemeine Rit⸗ 
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terſch aft und Städte ab. Bisrfefin das ſechs zehn⸗ 


te Jahrhundert hinein hing die jedesmalige Zahl der Aus⸗ 
ſchußperſonen immer von ber Wahl eines jeden Landtags 
ab, und nur erft nad) und nad) find endlich in beyden 
Claſſen, die Ausichäffe, ohne -einer-ernenerten Wahl 
zu bedürfen bleibend geworden, und bloß bie abges 
gangenen Glieder müflen gegenwärtig durch neue 
Bahl nach der Stimmenmehrheit erfegt wen 
den. Bey Entflehung ver Ausfchüffe gefchab 
die Ernennung ber Glieder von der ſaͤmmtli⸗ 
den Ritterſchaft; allein fhon 1595. ernannte 
der enge Ausſchuß nicht nur feine eigenen fe 


lenden Glieder, ‚fondern auch foger ben weiten 


der großen Ausſchuß und ließ alsdann bie in bey⸗ 
de Ausſchuͤſſe verordneten Perfonen ber gemeinen 
Ritterſchaft vorlefen, wobey ed auch bie jetst geblie= 
ben iſt. N | | 
Gegenwärtig beſteht bey: der Ritterſchaft ber 
engere Ausſchuß aus vierzig und. ber weitere 
aus ſechs zig Perſonenz bey ven Stäbten aber ber 
engere Ausſchuß qus acht und bet meitere aus 
jwanzig Stäbten,. gachdem feit 1731. Pirna 
1763. O els nitz in denfelben aufgenommen worben iſt. 
Bey Befehung biefer Stellen in den. Ausfchäffen muß 
verhöge ber Desrete vom ıften Junius 1722. und 18ten 
Februar 1728. f. Lore. Did, $. 15. auch auf die amtfäfe 
fige. Hitterfchaft Ruͤckſicht genommen werden, wels 
de vierzehn ‚Stellen iM den Unsfchäffen, ges 
woͤhnlich fünf im engern und neun im weitern 
Ausfchuffe, befigen, naͤhmlich: zwey Stellen bem 
Amtfaffen bes Churkreiſes, incl. bes Amts Bit⸗ 
terfeld; drey Stellen'den Amtfaffen bed t huͤ⸗ 
ringiſchen Kreifes; drey Stellen den Amt 
ſaſſen dae Meißniſchen Kreiſes; dreyzStel⸗ 
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len den Amtfaffen bed Leipziger Kreifesg mb 
den Amtſaſſen bed Erzgebirgifehen, Boigr 
ländiſchen, nnd Neuftäbsifchen Kreifes jeden 
eine-Stelle. Die, Art und Beife, wredie-Auss 
ſchüſſe ergänzt werben, ift nad) $. 12:15. ber Lot. 
Ord. folgende: 

Beym Mnfange der Zuf animenkunft auf Landtagen ers 
- feßt a). der engere. Ausfhuß .fich felbft aus bem 
weitern Ausfchuffe nach ber Ordnung, wie fie in 
denſelbigen gelommen find, und bie Ausfchußperfoneri 
‚ fien auch nad) der Zeit ihres Eintritt® in den Ausſchuͤſ⸗ 
fen. Und weil die Kreisftände einander am beften 
Iennen, fo wird venenfelben ber erfte Vorfchlag zu . 
den vacanten Stellen ini weitern Audfchniffe 
zwar überlaffen, bad ganze Esllegium aber macher nach | 
Befinden den völligen Schluß, und ift bey folder Wahl 
das Abſehen Hauptfächlich anf tächtige. und corbate/ au 
der Landesverfaſſung und ber Etände und Unterthanen 
Zuftanded genugſam kundige Subjecte zu richten, babey 
aber ſoll vennoch Feiner in den weitern Ausſchuß gezogen 
werden, ber nicht wenigfiend einen Landtag vorher bey 
der allgemeinen Nittesfchaft geſeſſen hat. b) Gefchieht. | 
die Erfeßung ber fehlenden Glieder im wer 
tern Ausſchuſſe aus ber allgemeinen Ritter⸗ 
(haft allein vom engern Ausfchuffe, weicher 
auch die Direstoren bed weitern Ausfchuffes 
aus dem Eorpore deſſelben ernennt: e) Mäffen.. alle. 
diejenigen, welche in Ausſchüſſen jisen, wenn 
fie feine lanbtägsfähigen Nittergüther mehr 
befigen, ihre Stellen refigniren.. Doferne einer 
aber zwey Güther in zwey unterſchiedenen Kreis 
fen bat, mb verfauft dasjenige, weswegen er 
im Ausſchuße figet, fo wirkerim anbern Kreis 
fe, wo er vu angeſeſſen iſt, bis zu einer ſich er: 

eignen⸗ 
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eigenden Varanz als ein Supernumerarius 
zugelaſſen/ ba man außerdem: nicht gem Supernum e⸗ 
rare ankimmt. _ d) Dahingegen werliehren außer 
den oben 'S. 1157. angefuͤhrten Urſachen auch alle dieje⸗ 
nigen ihte Stellen im engern und weitern Aus⸗ 
ſchuſſſe, welche, ohne Daß: fe im ves Landesherren 
ober des Landes Angelegenheiten Dder -fonft einer recht⸗ 
mäßigen Urfache abweſend ſeyn snhflen, bey. zwey 
Landtagen ober bey einem Landtage und bey ei 
nem Ausſchuſſtage war einander perfänlich zu 
erfcheinen uteaiaffen und fich bey dem. aächft darauf 
folgenden Laibr ober Musschußtagemicht: Tags wor Er⸗ 
the il ungderCardes ſuͤrſtlichen· Pro poſction, ober ſpaͤte ſtens 
Tags darauf bry em Erbmarſchall in Merſon gehbrig ans 
melden. ſ. Desret vom 20ten Belr..1781. Wer alſo 

e) ſeine Auoſchaßz ſtellen wedlicher, akt: dadarch auch ‚die 

bekleihet en ıftädrifikemn ‚Depafirten Stellen 

ein, Anbeflen kAannen unch eiwein; De arete vom Bien 

Febr. 1287. dergleichen wegen ihreo Michterſcheinens auds 

geſchloſſene Deputirte und Stoaͤnderbey darhietenden Gele⸗ 

genheiten wirder zu laudſchaftlichen Aufträgen sgehraucht 

werben ,. weun ſie vorhero wicdarumebey ber. ellgegeinen 
Ritterſchaft Sitz und Stimme gemeſuwn Dubai: -- « 

lein einige Stellen ſtad doch garz· von ber 

Ern en nung dei engern Anmſfh uſſes :unake 

haängig, dla: wi nd Ausjchuffe felbft eine nee 
Churdcierfen ran ASrbmacſchiall, Her numen.ig 

demſolben up fhßagı Taır: miſe; 2) ze en ed Tharr i 
gif dem AriesTes: Ihr bin inliay! Th uͤrvi nge n url 
die. Eonitgar epgu; Be iiftknh.neeen Inhaherdeinnie -. 

wege aturch Ctellaurtueter, JodfiergummwierelkeuhrigenYlign - 
der, in Nerſon erſ heinen mrirſſemyl 3) im meitern Ansß 
Affe aben ehe Chun gieſch e Pt ‚ben. Inhaber 
ber Herrſchaft kn li Du Ai sigentlich nach] 


162. Erſte Abeheilung: : 


dem Geſetze zum Leipziger Kreife zu rechnende, 
‚fhr den Deputirten der Grafen, Herren von 
Schoͤnburg. Uebrigens iſt es 4) eine Einfchränkung 
jened Rechts der Ernennung, baß im engern Aus⸗ 
ſchuſſe eine Stelle des Leipziger Kreifes ſtets 
mit einem Deputirsen aus dem Stifte Burzen 
und im weitern Ausſchuſſe eine Stelle bes 
Churkreiſes beftändig mit einem. Deputirten aus 
dem Amte Bitterfeld. befet werben muß. 

. Wenn die neuen Ausſchuß Mitglieber ernennt wor: 
den find, uͤbergiebt man ihre Namen dem Lanbeöherren 
zur Beſtaͤtigung, nach deren Erfolgung forbert fie der 
Erbmarſchall ober deſſen Verweſer in bie Ber: 
fammlung des engern Ausſchuſſes, macht ihnen ihre be- 
flätigre Erwaͤhlung bekanat, vermahut fie ben Deliberas . 
tionen fleißig beygawohnen, dad Beſte des Landesherren 
und des Staats ſich eifrig gelegen‘ ſeyn gu laſſen und 
weiſet einen jeden an feinen Pla. if. bt. Orts 6. 14. 

im engern Auöfchuffe und äberläßt biefes bey den Gliedern 
bes weitern Ausſchuffes deu Directoren deſſelben. 

"Alle and der Nitterſchaft und den Städten 
nach dem. Inhalte ver Landtags Orbuung: qualificirte Pers 
fonen, die als Deputirte oder Stände auf dem 
Land-urd Aasſchußtage erfcheinen,. haben feit dem 
Anfange: bed‘ fünfzehnten. Jahrhunderts das 
Rechrben Aufgebosen vom hrften :mährend des 
Aufgebots Unterhalt ober Fatter up Muhl zu 
fordern. Da dieſe Ratsralserpflegung.beamchwds 
hetven aberhoͤchſt befchwerlich wınbe,. To-feng man be⸗ 
reits 7546. unter hr Moritz auſ Dem Sand tar 
ge zu Chemnitz un; iflerigutien und Wahhl je de m 
Lehnsmanne ein beſtemmtes Aequivalent an 
Belde zu geben, orqus endlich die: heutige Au s⸗ 
Aidſung entſtauden iſt; anteſſen feige nan in ber Folge 
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bisweilen bie Speifung fort, wie & B. auf ben Lande 


tagen zu Leipzig 1348. zu Dresden: 1552. und 


1554. und reicher das Rauchfwter in Gelde; bald gdb 
man flett ber Speifung Geld und: lieferte das Futter in 
Nature. 1595; auf den umer beim Mminiftretor der 
Eh, Herzog Friedrich Bilhelde zu Lorgan ge. 
haltenen Tanttage ward bie Ausſsloͤßung gegeben und 
zuerſt dus dem Mittel’ der Steuer gendmen; ob 
6 fchon ‚mehr als wahrſcheinlich iſt, daß bereits feit 
1586. unter Churfuͤrſt Ehriſtian Lauf Landtagen 
Auslidſung tar Futter and Mahkgereicht werden iſt. A⸗ 
lein mehr Gewisheit erhält man hieruͤber im ſieben⸗ 
jehnten Jahrhanderte, indem das vom Churfuͤr⸗ 
fen Johann’ George I. unterm 28ten Decbr. 1621. 
elaftene Ausſchreiben zum Laudtage nach Tor 
gau 1622. beſtimmt, die Landſchaft auszuldſen 
und einem jeden vom Tage feiner Ankunft bis zum Be⸗ 
ſchluſſe des Landiages auf ein Pferd zween Guüͤl 
den und ein Futtermaß Hafer des Tages zu 
geben. Hierbey blieb es and nach dem Ausfchret 
ben vom agten Rovbr. 1627. Zum Landtage nach | 
Torgau 1628. obſchon die Etüͤnde 17622: $. 12. der 
Beſchwerden Echrifsfich daruͤber beklagt hatten. Aber auch 
auf das bisher noch wirklich gereichte Hafer⸗Fut⸗ 
ter: fuͤr die Pfer de wurde nach dem Ausſchreiben 
vom. 24ten Muy 1631. zum Landtuge 1631. nach 
Dresden Ausibfung gegeben und zwar auf je _ 
bes Pferd Tag und Nacht anderihalben Guͤl⸗ 
den für. alles, mit dem. gnaͤdigſten Merfehen, es wer 
be feiner mit übermäßigen Pferden erfchei- 
nen. Mithin Tan ſchon aufdem Landtage gu Tor- 
gau 1550. die Zahl der Pferde, die jedem Lands 
tage gut gerhan werben follten, noch nicht fejige: 
ſetzt werden yo wie D. von Römer in fi; Staats⸗ 

2 


i 


164: :: Erd. Abtheilung. 


rechtz und Siatiſtik zesi hurfuͤt ſtethunts Sachſen, MWit⸗ 
tenberg bey Kuͤhn 17920Thl. 3. ©: 40: 6: 35. behaup⸗ 


tot. Eben: diefe Aenfarungen wordene: in den Aus⸗ 


chrreniben zu ven Lan dag en rach? Dre s demu vom 
NVahee 5635. nb abqo. wicht mun Kat wörtlich, micher- 
Holm, ſondern uch: auã dem unterm. age. Dedr. a6dı. 
rertheilten Abſchiede des vom Tin Deal, 1641. an zu 


Dreöhen gehaltenen: Ausſchußtage s echeller ganz 


deutlich, daß. feit 1622. Fein Dekoͤſtagung Wed 
ſeit 1631. Fein: Sutter fürdie Pferde mehr Katt 
gehabt hat, und baßı.für beydas nach 1641. Ein. id 
ern balher Gälden :täglid anf jedes Pferd 
gutagethan und ven der Sande und: Tramkſtewer 
genommen wurde, anſtatt daß bisher die fuͤrſtli che Reut⸗ 
Jammer ‚vie Ausboſimgs boſten trug. Hijerdurch entging 
‚aber derſelben ein Theil der ihr. augewatſenen: Steuerein⸗ 
Iantte, daher ward in dem unterm zen Mpril 1696 ær⸗ 
Jaſſenen Aus (hvetbem, modurch die beydene Autzſchliſ⸗ 


fe von Ritterſchaft and: Staͤdten: uch: Dnedden kerd- 


fen wurden, non; Chunfinften Schann :Gensged. 


derlangt, daß bie Stände die-iusiäfungsfoften 


durch eine befandere Auf lage: vander Luddſchaft a uT- 
hingen .-folken, .;tezu: dieſelben ediıten Pfeuinig 
auf bad. Schod im »ganzen: Lamde in. Vorschlag 
brachten, welches auch genehmigt worden ſeyn mag. 
Denn. 1659. ward zur Aufbringung ver Aüsloͤſungs beſten 


ein gleiches gethar und ſich dabey auf 1646.berufen, 


auch anſtatt der bisherigen auderthalb Guͤlden, nur 
ein Guͤlden ‚auf das Pferb Ausldfung gegeben; 
und mit dem unter Churfuͤrſt Johaun George A. zu 
Dresden 1657. gehaltenen Landtage fingew-bie 
Stände an, dem Ehurfürften zur Beftreitung 
der Ausloͤſung eine gewiffe Abgabe Törmlich 
su bewilligem, welche. dießmahl z. B. aus zwey 


nn 


Bon den Landen wes Churhauſes Sachen. 18%: 
Pfennigen vorjeglichem gangbaten neuen Sthotke be⸗ 
trug, Anf dem Landtage 3660. endlich bewilligten 
die Stände fügar'FÄnf Pfenmtie, "und trugen baby 
aberriale auf die alte auslbfung An,’ erhiel n aber wie⸗ 
derum nur ‚einen Guͤlden taͤglicher Ausldfung 
und vdiezehn Groſchem au ‚ber; Meile wob 
ed bis auf unſere Zeiten gehlichep ihb nacıa. er. | 

Allein die Be Kimumımg.bernod:i eat: be ob acch⸗ 
teten Anzahl der: Pferde, nufiwelcheiein Lands 
ſta ad die Auskdfung gurfonttesin «Habe, Scheint 
erft zwifchen den Landtagen von 1640. und’2667. 
sm Stan de golnracht wardän; und nach und nach-ang- 
ſtanden zu ſeyn. Gegenwaͤrtig wird der — 
ward in Racſcchr au zeit mb. Pferde fowohl, als 


auch die AusıöTing, machen Hofm ärſchal l⸗ 


Amte im Jahre 1516. am aten April edirten und 
ber Landtagsordnung angehaͤngten Berzeichnif 


ſen beſtritien und nach dem bereit$ 1612. aͤngenomme⸗ 


nen Grunbfaße auf niet, Meilen weite Entfer 
nung vom Landtagsorte Fein Nachslager gut 
ge tham, auch vom leiten nur noch 1, 2, 3 und 4 Mei⸗ 
len von Dresbeil entferuten Nachtlager nicht, wohl aber 
gleich am Rage Ahrer Ankunft bie volle Auslhſung ge⸗ 
geben. 00 13 . P . Yy 
Berindge bietet Werzeichniffe üben nähen 
De Stände. een chi mn: 
A. von der Retterſchaft fhre Bandrägs.nusth 
fung | 
a) auffolgende P Pferde zu genießen... alas. 
Sechs Pferde ein Abgeordneter ber Fuͤrſtl, Seren Betten. 
Sechs Pferde ber Chur-⸗Bachfen Erbmarſchall oder deſſen 
Amtsverweſer mit ſechs Nachtlagern bie Dresden. 


Sechs Pferde einem Stiftsdeputirten, vond welchen die 
Merſebursez bis Dresden ſeche, die Ma um bur⸗ 


- 


\ 


u 
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Eee Abteilung. .: 
ger aber acht ˖ und die meinen - gar. kein Bann 


ger erhalten, 


Si Bierde ‚ei. Sf, wenn er.in werlon erſchetut und 
im Collegio der Praͤlaten, Grafen und ‚netten zu fügen be 


techtiat iR. 


Bier Pferde bie graͤflichen Ab⸗esrdueten, die von ihren 
Prineipalen ausdrucklich sum Laudtage seihiee werben und 
fonf Die Ausiäfung genofen haben. :- - 


Due Pferde diejenigen graͤſichen Sarinähtisten, » 1. 


N 


: außerdem Geßdubig alter (ge Dresden? aufhalten. 


:Jagerm 


FR af Pferde bie tie Rita ai genen. 


‚lagern. 


30 ey Bferbe. ei. Stiftfondient, on Im Werfebur. 
. ger vbenfalls ſechs Nachtlager, ber Meißner und, 
| Zaunbatset aber su fein Radtlaser autgethan 
bill. - 

Bier Dferde jeber Stand im engern Ausſchufſe. 


Bier Pferde jeder Direktor 
Dre Pferde jeder Stand 


rektor und Eondireftor 


Div Dferde jeder u 


3Zwey » erd&feder Stand ' 


. 


ya un a u u u 


dep v. allgemeinen Ri 
terſchaft. 


—A =» 


era pferde vi Urapek geh wit ſeche nee: 


| 
N 
| 








Pi weitern tusfgnrte - ’ 


.b) Außer den bereits angeführten Rachtlagern wer: , 


ben nachfichende Nachtlager gutgethan, 
(Auf s bis a Reiten wird 2 Ragtlaser gerecht, 


N 
13 
vd 
21 
a5 
29 
33 
37 
u 


s 83 
16 
‚2 


1 84 


‚a8 
38 
36 


EM 
444 


—ERRXERIXR 


. 


swonausw®» 


nwnknnvmn-” 


6: 
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-Bisonhen Städten und.zwar - In. 
Bim engern Uusfchuffe 
1. Leiprig auf 13 Meilen naar.” mit 8 Min 
2. Wittemberg > 14 ° 5 ⸗ 25 
3. Dresden Pa Se Er Ser Ze Zu 93 
4 3widen —E 
5. Freybers27 er er Er Bar a 
6. Themnitz 8252 ⸗ 242 
7. Laugenſaltza ⸗ * 2214 ⸗ Ve Ge 
3. Torgau 3 24 ⸗44 ). 


2 im weitern Ausſchuſſe 
(i. Annaberg auf ro Meilen 4 achtlager mit 4 Hferden. 


2. Weißenfeld : ı7 s ⸗ 3 *2 
3. Meißſe den Sa s 
4. Enlenburs + ı1 is . 4 y „4° 8 
5. Großen Hay ss 4 0 Pepe ar ee | 
6. Weidenfee + 26: 1a ⸗ 3 227— 
7. Herrbers ⸗ 10 2 4 3 2 
8. Schmiedebets Fr Var 4 er FRE Ger Be 
9, Schueeberg⸗ 12 ': 4 42 
10. Biebenwerdäs 74 ⸗ 3008 
22. Marienberg s 8. 5; ,2% ⸗ »3 2 
12. Planen so 3-6: 1203 49 
13. Neuſtadt an. er E Dt 

der Orla ⸗19 3.8; 3 Ber 
24. Weyda ‚17 9:8 ⸗ 233 
15. Delitz ſch 14 9 6 1.0791 3° 8: 
16. Wurzen s 0 24 ⸗ 3 * 
17. Tennſtäbht ⸗ 9 14 Pa Er BE —— 
18. Saugerhanſen a3 : 10’ PERLE Ber Vase Was 
19. Birma 3 27 se. 30.8 
20, Oelsnitz sr 8 8 « 3 N 

11. die allgemeinen Städte ” 


3) im Ehurfreife 
er. Niemesl  wufır Teilen 8 Nachtlager mit 1. Pferd. 


2. Zabhna s 14. 3 6 Pe 3⸗ 
..gınlerg 14 + 6 ⸗ Pr u 
4. 973 1 € er Bus | BamE 42 


” ‚ 


Namuch zur Hin⸗ und Rackreiſe. en | 


abge ee Abtgeilung.: nd zu. 
. 5. Jeßen auftas Mellen.g mam . Pfirb. 


6. Schweinitz e 1905806. 000 
7. Seyda md AU 
s. SchTieben »s 10,3 4 1.6.53 5 
9. Sräfenhäunden 16. » 6 ee Ve Er 
10. Shönemalda s 12,54 ⸗ ⸗434 
11. Brehna ⸗166 ⸗ .3. * 
12. Bitterfeld 5 15.0.6, 5 ana. 
13. Prettin. 11, 89 4 sr 100 ” 
24. Webigeu BR BEE Zr EEE Pu Ze 2.6 
15. Bruͤck A Pe 7 FE En: Sun 
16. Wabreuktäl » 9 + .4 u 02,24 
17, Belsig (ee + A Dur 229 
b) Chäringifeher Kreit,, \ 1 
(1 Thams bruͤck gufzo., z.14 2u.⸗ 
2. Escardeéberga ——— 3 2:8 
3. Frepburg „s 20,0 8 ee var Wr 
4. Muͤcheln ss a, 2.8 re u ur 
s. Lauda s 21.5 Peer ve ver 
6. Kindelbrüd ; 24. s 10 i —.. 
eo) Meißniſcher Kreis. 
(u Oſchas8 auf Zr Zu ⸗ PER ww 
3, Bifhafswerdas 2. — ⸗ .., 
3. Königfein 3— ⸗ ⸗ — 
4. Ortraud⸗ß 4° — ⸗ _s a3 
5. Stolpen 3 Fur se 23.48 
6. Neufadaim A. ꝓ Vie, 
Hoheuſtein a —2— ⸗ 198 
7. Senftenberg ss 7 -s 3 5 PERT- Wa 
3. Lommatz ſch Fe2 270,38: 
9. Belgesn: ss 7.2032 s 093 
10. Radebeug „3 22— ⸗ ar Er vor 
ız. Müblberg 7 3 8 t u 
za. Dippoldbiswalbe 2 +; — us U 
12 Donnised sn 427 
14. Rabenan 2— ⸗ Fe Gr 
15. Gottleube ⸗ 32 — ⸗ 12 
16. Schil da ——94 _ “38. 
17. Berggiefhbübel 3 s —' er u Gr 
8. Doßentrin ,; 3; 0 U» 
9. Shandau u. m ⸗ N zus zu 








Won dei landen bes huehaufes Sachſen. 169 
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20, Sebnitz 
ar. Wehlap -.. 6» gen: 
23. Dohna ‚tt v0. 
d)- Sragebirgifger Kreis. 
(1. Aue auf it 4 
2. Schlet kau Du ı Sr u 
3. Sheibenbserg s 18 s-4 
4 Neuhäbeeibn - °:: 
Schaeeberg I ES | er 4 
$. 365 kitz $ . 4 
6. Ritweyda7 2 


⸗ 


⸗ ‘ 


* 


8. 


7. Crimitzſchau if noch keinr Au eſum wertannt, ob 
Then beym Eamdtage 781; darum bewarb 


8. Johann Geor⸗ 
genſtadt 
9. Stollberg 
10. Elterlein- 
ir Buchholz 
12. Sraufenberg 
13. Sharaudt 
14. Roßwein 
15. Siebenlehn 


16. Neuſtabe⸗O ber: 


Wieſenthal 


17. Thum 1 


18. Altenberg 
19. Gruͤn ha yn 
zo. Joͤhſt adt 
21. Geyer 
sa. Glabh a tte 
23. Werdau. 
2, Eybenfod. 
25. Sederam. 

26. Welkenfein 


⸗ 


⸗ 
8 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
r⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
3 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
s 
‘ 
⸗ 


27. Ensenfriedere 


dorf. g 
28. Zwonitz 
29. afhnram. ⸗ 
30. — is. 


31, Schmarjenbers je 


323. Saints 


IN 


e 


* 
. 


29 
22... 


8 
4 


- 
m + 


a. wu Ru 0% 
4 


* 


— — 


—E— 


urn un - “ 


nu wenn 
iv .. * 


a. sa su“ 


4 
‘ 
2, ° 


7. 


+ 
nununn, 


er “ 
nun vwenwwm nn y.n 


. 
N 


> 55 


2 


L 


v 


a ] 


kB, 68 
R 
* 


n DD 


m De 


u "WE Sr Er Eu u Br 2 


1) 
RL) 2 
F 
’ 
7 7 
4 
nn 
— 
als 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
38 
in 
. ,2 
⸗ 
⸗ 
—W 
—2 
$ n 
⸗ 
—F 
sin 
eo. 
ß. 2. 
⸗ 


Ka EZ zz zz 
. Ru 
. 0 


auf 4 Meilet ———— Pferd. 


y; 


uf Deilen 6 Nachtlager mie 2 ven 
180 
11 
io | 2 


170. . .Erſte Abtheilung.“ 
e) Leipzigar Krets.. — 


(1. Borna auf eien Nachtlater mit⸗ Vferd. 
2. Enidig: vs 64 ⸗ was 
3. Geithayn RU I Dur vr 
4. Laußig 964..⸗ _s 38 
sg. Waldheim »ı 6.33 ⸗u.22a⸗— 
6. Leißnig ne 3 xB0 at ah 
7. Hartha 2 sale 8 8 
8. Rechlig . Be Ve ur © ⸗ FE WR 
9. Geringsmallas 2 ss 2 En» 5- 
20. Grimme ‚10 : 4% ee 2 "ur 
z. Diüben AR —2—— 
12. Döbeln 0 6 0.5 a. 2 
23. Mügeln 7 9138 2 
zu Börbig,. . 0016: 6. 6 ee 2. Fu 
15, Pegau RT Su zur Tr 33 
F) Voigtländifcher Kreis. 
(1. Gefell auf Br Zu BE 3282 
a. 4.7} 1 Ge Zus | Teer Zu | ⸗ Er 


Lu | 
.\.ım . 
3. MarktNeukirchenuß + 8 Er Be Su ze 
4. Danfa | auf 164 3 was. 
5. Schoͤneck, weiches den Eanbtas auf fine get beſchickt. 


8). Neuftäbtifcher Kreis. 


(1. Auma auf 27 Meilen 8 Nachtlager mit a Yferd. 
s Triptis sw ss Fer Bu Sur 
3. Ziegenrͤck sa 5 ıo er r ⸗ 


Wenn man daher dieſes Verzeichniß bey Vere ch⸗ 
nung ber Landtags koſten nach dem Anſchlage für 
jedes Pferd aufs Nachtlager vierzehn Gre 
ſchen und während des Landtags täglich für jebes 
Pferd einen Meißniſchen Gülden oder. gı Gr. 
zum Grunde legt, fo beträgt bie tägliche Aus: 
Idfing auf 838 Pferde allein 838 Gülden ober 
733 Thaler 6 Groſchen, und bie 514 Nachthager ber 
Städte allein zur Hin: und Ruͤckreiſe 299 Thaler 
‘29 Groſchen. Hierans läßt ſich daher jebeömal leicht 
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beredimen;:- weridhe "anfehuliche. Summe» nur allein die 


Machtlager uvd Haalhfung eines Laudiages von mehrern. 
- Monaten erfordern: ſobald alle Stände in Perfon ers 


ſcheinen. (Mas Mytigena die Berechnung und Mhsdıche 
ang ber, ganpiagsloken. anbelaugs, ſo exrhalten bie Sräys. 
de ihre Ansiöfung, in fo weit e ſolche gu ihrer. ubſiſtenz. 
noͤthig haben, noch waͤhrender Landtages von bem Oberſteuer⸗ 


ſſirer aus Der. Launde⸗ nund Trankſteuer⸗ Haupmteaſſe ges - 


* abſondediche Diitiungen. Gobauu werden gegen Cuba‘ 
der Saubtaps bie lg sgettel m Hofmarſchalaute 
ausgefertiaf und vom Hefm arfhalle, vom Exrbigrſchale, vom. 
denenigen / weicher bie Aüsloſung erhaͤlt, und vom —* 
buchhälter uüterſchrieben. Ser Iehtere beinerket tugleich, wie 
viel daraaf bezabit iR; und affianine den Ueberreſt anf Die Land⸗ 
und Srauffiener: in ameu-gleichen Terminen Sablter. . Wenn num” 





diefe Aſſignation aus ‚den Kreideinuahmen an Bahlungskast ins, 
geben; fo verfchreibt ſolche der Oberguercaflirer in Aucgabe In , 


betegt übrigens’ jede Poͤſt mit dem im Sotuafhalanitt au 
aauten Asloͤſungsſettelu. ©. Et. Ord. DE 


"Die ganze Zahl der Stande aller step Siap. 
ſen ‚läßt fich nicht gen au beſtimmen, weil man; 
die Anzahl der gemeinen Ritterſchaft nie mitı 


Gemißhezt augeben Tann, indem theils niche. 


alle, Befiger Chriftfäffiger, Rittergäther: 
Sand tagsfähig fi find, theild berjenige, welcher che; 
rere fohriftfälfige Rittergüther befikt, nur 
ein einfaches Stimmenserht hat, theild die Be⸗ 
finer neuſchriftſaͤſſiger Ritterzüth er, wenn fie 
ach: ſchon landtagsfechig find, ben L anbtag gemöhns 
lich nicht beſuchen, weil ſie feine Ansldfung er⸗ 
halten. Eo viei iſt übrigens gewiß, daß vol Der ge⸗ 
meinen Ritterſchaft gegenwärtig: ſolten mehr als 
hundert Stänbe erfcheinen, ob fie ſchon nach ber 
Zahl der Landtagsfaͤhigen Ritterguͤther nahe an za uſe nd 
betragen fünnten. Indeſſen dArfte es ſogar ach fuͤr das 


gemeine Beſte ten: nauͤtztlich ſeyn, ohne daß ein 


—3 
” . . — 
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17300... ‚Erfe Abthoilunge 730 = 


Stant: Babey viebrmer verliehten befinden durften⸗ ann) 
einmal alte 'unfere : Schriftſaſſen ihrem‘ 
Rechte entfagten, perſoͤnliche zu .erfihleinen, 
und ſtatt deßfen aus ilrem Mitte Abgesron: 
more, gleich ben Amtſaſfen ethennen wäre 
ten. Rur muͤßte hierbey ‚verfügt, inerben „ daß auch die 
bürgerlichen; und me da di dehe a veaiher (Mriften 
föffiger Ritsengärker eomger Sutheil: 'yarayı 
nehmen bürften., und daß die Ann ahtider ſchriftſaße 
figen Abgeordneten weir geringer, wäre, als 
die Zahl der jetzi gen bunh Ahnenßrobe erfcheie. 
nenden Gchriftfaffen. :: Denn vie Zahl: der. 
Männer, bie noch jetzt nuſern Landtag bilden, iſt, ſelbſte 
nach der jetzigen franzoͤſtſchen Repräfetaticn verglichen, 
zugroß, und pen einer ‚ziemlichen Verminderung dere 
felben kann das Wohl des Vatarlandes in. gleich - 
großem Manße, wie bisher, beftehen. Nimmt man 
Die .obigen. Hundert Köpfe ber allgemeinen Nike 
terfchaften, ſo eifcheinen nach folgendem Verzei —I 
niffe gegenwärtig aus allen dney Claſſen mir’ 
Pibegrif der 43 Abgeordneten fin bie Amtſafftn 
ſ. ob. S. 159 aüberhaupr fuͤnſhundert vierzi Stän:, | 
ver als: . 


t 


: ar 
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2A | Erle Abtheitung. 

Die Familie ver Herren, jetzte Grafen von Ldfer, 
beſitzen feitbeht funfzehnten Jahrhunderte, wiit⸗ 
hin laͤnger als zwey Jahrhunderte, ſchon dag Erb 
marfchallamts erblich, nah es hat ber Eıbmars 
ſchall überhaupt dad Directorium des Yandtas 
ges und insbeſoͤndere des engern Ausfhuffes.- 
Allein in Unfehung der er ſten Eläffe der Stände 
iſt zu bemerlen, daß dieſe weder ben, Erbmarſ chaIl als 
‚Director auerlennen will, noch auch ganeinfchaftlidhe 
Sittzungen bil. Denn ob fe ſchon den jedesmaligen 
Erbmarſchall als den gemeinfhafrlichen Direa 
tor des ganzen Landtages, in, Ruͤckſicht auf Lande 


ſchaft von Ritterfchaft uud’ Stäbeen, anerlennt, fp ges | 


steht fie ihm doch Feinesweges. ein fpecielled 
Directorium bey ihren Gigungen zu. Wenn ber 
SGraf von Lbſer noch minberjaͤhrig iſt, fo verſieht 
veſſen Amt als Erbmarſch all der jedesmahlige Ge⸗ 
ſchlechtsaälteſte, welcher auch „in. deſſen Abppe⸗ 
fenheit. ſein ordentlicher Sustönerwofer if. Der 
ErbmerfhaH, weicher eigendlich im Churfreife 
angeſeſſen feyn muß, und die bey jedem Land; imb 


Assſchußtage erwählten landſchafitſchen Deputir⸗ 
- ten führen die Direction über dad gemeinſchaft⸗ 


liche aber PHauptarchiv der Laudſtaͤnde oberber 
Randfhafs,. weiches auf dem Landhauſe aufbes 
wahret wird. Anßer dieſem bat aber auch die Ritter 
ſchaft noch brey fpesielle Archive, nähmlihr* 
nes ber shäringifche Krei®, welches ehedem die 
Werrhernfhe Familie" aufbewahrte, das zwe y⸗ 
te der meißniſche und erzgebirgiſche Kreis, 
das ſonſt fonft bey dem von Schoͤnbergk ſich befand; 

Dad dritte semblich- der voigtländifehe Kreis "zu 
Myhlau ehetem bey dem om Schdubergk. In je⸗ 
Ben .wiefer Kae is archive Tiegen vibimirte Abſchrif⸗ 
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tew von allen jenen Nöten ımb Doeumenten, die ini ge: 
meinfchaftlichen Archive in Driginiale zu finden find. Die 
Städte endlich haben auch ihr beſonderes Archiv, wel: 
ches von dem Stadtrathe zu Leipzig aufbewahrt 
wird; DasPrivatarchio des Erbmarſchalls wird auf 
deffen Schloffe aufbewahret, und er erhält‘ für die Hal⸗ 
tung eines feuerbeiten Gemblbes jädılich 79 Gälden aus 
der Steuer. Er iſt gefammter Landſchaft wegen beftän: 
diger ‚Dherfienereinnehmer. Ale ankammende 
Staͤnde und abgehende der zweyten und dritten Claſſe 
muͤſſen ſich bey ihm, oder ſeinem Verweſer, wie bey dem 
Hofmarſchallamte⸗ melden, und erhalten von Ba Mei 
dung An ihre Ausköfung, .. . .. . u 


Die dritte Elaffe beſtehet alıs ben’ Abteorde 


neten ber 128 Staͤdte. Dieſe theilten ſich wiederum 


in ben engern und weitern Ausſchuß und in die 
allgeme inen!Staͤdte.“ 1 


1) Zum engern Ausſchuß gehören. 8 Städt, als 
Leipzig, welches das Divectopium ſaͤmmtlicher Städte und auch 
im engern Ausfchuffe führe; Wittenberg im Churkreiſe, 
Dresden in Meißen, Zwicau im Erigebirge. Dieſe viere 
beigen Worfisende Freyberg und Chemnik im Eris 
gebirge, Langenfalsa in Thuͤringen, und Torgau In Meils 


fen und dieſe viere heißen urn Städte Es ſind 


gewoͤhnlich 21 Abgeordnete, 





2) Der weitere Ausſchuß beſteht ardentlicher Weiſe | 


aus 35. Perſouen folgender co, Staͤdte. Autabers, weiche als 
die vorfigende Stadt das Direstorinm- führt, Weil 
kafels, Maßen, Eulenburg, Hayn, Weiſſenſes, Seriberg, 


Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerda, (dieſe zehen babem 


das Zufammenberufungsred 6, — ‚jus convocandi ,—. bey hen 
Übrigen Städten ihres Diftrists zu den Verſammluugen ) Mariens 


berg, Plauen, Steufadt anider Orla, Weyhe, Delitzſch, Musa 


ven, Zennfädt, Sangerbaufen, Pirna und Delsuiß.. ı . + 


2).die:rcn.:allgemeinen Staͤdte len m ande 
ienciſchen ↄuthee nach · den ſieben Alina 


176... TErſte Abteheilung. 1. 


» 2 Det Churkreis ſchickt 52 Perſenen aus folgenden 17 Stib⸗ 
- tn: Niemegk, Zahna, Kemberg, Pretzſch, Jeſſen, Schwei⸗ 
nitz, Senda, Schlieben, Graͤfen haunchen, Schoͤnewalda, 
Brehna, Bitterfeld, Prettin, Uebigau, Bruͤck, Wahren ⸗ 
bruͤck und Belzigz. 

7 b) Der Thuͤringtſche Mreis ſchickte7 VPerſonen aus fol⸗ 
‚genden ſechs Städten: Thamsbruͤck, Ecatdsberga, Frey⸗ 
burg, Mücheln, Laucha und Kindelbruͤck. 

7,988 Meignifhe Kreis ſchickt 40 Perfonen aus 22 
Staͤdten: Oſchatz, Biſchofswerda, Koͤnigſtein, Ortrand, 

2 en, Neuſtadt, Senftenberg, Lemmatzſch, Belgern, 

ANadedberg, Mühlbers, Divaeldiswaibe, Dommisid;, ‚Ras 
 beugu, Gottleube, Schilban,..Berssiehhähel, Hobaftein, 
Schandau, Sebuitz, Wehlen und Dohna. 

) Der Erigebirgifche Kreis 75 Perſonen aus! 32 Star, 
ten: Aue, Schlettau, Scheibenberg, Neuſtaͤdtel bey Schnee: 

, bern, Zoͤplitz, Mitweyda „ —— Johenn Geor⸗ 
22zenſtaͤdt, "Stollberg, Elte ein Buchholi Frankenberg, 

. Granaten oder Tharand, Roßwein, Siebenlehn, Neuſtadt, 
Ober⸗ Wiefenthal, Zhum) Alteuberg, Oruͤrhayn, Joͤh⸗ 
ſtadt, Geyer, Glaßhuͤtte, Werdan, Epbenßock, Oederan, 

—Wolkenſtein, Ehrenfriedertdorf, Zwoͤnitz, Zſchopau, Noſ⸗ 

7 fe, Schwatzenberg ind Schellenberd. 

e) Der Leidsiger Kreis 25 Perfonen aus ı5 Staͤdten: 
Borng, Colditz, Geithayn, Laußig, Waldheinz, Leißnig, 
Hartha, Rochlitz, Gering —* Grimma, Düben, Doͤ⸗ 
heln / Muͤgeln, — Pegau. 

f) Der Voigtlandiſche Kreis aus s Staͤdken 10. Per⸗ 
fonen: Gefell, Adorf, Mürkfneufich, Paula und Schö; 
neck, welches feine Aueld ſuus erhält und feine Vollmacht ei⸗ 

er. audern gidt. 

DD Neumadti ſch e Kr is —* Steien Detforren! : 

Aum a, Diptis and Ziegen a. 

In Anſehung der allg enre duen ‚Städte iſt noch zu ber 
merken, daß fie auf Landtagen uıer fich in jedem Kreife 
eine worfigende Statt mil der Benennung eines Dire e⸗ 
kors haben, nämlich für ‚den Ehurkreis Graͤfen haynchen, 
- für den Thuͤringiſchen Kreis Muͤchtea, für den Heißniſchen 
Kreis Oſchatz; für dem Engebirgifchen Kreis’ Stortderg 
für den Yeingisen Sid B.S.nb de; Far den Voigtlaͤndi ſchen Kreis 

Adorf und ſan den Mesh iii Reit er Hemd em 


en 


| 
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Diefeh vorfigenben Staͤdten Aübrs aber immer eine mad der ads 
dern dep den gemeinſchaftlichen Berathſchlagungen jedesmal 
einen Landtag über das Hauptbireetorium, fo daß des 
Zuraus allemal mit fieben Lanbtagen herumkommt. Allein in 
Landtagsaeten wird Diefe Berfaflung nicht mit aufgeführt. 
Aille zu einen Landtage ausgefchriebenen Stände - 
muſſen ſich bey ihter Ankunft an dem vorgefhtiebenen Orte, 
welches feit 1631. imner Dresden geweſen I, zur feſtgeſetzten 
Zeit: einfinden und fich gebührend anmelden, nämlich die 
Stifter, Grafen ind Herren allein im Geheimen 
Eonfilio und dem Churfuͤrſtlichen Marfhallamte, 
alle übrigen aber Im Marfchatiamte und bey der Chur ſach⸗ 
fen Erbmarfchall oder deffen Verweſer, die Abgeord⸗ 
neten'der Städte aber noch außerdem befonders bey den Abs 
geordneten det Raths gu Leipzig. Beym Hofmarichellr 
amte zeigen die von dee Nitterfchaft ihre Ansfchreiben 
we Lesitimation, und die jum erfenmale Erſchei⸗ 
nenden noch uͤberdieß ihren Stammbaum, welchen der hier⸗ 
zu befonders befolidete Hofheraldieus unterfucht und deſſen 
Aechtheit begeuget, die Deputirten der Städte aber ihre 
Bollmachten, welche ſodann dem Dirertorio der Städte ausge⸗ 
liefert werden. Giche £bt. Ord. $. 5. 


Die Eröffnung des Landtages geſchieht an dem vom 
Churfürſten dazu beſtimmten Tage nach vorher gehaltenen 
Gottesdienſte, dem’ bie geſammte Landfchaft beys 
mohmen fo, ‚auf folgende Meife. Nach geendigsem Gottes, 
dienfie verſammeln ſich die Landſtaͤnde auf dem Landhaufe in den 
ihnen angewieſenen Zimmern, von danuen ſie hernach durch die 
Cammer⸗ und Hoffouriers, welche der Erbmarſchall oder deſſen 
Verweſer während des Landtags brauchen kaun, in den Saal, 
mo die Publikation der Landtagspropoſition gefches 
ben foll, ..au die einem jeden aflignirten Stellen aufgeführt 
werden. 

Darauf kommt der 2 anbesherr-unte Vorbergehuug 
ſeiner ganzen Hofſtaat auf einen bis an bie Schranken mis Denen 
en haye: sangitten Gapdes 'befegten geraumen Saal, feret fich 
auf. den am einem erbabenen Drte befindlichen Stuhl. Hinter 
Ihm ſtehen einige zur Hofbedienung ‚befelite hohe. Dffieierd und 
Gavaliers, zu feiner rechten Hand die Miniſtri md RE 
zbe aus denen -Collegiis, auf der Linken Hand die Genes 
talitat und die ve⸗ ber Milis⸗ nt den Cayaliers von Ho⸗ 


—& 
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fe, und fremde Auweſende. Unter Dem. erhabenen Dite 
sub Stufen aur recht en Hand die Praͤlaten, denen die 
Univerfitdten nad Maaßgebung des unterm 'ızten "April 
1666. ergangenen Deerets , ſ. ob. S. 146 fid) unterhath mit ans 
fchließen ; auf der hinten Sand aber Die Grafen und Ders 
zen, und unten queer ODE endlich dem Throge, gegen-über- 
innerhalb der Schranten, deren Eingauge gegen über, der Chut⸗ 
fahfen Erbm arſchall, oder deſſen Verpeſer ſammt vier. 
Deputisten der, Ritterthaft ays dem engern Juse 
ſchuſſe, und den Abgeordneten' der vier vorſitzenden 
taͤdte zur rechten Hand. Außerhalb der Schranken 
hingegen ſtehen gegen des Landesherrn rechte Hand die 
übrigen Stände von. der Ritterſchaft und linkerband 
die Äbgeordneten der Städte nach dee unter. ihren ein⸗ 
geführten Ordnaung. on 


j Wenn alles diefes angeordnet worden if, hält der im gehei- 
men Rathebdirigirende Miniſter im Namen des Fuͤrſten 
eine mündliche Anrede, und zeigt darinnen ganz kurz, warum 
die Zufammenruffung der Stände erforderlich gewefen ſeh; ; fodanu 
lefet ein geheimer Neferendarins oder geheimer Se— 
eretair die ſchriftlich abgefaßte. Propofition oͤffentlich ab 
und ftellt fie hieraufin vier gleichlautenden Originalien 
demjenigen Miniſter zu, welcher die Anrede gehatten, hat. Dies 
fer haͤndigt fie fofort dem Churfachfen Erbmarſchall 
ein; welcher hierauf die gehörte Nede im Namen der ges 
fammten Stände beantwortet. Der Epurfürk bes 
giebt: ſich alsdann auf die oben befchriebene Art wiederum aus 
‚der Verſammlung hinweg und die Eröffnung deg Landtages iſt 
vollbracht. Siehe Ede. Ord. 8. 7. u 


Don den vier an den Erbmarſchall. Abergebenen Er: 
„emplaren ber Bropofition.erhalten, durch eisen verpflich⸗ 
teten Landtagsfchreiber, das eine Eremplar die Abgeord- 





neten ber Stifter, : Fürſten, Gfafenundisberren, - 


das andere die Hniverfitäten, das Dritte empfätipt das 
faͤdtiſche Direktorium, weiches ſich mit bes vorfitzenden 
Städten ſofort nach geſchehener Publikation zum engern Aue 
ſchuſſe der Ritterfchankbegiebt, und das vierte endlid 
behält der Erbmarſcha U.zu feiner eigenen Expedition und laͤßt 
es su den Original⸗Landtagbaeten bringen. Ehen fo wird es mit 
allen übrigen Schriften, bie vom Land Deren ‚au die Verſamm⸗ 
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Ei’ ber"EunbAdhdE gebrucht Werden TIRn? dem Hertommen ge⸗ 
ai gehakteh; ' 


Der gew zbrnliche. Gang der Serathſchlaguugen 
ik, daß 1) vou-allen. Ständen der. iwenten und dritten 
Elaffe — deuu bie erfie herathſchlagt fuͤr ſich — die etwa nda 
minen Beſch merden entweder mundlich oder ſchriftlich beym 
ungern Ausſchufſe eingereicht werden, weicher. fodann 
dieſe Beſchwerden zuſammentraͤgt, dieſelben, fo wie auch bep als 

len übrigen Landtagsfehriften der Fall ik, mitden Abgeord⸗ 
neten der vier vorſitzen den Staͤdte ‚entweder publice 
oder auch wohl nach. Erfcheinuug der Umſtaͤnde mit einigen ihres 
Mittels privatim communicizet und Den letztern feine Mey⸗ 
nung daruber eröffyet. Die. Abgeordneten der ‚gedachten Städte 
nehmen die Meyhung des engern Ausichnffes ad referendum an, 
überlegen Diefelbe unter ſich, tragen fie hernach dem engern und - 
weitern Ausſchufſe der Städte und endlich den allge: 
meinen Städten möndlich vor, die alddana insgeſammt ihre 
darüber führenden, Gedanken entweder mündlich oder bey wich⸗ 
tigen nnd weitläuftigen Deliberationen in einem mit möglicher 
Kuͤrze punftweile abzufaſſenden Promemoxiq eroͤffnen; worauf die 
unrfigenden Gtädse das Gutachtoͤn wiederum zur weitern 
Eonfereng den engarn Ausfhuffe. ‚der Kitterfhaft bin 
terbringen,. bis endlich ein allgeyeiner Entſchluß er⸗ 
folgt. Eben. fo verhandelt man =) über. die in der Prapofis 
tion gemachten Anforderungen.und 3) über alle an die 
gefammte Landicg ft gebrachte Dinge, wohin fogar auch 
dio etwa gefuchten Interceffionalieu gehören. Siehe Ldt. 
Ord. 8. 20. Aus allen.diefen ergiebt ſich, Daß die. vorfigens 
den Städte gleichfam die Grundlage gller Verband: | 
lungen und bie Mittelperſonen find, welche die wech⸗ 
ſelſeitigen Communieationen au bewirken haben. 


Wenn fich nun der engere Ausſchuß mit den Stdd 
tem zu einem gemeinſchaftlichen Schlufſe vereinigt 
bat, fo wird nupmehro die Sache im Samen ber geſamm⸗ 
ten Landfchaft von Ritterſchaft und Staͤdten durch 
das Directorium der Staͤdte, als welches alle dergleichen. 
Schriften dem Herkommen nach zu verfertigen hat, zu Papies 
re gebracht, in der-Berfammlung aller Städte abneleſen und 
entweder gebilligt oder mach der Meynung der meiften Stimmen 
verbeſſert, und ſodann We gefertigte a unterfchrieben Yon 
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ben. vier vorſitzenden Städten dem- engern Aus 


fchuffe von ber Rit terſchaft in ber Geffiow übergeben. 


Diefes Eoltegium ließt fie aufs neue durch, und wenn derfelben 
etwas hinzugefügt wird, jo communicirt es mit den Städten 
fo lange, bis ein conformer Entſchluß zu Stande gekommen iſt. 
Prunmehro er theilt fie der engere Anusſchuß dem weis 
tern Ausfchuffe mit, hört defien Erinnerungen, ziehe bie 
felben in Erwägung, communieirt ſowohl mit. den Staͤdten 
als auch mit dem weiters Ansichuffe ſelbſt fo lange darüber, 
Bis alle Ausſchuͤſſe der Ritterſchaft ich voͤllig vereinigte haben, 
morauf bie Suche an bie allgemeine Ritzerfchaft gelaus 
get und mit derfeiben von neuem ſo lange communiciret und res 
commmumitiret wird, bis auch dieſe fich mit ben übrigen Collegiis 
vereinigt hat. Zuletzt erhalten die Städte jede Schrift, bie ing 
gemeinichaftlichen Namen einer getrenen Landfchaft von Ritter 
ſchaft und Städten übergeben werben fol, noch vorher einmal“ 
zur Durchſicht, damit fie bey gefchebener Einruͤckung neuer Din⸗ 
ge dabey ihre Nothdurft beobachten koͤnnen. Iſt nun endlidh 
som ſtäbdtiſchen Direetorio bie Schrift verfertigt und 
von den geſammten Ständen genehmigt, ſo wird fie durch den 
Erbmarfchall oder deſſen Wermefer momine collectivo 


‚eigenhändig unterſchrieben, vom Direetörio Ber Städs 


te richtig colationiet, und ſodann durch eine Deputation 
son Ständen’ in dem geheimen Conſilio übergeben. 
Allein bie bloßen Memorialien Überreicht der Erbmarſchall 
oder deſſen Verweſer demjenigen geheimen Keferendar, 
welcher in Lanbtagsfachen gu espebiren hat, ber fie alsdann im 
sebeimen Eonfilis übergiebt. Mach übergebener Progor 
fition an die Stänbe, erhalten biefelben auch noch ven dem 


‚Zandesherrn vor dem Laudtagsabfchiede auf ihre Beſchwerden | 


und Vorſtellungen mehrere Mefolntionen und Decrete, | 
die allemal vom Lanbesbern eigenhändig umterfchrieben find und 
durch eine Deputation aus allen Collegien von Ritters 
ſchaft und Städten ans bem seheimgn Conſilio abs | 
geholt werden 'müflen. - . 

Nachdem die Laudesbeſchwerdenſchrift eingereicht 
und ausgearbeitet worden ik, fo verfertige das ſtaͤdtiſche 
Directorium ' 

1. Die Praͤliminarſchrift, welche durch gedachte 
Deputation übergeben wirds und And die Stände auch über Die 
in der Propoſition werlaugten Sewiligungen einig geworben 
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2 Die Hanpts ober Bewilligungofchrift, welche 
dem Eaubesherrn durch deu Erbmarſchall ober deſſen 
Dermefer nebſt etlichen Deyutirten von ber Ritter— 
ſchaft aus allen drey Collegiis und eben fo vielen Abge⸗. 
ordneten ber Städte überbracht und gu eigenen hoben Haͤn⸗ 
den. überreicht wird. IR mun ber Churfürk mit ben Billi⸗ 
- gungen feiner Stände niche zufrieden, fo laͤßt er dieſes 
den gefammten Ständen burch das geheime Conſilium 
anderweit fchrifstich eröfnen, worauf das fernere Nöthis 
ge auf Die oben angegeigte Urt bis zur endlichen Wereinigung uns 
serhanbelt wird. Wenn hingegen ber Ehurfürft mie den 
Bewilligungen zufrieden ik, fo läßt er 


3. Den Landtagsabfchied, eben fo mie bie Propoft⸗ 
tion, in wier gleich Iautenben Eremplarien abfaflen, 
fegt zu deſſen Extheilung einen gewiſſen Tay feſt, woben ber Lands 
tag unter eben denſelben Feyerlichkeiten, mie bep der Erdffnung ge⸗ 
fehloffen wird. Bey Ertheilung des Landtagsabfchiedes en 

pfängt der Erburarfchail endlich 


4. Den Revers oder die Reverfalfchrift, weiche nur 
in einem Eremplare unter des Ehurfürken angehänstem us 
fiegei und eigenhändiger‘ unterſchrift ausgefertigt 
wird. Oieſe für bie churfächhiche Landesverfaffung wichtige 
Schrift, in welcher der Neligionsinftand beſtaͤtigt, ferner daß 
die Bewilligung zu Feiner Einführung nereichen folle ze. verfichert . 
wird, Tiefe der Erbmarfchall, nachdem er im engern Aus⸗ 
ſchuſſe alle Collegia der Ritterſchaft und bie vorfigenden Städte - 
verfansmele hat, z5fentlich vor und lege fie aledann in der 
Landſchaft Doeumentenktaſten verwahrlich bey. 


Die Ausſchußtage werben unmittelbar vom 


seheimen Eonfilio ausgeſchrieben und bazu 


fomohl alle Glieder des engern und weitere 
Ausfchuffes vorgeladen, ald andy. in jebem Kreife 
3wey.vom Adel aus dem engern Ansfchuffe ber 
Ritterſchaft mit dem Auftrage verfehn, die Abri- 
gen Schrifts und Amtfaffen wegen Ertbeilang 
ihrer Vollmacht und Inftruction an den Ausſchuß auf eis 
nen gewiffen Tag in eine namhafte Stadt zu verfchreis 
ben, wobed ihnen init Ausſchuß der Meifeloften auf zwey 
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Tage Auslöfung paffirt wird. Eben ſo erhaftert auch bie 
Kreisſtaͤdte Auftrag, die allgemeinen Staͤdte auf einem 
beſtimmten Tag in-eine deſtimmte Stadt zu berufen, da⸗ 
wair dieſe ſich Über den ergangenen Befehl und die fonftis 
gen vandedangelegenbeiten mit denen ihrenthalber erſchei⸗ 
nenden Perſonen unterreden und zulaͤngliche Vollmacht 
ertheilen Können. als wobey ihnen die gewoͤhnliche Aus⸗ 
jung gereicht wird ſ. dt. Ord. $. 3. 

Wenn mn die Stände bed engern und 
weitern Ausſchuſſes von der Nitterfehaft und 
den Otadten au dem vorgeichriebenen Drte fich ein: 
finden, fü melden fie fih wie bev Landtagen an. Nach 
gebaltenem Gettesdienſte verfammeln fich diefelben auf 
dem Landhauſe und fodann jendet ver Erbmarfchall 2 
aus dem eugern, 2 aus den weitern Yusfchuffe 
der Ritterſchaft und die Abgeordneten der vier 
vorſitzenden Städte zu der beſtimmten Stunde in 
bad geheime Eonfilium, wo fie mach einer vom bir 
sigirenden Minifter gehaltenen Anrede die Propoſitio⸗ 
nen in zwey Eremplarien empfangen, Auf die 
Rede des Minifters antwortet nun ber erfte Abgeordnete 
von der Nitterfchaft und begiebt ſich alsdann mit den 
Äbrigen Abgeordneten wiederum weg. :&Sobald' fie über 
die Propofitionen, von welchen r Exemplar ber Erbmars 
(ball, das andre aber die Abgeordneten der Städte er= 
halten, durch gleiche a wie auf Landta⸗ 
gen, einig geworben find, fo wird bie Präliminars 


ſchrift und die Bewilligung auf eben bie Art bem- 


geheimen Conſilio wieberum übergeben , ald wie Die Pr 
pofitionen waren abgehelet worben, und bie Stände wer⸗ 
den durch den Content und Ausſchußtags abs 
ſchied nebſt den Reverfalien entlaſſen. 

Außer der Beſchickung der allgemeinen Lande und 
Ausſchußtage halten die Stifter Merſeburg und 
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Naumburg: Zeit auch noch ihre beſondern Stifté⸗ 
tage jedesmal nad) ben erftern , ‚auf welthe ein Chur: 
fürfliher Commiffarius gefchidt wird. Die Ver- 
handlungsart unddie-Schriften ind wie auf dem 
allgemeinen” Landtage. Die Stände, Ritterſchaft 


und Staͤdte theilen fich in den engern-und weitern Aus⸗ 


ſchuß. Von biefem fowohl, als wie von folgenden, foll 

das nähere bey ven Provinzen vorkommen, ‚ - 
Ein gleiches gilt auch von dem Sürftenthume Quer: 

furth, welches ebenfalls nach einem allgemeinen Kanb- 


tage feine eigenen Lanbeöverfammlungen hält. Die kan 


fi, von der unten mehr gefagt werben wirb, hat auch 
eigene Landtage. . 
Auf die Landtagsverſammlungen gehöret alles ;’ was 
bad Religionsweſen, die Polizey, Gerechtigkeitspflege, 
Krieg und Frieden, Münz: Manufaktur: und Conimer: 
zienweſen, beſouders aber die Steuern und Auf 
betrifft. 


ro N $. 12. 
15 Bon den Landeskouegien. x 

In dem mittlern Zeitalter kannte man noch Jar Feine 
Landeskollegia, denn 1) Finnen bie Gouvernements des 
tentfchen Reichs damals noch Feine Staaten gendnnt wer- 
den. Deutſchland allein war ein Staat. 2) Gab es in 
dem Einne gar Feine Landesfollegien, in wiefern man 
eine imnrerwährende Verſammlung beftimmter 
Perſonen, um hber Landesangelegenheiten zu deliberiren, 
darunter verſteht. Es war in jenen Seiten höchftend mır 
ein ähnliches, und auch dieſes nicht Allemal, vor⸗ 
handen. In dieſem verhandelte man alle Arten ber frey- 
lich nur: immer einfachen’ Landesangelegenheiten, und ber 
Fuͤr ſt ſelbſt war Vorfteher deſſelben. Ihm zur Seite 
waren der Kanzler, nebſt einem- oder zwey heimlis 
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hen Raͤthen, fo daß man bie einzelnen Mitglieder 
deffelben deswegen bie heimlichen Raͤthe nannte. 
Da aber die Errichtung ber höchften Reichsgerichte Anlaß 
zur Errichtung ähnlicher Inftitute in.den einzeinen Reichs⸗ 
Iauben gab, und. mit zunehmender Cultur eine vortheil- 
baftere Behandlung der Gefchäfte nöthig ſchien, fp fing 
man and) an, eigentliche Landescollegia zu errichten. 


Die CHurfähfifche Coltegial:Verfaffung 
wird fich im Allgemeinen aus folgender Weberficht 


ergeben: 


Alles, was zu bed Churfürften eigener 
Entſcheidung gelangt, kommt in das geheime 
Cabinet. 

Alle nachſtehende unter Nummer I. I. und II. a. 
befindlihe Sachen birigirt das geheime Confi- 
lium, und unter demſelben 

L Die Lehus⸗ Juſtitz⸗, Polizey⸗ und Hoheit 

Sachen, 

a) inben fieben Kreifgn ber alten Erblans 

be bie. Tandesregierung zu Dresden. 

x Gegen fhriftfälfige Perfonen kann bey 

. der Eandesregierung in erfier Inflanz 

gellagt werben; fie giebt aber allezeit niedern 
Gerichten zum rechtlichen Berfahren Auftrag. 
Gegen eben diefe Perfonen Tann gleichmäßig bey 

dem Appellationsgerichte geflagt werben, 
das alsdann felbft rechtlich verfahren läßt und 
Urthel fpricht. Ferner muͤſſen die (hriftfäffis 
x gen Bafallen des Thäringifhen, Meiß- 
niſchen, Leipziger, Erzgebirgifchen, 
 Voigtländifhen nd Neuſtadtiſchen 
Kreifes vor dem Dberhofgerichtegu Lleipe 

zig und die des Churkreiſes vor vom Hofe 


ns 
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gerichte zu Wittenberg in: bürgerlichen 
—— Mecht leiben. 


p) Anden drey Stiftern Merfeburg, Naum⸗ 


burg mit Zeitz, und Wurzen, die Stifts⸗ 


regierungen zu Merſeburg, Zeitz und 


.: Wurzen, wovon letztere in höherer Inſtanz un⸗ 
ter ber Landesregierung ſteht. 


2) In ver Marlkguafſchaft Ober lauſitz das Ober- 


Amt zu Budißin mit Ausſchluß der Herr⸗ 
ſchaft Hoyerswerda, bie dem geheimen 
Eonfilio unmittelbar untergeben ift. 
d) In der Markgrafſchaft Niederlaufig bie 
‚DbersAmtsregierung gu Lübben. 

8 In der Grafſchaft Henneberg Schleuſingen⸗ 
ſchen Antheils die Oberaufſicht zu Shlew 
fingen . - '. 

£) Jusbeſondere diejenigen Dieaſteria, welche 
bloß in den an dieſelben verſendeten Sachen Ur⸗ 
thel ſprechen, als Schoͤppenſtuͤhle und Sr 
riftens Zacultäten zu Leipzig und Wit⸗ 
tenberg; und 


.® für die unter c das Judieium Ordinarium zu Bu Ä 


dißin; 

D) fuͤr die unter d das Landgericht zu Laͤbbenz 

. Din Bergſachen ‚ver Bergſchoͤppenſtuhl 

zu Freyberg. 

k Fe Appellstionsfaden gehen für die unter 
anlle Appellstionen zur Landedregie 
rung, welche biefelben entweber verwirft ober, 
went fie diefelben annimmt, bie Sache zum Ap⸗ 


j | pellationsgerichte zum Verſpruch abgiebt. 


Von den Abrigen unter a — e benanuten Col 
tegiis fprechen dad Appellationsgerichte 
und bie Dberhef- und vHofgerichte in den 
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dahin gelangenden Sachen allezeit bie Urshelfelbft, 
bie übrigen Collegia unter b, cd unbe aber koͤn⸗ 


, nen entweder felbft fprechen oder bey obigen Dis 


I 
{1 


cafterien unter 6 3 und h’Urthel einshofen. Bon 
den nieben Gerichtshoͤfen ihrer Bezirke gehen die 
Appellstionen an diefelben. Es Tann aber in 
diefen Sachen weiter appellirt werben ;. und in 
dieſen Fällen, fo wie, wenn in ben vor-diefen 
Collegiis in erfter Inſtanz anhängigen Sachen 
appellirt wird, ‚geben bie Apellationen 

vor annd b von: Oberhof⸗ und Hofgerichten, 
ingleichen vonben Stiftöregierungen un bie 
Kandesregierung; und in Sachen ſchrift⸗ 
ſaͤſſiger Vaſallen kann ausdruͤcklich An. die 
Oberhof— u. Hofgerichte appellirtwerden; 

von e. d und e hingegen an dad geheime 
Confilium, das entweder die Rechtämittel 
ſelbſt verwirft ober bie Urthel.bey dem Apella- 
tionsgerichte ſprechen läßt. : Von den Rechtsmit⸗ 
teln gegen deſſen Erkenntniſſe ſe unten bey dieſem 
Collegio Nummer II. 

In canfis ſirei kommen die Apellationen) wenn 
ſie nicht verworfen werden, auf obigem Wege 


desregierung zum Verfpruch an das Appel 
lationsgericht. + 

Hierher gehoͤren ferner hie Landes-, De 
tonowie=, Manufalturs und Commer- 


‚cienbenutation, die Commiffion zur Be: 
ſorgung der allgemeinen Zucht» und Ar: 


 Beitee, auch Armen: amb Mayfenhäufer, 
„bie Brandpfhäden= Conmmiffien, die Ges 
Geb: Eommiffion, die Boligey-Commife 


“27. fion zu Dredben, das Sanitärs: ⸗Colle⸗ 


— 


durch das geheime Conſil ium oder die Lan⸗ 








Sm den Sonden bes Churhauſe Sechfen. 151 


| Du gium, und: zwar letztere beyde unter der gan 
| desregierung. ‘. ; . 
IL. Geiſtliche und Schul⸗Sachen. 
ad ·a und e) Der Kirchen rath und das Ober⸗ 
oe KConſiſtorium zu Dresden, bem bie Cote 
ur Älteren zu Dresden, Leipzig, Witten 
berg, Wurzen, Schleufingen,. Glaucha 
| . und Rosdla; ferner bie Univerfitäten- und 
‚Et rftenfchulen autergeben find... 
"ad b), Die Conſiſtorien zu Merſeburg und 
Zeiß;. . 
ad €) bad Ober: -Amt zu. Bubißin; 
ad d) das Conſiſtorium. zu Lübben: denn bie 
Herfchaften Sprau, Forfta mit Pförten 
haben eigene, erftermuntergebene Confiftorien. 
4 umerk. Alle bis hierher genannten Collegia, Dicaſte⸗ 
rien und Commiſſionen ſtehen, außer den bemerkten Yuss 
aabmien und einigen einzelnen Faͤllen, und erhalten alle 
Befehle bloß aus dem geheimen Confilio und 
erſtatten insgeſammt Berichte dahin, 
IT, ° Finanz: Saden . 
A. Steuern. | 
ad a) Das Ober Steuer: Eollegiam zu 
Dresden; im Querfurthſchen die ſt aͤn⸗ 
| diſchen Kreisdirectoren. “ 
Pr b) die Stifte: ‚Cammern zu Merfeburg 
und Zeitz. | 
sd c und d) "Dre Stände beyder Markgraf⸗ | 
f chaften beſorgen ſelbſt die Ausſchreibung und 
Erhebung der Sieuren und ſtehen hierbey unter dem 
Ober⸗Amte und der Ober⸗ Amts: Regie 
rang. .. 
ad: g' Die Oberauflicht zu Schlenftugen. 
1 7 Sa höherer Inſtanz das gehe ime Con— 
a Ailim; ‚außer bey ben Querfurthichen und 
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Schleußingenfhen 'Steuren zum Xheil 
das geheime Finanz-Collegium. 

B. Alle übrigen Finanz Sachen, die Ber 
waltung ber nutbaren Regalien, Aemter 
und Cammergütber, Forſten, Zoll ind ans 
dere Abgaben fiehenunterbem geheimen Fi⸗ 
nanz⸗Collegio; außer | 
ad b) inben Etiftern Merfeburg und Naum— 

burg mit Zeit; mo bie bafigen Stiftskammern 
unter Direction bed geheimen Confilio alle _ 
Sinanz >» Sachen bejorgen und dad geheime 
Finanz-Collegium nur dad Poſt-Salz⸗ 
Zloß: und Straßen-Regale nebſt der Ge⸗ 
neral⸗Acciſe birigiret. 

ade) Die Oberaufſicht zu Schleufingen 
beſorgt die daſigen Finanz: Sachen unter Di- 
section bed geheimen Finanz-Collegii, un⸗ 
ter welchem auch Ä 

adi) He Bergfachen von dem Ober: Berg a m⸗ 
te zu Frepberg mit Ausnahme der Grafſchaft 
Mansfeld Churfächl. Hoheit; und 

die Poſtſachen von ben Oberpoftäme 
tern zu Leipzig und Budißin, von letztern 
aber bloß in der Oberlaufig beforgt werben. 
Hierher gehören ferner bie Ober = Red 
nungszDeputation, bie Cammer⸗Credit⸗ 
Caſſen-Commiſſion und die Caſſenbib 
lets-Commiſſion. 
Iv. Militair⸗Sachen. 

a) Commando⸗Sachen beſorgen vier Ge⸗ 
neral⸗Inſpecteurs, als zwey vonder Ca⸗ 
vallerie und zwey von ber Infanterie, 
davon find jedoch ausgenommen, Die beyden 
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Garden zu Pferde und zu Fuß, das adli⸗ 

> de Cadetten⸗Corps, die Schweiger 

. Reibgarde, dad Haupt⸗Zeughauß, In— 

— genieur-Corps und Ober: Militein 
Bauamt. 

b) Suftiz > Sachen beſorgt das General 
Kriegs— Gerichts⸗Collegium, dem in Ap⸗ 
pellatibas-Sachen zwey Mäthe aus ber 
Landesregierung und zwey aus dem Ap⸗ 
pellations-BGSerichte beyſitzen. 

ec) Verpflegungs-Sahen und Wirtha 

ſchaft ber. Armee hat das geheime Kriegs— 

raths⸗Collegium unter ſich. 

Anmerk. Alle anter IU. B. und IV. aufgeführten Colles 
gia ſtehen unter des Churfürken unmittelbes. 

rem Befeble, außer daß das geheime —8 

raths Coͤllegium in gewiſſen Faͤllen dem geheimen 
Conſuio untergeordnet iſt. ſ. weiter unten. 


Die wichtig ſten Landescollegien in den 
Churfarſtiichen Landen find nach ihrer Raugo⸗ 
nung folgende: 

J. Das Geheime Cabinet, 
welches in alten Urkunden das Referat genannt wird, 
ward, ‚nachdem Ehurfürft Friedrich Auguſtl die 
Krone Pohlen erlangt hatte, 1697: bloß zur Beforgung 
ber pohlniſchen Angelegenheiten errichtet, bey 
des Königs dftern Abwefenheitenauspen Säch- 
ſiſchen Landen aber 1702, in fo weit auch auf die 
letztern erſtreckt, daß, weil bie mündliche Berath⸗ 
ſchlagung des Königs mit den fächlifchen geheimen Roaͤ⸗ 
shen wegfiel; das geheime Conſilium über deſſen 


Erntſſcheidung in den nöthigen Fällen fchriftlich anfragte 


und biefe Vorträge. in das Cabinet abgegeben murben, 
wo der bamahlige Statthalter, Egon, Zürft von 
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Fürſtenberg Vollmacht hatte, im Namen des Koͤ⸗ 
uigs und Churfuͤrſtens zum Theil ohne Anfrage 
ben diefem, Reſolution zu ertheilen.: «Unter den folgen- 
ben Regierungen hatten die Cabinets- Minifter in Abwe⸗ 
fenheit des Kaͤnigs und Churfürftens, und im ges 
tingern Umfange bey deffen Abweſenheit; gememmſchaftich 
einen shnlichen Auftrag. 

: Sept kommen alle Sachen; in welchen des Churfuͤr⸗ 


fen eigene Enſchließung noͤthig iſt, oder von den In-⸗ 


tereſſenten darum gebeten wird, zur geheimen Cabi⸗ 
nets-Eanzley, werden, wenn ſie daſelbſt inſtruirt 


worden find, dem Churfuͤr ſten erſt ſelbſt vorgelegt, als⸗ 


dann aber nach der Abtheilung der Departements, 


von einem Cabinerd-Minifter. muͤndlich vorgetra⸗ 


. gen, in der Canzley ausgefertigt und wenn fie vom Ea- 
binets-Secretair' contrafignirt und vom Cas 


4. 


binet3-Minifter unterzeichnet worden, vom 


| Churfuͤrſten eigenhändig unterſchrieben. 


Dadurch hat ſich die alte Verfaffung in fo fer nicht 


geändert, daß alle eigentliche Regierungs- und Kandess 


Verfaſſungs-Sachen in das geheime Confilium, 


und erft durch dieſes, in fo fern es nicht ſelbſt entfchei- 


det, zum geheimen Gabiner gelangen. ‚Die Ver: 


eignen Churfürftlichen Eaffen. hingegen 'fteht, 


waltung venlandesherrlichen Einkünfte un 


außer in den Stiftern Merfeburg und Naumburg mit | 


Zeitz, nicht unter den geheimen Eonfiliov. Das 


. ber erftatten dad geheime Finanz⸗Colleginum 


‚and in dergleichen Umgelegenheiten bad geheime. 


KriegsrarhörCollegium fs unten IV: die. Öber: 
Rechnungs: Deputation fiehe unten VIE. die 
Canımer = Erebit = Caſſe fiehe unten X. und Caſ⸗ 


- fen=Billers-Commiffionen..f. unten XIV.. ihre | 
Vorträge unmittelbar zum geheimen Gabinet; 


- - 1 
x 
” x 
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Von den Landen bes Churhauſes Sachſen. ıyr 


das gehtime FinantzeCollegium erholt dber im 
allen Sachen, mo Hoheits-NRechte ober fonft die, 
allgemeine Kandes verfaſſung und; Geſetz g e⸗ 
bung einſchlagen zuvor die Meynung des gehei⸗ 
meniConſilii ein. DasCommando der Armed, 


| welches ſonſt ein Feldmarſchall verwaltete, führt jet 


der Churfuͤrſt ſelbſt, daher auch die Rapports der 
vier General-Inſpecteurs und bie Vorträge, 
des General Kriegsgerichts-Collegiinſ. unten 
XVII. unmittelbar in das geheime Cabinet gehen. 


Ferner werbem auch in allen denjenigen Sachen, 


weldje . ben Hpfftaat- angehn, alle ſchriftliche 
Befehle imgeheimen Cabinet ‚ausgefertigt. Aus 
allen dieſen erhellet, daß eigentlich fein Collegium oder 
ſonſt Jemand unter dem gehrimen“ Cabinet⸗ 
te fleht,. d. hH. Niemand vom ‚geheimen Kabinette einen 
Befehl zu erhalten hat, ſondern dad geheime Cabiz 
net erpebirt nur immer des Churfuͤrſten eige 
new Befehl. : .: 3 

Daſſelbe ift eigentlich, in‘ vbres Dexatiements 
abgetheilt: 

1.Das Domeſtiquee Departement, von 
welchem jetzt Sr. Excellenz ber Cabinetsminiſter und. 


. Staatöfeereteir, H. Otto Ferdinand, Graf von 


Loeben, Director iſt. Mit demſelben expediren 2 
geheinie Cabinets⸗Secreta ire, wozu man gewoͤhnlich 
Legations⸗Hof⸗Juſtitien⸗oder Appellationsgerichtäräe 
the ermählt, einige Eupernumerare (1801. 3. B. 3).ferz 
ner 2 geheime Cabineksregiſtratoren 1801. mit ı Super⸗ 
numerar, und 4 geheime Cabigetscanzeliſten. Im die⸗ 


fem Departement werden alle inländifche Angelegenheis Be 


ten andgefertigt. 
2. Das. Militair- Departement, welches 
in swer Hauptzweise zerfällt, nämlich: 


— 


R ⁊ 
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s) in die Land⸗ und Wirthſchafts⸗Sachen, 
als die Verpflegung ber Armee, Bewilligungen und an⸗ 
dere Leitungen. des Landes ad militaria ; und biefen Haupt⸗ 
zweig dirigiren jest Sr. Excellenz der Cabinets Mi⸗ 
niſter und Staatsſecretair, H. Graf von Loeben. 


b) in die wir klichen Commando-Sachen 
der Armee ſelbſt; ; und dieſen Hauptzweig dirigiren Er. 
Exrcellenz der Cabinetsminiſter und Staatsſ ecretair, auch 
General der Infanterie, H. Friedrich Auguſt, Graf 
von Zinzendorf und Pottendorf. An beyden Abe 
theilungen expediren ı geheimer Cabinetsſeeretair mit 
ı geheimen Kriegsſecretair, ı geheimer Cabinetsregiſtra⸗ 
tor und 2 geheime Cabinetscanceliſten. 


3. Das Etranger⸗ oder aus waärtige De 
partement wird von Sr. Ercellenz dem Cabinets⸗Mi⸗ 
niſter und Staatsſerretair, H. Johann Adolph, 
Graf vom Loß dirigirt. Unter ihm expediren 2 
geheime Cabinetsſecretaire, 1 geheimer Secretair und 
Chiffreur nebſt 2 geheimen Cabinetscanceliſten. Im die: 
fen Departement werden alle ausländifche Angelegenhei⸗ 
ten, als Schreiben fremder Höfe, Depefchen, Bänbnifs 
fe, Tractaten, Sriebenöfchläffe, Briegberflärungen X. 
beforgt. 


Ben dem 1706. berichteten gehei eimen Cabinets- 
archiv find außer dem geheimen Archivar noch 2 Cabi⸗ 
nets⸗Regiſtratoren und 3 Cabinets⸗ Canceliſten ange⸗ 
ſtellt, und haben die obige Sachen betreffenden Urkunden 
und Aften unter ſich. Alle Bundniſſe und Hausvertraͤge 
aber werben in ben Originalien bey dem nachbemerk— 
ten geheimen Archive aufbewahrt. 


Das eigentliche —R Landescollegium iR: 
u. Das 








| 


| 
| 
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IE Das geheime NRuthäcollögium vber das 
bochpreisfiche geheime Eonfifium. - - 
Bis in bie Mitte des XVI. Jahrhunders gab es in 
Sachſen keine Collegia, ſondern ein ober mehren. 
re der Raͤthe wurden in denen Sachen, welche gen: 
Hof kamen, gebraucht. Allein Eharfürft Anguſt theil⸗ 
te dieſelben in Collegia ein, als: in den geheimen‘ 
Rath, die Sammer und den Hoffrath; gab dem er⸗ 
ſtern unterm 15ten April 1574. eine Juſtruction und 
machte feinen Prinz, den nachmaligen Ehunfürften,' 
Chriſtian L, im Jahre 2581. zum Praͤſidenten. 
Diefer richtete aldbann nach angetredener Churwuͤrde 
1587. das vollſtaͤndige geWeime Rathscollegium, 
deſſen Direcsion nachher ber jedesmalige regierendd 
Churfuͤrſt oder deſſen Prinz, und-pärer-Hir ein eis- 
gener Geheimeraths-Director führten. Diefes 
Collegium birtgirt bie Juſtitz⸗ Lehns⸗, Pos 
lizey⸗, Mtlitsirs, Steuerz und geiſtliche Vers 
faffung faͤmmglicher Churſaͤchſifchen Lande; 
ferner gehören dahin alle Sachen, welde Sandesn 


und Hausverträge, a ri Verbältniffemit 


auswärtigen ud EChmefürftl. Geredhtfame, 
ober die Ausuͤbumg des Megalien betreffen. (Es ber 
forgt auch die Directorial⸗Sachen bed Chrporiß, 
Evangelict. Zür bie Laufitzen it eb bie böchfte 
Appellations- Inſtanz (inver Nider⸗Lauſitz 
heißt das dahin eingewendete Rechtsmittel Suppli 
kation) und bie Herrſchaft Hoyerswerda iſt dem⸗ 
ſelben unmittelbar untergeben. Es darf ohne Anfrage 
und Bersilligung nichts, weber aus biefem Eollegio mits 
getheilt, noch auch ohne’ die Gywilligung deſſelben dus 
geheime Arch iv gedffnet werden. 

Das geheime Eonfilgäm Hält, Sonn- und 
Feſttage ausgenommen, ai ie Vormittags Si . 
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zung, in welcher alle Sachen vorgetragen werben. Den 
Vortrag haben Wie geheimen Referendarien, 
welche fübann die gefaften NRefolutionen zur Ausferti⸗ 
gung: bringen, und ſolche zuerfi demjenigen Mi- 
nifter, in deffen Departement bie Sache ge 
hört, zur Revifion und Signirung vorlegen. Wenn 
nun fämmtliche Miniftri die. Concepte genehmigt und figs 
nit Haben, jo wird bie Ausfertigung ad mundum ges 
Brarht,, von dem geheimen Meferendario, der fie concipirt 
hat, contrafignitt, und von bem Minifter bed Departe- 
ments unterzeichnet. Anden Chnrfürften erftatter 
es feine Vorträge, ohne die bey Berichten gewöhnliche 
Anrede unb Submifftos in Aylo relativo. Im Jahre 
1716. ward daſſelbe in. ſieben, feit 1790.:aber in fünf 
Departements inaeein und zwar fotz. Geſtalt: 


Einteilung de: Derattements ber geheimen Kanzley. 


uſtes Departement. 


Die 'erbländif. Sachen, Se. Erzellenz 
"Pacta domus, i .- —I— 
iniſter, Gr. 

Receſſe und Verkaffeng on Hopff 





der Collegiorum, Igarten. dabey erpebi- 
die Religionde, Kirchen-\ ren: 2 gebei= 
Se. Erzellenz j 

raths⸗ und Konſiſto⸗ —— me Referen⸗ 





rial⸗ Sachen. Yan. : dare, 2 gehei⸗ 
die Stiftiſchen u. Manns⸗ —— mer Regiſtra⸗ 
feldifchen Sachen, I” 3 " F-torenund 5 ge⸗ 
Ce. Erzellenz | heime Kanze 

die Dlantenhapnifchen in —Aã liften. 
Sachen. von Hoben 


Ithal. ww 
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ate® Departement. 
Se Erzellenz ſ 


Die Publica, Reicht u. en 1 geheimer 
Kreistages Sachen, / inift., Oraf Meferendar, 2 

s Avon Hohen] n 
thal. geheime Re⸗ 
| 0 ‚giftratoren ;u. 
die Schleuſingiſchen und | Sr Erzellenz | 7 gehei, Kany 


Conferenz fi 
a Sa Minifter von iſten. 


Carlowitz. 


gtes Departement. 
Die Kammer-, Berg⸗ESe. Erzellenz [ 


u. Münze auch Kor JConferenz⸗ mn 
n fe = 1 geheim. Res 









merzien=, ingleichen ferenbar, 1.ge 
L . nd 
bie Fe Sa von Hohen⸗ inner Regi⸗ 


chen. 


| ai] ana 
Die, Graͤnʒ⸗ und heheits Conferenz⸗ liften 
Sachen. . [Minifter von] 
| Carlowig, U 
220200 gieß Departement, 


babey expedir. 
1 geheim. Res 
ferenbar, 1 ge⸗ 
heim. Regiſtr. 
| : 4 geh. Eanzl. 

vor Ee. Erlen; 1 geb. Refe⸗ 
Die Juſtiz⸗; Lehns⸗ und | Confer. » Mis| renbar, 1geh. 
Polizey⸗ Sachen, nifter .oon...| Regifir.4.gefn. 

_ — Canzliſten. 


Se Exzellenz 

Die Ober⸗ und Nieder CEonfer. Dis 
Lauſitziſchen Sachen. (nifter von 

Ze Burgedorfl. 


— 
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ztes Departement. 


tags⸗ Confer.-⸗Mi⸗] rendar, 1 geh. 
die Steuer⸗ und Accis⸗, (=. ‚ Graf | Kegiftrator- u. 


Die Lande u. 7] Se. Erzellenz | 1 geb. Refe⸗ 


ingleichen von Hopf] a seh. Kanz⸗ 
die Militairs Sachen. ga rten. liſten. 


In jedem Departement arbeitet gewöhnlich nı nur ein 
geheimer Referendarius, ein bis zwey geheime Regiftra- 


. toren und fo viele geheime Canzelliſten, als die Menge 


der in ſelbigem vorkommenden Arbeiten erfordern. Das 
Perſonale der geheimen Canzley befteht jeßt mit 
Einſchluß des geheimen Rarhö > Fourierd , des geheimen 
Raths⸗-Aufwaͤrters, ber zwey geheimen Canzley Auf⸗ 
waͤrter und des geheimen Kanzleyboten in 45 Perſonen, 
da es 1789. auß 50 und 1788. nur aus 43 Perſonen be⸗ 


-. Rad, in-dem biefe Anzahl jährlich fleigt und fällt. 


* 


Das geheime Archiv iſt 1702. aufs neue geord⸗ 
wet worden. Der dabey angeſtellte geheime Ar chiv a⸗ 


rius, "welcher immer zugleich auch geheimer. Refe⸗ 


renbariu® iſt, und, in allen Gränz: und Hoheit: 
Sachen, in ber Landesregierung Eiß und Stims 
me hat, Äbergiebt den geheimen Eonfilio die erforberli- 
chen Archios - Nachrichten mit feinem rechtlichen Gutach⸗ 


ten; daher zu diefer Stelle gewoͤhnlich en Mann von ben 


andgebreitetften Kenntniſſen in allen Theilen des bürger- 
lichen Lehns⸗ und Staatsrechts erfordert wird. Des Urs 


chin ſelbſt befteht in bem Acten⸗ Archipe undj in dem 


Archive Den Originaldocumente und in dem ſo⸗ 
genannten Weiſenfelſiſchen Archive. 

Endlich ftehrauch unter bet Aufficht bed geheimen 
Eonfitiums noch bie Neichs⸗Wicariats⸗ Cam z⸗e 


Ley nebſt ver Kreistags ⸗ Canzlap, wenn biefelben 


errichtet werden mögen. 
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IH. Das geheime Finanz: Kollegium, 
Die Zinanz: Verwaltung von Sachfen if 
nad) dem Unterfchiede zu betrachten, baß von ben 
Landes: Abgaben 0) 

I) einige von den Ständen zur Aufbrin⸗ 
gung befiimter dem Landeshern verwilligter 
Summen, 1, 

2) andere volikändig, ohne einen Er 
trag zu gewähren bewillige, j 

3). noch andere in vorigen Zeiten ohne 
Landes-Bewilligung eingeführt worden find; 

4) die übrigen landesherrlichen Einkänfs 
te aber theils von Regalien, theils von eigens 
thuͤmlichen Churfärftlichen Gäthern, For: 
ſten undben Zinfen ber Domainalzund Cammer⸗ 
Unterthanen herfließen, und daß endlich 

5) die beyden Stifter Merſeburg und Naum— 
burg mit Zeitz ihre eigenen Provincial— :Cammern 

haben, 
| Bon den Abgaben unter. Nr. 1 wirb bie Eini 
nahme in den fieben Kreifen von dem Ober: 
Steuer: zCollegiv, in ben Laufigen von ben 
Ständen, in den Stiftern von ben dafigen Cams 
mern, in ber Braffchaft-Henneberg- -Schleufin: 
[hen Antheils von ver Ober-Aufficht und in 
dent Fürftenthume Querfurth von ben Kreisdi— 
rectoren beſorgt. Diefe dem Landesherren bewillig⸗ 
ten Zahlungen fließen zu den Caſſen des gehei⸗ 
men Finanz⸗ Collegii, welches auch die Erhebung 
der Querfurthſchen und Henneburgiſ chen Steuern ‚bie 
ri irt. 

j Die Einfünfte inter Nr. 2, 3 und · ftehen ganz 
unter ber Direction des o geheimen Finhnz-Cob | 


+ 
\ 
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legii und fließen dahin, außer in den Etiftern Mer 
feburg und Naumburg mit Zeit, wo diefed Col 
- Iegium bloß das Salz-Pofl-Straßen- und Floß—⸗ 
Regal, ingleihen die General⸗Accis«⸗Regie ver: 
waltet, die übflgen Einkünfte aber-die Dafigen Cammern 
beforgen und nur die Ueberſchuͤſſe zum geheimen. 
Sinanz-Eollegio 'abliefern. 

Bey diefem Eollegio kommt alle Einnah 
me zur Rent⸗Cammer, auögenommen bie Gene: 
ral= Uccife zur General: Accit:Yaupt: Caf 
ſe und die Präftationen ad militariazur General 
Kriegs-Caſfe. Naͤchſt dieſen drey Eaifen ver⸗ 
waltet daſſelbe nnd) die nachbemerkte G euerals Haupt 
Caſſe. 

Bis in die Mitte des ſechs zeh nien Jahr— 
hunderts gab ed in Sachſen keine gollegialis 
fche Verfaffung, fondern die Räthe wurden zu 
allen Sachen gebraudt, bie gen Hof famen. 
Ehurfürft Auguft theilte biefelben zuerft in ben 
geheimen Rath, jeht dad geheime Confilium, 
indie Sammer fürdie Finanzen undpinden Nofrath, 
jeßt die Landesregierung; in VBergfachen aber 
verfammelte fihbie Cammer nebfteinigen Berges 
säthen ald ein befondered Berg: Collegium Ben 
Einführung ber General-Acciſe im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts ward für diefe eis 
‚ne befondere Inſpection, ſpaͤterhin dad Generak 
Accis-Collegium genannt, errichtet. 

Gegen das Ende des Jahres 1773... warb hierauf 
zur leichtern Ueberſicht und Leitung ber Caflen, 
mit Ausſchluß der Stänbifhen Eaffen, eine gigene 
Direction bes Caffenwefend unter dem Nahmen 
General: Hanpts:Eaffe errichtet, welche zugke ich 
- bie Eaffenverwaltung.ber Rent: Cammer, Ge | 


| 





‚ bafondere, Sigelten; geoneben.n« %: 
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weralsYccid: und GeneralsKriegssGaffe, ins 
gleichen einer-and ben Weberfchüffen der erftern beyben 
Caſſen neuerrihteten Eaffe, auch General 
Haupt⸗Caſſe genannt, zu außerordentlichen allgemei: 
nen Staats-Ausgaben heitimmt, nebſt ber Verwal: 
tung einiger nusbarer Regalien unter ſich hat. 
Zugleich ordnete man auch eine Ober⸗Buchhalterey 
nach ber italieniſchen bappelten Buchhaltung 
an. Endlich ward im Jahre 1778. das General⸗Accis— 


Collegium mit jenem neuen Collegio. Verbunden und am 


aten Dechr. 1382. aus dem letztern und ber Cammer, ins 
gleichen aus dem Berg: Collegio nach einem neuer vor⸗ 
treflichen Plane dad geheime FinanzzCollegium 
eröfnet, nachdem deſſen Errichtung bereits durch ein Manz 
dat vom 7ten Novbr. 178% dem. Lande öffentlich befannt 
gemadit mosben wer. rt 
vor 2 
Mannbeſtimmte anfänglich: 19 tzehn Perfon nen 
zu dieſem Eollegio, ald einem Praͤſidenten, eilf 
geheime Finanz-Häthe nd ſechs Finanz 
Raͤthe; allein dieſe Einrichturig dauerte nur gegen vrit⸗ 
tehalb Juhr, wo man die Zahl der Finanz⸗ Raͤthe nach 
and nad) verringerte, und dagegen die Zahl der geheimen 
Finanz Mäthe vermehrte. Inder weiß man aus Ers 
fahrung, daß wegen ber außerorbensihen vielen Geſchaͤf⸗ 
te,. außer deurPräfitienten unk den keßiben Directoren, mit 
weniger als fechs ehn Rüthen, nicht füglich alle Arbeiten 
eines Jahres mit Ablauf defielben-beender werben koͤrten 
Bis zum Exhluffe des Jahres 19007 hatten das zwey⸗ 
te und dritte Departement Terme. beſondern Directoren, 


ſondern die uͤlteſſen geheimen Findeiz Rathe birigireen 


biefelbers: allein mia Dem Jahre 1801. ſind die Direetos 
rin des zweyton dund dritton Departements 


J 


8 
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Das geheime Finauz⸗Collegium. iſt in brey 
Departements eingetheilt, wovon - 

Das erſte Departement bie Regalien, mit 
Ausnahme der Bewierbös und Conſumtidn s⸗ 
Abgaben, nämlich: das Salz⸗Berg⸗Müuͤnz⸗ und 


 Pofle Regale, die Straßen: nnd Uferbau⸗ Sachen, 


das Dber-Bauamt, bie Cammerey- und Amts⸗ 
Depofiten- Sachen, “einige: Laufitiifcehe Ang e⸗ 
legenheiten, beögfeichen bie Querfurtber ums 
Schleuſing iſchen Steuern, ferner die allgemei- 
ne Eaffendirestiew uhd die Verfaffungdfar 
Ken zu refpieiren hat. Diefed Departement dirigirt 
ber Präfident inte geheimen ZinanzrEotlegit, 
jegt Se. Ercellengter Conferenz⸗ Minifter und wirkliche - 
geheime Rath ıc. H. George Keinhard, Graf. von 


Wallwitz, der zugleich auch allein die geheimere 


Eaffen: Direction führt. 
Das zwente Departement, deſſen Tpeciels: 
les Directorium‘ jegt ber geheime Rath, 9. Jos 


Hann George Fregherr von’ Spillner, bat, be 


forgt alle Commercialsiibgaben, Lanb- und Ges 
weraleAccife oder die Gewerbd- mb Konfum 
tions⸗Abgaben, Zölle, Licent Geleite, Stem⸗ 
pelgelder, Fleſiſechſte ſer und bie Lauſitziſchen 
3oͤlle und Bierfieunern:;.. u 

Das dritte Bepariament,inweidendas ſpe⸗ 
eielle Dirertorium demmgeheimen Rathe H. Traus 


—gott Andreas Biedermanun Übergeben worden tft, 


bat die Oekonomie und Gerechtſame aller Chur⸗ 


fuͤrſtlichen Aem ter und Cammerguͤther, bad. ges 


ſammte Forſt⸗ Floße und Jagd weeſſen, bad Qeconomi- 
cum bey der Prochratur:Meiffen aud ven diey 
Sürfteufchuien, rdeögleichen andere Tanb 66h erre 
liche Sfonomifche Nutzungen, 3. B. bie fuͤnmt⸗ 
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lUchen Churfuͤrſtlichen Weingebitge nebſt der Haupt 
zeughaus⸗Kellerey, die Sofapothefe, ber. Hoffutterboden, 
bie Stutteregen, bie Churfürftl. Spiegelfabrit: Mühle za - 


Jedes Departement hält die vier Tage, ale: 
Montags, Dienftags, Donnerftagd und Frey 
tags Vormittags von g bis ı Uhr Sitzung für ſich; 
bie übrigen beyden Tage, naͤhmlich Mittwochs 
und Sonnabends verfammelt ſich das ganze Eok 
legium in Pleno zu eben berfelben Zeit, wo alsdann 
die wichtigern und folche Sachen, welche in meh⸗ 
rere Departements einfchlagen, fo wie die Vorſtel⸗ 
lungen gegen die Entſcheidungen ber Departe⸗ 
m e nter vorgetragen werben, 


uebrigens beſteht bad geheime Finanz— ⸗Co tièé 
gium gegenwärtig aus zwoͤlf geheimen Finanz⸗ 
Raͤthen, naͤhmlich in jedem Departement viere, und 
einem Finanz⸗Rathe im dritten Departement, 
welche zur beffern Kenntnid und Ueberficht des Ganzen 
zuweilen in den Departements verfet werben. Allen 
unten benannten Commiſſionen find immer ein oder zwey 
geheiwe. Finanz⸗ Raͤthe beygeſetzt. 


Das geheime Finanz⸗Collegium ſteht⸗ dies 
unter. des Churfürften eigenen Befehlen und 
sıftatter an bestfellen Vorträge, wie bad geheime Can⸗ 
ſliam, commumieirt mis allen Cpllegiis, umb referibirt, 
wie. Ale aubere Collegia ur Sachſen im Namen bes Chun 
Hürften;. und ben den Regalien hat baffelbe Die dazu gehb⸗ 
zige&erichtöbarleitianfzuäben, und eben ſo auch in Dienfe 
werbrechesefeiner untergebenen Finanz⸗ Bedienten, bis et⸗ 
was weinliches erbanut wird. In Appellations⸗Faͤllen. 
Tann daſſelbe zwar ruͤckſtaͤndige Dienſte, Frohnen und ag 
dere Leiſtungen der Unterthanen demohngeachtet eiutrei⸗ 
ben taffen; ſobalb ‚aber dahen Gerechtſame eiujeine Per 
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fonen oder Grundſtuͤcke eimfchlagen, over ſich Jemand 
befehwerte, daß ihm etwas gegen die Landesverfaffung 
auferlegt worben fey, To wird theild mit dem geheimen 
Confilio, theils mit ber. Sanbeöregierung barhper cammu⸗ 
niciret. 
| Zu biefem Collegio gehoͤrt auch nech eine gehei 
me Finanz-Canzley, bie Buchhalterey, vier 
Rehnungse Erpebitionen, dad Archiv, bie 
. Haupt=Caffe, bad GeneralsKriegs- Zahlamt, 
bie. Rentcammer, die General⸗Accis⸗Caſſe 
und. die Cammer⸗ Baucafie, wobey zuſammen mehr 
als 200 Perſonen täglich beſchaͤftigt find. | 
Dem geheimen Finanz— Collegio fi find alle | 
" mit obigen Begenftänden befejäftigte Inftanzen und | 
Perſonen ſubordinirt. Dahin gehören au) dad 
DOberbergamt zu Freyberg mit ſeinem Oberzehn⸗ 
ter und Austheiler = Nemtern zu. Breyberg 
Yind im Ober-Erzgebirge, nebft den 13 Bergäms 
tern, dem Oberhättenamte zu Freyberg, ber 
Saigerhätte zu Gränthal,' das Bergamt'zu 
Eisleben nebft der Saigerhätte, bad Blaufars 
benwert zu Oberfchlema bey Schneeberg; bie 
Alaunwerte zn Shwemfal und. Reichenbach, 
bie Flußſiederey zu Dresden, die Salinen 
direstion, bie Mänze, das Dber: Po fir mtüzu 
Leipzig nebft allen Übrigen Poftämtern, beigidir 
chen das Hofpoſtamt zu Dussbew, und bas. Oben 
Poſt⸗Amt zu Bauen, ſaͤmmtliche Kreise 'näb 
Amts>Häauptleute, Ober⸗Forſt⸗- und Wilbmer 
fer, ale Iuflig: und Rentbieamte, . beshlerthen 
die Accis⸗ und Floß⸗Officiauten, fo wie vas ge⸗ 
ſammte bey den Churfuͤrfſtl. Weingebitgen, der 
Hauptzeughaus⸗Kellerey, Hofapothiede, 
Hofſattoerboden, Spiegelmanufactur und dem 
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Straßen: Uferzund, tanb- Baumefen angeſtell⸗ 
te Perſonale. 

Nebrigens iſt hier noch zu bemerken, daß Sr. Durchl. 
ber Churfürft die in Finanzſachen und beſonders bey - 
ber Regie einfommenben Straf: und bie durch Defectis 
rung eingehenden Defectgelder zueinem Penfionsfond 
für Wittwen und Wayſen treugedienter Fis 
nanzbediente im Lande gewibmet hat, woraus als 
fe vergleichen Wittwen monathlidy einen, zwey 
und drey Thaler, die Wayſen aber ‚überbieß jebe 
ſechs, neun bis zwoͤlf Thaler jährlich Pen 
fion.erhalten. 

IV. Daß geheime KriegsrathssCollegium 
iſt 1084. entftanden und hat alle Angelegenheiten in Militair⸗ 
Randes =» Wirshfchafts = Verpflegungs = und Rechnungs⸗ 
Sachen unter fich. Die Verfaffung deſſelben muß man ans 
der 1736. gegebenen geheimen Kriegsraths: In 
firuction erlernen. Der Praͤſident deſſelben ift alles 
zeiteiner ber Generals, jetzt ber@enerallientenant von ber 
Jufanterie und Kommandant zu Neujtabt bey Dreäben, H. 
Molf.Ehriftoph Friedrich. von Felgenhauer: 
Die Raͤthe werden zum Theil aus der Arme, jeße 

2 aus der Infanterie, ı aus der Kavallerie, 
zum Theil ausdem Civil-Etat, jetzt 2, genommen 
und figen ohne diefen Unterfchieb im Lollegi⸗ in der Ord⸗ 
nung, wie fie in dafſelbe gekommen ſind. In Caſſen— 
und andern Sachen, die blos die Verpflegung 
der Armee betreffen, erſtattet das Collegium ſei⸗ 
ne Berichte un mittelbar.anden Churfuͤrſten, wenn 
es aber Leiſtungen ver Unterthanen ad militagin, 
ober fonftaufbie Lanpesverfaffung; aukommt, zum 
gehrimen Conſilio. Mit ben übrigen. Colle⸗ 
giis, imgleichen mit den ommand iren den Gene⸗ 
rals und General s ‚Sufpestenre der ‚Armee 


— 
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kommunicirt es und vornehmlich in allen, die Ans: 
gabe und Einnahme bey der General-Kriegs⸗ 
Caſfe betreffenden Sachen, mit dem geheimen Fi⸗ 
naanz⸗Collegio. 


In Militair-Sachen ſchreibt es im Namen 
Sr. Churfärftl. Durchl. an die Kreis⸗ und Amts⸗ 
hauptleute, Kreis⸗ und Marſch-Commiſſarien, Stadt⸗ 


raͤthe und alle Unterobrigkeiten. Seine Gegenſtaͤnde 


theilen ſich in vier Claſſen ab, als; 


1.. In bie Kriegs-Canzley-Sachen, welche 
von der geheimen Kriegs-Canzley oder ber 
Haupterpedition beforge werben. Hierher gehbret 
alles, was die Bewilligungen und andrer Leiflungen des 
Landes ad militaria,. Verhaͤltniß mit Auswärtigen ıc. 

‚betrift, auch dad Archin, und aus dieſer Expedition ers 
gehen alle Verfügungen für die übrigen Elaffen. 
" 2. In die Commiſſariats-Sachen, welche 
die Commiſſariats-Erpedition unter fih bat, 
Zu verfelben gehören dad Soldateninaben-Infti 
tut, die Invaliden: und die Eafernen-Detono- 
mie, mebit dem ganzen Kriege: Eommiffariate. 


3. In die Proviantamtlihen Sachen, wel 
che die Ober-Proviantamts⸗-Exrpedition befoxgt, 
und worunter hauptſaͤchlich die Landmagazine nebſt 

ihren Bedienten gehoͤren. 


4. In die Rechnungs⸗ Sachen, welche die | 


Reduungs» Erpedition oder auch die Caleula⸗ 
tuge@rpeditinn bearbeitet, in welcher alle zum Kriegs⸗ 
weien gehbrigen Nechnungen befectirt und berichtigt wer⸗ 
ben. Diefes Eolleasum hat Montags, Mitt 
wochs mb Freytags Seffion. . Das wichtigfie 
Eollegium für bie fachftfehe Tufiitiverfaflung if 


' 
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V. Die Landesregierung. | 
In ben älteften Zeiten hieß dieſelbe ver. Ho f rath, 
und ſie iſt eines der aͤlteſten Landescollegien, das aber 


erſt ſeit 14186., da Herzog Albert Dresden zu feiner 


Reſiden z machte, befanntet wurde. Der Präfis 
deut defielben ift ber Canzler, jest Hr. Heinrich 
Ferdinand von Zedtwitz, unter welchem ein Vice⸗ 
Canzler, jest Hr. Johann Wilhelm Siegis 
mund von Zefch au und alle übrige. ad liche und buͤr⸗ 
gerliche Hof: und Juſtizien raͤthe nebft den Af 
fefforen und den Erpeditionen ftehen, 

Dieſes Collegium ift fetr langer Zeit in zwey Bäne 
fe,:ale: die adeliche und gelehrte Bank getheilt. 
Nachdem die Zahl der wirtlihen Nofs und Ju ſt i— 
zienräthe almählig his anf fech& auf jebem Latere 
geftisgen war, ift dieſelbe 1788. unter ber. glorreichen 
Regierung. bed jetzigen Churfürften zu mehrerer 
Befchleunigung der Juſſtize md Policenpfie 
ge in biefigen. Landen bid auf zehn von jebem 
Latere. vermehrt und das Colleginm, wie 2782. das ger 
heime Finanz⸗ Collegium, in zwey Senate getheilt 
worden, wovon im erſten ber Canzler und in dem ans 


dern der BicesCanzler das Directorium führen 


Da wichtige Sachen und Vorſtellungen gegen 
die Eutſcheidungen der Senate in-Pleno vorge⸗ 


| tragen werben ‚.. fo hat daher dad Collegium einigemal 


in ben Woche gemeinfchaftliche. Seffion. In 
Gränz: und Hoheits⸗Sachen Tommen. dazu bei 
geheime Archi varius und noch eim Hofrath, wel⸗ 
cher bloß dieſe Sachen vorträgtm  : . 
Nach der alten: Einrichtung. erhielt jeder der org 
dentlihen Hof: und SJuftizienräthe jährlich 
fechshunbert Gälden Befoldung;.alleinim Jahr - 
se 1764 wurde ſie er zwdlfhandert Thaler erhoͤ⸗ 


= 
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het. Seit einigen Jahren hingegen genießt auf jedem 
Latere der Vorſitzen de jaͤhrlich ſieben zehnhun⸗ 
dert Thaler, die beyden naͤchſtfolgenden funf 
zehnhündert, die vier folgenden zwoͤlfhundert 


Thaler umb bie drey juͤngſten tauſend Thaler Be: 


foldung, welche eben fo wie. bie Äbrigen Beſoldungen 
ber alten Landesd= und Gerichtd > Eollegien von 
der dazu vom Lande bewilligten Fleifchfteuer genom 
men wird. Diefed Collegium ift übrigens zugleich als 
eine Pflanzſchule anzufehen, wo junge Adliche, wenn fie 
ihre alademifche Laufbahn vorſchriftsmaͤßig beſchloſſen 
haben und Zeugniffe von ihrer Gefchiclichkeit und dem 


rnnberſtandenen Examine, auch daß fie in einem der Hof⸗ 
gerichte Auditores gewefen find, beybringen Tinten, auf 


ihr Anfuchen als Affeffores und bey befundener Se- 
ſchicklichkeit und Applikation nad) zwey Jahren ald 
Supernumerar- Hofs uns -Inftizienräthe ans 
geftellt zu werben pflegen, wobey fie ſich zu ben wichtig- 
ſten Staatsbedienungen vorzubersiten and mit der Lehns⸗ 
Juſtiz⸗- und Polizey = Berfaffung hiefiger Lande auf das 
vollftändigfte bekannt zu werden, die befle Gelegenheit 
haben. Daher fehlt: es denn auch auf dem ablichen La- 
tere nicht.an Snupernumerar: Hof- und Juſti 
gienräthen und. Aſſeſſoren. 

Die Arbeiten biefes Cohlegii find nach den 
fieben geograpbifchen Kreifen. unter die beyden 
Senate abgetheilt. Hierzu kommen noch zwey Exrpe 
bitionen, nämlid eine zu ſaͤmmtlichen Lehndfa- 


dyen, bie andere zu allen Verhandlungen mit 


Auswärtigen, 3 B. in Abzugsgelder⸗ Sachen, und 
fonft, daher fie die ausländifche genannt zu werben 


. pflegt. Allein ed werben in berjelben auch alle diejenigen 
Sachen expedirt, welche die Gefeßgebung und allgemeine 


Landes = Policy = Beranftaltungen. betreffen, un fie ift 


+ 





Won den $anden bes Churhauſes Sachſen. 207 


daher von eben fo großem Umfange als Wichtigkeit. 
Diefe benden Expeditionen, nebſt ven Suftiz- und 
Polizey= Sachen aus dem Meißnif hen und Leipzis 
ger Kreife gehören vor den erſten Senat. Die 
Juſtiz⸗ und Polizey sSadıen aus ben übrigen Kreis. 
fen nebft ven Bormundfchafts-Sadhen aus den 
gefammten Kreifen gehören vor ben zweyten Se 
nat. ‚Zur Revifion.der Progeßsabellen aus 
ben fieben Kreifen ift eine eigene Deputation aus 
dem Mittel ver Regierung niedergefetst worden. 

„Die Verfaffung biefed nur dem geheimen Con 
ſilio untergeordneten E ollegii außer bie obenerwäßnte 
Errichtung der beyden Senate, gründet fich auf bie, 
Canzley⸗Verordnungen vom ı3ten Julius 1642. 
und Sten Junius 1657. . Das Colfegium verſammelt fich. 
alle "Bormittage in ber. Woche, die Canzleyferien 


ausgenommen, nämlich 14 Tage bey den drey hohen Fer 


fen, 8 Tage in der Faſten, und während der Leipziger 

Oſter⸗ und Michaelismeſſe 14 Tage nicht, und in den’ 

Hundstagen 4 Wochen nur einen Tag im ben andern. 
Die Hof: und Juſtizien⸗Canzley befteht mit: 


Inbegrif der gedachten beyden Haupterpebitionen in fol⸗ 


genden Unterabtheilungen, bey welchen ein hinreichen⸗ 
bed, der Zahl mach aber ſehr abwechſelndes Perſonale, 
1801. 3. B. 69 Perſonen, angeſtellt ift: on 

a) aus der Lehnserpedition,' bey welcher ein 
Schnöfelretär, mit dem Präbicat geheimer, auch Lehns⸗ 
und Gerichtsſekretaͤr manchmal belegt, ein Regiftrator 
und ein Kopift, außerdem aber noch 7 Kreiöfekretäre und 
mehrere Supernumerare angeftellt find. 


7 . 


Hierher gehören alle Lehusſachen und zwar privative vor 


den ſaͤchſiſchen Ober⸗ und Hofgerichten, als: Belehnungen, Be⸗ 
Rätigung der Lehnsvormuͤnder, ber Leibgedinge nach der Beſtim⸗ 
mung in der Eanzleyorhuung von 1657. and des Verträge, 


€ 
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über Lehn⸗ und ſchriftſ. Erbeüsher, Kärfe 16, bie Berkattung ber- 
Huͤlfedollſtreckung in Lehngüther und bie Erörterung ber Lehne⸗ 
Kreitigfeitem zwiſchen Lehnherru undBafallen ; alle Beſtaͤtigung 
der Privilenien und Innungen; bie Infianation 
Der Schenkungen und legten Willensderordunn— 
gen; die Verpflichtung derer bey der Landesresie 
sung angefellten Räche und Subalternen und end» 
lich die Niederfhreibung der Klagen und Reveren— 
tialapofteln. 

b) Aus der Vorbefhiebserpebition, vor 
weldye lebiglich die Vorbeſchiede gehören, und beftehet 
aus einem Sekretär und einigen Ranzelliften. 5 

-e) Aus der auösländifchen Erpedition, wel: 


che in die erſte und zweyte auslaͤndiſche Expedition abge⸗ 


theilt iſt. Sie hat jetzt einen Sekretaͤr, einen Supernu⸗ 
merarſekretaͤr, zwey Regiſtratoren, einen ordentlichen 
nebſt einigen uͤberzaͤhligen Copiſten. 

Vor ſie gehbren alle in das Wohl des ganzen gandes einſchla⸗ 
gende Sachen, als z.B. Aufrechterhaltung guter Polizey Ir. die 
Ausfertigung und Bromulgation der Gefege ꝛe. die Immatrikuli⸗ 
rung ber Notarien, die Admiflion der Adoofaten, ihre Kotrek⸗ 
tion durch Verweiſe, Geldbußen ꝛc. Die Zufammenberufung ber 
Stände zu allgemeinen Landesverfammlungen, denn zu Ausſchuß⸗ 
tngen thut dies bag geheime Conſilium, die Intimation bee Dig⸗ 
nitäten und Bafallenveränberungen ; bie Interceſſionalien von und 
für Auswärtige; alle in Beinen gewiſſen Kreis gehörige Sachen 5’ 
die Verwahrung des Kaunzlevarchivs mit den Lehns⸗ und 
Kauzleyakten; und endlich die Konferuasion der Kauzley⸗ 
und Kitterpferdsmatrikut, welche unter der Aufficht der. 
zwey aͤlteſten Hofs und Juſtizienraͤthe ſtehen und nach alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung abgefaßt ſind. 

d) Aus der Vormundſchaftsexpedition, wel⸗ 


che erſt nach der Publication der Vormundſchaftsordnung 
errichtet worden iſt, und an welche alle die Vormund⸗ 


ſchaftsſachen betreffende Berichte eingeſendet und die dar⸗ 
über zu ertheilenden Befehle’ erhalten werben miüffen. 


Sie hat einen Secretaͤr, einen Kalkulator und einen Kan⸗ 


serien. Endlich 
e) aus 
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e) and ber Erpebition ver Graͤnz⸗ und 5) 08 
heitsſachen. Die ſieben Kreiſe ſind auch nach 
dieſen Expeditionen in 5 eingetheilet, fo daß zum Chur 
kreiſe der Neuftädtifche, und zum Erzgebirgifchen ber Voigt⸗ 
laͤndiſche gezogen worden ift. In diefe 5 Kreiserpebitionen 
find alle Juſtiz⸗ und, Poligepfachen der Kreife gewiefen. - 

Will man die eigentliche Verfaffung der £andesregierung 
ganz überfehen, fo muß man fie 

2. als ein Eoltegium, welches alle neue Lehns 
Juſtiz-⸗ und Polizey⸗Geſetze für alle unmittelbare imd 
mittelbare. Lande des Churfuͤrſten vor ſchlaͤgt und entwirft, 
nach erfolgter Genehmigung publicirt und nach ben 
Gefegen die Juſtiz-Verwaltung und Landes;Poligey 
dirigiert; die Stifter Merfeburg und Naumburg, die Laus 
fin, den Henneberg. Antheil, Treffurt und Die Graf⸗ und Herr⸗ 
ſchaften Blankenhayn, Nieberfrannichield und Gleichen ausges 
nommen, welche vor das geheime Kouſilium gehören. - | 

2. als die hoͤchſte Appellationsinſtanz aller in jenen 
Landen, fo wie in gedachten Stiftern befindlichen Unterregierun⸗ 
gen und Untergerichten, weil ſie die Cegnition über alle an den 
Durchlauchtigſten Ehurfürften gerichteten Appellatios 
nen, ob ſolche anzunehmen und zum Appellationsgerichte abzuge 
ben ober- zu zeiiciren find, und auch über Die Bermandinng dee 
Appellationen in Leuterungen bat. 

‚3. eoneursent nit den Appellationdr Ober, und Hofgerich, 
ten, als die erfie Inſtanz aller ſchriftſaͤſſigen Gerichesphft,. 
Yerfonen und Guͤther; und endlich - 

4. als den hurfächfifhen Lehnshof, oder die loge⸗ 
nannte Lehnskurie anſehen, vor welche Beleihungen, Lehns⸗ 
verträge, Ertheilung der Indulte und die Begnadigung ber Lehner 
fehler, dad Verſaͤumniß mag über oder unter zehn Wochen austras 
gen, in den gedachten Landen gehören; und ben jedem Lehnefehler 
muß wegen Pardonnirung deffelben von der £ehusfurie an das ges 
beime Conſilium Bericht erfiatter werden. 

In Aufı ehung der Gerichtöpflege hat ber Churfürft von. \ 
Sachſen in Wſicht feiner faͤmmtlichen Lande, kraft der 
Landeshoheit, bie Privilegia de non appellando et de | 
non evocandis subditis erworben. Ohngeachtet diefe® 


landes herrliche Recht alle n Churfuͤrſten gemein und 
O J 
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in Reifer Karls IV. goldenen Bulle Art. XL |. 
3. ff. denſelben beſtaͤtiget worden iſt, ſo hat doch das 
Haus Sachſen daſſelbe auf eine ganz auszeichnende 
Art hergebracht, ſo daß es nicht bloß dem Churhauſe, 
ſondern auch allen übrigen herzoglichſaͤchſiſchen 
: Häufern, ſowohl in ihren jetzigen, als kuͤnftig zu er⸗ 
werbenden Landen eigen iſt. Dieſes Herkommen iſt aber 
noch beſonders durch. nachfolgende Privilegien nicht nur 


bis auf die neueften Zeiten beftätiger und.erneuert, fons 
dern auch außer allen Sweifel gefeßt worben, 3. B. vom | 


Kaifer Sigismund zu Kesmark 1a23. am unferm lies 


ben Frauentage; von Marimilian Lim Jahre 1495. 


wovon jedoch bie Urkunde erfi 1497. audgefertigt. ward; 
1505. und 1512. zu Neuſtadt; von Karl V. zu Worms 
215213 zu Huy am zten Febr. 1353. und 1556. zu Bräß 
felam zoten Junius; von Ferdinand L zu Augsburg 
den zten Mai 1559. und von Karl VL zu Wien den, 
orten Nov. 1715. Kraft diefer Privilegien, darf kein 
ſaͤchſiſcher Unterthan weber an bie Reichsgerichte ap: 
pelliren, noch von auslänbifchen Gerichten vor Gericht 





‚geforbert werben; und wenn letzteres gefchieht, fich nicht 


ftellen, und wegen Uebertretung bed erftern verfällt er 


in die gefeumäßige Strafe, Eelbit die Paͤbſte haben 
zen Ehurfürften von Sachſen das Jus de aonevo- 
eando in Anfehung der Geiſtlichkeit fowohl, als auch der 


Layen ertheilet und beftätiget.. 3. B. Martin V. Boni 
facius IX. und Sirius IV. 


v1. Das Uppellationdgericht. 


Die Veranlaffung zur Errichtung biefeö Collegium, 


gab der unruhige, und mit deu Urtheilen der Lanbesregie- 
sung und bes Oberhofgerichts zu Leipzig unzufriedene A 1e 


Brecht, Graf von Mans feld, der fo oft feine Zum 


ucht zu dem Reichöfammergerichte nahm, Es ward vom 
\ . 
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Churfuͤrſt Auguſt 1559. errichtet und dazu 13 Näthe, 

11 auswärtige, ald 5 abliche, daranter einer praͤſidirte, 

und 6 Doctoren ber Rechte beftellt, denen noch Die zwey 

älteften Hof⸗ und Juſtizienraͤthe als vorſitzende bengefellet 

wurden. Im Jahre 1734. erhielt es eine andere feſtere 

Verfaſſung. Bid 1788. hielt es außer den ordentli⸗ 
hen, im Jenner und Auguſt, außerordentliche 

Seſſionen, wozu von Leipzig 2, und von Witten 

berg 1 Byeſitzer ber Juriſten⸗-Facultäten und 
Schoppenſtuhle kommen. Jetzt iſt dieß abgeſtellt 
und das Collegium haͤlt ſeine Sitzungen woͤchentlich des 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends Vormittags. 
In Lehrsſachen ſitzen dafelbſt zugleich die beyden 
aͤlteſten Hofräthe mit. Zur Grundregel dienen bie 
alten und neuen Appellationsorbnungen von 


1605. und 1734. Im Jahre 1801. beftand das Perſo⸗ 


nale ans dem Präfident, H. Peter Carl Wil 


heim Graf von Hohenthal, einem Wice-Präfie 


beuten, 2. geheimen Rath, Ernft Heinrich, Graf 
son Hagen, 6 adlichen unb ı2 bürgerlichen 
wirttihen Appellationdsräthen, und nachdem 
auch bey biefem Eollegio auf ber gelehrten Bank 


vier neue befoldete Räthe angeftellt worden. 


find und die Abtheilungedes Eollegii in Senate 
erfolge ift, befteht jeder Senat aud 3 Räthen vom 
adlichen und 6 vom gelehrten Latere, aus 3 wir 
lihen und 2 ſupernumerar Appellationd » Gerichts - Se- 
tretären, 1 Regiftrator und Botenmeifter, Alteninſpek⸗ 
tor, Fiſcal und Armenabvocat, 2 Mundatoren, Io Om 
bentlichen und 10 überzähligen Kopiften, 4 ordinären 
und 3 fupernumerar Boten, Unter dem Appella: 
tionsgerichte fiehen alle Diejenigen Gerichte, welche 
unter ber Landesregierung felbit fliehen, die Univerſitaͤts⸗ 


Facultaͤten, die ‚eötppenfihle, ie felbft der Bft 


* 
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nimmt in Cammerſachen hier Recht. Ohnmittelbar koͤn⸗ 
nen vor dem Appellations-Gerichte alle bürgerliche 
Prozeſſe der Schriftſaſſen, peinliche und Ruͤgenſachen 
ausgenommen, anhaͤngig gemacht werden. Gegen deſ⸗ 
ſen Urthelsſpruͤche kann bloß Leuterung eingewendet 
werden, uͤber deren Zulaͤſſigkeit in pleno deliberirt und 
dann das Urthel von dem andern Senat, als ber, 
das erfte gefprochen hatte, gefprodhen wird, 


In ſolchen Sachen, bie bey dem Appellationsgerichte in 


erfter Inſtanz anhängig find, erfolgt: alsdann das dritte 


oder Oberleuterunge- Urthel in pleno. 


VI. Das Oberſteuerkollegium 


iſt 1570. errichtet worden, und wird theils von chur⸗ 


fürftlicher, theils von landſchaftlich er Seite beſetzt. 
Diefes Collegium berechnet und empfaͤngt alle auf den 
Land⸗ und Ausſchußtagen bewilligten ordentlichen und 
außerordentlichen Steuern. In Steuerangelegenheiten 


ſtehet es allein unter dem Churfuͤrſten und deſſen gehei⸗ 


men Konſilio, in Juſtiz- und Appellationsſachen aber 
communicirt es mit ber Landesregierung. Es befteht aus 
dem Ober⸗ Steuerdirector, v. Schönberg, 4 churfuͤrſt⸗ 
lichen und 4. landſchaftlichen wirklichen Ober = Steuer⸗ 


einnehmern. Unter den letztern hat allemal ver Erbmar⸗ 


ſchall, aus dem graͤflichen Geſchlechte von Loͤſer, den 


WVorſitz, amd genießt deswegen jährlich 360 Thaler Zin⸗ 
. fen von dem zu biefem Behuf von Churfürft Auguſt 


niebergelegten Kapital vom 6000 Thlr. Dieſes Colle⸗ 
sium befteht aus 11 Nauptlaffen- Espebitios 
nen, ald: 


ı) ber Oberfiiu erbuchh alterey, bey welcher 
fih ı Ober⸗1 Biceoberfteuerbuchhalter, 1 Kallalawr und 
3 wopiften befinden, v 
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Der Trankſteuer— Hauptkaſſe, mit Ober 
ſteuerlaſi irer, 1 Calkulator und 3 Copiſten. | 
3 Der Schockſteuer-Hauptkaſſe mit ı Ober: 
fleuerfaffirer, 1 Ealulator und 5 Copifteng 
4) Der Quatemberfteuer-HauMtlaffe mit ı 
Oberjteuerkaffiver, ı Calkulatpr und 2 Copiſten. 
5) Der Ordinaͤrſteuer⸗Sekretariatserpe⸗ 


dition, mit ı Oberfteuerfefretär, x Ober= und 1 Vice⸗ 


ſteuer regiſtrator und 8 Copiſten. 

6) Der Ertraordinarſteuer-Sekretariats— 
expedition, mit gleichem Perſonale. 

7) Der Steuerrechnungserpedition, mit 
Expeditoren und 4 Kopiſten. | 

8) Der Perfonenftener- Rechnungserpes 
dition, mit 6 Caltulatoren und 3 Eopiften. 

NM Der Mahlgroſchen-Steuer-Rech nungs⸗ 
erpebition, mit ı Oberſteuererpeditor, 3 Calkulato⸗ 
ren und ı Eopiften. . 

Ueber dieſes gehören auch noch hierher der Ders 
ffenerproßurator. 

10) Dad Steuerarchiv beforgt 1 Oberfeuerar 
chivar und 2 Eopiften. - 


In) Die Stempelfattorie, mit'ı Saktor, x 


Controleur und ı Stempler, Endlich find noch bey die: 
fem Collegio angeftellt ver Steuerfourier, ber Steuer: 
hausverwalter und der Steueraufwärter. Won diefem 


Collegio find auch noch die 7 Krei öftenereinnahmen 
abhaͤngig, bey welchen in jedem Kreiſe ein ablicher Kreis: 


ftenereinnehmer. und eine Stadtobrigfeit in biefer Funktion 
angeſtellt ſind. 


Aus den 7 Kreiſen des Churfuͤrſtenthums, nebſt Wurzen, wer⸗ 


den zu dieſem Collegio eingeſendet und verrechnet, 1) die Trank⸗ 
fleuer, 2) die Land» und Pfennigs oder Schockſteuern, 3) die 


die Quntenberfeuen, und 4) die Mahlgroſchenſtenern, welche | 


ıı 


— 


N 
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ſich zugleich mitt über die Brafihaft Mans feld, FAT. Antheils 
erfiredden; biernächft aus diefen Landen 5) Die Berfonenftener; mit 
den Steuern ber Stiftern Merſeburg und Naumburg, der 
Laufin, des Fuͤrſtenthums Querfurth, der Braffchaften ' 
Denueberg W Mansfeld aber hat diefes Collegium nichts 
Mm thun. i 


‚Da bie Churſaͤchſiſchen Erblaude durch bie 
vielen Kriege, ferwer in dem Zeitramme von 1734. bie 
1749. befonberd aber durch den Krieg von 1756. bis 
1763. und durch den Aufwand durch die Krone Pohlen 
in eine große Schuldenlaft gefallen waren, von welchen 
die Steuercaffe nach und nad) einen großen Theil 
übernahm, und mit 5 vom Hunderte verzinfete, fo. muß: 
te man nach wiederhergeftellten Frieden auf wirkſame 
Rettungsmittel denken, wenn der Landes = Erebit betehen 
ſollte. Die Kriege des achtzehnten Jahrhunderts bis 
zum Sahre 1763. kofteten dem Lande über einhundert 
und zehn Millionen Thaler, wovon nad) dem ei: 
genen Geftändniffe ded Königs von Preuſſen, Frie- 
brach I. im fiebenjährigen Kriege allein zwifchen vier- 
zig und funfzig Millionen Thaler an Con— 
tributionen für ihn aufgebracht worden find; ja 
der Churfärft liquibirte auf dem Neichdtage nad) 
wiederhergeftelltem Frieden für feine Lande uͤber⸗ 
haupt mit Inbegrif aller einzelnen Gemeinheiten 
fuͤr den Verluſt in dieſem Kriege dreyhundert 
Millionen Thaler; und die Behauptung der 
Krone Pohlen Foftete dem Lande nad Lambert 
und Adlerfelds Berechnungen acht und acht 
zig Millionen Thaler. Mireinem Worte; biegan- 
ze Maffe ver Staats: und Rammer:- Schulden 
belief fich bey der im Jahre 1764. gemachten Liquid a⸗ 
tion annoch auf zwey und vierzig Millionen, 

636,009 Thaler 4 Gr. 54 Pfennig, nähmlich: 


\ 
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a) fech s Millionen Thaler Hofſchuiden; 

b) ſechs Millionen Thaler Cammer⸗ uns 
Hecisfchulden, wovon Äberhaupt das hollaͤndi⸗ 
ſche Eapital, die beyden genneſiſchen Dahr⸗ 
lehne, die Ruͤckſtaͤnde aller Art, die Mausfeldi⸗ 
ſche Hpporchelenfchulb, 1457,584 Thlr. 9 Gr. 
11 Pf, Ruͤckſtaͤnde bey der Armee, weiche 3767. 
bezahle worben find; und _ 

ı 6) Neun und zwanzig Millionen 8,424 
Thlr. 18 Gr. 6GPf. deren verſchiedene Claſſen aus der 
weiter unten mit & bezeichneten Tabelle getan überfchen 
werben konnen. 

Zur Aufrechterhaltung des ‚Hof: und Lanb⸗ Cre⸗ 
dits und zur Herſtellung des im Ariege ſehr er 
ſchoͤpften Landes warb nad im. Kriege 1765. ei⸗ 
ne ſogenannte ReflaurasinnssEemmilfion nie⸗ 

dergefetzt, welche aus den damaligen geheimen Rüthen: 
von Hering, von Frigfeh, von Wurmb, nachher 
tigen Conferenz⸗ Miniſter, dem verſtorbenen Cabingbr: 
Miniſter Freyherr von Gutſchmid, als damaligen Wis, 
ce⸗Canzler, dem Vite⸗Ober⸗Stenerdirector. 
von Nisfchwit und dem geheimen Cawmerrath Lim 
demann beſtand. Außer. des; vorgenommenen: Ders 
unterfegung ber Zinfen vonfünf bis auf brep 
won Hundert, welcher Maasregel/ jo wie auch allen 
uachfolgenden zur Bezahlung. der Exenerſchulden noͤthig 
werbenben, ber König von Friedrich I. 
in dem 7ten Artilel des 5763. zu Hubertusburg ges 
ſchloſſenen Srieden® felbft beytrat, arbeitete: biefe: 
Eommiffion den vortreflichdurchdachten End 
wurf zur 
| Stenets@reditiaffe, weile darauf 1763. zu 
keipzig errichtet ward, auf, Man wieß derſelben 
aus den gewiſſeſten und hereitetſten Gtenereinfünften 


x 
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jährlich 1,100,000 hl. theils zur richtigen Abbezah⸗ 
Inng ber betagten Zinfen, theild zur Bezahlung ber Ca⸗ 
pitalien ald Fond an, verwandelte auf Verlangen 
der Gläubiger die alten Steuerfheine in laub 
ſchaftliche Obligationen und eröfnete nunmehro 
eine Verlooſung fo vieler Scheine, als von bem nach Be⸗ 
zahlung der Intereffen bleibenden Ueberfchuffe an Capi⸗ 
talien bezahlt werden konnte. Indeſſen blieben aus ei⸗ 
nem Äberwiebenen Mistrauen eine beträchtliche Anzahl 
von alten Steuerſcheinen unauögewechfelt die aud) nuns 
wehro:nicht eher bezahlt werben, bis bie Tanbfthaftlichen 
"Obligationen völlig getilgt find; nichts deſto weniger aber 

nn die Befiger derſelben ihre 32. €. Zinſen rich⸗ 
| Durch diefe feitdem besbachtete genaue Orbnung 
* Puͤnktlichkeit in Abbezahlung der Zinfen und Capita⸗ 
lien, ift der Landes credit dergeſtalt wiederum herge⸗ 
ſtellt worden, daß die in den Jabren 1745. bis 1763. 
von hundert Thaler Werth bis auf vierzig und 
ſechzig Shaler berabgefunltenen Staatspa=s 
piere gegenwärtig nicht nur bem baaren Gelbe, eis 
ige unzinäbare Scheine aub genommen, gleichge⸗ 
ſchaͤtzu werden, fſondern auch ein bis drey pro 
- &ent höher ſtehen,“ ob man ſchon nur drey vom 

Hundert Zin ſen giebt. 

Die Verlooſung geſchieht in Form einer Lot⸗ 
terie durch Umdrehung eines Rades, in welches alle 
ausloosbate Obliconen 1763. hineingethan worben- 
find, in den beyden Terminen Oſtermeſſe and Mis 
chaelismeſſe, wo auch zugleich die Bezahlung bei 
Zinfen und Capitalien und die Verbrennung ber 
bezahlten Obligationen in Gegenwart ber Depus 





titten erfolgt... In Unfehung der ‚Bezahlung von ausge⸗ 


booſeten Obligationen hat::mantbie loͤbliche Einrichtung 
getroffen , daß bie in der Oſflermeſſe ausgelooſeten jedes: 
| 


3 
1 
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mal in der folgenden Michaelismeffe, und fo auch umge 
kehrt, bezahlt werben, Den Anfang: ber Sahlungstermis 
ne macht bie Stener-Ereditcaffe jebesmal zur 


Nachricht der Staatögläubiger in den Leipziger Zeitungen ' 


befannt. Bey Entftehung des nunmehro durch den Luͤ⸗ 
weviller Friebenstractat beendigten Reichskrie⸗ 
ges warb die Ausloofung ber Eapitalien unterbrochen, ins 
bem der dadurch erhaltene Ueberſchuß mit jur Berpfles 
gung bes Reichscontingents ‚verwendet warb; allein in 
der Oſtermeſſe 1801. hat diefe Ausloofung wirklich mies 


herum ihren Anfang genommen und wird in Friedenszei⸗ 


ten ununterbrochen fortgeſetzt. . 


Da bisweilen der Fall eintritt, daß die betagten 


Zinfen unabgefordert liegen bleiben, fo ift wegen 
derfelben die Einrichtung getroffen worden, daß fie nach 
Verlauf von drey Fahren verjähren und der 
Caffe, anheim. fallen;. was hingegen Diejenigen 
ausgelooferen Eapitalien unbelauget, deren Be⸗ 
zablung ebenfalls nicht abgefordert wird, ſo bat 
man durch ben unterm 12ten Novbr. 1763. bekannt ges 
machten Generalbefehl verorbnet, daß fie vom Tas 


ge ber fälligen Auszahlung an, nicht weiter 


verzinfet und dem Eigenthuͤmer nur noch drey Jah⸗ 
re, ſechs Wochen und drey Tage vonder Steuen 
Ereditcaffe aufbewahrt werden, nad) dem Ab: 
laufe biefer Friſt aber ebenfald der SteuersCre: 
bitsaffe anheim fallen follen. Es find zwar nach 
einem befonders befannt gemachten Mandate vom 26. 
Januar 1773. bie landfchaftlidhen Obligationen 
ber Bindication vom britten Beſitzer Feines: 
weges unterworfen; nichts deſto weniger aber hat 
man wiber den Dieb und feine Erben Condictio- 
nem furtivam, und wiber den⸗ ober biejenigen, wels 


) 


⸗ 


\ 
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che an der Veruntrauung oder dem Diebſtahle 
Antheil genommen haben, und deren allerſei⸗ 
‚tige, Erben, Actjonem ex dolo velin factum. 


. Zur Aufficht der Steuerereditcaffe {ind ſo⸗ 
wohl aus der Ritterſchaft, ald auch aus den Staͤd⸗ 
ten, befonbere Deputirte verordnet worden, naͤhm⸗ 


Uch fieben Deputirte der Ritterſchaft, nach den 


fieben Kreiſen, welchen jedesntal auf ven Todesfall 


u ober Verhinderungsfall fieben Eu b ſtit uten befteller. | 


werben, und aud den Städten werden die fieben 
Deputirte bon ben Kreisftädten Leipzig, Wirtens 
berg, Dresben, Zwidau, sangenfalga, Plauen 
und Neuſtadt an der Orla genommen. 


! 


Diebibrigen Geſchaͤfte ber Steuer: ‚Erebi tcafs' 


. fe werden theils von der Steuer: GreditzBuchfaks 
terey, theil3 vonder Steuer⸗Creditcaſſe befons 
ders, verwaltet, welche ihren Siß auf dem Ehurfürftl. 
Schloffe Pleißenburg in Leipzig haben... In der 
Steuer: Credit: Buchhalterey befinden fich ein 


j Buchhalter, ein Gelculetor und drey Eopis 


fien, in ver Steuers@reditcalfe aber jur Außs 
zahlung ein Eaffirer, ein Ealculator ‚und ein 
_Eopik oo r 


Zur genanen Weberficht bes gegenwärtigen 
Zuftandes ber Steuers@reditcaffe dienet nach⸗ 
ſtehende mir & bezeichnete Zabelle:e 1 
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Jahre 1764: bis mit Schluß der Jahresrechnung ‚798. 
Thir. Gr. Pf. 
114 abgelegt. 


11,006,483 11 


4,809 — 


1 1,099 — 


356 ‚2 


238 18 


2,941 23 


137 2 


11,085,957 18 


Anmerkung. 
Nach dem Inhalte vorſtehender Tabelle ſi nd vom 


in 


ausgeloͤſete landſchaftli⸗ | 3= 
che Obligationen. NE 
bis mit Michaelis 1769. E 
zahıbar gewefene Verfi: | ” 
cherungsſch. ſub. Litt.E. | & 
bis mir Michaelis 1773. | 5 
zahlbar gewefene Berfi= | & 
cherungsſch. ſub. Litt. F. * 

bis mit Michaelis 1773. * 
* 


gerechnet werden 


Hieizu tzunen noch 


landſchaftliche Opligasionen, wel 
he unter dem Gaffenvorrathe 
befindlich und extraordinaire ım 


‚Einnahme gelommen find. 


r⸗ 


ud insgeſammt nicht mehr au verzi eier 


bis mit Michaelis 1 792.) 5 5 


sahlbare alte ausgewech⸗ 
felte Verficherungsfcheis 


(EEE 
— — * 


ne und 5 = 
Michaelis 1775. zahlbar eg 
geftellte unter 100 Thlr. O2 


betragende alte und auss 2” 


23 


gewechſ. Stenerſcheine. ]e3® 


e: 


22* 
Dahero waͤre die Verminderung 
der Capital⸗ Schulden zu rech⸗ 


nen auf 
exelufive ber zufolge“ gnaͤdigſten 


Decreise vom gien Day 1794. veähren alten Verſiche⸗ 
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rungs⸗Schein⸗Capitalien, bie bereitö in obigen 2941 
Thlr. 23 Gr. 1 Pf. mit angefest und begriffen find, 
48,108 Thlr. 13 Gr. 113 Pf. 
betragenden alten Capitalien, bey welchen in den Bi 
chern ebeufalls Feine Zinfen weiter ausgeworfen werden. 
Mit der Steuer: Ereditcaffe muß man die 
‚Sammer - Ereditcaffen- Eommiffion nicht ver⸗ 
wechſeln, von ber unter Num. XI. mehr vorkommen 
wird, - 
VII. Die Oberrechn ungsdeputation 
entſtand 1707. bey damaligen Rechnungsirrungen. Sie 
war bis 1734. ein eigenes Collegium, das au ı Präft- 
dent und einigen Oberrechnungsraͤthen beſtand. Allein 
im gedachten Jahre ward zu Erſparung an Koſten die 
jetzige Einrichtung gemacht. Dieſe Deputation hat 
allezeit einen Conferenz-Miniſter, jetzt Se. Er- 
zellenz den Herrn Grafen von Hohenthal zum Di— 
rector und beſteht aus 2 Räthen aus dem gehei- 
‚men Sinanz=Collegio, ı aus dem gehtimen 
Kriegs-Raths-⸗Collegio, ı aus ber Landes-Re— 
gierung und ı aus. dem Ober⸗Steuer-Collegio. 
Zuweilen hält die Deputation Sigungen, wobey nach⸗ 
bemerkte Dber - Rechnungs» Infpectoren gegen- 
wärtig find; öfter wird-fehriftlich votirt. Der Deputas 
tion ift die Dber- Rechnungs: Infpection unter= 
geben, welche aus einigen, jet a, Ober-Rehnungs: 
Inſpectoren und der nöthigen Canzley, ald ı Ce: 
Iretair, 6 Eraminatoren, einigen Canzliften ıc. befteht, 
und fordgehend ihre beftimmten Seffionen hält, 
Aus den Caſſen und Einnahmen im Lande kann 
feine andere -Uudgabe entnommen werben, 
als welche die Verwaltung derjenigen Branche, wozu 
‚die Caſſe gehört, betreffen, und deren Rechnungen wer- 
ben bey den Mechnungs s Expeditionen bed geheimen Fi⸗ 
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nanz⸗, geheimen Kriegsraths und Oberfteuer - Collegit  ' 
und ben Stiftiſchen Cammern geprüft. Alle übrige Geh 
der derfelben fließen zu den bey diefen Collegiis genann⸗ 
ten Hauptcaſſen. Aus dieſen letern finder feine andere 
Ausgabe ftatt, sald die vom Churfürften felbft für 
immer ober für ‚den einzelnen Fall angeordnet iſt. Die 
Rechnungen biefer Haupteaffen nun, ingleichen der Hofe _ 
wirthfchaft und was fonft zum Hofftaat gehört, bes Obers \ 

bauamts, und wo außerdem der Churfürft aus jenen 


Hauptenffen Gelder auf Berechnung geben läßt, prüfen  ' 


die Dber » Rechnungs - Iufpection und Deputation , und 
e3 folgt hieraus von felbft, daß diefe von feinem aubern 
Collegio abhängig feyn Tann. Bey vorfallenden Irrun⸗ 
gen muͤſſen alle übrigen Collegia ihre Rechnungsbuͤcher 
oder Ertracte, Referipte u. f. w. ber Oberrechnungsbes 
putation kominuniciren. Auf Verlangen muß jeber Rech⸗ 
nungsführer auch perſonlich vor der Oberrechnungs depu⸗ 
tation erſcheinen; außerdem werden nach der Regel Mo⸗ 
nita u. ſ. w. ſchriftlich gegeben. Keiner der deputirten 
Raͤthe empfaͤngt fuͤr dieſes Amt einen Gehalt, daher be⸗ 
trägt bie Bel oldung der ganzen Oberrechnungsdeputation 
nur ohngefaͤhr 8330 Thlr., wozu jede der fünf Haupt 
 Faffen 1686 Thlr. beptragen muß. 


IX. Der Kirchenrath und das Dserkonfi 
forium 


find 1606. auf Verlangen der Stände auf dem Landtage 
zu Torgau auf immer vereint und nach Dresden verſetzt 
worden. In Anſehung der verſchiedenen Graͤnzen ihrer 
Macht muß man fie jedoch wohl unterſcheiden. Ehedem 
waren vier Conſiſtoria in den alten churſaͤchſiſchen 
Landen, namlich: zu Meißen, zu Leipzig, zu Wite. 
tenberg und zu Zwidau Das Konſiſtorinm zu 

Meißen errichtete Herzog Morik von Sachfen erfi am 
' , - -, \ 
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a7ten Febr. 1545., untergab demſelben zwölf Euperiu⸗ 


tendenten und ſtellte einen Praͤſidenten nebſt drey Aſſeſſo⸗ 
ren bey demſelben au. Churfuͤrſt Auguſt verlegte dieſes 
Eonfiftorium 1580. nach Dresden; Churfuͤrſt Chris 
ſtian J. hingegen errichtete daſſelbe wiederum am 28ſten 
Febr. 1588. zu Meißen, und übergab ihm bie Inſpec⸗ 
tion über den Meißnifhen und Erzgebirgifchen „Kreis. 


Dieſe Einrichtung führte jedoch manche Unbequemlichkeis 


mit ſich, deswegen errichtete der Churfuͤrſt Chriftian 
U. am ısten Jan. 1602. einen geiftlichen Rath, 
und beftellte ſolchen mit einem ablichen Präfidensen, eis 
nem Doktor der Bottesgelahrheit und einem Doktor der 
Rechte. Unter biefem Kirchenrathe ſtanden nun bie ge 
sannten vier Conſiſtoria. Allein die Landſtaͤnde hielten 
sine Vereinigung beffelben mit dem Meißner Eonfiftorio, 
indem man biefed in ein Dberconfiftorium verwandeln 


“ möchte, für bequemer umb nahmen die Sache auf bem 


gebachten Landtage zu Torgau in Berathſchlagung, wels 
ehe auch ‚gtädlich burchging, fo daß am 23ften Februar 
3607. das Meißner Eonfiftorium unter dem Namen eines 
Dberkonfiftoriums zum zweitenmale nach Dresden 
verlegt unb mit bem Kirchenrathe verbunden ward, 
wo ed fich auch bis jetzt noch befindet und ſeit dieſer Ver⸗ 
einigungdas Oberfonfiftorium, genannt wird. Es 
ward mit einem Präfidenten und vier Raͤthen 
befegt, worunter allemal zwey Theologen, nämlich 
der churfuͤrſtliche Oberhofprebiger und der Superinten- 


dent zu Dreäben und zwey Juriften find; allen feit 
‚ einiger Zeit find auf dem Latere der weltlichen Raͤthe 
einige Supernumerarien, fo daß dieſes Collegium 


jetzt aus einem Präfidenten, gegenwaͤrtig dem Herrn 
Auguſt Gottlieb, Freyherrn von Gärtner, 


zwey geifllichen und vier weltlichen Raͤthen befteher, 
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nen: 1) die Sekretariats⸗-Expedition oder eigentliche 
KirhenrathssErpebition, mit 1. Sefretair, Regiſtra⸗ 
‚tor, ı Canzeliſt und ı Copift, 2) die Protonotariatss oder 


eigentliche EonfifforialsErpedition, mit 1 Protonotar, 
1 Eopift und 3 Canjzeliſten, 3) die Caſſen⸗Expedition, nie 


ı Eaffirer und 2 Camgelißen. Sie kaſſirt nicht nur bie sur Be⸗ 
foldung, der Raͤthe und Subalternen ausgelenten Einkünfte ein 


une zahlt fie aus, fondern beforge auch einige milde Stiftungen 
und befonders die Eaffe der verfiorbenen Prediger, Wittwen und 
Waiſen Gnadeugelder. Diefe milde Stiftung rührt von Chur⸗ 


fuͤrſten Auguß ber, welcher 1533. ein Kapital von 1 Tonne 


Goldes dazu ausſetzte, wovon die jährlichen: sooo Bilden Ju⸗ 
tereffen verhaͤltnißmaͤßig ausgetheilt merden ſollen. Allein 1774, 
bat man für jede Wittwe fieben Thaler und jedes unergogene Kind 


Derfelben drey Thaler feſtgeſetzt, weiches feit 1795. bey erftern auf 


10 Thlr. und bey letztern auf 5 Thlr. erhöhet worden if. 
Betrachter man dad Dberconfiftorium zu 


Dres den als Kirenrach, fofichen folgende neun 


Confiftoria, nämlih: 1) dad Conſiſtorium zu 
Dresden, 2) zu Wittenberg, 3) zu Leipzig, 
4) zu Wurzen, 5) zu Schleufinges, 6) die In⸗ 
fpertion des Fürften von Schwarzburg zu Ebeleben, 
7) das graͤflich Schöuburgifche Conſiſtorium zu Glau⸗ 
cha und 8) das graͤflich Stollbergiſche Conſiſtorimm zu 


Roßla, ingleichen die beyden Univerfitäten zu 


Leipzig und Wittenberg, denen ed jedoch als Ober⸗ 


konſiſtorium allein nichts zu befehlen hat, in allen geiſt⸗ | 


lichen und Confiftorialfachen unter diefem Eollegio, 
da fie hingegen in Juſtiz⸗ und Polizeyſachen lediglich bey 


der Landes regierung und bie Univerfitätögerichte zugleich . 


bey den -Oberhofr und Hofgerichten ihre Uppellationsin- 
ſtanz haben. Ferner find dem NKischenrathe bie Für 
ſtenſchulen zu Pforte, Grimma und Meißen 
und die Procuratur zu Meißen, bie aus bem ehe: 
maligen bifchöflichen Güthern und, Zinfen befteht, une 


tergeben und verwaltet deren Einkünfte und Deconomiem 


u 
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gemeinfchaftlich mit dem geheimen Conſilio. Der Kir 
chenrath, als das hoͤchſte geiſtliche Gericht, hat 
eigentlich in allen'ſieben Kreiſen ver Churs und 
alten Erblande und ben barinnen befindlichen mit⸗ 
telbaren Graf: und Herrfchaften, im Fuͤrſtenthume Que r⸗ 
furth, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg und 
der Grafſchaft Mansfeld; churſaͤchſ. Antheils das 
Nlus episcopale oder Ius circa sacra in ber höchften Inſtanz 
auszuäben ; ; er iſt jedoch in vielen wichtigen Gefchäften 
gehalten, vorgaͤngige Reſolutionen aus dem geh eime n 
Konfilio einzuholen. | 
3. B. Die Eognition in allen geiflichen Sachen, weiche auf 
die politifche Verfaffung des Landes einen Einfluß haben können ; 
Die Befekung der Öffentlichen Lehrfielen auf Academien und ber 
Superintendenturen; die. Verftattung der Gedaͤchtnißpredigten; 


die Anordnung der Bet⸗Buß⸗ und Faſttage und folenne Dank⸗ 
feſe bie Veränderung und Anordnung neuer Kirchengebete ꝛtc. 


Allein in Anfehung der Stiftsconfifto rien zu 
Merfeburg und Naumburg und der Niederlau- 
fiß, bat ber Kirchenrath gar feine Gerechtfame auszuüben, 
weil diefe unmittelbar unter dem geheimen Conſilio ſtehen. 
In Kirchenrathd : Sachen gehen. die Befehle im Nahmen 
des Churfürften, Wir Friedrich Auguft re. in Con⸗ 
ſiſtorialſachen aber die Verordnungen | im Namen des Sob 
legii. -: 

a) Das Oberconſiſtorium allein betrachtet, er⸗ 
ſtreckt ſich über den ganzen Meißniſchen Kreis, 
Torgau ausgenommen, über ben größten Theil bes 
‚ Erzgebirgifchen Kreifeß, über drey Dioͤceſen aus 
bem Leipziger Kreife und über die Superintendens 
tur Dobrilugk, überhaupt über folgende dreyzehn 
 Diderfen:. bie Superintendenturen I) Dresden, 
2) Sreyberg, 3) Chemnig, 4) Annaberg, 5) 
Colditz, 6) Leißnig, 7) die Inſpection Waldheim, 
8) Oſchatz, 9) Meißen, 10) Großenhasn, 113 
.Pir-⸗ 


8 
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Pirna; 22) Giſchof swe ro unb I3YDxaKri lugt. 
Uebrigens ſtehen noch : verfehiebeng eimzelne: Pfarreien 3. 
B. die Pfarren zu. Netſchel und Werf enuſtein; Das: 
Kirchfpiel zu St. Afra in Meißen unmittelbar und 
ohne in den Gpreägel xines Superintenbentem zu gehoͤ⸗ 
ven, nuter, dieſem hoben: geiſtlichen Berichte, bey dem 
jeder in Charſachſen immatritulirte Abyos. 

tat die. Srells: eines Gachmalsers übernehmen 
Tann. Eu Pr EEE I PRSLTVORE uno Zu 
9: Das; Bonfiftorium ww Witteriberg errich 

tete 15925 wen: Churfuͤrſt Jahaun Friedrich ber 
Großmaͤthige, als dad: ame proteftantifche. 


‚Eonfißeriaw; denn bis dahin waren alle Confiflos , - 


rieiſachen som der.thenlogifchea Falutaͤt, der man biefes 
Geſchaͤft feit. 1596. gufgetragen, hate»; enpebiet: worden, 
EHurfürt Man itz aAnderte 1446.die erfie Einrichtung ' 
dahin ab, daß dieſes Conſatotiun⸗ von der Univerfis 
taͤt, jedoch is Worwiſſen des Ehnrtuͤnſten, beſtellt und 
ſalarixt werden fee, ſo Daß daſfelhe unter der Univerſt- 
tar: Rand; allein. Churfuͤrſt Ang udtıäuberte-biefes wieder 
ab, und eximirte dieſes geiſtliche Geright von der Univere - 
fität, worauf denn. fein Nachfelger, Chrifticn L die— 


ſes Conſiſterium ſowohl, ald dig hörkgen, unterm.agften - 


Febr. :1588. 'im-aflen flreitigen Rechtsſachen der Landes⸗ 
regierung, als der hoͤchſten Appellationäinftang, unter⸗ 
warf. Bey dieſem Coſlegio find angeſtellt ein Direc⸗ 

tor, welches der jedesmalige Ordinarius ber Wittenbers - 
ger · Juriſteufakulzaͤt ift, und’ vier Benfiger, alß ver 


 Generalfuperintendent, ber Prahft ben ber Stifts kir⸗ 


che zu. Allerheiligen, und zwey Doktoren der Rechte 


FJerner arbeiten dabey ein Prosnome,: ein Anne und 


Copiſt. Es jtehen unter dieſem Conſiſtorio die Euperin⸗ 


tendenturen und Probſteyen ˖ 1) au Wittenberg, 2) zu 
Graͤfenhapnichen, 3) zu Jeſſen, Perg 
| 2 BE I 


. \ 4. 
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berg, zIni Baruth, 6) zu Seyda, 7) zu Schlie⸗ 
ben; 8) zu Kemberg,- Hau Torgau, 10) zu Gom⸗ 
mern, II) ZU Belzrgenum) zu Lieberwerda, 13) 
zu &köden; 14): Bitterfeld, 15) zu Zahn a,' 
16)zu Dahme, Yin Juͤrerb og h,18) u Barb y. 
Die Probſteyen Wittenberg; - ‚Kemberg nbn@chlieben ber 
feßt und vergibt die -Mniverfitär Wittenberg. nt 
ce) Das Eoafiorium zu Leipzig war: feiner: 
Entſtehung nad) ein Merfeburgifches Stiftskonſiſtorium. 
‚Ber Herzog Anguſt, machheriger- Churfürfl errichtete 
daſſelbe 1544. Es :poftwlirter Abminiſtrarvt des Stiſes 
Merſeburg, und bern feinem Koadjutor / dem Zürz 
fien von Mahalt, Wen dgt,"die Praͤſidenton ſtelle. Als 
aber Auguſt am iſtenDOkt. 1548. ſich bewogen faud, 
bie Adminiſtrativn Sud. Seifts niederzulegen, und Fuͤrſt 
George feine Praͤſdentenſtelle ebenkatzs aufgab / fo hörte 
durch die Einſetzung utrs kotholifchen Bifchofs, Ste 
donius, dieſes proteſtantiſche Tonſiſtoriam auf. | Dies: 
ſes bewog den Chusfuͤrſten Moritz mit Beyrath feines 
Bruders, Auguſt, ſtatt deſſelben ein anderes Conſcſto⸗ 
rium zu Leipzig nm Arften Sept. 13550, anzulegen und 
bey demſelben zwey Doktoren der Goͤttes gelahr⸗ 
heit und zwey Doktoren der Rechte anzuſtellen. 
1580. gab Churfuͤrſt Au guſſt dieſem Collegio eine vers 
beſſerte Einrichtung, und waͤhrend den Regierungen der 
Nebenlinien in der Abbertiniſchen Hauptlittie war es ein 
gemeinſchaftliches Conſiſtorium. Nach dem 
Ausſterben dieſer Linien Lam es in feine gegenwärtige 
Berfaſſung; erhielt einen Director, welche Etelle un- 
ter der jetzigen Regierung nicht beſetzt wird, und verſchie⸗ 
bene uͤberz aͤhlige juriſtiſche Beyfſitzer. Zar: Zeit beſteht es 
aus zwey geiſtlichen und ſechs weltlichen Bey⸗ 
ſitzer ne von welchen der aͤlteſte juriſtiſche Bevfitzer das 
| Dierewrium führt, einem Verotoaetar⸗ einem Aktuar, 
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einem. Regiſtrator und einem Numins. . Unter biefem 
- geiltlichen Berichte ſtehen ber: groͤßee Theil des Beipzis 
ger Kreiſes, ber ganze Thhriugifche Kreis, der 
VBoigtläaändiſche Kreis, der ReuſtädtiſcheKreis, 
das Amt Zwi ckau aus dem Erygebirgifhen. Kreis 
fe felt 1608, und die Grafſchaft Mansfelde:churſaͤchſ, 
Antheils, in welchen Theilen fſolgende drey und z wane 


zig Superintendruturen ſind, ala: ı) Leipzig, 2) . 


Enlenburg, 3) @rimmw,..4):Borne, 5). Roche, 


tig, 6) Penis; 7)3widan, 8)-Planen, 9) Deidr Ä 


wis, 10) Weida, 11) Neuſtadte an ber- Orig, 
12) Frauenprießnitz, 13) Pegan, 14) Delitzſich 


15) Weißenfels, 16):FrenBung,. 27) Eckar das 


bevga; r9) Laugenſalza, 19) Weiſſeuſee, 20) 
Songerhaufen;.2ı) Querfart, 22). Helbrune 
gen. und. 23) Eidichem :.Ben-bem Leipziger un) 


- Wittenberger, ISonfiftörio: ſind Ibrägens nach: gewjſſe or; 
benäiche Abrokuten derorbaiet,. fo daß auber Den Fr 
anderec Abvvolat von vemſelben huedeln darf. . 


untet biefe Cynſiſtoria "gehöten für ihre Perſon, in nt 
Ale bürgerlichen hnb nicht eapitalen peimlichen Sachen, Die 
Kirche und ESchuldirnu, ihre Weiber, Wien, nal ..Kin 
wenn jene nicht wieder/ in den weltlichen Stand beuragben, u 
dieſe noch bey ihren Yeltern find, die Detalen- und Sfartbahert, 
und wegen ihres Sie die. Vorficher der Kirchen, Spitiler, mils 
den Stiftungen u. fi w. Das Patronatrecht 'äber Die um Com 
WRveis-achörike Parren im Namen des Chatturtten ſeit 1488 
die Beſtaͤtigung nnd Einſetzung der vn Euchendatrvuen aa 
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wear Schulen! und wie rhaͤtige · Unterſtuͤnung per Landet⸗ 


herrn haben vie Waiſſonſchiacfte n amp Kuͤnſte in die 
fer Runden ungemein. befbrksrn;c un. befonhere wendet 


Ver. verdienflorile Oberhofpreitigen: Bı Roinh ard 
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ſtenſchulen, in den ähn bes Reichtum: her Forfiens 
ſchule Pforte, zu einen / neuen Man und Eiurichtung uns 


terſtuͤtzt, welche einen bereits angefangenen sehr beträchte u 


Inhen Bart vorausſetzen. Hierzu kommen!noch die pie 
‚ten gelehrten wub: andbereinägliche Gefelk 
(haften, bie Akademien der geichnenden und 
‚Bildenden Kuͤnſte, die in innere Gehalt, Einriche 
‚tüng und aͤnßerer gefchmackvoller Zierde einzige, durch 


ver Herren Bibliothecaire Hofrath Adelungs und 


des ausgebreiteten dleganten Literators Doß dorf, Eptr 
ge. ihrer Beſtimmung gemäß‘ "gemeinnützig gewordene 


EHurfärfl. Biobg iot hek,: andere Buͤcherſanmnlun⸗ u 


| Seh, Bildergalerien, Gemaͤhlde⸗ Kupferffid und andere 
Kunſtfammlungen u. f. w. ‚Alles darſes zufammen macht, 
daB Viefe Lande zu den aufgellaͤrteſten in Teutſchl aud ge⸗ 
ibbdren. Seit einigen Fahren hat. es in Dresden nie 
in Fremden gefehlt, die blos dahin kamen, um zu 
url Uunterrichte als Ruͤnſtler map GSelchrte die daſigen 
Gallerien und Biblidtchek zu: beuntzon. Sell in den. nie 
deru Volksklaſſen. trifft man ſehr oft Spuren einer großen 
muftlarung on. So wie von biefen Probinzen aus, die 
Religionsverbeſſerung ſich -meiser .amögebreitet hat, fo 
kann man auch behauptet, dah · die--Berfeinerung der 
‚Sitten, der Wiſſenſchaften u. ſ. w; dieſer Lande den 


größten. Einfipß auf dag. übrige Teutkehland gehaßt habe). 


welcher vorzüglich durch den Buchhaudel ceichten map 
Ben Hi! Mi. Mau LIE zu 57 Ze Zee ZEV PIE EEE ee 14 


x Die Landes-Oekomom ie⸗ anifahtur anh . 


tn! Com mrer z ie n⸗ De wwbation | 
iſt zwar ſchon im Sabre 1729. errichnet morben, hat aba 
erſt ſeit 19336 und worzuͤglich ſeit 1764. ihne gegenwaͤn 


| tige vortrefliche "Eiwichtumg erhalten, : Dt mähnesib te 


Kriegsanruhen jene Ältere faſt ganz aufgeboͤrt inte ..fb 
enwarf der: fo wir ma fen * ſe vede Cbattien 
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Friedrich Ehriſtian, einen Verbefferungeplan, wel: 
den nachher‘ Ber’ Prinz Raver, ald Nommiflrater der - 
Ehurſachſen, wie mehrere deſſelben, ausgefuͤhret ‚hat. 
Sie beſtehet aus 1 Director, jetzt ber Herr ⸗Cammer⸗ 
herr, Friebrich Herrmann Eart Graf von Lan⸗ 
genau, 2 geheimen Finanz-, 2 Hof⸗ und Ju⸗s 
figienräthen,'a Oberſteurreinnehmern und 2 
beſolderten, bey keinem andern Collegio anheſtellten 


Beyſitzern. ES ſuchen aber immer zunge Raͤthe aus 


andern Colleglis anf einige Jeit die Aſſeſſur bey dieſer 
Deputation. Es vereinigen ſich bey derſelben die Nach⸗ 
richten über die Bevdlkerung, Nahrungsſtand und Com⸗ 
mercial⸗ Verhaͤltniſſe des Landes und fie ſucht vie Mit⸗ 
tel auf, um die Hinderniſſe zu heben, die in dieſen wide 
tiger Theilen die Wohlfarth des Landes noch beſchraͤnlen. 
Hierzu tommen:in jeder Oſter⸗ und Michael: Meffe 
der Director Fund eitmige'Affeffbten nad) Leipzig. Be⸗ 
ſonders fest die Deputation von Zeit zu Zeit auf-Gegens 
fände der Landwirchfhaft und Manufacturen 
Praͤm ien aus, und vertheilt dieſelben. Vom Jahre 1788. 
an bis mit 1799. betrugen dieſe Prämien uͤber 30,000 
Thaler. Zu dieſer Praͤmiencaſſe zahle jeder new 
angeftellte Ehurfürftl. Diener im Lande einen Monat fei- 
ned Gehalts, beögleichen von allen Befoldungd.= Zulagen. 
Ferner‘ erhält diefe Caffe bie Ueberſchuͤſſe von den oben 
$. 5. erwaͤhnten, zur ſpaniſchen Schaafzucht eingerich⸗ 
teten Vorwerken. Die Depntations-Canzley beſteht Aus | 
2 Eecretaiten, 3 Eopiften ır. | zu 
XL: Die Comtriffion-zu Beforgung der allge⸗ 
meinen Armen- und Waifen-: anch Zucht und 
Arbeitshaͤuſer zu Waldheim, Totgau 
ub Z3wickau. | 
Diefe, Hähfer find Hauptfächlich durch St inbif Pr 
Bewilligungen funditt und zwar das Zuchts und 


> f r ⸗ ⸗ \ ’ 
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Armenteus zu Torgau und. das —&8* m 
awidan erſi 177245 und erhalten, wie: Die Prämjene 
cafe, . einen Mont: Beſoldungss Abzug vom 
Civil⸗Etatz vom Militair⸗Etat aber nur von den⸗ 
jenigen Perſonen, die nicht ins. Feld ruͤcken. Dieſe Co m⸗ 
mifſion wird von einem Conferenz-Miniſter, 
jetzt Se. Erzellenz Herren von, Burgsborf birigirt. 
und beſteht demnuͤchſt aus 2 Raͤthen, aus / dem g ehr i⸗ 
men Finanz⸗, Laus dem geheimen Kriegsrath s⸗ 
Collegio, q aus ber Landes⸗Regierung, 1 aus 
dem Dhereonfiftvria anp-g kändifhen De vu⸗ 
tarten, als 2 von her Ritterſchaft unsedem Rathe 
zu Dreoͤden. Die Canzley beſteht aus 2 Secretai⸗ 
re, 1Megiſtrator, 4 Copiften, ı Eaffırer, ı Galcula: 
‚ter uud 1 Saftenfchreiber. . Im Januar 1798. befanden 
ſich in: allagz vier Armen⸗ Wayſen⸗, Zucht und Arbeits⸗ 
Hinfern 1698 Perſonen und im December 2655. Perſo⸗ 
nen, wiſhin im Ganzen 43 Perfoneg wewiger ald 1797. 
Zu deren Unterhaltung wurben 1798. aus der Stenercafle 
49,900) Thlr. Ibezahlt, nämlich: 10,009 Thlr. nach 
Walpheim, 9590 Thlr. an das Arwen⸗ und, Wayfens 
Haus in Torgau, 16,509 Thlr. an dad Zuchthaus im 
organ und. 4000: Thlr. an bad Zuchthaus in Zwickau. 


Ku. Die Branbfehäben = Directorial⸗Com—⸗ 
miſſion 


| ik durch die vom ıften Januar 1787. an zu Stande ge⸗ 

brachte Verficherungsanftalt wegen der Brandſchaͤden 
veranlaffer worden und erftredt ſich uͤber Die gei am me 
ten alten Erblande, die Stifter Merfeburg und 
NaumburgsZeit und das Fuͤrſtenthum Auerfurth. 


Dieſe Commiffion har bie ganze Anftalt unter fich; bey 


ihr liegen: auch die beshalb gefertigten Drandverfices 
aange. Eotafira; an fie werben bie Aaorien Nachiroͤge 


A 


—— - 
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abgellefert Ben ihr werben: die Wrandſchaͤren angezeigt 
Und bie Repartitidn derſelben auf die Aemter und Ge— 


tichte beforgt. “ Diefe werben halbjaͤhrig ausgeſchrieben 


und durch ben. beftellten Caſſirer eingenummen. und. be: 


schnet:: BnaDirertorium führt ein, Eomferenze 


Mintfter; jetze Ee. Exzellenz Herr Graf von Hopf 
garten, und die Commifſion beſteht demnaͤchſt aus 


eben fo viel. Eommiff grign aus pen Collegiis und'von 


ben Staͤnden. wie die Commiſſios Num. XL, außer, 


daß nur ı geheimer Finanzrach dabey ·ſitzt, und bie Erpe⸗ 


dition aus 2 Eeeretäiren und dem Rath bon Dresden, aus 
2 Secretairen, R| Buchbar, J. keſſirer: und 4 Copiſten 
zuſamm eügeſeti Me 


‚Inden khurſachſiſchen Landen, mie nemnohne U 


gautis ' werden alle Gebaͤnbe zur Braͤndverficherung gezogen 


und den Werth derſelhen gibt der Eigenithilmer an; fehoch muß 


derfelbe sur Erfeichrerung des Rechnungswerks in 25 aufgehen, 
mithin 4. B. Auf 25, So, 75, 160, 129 u. ſ. w. feſtgeſetzt ſeyn. 
Wenn hingegen nach den Kaufbriefen oder Durch eigene Angabe 
der Werth unter bie Hälfte des Grundſtuͤcks angegeben wird, fo 
fol auf Koſten des Eigenthuͤmers eine Tapation’der Gebäude vor: 
genommen. werben. . Luſtgebaͤude, Gartenhaͤuſer u. f. w. Behf jes 
dem Befiner frey, anugeben oder nicht. In dem Loealeataſtro 
muß jedes Gebäude befonders angefept und nach ſeinem Werthe 
angegeben, und ben Muͤhlen, Haminerwerken, Branhaͤuſern, 
z. B. koͤnnen * gehende und treibende’ Zeug, Bottiche 
hebft Braupfannen, Raͤnkerwellen, 2 merdälge u. f, f. wit in 
dieſe Angabe —* werden. Bi ber⸗-Laufitz hat ihre 
eigene Feueraſſexcuranz, welche aber nicht durchaus gepwun⸗ 
ven if;- ſondern Die Sechskädte find far fich geblieben, 
und in denfelben-Fanm der Stadt, Einwohrer eutweder ber Cum de 
Aſſernranz beytreten aber ſich in die Häbsifche Fer 
Billige Claſſe thes widerruflich cheils unmidbem 
ruflich einſchreiben laſſen; aber er Kan auch gar nicht bey⸗ 





treten. In der NiederLaufitz hingegen ſtubdet nur eine 


Verguͤrigungse Auſftalt nah Verhaäͤltnäß der gemach⸗ 
m Einlage ſtatt, deren Fond über gewoͤhhnlich wicht zuzeiches 


will. Daher in Piefer Prodim auch wie in den alten Erdiauden J 


0 
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eine. geiwunsene Brands tffeeuranz eitnefährt merken 
fol. Gan; abgehrannte Gebäude werden auch dem eingefchriehes 
nen Werthe vergütet, partial Schaden aber wird gerichtlich tarirt 
und niedergeriffene Gebäude achtet man ben abgebrannten gletch, 
fo wie man auch die deym Läfchen sh Grunde gehenden Feuerge⸗ 
säthfchaften nach eydlicher Angabe aus ber Vraud verſicherungs⸗ 
caſſe vernutet. Alle Brondſchaden, vthn denen bis mit dem 31ſten 


März jeden Jahres. bey der Tommiſſion bie Berichte eingelanget 


find, werden auf Johaunis deffelben Jahres repärsiret und ın 
Michaelis ausgezahlet; diejenigen Schaden’ aber, von welchen bie 
Berichte vom ıflen Aprat bis mit dem goſten Sept. jeden Jahres 
einiaufen ,; werden zum nenen Jahre repattirt. und die dareuf Fels 
gende Oſtern vergütet. - Die Unkoſten, welche bey der Directos 
riallommiffion su Befoldungen ze. und bey den Unterobrigkeiten 
gu machen nöthig gewefen find‘, muͤſſen ebenfalls angezeigt und 
aus der Cafle vergütet werden. Aus deu einsefendeten Braud⸗ 
ſchaͤdenberichten nun wird die Hauptrepartition gemacht, wie 
viel jeder Intereſſente von a5 Thir. Pfennige oder Groſchen beps 
zutragen hat, und dieſe Beytraͤge muß nach erhaltener Intima⸗ 
tion jede Ortsobrigkeit an die Directorialeommiſſion, ſpaͤteſtens 


4 Wochen Darauf, einſenden, bey Vermeidung 20 Thlr. Strafe. 


Jeder, der Vergütung erhalten hat, muß binnen Jahresfriſt wies 
derum aufbauen, und wenn er geringer,“ als das Quantum iſt, 
bauet, fo muß er den Ueberſchuß an, die Brandverſicherungseaſſe 
wieder erſtatten. Wegen des Brandverlufis an Mobiliar: 
vermögen, ik auch eine Mobiliarbrandenfie feftgefent, 
gu welcher es jebem freyſtehet, wie viel er hälbiährig beytragen 
will. Gibt ein ‚Dirtrefiente wegen feines Mobiliarvermoͤgens 
Halbjährig ı Sr. jährlich alſo 2 Gr. fo wird dieſes alſo angenom⸗ 
men. als babe er ſein Mobiliarvermoͤgen auf WO Thir. geſchaͤtzt, 
Ei er bekommt dafür bey eintretenden Brandfchäden 35.Thlr, 
rſatz. 


Sis zum Jahre 1714. onnten die durch Braud sernugfäctten 
Perſonen gegen ein gerichtliches Zeugniß, auf eine gewiſſe Zeit 
im Lande Allmoſen faummeln; ‚allein damals errichtete man eine 
Generalbrandcaffe, umd verbot Diefes unanfländige Bots 


teln. Aus biefer. Kaffe. erhielten bie Verumglächten nunmehre . 


einige Entſchaͤdigung, und Diele Einrichtung dauerte bie zum 
Sabre 1786. wo man ie jetzige Einrichtung: su machen, anfing. 
Es wurde zur Derbofferung biefer Anſtalt bereits 1784. unterm 
a0Niee. d..d. Dresben,. ein Mandat auf 37 Zoliobogen gegeben, 
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Demi nein Nov. d. da Diesben 1786... ein aubermeltes Men⸗ 
dat folgte: Als unu die Brandlaraiter zwiſchen den Jahren 


„2484. = 1987. uöllig berichtiget worden waren, fo wurde niit 


den ı Yan. 1787. die Aſſeenration erkfnet. Die erfie ſelliſtbelie⸗ 
bige Schänng: der genannten Lande: betrug sy,998,040 . ThiR. 
Beym Jahres ſchluſſe 1787. war diefe "Summe. ‚bereits auf 
5 050 Kehle. und 1278..nUf5937,675 Chile. geſtiegen. Bay 
der am Newjabre 1799. wrfolgtenagten Haupt Xepartitiog 
war bie Total» Gubferiptionsfümme ſaͤmmtlicher Brandverſiche⸗ 
runge s Chtaflterum 76,393,0932 Thaler; ben dr am New 
jahr 1800. geſchehenen 26ten Bauptrepartitign hingegen 
ao 340,1315 Chir: und nach der. Tohansis 190 demachten arten 
Haupt Keuartitiowik im Jahre ısor. die Summe agf 
33,742,230 Thlr. gefliegen. Beym erfien Dertheilungdterneig 


- Johannis 1787. machte der. Brandfchaden 19101 Thlr. 2 Gr. 


zı Pf. wovon die Stadt Dipeldiswalba 1035. Thin. za Gr. 6 Pf. 
bie Stadt Merana wegen 64 abaebrannter Häufer 11343 Thlr. 
18. Gr. und das Ritterguth Petſchwitz fir das Dorf Paidtig 
2650 Thlr. als die größten Poſten allein erdielten, und jedes 
as Thir. mußte Deap Pfenmwige beyftenern. In ber zweyten 
Repartition, Neujahr 1788., betrug der Brandſchaden web 
aufgelaufenen Koſten 42920 Thl. 7 Br. 3 Bf. wozu jedes 25 Che. 
fechs Pfennige beytragen müßte. Nuten deu Abgebraunten 
erhielten die Rärkfien Summen das Dorf Roldieleben für 23 Haͤu⸗ 
fer 3055 Thlr. die Städt Lobſtaͤdt für 14 Mäufer 2016 Chlr. 


16 Gr. das Dorf Lerch« für 16 Häufer 1500 Chir. das Ritter⸗ 


guth Graupzig wegen des Dorfs Leippen für 5° Säufer 4196 Chi. 
16 Gr. die Stadt Prettin für 3ı Hänfer aosas Thir. und Quer 
furth für 84 Haͤuſer 20873 Thlr. 4 Gr. Ben ber dritten Repar⸗ 
tition, Johannis 1788., betrug der Verluſt nebit Koſtenaufwand 
37686 Thlr. 5 Sr. 8 pt. wovon die ſtaͤrkſten Summen erbielten 


„bie Stadt Döbeln fuͤr 26 Haͤuſer 4812 Thlr. 12 Gr. Amt Quer⸗ 


furto wegen des Dorfs Obhaufen Petri-fär 40 Haͤuſer 5850 Thir. 
4 Sr. dg$ Ritterguth Rieſa wegen des Dorfs Leutewitz für 7 


Hinfer 4250 Thlr. Dießmal mußte jedes as Thlr. Beytrag ges _ 


ben vier Pfennige. In der vierten Hauptrepartition waren 
mit Einſchluß des Aufwands 122,440 Thlr. ı6 Gr. zu erſetzen, 
wovon die Stadt Frankenberg allein für 143 Haͤuſen 70744 Thlr. 


14 Sr: für 3 geifll. Gebaͤude 2020 :Zhir, für Connnungebaͤude 


ans Thle; und für Feuergeraͤthſchaften 138. Thle. 12 Br. erhielt. 


I 8 Der Beytras betrus für jedes 25 Thlr. ein, Groſchen a Pfew 


— 
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wir. Be ragen Haupt Krpiersitink: msehten: incl. 
des 1364 Chlr. au Er 2 Pf. Key ver Anſtolt geweſenen Aufwan⸗ 
ves überhaupt 112,299 Thlr. 6 Gr: 1. Pf. erſtattet werden, mn; 
uu iebe as The. zut Vermeidung der Bruchtheile einen Gro⸗ 
Fchen beytrugen, welches die Summe non 127,321 Dblr. 19 Or. 
HD. ausmachte. Zur asten Haupt⸗Repartitien waren 
wit Inbegrif des Aufwandes von 4404 Thir. 13 Gr. übeshaune 
yur Wiedererſtattung 67,225 Qhlt. 11 Br, 9 Pf. noͤthig, zu de⸗ 
wen Aufbringung jede as Thir. ſechs Pfennige gaben, wo⸗ 
durch man die Summe von 66,950 Rthlir. 3 Gr, 75 If. erhiels 
wozu annsch ber Caffenbeſtand von 8,507 Thlr. ı Br. 35 Bf. kaur. 
VUn der arten Haupt-Repartitivn, wa. die Affecuranzg 
Summe eben.diefelbe war, bettug die zu erfinttendt: Summe, 
mit Einfluß 1343. Thlr. 7 Bf. Aufwand überhaupt 51,380: Chi. 
451.7 undes find zu deren Aufbringung von-jedem 25 Thir. 
abermale ads. Pfennise. gegeben worden. | 


Rin. Die. EammerereditcaffensCommiffion 


Ä jſt vom Prinz Xaver, als Adminiſtrator der Churſach⸗ 
ſen, 1765. errichtet worden. ie beſteht jetzt aus 10 
— erlen worunter 1 geheimer Rath, 4 geheime 
Finanzraͤthe, 1 geheimer Kriegsrath und 2 Hofraͤthe ſind, 
aus der Buchhalterey und Kaffe'mit ı Buchhalter, 1. Caſ⸗ 
ſirer und 4 Galculatoren, Sie befchäftigt füch lediglich 
wit Bezahlung. der Cammer⸗ und Accisſchulden und hört 
nach Abbezahlung derſelben auf: Ihren Sitz Hat fie im 
Brauͤblſ chen Palais zu Dresden. Die Canmercreditcafſen⸗ 
ſcheine lauten auf Kapitale zu 1000, 500,. 100 und 50 
Thlr. und werben theild mit 3, bie meiften aber nur mit 
a pro Cent vierzinfet. Die Abbezahlung gefchieht eben: 
falls vermittelſt halbjaͤhriger Verlooſung von: einer 
—* Thlr. ſtarken Fond, der aus den Domainen und 
| egalieneinlünften erhoben wird. 


"SV. Die Gaffenbillgts: Eommiffisn“ 


Min Jahre 1772. entſtanden, und iſt eigentlich fein Hefkden: 
diges Eollegium/ das auf die Landesregierung mitwirkt, 


* 
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fonvern es warb zum Ausfertigung Auswechſelung 
ber Kaſſenbillets gegen baares Geld. beſtimmt. Man 
vertheilte unter Garantie ber Lanpaccideinfäfte nach den 
oben angezeigten 6. Claſſen für ı, Million und 500,000 
Thle. Caſſenbillets, die wahrſcheinlich aber hächftens nur 


zu 2 Drittheilen in Umlauf gekommen find. Es war dies | 


eine ber weiſeſten Finanzoperationen, welche dad Land 
ans einer fehr mißlichen: Lage rettete. Gegen baares 
Gelb kann man ſie zu Dresden bey der Caffe alle Tage 
fit 3% pro Cent Verluſt, Eonnäbend uud Sonntag aus— 
genommen, auswechſeln. Wer einen Verfälfcher folcher 
Billets entdeckt, bekommt 500 Thlr. Prämie ausges 
zahlt. Es ſtehet dieſe Commiſſion unter Aufſicht vor 

9 aus verſchiedenen Collegiis deputirten Commiſſarien 
1 Eecreteir, 1. Regiſtrator, I Vechbobcer, 3 Caſſuer 
und 2 ufißenien, 


XV. Das Ehnithtscoliegium u 


ift vorzuͤglich wichtig und merkwuͤrdig i in Mſicht auf daß 
Medicinalweſen. Es iſt ebenfals vom Prinzen X as 
ver, als Adminiſtrator der Churſachſen, errichtet wor⸗ 
ben, und erſtreckt ſich Aber ven Meißniſchen, Erg 
gebirgifhen, Voigtlaͤndiſchen und. Neuftäds 
tifhen Kreis, über die Markgrafſchaft Ober 
(sufig und ben churſaͤchſiſchen Antheil an der ge fuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Henneberg Der Thuͤrin⸗ 
giſche und Leipziger Kreis nebſt dem Fürſten⸗ 
thume Querfurt ſtehen dagegen unter der med i⸗ 
einifhen Fakultät zu Leipzig, and ber. Chur⸗— 
treig nebſt den dazu gefchlagenen Nemten, bie Grafſchaft 
Barby:ugd.kie WMarkgrafſchaft Niederlaufig 
unser. der mediein iſchen Barnltät: zu Wirtene 
berg,. mb. nur in wichtigen Angelegenheiten kommunie 

eiren alle drey wit einander. Das Enmisats collegium, 
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welches der Lanvbes regierung untergeorbiet‘ iſt⸗ beſteht 
jetzt aus 7 Mirgliedern, von ˖ weichen der jedesmal an⸗ 
wefende oaͤlteſte Leibmedicus das Directorium fuͤhrt.Bey 
der Erpedition ſind ı ordentl. und z-überzähl. Secretair, 
» Regiſtrator und’ı Copiſt, der zugleich Rechnungs fuͤh⸗ 
rer iſt, angeſtellt. 
Sa feinem untergeordneten Diffeicten hat es, fa wie: die " 
eultäten in deu ihrigen, die Cogditien. über ale Medieinalsebre⸗ 
ben, die Prüfung. der Phoſicorum und auswärts. promovirten 
“Doctoren der Medicin, wenn fie in Sachſen practiciren wollen, 
die Prüfung aller derjenigen, welche eine Hof, Amts » oder Stade; 
chiturgus Stube, oder eine Barbiet; und Badſtube erwerben 
wollen, die Prüfung Der Apotheker und. Revifion der Apotheken 
durch die Land :Auıtssund Stadtphoſicos und die Dberaufiche 
über das Hebamineuweſen. Go find z. B. 1798. in Churſachſen 
für die durch fchleunig angewqndte Mittel und thätige Bemühung 
Alm Liben wiederum gebrachten 156 verungluͤckten Perſonen 5560 
Thaler, für 56 Perſonen aber, die aller angewandten Bemüs 
bungen ohngeachtet tobt geölieben fint, 612 Thlr. an Gratifiens 
tionen bezahlt worden. 

Noch muß ich außer dieſen Collegien und Deputa⸗ 
tionen zwey hoher Gerichte des Churfuͤrſteuthums Sach⸗ 
ſen erwaͤhnen, welche fuͤr deſſen Mſttzecrfaſun außert 
wichtig find. Es fi nd 


XV. die beyden Hofgerichte a) zu Seipzig und 
b) Wittenberg, von welchen das erſtere ben Tie 
tel eined Oberhofgerichte führt, 


a. Das Oberhofgericht zu Leipzig. | 


Ä Schon fek Heinrich dem Mächtigen ober Er- 
lauchten, finden fih in Meißen und Thüringen 
wicht undentliche Spuren von Hofgerichten uber 
Landgerichten und die von den Landgrafen:in 
Zhäringen und Markgrafen zu Meißen gemach⸗ 
ten gutenEintichtangen'in Anfehung BT Recht t- 
pflege, hatten bey ihren Saͤnden und" Unterthanen 
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das 7Appelliren. aer-dia Berufung an kayſe i⸗ 
liche Gerichte end :am bad Reichsoberhaupt 
md ne nach ganz in Vergeſſenheit gebracht 
und ungewöhnlich gemacht. Dann bie Landed- 
berren reifen nicht nur ſelbſt fleifiig in aͤhren Provin 
zen herum, die Gerichtstage zu halren, ſondern 
faßen ‚auch m ihrem Mofläger emingber Pperſdenb 
lich vder mittelt eines Hierzu beſtelren Hofrich 
ters in den Landgetichten. DIEBE PER: EEE SER 


wieylich gab es ſowohl vor den: "Zeiten Friedrich 
des Streitbären 8:5. vor i381., als auch ngchher 
weilen einige unruhtge Köpfe z. B. 1349. Peer. paij 
Heimbach 1553. Hand Schotten⸗ Ritter zu De. 
liugen; und beſonders ‚1556. Graf. Albrecht von 
Mandfelp zıc. welche zu ben fayferlichen und Reichge 
gerichten ihre’ Zuflucht nahmen, aber bie Fuͤrſten bes 
Hauſes Sachſen trafen Dagegen auch immer bie wirkſa aus 
ſten Vorkehrungen. Wegen dieſer Eingriffe ließ fi 
z. B. Friedrich. der Streithare 1421. auch noch 
vom Papfte Martin V. eine Befreyung ertheilen. „De 
nun das Haus Sachfen in der Perfon Friedrich 
des Streitbaren die Churmwäürde 1423. erlang- 
te,’ fu durfte wegen der ‚goldnen Bulle vollends 
fein’ faͤchſiſcher Unterthan weder von feinen 
Gerichten ſich an ein auswaͤrtiges. wenden, noch 
von demſelben zur Vekantwortung gezogen wer⸗ 
den,“ welche Berechtfame Kayfer Sigismund. 1423, 
noch uͤberdieß in einem beſondern Privilegio > bem Haule 
Sachſen „bertätigee, mn u 


Die gew dhalichen. Gertahrs ſtetlen in wegen 
ter. und erfier Inſtanzder: ſoaͤſhſeſchen Unrenhanen und 
‚Stände in den dannigen Zeren waren Die fäyon 1376. 
uutero an Marigenfen; Sriebrichrbem Strengen,. - 
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Balthafer und. Withelm bekaunten Beyden Huf 
gerichte u Eckardtsbenga und Dresden, nebſt 


dem Schoͤppenſtuhle Ai Leipzig, fe Lesnbardi 


Abriß der Fchfifehren Erbbefchreibung und Geſchichte Leip⸗ 
sig 1799. bey::Sleifcher dem Aeltern S. 204 fl. Zur 
Beftätigung berfelben und zur Werhinbering alles Ein: 
finffes anömdmiger Gerichte gab Ehurfärft Friedrich 
ber Ganftmkrbige nebft feinem. Bruder" Eigts- 
mund, am Donnerftage nach. Martini 1432. ſogar ein 


Mandat, daß alle ihre Unterthanen’in. frei 


tigen Rechts faͤllen ihre Urtheile. und &en- 
tenzen won den Doctoren, verſtaͤndigen und 
ehrbaren Buüͤrgern'zü Leipzig bper andern 


Verſtaͤndigen ihrer Gerichte nicht aber zu 





WMagdeburg einholen ſollten. Selbſt hen allen 


‚In dem Haufe Saͤchſen erfolgten Laͤndertheilungen 
f. obengedachten Abriß ©. 241. 243..258,.265. ff. blie— 


ven diefe Hokgerichte gemeinſchaftlich bis nach 
ber 1485. zwiſchen den Stiftern des jetzt blühen: 
ben faͤchſiſchen Hauſes, dem Churfürften Ernft 


und Herzog Albrecht zu Leipzig abgefchloffenen 
gaͤnzlichen Laͤndertheilung. Außer ven bereits 


obengebachten fanferlichen Beftätigungen des Nichtappels 


lirens an’ auswärtige Gerichte von dieſen H ofge richs 
te n ihrer. Hauptprovinzen, naͤmlich für Thüringen, | 
€ da rdtöberga, fürs Oſterland und für Meißen, D ve 
de n, Tießen fi noch überdieß beyde Bruͤder i in Aufehung | 


ver’ gemishrauchten Appellationen, noch vor der Theilung 
2481. vom Papſte Sixtus W. eine neue Befreyung 


von allen auswaͤrtigen / nicht aurgainichen ſondem auch 


aweltlichen Gerichten zertheilen.n 5: 2 


"... Bald. nase gedachten Theikmng 1435. kornnit auch 
ſchon das Heutige, Obe nho fg arichveizu Seipzicgz nie 
dbet den berden damtls mach dorhanvenen Dofgerich⸗ 


u‘ 
\ 
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tow zu Eckurdits bie rig a und Bretbeuliineide ge⸗ 
machien bruͤderlichen Beisinigung.vür,; werimien «A den 
lich deiny. „Bff.das auch onſer geſcheen e rha 
„teylung.h al ben, solle vie vnſarn die vor ung 
„ſerm oba rhoftgericht zu Lipzkrauch anderw 
MuſernHofgerichten zu Sachſen, Doringen: 
„möiſſſen und: Franken foderung gehabt: ıc‘t 
sur welches auch Thurſtaſt· rn fi 1485. Neinrichem 
von. Starfihedtl wegen eines an Denfelben um. bası 
Dorf WurterYorff om Lippolt vom Beltmig 
senachıen Anfpruchs vörlaben ließ. 

Indeſſda waren wit ‚ber, Beybehäktung. ber benden 
Höfgeriche zu: Edardtäberga ober Eckersberge 
und zu Dresden für vir Staͤnde und Unterthanen des 
Hauſso Sachſen manche Beſchwerlichkeiten verbunden, 
daher exſurhten die Landſtaͤnde, auf dem 1187. ze 
Leip zig gehaltenen Laubtage, den Merzig Albrecht 
um die-Mereinigung der beyden H.ofgerichte zw 
Edersberge und: Dresven mit dem Leipziger, 
welches nunmehro wegen biefer Bereinigung ben feſche⸗ 
fimmten Namen Obeshiofgerichte erhielt, und berath⸗ 
fchlagtew: ber die Eintichtung weffelben. Da man ſich 
num auf dieſem Tetpziger: Landtage uͤber die Ein⸗ 
richtung vdllig vereinig und auf dem 1488, zu Dresden 
in der Woche nach Quafimiobogeniti.b. i. zwiſchen den 
13en vnb 20ſten April gehaltenen Landtage Die ent 
worfene Oberhofgerichtsdronung durchgegangen 
hatte, ſorließ ver Herzog; Albrecht' hierauf die erſte 
Oberhofgrrichtsorduang an der Mittewoch nach 


Tantate 1488. Öffentlich: befannt machen. "Man finde, 


biefefhevichtig abgedruckt in Hofrath Gänther’s Schrifs: 
Das Privilegium de mon appellando ete. ®: 96 - i08. 

Nach feiner erſten Einrihtang beſtand die⸗ 
ſes Getihr wicht au ywiblf Herfomen, wie wei | 


._ ‚ 
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verſtorbenen: De eon. Hömer » im f. Staatsrechte und 
Gtatiſtik voe charfuͤrſtenthums Sachfen Thl. U. S. 146. 
falichlich bohauptet, ſondern war bloß mit nenn Per 
fo men beſetzt, nähmlihr bias. Rittern,nwbgand. 
der sHofetichter Jewaͤhlt wande Drop: Doctored 
und drey aus ber Ritterfchaft,: die Erpeditkom, 
aber mit einem. Schroiberr, dem bey vengehrser Acbeit 
noch einer: angegeben werden· lonte. Vor dieſes, eigent⸗ 
lich: nur für: die Albertiniſchen Panne, beſtimmte Gericht 
gehören nach igebachter Sherhufgerichtänibung. beſchloßz 
te ımd andere Canzleyſchriftſaͤſſige, aber nicht amtſaͤffige 
Edelleute,?alle fihriftfäffige Stadtraͤthe, alle in. Stäb- 
ten wohnende und nicht angeſeſſene Edelleure, wenn ſie 
ihren ſonſtigen Richter and gereihten Urſachen nicht an⸗ 
nehmen koͤnnen; und alle andere Porſonen und Gemein: 
heiten koͤnnen von ihrem gewoͤhnlichen Richter an das 
Oberhofgericht ·appeiliren. Den dem Oberhofgerichte 
aber behielten ſich die Staͤnbe bey. Errichtung deſſelben 
bios die Appæblation an ihren Landeshertn, da⸗ 
oc den Herzog Albreſcht, vor“ : 

Da nun Bey ber zwiſchen dem Churfärften: Ern ft 
und dem Herzoge Albrecht gemachten Erhtheilung eine 
fehr vermifchte Lage der heyberfeitigen Lande entflanben 

-war, woraus häufigere Irrungen ensiprangen, ald man 
vermuthet hatte, fo veranlaßten bie letztern den Chur⸗ 
fürken Friedrich den Weiſen in Gemeinfcheft: ſei⸗ 
neh Bruders, bes Herzogs Joh ann aus der Erneſtini⸗ 
. fihen Linie, mit ihrem Better, bem. Stifter ber alberti⸗ 
niſchen Linie, Herzog Albrecht 1493. ein gemeins 


. Ühaftlihes Dberhofgericht fuͤr ihre fimmelichen 
 . Rande’ aud:bem: Keipziger Oberhofgerichte zu 


marken, welches feine Sitzungen wechfelöweife zu 
Mitenburg una gu Leipzig halten follte. Aus Die 


fe. Geaube.emwirf mar auch eine neue Dberbofge 
| richt s⸗ 
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richtsorbnung, bey deren Wfafſung man die erſte 
Oberhofgerichtsordnung von 1488. zum Grunde legte und 
machte darinnen nach Erforderniß der Umſtaͤnde einige 
Veränderungen unb Verbeſſerungen. Dieſe zweyte 
Oberhofgerichts orbnung findet man, wiewohl 
fehr fehlerhaft und. ohne Jahrzahl abgebruct in Schoͤtt⸗ 
gen's und Kreyfig’ 8 Diplom. Nuchlefe ber Hiſter. 
von Oberſ. Th 1. ©. 18 ff. 

In diefer Verfaſſung blieb das Oberhofgericht 
bis zum Jahre 1529., wo ber Churfuͤrſt Johaun ber 
Beftändige aus der Erneftinifchen Linie, mit feinem 


Vetter, dem Herzoge George aus ber Nlbertinifchen 


— 


Rinie, ‚wegen eingeſchlichener Misbraͤuche eine Aende⸗ 
rung mit demſelben vornahmen und bie wegen ihrer Sels 
tenheit in Leonhardi Beichreibung von. Leipzig ©. 
433- fi. als Beylage abgebrudte-britte Oberhofges 
richtsordnung 1529. abfaffen und befannt 
machen lleßen. Vermoͤge berfelben famen zu ben bishe⸗ 
rigen Gerichtöperfonennoch. ein Ritter, ein Doctor 
und einer aus der Nitterfchäft, fo wie auch jebe 
Linie ihren eigenen Oberhofrichter ſetzte, der in 
ihren / Landes portionen präfidiren mußte. Alle übrigen 


Veränderungen fönnen aus der gedachten Oberhofgerichts⸗ 


ordnung erſehen werben. 

Nach dieſer gemeinſchaftlich entworfenen 
Gerichtsordnung hielten beybe Linien bad Ober⸗ 
bofgerichte.zu Leipzig, mach deſſen 1493. bereits 
gefchehenen erſten Sitzung in der. Pfingftwoche zu 


Altenburg, auch jetzt von 1529. an wechſelweiſe uns! 
geftöhrt fort, bis zum Jahre 1547. wo der unglädliche: 
Churfürft Joh ann Friedrich ver Grosmauͤthige 
f. obged. Abriß S. 270 ff. die ſaͤchſiſche Churwur⸗ 


de und alle ſeine Lande, bis auf einige Diſtricte, 
verlohr, womit Kayſer ur V. hierauf die Alberti- 
Q 


I = 


b R 


- 242. Erſte Abrhellung, 
nifehe Linie in ver Perfon bes Herzogs. Mor itz für 
immer und ewige Zeiten belich, Dieß veranlaßte 
die Prinzen bed gefangenen Ehurfürften noch 
im Jahre 1547. in den ihnen Überlaffenen Aemtern i h⸗ 
sen Untertbanen anzubefehlen,. vom gemeine 

ſchaftlichen Oberhofgerichte nicht weiter Gebrauch zu mas 
sen, Bon biefer Zeit an hörte daher auch bie Abwechſe⸗ 
lung der Sitzung auf, und dieſes wiederum der Albers 
tinifhen Linie ganz ausſchließlich zugeh be 
rende Gericht hielt nun feine Sigungen bes 
ſtaͤndig gu Reipzig. U —— 

| Indeſſen waren die Sitzungen bed Oberhofgerichts 

durch den ſchmalkaldiſchen Krieg gleichfam in einen Stille 
ſtand gerathen, und bie erfolgte Trennung ber Ernejtis 
nifchen Linie hatte die Gerichts-Ordnung vom 
1829. gemwiffermaßen unbrauchbar gemacht. Alles dieß 
bewog den neuen Churfürften auf dad Merlangen feiner 

. "Stände, auf dem wichtigen Landtage.zu Keipzig 

‚2548. dad DberHofgerichte nicht nur von neuem in 
Gang zu bringen, fondern auch im ebem diefem Jahre un⸗ 
term 22ſten Dechr. 1548. noch eine neue ober bie vier⸗ 
se Oberhofgerichtsoördnung auszufertigen und 
1549. durch den Drud bejonders oͤffentlich bekannt zu 
machen. Dieß ift die leßte Ordnung ‚ welche bad Obere 
hofgerichte erhielt. Man findet diefelbe im Cod. Auguft. 
Tom I, S. 1279 16, unter dem Titels wie das Obere 
hofgericht foll gehalten werden. ec. abgedruckt. 

In dieſer Oberhofgerichtsordnung feste ber Chur⸗ 
fuͤrſt Moris wiederum feſt, daß nut drey Ritter, 
drey Doetoren und drey aus der Ritterſchaft 

das Gericht ausmachen nad kuͤnftig nicht mehr als 
drey Procuratoren und zwey Armen⸗Protu⸗ 
ratoren ſeyn ſollten. Allein da ſich mit den Jahren 
die Geſchaͤfte haͤnften, fo ſetzte man auf dem 1586. unter 


⸗ 


— 








Bon den Sanden bes Churhaufrg Sachſen. 243 | 


der-Regierung des Churfürften: Chriftian L zu Tore 
gau gehaltenen Landt a ge wiederum brey neue Affefe 
fores and den Doctoren zu ben: vorigen neunen 
hinzu‘, wobey es bis jeßt geblieben iſt. Nach diefer aus 
den Original = Oberhofgerichts « Ordnungen gefchöpften 
Deorftelung muß befonbers ber Abſchnitt vom Oberhofges. 
richte in des Herrn D. Roͤßig's Churfächfifcher Staats⸗ 
kunde ©. 330 und von Roͤmer's Staatsrecht xc. beriche 
tigt werben. 
Es beſteht bemnach gegenwärtig dad Ober hof⸗ 
gerichte aus einem Oberhofrichter, jetzt Kerr 
Ludwig Adam Ehrifien von Wuthenau, aus 
- fünf orbentliden adlichen Beyſitzern und and 
ſechs Dostören ber Rechte. Wegen zugenonimes _ 
ner Gefchäfte find in neuern Zeiten, ſowohl den adlichen 
Veyſitzern als auch den Doetoren der Rechte, eine unbes 
fimmte Zahl außerordentliche Affefforen als 
Supernumererien ohne Beſoldung hinzugefügt more. 
den, gegenwärtig bep. ben ablichen 3, und bey ben Doctos - 
ren 6; und feit einigen Jahren hat man auch beym 
Oberhofgerichte die Aubditoren eingeführt, deren 
Anzahl fteigend und fallend iſt. | 
Hiernaͤchſt befinden fich noch beym Oberhofgerichte 
in der Regel: 3 bis 4 ordentliche Procuratoren 
ober Ad vokaten, beven. Etellen dermalen nicht beſetzt 
find, ein Armenatzvocat, und Überbieß jeßt noch 29 
außerordentlie Advocaten. Zur Beytreibung 
der verwirkten Strafen ift beym Oberhofgerichte auch ein 
Fiscaladvocat angeſtellt. Die Expeditton diri⸗ 
girt ein Protonotarius, unter welchen 2 Actua⸗ 
rien, 1 Notarins ad.Acta unb ı Copiſt arbeiten. 
Alle Ausfertigungen werden durch den ordentlichen Ober⸗ 
hofgerichtöboten. und deſſen Abjuncins inficuiret m und um 
hergetragen. 
R A, 


7 
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: Die, ordentlichen Affefforen theilen ſich in 
die adliche Bank um in: die gelehrte Bank, zu 


jener gehören die adlichen und zu diefer die bürgerlichen. 


außerorbentlichen Affefforen. Die ablichen Affeffe- 


sen, wohnen größtentheild außerhalb Keipzig und find nur. 
während der vier Haupt: Oberhofgerichtöfizs. 


zungen in Leipzig anweſend, ba fich hingegen bie 
Doctores Juris der gelehrten Bank beftändig 


in Leipzig aufhalten. Auf der gelehrten Ban, 


deren Aſſeſſoren gewoͤhnlich aus den Profeffören, Facul⸗ 


tiſten, Schoͤppen umd andern Doctoren ber Nechte: ge⸗ 
‚ nommen werben, ift ver Ordinarius ber leipziger 
Suriftenfarultät allemal der Erfte; welcher auch 


bey ven wöchentlichen Sitzungen bed Oberhof: 


geri.chts.bie Acten unter bie hieſigen Afſeſſoren vertheilt, 


und außer ben vier Hauptfiungen bad Directorium 
im Oherhofgerichte führt. "Die. vierteljährigen 
ober Hanptfigungen werben jedergeit in ben Wo⸗ 
hen, in welchen der ıste März, ber ste Junius, 
der Iste September. und ber izte December ein⸗ 
fäßt, gehalten. . on 


Der Oberdofrichter,. ber. Bicer Oberhof, 


sinhter, wenn eine ndthig befunden wird, und ber 


Ordinarius, ald erfter Affeffor. auf ber gelehrten 
' Want, werben ohne alle weitere Verichtsabforberung auf . 
s genehmigte Aufuchen ber ſich Hierzu qualifieirenden 


Eubjeete vom geheimen, Eonfilio ernannt. Hingegen bey 
allen Abrigen Affefforftellen wirb auf ihr Anfus 
hen. iu Erledigungsfällen vom geheimen Conſilio dem 
Dberhofgerichte aufgetragen, dem Supplicanten ein Stuͤck 
nor ben Oberhofgerichte. verabhanbelter Aeten zur Ferti⸗ 
gung einer. Proberelatio.n vorzulegen. Wenn nım 


der Supplicant biefelbe verfertigt bat, ſo fendet ſie das 


Oberhofgerichte mit feinem Berichte wiederum · an das ge: 


v 
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herme Conſilium ein, welches alsdann nach Einſicht und 
darauf gefolgem Gutbefinden der Proberelation 
dem Oberhofgerichte die Aufnahme und Einfuͤh⸗ 
rung des Oberhofgerichtsaſſeffors beſiehlt. Die 
Auditoreun find gemeiniglich junge Edelleute, welche 
nach Vollendung ihres akademiſchen Curſus zu ihrer wei⸗ 


tern Ausbildung in Gerichtsgeſchaͤften bey dem geheimen 


Eonfilto am die Erlaubniß anſuchen, ben Sitzungen bes 

Oberhofgerichts beywohnen zu bürfen, | bie ihnen wu 
gewöhnlich ertheilt wird. 
Be er 

Das Overh öfgerichte verwaltet, ebenfo wie bie 

Landesregierung f. ob. No. V.:&, 205, bie Ge⸗ 


richtsbarkeit fowohl in der erfien Inftanz als 


auch in der Appedlations⸗Inſtanz, aber mit bem 


Unterfchiede, daß von demſelben an bie Landesregierung 


appellirt werden kann. Ueberdieß iſt das Obe rhofge⸗ 
richte nut auf gewifſſe Kreife und Orte aus den 
churſaͤchſiſchen Landen eingefhränft und daſſelbe Tann 
auch nur in den eigentlichen buͤrgerlichen Reihe: 
ſachen erlennen. - 

In Anfehung bes Gerichts zwanges mögen vor bei 
Oberhofgerihre zu Leipzig, folgende Perlonen 
Recht leiden, naͤmlich/“ 


1) alle Auf Ganzlenfähriftfigende- vaſal | 
ten, Grafen, Freyherren, Kitrer und Edle aus 


dem Thäringifhen, Meipwifhen, Leipziger, 


Erzgebirgifhen, Voigtlandiſchen unb New 


ſtaäädtiſchen Kreife, mit Auoſchluß ber Grafen, Herren 


von Schoͤnburg, vermoge des mit veni Churchanſe ge⸗ 


ſchloſſenen Hauptreceſſes vom qten: May 1740. 9. 5. aber 
nur im bew fogenunnseh fünf: Receßherrſhaften 
als alten Churfaͤchſiſchen ehe). 
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9) alle Mirbelehnte, fie mögen. ar "einem 
ſchriftſaͤſſigen oder amtfäfligen Lehne die weſammtr Hend 
erlanget haben; 

- 3) ale Biejenigen, welche wegene ihres Am⸗ 
tes und ihrer Wuͤrde fchriftfäffig find, oder auch 
noch fernerhin für ſorififaſſis erklärt werben 
dürften; 

- 4) bie Ymtlente; füriftfäffigen Stade 
säthe und fchriftfäffigen abliden und bür 
gerlichen Garichte, jedoch mit Aus ſchluß der Stadt 
Schneeberg im Erzgebirge, welche wegen eines be⸗ 
ſondern Privilegii Exemtionis unmitalbar unter der Lan⸗ 
desregierung allein ſteht. 

-5) Die Uniwerfität Reipsis, beſonders dur) 
die Reſcripte vom zten October 1606., vom b6oiten Anguſt 
‚IhLT. und vom sten Januar 16060.; indeſſen duͤrfen die 
Beyſitzer der gelehrten Baut für eich, allein Teine Mans 


‚Date und Inhibitionen an dieſelbe ergehen lagen, wenn 
‚gwifchen ihr und dem Rathe ober den Stabtgerichten 
Streitigkeiten vorfallen,, ſondern dieſe Finnen nur in ben 
vierteljährigen Sitzungen ausgefertigt werben. - Webris 
“ gend aber ergehen bie Ladungen an'die Univerfis 


tätö»DBerwandten in der erfien und zweyten 


Inſtanz, fo wie am alle aͤbrige unmittelbare und mit⸗ 


telbare Unterthanen derſelben ohme..alle weitere Mes 
quiſition. Nur die Leipgiger Büͤrger haben 
Bigrinnen. einen Vorzag, weil fie in’ allen denjenigen 
Sachen, welche, entweder beym Oberhofgerichte in erfter 
Inſtanz anhängig werben. aber burch Die Yppellation ans 


den Etabtgerichten zu Leipzig dahin gebeihen, nur vers 


mittelft.einer Requiſition ber letztern gelaben werben... 


6) Die mittelbaren Unterthanen ob conti 
nentiam caufae vermbge eines Befezipte v som ef en u | 


nius 16; unb endſlich 
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7* der Churfuͤrſt ſelb ſt in Anſehung ſeiner Do⸗ 


mainen⸗ und Cammorgäther, wenn es Servitu⸗ 
cn ꝛtc. betrift. 


Wegen der vor dos Oberhokgerichte gehdri⸗ 
gen Sachen ſetzet man die allgemeine Regel feft, 


daß ver bemfelben alle diejenigen Eaden. - 


'erdrtert werden koͤnnen, welche vor das Ap⸗ 
yellativnsgerichte gehören, hingegen alle übrige 
Juſtiz-⸗ und Polizepfachen non ver Erfennmiß des Ober: 
hofgerichts ausgeſchloſſen bleiben. Daher können hey 
diefem Gerichte Feine peinlihen Sachen vorkom⸗ 
men, wohl aber wiber (hrififäffige Perfonen in 
Ruͤgenſachen Klagen angeftellt werden, bie das 
Dberhofgerichte alddann gemeiniglich ganz fummarifch be: 


handelt und durch Refolutionen und Weifungen entfcheis- 


bet. Bey Lehnöftreitigfeiten gehören bloß diejeni⸗ 
gen hierher, welde zwifchen ben Vaſallen felbft entſte⸗ 


hen und das Oberhofgerichte kann die Huͤlfsvollſtreckung 


in die Subftantiam Feudi ohne Vorwiſſen der Lehnscurie 
nicht verordnen. Am weniſten aber darf das Obe rhof: 
gerichte fich die Erfenntniß in Berge, Jagd⸗, Forſt⸗ 

Poſt⸗ und andern Finanz⸗ Sachen, oder auch wohl in 
‚Eonfiftorials Sachen und Über ſolche Dinge, welche zur 
’Sberfteuerehinahme und den Lanbeöverwilligungen gehd⸗ 
ren, ober. aber in Das Jus collectandi ‚und die militarias 
wo alles in Praefiationibus ex. caufa publica beftehet, eitte 
fchlagen, auf dem Wege Rechtens anmaßen, fondern 
daſſelbe muß vielmehr dergleichen Sachen, vermoͤge hoͤch⸗ 
fter Reſcripte vom 25ften März 1689., von ıften März- 
1693.,.vom gten März. 1715. ꝛc. ſoeleich an ihre Br 
hörben verwieſen. 


Gleiche Bewandniß hat es in Anfehung ber Rechte J 


leidenden und der zu verhandelnden Rechtsſachen 
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b) mit dem Hofgerichte zu Bittenberg. 
Dieſes Sofgerichte har ver Ehurfürf, Johann ber 
Beſtaͤndige, 1529. erit errichtet, allein us Sabre 
1532. ift die erſte Zigung gehalten werden. Während 
des Schmallaldiſchen Krieged gerieth es in Eteden, fo 
Daß es Ehurfürft Morit auf Anfuchen feiner Landſtaͤn⸗ 
be 1550. wieber herftellte und bemfelben eine neue Hofe 
gerichrtsorbnung gab. Nach derfelben follte ed aus 
12 Perfonen beftehen, nämlich dem Oberhauptmann, ber 
die Stelle des Hofrichterd verfehen follte, ſechs adlichen 
und fünf gelehrten Beyſitzern. Allein dieſe Zahl hat fich 
bergeitalt verringert, daß dieſes Gericht jeßt befteht aus 
“ dem Hofrichter, Herrn Adam Friebrich Auguſt von 
Woardorf, drey adlichen Affefforen und fünf Affefforen 
auf der gelehrten Bank, von welchen bie legtern jepegmal . 
zugleich and) Profefforen ver Rechte, Beyſitzer in der. Ju-⸗ 
riftenfacultät und bes Echöppenftuhls find. Außerdem 
arbeiten noch bey bemfelben ı Protonotar, ı Actuar, 2 
Copiſten, ı Fifcal und 1801. nur 12 Hofgerichtsadvo⸗ 
Taten, von weichen ber jüngfte allemal Armenapvofat ift. 

Der Gerihtsbesirk bes Hofgerichts zu Witten 
berg, wo es feine jährlichen vier folennen Sigungen am Tage 
sach Erbardi,: (sten oder Iren Januar) am Montage nad 
Quaſimodogeniti, am Tage ud Maris Heimfns 
bung und am Tage nah Michael bält,. if bloß auf den 
Churkreis in der Macht und Gewalt eingefchränft, wie das 
Dberhofgericht zu Leipsin in. dem ihrigen: denn beube haben einer, 
ley Vorrechte und das sans eigene Drärsgatin, daß nur als 
lein vor ihnen der Inbibitiongproges angeſtellt werden 
Tann. Bon ben vorfiehenden Collegien und hohen Serichtsfiellen 
muß ich noch anführen, daß das geheime Cabinet, das geheime 
Confilium, das geheime Finanzcollegium, bas geheime Kriegss 
rarhscolleginun, die Lanbesresierung, das Appellationsgericht, 
das Oberſteuereollegium und ber Kirchenratb im eignen Namen 
des Churfürften und unter Vorſetzung des Churfürfilichen Titels, 
Dingegen bas Appellatisıtsgericht in Sachen, welche Die Partheyen 
anbelaugen , nur. wie Die Conſiſtoria unter ihrem eigenen Namen, 


u a ' 
Bon den Sanden des Churhauſes Sachſen. 244 


jedoch mit Beyfetzung: im Namen und anſtatt des Durchlauch⸗ 
tigſten Churfuͤrſten und Herrn 2c. und die Hofgerichte im Namen 
des Oberhofrichters oder Hofrichters und ſeiner Veyſiter iu re⸗ 
ſeridiren und zu verordnen pflegen. 


Das neueſte Collegium ift von Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. im vorigen Jahre aus: dem ehemaligen Gene 
ralkriegsgerichte unter dem Namen 


XVIL eines Generaltriegsgerictäreite 
. .glums 


errilbtet worden, unb-weiches in Zukunft nach. dem In⸗ 
halte derd. d. Dresden am 3ıten Januar 1789. publicirten 
Generalkriegsgerichtsordnung bad einzige feſte 
Militeirjuftigcollegium ober die oberfte Militairjuſtizim 
ftanz ift, der ale übrigen Milimirjubicie, nicht minder 
die. Gerichte ber "Leibgarben und (ämmtlicher erimirten 
Corps untergeordnet werben find. Es befteht aus eis 
nem Präfidenten, jest ber General und Gduverneur 
ber Reſiden zſtadt Dresden, Herr Carl Heinrich von 
Reitzen ſtein, aus vier beftändigen Kriegsge— 
richts rääthen, welche im Range ven Appellationsraͤ⸗ 
then folgen, und aus vier beftändigen beputirten 
Näthen, ald zwey Hof: und Juftizienräthen aus ber ' 
Landesregierung und zwey Appellationsraͤthen, welche 
alsdann den Sitzungen des. Collegii beywohnen, wenn 
wider die bey dem Generalkriegsgerichte erbfneten Ert 
kenntniſſ⸗ und ertheilten Reſolutionen Leuterungen und 
Appellar onen eingewandt, oder Vorſtellungen gegen das 
Verfahren des Collegii ſelbſt eingereicht worden. Unter 
ben beftändigen Kriegsgerichtsraͤthen hat der Generalau⸗ 
biteur jederzeit den Worfig, welchem ber, Generalaubis 
teurlientenant folget, ‚Zu den vier Rathsſtellen uͤberhaupt 
ſollen die wegen vorzuͤglicher Geſchicklichkeit und Recht⸗ 
ſchaffenbeit belannten Auditenrs und Igubeamte nach 


a 
ar 


Yo 


250 Erſte Abeheilung. 


vorgaͤngig von denfelben nach Eivil- und Criminalarten 
gefertigten Proberelatiogen befördert werben, wenn einft 
Vacanzen vorkommen. In Ermangelung eines beſon⸗ 
bern Feldmarſchalls, beforget einen Theil der Gefchäfte 
beffelden die General⸗Stabs⸗Canzley, in-weldyer 
die Dfficierpatente 2. burh 2 General⸗Stabs⸗Se⸗ 
cretaire, ı General:Stab3-NRegiftrator 4 See 
neral-Stabs-Canceliſten und einigen Acceffiftere 
erpedirt werben. u a 
Die Canzley des GeneralsKrieg&gerichts= 
Golle gii befteht aus einen Secretarr mit 600Thl., 
zwey Aktnarien mit 500 Xhlr., einem Caſſirer 
anch mit zoo Thlr. Gehalt, 2 Regiſtratoren, 2 or⸗ 
dentlichen und o anfferordentlihen Canzeli— 
ften, ı Gerihtöwaibel und Aufmärter. 


Die Ausfertigungen fallen kuͤnftig im Namen des Geueral⸗ 
kriegegerichts und umter Des Praͤſidenten, wenn biefer abwelsub 
ober verpindent ift, des Generalaubiteurs oder bes jedeemaligen 
sorfisenden Raths Unterfchrift gefchehen. Von biefem Eollesio 
werden in Zufunft alle präfentirte Auditeurs geprüfer, und fies 
hen ohne Abbruch ber Resimentsfubordination unter ber beſtaͤn⸗ 
digen und alleinigen Gerichtsbarkeit des Gemeralfriegsgerichts. 
Unter dieſes Gericht gehören alle in wirklichen Kriegsdienften ſte⸗ 
bende und nicht aus den Liſten ausgehrichene Perfonen von Ges 
neralfeldmarſchall oder Fonsmandirenden General en Chef an, bis 

_- dam gemeinen Invaliden, fle mögen Cioltprädieate haben oder 
beym Hofſtaate auſſerdem noch angefelit ſeyn, alle charaeterifirs 
ge, ohne wirkliche Dienftleiftung bey der Armee ſtehende Officiers, 
‚ber ſaͤmmtlichen noch in Kriegsbieuften fiehenben Perfonen Wei⸗ 
ber und Kinder, wenn letztere beym Regimente und in ber Ael⸗ 
tern Haufe fich aufhalten, ohne befondere Haushalteing, Ber 
diente der Staabs⸗/ und Oberofficiers, Zeughauscompagnie nebſt 
den dazu gehörigen Handwerkern 22. Feld und Baruifenprediger 
ſtehen aber wegen ihres Amtes unter dem Obereonfißerio. Zur 
Befdrheruug fihleuniger Nechtspflege follen alle diefe für fchrifts 
ſaͤſſig zu achtende Perfonen fofort auch wor ben Beantten und 
Stadtraͤthen, wo fie fich. aufhalten, wegen aufgettagener Ges 
Reralcammiffion. belängt werten Fönmen; :jebac ſoll dieſethalb 
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an die Landes und übrigen Regierungen Bericht erſtattet werden. 


Ueber Officiers, die zugleich CTivilaͤmtet bekleiden, hat die Lan⸗ 
Desregierung mit den Kriegsgerichten im perfänlichen Sachen Ju- 
risdicionem concurrentem und es ſteht der Willkuͤhr des Kids 


gers frep, welches Forum er wählen will, ſo daß praeventio fori 


flatt bat. Die übrige meitläuftigere Gexichtäferm if ſehr dent⸗ 
ich aus der angeführten Generalfriegsgerichtsordnung zu erſe⸗ 
ben, Zur bequemeren Weberficht aller diefer Eollegiorum und 
ber Competen; ihrer Gerichtsbarkeit, dient die oben © 194. mit 
getheilte tabellarifche Darſtellung. 

Die Beſetzung aller Stellen im Lande, 
wobep nach einem ei genen Churfuͤrlichen Befe h⸗ 
le nur ‚auf Faͤhigkeiten, nicht aber auf den 


- Stand, einige wenige Stellen ausgenommen, gefes 


— 


hen werben ſoll, welche in der Hof: Ordnung eis 
nen Ranghaben, hängt von bes Churfürften eis 
genen Entfchliefungen ab, Hierher gehören im Allge⸗ 
meinen alle wirkliche und Titular⸗Raͤthe, alle Officiere, 
ferner alle größere un Heinere Hofbedienungen mit Aus⸗ 
ſchluß aller Jagd⸗ und Forſt⸗ Bedienten, bey den Canz⸗ 
leyen der Collegiorum alle Secxetaire und Caſſirer, end⸗ 
lich alle Juſtizbeamten ꝛꝛ. Die Juſtiz-Collegia bes 
ben das Recht, daß ſie bey erledigten Rathsſtellen dem 


Churfuͤrſten einige Subjecte praͤſentiren; allein alle 
Miniſter, Praͤſidenten, Mitglieder anderer als der ges 


nannten: Collegien, bey dem Militair die Generale, wer: 


t 


ben ohne Pröfentation ernannt. Was Hingegen bie zu 
den oben benannten nicht gehörige Stellen anbelangt, - 
fo werben diefelben von demjenigen Colleglo befeßt, ins 
ter welchem fie fiehen. Daher ber Kirche nrath zu 
geiſtlichen Bedienungen die Prediger nud Schullehrer, 


mit Ausſchluß des Superintendenten, dieſe aber nebſt 


ben academiſchen Lehrern duf die Vorſchlaͤge des Kir⸗ 
chenraths das geheime CTonſillum einſetzt. 
Wer bey dieſen Landes⸗Collegien oder auch ſonſt im 


Staate, den Hofſtaat und Die Ammet artvenonmen, ei⸗ 


/ 
’ - ⁊ 
—* , * % 
4 


253 Erſte Abrheilung. 


ıne höhere ober niebrige Bedienung‘erlangen will, - ber 
muß fih zur evangeliſch-lutheriſchen Kirchen: 
gemeinfchafs bekennen, und vor Antretung berfelben 
den Religionseyd feit 1661. ſchwoͤren und die ge= 
-wöhnlichen Pat fungen ober Probefchriften leiften, / ' 


| % u $. 13. 
Juſtizdetfattung. "2. 


Außer den aus ber Landeshoheit fließenden Rechten 
"der Gefetzgebung hat der Churfürft von Sachſen auch bie 
"Hollfiredende Gewalt; oder die oberrichterli= 
He Macht,, und ift wegen ber bereit3 oben erwähnten 
Privilegien in der Ausuͤbung Aber alle feine Lande und Un- 
terthanen, in Ruͤckſi cht auf Kaiſer und Reich, ganz und 
gar nicht gebunden, und alle in ſeinen Landen befindliche 
‘abminifträterifche und patrimonielle Gerichte find ihm, 
ala dem Höchflen Richter, und feinen über fie geſetz⸗ 
ten Gerichtshoͤfen unterworfen. 
Anfaͤnglich war alle Gerichtsbarkeit im deutſchen Reiche ads 
miniſtratoriſch, und ward durch die Reichsfärſten und Gra⸗ 
fen, . im Namen Des Könige: ud Kanfers, audgeuübt. Allehe 
vom ıaten Jahrhunderte an ward, bie. Gerichtsbarkeit über. die 
mittelbaren Unterthanen des Reichs mit ber Landeshoheit ein 
Eigenthum der beutichen Reichsſtaͤnde, welchen Beyſpiele bie 
Edelleute, in Ruͤckſicht auf ihre Uhterthauen, folgten. Nur 
die peinliche Gerichtsbarkeit konnten fich wenige Wbliche er⸗ 
‚werben, weil man fia als ein alleiniges Ligenchum des Kaps 
ſers und der von ihm mit. dem Blutbann belehnten Reichsva⸗ 
fallen betrachtete. Im ıztenumd 14aten Jahrhunderte waren in 
Ken Meißniſchen und übrigen Provinzen der- Markgrafen mit ges 
vwoͤhnlichem Rittetlehn eigenslih noch Feine Gerichte Wer⸗ 
haupt, gefchweige, denn Ob exgerichte (Judicium languinis 
‚etc.) mit dem gemöhnlichen Ritterlehn verbunden. Ein Mann, 
wenn er auch. nicht von damaliger Ponafiicher Abkunft war. der 
‚Süther mie allen Gerichten erhielt, gieng ans ber gewöhnlichen 
Tlaſſe der -Sehnsfenre in eine höhere über, ſeine Länbereyen was 
ren keiner Organ Datgchikiee: Meigter(Advocan) uns 


f 
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| terworfen und. er erhielt: gleich dem im hieſigen Landen befludli⸗ 


chen. Grafen, edlen Herren und übrigen Dpnc.fien, meikentheile- 
Den Titel vir nobilis. Mehrere Dpnaftien wurden damels zer⸗. 
ſtuͤckelt und fo kamen denn mehrere Gerichte an Ritterliche Perſo⸗ 
nen. Wer Überhaupt faͤhig war Ritterlehne zu erwerben, war 
auch faͤhig Gerichte zu erlangen. Aus diefer Derfaffung bat fich 
unfere Eintheilung in Schriftſaͤſigkeit und Amtſaͤſſigkeit entwik⸗ 
Tele. Allein was Weck Beſcht. v. Dresden 65. 439 vom der Vers 
bandlung über die Gerichte auf dem Landtage 1428. eridhit, bes 
traf nur die gewöhnlichen Lehnsleute in den hinterlaffenen Staa⸗ 
sen Ehurfuͤrſt Friedrichs des Erfien, jent Amtſaſſen gemannt, f. 
Hausmann kurze Darſtellung einiger Verhaͤltniſſe des Buͤrger⸗ 
ſtandes 1798. ©. 31. Allein, in den Churſaͤchſiſchen alten Erbs. 
landen und den einverleibten hatten die Nitterlehnbefiger bereite 
vor dem Jahre 1428. die patrimonielle Gerichtsbar— 


‚Zeit, melde bie Stadtraͤthe am fpäteften erworben haben; und 


uoch eine Menge Städte haben Die peinliche Gerichtsbarkeit in 
Pacht. Die Erbgerichtsbarkeit begreift zwar auch einer; 
Theil der peinlichen Gerichtsbarkeit, daß jeder Erbrichteg, 

bis acht Lage Gefänanif und vier neue Shod = 
10 Thl. Geldftrafen auflegen kann, aber über einen Diebs 
ſtahl von vier’ Groſchen, und der Regel nach über einfache Hure⸗ 

rey, wenn der Schwaͤngerer die Geichwächte nicht heurathet, 
nicht richten darf. Beſitzen Die Patsimonialgerichte ne- 
bender Erbgerichtsbarkeit auch noch die Dbergerichtss 
barkeit, ſo ſind ſie in allen ſaͤchſiſchen Landen in gewiſſer Maße 
des Juris fisci theilhaftig. Hierher gehören z. B, alte erblofe 


Mlodialguͤther, und alles unbeerbte Vermoͤgen, Gerade und: 


Heergeräthe nicht ansgenommen ; höhere Geldftrafen, Abzugsgel⸗ 
der ꝛe. Die Richtſchnur, nach. welcher die Prozeſſe geführt wer⸗ 
den, if die erläuterte und verbefferte Prezeßord—⸗ 


nung vom ’ıoten Jan, 1724., der bald eine neue folgen wird. 


Don den 'befondern Gerichtsſtelen 3. B. Oberpoflämtern, Bergs 
ämsern u. ſ. iv. ſoll an den gehörigen Orten geredet werden, 
BE \ 
r $. 14 Ä 
. Kirbenverfaffung, 

ats bie Reformation durch D. Martin Luther 
anch in den hieſigen Landen eingeführt und atgenommen 
worden war; veränderte fi auch zugleich bie biöherige: 
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Oberherrſchaft in Religionsangelegenbeiten, und. die welt⸗ 
lichen Landesherren erlangten nun die ihnen biäher von 
den Paͤpſten entzogene Oberherrſchaft in Kirchenſachen, 
ertheilten neue Geſetze und Verordnungen, mit einem 
Worte, fie uͤbten die Hoheits⸗Kirchenrechte ungehindert 
aus. Zu den Hauptgrunbdgeſetzen ber CHurfäch- 
ſiſchen Kirhenverfaffung gehören aber beſonders 
theils bie Verorbnungen bes Churfürften Yugu ft 
vom ıflen Junius 1580., theild bes Ehurfürften I o⸗ 
Bann George L am 6ten Auguft 1624. gegebenes 
Synodalbecret, weiches Ehurfürft Johann Geor= 
gell. am ızten Sert. 1673. erneuern und revibiten ließ. 
Ferner die Agende und Kirchenorbuung ron Mus 
guft, Herzog zu Sachſen ꝛc. Die von Immunitetibus 
und Srepheiten ber Kirchen und Schuldiener, von Ehes 
ſachen, von den Echulen indgemein, Ordnung ber Pars 
- tieularfchulen » von ben brey Fürftenfchulen, von ben 
deutſchen Schulen in Städten, Dörfern und Flecken. 
Die Ordnung, wie ed mit ben beyben Univerfitäten, mit 
den Stipendiaten in ber Lehre, Zucht und andern gehals 
ten werden foll. Von der Vifitation und Euperintendenz 
bey den Kirchen, die Artifel, worauf die Pfarrer, Dias 
coni und alle Kirchendiener zu befragen find. Bon den 
veyden Conflftortis zu Leipzig und Wittenberg, auch dem 
Oberconſiſtorio und Synodo zu Dresden; vom Synodo 
beym Oberconſiſtorio zu Dresden. Die Generalartikel 
und gemeiner Bericht, wie es in den Kirchen mit den 
Pfarrherren — gehalten werden ſoll vom ıflen Junins 
1580. fo wie die nachherigen in Cod. Auguft. befindlichen 
ind Laild ergangenen Mandate. 
In allen dieſen waren von der Reeformation an bis 
zum Jahre 1697. die Churfuͤrſten von Sachſen in Aus⸗ 
uͤbung ihrer landesherrlichen Rechte über bie Kirche in th: 
‚ren ſaͤmmtlichen Landen, bie Obere unb Niederlauſitz aus⸗ 


genouimen, nur durch bie teutfchen Reichsgrundge⸗ 
ſetze eingefchräntt;, allein mit dem Uebergange bes Chur⸗ 
hauſes zur römifchlatholifchen Religion mußte Frie⸗ 


drich Auguſt I. aus Veſorgniß der Kandftände für 
"bie Religionds und Kirchenverfaffung bie erfte Re 


27. Sul. 


ligionsverſicherung am — — 1697. ausſtel⸗ 


7. Aug, 
len, welcher am 29ſten Sept. 1697. ein Decret zus 
Religionsverſicherung folgte; und auf den Land⸗ 
tagen 1699. und 1704. wurde fie durch ein anderweites 
Mandat wegen ber Religions verſicherung vom 
24ſten Auguſt 1785. wiederholt. Dergleihegiteligionds 
verficherungen find von Zeit zu”geit, 3. B. auch im 
Altranftäbter Frieden, mehrere gegeben worden, werden 
noch jetzt auf jedem Landtage wiederholt und jeder neue 
Churfuͤrſt muß beym Regierungsantritt eine neue Res 
ligiondverjicherung audftellen. - Eie find die eins 
zige Richtſchnur, nach welcher bie Rechte bes 
Landeöhergn in Anfehung ber Kirchenverfaſ— 


fung beſtimmt werden, Nach dieſen ertheilten Verfiz - 


cherungen haben fich die jedesmaligen Churfär 
ften, fo lange fie fich zur römischen Kirche befen« 
nen werben, aller Rechte über bie evangelifchelus 


tberifihen Kirchen, NReligionsverfaffung, | 


Gewiſſensfreyheit, Univerſitäten, Schu— 
len u. ſ. w. in ihren Landen kraͤftigſt begeben, 


the überlaffen, welchen fi fie auch in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht von aller Unterwuͤrfigleit gegen ſich fett entbunben 
haben. 


Die evangelifch Intberifihe Religion iſt 
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und folche zur Ausäbung dem geheimen Ras. 


nie dffentlihe Stäatdreligjon mit welcher das... 


“ Bürgerrecht und der Veſitz von Lehn⸗ und andern Goͤ⸗ 
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thern, die Laufiß ausgenommen, und bie Civilſtaats⸗ 
ämter f. oben ©. 232. verbunben iſt. Indeſſen herrſchi 
gegemwärtig in ben Churfächfifchen Landen eine allgemei- 
ne Religiond= und Menfchenduldung, indem in denfels 
ben fehr viele Romiſchkatholiſche, Reformirte, 
VBrüdergemeinen, Suden, Griechen und anbe: 
re Religtonsfecten ungeftöhrt leben ,- auch mit An: 
nahme eines Lehnstraͤgers liegende Grände erwerben und 
beſitzen Einnen. Vorzuͤglich groß aber ift Die Toleranz 
in der Lauſitz, wo ohnehin vie Roͤmiſchkatholi— 
ſchen mit den Evangeliſchlutheriſchen gleiche 
Rechte in Anſehung ber Religionsabungen 
und der WMſitzerlangungen haben, bie auch andern 
ehriftlichen Religionsverwanbdten, zugeftanden werben. 
Man findet baher in der Lanfit außer den Lutheranern 
und Roͤmiſchkatholifchen, auch Reformirte, 
Brübergemeinen, die durch eine 1748. niedergeſetz⸗ 
‘te Commiffion ald zur Augsburgiſchen Confeſſion gehörig 
anerkannt worden find, Stille im Yande, Quäder, 
Schwenkfeldianer, Böhmiften and Metho— 
diſten. Den Herrenhuthiſchen Brädergemei- 
nen befonbers iſt außer Herrnhuth, Niesky und 
Klein Wölkau aud noch zu Gnadau im ber Grafs 
(haft Barby eine befondere Religionsäbung ‚geftatter 
worben. 


Die Romiſchlat holiſ chen haben außer der 
Lauſitz nur Privatgottesdienſt, der gegenwaͤrtig durch 20 
Geiſtliche in den Hofkapellen zu Dresden, 
— Reipzig, Meißen, Lichtenburg- Annaburg, 
Hubertusburg und Weißenfels verſehen wird. 


Gleiche Rechte genießen auch die Re formirten 
feit 1686. zn Dresden und ſeit 1701. zu Leipzig. 
Bey den in Sachſen lebenden Reformirten Geme i⸗ 
nen 
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wer ſteht bad Kirchenreganent außer hen & Prehigern, 
gewiſſen erwaͤhtten Vorſteheru ind Aelteſten zu, 
don welchen auch gewiſſermaßen die Wahl der neuen _ 
Kirchen⸗ und Schuldiener abhängt; voch hat ber 
Kirchenrath pr ‚Dresden. auch- die Oberaufficht 
üder diefe Gerteihen, die In dieſer Ruͤckſicht, und heſon⸗ 
ders in. Difpenfationen, unter ihm ftehen, in’ Chefitgitige 
feiten aber unter die Conſiſtorien ihrer Gegend gehören. 

. Die Juden haben nur Hausgottesdienſt an bem 
Orten, wo fie geduldet werben; aber Feine Synagogen; 
und bie Griechen Finnen in Leipzig und zu Chem 
nig einen gleithen Gottesdienſt halten. Alle uͤbrigen 
Religionen und Sekten dürfen biefes nicht. " 

Die Beerdigung aller dieſer bloß geduldeten Neligiogegar; 
tbeyen müffen, mit Ausnahme dee Lauſitz, ber RKegel nach in 
der Stille gefiheben, und. die Geiſtlichen bürfen wicht .Bfendlich im 
ihrene Kirchenornate erfcheinen. Wenn fie feine eigenen Kitghs 
böfe Haben, fo werden ihre Todten apf,die erangeliſchlutheriſchen 
Kirchhöfe begraben, nur die Juden ſchaffen ihre Todten z. ©. 
ans Leipsig nach Deſſau auf ihren Kirchhof. _ - 

Zur Erhaltung der reinen Lehre har jet allein das geheime 
Conſilium und auf deſſen Genehmigung der Kirchenrarp das 
Wet, Spnoden, Kirchen, und. Schulvifitationen auszufchreiben. 

Wenn nicht Prioatperfonen das“ Patrongtrecht auf eine - 
Recht beitändige Weiſe über die Kirchen und Schulen ihrer Ber 
ſitzungen hergehracht haben, fo befeßt dar Landesherr die Kirchen⸗ 
und Schuldienfe Durch feinen Kirchegrath und Durch die Conſiſid⸗ 
rien, welches auch bey allen Domänen und Ritterguͤthern ‚ger 
ſchieht, Bie der Landesherr befikt, fo wie auch bey ſolchen Rit⸗ 
terguͤthern, Die fich in Sequeſtration befinden, fo Tange dieſelbe 
dauert. —— 

Zur beſſern Ordnung und Kirchensucht iſt jedes Hauß nebſt 
feinen Bewohnern an eine gewiſſe Kirche gemiefen, und mehrere 
machen ein Kirchfpiel and, das ‚feine NRauptkirche bat, 
weicht entweder eine Mutter, oder Tochterkirche ig, wo 
einer oder mehrere Prediger angehelit find. Dieſe Kirchſpiele 
werben ün weiter den Inſpretionen und Superinden 
densurdtöeefes. und dieſe den Ennfikorienfprengeln 
unterworfen. . PN 2* BE 
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Doligegperteifung. 


- Ueber die Polize p, welche alle Einrichtungen in 
fh begreift; wodurch die innere Sicherheit im Staate 
und bie Befdrberung bed Wohlſtanbes der einzelnen Glieber 
in demſelben erhalten wird, hat der Churfuͤrſt überall bie 
Oberaufficht und it wegen Ertheilung neuer Geſetze und 
in Abſicht der ausuͤbenden Poligegewalt ganz uud gar 
nicht eingeſchraͤnkt. | 

a den Ehur,-yund alte Erblanden, in den Stifter, im 
Fürftenthume wesfure ind in dem churf. Antheil des Grafichaft 
Mansfeld if die Landesregierung mit Zusiehung bes geheimen 
Raths bey wichtigen Polizeyanſtalten Die hoͤchſte Inſtanz; im Hen⸗ 
nebergiſchen aber werden die Polhzepſachen durch bie Oberaufficht, 
in der, Oberlayfig vom Landvoigt oder deſſen Stellvertreter und 
in der Nieherlaufis non der Oberamtsregierung zu Lulbben bes 
forget, und bloß in wichtigen Faͤllen an den geheimen Rath ges 
bracht. Nur in der Reſidenzſtadt Dresben befinder fh 
ehe, feit dem ıflen Mai 1765. wrichlete- eigene Polizeh⸗ 
esmmiffisn, bey welcher feit 18900, ein eigener Dirertor, 
jest ber gcheime Kath Hr. Carl Moritz Bofe, und fünf 
Commiffarien,-aiez geheimer Finanztath, Hof⸗ und Iur 
fligienrath, ı Ober » Erufikorialrath, 1 Kriegsrath uud der Beam⸗ 
te des Dresdner Amts, feit 1770,,.und der Stadtrath angekellt 
find. Außerdem befinden fich als Offisianten bey derfelben x - 
Seeretair, ı Fiſcal, 2 Eopiften, 2 Aufwaͤrter und 4 Polizeyauf⸗ 
feher. In dem übrigen: Landen führen die Kreis⸗ und Amts 
hauptieute in ihren Kreiſen und Memtern biealigemeine Aufſicht 
über Die Polizey, da im Gegentheil bie befondere Polizeygewalt 
jedes Orts Obrigkeit zu beforgen hat. Unter allen teutfchen Lan⸗ 
denihaben die churſaͤchſtſchen Lande Die mufterhafteften und zweck. 
mäßi,sften Poltzeyanſtalten und Poligeugefeße, fo dag durch die 
ſtrengſte Brfoisumg' verfeißen dem Lanbe die größten. Vortheile 
gewährs. werden, und Sachſen für Neifende, trotz aller. Herabs 
würdigung mancher Schriftßeller, im Ganzen betrachtet, goch 
immer das ſicherſte und bequemſte Land iſt. Die ältefte ſaͤchſi⸗ 
fifhe Polizepordnung it vom Jahre 2446., Der bislauf . 
Die neueſten Weiten nach den Berarſagen dieſer Laude immer 
neue gefolgt ſind. N 
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vpottoerfafſuang. | | 
Anter bie wohlthaͤtigſten Einrichtungen biefer- Rande 


* auch) das muſterhaft eingerichtete Poftmefen und 
‚ bie immer bequemer und beſſer werdenden Sffentii 


hen Straßen und Wege, wegen ihres großen Eine 
Fuffes auf Manufacturen, Fabriken und Handel ſowoht, 

als auch wegen ber Bequemlichkeit, die es dem Eingebot⸗ 
nen und dem Ausländer verfchafft. In Anſehung deröfe 
fentlichen Strafen nnd Wege,” Beren Erhaltung der Lan⸗ 
desherr mit Beyrath ſeiner. Landſtaͤnde anodnen und de⸗ 


| forgen Iaffen, muß man einen Unterfchied zwifchen den 


Heers und. Landſtraßen, den Poftfiraßen, die 
jedoch gewöhnlich auf jene mit gelegt ſind, den: Gom⸗ 
munications- und Handlungtzſtraßen und den 
Dorf⸗ „der Privatwegen machen, weiche nur von 
den-Dorfgemeiten, leinesweges aber s vom ahrleuen bes | 
fahren werben dürfen. 


Zur Beforgung bed Etraßen⸗ and. "Wofkrbancs iſt 
eine eigene Straßen⸗ und Wafferbancommifs 
fion niebergefegt, welche unter dem geheimen Finanz 
collegio fteht. Bey derſelben find. angeftellt-ein Straßen⸗ 
und Uferbauchmmiffar und ı Waflerbaucommifler, uebjt 
1 Navigations⸗Conducteur und 1 Ober⸗Dammmeiſter; 


außerdem find im Churkreiſe 2, im Meißniſchen Kreiſe 


2, im Leipziger Kreiſe ar. im Erzgebirgifchen Kreiſe 2, 
im Thuͤringiſchen Kreife 2, und im Voigtlaͤndiſchen und 
Neuftädtifchen Kreife ı, fo wie in ber Oherlaufis Straſe 
fenbanauffeher. Die fpecielle Beſorgung ded Etraßen- 
baues haben die Kreis: und Amtshauptleite.nebft den 
Beamten in ihren Kreifen und Aemternin Obacht zu neh⸗ 


men. Das neueſte Mondai über ven Gimaßenben iſt vom 
28ſten April 1781. 
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.. Daß charſaoͤchliſche Poſtweſen gehort ame: 
die älteften in Teutfchland, und hat mannigfaltige. Schick⸗ 
ſale gehabt, ehe es zur heutigen Verfaſſung gelangt iſt; 
ja die Chusfürken von Sachſen haben ſich oft gegen die 


” &ingriffe des Neichöpofmeifterd und ber Churfhrfige. 
von Brandenpurg in ihr Poftregale bis zu Ende bei vgs- 


rigen Jahrhunderts ſchuͤtzen malen. : Dies ruͤhrte vor⸗ 
zuͤglich daher, weil man ben kamaligen Churfärden 


von Branbenkurg,befonderd eigene Poftbediens 


son zu Leipzig, zu Wittenberg, m. Dübey, zu 
Merfeburg, zu Naumbarg 234 halten und ih⸗ 
re Poſten durch bie fähfifhen: Lande zu fahs 
ren, aus zu großen Nachgiebigfeit erlaubt hatte, dienber 
za (Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts aufhoͤrte, wo⸗ 
durch auch alle brandeuburgiiche Poſten aus Leipzig 
2c. verdraͤngt wurden. Vereits unter Herzog Albrech⸗ 
ten. (1485. — 13500.) finden ſich die er ſten Spuren 
von Poſten, welche freilich uw im laufenden und 
reutenden Bothen beſtanden, und sur -Wefergung 
der Ianhesherrlichen ‘Angelegenheiten beſtinnut waren. 
Nicht Iguge darauf wurpen unter ber Regierung des Her⸗ 
zegs George zwifden 1501. und 1508: ſchon die 
Lehnklepper und das Dienuſtgeſchirr zu dieſem Yes 


bufo eingefuͤhrt, wöglche Die Unterthanuen auf beſtimuten 


Stationen unterhalten mußten. Dieſe Eiarichtung daner⸗ 
te bis zum Churfürfien Auguſt⸗ dar ſich ſeit. dem Jabee 
360. die hehnklepper und Dien ſtgefchtrre wit einer jähr« 
lichen Abgahe bezaͤhlen ließ. Er uͤhherteng Dagegen ſeit 
1563. diq Beſorgung, wagen Fartſchaffung der Eachen, 
Briefe und Perſonen ſeinen Beomten sur fing hierdurch 
an, das Poſtwefen aus zubildun. 1574. heſtellte 
en Salemne Felgenhauer: zum erſte n Paſtmei⸗— 
ſt er; und 1585. zu Dresden eigen Barcheunmeifter, 
welchar/ außer ‚bet Ablenigung: der Beben; vbeſorders 


* 


N 
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noch die Beſorgung ber für ven Hof ndthigen pferde und 
Wagen über fich hatte. . 

"2390. traf der Nach zu xeipzig eine ähnliche Eiu⸗ 
richtung, inbem er einen Bothenmeiſter und dreifs 
ſigaͤBothen beftellte, und dem gefammten Bothenwe⸗ 
fen: durch. die nene Bothenorbnung, vom aten 
Febr. 1608., eine banerhaftere Einrichtung gab, welche 
ber erfte Bothenmeifter, Franciscus Peilig- 
. te in Ausuͤbung brachte. Dies bewog ben Churfuͤrſt 

Isdhaun George L ben Leipziger Bothenwe— 
fen einen eigenen Poftmeifter, Namens Sties 


ber, vorzufegen, welcher 1650. ſtarb. Sein Nachfol⸗ 


ger Chriſtoph Mühlbach der 1687. ſtarb, war ber 
erſte -Pachter der Ausübung" des Poſtregals und 
gab fuͤr die Benutzung deſſelben ZOO: Thlr. faͤhrliches 
Pachtgeld an bie Rentcammer, indeſſen gegenwärtig 
oft bloß bie Amſterdammer, Hamburger und Breslauer 
Poſtcourſe monathlich drey bis fünf tauſend 
Thaler einbrachten. Dieſem folgte Egger, der 1684. 
mwit dem Tode abging und die Poftorbnung vom ayflen 
Sept.1677. veranlaßte, die fahrenden Poſten 
einfuͤhrte und es uͤberhaupt dahin brachte, daß dad Poſt⸗ 
und Bothenweſen durch einen Befehl voni 17ten 
Dechr. 1681. durch dad Poſtreglement vom I9ten 
Dechr. 16081. und durch einen anderweitigen Befehl vom 
2oten Deebr. 1681. nunmehro ausſchließend für 
ein Negat erklärt, das Briefſammeln ven 
Landkutſchern und-andern Perfonen verbo⸗ 
ten und alles an bie Poſten zur Beftellung 
serwiefen wurde. Die nachfolgenden Regenten wen⸗ 
deten nicht weniger Sorgfalt auf das Poſtweſen und fuh⸗ 
zen fort von Zeit zu Zeit neue Poften anzulegen | 
3. B. 16902. nad Schneeberg, 1694. nach Bres⸗ 
lau, 1698. nad Frankfurt; am Waye 1699; nach 
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Eyer und Regensburg. »Schon 1692. warb das 
Leipziger Poftamt zum Oberpoftamte erhoben 
und 1693. errichtete mon ein Hof⸗ und Feld poſtamt. 
Der damalige Poſtpachter Keeſe hatte das Poſtweſen 
ſeit 1691. jaͤhrlich fuͤr zooo The. Pachtgeld und von! 
1696. an jährlich für 12000 Thlr. Pachtgeld öbernoms - 
men, ba es gegenwärtig monathlich faſt fo viel einbringt, 
und: brachte bad Poftwefen durch Werdrämgung 
der Branpenburgifchen Poſtfactors zu feiner: 
Vollklommenheit. Damals ebirte andy ber Hofrath Jo⸗ 
bann Evers:in’Lelpzig 1703. in Quart ben ers 
fen bekannten ChusTächfifchen: Poſtcowurs — . 
mit bengefägtem Regiſter und Poſtcharte. Waͤh⸗ 
tend der Pachtzeit des lettgebachten. Rees ber 1705. 
ftarb, warb ber Generalninjor. Graf von Flemming 
mit ber Erblichkeit des DbersPofamtd und dem 
Eharaster eines General⸗Po ſtme iſter 8 beliehen, 
welches allen Poſtbedienten durch ein unterm 29ſten März 
1698. ausgefertigtes Patent befannt.gemacht wurbe; al⸗ 
lein nicht lange darauf kaufte man demſelben bie Makun- 
gen wiederum ab, und ließ ihm bloß ben Xite,. 
Indeſſon hatten fich auch die bamaligen Erephers 
ren und nunmehrigen Fuͤr ſten von Thurn.umb Tas 
xis gegen das Moſtregal ber Neihöflände nd 
befonders wider. Churfiachfen mehrmahlsgeregt, und 
in Unfehung: Ehurfachfens- fehlen ihr Widerſpruchum 
fd gegtüieter, well ſie ſich auf einen zwiſchen dem Reichs⸗ 
poſtmeiſter, Johannn von, Birgden zu Frank⸗ 
furt am Mayn, und dem Churſaͤchſiſchen Poſtmeiſter, 
Johanu Siebern, unterm nöſten Junins 1616. ab⸗ 
gefchloffenen Vergleich beriefen, und nachher 1627. 
mehrere Poſten in Thüringen und den herzogl. ſaͤchſ. Lanz 
ven „ wo fie zum Theil noch find, angelegt hatten, Al⸗ 
lein Wiefer Vergleich war bloß privasim ohne Innbeäherr: 
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liche Genahmigung uud fogar mit der ausdrucklichat Ein⸗ 
ſchraͤnkung „fo wert: foldes Er. Churfuͤrſtlie 
„sen Durhlaudt zu Sachſen alcht. entge⸗ 
„gen“ abgefchloffen worden, unb tonnte naher. den Yan 
deöhohritsrehten. des Ehurfürften von Sache’ 
fen nicht nachtheilig feyn. Ueberdieß hatte ja audı ver 
Kayfer ſelhſt Schon lamge bieſes Landes hohe its⸗ 
recht und Regale des Charfuͤrſten anarkannt, 
und machte ſogar mit dem Churſaͤchſiſchen Po ſt⸗ 
merſter Muͤhlbach einen beſondern Vertrag, ver⸗ 
möge deſſen derſelbe alle an den Kayfer gerichte⸗ 
ten Briefe und Pakete gegen eme jährliche 
Verguͤtung om 200 Ducaten auf allen Chur⸗ 
ſaͤchſfiſchen Poſten frey paſſiren laſſen ſollte. 
In dieſer Ruͤckſicht bloß, nannte auch der Kapfer gedach⸗ 
ten Muͤhlbach in dem ihm im Jahre 1669. ertheilten 
Abels diplome, des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Poſcueiſter 
Die jetzige Geſtalt Hat das Poſtweſen durch den 
prachttiebenden Koͤnig und Ehurfürften Friedrich Au⸗ 
guft d. erhalten, melcher ed ganz urſchuf und nach Trans. 
zoͤſiſſchem Fuß einrichtete. 1695; Tieß.,er auf den Vor: 
fchlag eines. gewiffen Dafer, elle Stunden weit auf ber 
Struße von Dresden nah: Leipzigieichene Poſte⸗ 
| _fänlen fegen, im welche das Churflirſlliche Wappen 
s nebftrber Jahrzahl und der Entferuuegaiugefchnitten was 
ren, welches. de Beraniaffung: zu den uͤbrigen Moſſtſaͤu⸗ 
len gdb, deren Setzung Friedrich Auguft in einem 
befondern Mandate vem ıflen März. 1702. anbefohl. 
In Leipzig fekteuiam bie.erfien.am zten Datbr. | 
1695. . vor bem Grimmuſchen Thore. Unterm arm 
Nov. 1703. gab er: eine Oberpoftamssnerfaffung- | 
auf welche den 27ton Sch star. die Rnftorduung . 
folgte, nie indgefammy nerbunben.antisktigen neueun Er⸗ 
j - \ 


wm. | 
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Linterangen, nebſt den. Poftcombinationöreceffen , noch 
gegenwaͤrtig . zur Richtſchaur in Poftangelegenheiten 
biruen, a: 


u Ze deſſern Beſunamvng der Meilen diente die auflau⸗ 


 böherrjichen Befehl nuternommene Ausmeſſung der ſaͤmm⸗ 


lichen: Lande dyrch den Pfarrer zu Skaſſa, M. Zuͤr⸗ 
ner, der nachher koͤnigl. Graͤnzkommiſſar und Geſo⸗ 
graph geworben: if. . Bey biefer Gelegenheit warb uns - 
term. i 2ten und Igten September 1723. anbefohlen, ans 
flase: der ‚bisher gewöhnlich. geweſenen hölzernen: 
Poſtſaͤulen durchgehends fleigerne zu ſetzen, 
welches auch im Jahre 1722. in: Erfüllung ging. Auf. 
bemfelben ſteht ein Poſthorn, bie Jahrzahl ızan.. 
m bie Meilenweite nach. Stunden berechnet nehft- 
der Namenöchifre AR. Die größten Meilene oder: 


Diſtanz ſoͤul en ſKehen gemeiniglich gu den Thoren der 


Stange. eher an ben Poſthaͤuſern und zeigen die Meilene, 
weire der auſehnlichſen Staͤdte am; bleinere aber an. 
deu Straßen die Meilen,..uod Eleinere bie hal, 
beu und die. kleinſten die. Pzjertelmeilen. Die, 
theilö:umgefallenen , theild-verfkiummugltgn. und ruinirten 
Säulen falten. den lanheoͤherrlichen Mefehlen. gemäß, 
von. den Obrigkeigen,, in deren Gerichtäbegirk fie chen, 
mit Qugkehung: ber an kon. Straßen gelegenen. Dorfichafe, 
ten wiederum aufgerichtet, asgänzet und ernenuert werben. 
Spiexheg if jedoch allgemein: zů wünfchen, daß wan dig, 
in ‚den. Eulen ingehauenen. Namen und, Ziffern poch. 
nicht in Zukunft bloß weiß; wiedie Säulen, abputzen, wie 
es Bereits "mit-mehrern geſchehen iſt, ſondern mit einem 
ſchwarzen paueripften, Lackfirniß ausfüllen md chie, 
mit Reiſende dacdi Meinen und Kahles —— — 
ee und, dadurch alſo der beabſi A: Br 
Dee. 0... 2eräi: J—— Von, 


u. 
= 
7 
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Dad ganze Poſtweſen un Churſächſen 
wirb gegenwärtig auf Rechmmg bed Landeäherin-Herival- 
tet und flebet unmittelbar unter dem geheimen $i- 
nanz:Eollegio und unterder Aufſicht zweyer Obere 
Poſtaͤmter zu Leipzig ıind Bauten. Dad ge⸗ 
heime Finanz⸗Collegium befiehlt im Namen des 
Churfürften alle Anorönungen z. B. wegen Erhöhung 
des Poſtgeldes 2c. ben Ober⸗ Poftämtern zur Bekanntma⸗ 
dung. Es ift daher Niemand von Entrichtung des Poſt⸗ 
geldes befreyet, wer nicht ein befondered Privilegium 
darober erhalten hat. Nach der Ehurfähfiihen 
Berfaffung find bloß folgende Sachen davon frey: 
3) alle lanbesperrlihe Sachen, welche vie Col⸗ 
Legia; Erpebitionen und Gerichte unentgeltlich beſorgen 
muͤſſen nach den 6. 48. der Poftorbuung von 1713. 2) 
bie Steuer: und Beneral-Accisfachen, deren Bes 
freyung jeboch fehr eingefchränft worden iſt, 3) alle Po ſt⸗ 
ſachen; 4) diejenigen Sachen und Pakete, welche die 
Churfuͤrſtliche Gemahlin, Kinder, und wirkli⸗ 
che geheime Raͤthe, auch geheime Binanzräthe 
angehen; 5) die Jeitungen, welche durch bie Sei 
tungs Expedition beſorgt werben, und beſonders dieje⸗ 
nigen, welche an das Churfürſtliche Haus, am 
die geheimen Cabinetsräthe, en bie wirkli⸗ 
Ken Käthe nib an die Iandesherrlichen Rathé⸗ 
Collegia eingehen; 6) alle durch das Leipziger Ins 
telligenzkomtoir abgefenbeten Intelligen y⸗Sa⸗ 
chen, vermöge des im Jahre 1763. ethaltenen umd von 
Zeit zu Zeit ernenerten Privilegiums. 
Vermdßtze dieſes Medyts, das poſtgelde zu be— 
ſtimmen und zu fordern, hat der Landes herr zus. 
glei die Verpflichtung übernommen, und auch 
noch neuerdings durch ein am 2ien Januar 7765. aus⸗ 
gefertigtes Placat ausdruͤcklich verſprochen, daß alle 
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auf die Poſten gegebene Sachen, Briefe, Gelder ıc. ſo⸗ 
bald fie der Abſender genau anzeigt, nicht nur richtig bee 
ſtellt, 'fondern auch dem Eigenthuͤmer erfeht werben foll« 
ten’, wenn fie innerhalb der Churfächfifchen Lande bis 
en bie EombinationssDerter verlohren ober vera 
untreuet würden. 

Die Oberpoflämter haben auch ihren befondern 
Gerichts zwang in den ihnen untergeorbneten Bezir⸗ 
ken. Unter ben Gerichtszwang des Oberpoft: 
amts zu Leipzig gehören, mit Inbegrif des Hofpoſt⸗ 
amts zu Dresden, demnach alle churſächſiſche 
Poſtaͤmter, in den ſieben Kreiſen ſ. ob. S. 40 in 
den churſaͤchſiſchen Stiftern, im dem Fuͤrſten⸗ 
thume Querfurt, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Hen⸗ 
neberg, in der Srafſchaft Mansfeld, in den Grafs 
ſchaften Stollberg, in der Niederlauſitz, zu 
Hof im Bayreuthſchen und zu Gera im Ruß 
fer; und: inte bad: Oberpoftamt zu Budißin 
die Dberlaufitifdfen: Poſtaͤmter. Diefe Ges 
richtsbarkeit der Oberpoftämter ift in ber ers 
ſten Inflanz dermaßen Begründer, daß alle Ober: und _ 

Poſtmeiſter, Verwalter, Briefſammler Pofterpediteurs, 
Poſtillions ꝛc. in allen perfönlihen Rechtsſachen 
und ſelbſt wegen geringer Bergehungen vor derſel⸗ 
ben Recht leiden muͤſſen. Ehedem flanden hingegen bit 
Poftbedienten unter ven Aemtern, und felbft did 
DberpoflanitssWenienten zu Leipzig mußten, 
vermoͤge eines unern 27 ſten Octob. 1684, ergangenen 
Befehls vor dem koipziger Kreisamte Recht leia 
ben. Allein durch die Poſtordnung von 1713. wur⸗ 
den fie den Aemtern wiederum entnommen ımb berfelben 
bloß die Berpflicheung 'ver Poſtillions uͤberlaſſen. Weil 
aber bie Setichts backeit über die Poſtillions für 
dad. Oberpofiams mit zu vielen Echwiezitlelen ver 


J 
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bunten war, fo erhielten pie Beamten deswegen einem 
immerwährenben Auftrag „. und eben baher bie Gerichts⸗ 
barteit über die Poſtillions auftragsweiſe auf bie Anzeige 
ver Poſtmeiſter; jedoch muͤſſes fie, vermöge eines un- 
tere 25ſten Novemaber 1713. erlaffegen Refcripts bie 
GSelvitrafen an die Yoflämter abliefern umd verrechnen. 
Regen geringer Bergehungen kann das Dber- 
poſtamt vermöge ber Rejrripte vom 16ten Januar 
1716, und vom 3ten Dctob. 1765. bie Poſtbedienten 
mit Gefängnißfirafe belegen, und bie Juſtizbeam⸗ 
un möflen auf Requiſition die Frehnfefien und Amts 
ohne dazu uuverweigerlich Bergeben, und bie Inäsers 
allein erhalten blos dafuͤr ihre Gebühren. 


Bean Hingegen yeinlide gälle vorlommen, fo 





muß bad Oberpoſtamt deswegen zum geheimen 


Finanzcollegio Bericht erfistten, welches ſodann 
wach dem Suhalte ber Poflosramung vom 1713. $. 1. be⸗ 
zen Unterfuchnng und Beſtrafung zur Landesregierung 
verweiſet. Webrigend kann Buch jede Ortsabrigfeit, wel⸗ 
de die yeinliche Gerichtsbarleit hat, vermöge dieſer Poſt⸗ 
orbuung. $.. 2. die peinlichen Sachen der Poſtbedienten 
wor ſich ziehen wab usierfucken; nur Gewaltſachen, 
Baub und Zugrif, und alle fehpliche Thaten finb insbes 
fondere der Fognition her, hurfhrfllichen Aemter auss 
ſchließend vorbehalten. In in glichen Sachen aber 
ſtehen die Poſthedienten durchzaͤngig unter ber or⸗ 
bentlichen Ort sobrigkeit. Die ſetztere kann ſaga⸗ 
ſelbſt nach der Poſtordnung von 1713 4 10. 15. 45. it 

allen denjenigen Faͤllen, wo bar den Berzug. Gefahr 
ga beſorgen iſt, ſowohl wiber Dis Poſtillions nach, geen⸗ 
digtem Poſtcoues, als andy gegen Die auf der Poſt reiſen⸗ 
den Perſonen, theilo nach geendigten Stetion, theilß auf 
degeiben die ‚narhigen gerichtlichen Bruiigungen aeflen. 
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"Dat. Sberpoſtamt zu Leipzig ſtehr aberhaupi 
anter der Leitung des Oberyofkamts=Directon 


jetzt H. Cammerrach Auguſt Doͤrrien, und theilt ſich 


a) in He Commiſſions-Stube fuͤr die Yushbung 
aller das Poſtweſen betreffenden Streitigkeiten und fin 
DIE Gerichtsbarkeit, b) in vis Caſſen- und ˖ Re che 
rüungs«@rpebirien mb c)-in die Oberpoftamrk 
Expediridn für das Aufnedman mb goriſchafen der 
Vriefe, walete ꝛc. 2 | 
a) Die Eormmiffiont: Ense befehtiaußer ig 
Ob erpoſtamts— Director aus 4 Oberpoft-Com: 
wiffaren, wovon einer zugieich Oberpo ſtoetwats 
ter ift,. aus I Afſeſſor, 1 Regiſtrakorz I as 
tnar, ı Aufwärter und‘ Bothenaufſeher.“ 
‚b) Die Eaffenz und Rechnungs-Expeditibn 
wirr von ıDberpoftamis: Gaffirer, I Eontrek 
Lehr und I, Calculator verwaltet. 


Ic der Oberpoſtamts⸗Exrpebition endlich | 


"arbeiten, 2 Einuehmer, 32. Pofifchreiber, 15m 


pernnumerarius, k Poſtpackmeiſter, 4 Brief; 
traͤger ac. und wegen der mit der Poft aukommenden 
und ahgehenden acciöbaren Sachen find 2 General: ⸗As⸗ 
cis⸗Ober⸗Guͤtherbeſchauer bey der Poſt angeſtellt, wel⸗ 
che woͤchentlich alterniren. 

Mit dem Dberpoftamwte find verbunden: " 


1) Die Bothen⸗ und Poſtkutſchen⸗-⸗Amts 
Erpeprition, welche noch ein Meberreft: des alten Bo⸗ 


thenweſens iſt, das bern Poſtweſen anfaͤnglich fo ſehr bins 
derlich war, und fie bar eigentlich fünf Poſtkutſchen 


unter fich, nämlich: 1) die von Leipzig nach Dres⸗ 
Den gehende Poſtkutſche; 2) die von Leipzig nach 
Braunſchweig und Hamburg gehenne Poſtkut⸗ 
fe; 3) die son Lantenſalza aus nach Brauu 


i 
⁊ 
⸗ 
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ſchweig mb Hamburg, wie and nach Coburg ab: 
gehende Poftlutfche; 4) bie von’ Dresden ‚nach 
Drag gehenbe Poſtkutſche; 5) die von Dreöben nah 
Wirtenberg abgehende Poftlurfche, wobey über 
haupt 6 Schaffner mit einer unbeftimmten Zahl Bir | 
ſchaffner zum Begleiten angeftellt find. In der Expebi- 
. tion felbft arbeitenber Bothemmeifter mil ſeinen Bo⸗ 
thenamtsſchreiber und einem Briefträger. 

2) Die Zeitungd-Erpedition, weldye · aus 
dem Zeitungspachter, ber gegenwärtig jährlich 7500 
Thaler bezahlt, feinem Erpediteur.und Pader befteht. 
Hier werben gie auswärtigen Zeitungen, "Journale ıc. 
theild für die Inlaͤnder, theils auch fuͤr Auslaͤnder beſorgt 
und die Leipziger gZeitungen nehſt dem Neuen keip- 
ziger Allerley oder berfeipziger Fama, täglich außgegeben. 

3) Der Poſtſtall jſt ber eigentliche Ort, wo bie 
Geſchirre und Gefpanne gehalten, und wo eigentlich alle 
Ertrapoften bey dem Poͤſturerſter und Poſſtſtall⸗ 
pachter beſtellt werden. Hierzu muß derſelbe in der 
Regel 12 Poſtillions mit 48 Pferden zum Fah⸗ 
ren und 3 Poſtillions mit 3 bis 6 Pferben zum 
Reuten und 2 Wagenſchmierer halten; allein wegen 
der ſtarken Paſſage, beſonders waͤhrend der Meſſen, haͤlt 
derſelbe weit mehr Pferde, und iſt doch oft. genöthigt, 
noch fremde Pferde dabey zu miethen. 

Dad Hofpoftamt gu Drespen beſteht, außer 
dem Oberpoſtmeiſter, ans 1 Secretair und 
Poſtcontroleur, z Pofleinnehmer, 5 ordent. 
Poſtſchreibern, jetzt ‚ud 6 Gupernumerairen, 1 
Poſthalter fürdas Geſpann, x Padmeifter und Cof⸗ 
ferauffeher ꝛc. 

Bey dem Oberpoſtamte zu Budigin find ein 
Oberpoftmeifter, jest Herr Fommiſſionsrath Carl 
Ehrenfrie d Brescios, 1. Vice⸗ :Dherpoflmeis 
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fer Aut Hr. Ehrifkien- Earl Bresciuß, L Con⸗ 
troleur, 3 Poſtſchreiber, ı ESupernumerar und 
Pack and Wagemeiſter 2c. angeſtellt. Das Geſpann und 
Geſchirr hingegen beforge- die Pofihaltergy, welcher 
ein Poſtueiſter dorſteht, der aber mit Briefichaften, 
Paleten s Aufnehmen und. Ausgeben durchaus nichts za 
thun, ſondern wie der Poſtſtall zu Leipzig und der Poſt⸗ 
halter zu. Dreöden, nur-ba6 gahren und Raute. der Po⸗ 
ſten. wiergen hat. 


Gr Er 8. 17. 
Kriegsvertaffung. 


Fr Br 

¶ . Wenn in-den älteflen Zeiten ein Krieg, ober viel⸗ 
—8 sine Fehde eutſtand, fo gabs nach der Natur des 
Lehnweſens auch in Sachſen feine andern Soldaten, abs 
bie: man durch bie Laubanfgehots ober den Heer 
bann erhielt, bey welchen ber Adel die Reuterey, der 
Bürger und Landmann hingegen bas Fußvolk ausmach⸗ 
ten, ı:umb. nach ‚geenbigter Fohde wieberum nach Haufe 
gingen. Die Ritterſchaft lebte in bergfeichen Heeresgh- 
gen ‚auf eigene, das Fußvoll aber auf ihrer. Obrigkeit . 
Koſten; alle aber entſchͤdigten fich, fo gut fie konnten, 
durch Raub und Erpieffungen für ben Aufwand ober für 
die. Befchwerben und-Gefahren des Krieged. So mans 
gelhaft aber auch dieſe Kriegsverfaſſung war, fo zeigten 
bie-Seere biefer Zeit doch großen Much, Kriegelift und 
Geſchicklichkeit, ihre gleichartig bewaffneten: Feinde zu 
ſchlagen. Dieß beweiſen ſchon bie Siege Friedrichs mit 
bem Biß uͤber die Schwaben und Mheinländer, und über 
ben Grafen Philipp von Naffanz fo wie fein Sohn . 
Friedrich ber Strenge über die Herren von 
Treffurth sc Allem die Erfindung des Schieß⸗ 
pulvers und der Schiesgewehre veränderte 
bie ganze Kriegsyerfaffung in Anſehung der Ber 
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waffnung; aber noch Immer hielt man keine ſtehenden 
"Armeen. Denn in den Zeiten des Friedens begnuͤgten 
Mi) die Ehrfkrften von Sachſen, gleich anders Regen: 
ten, mit einer Leibwache und wenigen Beſatzungs⸗ 
kompagnken in ihrer Reſidenz, und ben nady undnach an⸗ 
gelegten Feſtungen Wittenberg, Pleißenburg, Kb: 
vigftein, Sonrenſtein, Stolpen- md Senften: 
derg. So war es bis aufdie Regierung bes tapfern Herzogs 
Albert. Diefer führte nach dem J. 1467. und deſchiders 
1487. als erden Kayfer Friebrich IL gegen den König 
von Ungarn Huͤlfsvoͤlker zuführte, zuerft die Soͤldner, 
oder auf Fahre und Monathe gemiethete Soldaten ein, 
die ebenfalls nach Verlauf Diefer Zeit auselnanber gin- 
gen. Weil nun feine Nachfolger biefen Gebrauch dem 
Lande und Unterthauen viei vortheilhafter, als bie Auf⸗ 


gebothe fanden, fo behielten fle ihn hey. Die Bere 


nägung der verſchiedenen Waffen des Fenerge 
:wehrs und ber Picken zur wechfelfeitigen beſſern Un: 
terfihtsung made bald, daß man. bie Legiomen. und 
Centurien der Mömer nachaiyıte und die Soldaten 


m Megimenter und Eompagnien abtheilte, die 
beym Fußvolkr ein Faͤhnlen, bey der Reuterey 


aber ein Geſchwader hießen. &o war ed in den Krie 


gen, bie Herzog Albert urd fein Eohn George ber 


Baͤrtige, als Statthalter der Niederlande, mit ben uns | 


Tahigen Einwohnern biefer Provinzen führten, und wo 
‚überall die Feinde vor Sachſend flegreichen Fahnen wi- 
chen; während Churf. Ern fl die Eresutionder Reichs acht 
gegen den Voigt von Planen vollzog und mit 4000 Meus 
tern zwifchen den Königen von Pohlen, Ungarn und 
Böhmen Frieden ftiftete, weil er denjenigen anzugreifen 
erkluͤrte, welcher die vorgeſchlagenen Bebingungen nicht 
Eingehen würde; 


Chur 
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Chufouͤrſt Moritz wear din erſte, welcher die bie 
herige Kriegsverfaſſung verbefferte und verwolllorte, 
indem er während feiner gan gen kriegeriſchen Hr gie 
rung'die angeworbenen Solbnerſbehielt, und 
auch einige Befagungscompagnten in den von. then 
befeſrigten Staͤdten Dresden, Ledpzig nud Pirna, 
und in, den! wow ihm erbauten faſten Schlöffern er⸗ 
richtete. 1542. focht er mit 3600 Mann a Ungaru Ye 
gen die Türen bey der Reichgarnes; half in ten folgem 
den Jahrenidie Franzoſen bey St. Wirroria ſchlagenz 
ging in Vereiaigung mit Churfrſt Ichauugrienrid 
1545. qußz hen auruhigen Horzog Hein ri ch son: Dre ine 
ſchweig toß;: mar bald darkuf gegen ven ſchrallalviſchen 
Band: auf, aroderre Magde burtz und ubthigte hierauf 
den Kayfer ſelbſb zum: Paſſaue r Bertra gge ad 
einer Barzen Rot. nnpfte ver mit feinen Soͤlmern wieder 
in Ungdtn:gegenidie Thrlen mic Mahn und ſtarb ſiegreich 
an feinen-im Treffen bey GSievers hauſen erhaltenen 
Wendelii. ne vet. 1% 
‚Sein Ornder und Nachfolger, Ehurfürk Auguh 
beſoldere zwar noch nuͤcht beſtaͤnbdig ſtehe nde 
Truppen, aher er beſchaͤftigte ſich doch chaͤtig mit Werd 
beſſerung des Kriegß weſens, nahm mehrere Krieg s bau⸗ 
meiſtor an, befehkigte und Vergſchloß Koñigſtein 
ab Dresden. flärken, und legte in’ letzterer Etadt daß 
Zeughaus un Unter GEhrüſtian 1. gingen wüedet 
ſfaͤchſifche Soudner nach Frankreich; ud: waͤhl 
tend dar. Minderpährigkeit des Churfuͤrſten Joh an ü 
Georga B. murde auf dem. Landtage zu Torgau 161 2./ 
we man · gugleich auch eime Bene. Polizey⸗ wnb Kleiderorde 
nung zn Stavde achte, zut groͤßten Frende der meiſten 
Bowohntr des Defenfionerwerfbefchiiflen;: 16138 
eisxerichtet und: durch eine -Defemfionzratüeng 
feſt hagrhuam, und Hiestuniunife.dar: Grund zu wer Ks 
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henden Armee in Sacſen gelegt. Daß Defeufoner 


merkchtfionb aus 2 Regimustern Fuß knechtea, jedes 
aAus gontpagnien ader ·aus 8 Faͤhndeln, das · Foͤhndel 
81::529 Mann, ‚Die nebſt zw ey Regimentern, Rit⸗ 


merpforden von; 930 anb.690 Mann zu Veſchoͤtzung 


des NRandes gegen auswaͤrtige Angriffe beſtimmt waren; 


„Drey Compagaicene, als das Audresdu iſche Faͤhndel 





an 304 Mann, das Rruaiſche und Freybergiſche aber jer 
des zu 320 Mann, hingegen folkten beſiaͤndig in Drese 
den ia :DBeieiming bleiben. Alſos zuſammen betrug 
22.287 Mann ſtehen deierup pen, alön:9697: Mann 


Fußo ell unh z6n0: Wann Merterey. Unabhaͤngig won 
dieſen Drfenfien ru warb Johanne George Krim 
Vahre 1619qur Huͤlſe · des Kapſers ein: Heor Uom 19,000 
Mean am, deren Anführer der Graf ton, Mansfeld 
war⸗und bie. er ben. abhdankte. Von 1630; ea warb 


x neue. Truppen, gab Ihnen 1631. die eaſten Krreger 


artikel und beſoldete 263%: aufb name‘ 24000: Mann | 
die vom General Arnim Tommanbirt und in 6 Regimen⸗ 
we. Fußanperke up 6 Megünenter Kavallerie eingetheilt 


murben, Im: Fahre: 1635. waren die Truppen, wit Ein: 


ſchluß der Leibwachten., - zu’24 NRegim. Kab allerie, 

ols: 169; Eompagnien Koͤracſiers, zu 19755. M./ IE 
Komp. Dragoner mir einenr Jugenieur⸗Corps 
anh ı Comp. Yrtilkerig,! zuſammen 2059. Mant, und 
34 Medien. Infanteriehiehfiog Freyconpagnien, zu 
136 Compagnien und 30516: Mann, im Bauzen alſo 


2333 Cemp. und 52229 Manu augewachfen⸗ allein nach 


dem Weſtphaͤliſchen Frieden wurden ſie nach and nach 


über: die Hälfte endaffer. 2. Ehmfirft: Johann Se or 


ge, 5, hielt ebeufälls eine'fietenbe Aemee, ‚die in Ungarn | 
ED ben St. Gott hardimitt großer Tapferkeit focht, 
uud ervchter 7671; orh einige neue Regimeuter, wor⸗ 
vmer. ferne: — E———— | 
— * 
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ae Schwentzurtrabante 2.34: Zetß zur — | 

cher churfuͤrſtlichen Leibwacht befanden , ſo daß 1676. bie 
Armee aus Io Kavallerieregim. zu 43 Fompag. und 3214 
Maunn und auf 12 Regim. mit den Feſtnngsbeſatzungen 
zu 27 Sompag. und 7442 Moon: ie allen:70 Kompag. 
und 12659-Mapnn beſtand. Jotann George Ul. 
hrachte zuesft dieSaͤchſ TERRTTET n in eine res 
gelmaͤßige Verfaſfung, ſchafftedie bloß zu einer 
uͤberfluͤſſigen dejhwache dienenden Croatn ˖ab und errich⸗ 
tete an deren ‚Statt einige Regimenter Sufengerie and 
Cavallerie - :Yerfbulirhe.Zapfexteit balebte ·dieſen Büren 
und Burch.ihu feine -Rrisger.,.:wie Died Wiens Criuatz bes 
weiſet. Er. war as auch, der in, ber: Perfon bei, ppm 
Golz dan erfien Foldcaarfſchall bey. ber gerne - 
ſtellte, welche aud.tnhugefähr 10000. Many-hefaub, 
Johang Geprge IY., vwongleishem. kriegeriſchen Mu⸗ 
the, belebt, behielt die ihm binserlaffene Auzahl Truppen‘ 
bey, errichtete. Hurch Den-Oberfien « Boron von. Meuſe⸗ 
ba, am ıflen, März 1492. bie. Graursketaͤrs, bie 
nach einigen Umſchaffangen im November 1694. von feb 
nem Bruder ab. Nachfolger water. hie. Dragener or 
menter Schoͤmimg und Klemm vertheilt wurden, und 
wa ſich ander Epige ſeines Heeres in verſchiedenen Feid« 
zoͤgen hervor. AMein unser dem Ehurfuͤrſten Sure birich 
Aug wſt J. und feinem Sohne, als Koͤnigen von Pohlen, 
bat: die Saͤchſiſche Aunmpe-Hie weiſten und mannichfaltige 
Ren Veränderungen erlisten, ob: fie ſchon von; Friedrich 
Au gu ſt J. mit einem Koſtenaufwande non > Millionep 
auf einen feſter und danerhaften Fuß geſetzt, 1697. ein 
Ge ner al ſt ab errichtet und in den Jahren 1702./ 1700. 
1714. ſtark vermebet wurde, und mit der 1799. erfolgten. 
Ruͤcklehr der ſeit 1695. bey der bahſerlichen Armee geſtan⸗ 
denen 12000.noch anſehnlicher verſtaͤrkt morden. war 
Daher Rauben 709. allein 23 Echwadyonen Cavallerie⸗ 

— S2 | 
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38 Schwadrouen Dragötieh und 24. Batnillons Saͤchſiſche 
Janfanterie unter a General Flemming‘in Liefland 
zur Bibkade von Riza; und 1703. beſtand fie aus 8 ver⸗ 
ſchievenen Garven, 8 Küraffiers and 8 Dragonerregim., 
jedes: za a Eblabrens, 12 Infanterleregim. zu 2Batail⸗ 
lens/ 2 Corps. Anilerie von einem Bataillon, 6 Regim. 
Defenfloner von shugefähr : 5000 Mam, die 1711. im 
Landmilitzregiraratre Verwandelt und 17 16. reducirt vonra 
den,‘ und 2’ Megimenter Ritterpferden von 1800 Maun 
nebſt von Feſtungsgarniſonen. Bon 1703. bis 1706. er⸗ 
‚ alter man wie 4 Megimeriter Zu Pferde und 3 zu 
Süß, und nach dent Altranfiädter Frieden ſchickte Fer 
vrich Auguſt L- außer den ſchon vorher im hollaͤndiſchem 
Solde beſindlichen booo Mann, noch hooo Mann dahin 
am untern Rhein. Nach Carb KIL’Mieveilage bay Pul⸗ 
rawa'ging Yriedrich- ·Au guſt U wieder mit 11,000 
Mann Neuteren nach: Pehlen , errichtete: noch 4 Regie 
enter Infanterie, 3 Reginient Dragoner unb feßte bie 
ur aus 60Min: befichenne Chevalier: Garde auf. a 
Stigaden, ſede zu 6o Maua; zur Bebedlung von Sach⸗ 
ſen aber Ueß er außer Sen Ritterpferben noch alle junge 
Wanda von 20 BIS 40 Jahren, zuſammen 84,100 
Mant aufbleten. Nach der Wiederbeſitznehmuug ves 
Pohlulſchen Thromes kohrten die ſaͤchſiſchen Truppen uns 
Pohlen zuri, worauf 1717. alle Infauterieregimen⸗ 
ter bis auf 8 Tompagnien, jede von 9: Mann , bie Cuͤ⸗ 
ff zu 6 Eompagnien von 70, umb bie Dragoner zu 6 
Eompagnien von 80 Mann reducirt, 8 Gavallerieregimene 
ter, ı Infanterieregiment, "4 Compaknien Freybragoner, 
Die Heydücken, bad Dresdner Garnifonregiment und 3 
Eompagnien von ber Witterberger Garniſon ganz aufge⸗ 
hoben, die Flemmingſchen Regimenter zur pohlnifchen 
Krongarde und ı Drogonerregiment ben Pohlen überlafe 
fen wurben; fo daß bie Armee aus 2 Barbes, 4 Curaſ⸗ 
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fs, 5 Diagsmers und 10 Vofanprieregiemnteen We. - 
ſtend. ‚Eins funfzehnjaͤhrige Ruhe nermehrte.die —XR 

menge: arſehnlich; daher errichtete. der König sie chma⸗ 
Dem · Grraud musteta ia ·poa Au5 Many s KIA TR 
Seihgremaningerde, sein ISemltzesene eh: ein; 
Grenabisnegiment. wet. za mmh ale Ehraffire. 
regimenter- mit 1495 ie Dragoner wit. 707. und die. In⸗ 
fanseriesgginengen nik: 206 Dias Merwehrte nt die 
en Urne haben außı 1337 Pietiouumd 10445: Danke 
Abenhanvt alſo muäı:ahmke, Marn baſtand⸗ 
1706. —— Fae drich Aaao us Spin motzathlich 
mit ·i Gre, Aa tr dorhen ſchawdi r und 
vie Soublicutenants eingeführt. Hate ; 17:30. fielen bey: . 
jebem Regimente Majors unb.a Miutonten am; mb ı 
das ſogenenan zroße Rager hey Zeith ayv marıckam 
glöngende Eonche ia ber damnligen. Militaͤrgeſchichte hen: 
Eachſen. Unme Sriabrich Amguß.il. ber pon 1339. 
bis 1745. allein 4 Regim. Chenauriegerd- und ¶ mene In⸗ 
famerieregim. exrichtete/ erlitx Nie Vrvaee nunmal: 
de und fchäbliche Beraͤnderungen. Im Jahre n7ag. ben 
fand bie Armee, welche mit dan Könige ugih Yohlee: 
zur Thronbefteigung ‚ging, ash :35. Regimentern, Zins 
ans 2. Bataillons, das Bataillon mus 12 Gompagmiam 
und 8 Fahnen. " Zur. Wertheibigang:;her Erblande ſollien 
1734 die. beyben Begimenten Risterpferbe ande. 
figen; allein #6 word für Immer wunmehre feßigefehts 








daß die Minenbienifte nach dem Pechaͤltruſſe dersfkätten: 


pferde Durch das ſchon 2563: blich gewerdene Ri bi tum 
pferdgeid Übertragen werben Hunten. Dabererrich⸗ 
tete man zur Lanbeäweriheikigeng: vier 979 Mepnifters 
fe, Regimenter Laubmilig, jedes aus 4 Grenakis und 
3 Muslerir - Gmupagnien beſtchend, die aber sh. yams 
eiugegangen find. Im Jahre 1745. wo man bie Kik 
raffgrreginsenser wieder auf 464 nu. die Dragoner auf 


! 
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490 Made Berabaeieht nud in 2Eskabreus von 3 Come’ 
pagnien jebe eingerheikt'hatır., Tenthielt'die Armee 1. Ge. 
nerälfefbmärfchall,." 2 Senerals/ 1 Gerreiiieuummme.: 
26Generalmajors, cuid beſtaud "als '18: Negimentern 
Exsallerit mit ber Garde du CTorps, ‘aber: ohne 7 atin⸗ 
nenpulke, in: Suanmme 48 Eoludrons eher. 109 2 
nirn zu 24641 Mani; und ohne die Echweiler, Kaders 
IAgemrurs ——*— Acbſtven ⸗ —— 
Gabutſonen und ERMöresimenter,,:: — 
fauterie] welche Afaninen aus 41 Damilki ko Grecad. 
und: 236 Mubleticct i Alem dus 371 35 Mann beſtan⸗ 
den; 17461 mubyPg wurven Negnnenter: Cütaffirv 
1.DragMlrtegiraäitt,: No. yweyte Garde ann 33: Jufanteries 
regeneafor aufgehoben Aut Compagiuenweiſe zu den: uͤbri⸗ 
gen Booster! gertoßen‘, vvdbur ch ¶ ebes Fruakieriaräfes 
ehe: Sie die Infantevie ing Compagnien eihielren⸗ 
indem vie teibtompäghielißet reducitten Mimenter Kdılz 
aräsiiuenbbr gingen trigtg befitnd Die Armee, ohne bid 
4mRrnnenter lereteli Press: ( Chevantlegers) in Prklen; 
rd 40 Eher, 261Buraitidas: Infanterie ind: 2a 
Brill. Raupmilisi- :-EP5Y: erhielt die Armee im Lager 
VDE HET Ja hnen unvl heſtaud nur aus 3 Re⸗ 
gimewsern::&aunlferie rd. 13. Reglmentern Infanterie; 
pie Bas! Aritiertemepb..: Eine neue Zormirung'der 
guurzon -Armer;: hit Ausnahro Deri Garde: duͤ Corps, 
der vier· Regimenter leichter Pfersarumn Sen: Leibgtena⸗ 
degaibe⸗bey der· Eavallerie vor ı Sompagnien wieder 
aanf V und ben der Anfuntürie don 18hnf 12 Compatirien; 
audit: einer gewiſſennn zahl -Tährtich: abgehe nder Lane, 
die nicht wieder erſetze wurken, verringerne die Armer ſd 
fehr, daß jede Infamerietdinpagnte einiaurbruche des 
febenjahrigen Krieges nin aus: 73 Somoinen beftand. 
And see. It es unbekanut, daß die ganze churfaͤchſtiche 
mee 1756. im ſchtecht üksproniantiten Lager bey Pir- 
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nd, beh der · Nehetgabr an ey König ums Prrußen 
0- Dies; 120 Unterofficierd,. 4. Pfeiffer, 38 Tam⸗ 
Boa U E76:Gemeine nnd. 20: Muslerit: uub;a.Gres 
aadercompagnien vertheilt erw Sinfanteridwegäment aus⸗ 
Machte und dabganze Corps artt ber Cavalletis ofwgefähr 
36000 Mann fturf, mi:Kirricdhinterregimens nebſt 
ven: z Reg iinewtern beichner Pferde, Prinz Clemens 
BIErdhrand. von Roskey -usgesiorumen, . in bie 
preußiſchel Krisgögefangenfchaft mad Dienſte gelonmen 
iſe? Allein der: größte. Theil ed. von. Bersnorfficge® 
Dragonerregimonts, das Infanter ieregiment Prinz DR ar ie 
milian’und einige Comyaguiar von :Prins  Kav.er 
und von Reſcht en, wehhed damals Rochow hieß, 
nebſtvielen andern einzelnen Marnſchaften, befreyeten 

fich bald wieder aus Dam: preupifien Dienſte, fo wie 
‚hberhaupt kanm ‚der briste Theil in dieſen Dienſten „güe 
biieben iſt, und wo · man ahnen detwegen, wiewohl mit 
Unrecht,“ wenig Trene biylegt.: "Daher ſammelte man 
in’ kurzen/aus dieſen Zuruͤckkehrenten "in Ungarn ein 
Corps von 13,055 Mann, : 848. am Rheine im franzoͤſi⸗ 
ſchen Solde mit Ruhm bis zum Hubertasburger Frieben 
diente. Nach wiederhergeftelltem Stiegen benihte ſich 
der Churfachſen —— Raver, vorzüglich die 
Armee wieder: Herzuftellen‘;; und ließ aus den biöger nu 
als Bataillons vorhanden geweſenen Wegimentern, wieber⸗ 
um. Ste: Regimenter ordentlich Zu 2 Gtenadir und 19 
Muskerir⸗Compagnien, ſaͤmmtliche Cavallerie aber gu 
‚4 Eskadrons von 2 Compagnien- fotmiren. Er vew- 
Färkte dieſelbe nicht nur, ſondernder verfab fie auch wie⸗ 
rderum aufs neue mit Gewehr, Moutirung, Zekern ꝛx. 
und fette fie dadurch in einen vortreflichen Zuſtand, ſo 
Bag man ihn den zweyten Schoͤp fer der Armee nem:- 
en kann. Zur Belohnung treuer Officiere und zur Auf 
munterung anderer zu aͤhnlichen · Thaten, ernenerte as 
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490 ERBE herabgeſetzt und in 2Eskabrons von 3 Con 
pagnieh jebe eingetheilt hatte Tenthieltidie Armeen Se⸗ 
neralfelbmarfchall,1 Benerals, vr 'Garreliteaiemne;: 
26Generalmajors, cab weſtand: aus 18: Negimentern 
Cab allerie mit der Garde du Eorp6; aber ohne 7 abhia⸗ 
nenpulle, inSunaue 48 Evoludrou aber 109 mr 
nien zu 2 4641 Mami; und ohne Me Schweitzer, Kaders 
Pageieürd, Yrrilitrieterph, ndbft ten —*— 
Geuiſonen und aiſreisregimenterrn ementer An⸗ 
fanterie) welche ammen aus 41 Danilkko Gredeb: 
umdi 236 Mußferii Arien Aus Zyı 35 Mann beſran⸗ 
den; 27.56: mubTeyEgt iuurben: 5 Meitrhenter: Cütaffın, 
v.DraamMärtegimäitt,; die yveyte Garde amd 3: Sufanteries 
regaeacxx aufgeheben aud Eviipaghicneifeizu den:ührse 
ya Rrytnnttern! geſtoßen, wodurch jebes Tavallerieregi⸗ 
eher Au die Infamerieuß ‚Compägıien eihicren⸗ 
indem die Leibtompagaben vet reduciten Megimenter ganz 
Rs hr Jiuge no⸗ RI befand Die Armee, ohne bie 
sterne leichtei pferue: (Chesansiegers) m Prlen; 
nd 40 Estabronk 2er Wärailläns! Sırfänterie ui: 12 
Brill. Randmilisi: psy erhiekt die Armee im Lager 
Drew new gehen und heftand nur aus 8 Res 
gimemern: Gavalferie iumd: 13 Negimentern Infanterie, 
die da Artiilerecotrpo. Eine ne ue Formirung'der 
gegen Armer;: hit Auknahme der Garde: duͤ Corps, 
der vier⸗Regimenter leichter Pferbersund ver Leibgtena⸗ 
—* „bey Ber Eavallerſe von 15° Compagnie wieder 
anf 8 und ben der Znfuntvrie don 1ganf8R Orunpungee 
nebft” einen gewiſfen An zahl jahrtich: ach 
die nicht wieder erſetzee wurten, verringeet 
ſehr, daß jede Infamteriettnpagnte We 
fibenjährigen Krieges nur auf 
Und wem tft es uibelannt, 
Armee 1756. im ſchlecht verp 
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a a; beh der · Uehergabe an bear Kin tg um Prrußen 
o Offlcierst20 Unterofficiers;..q. Pfe ifſer, 33 Tam⸗ 
bours my E76r@tmeine und a0 ſMus letit⸗ undi Gre ⸗ 
adet compagnien / vertheilt ein In fanterteregoneut aus⸗ 
„Mächte und dabganze Corps uit der Cavalletis ohngefaͤhr 
‚26000 dan ſtack, imdiKirrabintersegimens achk 
Bei: Reg inmoe wi or n eichter Pferde; Yreny Elemens 
Bertrand. vone os Ausgenommen, in die 
vreaßiſche geivgoge faugenſchaft nad Ditnfte gelominen 
iſt? Allein dire grͤßte Theil des von. Bersinorffche® 
Dragonerregimonts, das Irfansetiereginient Prinz DR ar ie 
milien’und einige «Cömpugsiar von: Prinz Eaver 
md von Reiten, wehrhes damals Roch ow hieß, 
nedftvielen aadem einzelnen Marinfchaften ,.. befreyperen 
ſuch bald wieder aus dem preußifihen Dienfte, fo wie 
iberhaupt Farin der briste Theul in Diefen Dienſten go⸗ 
Wieben iſt, und wo · man ühnen deswegen, wiewohl mit 
‚Unrecht „'rwenig Treue baplegt. Daher ſanumelte man 
in’ kurzen⸗ aus dieſen Zurucktehhrenben. "in Ungarn ein 
Cotptvon 13,069 Mantt;,: 588. am Rheine im frangöfle 
ſchen Solde mit Ruhm bis zuin Hubertasburger Frieden 
diente. Nach wiewerhergeſtelltem Frieven bemühte ſich 
der Churſachſen Admiuiſtrator⸗ y vorzüglich die 
Sen bisher nur 
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ner 1768; ben von Kricbrich Auguſt W gu Subertbe 
burg 736. geflifteten St. Heinrich Sord en Far. ſei⸗ 
nen Namen ‚dem fächfifchen Sapfer Heirich wem Heib⸗ 
gen zuinerbanten hat. Der. Churfärfl, iſt Grafipeie 
fer .umb.bie. Ritter beſtehen aus Broßireupe 
Commandeurd und Kleinfreugen. Es wurden 
bey. der Ernewerung. 33 Rirtee ernannt. und: Daß. vtzige 
Motto ift nach Weglafſung des Worts2 Pietate, Virtete 
keilica,, & h. der Tapferfeit, . Gegenwärtig ſind Miteg 
Wels, Ordens der Geweralmaiar von Zepfhmwig, der 
Major von Maugeld,. der Hußarenrittmeiligr von 
Bablens.:.ber- Sepemmm: Mapit- yon Oh ain, der 
Hußarenritkeiſter Thielmany una der. Hußarenritt; 
weifter von Mandels loh melde insgeſammt wegen 
ihrer In ben Felbzuͤgrer am. Rheine bey dem Beichäcens 
tingente bewieſenen Tapferkeit von Se. Durchlancht 
bem Churfürken den Qeden erſt erhalten haben, 
Wie rubmual und gie vorzuͤglich auszeichnend iſt nicht 
das ſtote Veſtreben aA Fels regierenden Churfär. 
ſtens Durchl die Armee anſehnlich zu vermehren un 
brauchbarer zu bilden. Zur Erreichung dieſer Wſichien 
warb 1775. ein neues Exercierreglement bey ber 
Anmee eingeführt, vnd in ben groͤßern militärifchen Be⸗ 
. wegungen. durch die Laͤger in den Jahren 1776. unb 
1777. geübt, 1778. anderte man bie ganze Einrichtung 
der Armee dahin um, daß alle Kelbinfanterieragimenter, 
bie 1763. auf 3 Batgillons und 14 Compagnien gefett 
‚ worden, waren, zu 2 Bataillons in 8 Musketier und & 
Grenadiercompagnien formirt, und von ben legtern alles 
mal die 4 Compag. ber 2 egal montirten Regimenter ein 
Vataillon ausmachen, auch 4 Klırafierregimenter in bie 
ganze übrige Reuterey vertheilt wurden. Die Armee bes 
ſtand and 24350 Mann, als: 12 Regimenter Jufante⸗ 
tie uub bie 3 Bataillons Leibgarde; 8 Regimenter Kas 
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wvat z.0B Artilerie· ns Imgentenrweryd, vulche ius 


gefamgrn 6 Basallous Gaenxhiere, 24 Bataillons Muse 
Terier.umb ———— formirten. Das Ka⸗ 
denoncas, bie Schweitzergarde and die Garniſon⸗In⸗ 
voliden ſind bafonbyre Gary. die iemels mit zur ·Armet 
gezaͤhlet wrrken.: Das’ erfig befieht vus 150, das ame 

dere aus a0, bad bripand:goo his en ** 


des Keiegoe | 
yeyıkw: De Bahia — fin innen Jahren 
1781. vod 1783, veit 10 Mann in jebem Jahre nermehrz 
werben, baher. beſtera bie: Armee 1783. aus 25078 
Manu. Da 1735. bie nämliche Vermehrung norgenoms 
men warb, fo beſtaud 2785: die Armee aus 33 Eska⸗ 
drous, 28 MVataillons, 34 Grenadiercomp., in allen 
w8: empag. 1643 Mann eximirte Corps⸗mit eingey 
ſchlaſſen, und 27396 Mann. 1786. eben fo kart. ie 
Jahre 1787. verfikrtte mau bie Kavallerie mit 1 Roß⸗e 
arzte; beuns Etabe und 4 Zahminnfern und 60 Gemeinen 
bey ‚bon Compagnjen, und Sie Garniſoncompagnie zu 
Koͤnigſtein it 2 Uumrofficiexen,, fo baß bie Armee, wit 
Einfluß 2658 Mann eximiste Corps, nach bereitd exe 
wähnter Eintheilung 37958 Mann und 5058 Pferde 
ſtark wer. Zu den zweckmaͤßigſten Berbefferungsmittele 


ber Armee kaun man hie Einrichtung neuer Magazine, 


bie porräthige zweyte Feldequipage, bie Bereithaltung 


ber Pferde zum Fuhrweſen der Armee, das neue Feuers 


und Seitengewehr und die Uebungslaͤger rechnen, welche 
von 1780. bis zum Ausbruche bes franzoͤſifchen Krieges 
jährlich ſind gehalten worden, woron jedes dem Landes⸗ 


herrn gegen 20, 000 Ihlr. zu ſtehen kommt. Bon diefepx 
Lagern zeichnet ſich beſonders das 1782. zu Pillnitz ge - 
halene Zu a, daß ungeachtet ber Nähe ber "Dir 


nn 
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mifchen ärger ein Ram deſvrrirt iſt. Alleg Fruen 
gewehr erhielt ylinderſsörmige Vadeſt d che! amnd 
eoniſche Zun drd cher, Er Pulber Tettau Hüte 
ten; auch wardein der gone: dreLadeſtock der: Karabiner 
ind: Piftnlen 'weimittelfb: eines beweglichen Winbets’ am 
ddern Thefle des: Schaftes vefrſcagt/ daß icht aut da⸗ 
durch das Laben zu Pferde ſehr erleichtert, ſondern auch 
das Verliehren odes Ladeſtockebt ſeyr felen geintacht. wird. 
1788. war die!Mtmee 57976: Mann und:5058 Merbe 
ſtark, und jedes Infanterieregmens erhicks DEeab feid⸗ 


ſcheer; ib ehe: Jnfanterecompagnie ward · inn Bang 
1789. mie ro Mann vermehrt, VE" Anfangs des Jah⸗ 


res 1789." ‚bie Atmee 291397 Wa und 3958 Pfeive 
ſtark war? a u i Tr 
I‘ Ne⸗ 178 5. erhien ke —* anftatt ihrern30 
Vdahre! lang gehabten Fathnen int’ Lager bey Maͤhserg 
treue, eiwas lleinere Fahnen;, und mug wine 
Ja denfelben- ſchwoͤren; und: 7988. bie Pontonicas: neue 
Bhlzerde Ponons, die gegen 4000 Thlr. koſteat 119: 


ließ -der-jeht regierende Churfuͤrſt ondlich durch 


den· damaligen; Obriſtlieutenunt, den jet’ verflütbenen 
Dbriſten von Shffemilgiicht -Wwewes:Hufareres 
Biment- von 8 Schwadronen mit: 1678. Mann und 
#000 Pferden eritchten,' Beffen Etamm aus abgegebenen 
Keuter von der Cavallerie formirt ward und welches in 


‚ ben neuften Campaguen am Rheine mit dem 'geößten. 
Ruhme gefochten hat. 1797; "ließ der Churfärft abers 


mals jedes Feldinfanterie Regiment mit 100 Mann und 
vas Feldartillerie Corps mit 300 Main vermehren. Auch 
Hr für das Artillerie⸗ und Prodiant⸗Fuhrwerk eine ganz 


nene Equipirung angeſchaft worden und gegenwaͤrtig be⸗ 


ſchaͤftigt man fi mit Errichtung einer Batterie reu⸗ 


render Artillerie. Vey jedem Infantericre 
giment ſtoht außer dent Chef, ein Obriſter, ein 


— — 
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DBbietſta entenant, zwey Merjvrie, wäe y2dj u⸗ 
tanken,“ ea Hüddseur, einRegimentsésfeldea 
ſchree rer, ein Srubs ſeldſcheectte in Stabs fo u⸗ 
re r richer gegenwoaͤrtig varchgehends deu Titel Stabsſe⸗ 
entre, zwey Hahn runter, ein Corpo Hautbviſten 
win Stabaptofas, mıtibey jeder Com pagnſe ein 
Eapitain wis da Xhir;, ein Premier 134 Tir., 
ein Sonslieurenant 114 Ihr, ein Faͤhndrich 
sry Vle. monatht. Trartament, ein Felpwaibel 
-EWB:ErSSergeanten,, 20 Bis i 2 Unterofficierd. beren Il 
abevrchey jrtjiger Städte der: Gompagnieır zu klein ift u 
Bikig dermehrt mrten.felfte, ein Fausick, ein Feldſcheo 
rer, a:Yfoiffer , Die gewähnlich beym. Mabe ſtehen, und 
3 Tropen Bey zer. Auvallerie fellen bleß die Pfeife 
fie arid Tronnaler ‚ss deren Stelle Trompeter und Paste 
ker tomen neu einigen Untrroßſizieven ww m 


"Bon bem —— wilt ich, ar aut die G ent: Ä 


BR 


rie und, "Aus 12 —— ae: 6 bey bey 
Cavallerie und 6 bey Infanterie beſtehet. Nach den von 
178, an von Zeit zu Zeit erfolgten Sen en det \ 
Eompggnien. bey der Infanterie mit 10 Mann und bei 
der Cavalferie mit Go, Mann und bey der Artillerie mit 
za Mann, beſteht die Churfaͤchſiſche Armee 1801, 
aud-31, ‚613 Mann und 6033 Pferden, ale ° ” 


die orimirten Eorya: aus . 3754 Mann u. 369. 96 
die Ca dallerie an — 6203: 5664 — 
die Infanterie — — 21048. nn 
die: Garnifon und hatb 07 
: Fnvalivden Eömpag =: - .' © un 
nien — — — Ren. 
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De Hauptcharacter des. ſachſſſchen Sudaben 
beſtehet in Treue, Gehorſam und. Manterleit. Ohn⸗ 
geachtet dieſe wirklich großen Solbatenti ggenden uun Theil 
ſchon in dem Nationalcharacter der Sachſen hiegen, ſo 
ruͤhren fie bey dem Soldaten ſtande doch vorzoͤglich uch has, 
von mitiher, daß ber größte Theil ber Armee hen: 
nut bey ber Infanterie werden bey ber Kputpagnie, 6:frege 


willige Ausländer angenpmmen, ba hingegen die Game, 


lerie nicht eingefehrämft iſt, aber fülten: einen anslums- 
aus Landeskindern beftchet, denen, wie den Yurndpeır 
Muslänbera‘, bie Kapituletinnen aufs heiligſte aninken, 
werden. Die Werbungen geſchehen ſeit obugehäht ;x6: 
Bahrer in den Mgimentodiſtricten auf die 'Nisigeige Der: 
Dfficiere von der Dbrigkeit, und mon aim anfangs kei⸗ 
nen Mann unter 72.300 an; wenmer uͤher 20 Jahr. alt 
war; allein die zu. willfaͤhrige Ærtheiltng ader Abfchiehe 
an Leute, die oft alsdenn ihren Gemeinheiten als Tage⸗ 
thhner zur Laſt fallen, und die Zuruͤchaltung reicher 
Sauernſdhue hat bey der jetzigen Werbeeinrichtund in hen 
Megimentern die Mothwendigleit hervotgebracht, daß fie 
Leute von 68 Zoll und drunter annehmen muͤſſen, wenn 
fie fich completiren wollen. "Die Gefundheit und Dauer- 
haftigfeit des Körpers wird von den Regimentsfeldſchee⸗ 
gern unterfücht. Wird er täuglich befunden, fo erhält 
er eine Kapitulation von 3 bis zu 15 und mehrern Jah⸗ 
sen, jeboch fo, baß er mit Erreichung des vierzigſten Jah⸗ 
res verabſchiedet werben kaun. Frey vom Soldatenſtan⸗ 
de find nur angeſeſſene Unterthanen, bie einzigen Soͤh⸗ 
ae, Studierende, Handelslente, Kuͤnſtler, Fabticauten 

und Bergleute, welche aber dafür in Kriegszeiten dio Mi⸗ 

neurs und Sapeurs fiellen muͤſſen. Die menfchliche Bes 
Handlung der Soldaten, und bie geoßen Bortheile, wel⸗ 
che die treugedienten und verabfchiebeten Lnterofficiere 
und Gemeinen nach einem yublicirren Patente geuießen, 


‘ 
pr 
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hat VIE Wehe zumr Soldatenflanbe jet allgemneiner gemacht, 
. al ſonſt, und Das freywillige Angeben zum Dienſte, bea 

Ponbers bey· der Keumenei , ift ſo ſtark/ daß micht einmal 
alle angenommen werben loͤnnen. Eine andere Aufn 


ur 


Noch ihre, Kinder zu erziehen, als in gabern men " 
denn die Kuaben ı werden größtentheils in das Soldaten⸗ 
Inabeninftitut, aufgenommen, und für die Mädchen bes 
Tommen bie Eltern vom oten bie ins 14te Iahr. jährlich 
ſechs Thaler. 
Die Tapferkeit und der Muth der Sachſen iſt uͤbri⸗ 
gens fo alt, als ihre Treue; denn ſchon zur Zeit der Auf⸗ 
gebote ſagte Herzog Albert: haͤtte ich 30000 ge ruͤ⸗ 
ſteter Sachſen, ſo wollte ih die ganze Welt 
kreutzweis dbur&zichen. Die neueſten Veweiſt 
der Tapferkeit haben ſie in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ſo⸗ 
wohl, alsi in dem dvaieriſchen Erbfolgekriege und in dent 
Retege gegen die Fränzoſen als Reichsontingent in den 
Jahren 1793: 1796. gegeben, und ſich dadurch bey Freun⸗ 
den und Feinden die größte Achtung erworben. " Denn in 
ben Gefechten bey Spitfen, Bildſtock, Blies ca⸗ 
ſtet/ Saarbruͤcken, Eusheim und Bieſingen, 
in deu zwey warnen Tagen bey Mohrlaltern am 
zoften und zoſten Rov. 1793. haben fie die ungeſtuͤmſten 
feindlichen Ice mit anerfchütterlichem Muthe ausge⸗ 
halten, zwey Tage und Nächte hindurch dad Gewehr nich - 
weggelegt und zuletzt den. Feind Yon dem’eingenommhenen 
Anhöhen herunter werfen. heifen. Im Geſechte bey 
Wetzlar am ısten Junius 1796. hat ihr tapferer Arc 
grif ven bereits verlohren geachteten Sieg -Joießerum ge⸗ 
wonnen und entſchieden tc. Daher auch mehrere Die - 
ciere von- Sr. Konigl. Maje ſtaͤt wvon Preußen 
den Militait Verd ienſt⸗ Orden Wrdre pour le 


’ 


\ 
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Merite) nnd hie: gülbren Derbienft- Medaille, ſo wie der 
‚Se commaubirende "General von Linbt, ben Kaͤnigl. 
Preußiſchen, rochen Adla⸗ Akte nahen 


haben. 


Zur Unterhaltung der Armee nach ihrem jez 
besmaligen Etat, bewilliger bie Landſchaft der 
Fieben Kreife jährlich überhaupt nur eine Mit 
lion Thaler; dagegen die dazu mit gewidmete & a: 
valleries Verpflegung vom Lanbmanne ohne 
Beytrag der Staͤdte aufgebracht wird. ' 


Die fachfifihe. Armer ift ſehr gut montinz dep jeder 
Soldat erhält auſſer feinem Tuchrock, Weſte mit Ermeln, 
Tuchhoſen, dauerhaften: Hemden und Schuhen, nebſt 
Tuchcamaſchen auch. noch einem, Lejnwandkittel und 
Ceinwandhoſen, die Cavallerie aber noch einen großen 
Dchmantel. Ben: der: Gpneralität beſteht die Uniform 
durchgaͤngig aus franzblauen Roͤchen, mit gleichfarkigen 
Kragen, Aufſchlaͤgen und Unterfutter, rothen IBeftenund 
Beinkleidern, Rock und Weſte mit Gold geſtickt, gelbe 
Knoͤpfe und weijßen Federn auf den ‚mit: Bogentreſſen 
eingefaßten Huͤthen. Bey der Garde bi. Corps bie Pas 
radeuniform paille Collets und- Beirileider mit hellblauen 
Kragen, Auffchlaͤgen, Unterfutter und Weſten, bey den 
Dffisieren mit. goldnen Treſſen und bey den Unterofficie⸗ 
zen. und Gemeinen, mit Borden beſetzt; die Crerciercol 
beta weiß und bie tägliche Uniform.rdih.. Bey der ſchwe⸗ 
zen. Meuserei unbrber Infanterie ift.die Farbe weiß, und 
yon ketztern haben immor zwey Negimensex einerlen Mon: 
tur, au welcher nur die weißen, oder galben Knoͤpfe den 
Unterſchied anzeigen. Bey ber Lejbgarde aber und bey 
box leichten Reuterey iſt die Farbe des: Rocks roth, und 
key der erfteru.figh, bie: gemöhnlichen ·Anzerkleider gelb, 
Veindieiter weiß, ßeawſchen ſchwarg, ben Hauptpara⸗ 
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den mir die Weſte gelbu Veinkleider und Kameſchen aber 
a. bep der leicheu Reuterey hingegen ‚bie Unterklei⸗ 
der puille. Die Pferde der ſchweren Reuterey ſind ſchwarz. 
und werden · Vxeijs aus Melenburg,: Hollſtein und den in⸗ 
dändiichen Etattereyen:gezogen, bie der leichten Reuterey 
aber g Atencheils brann uud beſtehen ans pohlnifcheg 
unb; tree Wihfaͤngen. x Die Artillerie und das In⸗ 
genisurkrg6 Hat gruͤne Montur- mit vothen Aufſchlaͤgen, 
die erſte vaille und das letztere rothe Unserkteiber. . Die 


übrigen zur Bemaffaung eines Soldaten gehörige Stuͤl-⸗ 


Te werhen Im Laude ſelbſt groͤßtentheils aus Landesproe⸗ 
ducten demacht. Das. Cadettenkorps tzägs ſcharlachro⸗ 


Ehe Uniform mit weißen Ugserfutter, Kragen, Vufſchlaͤ⸗ 


gen. und Aluterfieibern und Kamaſchen; die. Golbatenkna⸗ 
ben’ zn Annaburg blaue Uniform, und bie Inyaliden weij- 
fe.mit gleichen Unterkleidern:· und Schwarzen Aufſchlaͤgen. 


Die Schweizer⸗ Leißgarbe ift,bey deu Officiereu,.bep den 


Paraden mit hellblauen Roͤclen/ gelben Yufichlägen, We 


ſten, Beinlleihern und Umerfmier mit ſilhernen Treffen 


anf alten Naͤhten und Auufſchlaͤgen beſetzt, Die, Unteroffi⸗ 
ciers und Gemeine aber In die alte Schweitzertracht gefiet- 
bet. Die rägliche Uniform aber beſteht bey den Officiers 
in blauen Roͤcken, gelben Aufſchlaͤgen, Weſten und Beine 
kleidern nebſt Unterfutter mit ſilbern Schleifen und Knoͤ⸗ 
pfen, bey Umerofficiers und. Gemeinen aber: in gelben 
ocken· mit: blauen Aufſchlaͤgen⸗ Meſten. Beinkleidern 
und Struͤapfen, mit Bordenſchleifen beſetzt, und geb - 
be Mäntel: Das Corps fchrt Partiſane und Eaͤbel. 
Dad Mouvernement zu Drebden trägt, dunkelblaue Mit 
lde mit: derglelchen Kragen md Aufſchlaͤgen,/ rothe Mes 
fie und und Beinfleider, .meiße:. Knoͤpfe und. ‚Flberpe” 
Treffen. 


Die ganze Armee fiehet, jetzt unter dem unmittelba⸗ 
sen Kommando Sr, Durchlaucht des Churfür 


‘ 
‘ . “ 
’ 
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ſten. Außer den 1760, eingeführten jaͤhrlichen Laͤgern, 
wird 8 Wochen im Frühjahr und Wochen im Herbſte 
mit der ganzen Mannfchaft exercirt, nach Verlauf:berfels 
ven werden beyber Gavallerie wenigſtens die Hutfte und bey 
der Infanterie zwey Drittheile zum Nie des Acker⸗ 
daues, der Manufacturen und Fabriken auf Arlgub ges 
ſchickt. Auf die Beurlaudung der Infanterie iſt 
ſelbſt ver Militair-@rar im Friebenszeiten gü« 
richtet, "weil in den Monathen, 100 frey beurlaubt. wers 
den darf, bey den Seldinfantterie Nogimenttra dem & hu ü⸗ 
fuͤrſten bey: jeder Compagnie bie Ldhnam g yon. 2h 

Beurlaͤubren zufaͤllt, unb von ven übrigen Beurlaub⸗ 
ten aber die: Dhnung ben Hauptlenten als Boeyerag bir ie 
ver Militair⸗Wirthfchaft uͤberlaffen il. Allein tr von 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 1799. berilligte hoͤ⸗ 
Here Sold der Gemeinen, denn die Subaltern⸗Offticiere er⸗ 
Halten ceĩne Erhoͤhung/ fallt bey den Beurlaubten wegund 
wird während ber Beurlaubungszeit nur mon ber dieuſt⸗ 
thuenden Mannſchaft gegeben. Mon den Seldinfan« 
terie Regimentern ‚mäffen nach der. Reihe: abwech⸗ 
feind allemal jährlich won drey Megimentern, 
von jeberfi nämlich ein Baraillon, zuſammen brep 
Bataillen; zur Dresbner Garnifon merfchiren 
und bafelbft nebft der Burda zu Huf die Wachen 
hun; die @avalleriesMegimenter aber geben 
ebenfalls abwechſelnd jaͤhrlich eit Eommando. von 
60 Pferden auf das Luſtſchloß Pillnitz, während 
Eommeraufenthalts des Churfuͤrſtlichen Hofes. daſelbſt. 

‚Zur beſondern Aufſicht ſind zwey Gener al⸗Mu ſter⸗ 
inſpectoren bey der Kavallerie and Bw * 
ber Anfenterie angefiräkt, .: en 
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Kintänftu ır. 


Wenn man. bie großen Summien zur Zigung der 


Staatsſchulden voriger Regenten Betrachtet, wofhr jaͤhr⸗ 


lich nach, jetzt fat: der Staatseinkuͤnfte aufgewendet 
werden, wenn man die zum Theib ins Unsland gehenden 
Appanagen, welche 1778. nach unten folgender Rech⸗ 


nung 414,016 Thlr. betrugen, allein mit der neuen Zus 
lage für die Prinzeffin Maria Therefia, Königl. Hoheit, 
an 20,000: Thlr. ift die Summe nur 256,900 Thlr,, und 
ben von zwey Seiten gingefchräntten Handel in Erwäz 
gung. zieht, ſo muß mar fich in: der That fehr über ben 


noch vorhandenen Wohlſtand wundern, - Nur allein bie 
wohleingerichtete Staatsoͤbonomie hat bad Land erhalten . 


önnen, deſſen Einkünfte jetzt ohngefaͤhr 8 Millionen 
betragen. Die Urſachen diefer Vermehrung find, außer 
ber wohlgesrbneten Finanzwirthſchaft, theild in dem ver- 
mehrten innern "Wohlftande des Landes, burch welchen 
die Gewerbfleuern geftiegen find und bey ben Grunds 
fteuern faft gar leine Reſte bleiben, theils in einigen be⸗ 
beutenden Lehusanfaͤllen durch die Graffchaft Man s⸗ 
feld, die Herrſchaft Sorau ic. ,: theild im der forgfäl- 
tigern Benutzung der Churfürftlichen Aemter, Cammers 
güther und Forſten zu ſuchen. 


Zur beſſern Ueberſicht wil ich bier verſchiedene Angaben der 


Einkünfte quführen. Der Verfaſſer über die Tabelle der 
Stantswirthfchaft gibt die ſaͤmmtlichen Einkünfte von 
Realſteuern 10,735,732 Livr. von Perſonenſteuern 3,118,498 Livr. 
von der Confumtionsaceife oder Steuern und Auflagen auf dem 


5,892,920 Livres, Auſammen alſo 27,837,612. Livres oder 
6,909,403 Thlr. 

Die Ausgabe aber für beftäudige Konten und Leibrenten, 
nebft Tilgung der Staatsfhulden . -- " 8,740,208 Livr. 


"Auswärtige, Geſchaͤfte und fürs Militde SPD 6 


Gehalte der, Minißer und hoben, ‚Eolegien 7 — — 
T | 0 


—8R 


. Handel 7,390,462 Livr. und reine Einkünfte von Domänen ꝛ2e. 


6‘ 


— 


* 


Die Ausgabe betrug zur Defenfion 


2900 Erſte Krpeitung.: 


Fuͤr öffentliche Baue ec. | 1,492,693 5° 
Sür den Hof, Appanagen'ıc. 512771132 3 
Außerordentliche. und. zufällige - 5 386988 5 


im Ganzen 27,439,583 Lior. oder 6,859,895 Thlr. 12 Or. i 
daß Ueberſchuß bleiben 49,507 Thlr. 12 Gr. 
Der Verfaffer über gegenwärtige Unruhen gibt die 


Staatseinkünfte an 6,399,969 Thlr. 


Herr O. C. R.Buͤſching gab für 1770. die Einkünfte 
auf 5,915,222 Thlr. die Ausgabe uber 6.414771 Thlr. an; 
wovon die Kammereinfünfte allein 2,230,000 Thlr. betrugen; " 
und eine Kechnung aus dem vorigen Jahrhundert gibt fie nur 
980,220 Fl. ı Gr. 54 Pf. an, fd wie der Churfuͤrſt Auguft feine 
jährlichen Landeseinkuͤnfte zu 2,614,240 Flor. 6 Gr, angibt. Im 
Jahre 1767. 4.3. follten die Quatember⸗, Schock, Trank: und 
Derfonenfteuer , neöf, & dem Mahlgroſchen und Gtempelimpoft 
2,687,002 Chlr. 20 3 Pf. einbringen, wovon nach 
Abzug der Einhebungskoften, des Erlaffes ꝛc. und 49,425 Chir. 
3 Gr. 731. Neken mur 2,562,588 Thlr.ı= Er. Pf. wirklich 
us Oberſteuereinnahme abgeliefert wurden. 


1778. betrug die Einuahme nach den hiſtor. polit. 


geograph. fat. und militär. Beytraͤgen zc. zur Zeit 


des bamaligen Krieges 
Sr Gr. Pe 


an Grundſteuern | s 75a 5 


au Gewerb⸗ und Perfonalßenern 14187050 ı 4 
an Eonfumtionsfteuern und Handels | 

abgaben u ⸗ ⸗ 2,114,997 10. 11 
Domaͤniat und Regalnutzungen "1,669,379 5.8. 
Verſchiedentliche Einnchme ee So : 6.5 


Macht in der Hanptfumme 6,779752 ° ı7 8 
he, Br Pf. 


des. Staats und zu politifchen | 

Ausgaben ⸗ ⸗ ⸗ 2,017, 110 8 ⸗ 
zur Beſoldung ſaͤmmtl. Juſtiz⸗ und 

Finanzeoll. nebſt Regie ⸗. „0,739 13, 6 
an Penfignen aus allen Eaffen, Aequi⸗ ' 

valent⸗ und Deputatgelder =» 3979 3,4 
zu Bezahlung der Staats; und Kaſ⸗ * 

ſenſchulden ⸗ 1,910,290 6 
vum Ehurtüsft Ehatoull und Hoan 67 7, 
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— Kl Gr. u; 
gu Appanagen - + ⸗ 2414,016 11 


zu Baukoſten, Remiſſionen ꝛe. ⸗446,142 13 
au verſchiedenen außerordentlichen | 


Ausgaben — ⸗ 113,675 10 $ 
Macht in ber Haupt. 6,634,153 3 11 
fo daß Weberfchuß bleiben 195,574 23 9 


und 1786. betrug der Weherfchuß 193,298 Thlr. 

Zu den jährlichen Landeseinkfünften kommen auch nunmehre 
nach vollendeter Abzahlung die vollen Einkünfte wieder aus der 
Grafſchaft Dransfeld, den Aemtern und Städten Sangerhaufen, 
Schleufingen und Heldrungen, welche durch einen unterm 24flen 
Nov. 1750. gefchloffenen Receß mit einigen Ausnahmen an Chur⸗ 
Braunfchweig⸗ Lüneburg, wegen eines inden Jahren 1744., 1745» _ 
und 1750. 3,500,000 Zhle. ſtarken gemachten Darlehns, unters 
pfändlich eingeräumet und uͤberwieſen worden waren. 

Die gefammten Eiufünfte fließen außer den Domaͤnial 


und Regaleinkünften, welche allein unter dem Landesherru 


fiehen, aus untenfehenden von den Landfiänden bewilligs 
ten Stenuern.und andern Auflagen, die man der Kegel 
nach von fechs zu ſechs Jahren bewilliget. ‚Diefe Abgaben 
merden theils von den Grundſtuͤcken in Beziehung auf ibs 
ren Werth, theild Gemwer.ben ohne Kückficht auf den Werth der 
Befisungen, theils von der Conſumtion, tbeils von dem 
Perſonen gegeben. Daher theilt man fie in Keals und 
Grundfeuern, in CEonfumtions und Perſonenſteuer 
ein. Auch gibt es noch uͤberdiß Keals und Perfonaldienfte 
des Adels undder Landbewohner, nämlich die Kriegediens 
fie des erſtern, ſtatt deſſen Die Ritterpferdsgelder find; und die Mas 
gazin⸗, Spann: und Marfchfuhren nebft Handdienſten der ietztern. 
Die gewöhnlichften Abgaben. der ſieben KRreife 
find bie Land und Pfennig: oder Schodftener, " 
bie Quatemberfteuer, die Militgelder, die Mas 
gazinmetze nad) Unzahl der Hufen; die Perfonene 


| feuer, bie Trankſteuer, die Fleifchfteuer, ber _ 


Mahlgrofchen, die Aeciſen, nämlich die Landac⸗ 


ceiſe und die Generalconſumtionsacciſe, Stem⸗ 


pelimpoſt, bie Dongativgelder, bie Ritter— 
pferdssgelder und das Schoͤnburgiſche Steuer 
T 2 


1 


3 
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eortinhent. Denn bie landesherrlichen Ein 


tünfte aus ber Lauſitz, gus dem Hennebergs 
fchen und Querfurtſchen, werben durch bejonvere 
Landtage bewilligt und nicht zur Oberfteuereinnahme ab- 
geliefert; fo wie bie Bewilligungen ber Stifter 
Merfeburg und Naumburg zur Renthlammer 
lommen. 

Die er ſte den Landesfuͤrſten zu Bezahlung ihrer Schulden 
bewilligte Steuer kommt auf dem 1350. zu Leipsig ger 
haltenen Landtage vor. Darauf. bewilligten 1376. auf dent 
Landtage zu Meißen die Herren, Ritter, Knechte, Pfaf⸗ 


fen, Kloͤſter und Buͤrger ˖ ihren Fuͤrſten einen halben Zins 


son allen ihren Guͤthern zur Bete oder Steuer; und auf“ 
dem Landtage su Meißen 1385. bewilligten fie diefelbe 


Stenuer gegen Revers, daß ſolches, außer befonderm Nothfall, 


— 


nicht wieder verlangt werdemifollte. Allein 1411. forderte Mark; 


graf Wilhelm aufolge der am zıflen’ Auguſt 1411. mit feineng 


Bruder Markgraf Friedrich errichteten Derterung auf dem 
Landtage zu Altenburg von feinen Städten im Ofen, 


laude allein eine Bete nach’folgendem Werhältniffe: Als 
tenburg 250 Marc. arg., Ronneburg 15 Sexag, groß. nov., Mers 


dau 30 dergl., Freyburg 26 Marc. arg. püri, Nebra 40 dergl., 
Muͤcheln 36 dergl., Roda 34 Sexag. groſt. nov., Triptis 200 





Fleren., Neuſtadt 70 Marc., und obir ein Tahe follen fie ao. | 


Mark geben, Auma 30 Sexag. groß. nov., Bürgeln 40 dergl., 
Sornburg 6o bergl:, Eifenberg 200 Floren., Kahle 40 Marc. 


- arg., Weißenfels 90 dergl., Saalfeld 100 Marc., Orlamünde 30 
Sexag. nov. groß., Jena 250 Marc. und obir ein Jahr noch so 


Mark auf Weynachten. Coburg 3000 Guͤlden und Königsberg 
15000 Gülden. Auf dem Landtage zu Leipzig 2438. bewil⸗ 


ligten Ritter und Städte zum erfienmale gemein: 


ſaftlich eine Steuer, melde auf. dem Landtage zu 
Grimma 1440, mit einiger Vermehrung auf Kaufmannsgurb, 


. 3eften Yfennig vum gelößten Stüc zur Zife- fortgefegt twurbe. 


ma @eitlichen , 10 ee Derfonen uud, ben see | 


Hein 1451, auf dem Landtage iu Grimma bewilligten Rit⸗ 
terfchaft und Städte zwar wiederum gemeinfchaftlich eine Steuer 


auf den Nothfall, jedoch mit der Bedingung, daß ein Ausfchuf 


- ww LS 


— 





Bier, und von Schuſtern, Sattlern, Riemern, Wollenwebern 
und allen Handwerkern, die etwas zu verkaufen haben, mit dem 
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Städten Leipzig, Dresden, Wittenberg, Torgau, Zwickau mb 
Pegan die Auffscht über Einnahme und Ausgabe darüber führen 
folte, und Iegsen dadurch den Grund zn der noch jetzt beftes 
henden Steneteinnahme. 1456. bewilligten auf dem nıfter 
dem Churfürften Ernft und Herzog Albert sn Meißen 9% 
baltenen Landtage Praͤlaten /Domherrn / Kloͤſter, gemeine 
Priefterſchaft, Ritter und Mannſchaft einen ganzen Jah⸗ 
redzins, fo fie son ihren Unterthauen einzunehmen hatten; Die 
Städte aber zewiſſe Summen, wahrſcheinlich wiederum nach 
obigem Vethaͤltniſſe. 1483. verwilligte man dem Herzoge Al⸗ 
bert auf dem Landtage au Dresden von alten beweglichen und 
unbeweglichen Wermögen zwey Procent. Aufden fandtäs 
ge zu Lelpsigtsic. erhielt Herzog George eine jährliche 
Summe anf acht Jahre verfprochen. 1523. ebenfalls zu Zeips 
sig bewiltigten Die Stände aufer ber Tuͤrkenhuͤlfe eine Steuer, 
vier Bfennig vom, Schocke, welche eine Deputation der 
Stände einnahm. 1530. huf dem Landtage gu Dresden 
feste man ‚die Türtenhülfe fort, und bewilligte nach Wed’s 
Zeugniß den sten Theil aller Zinfen vom der Nitterfchaft. Auf 
dem erften Ausfhußtange zu Dresden und dem erſten 
Landtage zu Leipzig, welcher Heriog Mortg ı54ı. hielt, 
bewilligten die Stände, es: folle ein jeder von der Ritterſchaft, 
nebon feinem Ritterdienſte, son allen feinenmwerbenden 
Guͤthern, nur Baarſchaft, fo nichts wirbt, als Silbergefchirr, 
süldene Ketten, Mleinodien und der Armen Busoitb, ausgenom⸗ 
men, von eigem-Taufend zehn Gulden, die Buͤrger und 
Bauern aber von einem Tauſend funfscehn Bulden in 
drey Terminen, Lichtmeß, Oſtern und Sohannis, entrichten ; das 
Geld aber ſollte von ben Einnehmern an den bazu erwählten Aus⸗ 
ſchuß -abgekiefert und von dieſem uhter Befchluß genorimen und 
bloß zur Tuͤrkenhuͤlfe abgegeben: werden. Hierbey follten die Kit 
terfchaft ihre Güther bey ben Pflichten, womit fie dem Herzoge 
verwaud, aurh bey ihrem guten Gewiſſen, ſchaͤtzen, die Städte 
aber die Steger, wie zuvor, bey einem gefchmornen Eyde.eins 
| bringen: Auf. dem Landtaae zu Chemnitz 1546. willigte 
die Landſchaft dem Herzoge Moritz tom Schocke vier Pfen⸗ 
nige, wovon nichts als die Ritterguͤther frey ſeyn ſollten; und 
bey dem zu leiſtenden Ritterdienſte ſollte der Herzog vor Leibes— 
und Pferde⸗Schaden, wie gebraͤuchlich, ſtehen; 1550. ward auf 
dem £andtage m Torgau dem Churfürfen Moritz vom 
Schocke eine Steugr von anf Dfennigen folgendermaßen 
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bewilligt, dab 2 Pf. Lichtmeſſe, = Pf. Simon Juda und ı Pf. 
im Jahre 1552. auf Simon Judä bezahlt werden follte. Indeſ⸗ 
fen verwilligten idie Staͤnde 1552. nach erhaltenem Lands 
tagsabſchiede zu Torgan nochmals von jedem Erb⸗ und 
gemeinen Mannlehnguthe nach der Zahl der darauf haftenden 
Schocke von jedem Schade eine Steuer von zwey Pfenni« 
gen. Auf dem im Auguſt 1552. nach Dresden ansgeichtiebes 
nen Landtage ward von der Landfihaft, außer der Trankſteuer, 


‚bewilligt: 200,000 Gülden zur Tuͤrkenhuͤlfe, woru die Ritters 


gerfchaft von den Lehnguͤthern zwey Pfennige vum Schocke, 
Bürger und Bauer aber drey Pfennige vom Shodwers 
the ‚ihrer Guͤther geben follten. Im Tal aber dadurch die 
Summe nicht voll würde, fo follte die Nitserfchaft noch einen 
Pfennig, Bürger und Bauer hingegen zwey Pfennige nachiablen.. 
\guf dem erſten unter Cſturfuͤrſt Augufl 1953: au Leipzig ges 


- haltenen Laudtage murden, sur Berahlung des Kriegsonlies, u 


feche Pfennige vom neuen Schocke in drey Terminell gu ent: 
sichten bewilligt von Ritterſchaft und Städten, doch ausgeſchloſ⸗ 
fen der von Adel Tifchwütber, d. h. die Lehnhufen. Im fols 
genden Jahre:ıssg auf dem Landtage zu. Dresden bemils 
Ugten Ritterſchaft und Städte, mit Ausnahme ber Lehnhufen, 
von ihren Erbaüthern und der merbenden Baarſchaft gemeinſchaft⸗ 
lich niersehn Pfennige vom Schade, ala: 3 Pf. auf 


"Mar. Geb., 3 Pf. auf Andreas; ferner auf jeden derfelbigen Ters 


mine des jahres ı555. ebenfalls 3 Pf. und endlich 1356. die uͤbri⸗ 
gen 2 Yf., jedoch daß jener auf die dem Churfuͤrſten Moritz ges 


ſchehene Bewilligung noch fchuldige ı Pf. erlaffen würde. 1557 


verſiand fich auf dem Landtnge iu Torg au bie Ritterſchaft 
von ihren Lehnguͤthern und werbenden Baarſchaft zu swey fe 
die Städte aber zu fünf Pfennigen, weiches auch die Rit⸗ 
terfchaft von ihren Erbguͤthern und für ihre Bauern bewilligen 
mußten. 1561., wo die noch fortbauernde oo 

ordentlihe Laudſteuer auf dem Lambtage suTors 
sau ihren Anfang nahm, bewilligte man non ber werbenden 
Baarichaft und den Erbgüthern ſechs Pfennige vom Schocke. 


Bey biefer Gelegenheit mußte ein jeder aufs neue fich ſelbſt fchäss 


zen, die Kitterfchaft anf ihre Pflicht, Bürger und Bauer mits 


kelſt keiblichen Eydes; und biefe Schagung ward jeden Drts 


in Kegifter oder Cataſtra eingetragen, woraus ‚nachher bie 
Steuerfchode entſtanden, die noch gegenwärtig bey den 
Grondftenern zum Anhalten dienen. So mar biefe Gteuer in den 


[3 
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damaligen Zeiten Dait-Seisaub hald-fallend: deun von ⸗ Vh./ fie 
jedes SEchock, ſtieg ſie aid zu 6,zu 8, zu 10, Mız, und R622.. 
zu 18 Pf. an. Allein 1640., auf.bem Landtage zu Dresien, wur⸗ 
de für jedes Schock 16 Pf, bewilliget, webey es auch bis jene: 
geblieben iſt. Das Wort. ch 0, Dienst in Sachſen sur Beſtim⸗ 
mung Der Abgaben nech dem Werthe der Grundſtuͤcke. In den. 
älsehen Zeiten. malt ein Schnd ca sute Groſchen und heißt ein 
alt Schocka aber gegen das Emne des.anten. Jahrhunderts galt 
ein Schock so gute Grofchen, und beige feitdem ein. nen 
Scchock. Wien Gteuersuflggen merden die Schade nach : dem 
1628. aufgefenten Grumdfiewercatnftier gerechnet, menn fie 
nicht ausdrucklich fred vder mit Ritterpferden belegt find. Die⸗ 
ſes Cataſer iR auch 1768. als ein Fundamantalanſchlas aufs neue 
beftätiget worden... Die Landfteuer wurde. ehedem befonders im 
men; Terminen eingsfprbert; allein 1718. und 1763, vereinigte 
man fich mit der Schgckſteuer, jedoch unter der Bedingung, 
daß fie, wie bisher geichehen fen, in den awey Terminen, als im 
Maͤrz und im Auguß bezahlt werben follte. - In den Jahren 1742. 
biß.1749, , 00 Mal 3,780,009 Schoche aunahın „ brachte fie jaͤhr⸗ 
lich BAUER Meißn. Gulden ein, Bas. Schod gu 16 Pf. gerechnet. . 
As nun. in dar Folge, nach und nach außer diefen 16 Pfennigen | 
noch von jebem Schode mehrere Pfeunige Erpöhung bewilliget 
merben.mußten, fo erhidit Diefe Erhöhung-pen Namen ort 

der Pfennig: oder Schockſteuer auf dem Landtage zu 
Dresden, und man legte bey dem Ausfchreiben derſelben Das 1628. 
abgefaßte Grundſteuercataſter sum Grunde, und rechnete für Das 
Schock ı Pf., fo daß 1000 gangbare. Schade 1000 Pf. oder 3 
Thir. 11 Gr. 4 Pf. gaben. Da man in den Jahren 1742 bie 
1749. in den fieben Kreifen 3,780,000 Schock ju-ı Bf. annahm, _ 
fo brachte die Schock⸗ oder Pennigfener jährlich ohngefaͤhr 15000 
Meißn. Gülden ober 13125 Thlr. ein, und Die damals üblichen 
305 MM. betrugen 400,312 'Chlr. ra, G. In den Jahren 1750. 
bis 1756. vermehrte man fie mit 16 Pf. walche jährlich 183,750 
Thlr. einbrachten. Da man die Bfennigftenes von Zeit au Zeit 
erhöhen mußte, fo theilte man fie in-ordentliche amd auf 
ſerordentliche ab, und.verfieht bey den Städten unter den 
ordentlichen die bey Eiufuͤhrung der Gegeral » Aceiſe 1704: ge⸗ 
wöhnlichen, die nachher auögefchriebenen Piennige aber nennt 
man. außerordentliche. nn > } 

In Anfehung dieſer Betbauflagen find die fieben- Kreife in 
707473 Hufen, 1763. aber im 678633 Hufen, bie Hufe zu 20 
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' ren gerechnet, :eingetheilt, auf. weichen nach der 1628. gemach⸗ 
ten nnd in cn Catafer- gebrachten Grundſchatzung 
7,184,5490 Schock zı Gr. 45 Bf. zur Verſteurung haften, 
und daher volle Schocke heißen. Allein der dreyßigaͤhrige 
Krieg und die darauf folgenden -Ealamitäten, vermehrten Das 
Armath und die immer neubewälligten außerordentlichen Stenern, 
machten die Verſteurung· Jeuer 1609. vorhanden gewefener Schok⸗ 
ke unmoͤglich daher mußte man ſie herunterſetzen und Die nach?" 
ſtehende Eintheilung einführen z. B. nach dem 15ten Januar 1707. 
konnte man von jenen Schockennur 4,178,017 Schock als g aug⸗ 
bar anſetzen. 1767 aber machte man: - 
77150,948 Schock 50 Or. 5 Pf. volle Schocke daraus, d.h. 
folche, dee als im Cataſter von 1628. Be anges 
ſehen werden. Hiervon wurden 1267. MUB." ** 
4,5905,799 Gchock a2· Gr. 4 Pf. als yanghare —8 ve * 
ſolche, die noch verſteuere werben. °" "- 

"289,134 Schock so Gr; 8 Pf. moberirte, d. h. folche, bey 
denen] das‘ vdlle Schockquantum wegen: ungluͤcksfaͤlle 
auf eine: gewiſſe Zeit heruntergeſetzt iſt und me man 
die Wiedererhofung oft in kurter Zeit erwarten kann, 
daher fie fo wie die Zahl der gangbaren, deeremen⸗ 
: ten and caducen Schocke bald ſteigend bald fallend if. 

41735199 Schock 11 Br. 6 Pf. deeremente oder Deere⸗ 

mente, d. h. diejenigen Schocke von Guͤthern, wel⸗ 
che noch nicht völlig aus der Verwuͤſtung gekommen, 

fondern nur zum Theil gu nunen finds ingleichen, wen 
Grundſtuͤcke durch Ungluͤcksfaͤlle dergeſtalt beſchaͤdigt 

werden, dab man nicht abſehen kann, ob und went fie 

wieder nutzbar werden duͤrften; ferner werden bey zu 

ſtark mit Schocken uͤberladenen Individuen nach vor⸗ 
hergegangener Unterſuchung eine Anzahl Schocke unter 

die deerementen geſetzt, um die Steuerpflichtigen da« 
durch für die Cadueitaͤt zu retten; und mollee man den 
Anbauern wuͤſter Grundſtuͤcke ſogleich die vollen Schok⸗ 

Fe wieder auflegen, fo würden wenig Grundſtuͤcke aufs 

neue aus der Caducitaͤt kommen. So gehoͤren auch als 

le Schocke der von dem Landesherren erfauften ſteuer⸗ 
. baren: Grundftuͤcke unter Die decrementen. Nach dent 
Generale vom zten Deebr. 1647. follen die. deeremens 


ten Schocke nicht erböhet,: fonbdern wenn'der Fun 
busiwieher' in. Nutzen gekommen nach dem Generale. 
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voAuten Maͤtz man. und v. jſten Men. 1704. wieder 
." "gaugbar. geſetzt werden. Nach dem Generale vo. ſten 
Novbr. 1741. ſiad die Urſachen genau zu erwägen, und 
man ſoll nicht leicht uͤber ein Drittheil des vellen Quau⸗ 
tums als Decerement anſetzen. Bey den moderits 
ten Schocken gelten die Generalien vom z4ten “ul. 
* .. 1712, I8Sten Sarg, 1711. 15ten Dechr. 1765. 26ſten Novbr. 
1766. und ısten Novbr. 1773. Mr Aiche ſhnar und ents 
halten befondere Schemata dazu. - 

293,341 Schock 30 Gr. 11 Pf. eabuce, b. bfolde, Die auf 
- wüfen Barden haften, welche nicht benutzt werden 
"and ihre Beurtheilung sefchieht nach den Generalien 
0. vomıflen Novbr. 7414 30ften May 1763. uud Nefeript 
2.9 bie Leipziger Sreiseinnadme vom 1oten Aug. 1780, 
0 Mad) dem Reglement von ızor. genieht der Annehmer 
einer Caducitaͤt gehniährige Schockfreyheit 
und Dreyjähtige Quatemberfroybeit. | 

u 34732. Scho ss On. ermangelnde, “Dih.folche, bie 
iwar in dem GrugdBeuercatafter von.16as: then, aber 
yon welchen man nicht weiß, auf welchem Grundſtuͤcke 
fie haften... Dey.diefen: dient das Generale von 23ſten 
‚Nov. 704. und v. ıflen Novbr, A241. zur Nichtfchnur 
Ts ud man ſchlug ehedem einen. Dftunng u 15,000 

Sa GBGulden obrr 12,127 Chr.an. = . 

ET In allen Kreifen, aber “dent Tbatingiſchen 
"md Neußaͤdriſchen, ſind die Bauerguther 
— ſen, d. i. die Grunoͤſtuͤcke derſelben bleiben 
ben dem Guthe, wie fie in den aͤlteſten Zeiten dabey ges 
„7... weſen find, und es darf Fein Grandſtuͤck ohne Worwifs 
7 "fen des Oberſteuer⸗ Collegiums "ohne pröportionirliche 
3, „ Sebernehniung der Steuerabgaben getrennt oder verfaus 
j fer werden. Hingegenim Chüringifchen und Neus 
ſtaͤdtiſchen find Alle Guͤrher walzend, d.b. fie 
koͤnnen hach Belieben getrennt werden. Wenn Daher 
in dieſen Kreiſen die Stenereinnehmer von’ der Dies 
membration nichts erfahren. ober Im Ab⸗ umiF Zus 
: fchreiben. der Schocke nachläfig find.; ſo koͤnnen "bie 
Grundſtuͤcke Teiche vermenget oder Schocke .verlohren 
.werden. In nenern Seiten bat man dieſen Schaden da⸗ 
»durch vprzubeugen geſucht, daß am ſolchen Orten die 
Eteuerreviſoren bie gauze Flur haben aufnehmen und ir 
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ein Laager: oder Flurbuch bringen mäfen, wor: 

‘innen nach‘ ben Schema vom. ıfen Novbr. 1741. alle 

Grundſtuͤcke nach ber Ordnung numerirt und mit Beyfuͤ⸗ 

gung dev. Heker oder Scheffelzahl verzeichnet ſind, wodurch 

nicht leicht ein Grundſtuͤck vom Nachbar an fich geriffen 

oder verzeimlicht ‚merden Fans. Da man 1561. und 

: amd 1628, "auch. die werbende Baarſchaft and. die Ger 

0. werbemit nach Schocken ſchaͤtzte, fo entftanden daraus 

— pefondere Baarſchafts⸗mdHandlungs⸗Schok⸗ 

ke, wovon vermoͤge Landtagsſchlus und Steuer: Sur 

ſtruetivn die erfiern 1661. und die betztern 1628. aus 

‚der Berfieurung gelaffen marden find ; allein: die unter 

dem Namen der Klauenſtener bekannten Schocke 

vom Zuchtvieh, ſollen nach Specialreſcripten dom aten 

Zul: 1714. vom 4ten Aprilx7 16. und éten Febr. 1688. 

2aue von den Gemenge der Schaafmeiſter und Knech⸗ 

se bey Schaͤfereyen nach dem’ Anſatze non 1628. gege⸗ 

ben Aund die caducen wiederum in Gang gebracht und 

Yin. .al8 aufeden Grundſtuͤcken liegend angeſehen werden muͤſ⸗ 

fen. Sonſt. wurden die Landſteuer md die Pfen⸗ 

u: nigſtauer beſonders eigenoumen; aber ſeit der Mes 

gierung des Churfuͤrſten Friͤedrich Chriſtian hat 

mamn zur Vereinfachung bed. Rechuungsweſens beyde coms 

binirt. 1767. ſollte die Lands nud Pfennig⸗ oder 

Schockſteuer 913,278 Thaler.nz Gr. 35 Pf. eins 

‚bringen, ſie braditen.aber nach Abzug ber Einher 

"bungstoften nur 850,800 Tplt, 19 Or. 23 Pf. wirklich 

in die Steuercaſſe. Unter die befländigen Ausgar 

ben dieſer Steuren. gehören 1) die Erfaffungeh an neue 

Aubauer, an Brand; Waffer - Wetterbefchädigte und 

andere. ungluͤckliche auf beſtimmte Zeit nach dem Regle⸗ 

ment von 1702. und den nachherigen Vorſchriften des 

ur geheimen Conſilii; 2 die Unternehmer⸗ Gebühren und 

„ .-, Bothenlohn; 3) Sreiseimmebmg Beſoldung, Fubrloha 
und Zehrung nebſt Poſtporto. Biehe .- ., 


Yen dieſen Lands Schock⸗ nnd Pfennigſteuern find. frey: 1) 

sie durfürkliche Kammergüther oder eigenthämliche Befisungen’; 

-3) alle Ritterguͤther, fo weit fienicht ans ſteuerbaren Srundftücken 
entfianden; 3) alle Grundſtuͤcke, weiche vor 1661. durch Privile⸗ 

gium die Stenerfrepheit hatten; 4) von geiftlichen uud Communs 

gzruudſtuͤcken, weun fie vor 1638. die Stenerfrepheit hatten, wel⸗ 
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alle Wittelgeeper, an mn. 
ntfanden; 3) ale Grundſtuͤcke, welche ch 
zium die Steuerfreyheit hatten; 4) von geifkl® e 

zruudſtuͤcken, wenn fie vor 1628. die Stener ff 
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Von den Landen des Churhauſes 


| Sachen. 2 

ches überhaupt won allen Privat den of 9 
Anfang des ızten Jahrhunderts tig... MG silt, die vr 
und in der Folge im Steueranictage y; eit hatten, 2625, 
Endlich 5) die Halbe Landftenerftenheiggen Töndet worden find, 


nießenden Orte, und ſollen diefe 8 Yfınyi m Di Bergfrepheit ges 
wenden. ° ° , TE in dea Verrben nen 


Die Quatemberftener iſt eine 8 u 
jeder Art des Verdienſtes gegeben wird —* — eu 
Kopfſteuer. Sie kam 1646. auf DER Yugrpy * eine 
Dresden auf und hieß Hauptgeld, weil, jeneg s 
über ı5 und jedes unter 70 Jahren Monacpiig ei 
Srofchen geben mußte, wovon Nur große Sperren, im % ea 
angefeffene Ritterſchaft, Geiftliche, Kirchen» und Studien“ 
Profefforen, Leeteren auf Univerfitäten, ihre Weiber ung.’ 
der, fudirende Jugend, Hospitäler und Hausarme, neue * 
Handwerkern und Gewerbtreibenden, die mit einem —* 
chen Beytrage angeſetzt waren, befreyt blieben. Das dayı, 
monathlich an jedem Orte Einkommende, vard, * 
fange nach Ermeſſen der duffelbe einnehmenden unterobtigtet 
zu vermehrende und vernündernde Quantum, ein € urrenß 
nionach genannt, deren 1653. auf dem Ausfhußtag. & 
Dresden gmen bewilligt und 1659. ebendafelbft bis auf die, 





“vermehrt wurden, worauf dieſe Steuer den jegigen Tram, 

QDusatembers oder Auagtals Steuer von.der vierteliähk, 
gen Einhebung erhalten hat, pbfchen die Zahl der Quatembeꝛ 
in neuern Zeiten bis auf 49 geſtiegen iſt. Im 17ten Jahrhun⸗ 
derte ließ man wegen entſtandenen Ungleichheiten die Quatem⸗ 
ber Quauta durch deſondere Commiflarien unterſuchen und: dehn⸗ 


te die Quatemberſteuren sur Erleichterung ber Contribuenten auf 


Die Grundſtuͤcke aus. Nach den erhaltenen Reſultaten ward mu 
meäehro 1688. über das einfache Quantum ein ordentliches 


Eatafter verfertigt und bey der jetzigen Eintheilung derſelben 
wird vorzüglich das Hauptſteuereataſter von 1688. zum Grunde 


gelegt, mit Ruͤckſicht auf die 1716, gemachten Abaͤnderungen. 
Seit dem Jahre 1661. haben die Landftände von Adel und die 
Stadträthe das Jus subeollectandj. In dan Städten der ſieben 
“ Kreife, mit Inbegriff von Wurzen, nimmt man für einen 
Quatember 7958 Thlr, 3 Or. 10: Pf. an. In dem 
Jahre 1743. bewilligton die Stände fuͤr dio Jahre 1743. — 1749: 


auf. dem Lande 403 und in den Städten ı7 Quatember für das | 


Jahr. Jeder Gewerbetreibende Einwohner follte auf dem Qua⸗ 
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tember ı Gr. geben, bie Stadtbewohner alſo 17 Gr. und DieLands 
bemohner ı Thlr. 16 Gr. 6 Pf. jährlich. Ein Quatember brach⸗ 
te alſo nach den oben bey Der Land- und Pfenmgſtener angenom⸗ 
meinen Schocden 25000 Mn. Guͤlden ober 21855 CEhlr. rin; und 
der ganze Ertrag: der 404 Quatember betrug jährlich. 385,937 
Zhlr. 12 Gr. In den Jahren 1750. — 1761. wurden fie mis-14 
120: veimehrt, uud. die, ‚Sun war damals 1,192,187 Thlr. 
12 Gr. u | ra 


R 
. Nach den Kreis s Qustenßer, Steiet Aremaen 


\ 


gan 1767, betrug ein 





volles, gargbares 


Mi | a: u _ Quantum auf einen Quatember. 
| Zofe. 18.19. PTR |S- |? Thlx. G. P. 






Im Ch uehreihe >. Wi 152812214 63 1465 120 |I 
— Sharing. ateiſ. ——— 31 aıslı4 2547| 2.153 
do Seißnifhen — 1 7438lı10[ı5f 552 6885123 Jız 
wu Erigebiraiſch. —: 1 597312916 | 6r&leı]4 | 529622 |> 

m Leipjiget, — 1 79191161641: 2361 7682119 19% 
ei Wur en. 30312317 4. 2 . 322/32 |2 
5 -Voigtlaͤndiſch. & 1516] 13: „142 

Renadtlſchen Ser. r. 805 23 3° "22 

— Summa 28,269 13 7: 1912 


Wisribe von der Graf. 
Stollbers⸗Stollberg 224 sp: 7] ı 


—. , Weberhaupt al alfo 28,295 4 38 1919 


rn E17 aber zu bemerken 6; daß mit Jubeg if der Ordina- 
ziorum bey den Städten auf das Jahr 1767. wach Dem arithmetis 
chen Verhaͤltniſfe nur 21,440 Thlr. 16 Br. 4 Bf. anf einen Qua⸗ 
xember sur Oberſteuereinnahme eingeliefert wurden. Den ganzen 
Betrag der bewilligten Quatemberſteuern von 1767. kann mau 
dineroen auf folgender Tabelle Aberfeben: Siehe:  . : 
Von der Quatemberſteuer find in der Regel alle Diejenigen 
———— frey, welche Feine Schockſteuer zu erlegen haben, und 
wegen der angeführten Urſachen ſtenerfrey find. -Gänilich davon 
Arey ift die. Grafſchaft Barby, bie Graffhaft Stollderg⸗ 
Nokia, verindge Reſeripte wom zıten Sept: 1702. r ıften Detb. 
1711. und sten Geptbr.: 1721., welche ſich auf den Receß vom 


aaften Pos. 1671. gründen, und die Stade Schoͤneck; halbe Bes 


freyung has die Stade Weißenſee, eben fo wie bey der vrrigen. 
„ Sür ihre Perſon find Davon befsepet Die Profeſſoren, die Berg: 


- 
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m 7, Tine Lorener an Herzog Albert Auf Dem Yanıraga 
Au OHretden aerwiluiget . Nachher If fie 1646 1704. 4705.) 
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und Huͤttenleute, alle Spitzenkloͤppelerinnen, alle verabſchiedete 
Soldaten, und auf eine beſtimmte Zeit die Neuanbauenden, bie 
Abgebranuten und andere Verungluͤckte, beſonders wegen bes 
Viehſterbens. Ein ſolcher Verunglückter bekommt für ein 
Stuͤck Zug⸗ ober Zuchtvieh mit Ausſchluß der Kälber und Schwei⸗ 
ne, oder für gehn Stuͤck Schaafe, die er verliehrt, ein Vier—⸗ 
tel,. für zwey oder drey Stuͤck Rind- oder 20 und 30 Stüd 
Schaafoieh einen halben, fuͤr⸗bis 7 Stuͤck Rindvieh oder 40 
bis 70 Stuͤck Schaafvieh einen ganzen, für s bis 10 Stuͤck 
Rind oder 80 his 100 Stuͤck Schaafvieh anderthalben Qua— 
tember, und wenn ber Verluſt uͤber 10 Stuͤck Rindvieh und 100 
Schaafe ſleigt, aͤberhaupt swey Jahre Quatemberbe⸗Be⸗ 
freyung: denn höher ſteigt die Begnadigung nie. Die Ausga⸗ 
ben für. Einhebung ır. enthalten eben die Kapitel, wig bey der 
Pfennig oder Schockſteuer. Vermoͤge des den Ständen überlafz 

feneh Juris Subtollectaudi wird von den Obrigkeiten jedes Ibes 
ſchockte Grundſtuͤck und jede Gewerbetreibende Perfon mit einen 
Beytrage zu jedem einfachen Quatember angefegt und indem auf 
den Landtagen die Zabl.ter Quatember bewilligt werden ift, fo 
regulirt fich darnach die. Einrichtäng jedes einzelnen. von ſelbſt. 

In den Städten überträgt die General⸗Aceiſe gleiche 
. falls, wie bey der Pfennigfteuer, die bey deren Einführung 
nusgefchriebenen Duntember, ‚welche zu den ordentlis 
chen, fo wie die nachher andgefchriebenen gu den außerorbentlis. 
chen Steuern gehören. . Zur. Einnahme dieſer Steuern find im 
‚Städten und auf den Dörfern. befondere Steuereinnehmer befiellt,. 
Die jedoch nicht als Tandesherrliche Diener betrachtet, ſondern 
überall gegen Nie landesherrlichen Kaſſen vom ihren Gemeinen 
vertreten werden .müffen. Amtsdörfer und amtsſ. Städte lieferw 
Diefe Gelder an die Amteftenereinnehmer, von welchen fie fo wie 
von fchriftf. Orten am die Kreigſteuereinnahmen und durch diefe 
an die Oberfienereinnahme abgeliefert werden. . 

Bon der Werfonenfewer findet nıan die erfien Spuren. 
unter Ehurfürk Friedrich II aufdem zu Leipzig 1454. ges 
baltenen Tanbtage, wo bie Stände von jedem Menfchen 
in Städten und auf dem Lande, Mann oder Weib, gleich, 
viel, zwey Groſchen bewilligten, woruͤher ein aus 8 Perſo⸗ 
ſonen beſtehender Ausſchuß des Ritterſtandes die Auffiche fuͤhrte 
und. das Geld beym Rathe m Leipzig niedergelegt wurde. 1488, 
ward wieder eine Kopfſteuer an Herzog Albert auf Dem Landtage 
re werwilliget. Maber iſt fie 1646,, 1704, 4705. 


> 


{ 
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1709., ıyı1. uRd 1746. beisiliget und nebfl eiem Verze id | 


wiffe der Derfonen ausgefchrieben werben. Die gegenwärtig 
noch befichende Berfowenfiewer bat folgenden Urfprang. Als 


mau 1742. su dew Landesbedürfniffen, sur Bezahlung der Steuer⸗ 


Gapitalien und Schuld:n eine höhere Bewilligung nöthig hatte, 


aber die Zahl der Pfennige und Quatember zu vermehren bedenk⸗ 
Sch fand, fo dachte man Darauf bloß die uuangefeffenen von ihren 
Stenten lebenden Einwohner sur Beflenrung zu ziehen und brachte 


im diefer Hinficht eine Vermoͤgenſtener in Vorfchlag, welche 


auch am ıflen Norbt. 1745. unter dem Namen des fregwillis. 
geu Betrage als eine Keveudens&tener nad) eines jes 
den gewiſſenhaften Angeben dergeflalt ausgefchrieben wurde, Daß | 
jährlich von 100 Chir. Einnahme bid zu 1000 Thlr. eins som Hun: 


dert, biß 10000 The. zwey, bis 12000 Thlr. drey, bis 15008 


sier, bis 20000 fünf, bis 25000 Thlr, ſechs, bis 30000 Ihr. 
ud drüber acht vom Hundert gegeben werben follte, wovon je 
doch Eivil: Hof und Militairperfonen nebſt Peuſtonairs von ib; 





ren Beſoldungen und Penfionen frey waren, woflr die Mentkanıs 
mer jährlich ein Sutrogat won 15000 Thir. sum Steuer Yeras 


rium bezahlen mußte. Allein diefe Steuer zeigte nicht dem gehofs 

_ ten Ertrag uud ward immer werhaßter: denn nach Schluß der 
Kechauug brachte fie 1743. ein sı,aro Zhlr. 15 Er. 6 Pf. 
174 50857 — — 10 — 
| 1745. 50656 = —— 1 — 
1746. - 45531 — 16 — 3, — 

1747. MO — 010 7 


Es kam alfo dafür 1746. vor erſt auf Meun Jahr die Kopfs 


Rener an ihre Stelle, welche nach jedes Charge, Character, 


Stand und im gewiſſen Stüden feines Vermögens gegeben wer⸗ 


den follte und ward am zogen (Januar 1747. ausgefchrieben. Die 


damalige Kopfſteuer betrug mehr als die jegige Perfonens 


heuer; denn 2747. war fie 275,955 TbL 6 Er. ı Bf, 
1749. — — 35,52 — 232-4 — 


unddie Perſonenſtener brachte 1767. nur 201, 408 Thle.s Gr. 
2 Bf. ein. Ohngeachtet dieſe letzte Bewilligung bis 1755. geſchehen 
war, fo verlängerten fie bie Stände doch ſchon 1749. bis aufs 
Jahr 1761., und es wurde wieberun win meues Werzeichuiß bes 


Fannt gemacht. Nach geendigtem- Kriege mußte fie 1763. abers 
mais bewilligt werden, und fie erhielt nunmehr ihre jekige Ver⸗ 


kelang, indem Ehurfürk Triedrich Chriſtiau die bicher 
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Jahle met adgclüit, iondern nur ünterbrochen werden ſollken 
Auf dem Landtage zu, Torgau 1550. verlängerte man die 
Vierjaͤhrige Traufſteuer noch auf zwey Jahr; und 1552. auf benz 
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damit verbunden geweſene hbchſtbeſchwerliche Vermoͤgenſteuer abs 
ſchafte. Sie wird nach dem 1763. bekamt geniachten Merzeichs 

niſſe in 2 Terminen, su Laͤtare und Bartholomäi entrichtet, und 
Niemand iſt davon frey, außer fuͤrſtliche Verſönen, wenn ſie nicht 
angeſeſſen find, Geſandte, Durchreifende, Schuͤler und Stu⸗ 
denten, im Dienſte ſtehende Unterofficiers und Gemeine, wenn 
fie Feine Handthierung treiben, und Allmoſenleute. Die Bezah⸗ 
lung geſchieht von den Schriftfaffen an Die Kreiseinnahmen, von 
den Anıtfoffen an die Amtſteuereinnehmer, und in den Städten 
an die Stadfobrigkeiten, : Von diefen Untereishehmern werden 
die Gelder an die Oberſteuereiunehmer abgeliefert, und aus der 
mit  begeichneten Tabelle ift der Betrag an Perſonen⸗ 
Steuern aufs Jahr 1767. zu erſehen. 


Die Sranffiewer if. eine der älteften Abgaben in dieſen 
Landen, und ihr Anfang in das Jahr 1438. zu feren. 1440. wur⸗ 
de fie zu Abbesahlung def Thüringifchen Landfchulden auf dem Lands 
tage zu Grinma. bewilligt. Alleip auf dem Landtage zu Leipzig - 
1469. wurde fie dem Churfürften Ernft und Herzog Albert 
ufter dem Namen Ungeld oder Ahmgeld aufs neue einges 
- führe und für das Faß s Gr. als der zehnte Theil des Werthe, - 
auf ſechs Jahre bewilligt. Und auf dem zu Döbeln 1502. un⸗ 
Herzog George. gehaltenen Städtetage bewilligten ‚die 
Städte demfelben den Bierzehend auf zwoͤlf Jahre. Auf dem 
Landtage su Chemnik 1539. erhielt ihn Herzog Heinrich 
auf zehn Fahr. Anf dem Landsage zu Freyberg 1546, bewilligten 
Die Landfände den fogenannten großen Bierzehendten oder die eis 
gentliche große Tranffteuer, vom. Faß Bier von fechs Eis 
mern 24 Gr. und von einem Faſſe von fünf Eimern 20 Gr, 
gleichviel, ob im Lande oder auswaͤrts gebrauen; vom Eimer inns 
laͤndiſchen Mein sör., vom auslaͤndiſchen aber und vom Brannts 
wein 10 Gr. vom Eimer über den Zebenden der 1541. auf Jahre " 
war bewilligt worden. Diefe Bewilligung ward auf dem Leipziger 
Landtage 1547, wiederholt und auf zwey Jahre verlängert. Auf 
dem Landtage gu Leipsig 1548. bemwilligte man ihm die Trank⸗ 
fieuer von Simonis und Judaͤ an auf vier Jahre mit der Bediu⸗ 
gung, daß Bauerftener und Bierzehend dieſe 4 Jahre über nicht 
gefordert roürden, fondern letzterer auf die nachfolgenden Jahre 
verlegt ſeyn möchte, fo daß die im Jahre 1539. bewilligten 10 
Jahre nicht abgekuͤrzt, ſondern nur unterbrochen werden ſollten. 
Auf dem Landtage zu, Torgau 1550. verlaͤngerte man die 
vieriaͤhrise Trankneuer noch auf wen Jahr; und 1552. aufden 
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Landtage au Dresden bewilligten die Stände zu Berahluug | 


son Churfuͤrſt Moritzens Schuldey Die uple Trankſteuer, außer 


dem noch zur vorigen Bewilligung -gehörigen Sabre, auf zwey 


Jahre, und naeh Ablauf diefer drey Jahre, die halbe Trankſteuer 
auf ſechs Jahre. Allein da auf dem Landtage iu Torgau 


den Churfürken Anguf die volle Trauffieuer aufs Sabre 
- bewilligt ward, fo fiel die halbe Trankſtener weg. 1561. ward 
auf dem Landtage zu Torgau die Tranffleuer nach auf 
acht Jahre von ber zu Simonis und Judaͤ 1563. zu Ende ge 
henden Altern, Bewilligung angerechnet, bewilligt, Nach einer 
von Churfürften Ansa ft niedergefchriebenen Nachricht hat die 


Zrankfteuer von 1553. bis 1563. überhaupt 1,900,0p0 "Gulden 





eingetragen. Auf den Landtage zu Torgan 1605. beiilligten die 
gandftände vom Faß Bier die Doppelte Trankſteuer 40 Gr. 
amd s Gr. Erhöhung vom Eimer ausländifchen Wein. Auf den 


Ausſchußtagen 1700. und 1701. feßte.man das Faß braun Bier 


auf ı Thlr. und das Weißbier auf ı Chlr. 12 Gr. Endlich wur 


de auf dem Landtage 1749. das Faß braun Bier auf ı Chir. 8 


Gr., das weiße aber auf ı Thlr. 12. Gr., als dem jegigen Fuß, 


gefenet. Nachher iſt noch hinzugefügt worden, daß von dem 


ansländifchen Zap braun Bier ı Thlr. 46 Gr. und von weißen 
2» Thlr. ı2 Gr. gegeben werden muß. Das Fundamentalgefek 
"bey der Bierfteuer iſt das erläut. Traukſteuerausſchreiben von 1703. 
und das Erläuterungspatent von 1747. in Verbindung mit dem 
Generale von 1782. Zur Abfürtung des Kechnungsmefend wird 
a)die ordinaire Weinſteuer, b) Die erhoͤhete Wein 
anlage und c) die Abgabe vom Branntwein mit zur 
Bierſtener eingerechnet und die Weinſteker wurde 1742. auf 
‘dem Fandtage zu Dresden erhoͤhet umd mit einigen nähern Ber 





Rinmungen 1746., 1949. und 1763. beftätiget, fo daß der Eimer 
Ungarifcher Wein 2 Thlr., ber Rhein, Moßlers Franoͤſiſche u. 
a. m. 1Thlr. der Frankenwein aber ı2. Gr. geben follte, Bey 


gandtage der Frankenwein dem Rheinweine Yleich- geſetzt worden 
if. Indeſſen bleibt aller im Churfürftenthume Sachfen und 
den Stiftern Merfeburg und Naumburg mit Zeiß 
erbauete Weih von der Weinftener befreyet, meil die 
Grundſtuͤcke ftenerbar find. 1766. wurde auch der jetzt ge 


Ddieſen Saͤtzen iſt ed geblieben, nur daß auf dem 1787. gehaltenen 


wöhntiche Satz des Brauntmweins eingefuͤhrt, nach wel 
chem per Eimer ordinaͤrer Branutwein 2 Thlr. 12° Gr., die Li⸗ 


aueurs und abgerogenen aber 4 Thlrꝰ geben. Von der nedey 


a "Wei 
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Welnſten e rund von der Brauntweia ſtea et id kein dam . 


Deseinwohnerfrey, allein zu der Bierſteuer tragen 


die Rikterguthsbeſitzer für. ihren. Tiſchtrunknichts 


bey. Die Bergbautreibenden Städte und Doͤrfer nebſt Wei ſ⸗ 
fenfee und dem Stifie Wurzen bezahlen nur Die Haͤlfte/ die 
Profeſſoren, Kirchen: und: Schullehrer aber erhalten, eine Ver⸗ 
sirtung. Der Guperintendenv von 8. Faß, die Profeſſoren, die 
Paſtoren und Archidiakoren in größern Städten von 6 Faß, ‚die 
übrigen Pfarrer und Diakonen von s Faß, die Rectoren unb 
Komreetoren von’ 4 Faß, die übrigen Schulenliegen und Organi⸗ 
ſten in den Städten von.3 Faß, die Kuͤſter und Dorfſchulmeiſter 


von 2 und jeder Maͤdchenſchulmeiſter von ı Faß, jedoch ‚Dürfen 


fie hiervon nichts verkaufen. Landgeiſtliche haben an mauchen 


Orten das Recht hergebracht, Keſſelbier zu. brauen, und jeder 


Beamte und audere hohe churfürfliche Bediente haben das Recht 


gewiffe Srenbiere für ihr Haus abzubrauen, die ihnen: aber nie. 


Geld- vergütet werben. Auswärtige Gefandte find hiervon, wie 


von allen. andern -Abgaben, für ihre Perfon und Gefolge frey. 


Pd 


Einen Erlaß erhalten die Brauberechtigteh, menn Das abgebrauer : - 


te Bier auf ben Bottichen umfchlägt, Uebrigens mäffen wit hier 


noch bemerken, dab laut Gener. vom a6ften Novbr. 1746. das 
aus Querfurt, Heldrungen und Dahme eiugeführs 
te Bier und der Wein für inländifch angefeben, das 
aus der Dber, und Niederlaufig und Glauchau ‚aber 
für ausländifch gehalten und verfeuert wird. Don 
der alten Weinſteuer find Ritterguthsbeſitzer und nad) In⸗ 
halt eines Keferipts vom 18ten May 1669. auch die Reſidenten, 
wirklichen Räthe in Collegien, adliche Hofoffieianten und die: 
Dberchargen und bie Cammerberrn, welche völlige Beſoldung ges 
nießen, frey. An die Univerſitaͤt Wittenberg wird von 3500 Faß 
a 1 Thlr. laut Befehl den 18ten Aug. 1657. und ızten Jul. 1702. 
ein Deputat bezahlt, woran Profeſſoren und Studenten Antheil 
uchmen, und zwar die Communität in Wittenberg 173 Thlr. 
8 Gr. laut Befehl vom 13ten Dechr, 1664. So hat auch jeder Wit⸗ 


tenberger Profeſſor Ordinarius und bie Wittwe 6 Enmer- frums . 


den Wein fteuerfrey, laut Befehl vom often Febr. 1683. und 


zoſten Jun. 1690. und der Communionwein der Wittenberger Pfarr⸗ 


kirche ift von der alten und neuen Weinſteuer frey. In der Srafs 
fchraft ‚Stollberg s Stolberg. erhält der Graf nach dem Receß 
vom ıöten May: 1738. ben Beytrag von drey jährlichen Freyge⸗ 


bräuden mit u Chir, bezahle. So erhalten auch Freybiere bie 
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Conmandanten der Vefting. Konigſtein, das ‚Domerapitel 13) 


Stifte Meißen, der Behtzer bes warmen Bades zu Wolkenſtein, 


der Rath zu Hapnichen, das Se. Johannishespitmi zu Freyberg 
nebſt dem Dberbergamsshanfe, das St. Georgekhospital zu 


Chemnitz nebſt dem Siechhofe und ber Befiner "des Arnold ſchen 


Hauſes, das Menfchifche Lehnguth zu Zſchopan, das Hospital 
zu Zwſckau, zu St. George su Leiprig, der daſige Profeſſor der 
Botanik 4.3. 23 Thlr. 3 Gt. und 5 Eymer Weinſteuer frey, und 
die Umiverfiäde Leipzig 240 hir. von 144 Fat zu go Gr. welches 


anter 'a4 Wrofefforen wercheilt wird. Die Anffiche über Dies 


. fe Steuern haben Die Trankſtenerreviſoren, und fie muß vom Biere 


= 


sor dem Anzinden ber Bebräude und bey dem Weine uud Branunt⸗ 
weine, vor dem Ansapfen gegebenl werden. "Die Städte liefern 


fie an die Stadttrankſteuereinnehmer, amitfäffige und unmittelbas 


ve Amtödörfer au Die Amtsſteuereiunahmen. Bon biefen Eins 
nahmen ımd den fchriftfäffigen Obrigkeiten geſchieht die Eins 
tieferung m Quafimvdageniti, Erueis und Zueid 
zu den Kreisſtenereinnahmen und von biefen um Obers 


Keuercvilegise ober auch manchmal unmittelbar zur Steuer 
ereditcaffe. Was übrigens der Betrag an Trans 
keuern aufs Jahr 1767, geweſen if, und zwar: — Luciae 


tann. aus nachftebender Tabelle C erfehen werden. 


In den Jahren 1790. — 1793, find ben ſaͤmmtlichen 
Städten der fieben Kreife, mit Einfchluß des Stift 


Wurijen and ber Grafſchaft Stollberg, 325,832 Faß; in den 
‚ Jahren 1794. — 1797. hingegen 373,413 Faß Bier gebranet und 
derſteuert worden. Nun ſind zwar in den letzten 4 Jahren 14 | 


Staͤdte um 717 Faß gefallen , hingegen 131 Städte um 48,297 
Faß geftiegen, welches denn im Ganzen ein Plus von 47,580 
Zap gewähret, fo daß hieraus der Ungrund über Abnahme der 
ſtaͤdtiſchen Braunahtung zur Gnuͤge erbellet. 

Als num bey den imnter höher ſteigenden Staatsbebürfnifs 
fen im ı7ten Jahrhunderte die bis dahin eingeführten Land: und 
Vermoͤgenſteuern nebft dem Bierzehend nicht mehr sureichen woll⸗ 


tm, fo mußte man anfangen die Gewerbe und die Conſumtion 
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noch ſtaͤrker mit sur Mitleidenheit su ziehen. Daher Fam unter 
dem Ehurfürften Johann George 1. sur Bezahlung einer 
Schuld. von obngefähr 26000 Bülden die Fleifchfteuer auf 
den Baudtage su Torgau 1628. für das Pfund beym Baukſchlach⸗ 
ten 1 Pf. aufs nachher ward biefe Steuer zur Bezahlung der 
BerihrssCollegien bewitict. Daher erhalten noch jegt das 
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Ver Mahlgroſchen ward auf dam Landiage zu Dres 
Dar 1öpı. uf a Zahre betoilligt, und 2682. das erfemal ansaw 
Abrieben, „auch Dal derſelben aber aicht weiter foregefent, 
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ait zur Mitleidenheit zu ziehen. Daher Fam unter 

„‚fürften Johann George 1. zur Bezahlung einer 

von ohngefähr 26000 Gülden die Fleifchfteuer auf 
‚oc Landragezu Torgqu 1628. filr das Pfund beym Bankſchlach ⸗ 
zen 3 Df. aufs. nachher ward diefe Steuer zur Bezahlung der 
BerihrssCoflegien bewilligt. Daher erpalten noch jert das 
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Fee Boaffiium; die "Landesregierung, das 
ppellarionsrßtrihte, die Ober⸗ und Hofgerichse 
nebſt ihren Canleyen davon die Beſoldungen. Allein auf dem 
Ausſchußtage zu Dresden 1653. ward fie beym Bankſchlachten 
anf 2 Pf. fürs Pfund geſetzt, und auf dad Hausſchlachten aus⸗ 
gedehnt, wo ı 9. fürs Pfunb bewilligt wurde. Im Jahre 1679. 
wurde zwat day Hansſchlachten auf eine gewiſſe Summe für jer . 
des zu ſchlachtende Stuͤck Vieh geſetzt, z. B. für ein Rind ı5 
Gr., ein Schwein 5 Gr., ein Kalb 3 ®r.; ein Schoͤps und Jaͤhr⸗ 
ling 3 Gr. und’ ein Lamm ı Gr.; aber 1682. Fam es wieder auf 
den 1653. gefenten Fuß, bey weichen es auch bis jetzt geblieben 
if. Alles eingefalzene und nach der Stabt zu Markte gebrachte . 
Fleiſch giebt 4 Pf. fuͤrs Pfund. Von dieſer Steuer And die mit. 
Ritterpferden befegten Ritterguͤther und Darauf lebenden her 
ſchaftlichen Beblenten, wirkliche dienſtthuende Raͤthe in Okes⸗ 
den, und Kirch-und Schullehrer, nicht aber Die Kuͤſter, ver 
möge eines Generate vom asften Hay 1726. frey, das Collegiat⸗ 
ſtift Wurzen hingegen giebt nur die Hälfte. Zur Verhütung als _ 
1eg Unterſchleifs Wird dieſe Steuer auf dem-Lande in den Aem⸗ 

tern au Die Meiſtbiechenden verpachtet,, wogegen aber die Lands 
fände auf dent 1787. ‚gehaltenen Landtage Vorſtellungen gethan 
haben. Lange reichte hierzu dieſe Abgabe nicht auf; aber jetzt 
bleibt Noch ein"Heberichuß, und Die Berpachtung betfeiben in gan⸗ 
gen Aemtern, woruͤber auf den Landtagen immer geklagt worden, 
wird nach und nach abgeſchaft und die Fleiſchſteuer den Eonmins 
nen jedes Ortes feföf vervachtet. 


Bey der 3 elften er "2 mit Asegifd des Caſſen⸗ 
beſtandes von 1787. 
1b. ‚Eimmahme u. d. Aussabe geweſen. 
ETdlr. gr. pr] Sohle. er. Da 

1788 128201 z 9 Tozıı 7 
' 1789|129203| 3- 9%. 120593 | — 
17901130977 7 120726] — 
... 279 137821 1 9z1 1240111 8 
—— mon 5 
ur]: $ 98 126053] — 
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Mer Mablgroſchen warb auf dem Landtage u Dree⸗ 
Dei 1591. auf a Jahre bewilligt, und 1082. Das erfienial ausge⸗ 
ſtbieten, nach Berta derſelden aber aicht weiter forthelcht, 
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In den Jahren 1682. und 1683. hetrug die Einnahnte 41567 Chle. 
und ward bis sum Jahre ‘1766, nicht weiter ſortgeſetzt. Da aber 
‚mach dem bergeftellten Frieden 1763. die Armee in ſchlechtem Zu⸗ 

fiande fich befand, fo bewilligten die Stände denſelben auf dem 

ande 1766. aufs neue zur Wiederherßelung derſelben. Es wirp 
vermoͤge des Ausſchreibens vom. 1oten Dechr. 1766. von jedem 
zur Mühle gebrachten Scheffel Waizen siuey :und vom 
Sſcheffel Korn ein Groſchen ſogleich bey der General⸗ 

Aceciſe als Mahlgroſchen erlegt; aber das Malz zum Bier⸗ 
brauen iſt frey. 1769. wurde er auf dem Lande gegen Die Ueber⸗ 

‚nahme von 3 Pfennigen und-3 Quatembern erlaſſen, von den 
Gtädten aber feegwilig beybehalten, welche dafür 3 Pfennige 
und 3 Quatember weniger. verſteuern; wobey es auch geblieben 
si. Gans frey davon ſind die beyden Convietorien zu 
Leiprig und Wittenberg, das —— ‚a 
Dresden, die Landſchule zu Meißen, die Stüdgief 
ferey; die zuhtsWayfen: und Armenbäufer des Lan: 
Des, Das Soldatenknabe ninſtitut in. Annaburg, die 
auf dem Lande um das Zagelahn arbeitenden beurlaubten 
Spldaten, und ganz arme, alte Lente; halb aber 
Berg⸗ und Hüttenarbeiter, die nicht über go Gr. wo⸗ 
chentlich verbienen, mit ihren anf dem Lande. wohnenden Wei⸗ 
bern und Kindern, Kinder unter 12 Jahren ‚in. den Aemtern 
Wolkenſtein, Lauterſtein und Frauenſtein, desglei⸗ 
“chen auch die bey der Grjinthaler Saigerhütte arbeiten, 
den Haͤttenarbeiterwittwen. Die Einnahme der Mahl 
groſchenſteuer it mit ben Generalacciseinnahmen eines jeden Orts 
verbunden , ‚jedoch muͤſſen biefe Darüber beſondere Eaffen und 
Rechnungen führen, un! "diefe Tegtern famt. den’ Geldern in Amt⸗ 
ſaͤß. Städten an die Amtsſteuereinnahmen in fchriftf, Städten 
aber an die Kreisquatemberſtenereinnahmen einliefern, von wel⸗ 
chen fie nebft dem eingehenden Strafen an die Oberſteuercaſſe ein⸗ 


geſendet werden. Siehe Tabelled 
Die Xeeife wird eingechtilet: 
- Dit die kandaceiffemb 


a) indie Generaleonſumtionsaceiſe. 

Die Landacrife kam 1640; auf dem Lanbtage zu Drei 
den auf, um dadurch den Unterthanen Die Contributionslaft gu 
: leichter» und ward 1641. quer außpefchrieben: denn ˖ fchon 
. 36ıs. hatte man.einen außerordentlichen Impoſt auf alle ins 
Land sus Mefle nach — eirkommendr Fremde Waeaten gelegt. 
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wijekhterh, une ware 141. yurem uusgerchrieben: denn ſchon 
1615. hatte man. einen außerordentlichen Impo ſt auf alle ine 
Land ur Mefle nach Leiptis einlommende Fremde Waaren gelegt. 
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1670. und 1882: beſtimmte man ſie naͤher und führte ein, daB 
nunmehr von jedem Thaler drey Pfemnige gesehen werden follte, 
Indeſſen ind die Impoſten auf einige auslaͤndiſche Waaren 
von der Landacciſe genau unterſchieden. In neuern Zeiten, be. 
fenders 196%. baten die Landftände um höhere Belegung’. ſolcher 
frenider Waaren, welche im Lande ſelbſt erzeugt und doch häufig 
von auswärts :eingebracht würden. Dan gewaͤhrte ihnen dies 
- fe ihre Bitte und belegte darauf 1767, eine große: Menge ſol⸗ 
her Artikelz altein innen traf dadurtch den Haubdel zuſehr und 
mußte ihn wegen feiner nachtheiligen Folgen auf den Leingiger 
Meßdhandel, Der auf den Flor-des.inländifchen. Gewerbe dan ſtaͤrk⸗ 
ſten Einfluß hät, : 1769. größsensheils: wiederum aufheben. Die 
Grundregeln waren: 1) alle :ins Land gefommene musländifche 
Waaren nrüffen Landaccife entrichten ; =) alle in» und ausländis - 
{che Handelswaaren müffen bey jedesmaligem. Umſatz verlandae⸗ 
eifiret werden; und 3) alle inländifche außer Landes gehende Wans - 
ven find dieſelbe zu geben fchuldig. Allein Da ſich viele Misbraͤu⸗ 
che bey der Erhebung eingefchlichen. ‚haben, fa it bereits ı7ı7. 
eine Unterſuchungscommiſſion wiedergafegt worden, die aber zu 
‚oft unterbrochen wurde, als ba fie das Werk hätte enden koͤn⸗ 
uen. 1769. befahl der jetzt negierende Churtfüurſt dieſelbe 
aufs neue; aber ſie ward ebenfalls 1773. unterbrochen, doc) ſo⸗ 
gleich wiederum fortgeſetzt, fo daß ıuan ber Beendigung nahe 
iR. Um die Beendigung derfelben neh der Bekanntmachung eis 
ned neuen Landaccistarifs haben auch die Landſtaͤnde 1781. gebes 
ten. Darauf iſt denfelben auf dem Landtage 1787. ein Theil der⸗ 
ſelben mitgetheilt und das ganze am. iſten Nov. 1798. wirklich 
ins Land publiciret worden, unter deni Titel: Sr, Churf uͤrſtl. 
Durchl. sn Sachſen m. Landaccisordnung für in⸗ 
laͤndiſche Waaren nebſt dem dazu gehoͤrigen Tarif, wel⸗ 
cher nunmehr das Grundgeſetz wegen dieſer Waaren iſt. Wegen 
der auslaͤndiſchen Waaren aber. if bloß in Ynfebung 
der Sabrifmaterinlien 1796. ein Generale ergangen, _ 
welches ben Fabricauten viel Vortheile gewährt; wegen ans 

derer ausländifcher Wanren hingegen. werden noch die dltern Ges 
fee befolgt. - Frey ſind non der Landaeriſe die Obers und Nie⸗ 
berlaufig, Mansfeld, Hennebers, die Schoͤnburgiſchen Receß⸗ 
herrſchaften, die-Gauerbfchaft Treffurt nebſt der Voigtey. Dorla 
und die graͤſſiche Solmſiſche Herrſchaft Wildenfels; als wo fie 
nicht eingeführt iſt. Wird aber aus. deu Laudaceigbaren Drten 
dahin etwas veghauft, ı oder aus den bei in Entbaccisbare Orte 
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etzwas verlauft, fo muß in jenem Halle ber Werfänfer, in die⸗ 
ſem der Kaͤnfer Die Laudacciſe entrichten. Ferner ſind frey die 
Damit beſonders begnadigten Oete und Perſonen. Endlich alle 
Kitseranfhsbefiger.umd deren Paͤchter wegen der zur Conſumtion 
und zum Umtrieb der Wirsbichaft erfaufenden Sachey, Bier 
26. und alles Getraide und Wictuelien was auf Afentliche Maͤrk⸗ 
te sum Verkauf gebracht wird „ nach dem Ausſchreiben von 1620. 
Oeiſtliche und ihre Paͤchter ſind den Ritterguͤthern gleich sin ach⸗ 
sen ꝛc. Sie wird non ben. Landacciseinnehmern erhoben und zwi 
geheimen Finarzeollegio verrechnet. Gemeiniglich mind fie mit 
dem Gleite verbunden, nad bie Aufficht fuͤbren die leiter. 
und Landaceiscommiſſarien nebſt dm Viceglei to⸗ 
und Landacciscommiſſarien, deren es in jedem Kreiſe giebt. 


Die Beneratconfuntionsaeeife ‘wird wow allen 
rohen und veredelten Producten, von Kaufmannswaren, Nah⸗ 
rungsmitteln ac. bey dem Eingange in die Städte gegeben: und 
auf den Eande von allem, was daſelbſt sum Mandel aufgekauft 
oder womit dafelbft Haudel oder Handwerks s Gewerbe getrieben 
‚ wird, erhoben, und Niemand if von berfelben fren, ausgenom⸗ 
men in einigen Artikeln bie Geiſtlichen und Die Gchuldiener, wel⸗ 
che daher auch in Städten die Reſtitution der entrichteten Accife - 
monathlich oder vierteljährig oder ſtatt derſelben ein Aequivalent 

erhalten. Sie kommt zuerſt 7436. und 1458. unter dem Namen 
Ziſe vor, f. oben &. 292. Zur Probe führte man ſie in der 

Staficheft Mansfeld nach brandenburgiſchen Grundfägen 1701. 
ein; daranf 1703. im allen amtſaͤſſigen Städten, mit Anschluß 
der Dörfer ‚: in welchen fie sur Verhütung des Unterſchleifẽ 1705. 

eingeführt wurde, mit der Einfchränfung, dag alle zur Hauseon⸗ 

ſumtion nothwendige Nahrungsmittel frey feyn ſellten. Enb⸗ 
lich wurde fie 1707. durch die Publication der Generalcom 

fumtionsaccisordnung im gangen Lande eingeführt. Jetzt 

wird fle in ben Städten and aceisbaren Orten nachdem am 22ſten 
Decbr. 1753. publieirten Tarif und den 1769. 1772. und nachher 
einzeln erhoͤheten Saͤtzen bezahlt. Wegen ber Generalconfuns 
tionsaceiſe wird den Städten von ber Steuer 235 Quatember 
und 365 Pf. als 16 Pf. Landfleuer nnd 205 Pf. Schodfener 
als foviel bey Einführung der Aeciſe ausgefchrieben waren, ver 
gütet. Es if daher der Srundſatz angenuminen, daß in deu 
Städten, mo 1703. und nachher die Generals Accife eins 

.- geführt worden, dieſe ebengedachten Steuer⸗Quanta wach ben 











Von den Sanben bes Churhauſes Sachſen. 312 


damals geweſruen Schock⸗ und: Quatembercontingenten ohne 
weitere Erhöhung der. Faͤlle uͤbereraͤgt und van dem eingegange⸗ 
wen Aceisrerenuen hezahit, weil. bie Genoeralacciſe ne 
aufgezogene Schöde-won augebauten Caduritätek 
gu Übernehmen nicht ſchuldig if; ‚ Dabiusesen aber auch wicht 
vor denen feit der Einführung: der Acciſe cadbuc gewordenen 
Grundſtuͤcke etwas in Absus bringen darf, mithin 
bleibt. das: Heberseagungs:- Quantum der Onmerala 
Aceiſe alle Jahre einerley, als: B.5aChlt. a2 Gr. 75, 
os Landſteuſr, 105,943 Thlr. 3. OGr. 1420Pfr. an Nienmis« 
Reuer und 163, 266 Khlr, 9 Er 63Pf.. au Quatem ber⸗ 
Reuer uͤberbaupt alſo die Summe von 338/166 Thlr. 20 Gr⸗ 
355 Pf. melde, die Acciscaſſe vorallen andern Ak 
gaben ansrahten auß., Nur die: uadt Lainsin am 
vieht. dieſe Uebertragung nicht vollig, ſondarn muß man riboen 
Bürgern mehr als in andern Städten. gebraͤuchtiche, eirfordere 
und verechnen, baber Die. Stauerockfaflung: daſelliſt ganı. .anbesg 
iſt. Dean x) in Anjehung der 16 Pf. Kanbſtaper if. a hemerten⸗ 
Daft fie nach dem 1713: aufgehoberen Acciäpachte von den: Bılky 
gen in Leipzig deswegen noch: eingeſordert merdan, weil: fie: 
Sach. während des Acaiapachtes eingeforbetu.hgtte.. 3) In M 
ſicht der Nfennigftener uͤbertraͤgt zwer ſelbß⸗die Generala caiſt 
we 201Pf., jedoch eben nur nach drey; Quartalen. De abst 
das vierte Quartal aua her Moderation aufgezogen: worden, iuch 
die Aceiſe ſolches zu. uͤbertragen ſtch verweigert, ſo at Aaffelie 
vonder Buͤrgerſchaft. nicht nur in deſen Adtnairen, Tender 
auch, in den übrigen Pfernigßeuern lus hishen eingrbracht; iw pade g 
ga In Betref⸗der Quatentberſteuer, hatte der ash: maͤhr eind ¶ 


wer Acciſepacht sur Abwendung aller ſonſt Irfarderlichen Serene 


bey Einbringung der Aoeiſe, die Buͤrgerſchafti weneuiaht dun.befr 
fern Aufbringung des Accistachtgeldes einen Beytrag sulit elſt zE 
Quatembern zu thun. Als der Pacht heeudigt mer, verlange 
das · Aceiscollegium auch. Diefe beſondewß daher bey den Stadt 
Leipiig nur 205 Pf. Stege nach dry Quartalen un 54 Quasa 
gensber . ebenfals nach drey --Quntteten: Bier. reife, dertränmy 


das wierte, Quartal aber vaon.der Commun aufgebracht werden 


muß. Sie wish bey Dem Einnahmen in Städten gegebeß, und 
mounathlich un das Zinanzenllegiun verrechnet· Es ſind: bey der; 
ſalben angeſtellt: Generalaeciscommiſſarien, Acrid— 
infpeetoren, Guterbeſchautt, Biſitatoren, Aus 
naſſer mw u ee 
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De Donutisgelder der Ritterſchaft werden mach den 
Verhalltniſſe der Ritterpferde ausgefehrieben. Sie chen mit dew 
Abrigen Bewilligungen in Feiner Verbindung, fonbern werden vos 

Ber Ritterſchaft nach ihren Kräften offerket und dadey der Kits 
verpſßerde⸗Auſath zum Srmde‘ ‚selest, wornady Se biefeiben aufs 
dringen. ”. us 

In der Donatiotchrit bon ofen Auguſt 1966. wurden 136,000 
Khaler. in drey Terminen ober drey Jahren Ju bezahlen angebe⸗ 
then, naͤmlich ꝛo000 Khlr. dem Adminiſtrator der Churſachſen 
ats ein anferordenfliches Praͤſent und 30000 als Dongratuit demn 

Ehurfürften. Inhal⸗ee dieſer Schrift ward das Donativ auf 
13615: Kitterpferde singetbeilt.- Die Kreiſe legen nunmehro auch 
auf Knie NRittewferdon wicht verfchene Freyguͤther, bie unbefchocke 
md daat Landtage ſMuß 1715.Beytraͤge auf! "Die 66 Chutf. 
Bisterpferda werben Gaben übertragen. 1079. ſtauden die Stif⸗ 
- ur Merſeburg And: Naumburg noch mit'1295 Pferde in der Res 
partition; allein: fee 1582. ſind fie weggelaffen worden. 1632. HP 
ferirte die Mitterfehaft von ihren Guͤthern atwons Fl. ale Praͤ⸗ 
ſent, auf 4 Termine nad) der wahren Tape der Guͤther aufzub tin⸗ 
Yen; wie u: B. ſchon 1550. 1952. und 1557. geſchehen war mit 


Sf: Auf dem Landtage zu Torgau ıssol kommt eigent⸗ 


Uch die er ke Spar bardn vor, indem die Landſchaf damals 


dem Churfuͤrſten Mor #8 dieſenigen soooo Güfden (chenkto; weh 


de ber. Churfürk von Brandenburg an: fie zuruͤck zu zahlen 
ſchuldig: war. 1631. bewilligten auf dem Lardtage zu 
Mreoden die Mister: von ihrer Lehngüthern ein. ſogenanntes 


Praͤſent geld vun deoood. Gulden; und 1799. außer einem 


Do aativ von. 1001000 Thlr. aunoch zu Gunſten ber ſteuerba⸗ 


sen Gther:ro,0 Chir. Das Donativ des Churfürfen 


ſo wie bad freywillige Geſchenk fir die Ehurfärkin find am 


eisen Stäatsuusgaben. ſondern jur. felbftbeticbigen Verwendung 
ihrer Durchtauchten beſtimmt. 

.. Die Ritterpferdsgelder, wovon man ſchon 1553. 
auf dem Landtage. in Leipzig Spuren finder, indem das 


mals 6 Gulden vom Pferde bezahle wurden, werben jest Ratt 
‚ des ehemaligen Dienſte gerzahlt, umdes Tind in dieſen Landen | 


149375 Ritterpferde mit Inbegriff 66 churfuͤrſtlicher, die jedoch 
nichts beutragen. Schon Ehurfürft Aug uſt Meß ſich ſtatt eines 
 Mitterpferbedienftes 1563. 5.51. besahlen.: Nachher wurden bie 

Dienfte wieder aufgehöten; boch Mußten .1632. abermals 15 Eyes 


cieithaler und 1639. ſchon 30 CThlr. für ein Kitterpferd ber - 
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zahlt werden. Friedruͤch Auguſt L hat Re: juletzt aufgebo⸗ 


ten in dem Jahre 1702 0 fe’ and hehe werden fe burhacheiäht 
bezahlt. dm! 


Die Masasinmege, ik 1781. eingefipt, worden. Sie 
wird yon dem Magazinhufen, und zwar von jeder 1 Metze 
Korn und 1 Metze Hafer, entrichtet. Unter die Sagasinhufen, 

rechnet man jebe unterm Pflug getriebene Hufe. Durch die 
gazinmetzen wird die Unterhaltung der Lanbmadazine bewir * 
Auf dtage 1505. ward noch 1 Metze Korn und ı Metze 
— auer nicht in Natura, fonderh gegen Die Beiahlung von 
| 34 für’ die a Metzen Koden und⸗ Metzen Hafer, h wofür jegt. 

aht danlandi ſches Geträfe’hufgefauff'werden folt,"beisiliget.“ 


a Die Eayalkeries Verflegangé ‚det ſogenannten 
Rarions- und Portious Gelder find eine Abgabe, wel⸗ 
che die Vaſallenſtaͤdtchen und das platte Fand auſtatt der nor 

maligen Naturalverpflegung 6 Rentereg-in bat 
rem Selbe entrichten. Zn 


Nach den bey der Shurfürkt. ——— Fries; Camjlep 
vorhandenen SufenBeriehäniffe mus von Missiin 
bufen, nämlich: u 2 Ä 


a. iq den alten eröthiden mwetum — Rudi 
bufen, ale h ’ 


im Churfreife 11004 ° 5 ak. Ka —8 
— Meisılfchen Kreiſe ré284 Re 1: BamDen N 
.- Ersgebirgifchenn Kreife gg a 
Ro Leipꝛiger Kreife gg 2 BT 
— Thüringifchen Kreife “19729 ER Se 


— Voigtländifchen Sreife 1177 "U mil. 0 
Nenßäaͤdtiſchen Kreife 1537 
B. in ben beyden Stiftern — ebrryen 


und Naumbürg Ft is BEE on. Bar Te 
‚ ‚im Stifte Merfiitg " -: 4437 - “ u 
im ee Ranmubhfp FBeik” "1469 “ tie. an 


c in dem Fuͤrſteuthume Su erfu erh ‚2210. ; welcher 

dufenfuß erſt ſeit 1794, angenommen nn 
D: Die Grafſchaft Mangfeld En "or 5 welche 
laut Befehld vom aofen Nowemiber, ,. i 
2780. eingeführt 1) 7 De 2326 
in. “ln DR. | 


I. 


1. Erfie Abtheidung . 


.. Dasumindeuenuligen lines: : 1... : 

Wr. fo werden fe bey, Miltegier Präfiddor--- © ln" - 
nen, und jwar die Dberlaufig, nach ie 
dem zehnten und die Niederlaufiß  — , ... .,, 
niach dem wanſigſten Theile gegen die NT 
aiten Erblande sur. ‚Mitleidenheit geꝛogen . 
und daher = 

E. die Oberlaufin fü + B.. 900: und 

r. die Niederlaufis für, #. FL ⸗ 43% ange⸗ 

"Bommen,. ‚.  YOL59 Dagasinbuf- 
Ferner find..im ganzen Cöurfärgenehume, Sadıfem 
* pn. ingonporirten Fans azı5 Fvitataucpaſ- | 
nämlich: - 
 &: in den: Affen: erbtänden” „ot vn als 
Tom Chutkreiſe Snap ST - Ra. 
3 Kirhinpifpgen Meeife 193°" 9" az 
A dm Meifeifchere Kreiſe 353 
— Leipjiger Kreiſe 331 — 
a Grpsrbtroiiihen.Kreife 206. 0 en 
nr Bis diſchen — 129; 0. W 
— Neufſtaͤdtiſchen Kreiſe 73 en 
Bin den Stiftern Merfeburg. m; ni 
Naumburg Zeig ss + ur Br 

©. im Sürftenthume Querfurth 31 

D. in der Graffchaft Mansfeld ss >: 14. _. 

E. inder Markgrafſchaft Ober, und nie, | a 

derlauſitz 2. 2735 als 
in der Oberlaufis AR: m 
— — Niederlauſit 331 | 
oo, az1g Kittergüther; | 
Churfuͤrſthiche Cammergäther und Vorver | 
uigke And ya und Rentämter endlich so. 

Den —X von Stempelpapter und. Soieltar⸗ 
ten bewilligte die Ritterſchaft z683. auf dem Landtage iu. Dress 
he als Beytragsgeld zum Kriege auf 3 Jahr, und der Ererag 

es erfien Jahtes betrug 4700 ‚Thlr. Ri den Jahren 1700, 
1702.5 1732., 1749. 71752. erweiterte man ihn und zog 1773, 
duch die Kalender bau. Nach dem Mandate vom 17ten Ju 

nius 1700 iſt der Steinpritmpoft wach Befchaffenheit der Docus 

\. mente und des Geldguantums auf 2, 4 16 und mehr Grofcden 
‚erhöhter und auch ahdere Sachen, 4. B. > Sande, Stiefel, Huͤthe 


+ 





7* J BE di — . 
N 


° 
. + 
‘ 1 
. N 
N 
% “ 
‘ — 
5 ” 
” . . 
. \ > 
2 ’ 
- . ‘ 
% 
. 3 . 
s 
- - 
- * «N 
. J 
—8 
® ex“ [1 
j P2 
. . 
\ 
2 
4 « " [2 
B . . . & . 
. . \ 
. 7 
. eo 
{ - » 
— J .> 
. B 
- .—! oo _ 
. ’ t - 
N . j 
E 
. . a 8 
“ 4 
od 
. - - 
älfte nes vorigen Satzes. 
des vorigen Satzes. 
. 2 t 
, \ 
5 
f} ’ 


m 


- 


4» 


R 


[8 
t 
[1 
‘ 
? 
4 
e 
. . 
‘r 
. 
> . 
I u 
. 
- 
De 
_ 
in.» 
| on. 
> 
® 
-_. 
x 












Tein an 
Kreif hngenen 
imgleichen und er; 


„Canzleyen und Edefect. 
— — — 


gr ef· 

Churkreis 4| 2 
Thüringifcher Kreis — — 
Graſſch. Stollberg Roßla |—|— 
— — Stollbed — — 
Melßner Kreis °— = |—|1o 
Ergzgebirgiſcher 1-—- 
Leipziger Kreis 17110 
Se Wurzen 55 
An Aust DE 15] ı 


J > | | | | — den 
ehjähee amd Vuch · Ndere Sachen, 1.5. She, Stiefet, Hüche 











Boreden fanden des Chorhouſes Sachſen. 315 


24. der Siempelung unterworfen warden, melche aber, in Anſe⸗ 
hung der letztern Dinge 1704. wieder abgeſchaft wurde. Gegen⸗ 
waͤrtig iſt das Ausſchreiben vom aten Oetober 1732. das Funda⸗ 
mental⸗Geſetz, worinnen das Generale vom nalen Maͤr, 1714. 
miederbolt mird. Die Strafe auf Uebertretungsfaͤle if gemei⸗ 
niglich vierfach, Alles erforderliche Stempelpapier. wird, 
dern Lande und ben Städten aus ber Stemyel,Fictoren 
zu Dresden geliefert, welche bie Stempel bis auf 1wan⸗ 
ig Thaler in ihrer Verwahrung hat. Mein die drey 
Übrigen Stempel von funftig, hundert und sweyhuns 
dert Thalern find dem Oberſteuerbuchhalter anver 
traut, welcher auch bey der Stempelung mit denſelben gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn muß. Die beygefůgte Tabelle 15 geben Ge⸗ 
tras an Smuppfen Wie Az 


NRach dem Kreisſteuerausſchreiben haben die 
Tandiſt ande auf dem am /ien Januar 1787. angefap⸗ 
genen und am 27 ſten März 1787. geendigten Landtage 
auf die Jahre! 1788. bis1793. bewilligett N 

..58 Pfennige von jedem gangbaren Schocke, mii 

"Inbegriff ber dundſtencx von 16 Pfenuigen vom 

Schock und ‚"teı17 GC Bu. 

49 Quatember eurem Rande; in dem —* 
gem aber u J 

55 Pfennige Mb Te 

46 Quatember. MOITTTE 

Die Trankſteuer som inntändifchen &ıp Braune 
bier ı Thlr. 8 Gr., dergleichen Weisbier 4 Ahln 12 Gr., 
dont ausluͤndiſchen Braunbier dom dag r ra 6 On, | 
vom weißen 2. Thlr. 12.81." _ 


Die Beinfleuer vonr Ehtter undar Ei, von. 
dern Abrigen auslaͤndiſchen vom Eimer ı ihlr. wie auch 
die Branntweinftenstnacobenangeführten Saͤtzen. 

"Den Impoft vom Stempelgapier and Spiellarten, 
jedoch vpu legtern fowohl inn⸗ als anslänbiichen, nur bie 
Hälfte des vorigen Satzes. tn, 


5 


\ 
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Den‘ Mahlgrof hen nach dem oben ensefübrten 


Ausfghreiben. 

Die Perfo nenfleuer und. bie. Hecife ꝛc. 

Der Betrag von 52 Pfennigen und 6 Quatembern, 
nebſt der Trank-Wein- und Branntweinſteuer wird zur 
Eteii erfred itcaffe, der Peberſchuß der 6 Pfennige, 
ber 43 Quatember, nebſt bone Mehlgrofchen und der Per- 
fonenflener hingegen wird, an die Louptſtenerlaſſe ab⸗ 


geliefert. 


Auf dem ehten 1799. hehaltenen Landtoge fü nd von 
beit Ständen auf die ſech s nad) einander folgenden Jah⸗ 
we, nämlich yom. aſten Januar 1800. big ‚zum zıften 
December 1905- überhaupt bimiliget worden: mit Ein⸗ 
ſchluß der 
Landſtener zu faͤbbrehn vkennigen von 
jedem gangbaren Schocke, ne 
so DM Shrd ober Pfennig: Steuern, wieder 
um acht und funfzig Pfennige, wovon die Staͤdte 
nur 185 Pt, pacht den ‚Aufhahengen, Schaden entrichten. 
2) Un Quatember = Steuern bießmal yeun 


undvierzig, wovon bie ftäbtifi hen Epntribuenten hoͤch⸗ | 


ſtens nur 223. aufbringen. 2. 
. ) Die Tränffieuer und zwar. u 


* 
— 


* 0) die Bierſteuer vn jedem ianländiſchen Faſſe 


 ‚Braunbier. I Th 8 gr.. und, ‚dergleichen Weißbier ı 
Thlr, 12 gr. und vom auslaͤndiſchen wie oben, En. 
„bi Die. Weinflener wie, oben... 2. 

0 o) Vom ausländifhen Brandtwein bey 
‚einfaden ordinairen ode Eimer 2 Thlr. ı2 gr. und 
vorn abgezogenen. ober Liqueurs pom Eimer 4. Thlr. 

m) Den’ Imi poſt vom ‚Stempelpapier, und ' 

Bpieldarten wie 1787. ++: 


‘ 
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——— er wie- 1997: nur daß jetzt 
die Subalternen-Dfficierd mit Ausſchluß der Capitains 
von der Perfonenfteuer frey find, 

6) Die Landacciſe, welder die unterm iſten 
November 1788. erlaſſene Laud-Accisordnung zur 
Richtſchaur bient. Berner. die Generalconſum⸗ 
tionsacciſe. | 

7) Die Zleifchiteuer wach vorigen Sägen, 

8). Die Benhälfe zum Straßenbaue von je 
der ganzen Magazinhufejähriich ein Spann- 
"tag und von jedem Gärtner, Eoffäthen und 
Häusler auch nur jährlich ein Handtag. 

sg) Das Marggzin: Getreide, naͤmlich zwep 
Metzen Korn uud zwey Meben Hafer von je 
der fiegerbaren unterm. Pflug getriebenen Hufe, wofür 
aber überhaupt jährlich ſechs Sroſchen von jedem, 
Sufen: ‚Sonmibuenten bezahlt: wird. 
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I. Das Herzogthum Sachſen 
dder | 
: - der Churkreis. 


| DD, heutige Herzogthum Sachſen, mehr unter 


dem Namen bed Churkreiſes bekannt, ift keinesweges 
jenes alte Herzogthum mehr, das aus den drey großen 
Landſtrichen Oſtphalen, Engern mb Weſtpha— 
len beſtand, ſondern es iſt mn ein kleiner Theil 
vom alten Oſtphalen, mit welchem in der Folge 
einige alte ascaniſche Erblande vereinigt worden ſind. 


Ohngeachtet es nicht aus der Geſchichte zu beweiſen iſt, 
daß dieſen kleinen Landesſtrich, der jetzt das Herzogthum 


Sachſen ausmacht, auch dle iñ der heutigen Mittelmark 
um die Zeiten ber Geburt Chriſti nomadiſirenden Semmo: 
nen, ein Bölferftanım von ben vielen ſveviſchen Bil: 


tern, bewohnt hätten; fo ift doch hiftorifch gewiß, daß 


die Hermunduren, der anfehnlichfte Stamm der Her: 
mionen, eines teutfchen Volkes, im heutigen Chur- 
freife und im ganzen Meißnerlande die und befannten 
älteften Einwohner gewefen find, welche zu ben 
Zeiten bed römifchen Kaiferd Auguſtus oder im erften 


Jahre nad) Ehrifti Geburt die genannten Gegenden be⸗ 


wohnten. Dieſe Nachricht gründet fich, fo wie bie fols 
gende. kurze Erzählung, von den Schickfalen biefed Vol: 
kes, auf die Zeugniffe eines Strabo Geogr. lib. 7, ber 


x 


Pr 4 


De Churkreis. 232 
gu: Auguſts Zeiten lebte; eines Velle jus Pateren 


lus kliſt. rom. libi · 2, ‘cap. 106 und eines Tacit urs 


Ann.'lib: 2 cap. 63 und 64; Ib. a cap: %7 and an meb⸗ 
vern andern Stelleun. DR Dr 

"Diele Dermunburen bewohnten Biö gegen pas Eude 
bed vierten Jahrhunderts den ganzen: Landesſtrich vom 
heutigen. Herzogthume Magdeburg an, wo bie Lang os 
barden ihre Nachbarn waren, an heiden Eeiten ent 
fang der Elbe’ hinan bis in den Boͤhmiſchen Koͤnigsgraͤtzer 
Kreis, wo fie die Marfomannen, und bid nad 
Dberfchlefien hin, wo fie die Qua den zu Nachbarn hat 


ten; und von ber Elbe an’herüber bis an die Saale, 1 - 
fie an die Catten graͤnzten, mit welchen fie wegen der 


halliſchen Salzquellen. einen gluͤcklichen Krieg führten. 
Als Nomaden, deren einziger Neichehum, fo wie aller 
damaligen teutfchen Voͤlker, in Viehherrden beſtaud, Hate 
ten fie nur bewegliche Hirten zu Wohnungen‘, bie fie im: 
mer aufs neue in futterrsichern Gegenden auffchlugen, 
wenn ihre Viehheerden bie Gegend um ihre Wohnungen 


herum abyeweider hatten. In dieſer Ruͤckſicht kannten 


ſie kein Eigenthum der Felder und trieben auch keinen 
Ackerbau: denn zu ihrer Nahrung hatten fie nur wilde 
Baumfrächte, Wildpret und geronnene Milch nöthig. 


Denkt man fi) nun diefen ganzen Landesſtrich als eine 


an Städten nnd Dörfern leere und mit Waldungen be= 
feste Gegend, in welder die einzelnen Familien mit ih- 
ten Heerden herumzogen, fe bat man bie richtigfte Vor⸗ 


ftellung von dem damaligen geographifchen Zuftande bie ' 


ſes ausgedehnten Landſtriches. 

Zu Anfange des fuͤnften Jahrhunderts verlieren fi ch 
die Hermunduren nicht nur aus der Geſchichte, Ton 
dern auch) aus den genannten Gegenden. Wahrſcheinlich 
zogen bey der allgemeinen Voͤllerwanderung, zu Anfange 


des fimſten Jahrhimderts, ein großer Ueli ber Hermun⸗ 


⁊ 
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duren mit ihren Nachbarn, den Quaden und Marloman⸗ 
nen nebſt ven Wandalen, Herulern, Memannen und 


Alanen über den Rhein nad) Gallien, und die im Lande 
zuruͤckgebliebenen kamen unter die Derrichaft der in bie 


eroͤffneten und entblößten Lande nen-anlommenden Fremd⸗ 
Jinge, wegen deren Menge auch ihr ame verloren ging. 


An die Stelle ver Hermunduren traten nun ges 
gen dad Ende des fünften und zu. Anfang. des fechjten 
Jahrh. ein Stamm der großen Nation ver Slaven, bie 
SorbensWenpen, bie nad) ded Ptolomaͤus. Zeug: 
niß lib. 5. c. 9. zu Augufts Zeiten ihre Wohnfißeiuch an 
%; Wolga hatten; aber nad) Plinius lib. 6..cap. 7. 
ohngefähr 50 Jahre darauf ſchon bis in bie Krimm ober 


den heutigen Tauriſchen Cherfonefus gekommen waren. 


In der Folge rüdten fie nach Servien und ihre Landsleute 
breitete fich im.ganzen Ilyricum, Slavonien, Bosnien, 


Dalmatien und. Ervatien x. aus. Aus Servien zogen 


fie nun durch Bosnien, Croatien, Krayn, Mähren und 
Böhmen, wo jest überall ihre Lauböleute wohnten, ind 
Meifnerland und auf beyben Eeiten der Elbe bis am bie 
Saale hinabwärts. bis in den Churfreis, in das benad): 
barte Anhaktifche. und Magdeburgifche. 

Diefe Sorben: Wenden, beren Nachkommen, 
wiemohl mit Teutſchen · vermiſcht, noch jetzt hiefe Lande 


bewohnen, die noch ihr Andenken in der Geſchichte be 


baupten und bie zwar größtentheild zu Unterthanen der 


Zentfchen gemacht, aber niemals ganz ausgerottet wor: ' 


den find, waren fehr fleißige Leute, welche das Land ur: 
bar machten, bebauten, Dörfer und Städte anlegten, 
welche noch jeßt vorhanden find 3. B. Leipzig, Wur⸗ 
zen, Rodlis, Chemnis, Zwickan, Delitzſch, 
bad Amtsdorf Boͤh litz bey Wurgen, bie Dörfer Kleba 


bey Dresden und Klie ben bey Meißen u. a, m. Co: 
‚mas von Prag und ber Mönd son Pegan nennen 


‚bie 


\ 
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‚bie Bohnfige der Sorben und ihrer mitgelonmenen 
Landsleute ans Dalmatien, ber Daleminzier und ber- 


Siusler, nämlich das. Meißuerland, befonderd den 


heil vom Ofierlande bi an Pegan herum, Irbin So- 
rabia ober Sworbien. An ber Saale breiteren fie fich, 
längd dem Fluſſe hinan, bi nach Saalfeld aus. , Nach 


der Sitte ihres verlaffenen Vaterlandes theilten: fie das. 


neue in Beſitz genommene Land in gewiffe Herrſchaften 
ober Zupanien ein, welche bie fränfifchen Geſchicht⸗ 
fehreiber nach lihrer Art Pagos, regiones, provincias und 


and). tersitoria nannten. : Dergleichen Zupanien.oder 


Pagos, über welche bie Pani ober Großen bed Landes, 


die ben haben Adel ausmachten, berrfchten und an der, 
ganzen Megiesung des -Sorbifchen Staates Theil hatten,. 
gab es größere.und kleinere; und bie heutigen vier 
Aemter Meißen waren noch bis 1553. in ſechs zehn 


Zupamien eingecheilt, wie qus ben. Amtsrechnungen 


erhellet. Die beyden Douptpagin welche am meiſien 


vorlommen,; waren 


1) der Paguns Niſani und Nifen, welcher ben. 
 Scherfenberg anfing und auf beyden Seiten der Elbe bie. 
an die Gränze. von Bbhmen ging, welches fich damals 


bis nahe an. Dresden erſtreckte. Man findet in biefem 
Pagus die Oerter Liubituwa, Buiſtrizzi u. a, m. 
jedt Leuben und Peſterwitz bey Dresden. 


. De Pagus Daleminza ober, Glomaci,om 
einem ehemaligen Wunderbrunnen ber Sorben und Dales 


minzier Glomaci, ben dem heutigen Lommatzſih fo 


genannt. Der Brunnen ift jebt, da fich die Erbe gefenft-_ 
bat, nicht. mehr, fenntlich unb wird der Polzſchner 
See genannt. Diefer Pagus fing ſich am Zluffe Chem⸗ 


nis. an und erſtreckte ſich auf beyden Seiten der Elbe von 


Scharfenberg aus bis unter Strehla hin und feitwärts | 


bis in bie Bad! ber Stadt aanmetſch heruber. Die: 


= 


— 
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tentſchen ober vielmehr die fraͤnkiſchen Gefchichte und Ur: 


funbdenfchreiber bevienten fich bey diefem Pago jedesmal 


der Benennung Daleminci, da im Gegentheil Die Sor⸗ 
bein ꝛc. fich des Wortes Glomaci bedienen. In bie 
ſem Pago lag die berühmte flavifche Veftung: Sana, an 
dert bey Rieſa in’ die Elbe fließenden Bache gleiches Na⸗ 
mens, welche Heinrich J., mit‘ dem Beynamen der 


Finkler, nad einer zwanzistägigen Belagerung ero- 


berte und zerftdrte, und deren Andenken ſich in bem zum. 


Wurzener Stiftsamte Mügeln gehörigen Anitbborfe-Tahe 
na, wie es jeßt gefchrieben wirb, bis auf unfere Zeiten. 


erhalten hat. Diefer Payus war ber groͤßtt, ſchoͤuſte und 
angebautefle im ganzen Eorbenlande. Außerdem gab es 


noch) gegen zwanzig, theilögrbßere theilöftetnere, Pagos, 


die ĩich aber hier, um alle Weitläuftigleit zu vermeiden, 
übergehen muß. Schen feir Kurls des Sroßen Zeiten 


ſmeiften ſie häufig in Thuͤcingen und Sachfen, nit führ- 


sen dfters Kriege mit ven Thaͤrbigert uni Sachſen, in 


welchen fie theils fiegten, theils, und zwar ofters, bee: 


ſiegt wurden. MS ein fteiheinliebenbes Bill, das ihre 
Unterbrütfer, die Teutfchen, verabſcheurre, etneuetten 
fie ihre Einfälle von Zeir zu Zeit, bis zu den Zeiten 
Heinrichs des Erften, der ſie 922 gluͤcklich vᷣezwung, 
un@® "ats fie es nad) feiner Ruͤckehr wach Sachſen es 
noch einmal wagten, fich die Freiheit zu erfäntpfen, durch . 
eine gänzliche Niederlage vg unter den Vehotſam 
brachte. 

Heimrich J. ſchiete 8 auch viele Enwohner and 
Sachſen in dad Sorbenland, aus welcher Bermifchung 
nach und nady ein Wolf ward, bey welchem fi) ſowohl 
die chriftl. Religion ald auch Die teutfche Sprache mehr 


und mehr auszubreiten anfing, ohngeachtet inan bie zum 


Jahre 1327. in und um Leipzig herum fi) noch in und 
außer ben Gerichten der wenbifchen Sprache bediente. 


— 
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Am meiften befchleunigte Heinrichs Sohn, Dtto 
ver Große, vehieit von 936. bis 973. , die Unterjochurig der 
Sorben und erfüllte Zugleich: die’ Abfichten feine® Vaters 

zur Ausrottung des Heidenthums, indein er bie Bisthuͤ⸗ 
mer Meißen, Merſeburg, Zeitz, Magbeburg, 
Brandenburg ıc. anlegte, und beſonders letztern bie 
eroberte Gegend des Churkreiſes um Wittenberg herum 
anterwarf. Die Biſchofe hatten, ihrer urſpruͤnglichen 
Beſtimmung nach, bie Aufſicht Aber dad Bekehrungs⸗ 
geſchaͤft der Sorben; und wenn man deni f Acht. Arinas 
Piften traueit datf; fo hatten um 960, ber größte Theil 
der Sorben an: der Elbe m Anhalt und’ Sfterlande das 
Ehrikkeintham angenonmen. Zur mehrern Sicherheit 
ſetzte er. einen vbrnehmnen ſaͤchſiſchen Herrn, Hera 
Biltüng oder. Billörg, in bei alten Herʒogthume 
Sachſen erſt zum Statthalter and Feidherrn gegen die 
Sorben / nachmals aber 960. machie Er ihn zum wirkli⸗ 
Her Herzöge won Sahıfen und ſchenkte ihm auch 
noch ein Sr randes im bentigen Lnebnrgifchen. Fe 
L MRachdem aber ns Hundert und ſechs and vierzig 
Jahren — 7106. — mit Herzog Magnus die Billun— 
giſchen Sergoge ausſtarben, fo katn das Herzogtt 
Sachſen erſt an Graf Loth ar von Supplindurg und 
Querfurt, der 28’ dann nach erlangter Koiferwüde 
3127. aM den Herzog von Bayern; Heinrich den 
Groͤßmuͤt hi ger, abtrat, wodurch die Herzoge von 
Sachten vor allen’andern‘ teutfcheır Fuͤrſten fehr mächtig 
wurben.“ Daher verſuchte es Kotiig Conrad IT. das 
Hetzogthum Sachſen an das Hous der Grafen von AB: 
sanien zu vergeben, wogegen ſich Heintich aber bis 
an ſeinen anf Sem Fürftentage zu Quedlinburg am 2oſten 
Dit. 1139. erfolgten Tod, mit ven Baffen in dei Sau, 
Auf dad ſtãubhafieſte ſetzte. m Mi 
| 8: 2 
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Endlich, nachdem Kayfer Sriedrihl,, Heinrich, 
des Großmüthigen Sohn, Heinrich dem Löwen, 
durch ein gehaltenes Fürftenrecht 1153. Bayern wieder 
gegeben und ihn 1156. damit belehnt hatte, wofür er aber 
die dftliche Marl, die nun zum Herzogthume Defterreich 
erhoben ward, abtreten mußte; und ohngeachtet fie unter 
fich, freylich mehr aus Furcht vor einander, ald aus ei« 
ner aufrichtigen Neigung, Friede und. Freunbjchaft ges 
ſchloſſen Hatten; ‚fo zog der Kayſer Friedrich bie Welfi⸗ 
ſchen Staaten in Schwaben ungerechter Weile an ſich 
und verſuchte es ſogar, waͤhrend Heinrichs Reiſe nach 
dem gelobten Lande, ſich deſſen Erblande in Sachſen zu 
bemaͤchtigen. Heinrich der Loͤwe ſchlug Friedrichen 
daher feinen perſdulichen Beyſtand beym fünften Roͤer⸗ 
zuge ab, welches den Kayſer ſo ſehr aufhrachte, daß er 
Heinrichs gänzlichen Untergang beſchloß. Einige ans 
dere Reichsſtaͤnde bedienten ſich dieſer Gelegenheit und 
klagten Heinrichen, wegen allerhaud Veleidigungen 
beym Kayſer an. Man fette Heinrichen daher einige Ter⸗ 
- mine, und als er an dieſen nicht erſchien, ſo ward er 

. 2179 um Weihnachten förmlich in bie Acht erflärt, und 

_ feine Lande vertheilte der Kayfer als offne Reitchslehne. 
Bon bed geächteten Heinrichs Landen erhielt nun 
zwar vom Kayſer Sriebrich 1180. mit der Würde ei 
ned Herzogs von Sachfen, die Bisthämer Müns 
fer, Osnabrück und Minden, webfl einem Theile 
vom jegigen Niederſachſen Berghard, Graf 
‚ von Aſchersleben über von. Auhalt ober Abca _ 
nien, ein Sohn Albrecht des Bars; allein ba 
” Bernhard in jenem übrigen Theile des Herzogthums 
Eachſen keine Gewalt erlangen konnte, fo mußte er ſich 
arfer einigen einen Stüden jenes großen Herzogthums 
, mit feinem erblichen Antheile, dem, Striche Landes an 
bdepden Seiten ber Elbe, welchen fein Vater den Sor⸗ 
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ben⸗ Wenden entriffen hatte, begnügen. Hier nahm er‘ 
auch zu Wittenberg feinen Eig, welches von Berne 
Hard bis anf Fohann Sriebrich den Großmärhi 
gen ober von 1180, bis 1547. bie Mefivenz geblieben iſt, 
wenn ſchon mauche in dieſe Reihe fallende Regenten iht 
Hoflager an andern Orten aufſchlugen z. B. in Belzig, 
Prettin, Lochan ꝛc. Das Land aber ward dad Herzogs 
thum Sachſen, uud nachmald wegen der Verbindung 
der Churwärbe ‘mit bem Herzogthume, der Chur⸗ 
kreis genaunt. 

Der kriegeriſche Muth und die immer wieder erwa⸗ 
ehenbe Siebe zur Sreyheit hatte die Eorben- Menden bed 
Meißnerlandes und des heutigen Churfreifes beſonders 
ſeit Kayſers Otto U. Zeiten (961. — 983.) zu oͤftern 
Empdrungen gereitzt, weiche fie von Zeit zu Zeit fort: 
fetten, bis es endlich dem tapfern Grafen von Nöcanien, 
Albrecht dem Bär, ber von 1106. bis 1170. lebte, 
gegluͤckt war, bie Sorben im jegigen Ehurfreife, im Aus 
baltifchen und in der Marl Brandenburg völlig zu unter: 
jochen, bie Ruhe in diefen Gegenben wieberherzuftellen 
und durch weife Anftalten fir bie Zukunft zu befeftigen. 
Er nahm hierauf diefe Lande in Beſitz, forgte für ihren. 
Anbau und durch errichtete Kaftelle, oder Burgwarten, 
für die Fortbauer ber allgemeinen Ruhe und Eicherheit. ' 
Nach einer Urkunde von 1180. beym Lud wig Rel. Mipt. 
Tom. U. p. 431 wurben unter ihm im Churkreiſe folgen: 
„de Burgwarten, entweder neu angelegt ober verftärkt, 
namlich: Wittenberg, Dobin, Wiefenburg, 
Zahna und Alſtermünde jetzt Elfter. Die na 
türliche Zolge diefer gewaltſamen Unterjochung ber Sor- 
dens Wenden war freplich die faft ganzliche Verwuͤ⸗ 
fiung bes heutigen Churkreiſes: denn viele tauſend Men: 
fchen kamen in den häufigen Gefechten um und eine große 
Menge Sorben wanderten zu ihren weniger bebrädten 


’ 
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Bruͤdern aus, fo daß es ziemlich wenfchenken und verhe 
bet um bie Mitte bes zwölften Jahrhunderts im Chur: 
kreiſe ausſah. Allein es bot fich ihm um eben dieſe Zeif 
eine fehr gute Gelegenheit bar, dieſes durch die ſeit 1138, 
von ihm mit den Eorben geführten Kriege fehr nermäftete 
und entoßlferte Land wiederum mit neuen Einwohner 
zu verforgen. Der Rhein, welcher noch jetzt biſzweilen 
bie größten Verwuͤſtuugen anrichter, verurſachte damals, 
wo man ihn noch nicht, fo wie gegenwaͤrtig, durch Daͤm⸗ 
ine Graͤnzen gefeßt hatte, bey feinem Auöfluffe ind Meer, 
beſonders in ben weftphälifchen Gegenden ‚von. Teutſch⸗ 
land und im heutigen Batavien und Belgien ober ig 
ven ehemaligen vereinigten und öfterreichifchen Niederlan⸗ 
den, fehr große Ueberſchwemmungen. Dieſe wiederhol⸗— 
ten Ungluͤcksfaͤlle bewogen daher eine Menge Rhein— 
länder und Niederländer, beſonders aus Holland, 
. Seeland und Flandern, um bad Jahr 1150. ihr Vaters 
land zu verlaffen und in die hiefigen Gegenden einzuwan⸗ 
bern. Albrecht ber Bär nahm diefe Niederländer um 
fm lieber auf, weil viele Gegenden feiner Provinzen mo⸗ 
raftig waren und diefe neuen Ankoͤmmlinge fich vorzuͤglich 
gut darauf verftanden, Moräfte auszutsodnen und Daͤm⸗ 
me anzulegen. Die eingewanderten Niederländer, 
welche im Allgemeinen mit bem Namen Flamlaͤnder, 
Flaͤminger ober $landrer belegt wurben, weil viele 
berfelben aus Flandern waren, ließen: ſich, außer ber 
Mark Brandenburg, befonders, im Churfreife, 
in der Nähe.der Elbe, pm das jeßige Wittenberg nie 
ber, daher and) noch jetzt dieſer Landſtrich won ben. Eins 
wohnern der Flaͤming genannt wird. 

Män_theilt den Slaͤmiug in den obetrn und im 
den nie dern ein. Janer begreift bad Kreisamt Wie 
tenberg, und zwar die. Gegenden um Zahna, Pra— 
tau und, Kemberg, längs ber Elbe hin bis i in das vor⸗ 
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malige Unbalt - derhſüſche in ſich; ſo wie auch aus dem 
Amte Belzig mit Rabenftein die Dörfer: Zey- 
den, Pflüdauf, Pfluͤckuf oder Pfluͤckhof, Lok 
beſen, Garrey, Zirborf, Hohenwerbig ꝛc. hier: 
ber gehören. Er hat faſt durchgehends gutes Acker⸗ und 
Wieſenland und wird beſonders in den nahe an der Elbe 
liegenden Gegenden z. B. um Pratau ⁊c. auch die Aue 
genannt. Der niedere Flaͤming hingegen verbreitet 
ſich von ber Brandenburgiſchen Gränze an durch das 
Amt Belzig uͤber Eckmaunsdorf im Kreisamte Wit⸗ 
teuberg bis zu ben Graͤnzen des Amts Schweinitz 
und faſſet auch zugleich die Gegenden non Juͤterbogk 
und Dahme in ſich. Hier iſt der Boden groͤßtentheils 
mittelmäßig und ſandig. Die eingewanderten F laͤm i n⸗ 
ger zobeten in dieſen Gegenden nicht nur Waldungen 
aus, machten Sümpfe troden und trieben Ackerbau, ſon⸗ 
dern fie legten auch mehrere Dörfer und Etäbte an, bes 
nen fie häufig Namen von Orten ihres verleffenen Vaters 
landes gaben. &o. benannten fie z. B. nad) ben nieber- 
ländifchen Orten Gamerid oder Cambray, Nimm 
wegen, Brügge, Löwen, Gent, Dornid, Me 
deln, Gravenhaag, Leuwarden zc, bie noch vor: 
handenen Drte bes Ehurkreifed Semberg, Niemegk, 
Bräd, Loben, Gentha, Dornau, Mägeln, 
Graͤfenhaynichen, Liebenmwerba sc um dadurch 
daB Andenten an ihr alted Vaterlaud befto Jeichter zu vey⸗ 
geſſen. Selbſt in der Sprache zeigen bie heutigen 
Bewohner des Flaͤmings noch ihre alte Abftam- 
mung, in bem fie das f, ſt, ſch, B, ch, 3 nie ausfpre 
hen, fondern fi) dafür bes in jüieberfachten gewoͤhnli⸗ 
chen t bedienen z. B. anitatt was ſagen fie warıc. 
Gedachter Albrecht ber. Baͤr vertheilte hierauf die 
den Sorben abgenemmene und burg) bie Flaͤminger ange- 
baueten Lande unter feine Soͤhne Otto L und Bern: 
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hard, den Stammvater ber Herzoge zu Sachſen, aus 
dem Hauſe Ascanien, der die Gegend um Wittenberg 
herum erhielt. Bernhards 4z1212. aͤlteſter Sohn, 
Albrecht J. folgte ihm in dem Herzogthume Sachſen und 
wußte noch einige Stuͤcke Landes von ben ehemaligen Be: 
fisungen Hein richs des Löwen an ſich zu bringen; 
,‚ unter andern das Schloß und Land Lauenburg, 
vooraus in ber Folge zwo Linien: Sachſen⸗Witt en⸗ 
berg und Sachſen⸗Lanenburg in feinem Hauſe 


entſtanden. Allein‘ aus einem Staatsfehler, ber in ben 


damaligen und folgenden Zeiten fehr oft begangen wurde, 
fchwächte er durch eine Theilang , die er mit feinem Bru⸗ 
‚der Heinrich dem Aeltern oder Ketten machte, feine 
ohnehin nicht weitläuffigen väterlichen Lande; denn ber 
letztere erhielt 1218. Anhalr und er felbft außer einigen 
Stuͤcken von ben abeanifchen Erblanden das eigentliche 
Herzogthum Sachfen. 

Nah Albrechrs I Tede 1260, fiel zwifchen feinen 
beyden hinterlaffenen Söhnen, Albrecht IL, dem 
Stammovater der Herzoge von Sahfen- Witten: 


- berg und Johann, bem Stammpater der Herzoge 


von Sachfen = Lauenburg, eine neue Theilung ver, 


bey welcher Johann ben größten‘Theil bes Herzogthumd 


Sachſen, und beſonders Lauenburg, Albrecht II. 
aber etwas weniges vom Herzogthume nebft ded Vaters 
Erblanden mit ber berzoglich fächfifchen Würde bekam. 
Diefe ältere Linie der ascanifchen Herzoge von Sachſen 


hatte eben wegen dieſes Herzogthums ein altes Recht, 


die teutſchen Konige wählen zu helfen, welches 
Recht aber für fie und ſechs aubere tentfche Fuͤrſten — 
den heutigen Churfuͤrſten, deren Urſprung mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit ven Kayfer Friedrich s 1. Wahl 
1152. hergeleitet werben kaun — in ber Solge ausſchlieſ⸗ 
fſend beſtimmt ward, 


\ 
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“ Albrechts.. Sohn, Rudolph L, ber bi 1356, 
regierte und durch, einen WBefehl' 1327. die wendiſche 
Sprache im Herzogthume Sachſen abfchaffte, erwarb 
endlich Diefen Landen unter ber Megierung Kayſer Karls 
IV. wegen feiner Ynhänglichleit an benfelben 1356. aus⸗ 
fchließenb vor der Lauenburgifchen Linie, ber Wittenber⸗ 
giſchen Linie, die Churwuͤrde, welche durch die gold⸗ 
ne Bulle dem Erſtgebornen vorbehalten wurde. Auf 
dem Hoflager zn Metz belehnte gedachter Kayſer Ru⸗ 
dolph U. Herzogen zu Sachſen⸗Wittenberg am 27. 
Dec. 1356. wirklich mit Ausſchließung der Lauenbur⸗ 
giſſcchen Linie mit ber Chur und Pfalz Sachſen 
nebſt dem Erbmarſchallamte und ertheilte ihm, als 
einen Lehnbrief, die ſogenannte ſaächſiſche goldne 
Bulle. Demohngeachtet har erſt Rudolph UL, Wen: 
zels Sohn, ber von. 1388. bis 1419. Ehurfürft und 
Herzog war, fi) det Namens eines Ehurfü rften® 
von Sachſen bedien. 

Die Nachkommen Rudolph ⸗ L beſahen dieſe Wuͤr⸗ 
de nebſt den Landen ungeſtoͤrt bis 1420., wo ſie mit dem 
ohne maͤnnliche Nachkommen abgeſtorbenen Bruder Ru⸗ 
dolphs IL Albrecht JIL als ein erledigtes Lehn an 
Kapyſer und Reich zuruͤck fielen. Kayſer Siegmund er⸗ 
theilte ſie daher mit Genehmhaltung des Churkollegiums 
1423. dem Markgrafen von Meißen, Friedrich dem 
Streitbaren, deni er bereits wegen ſeiner im Hußi⸗ 
tenkriege treu geleiſteten Dienſte 1421. bie Anwartſchaft 
Darauf gegeben hatte, nebſt ver Chur⸗ und ber Herzogs 
lichen Wärde für fich und feine Nachlommen, jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß bie herzogliche Würde allen 

Nachkommen Friedrich des Streitbaren zu Theil 
werben, bie, Ehurwärbe hingegen nur ben adcanifchwits 
. tenbergifchen Erblanden oder dem fogenannten--Churs 
kreiſe und dem Erſtgeb ornen verbleiben ſollte. Er 


* 
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helehnte benfelben ad am ıfun u 1025: uf Bien in 
ürgam damit.. 


Da ſich nun das fuchltto— -meißnifhe Haus 
uch des Churfürften Friedrich des Sanftmäthis 
‘gen zwei Söhne, Ernft und Albrecht in bie noch 
bluͤhenden Erneftinifhe und Albertinifhe Lt 
wien vertheilte, und fie im Jahre 1485. eine Theilung 
"ihrer Lande vollzogen hatten; fo verblieben dem’ älteften 
Sohne Ernft, nad dem Rechte der Erftgehurt, Die 
Churwuͤrde nebit den wittenbergifchen Churlanden, und 
den Übrigen Pertinenzftücen der Chur. Allein nachdem 
Churfürft Johann Friedrich ber Grosmuͤthige 
durch die Taiferliche Achtserklaͤrung und das Treffen bey 
Muͤhlberg fuͤr ſich und ſein Haus die Churwuͤrde und die 
dazu gehoͤrigen Lande verlor, ſo kam nunmehro die Chur⸗ 
wuͤrde nebſt dem Churkreiſe, und alfo diejenigen ascani⸗ 
ſchen Lande, welche an die Stelle der alten herzoglichen 
Lande getreten waren, an Churfürft Moritz 1547., 
und durch ihn und feinen Bruber, den Churfhrften Aus 
guſt, an bie Albertinifche Linie bes ſaͤchſiſch— 
meißniſchen Hauſes, bey welchem fie. feit ber Zeit 
immer geblieben iſt. 


Der gegenwärtige Churtreis befichet alfo 1) aus 
pen alten ascaniſchen Erblanden, ben Aemtern 
‚Wittenberg, Melzig, Senda,. Graͤfenhayn⸗ 
hen, Ankaburg, Presfch und Liebenwerda; 
2) aus dem Burggraftbumg Magdeburg, ndm 
Ich: Gommern, Elbenauanb Rahnis; eigentlich 
gab es nach ein vierted Burgamt, naͤmlich: Gottau; 
3) aus wer Grafſchaft Breng, welde 1290. unter 
Albrecht U. an die Herzoge zu Sachſen, auf dem Han⸗ 
fe Ascanien, am Sie faßie ven groͤßten Theil Des jetzi⸗ 
gen. Shurtuife in fich und Faber ſich groͤßtentheils im ben 


\ 
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heutigen Aemtem Pitterfeld, Sqhweiaitz und 
Schlieben gstheilt, a) aus ber Graffchaft Bar 
by mis. dem Anhaltheſſauiſchen Anus Wolters Niew 
burg; und 5) aus den fohriff. Nertfchaften. ver 
Grafen Solms— Baruth und Solms: Sonne 
w alda. | ' 

Es graͤnzt derfelbe gegen N. an die Mark Bran⸗ 
benbu gegen O. audie Nieder⸗ Lauſitz und einen Theil 
des Meißniſchen Kreiſes, gegen S. an den Meißniſchen, 
Leipziger und Thuͤringifthen Kreis; und gegen W. an 
den Leipziger Kreis und an das Fuͤrſtenthum Anhalt. 

Der Hauptfluß iſt die Elbe, in welche die 
Mulde und ſchwarze Elſter nebſt mehrern andern 





Heinen Fluͤſſen und Baͤchen worunter beſonders die Pla⸗ 


ne im Amte Belzig zu merken iſt, ſich ergießen. Im 
Jahre 1789. hat der jetzt regierende Durchlauch 
tigfte Churfuͤr ſt drei Millionen Thaler beſtimmt, pie 
ſaͤmtlichen Fluͤſſe feiner Lande zu beſſerm Vertriebe der Lan⸗ 
desproducte nach und nach zu vereinigen, f. oben Eins 
leit. ©. 26 u. 27. 

Der Flaͤche ninh alt beträgt 71 Durabratmeilen, 
worauf 1785. nad) bed Oberrechnungsraths Canzler 
Angabe 119,769 Menſchen/ auf der Quadratmeile alſo 
‚16867 wohnten, welche ſich 1798. bis duf 134217 und 
1799. auf 135,800 Seelen vermehrt hatten, f. oben 
Einleit. ©. 49, 50, 51 und 50. 

4. Au Vieh hatte, dieſer Kreis, als: 

1768. — 17720 1784. — 17287. 


Pferde 19366 13436 
Oqhſen.. 34478.. 344501 
Kuͤhe web Faͤrſen 19025 : 13510 
Ehenfe. - 1° :-.82950 83119 
Schweine ° ..-QO8SR__ 199523 


in clen 243869 ei "245199 End, | 


— 
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Nach ber erſten Angabe, die aus ben Tab. Aber bie 
Stuaswitifien genommen tft, kommen baher etwas 


- über 3434, nad) ber andern handſchrifilichen aber 3452 


Stud auf die Quabratmeile. . 
Nah Canzlers Angabe hatte biefer- Kreis vor 


.1763. nach dem alten. Yufenfuß 10864 Hufen, nad) 


dem Zarif von 1763. aber 111368 Hufen unterm Plug 
getriebened Ackerland mit Ausfchluß ber Wiefen. 
Mad) dem bey Schloͤzern, Briefw. Th. 7. Heft 41. 
©. 359 f. befindlichen Ausfchreiben der zum Sebuf der 
kdnigl. preuß. Armee für bie Wintermonathe 1778. ge⸗ 
gen Zahlung aufzubringenden Lieferung, nahm mau bie 
fieben Kreife mit Meißen und Wurzen, deögleichen Mer 
feburg und Naumburg mit Zeig für J Theile bed Ganzen 
an, und rechnete ben Churfreis zu 11029 Hufen. Al 
ein nach dem bey der churf, ſaͤchſ. Krieg ⸗Canzley 


befindlihen Magazin⸗Hufenverzeichniſſe⸗ hat 


der Churkreis nur 11,000 Magazinhufen ſ. 
ob. Einleit. S. 313. An landesherrlichen Beim 
bergen f. ob, Einleit. 73. und au Privat: 
Meingebirgen enthält diefer Kreis 620° Morgen. 


ı An Waldungen hat er. 68006 Morgen: lanbeö- 
herrliche und 248,1 58 Dorgen Privaiperfonen gehoͤ⸗ 


sende. 


Au aller Art von Betraise wurden fon aur mit 
Einſchluß 30327 Scheffel Kartoffeln — Solanum 
tuberosum — nach Abzug der Einſaat 319,800 Scheffel er⸗ 
banet, welche aber zurKonfumsion nicht hinreichend waren. 


Denn die Einwohner allein brauchen zu ihret Nahrung 


und Getraͤnke nach ber jekigen Bevdllerung mehr ald 
230,981 Scheffel und für ihre Pferde 106928 Scheffel. 
Sie erhielten daher noch ſtarke Zufuhre aus dem Meißni⸗ 
ſchen und keipriger Kreife, wie m. aus dem: Anhalti⸗ | 
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ſchen. Nur allein im Jahre 1779.. hatte man größtend 
theilö aus den letztern Landen für 59060 Thlr, Getraibe ein. 
gebracht. Dies bewog die Eommerzienbeputation zum 

Beſten des inländifchen Getraidebaues für das auslaͤndi⸗ 
ſche Getraide auf einen Impoſt anzutragen, ber auch uns 
term ten Octbr. 1787. busch einen Ehurfürfil. Befehl 
‚eingeführt ward. Gegenwärtig hat. fidy auch bier der 
Getraiheban verbeflert; denn 1799. wurben mit Ausſchluß 


von 232,979 Scheffel 9 Metz. Kartoffeln über 


haupt 7,760 Schifl. 24 Mes. Getreide erbauet, 


wprunter 483,872 Schffl. 134 Me. Roggen unk 


85,979 Schffl. 10 Meg. Waizen waren, welche son. 


143,183 Schffl. Einfaat geerndet ſeyn follen. Nimmt 
man nun ben durch mehrere mit einzelnen gefunden Mens 
fchen 3. Y. auch mit Soldaten beym jetsigen von Lowfchen 
Infanterie Negimente gemachten Berfuche beftätigten Satz 
an, daß ein einzelner Menſch mit Beuhälfe 
der Zukoſt jährlich mit drey Scheffel Dress 
ner Maaß Roggen zu Brod ſattſam ausrel 
hen kann, fo wörben bie 135,800 Menfchen des 
Churkreiſes nur 407,400 Shffl. Roggen brau⸗ 
hen und alfo von. ben 483,872 Schfil. 135 Metz. ſ. 
ob. Einleit. ©. 39 und bo einen Ueberſchuß von 
66,472 Schffl. 133 Mes. laffen, von.allem Getrais 
be überhaupt aber blieben 590,360 Schffl. 24 Metz. 
zur Deftfeitung ber Einſaat, der Bichfärrtee 
sung und zum Verlauf an Audmwärtige-übrig; 


Der größte Theil des Churfreifes, die Aurund 


ber. aus Geſchieben beftehende Apollensberg andgts 
wonmen, ift mit Flußſand bedeckt, weicher nur 'mittele 


. N, 
+ 
n - 


mäßigen Aderbau zuläßt und hin und wieder iſt 


berfelbe auch finnpfig und Mit Torflagern bedeckt. 
Ya manchen Gegenden ift der Boden fo ſchlecht, 
daß die Einwohner aus Rargel a an Düngung bie Aele 

l | N 
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ers oft durch. ihr Austreten große Verwäftungenun,! . 
—aman dur) Aufführung von Dämmen hin und wie⸗ 
orzubeugen geſucht hut. Zum Abfuͤhren des MWafst 
, welches aus ben etwas hoher liegenden benachbar⸗ 
ı Degenben der Aue zufließt, iſt von Pretzſch bie ie: 
. Anhalt:Deffanifche hinab ein ſechs Ellen hreizı 
.. and tiefer. Graben ausgeſtochen worden, weldyer bie: 
„„abmwehr heißt, worinn aus allen. Waffergnäben das 
ſer geleitet und aus biefer der Elbe zugeführt wird. - 
mit biefer nuͤtzliche Canal immer in gutem Etans: 
. „teibt, wird er jährlich zweymal gerein ige, ' 
ches feiner Länge ungeachtet in ein paar Zagen ges 
98, weil jeder Feldbeſitzer Den innerhalb feiner Graͤn⸗ 
liegenden Theil reinigen muß. Auf, der andern Sei⸗ 
adet ſich ein ähnlicher. Tanal, auf deſſen Reinigung 
nicht fo genau gehalten wind. Die Aue liefert vor⸗ 
„iche Gerſte, ſo wie auch das Amt Bitter feld/ 
v ben meiſten Walzen. Auf. dem niedern Flaͤmiuge 
man ſeit einigen: Jahren wicht ungluͤckliche Verſuche 
dem Anbeme des Binterwaizen_kritieunhyber-: 
ga Heidekorn ober "Buchwaizen: 
polygonum Kagapymım, — woraus dien Heidegruͤtze 
fertigen/ wird, gerkthoin:biefen Gegenden vorzuͤglich 
und wish daher ſehr ſtark gebauen. :Werfte und: 
ıfer imisrathen in trockenen Jahren jebeömul ; vom 
rn oben Roggen giebt das Schock gemeiniglich 3 Dresb⸗ 
r Scheffel und das in ven Yemen Witrembe rg und 
‚elzig erbauete, freylich weniger Schocke gebende ſo⸗ 
nannte Sandkorn, wird wegen ſeiner Reinhrit, we⸗ 
e dines niehlreichen Gehalts und feiner vuͤnnen Huͤl⸗ 
er Schaalen allem andern vorgezogen. Hierſe 
eers um Herzberg und Luͤtte im Amte Belzig. 
*234.3. wo ullein am. Kreis amte Wittenberg 
bſtbaͤume gepflamt wurden, hat ſich der O bp 


. 
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bau, Kädengartenban mb Weinbau fehr ver: 


beffert. Der letztere wirb vergäglähum Belzig. Wit 
teuberg, Jeßen-und Schweinik, wovon Der an 
beyden letzten Orten erbauete Bein ven Vorzug bes 
hauptet. Ohngeachtet biefer Kreis in ben Auegegenden, 
ober obern Zläming, überhaupt große meilenweit ausge: 


dehnte Wielen Hat, bie freilich etmad nachlaͤßig ‚hehan- 


delt werben, fo ift doch alles Wich in.den Abrigen Ge⸗ 
genden, aus Mangel an Wiefen und wegen des ſchlech⸗ 
ten Ackerlandes, klein, dad. auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer 
ber Elbe um Wittenberg und um. Brena herum auöges 
nommen, weil in diefen Gegenben fein Mangel am $ 

ter und bee. Bobden .fehr fruchtber iſt; umb bie Landbes 
wohner haben noch nicht bie. Sorgfalt darauf vers 
wenbet, welcher fidh ihre Nachbarn, bie Bewohner bed 
Meißniſchen, Leipziger ub Thüringifchen Kreifes mit 
fo vielem Vortheil bebienc haben , und bie ihnen bie befte 
Aufmunterung ſeyn koͤrnnte. Die Pferde find mehren 


theils fo klein und ohne Kräfte, daß die Bauern bes norbs 


oͤſtlichen Elbufers oft mehr als 10 Stuͤck vor einen mit 


einer. Klafter Holz beladenen Wagen nehen einan⸗ 
der, ober in bie Wildbahne mnfpannen. Fudeſſen 


hat man feit zehn Jahren auch hier augefangen darch Eins 


. führung befferer Racen bie Pferde: und Ninbwich 


Zucht zu vereblen und zu vergroͤßern. Am meiften.aber 
bat man noch bie Schaafzucht durch Tpauitfche 


Schaafe veredelt. Ueberhaupt trifft man bey bem meis 


fien biefigen Lanbbewehnern , bie an den Leipziger Kreis 


angränzenben ausgenommen, welche ben. Ackerban mit | 


vieler Thaͤtigkeit betreiben, Daher auch wohlhabender find, 
indem einige 3. 6 bid acht Hufen beftgen, und fich burch 
den Aderbau auſehnliche Sapitalten erwerben , nicht bie 


‚Emfigleit ımb- Orbnung an, welche bie Bewohner ber 
Ferien Kreiſe fo ſehr gu ihrem Vortheile auszeichnet. 
Ohn⸗ 


N 








1. De Ederteel 002387 
Shuftreitig rührt die wenige Zhätigfeie von dem Natio⸗ 


nulcharacter der Bewohner Wiefed Kreiſes ber, die be⸗ 


kannilich groͤßtentheils teutſcher Abkunft find, und deren 
Fleiß, die Nachkommen der Släminger ausgenom⸗ 
men, weit hinter ben weniger mit teutſchen vermiſchten 
Abkoͤmmlingen ber Sorben⸗Wenden in ben 
äbrigen Kreifen zuruͤck bleibt. “ Selbſt in ber Geftchede 
und Körperbilbung trift man nah Spuren ihrer Abftams 
mung an, bie ſich nur an ben Graͤnzen des Meißniſchen 

und Leipziger Kreifed nach und nach verändert. 

Man ſaet auch, beſonders Im dem Theile des She: 
mings, wo er an bie Mark Brandenburg graͤnzt, viel 
Leinfaamen, nad die Einwohner koͤnuten dem daran 
erzogenen Flachſe, wovon manded Dorf nach Van 
bälmiß feiner Groͤße taufend und mehr Steine en 
bauet, durch eine forgfältigere Zubereitung noch weit meht 
Guͤte verſchaffen, als er jetzt hat. Indeſſen wird der 
meifte Flachsbau in ben Querfurthſchen Aemtern Juͤter⸗ 
bogk und Dahme getrieben und der aus dem Amte 
Schweinitz dem Schleñſchen gleichgeſchaͤtzt und viel 
yon den Oberlauſitzern zur feinen Spinnerey aufgekauft. 
Die Einwohner verfahren ihn meiftentheild anf die bes 
nachbarten Märkte und zwar mis JInbegrif ber benachbar: 
ten Querfurthifchen Amtsbewohner und ver Brandenbur⸗ 
ger beſonders nach Wittenberg, wo im Fahre 1785: 2900, 
im Jahre 1788. aber nur 1625 Steine eingebracht wur- 
ben. ‚Die Urfache dieſes Abfalls iſt, weil bie Einwoh⸗ 
ner ihren Flachs mit mehrerem Vortheile gleich au Ort 
und Selle, als auf ben Wittenberger Märkten verkau⸗ 
fen können. Der Tab ack⸗ und Hopfenbau, wird 
beſonders um Kemberg unb Graͤfenhaynichen, 
fo wie der Tabacksbau vorzuͤglich um Gräfen 


haynichen, Barby und Brena getrieben 3. 9, | 


Pr 


1780, wurden 930 Gentner Taback bey ber Necife. in Graͤ⸗ 
. %“ \ 9 \ 
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fenhaynichen. vergeben, und’ 1782. kaufte ber Kaufmann 
Gabler. aus Leipzig allein 116 Centner bier und hielt 
um vie. Erlaubniß an, daß er bie Blätter, /welche er in 
Goltewitz erfaufte, auch daſelbſt fpinnen laffen duͤrf⸗ 
te; allein. ver Anbau des- Hopfen iſt feit einigen Jah⸗ 
ren eher geſunken, als geftiegen; Es fcheint hberhaupt, 
als werm die Hopfenbauer nacheiner Reihe von Jah⸗ 
ven dad Erneuern der alten Stoͤcke durch Kechfer ver⸗ 
gaͤßen, bie ſie von andern noch nicht zu alten Stoͤtken 
im April 8 bid 12 Zoll lang: abſchueiden und flatt der al⸗ 
‚ten einlegen follten. uch laffen fie den Stöden ‚zu vie⸗ 
ke Rauken oder Treibeholz, wovon der Stock nur hoͤch⸗ 
ftens acht haben darf, wenn die Stoͤcke guten und vie⸗ 
len Hopfen tragen follen: Es wuͤrde ſehr vortheilhaft 
fuͤr den Hopfenbau ſeyn, wenn die Hopfenberge oder 
Hopfengaͤrten durchgaͤngig in vier Schlaͤge eingetheiltwäs 
zen, wovon alle zwey. Jahte einer aufgeriffen und zwey 
Jahre mit Klee befaͤet, alsdanu aber wiederum mit Ho⸗ 
pfen bepflanzet wuͤrde, fü-baß jeder Schlag ſieben Jahre 
Hopfen und im achten und neunten Jahre Klee truͤge. 
: Mit der bier verfertigten vortreflichen Heidegruͤtze 
wird ftarfer Handel gerieben. Auch Wan ober Gilb: 
traut Reseda Inteola — zum Gelbfarben erbauet man 
mehrere hundert Centner. In einigen Gegenben bes füb- 
weſtlichen und norböftlichen Ufers ber Eihe findet man 
Coccinelle, bie aber noch nicht forgfältig genug beuust 
wird. Man finder die Coccuskoͤrner Hier häufig an den 
Wurzeln des beftändigen Knaͤuls — Scleranthus 
perenn. — ober bed Heidekorns. Es iſt nur zu be 
- dauern, daß fich niemand mit Aufſuchung berfelben zu 
befchäftigen und nähren ſucht. Wer die hiefige Coccinel⸗ 
je — Coccas polonicus — ſuchen will, ber muß bie 
Zeit vor und gleich nach Johannis in Acht nehmen, denn 
nach Mariaͤ Heimſuchung bin, find bereits die meiften 
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Würmer ausgelrochen, und die man ja noch finbet, find: 
auch viel Heiner uph gleichfam anreif. Diejenigen 
Coecustorner find die beſten, welche durch die Haut recht 
violett feheinen; einen buutrothen Suft haben nnd fich leicht 
con den Wurzels zabboſen, oder auch ſelbſt abfallen. 
Nach denr Einſammeln muß man gleich in einem dichten 
Drathſiebe det Sand davon abſſehen; und fie von / den 
Übrigen Alsweisugleitenveinjden. Die rothen in den Abe, 
nern hereitä.Ichehden Wärmer-söbter man in einem engem. 


Toͤpfchen mit ſiehendem Waſſer am: beſten, . trocknet fie. 


wieder gut ab, und hewahrt ſie bis zum Faͤrben auf. Vor. 
einigen Jahren haben ver Hr. Kawmmerr. Dehler-und: 
KH: Arend m Oresden Werfuche mit dieſer Sarbe;;ges 
macht, und fit der anslaͤndiſchen gleich gefunden, pur, 
muß wach obigen Vorſchriften beim Einſammeln verfah⸗ 
ren. werben. ... Sets zehn Jahren hat man durch eine thaͤ⸗ 
tige. Aupflanzung er: WM autbeerbäumer angefangen: 
dem Seidenbau emporzuhelſen, affein, noch immer. 


iſt ervon weniger Bedeutung, ob ſich gleich dieſer Kreis vor 
allen andern gut dazu ſchicket. Manibetseibt ihn vorzuͤglich 


zu Wittenberg &eyba, Gadegaſt, Goͤlsdorfe 
Belzig,. Nienegb-und Annaburg. Indeſſen hat 
ſich derſelbe z. . in Wittenberg; ‚wo fonft nur 3 bi: 
@Pfund Seide jährlich. gewonnen wurden, feit 1796. 
vermebrt und mehrere Liebhaber gefunden. Vey alle⸗ 
dem aber wird der .Seibenbau in Sachſen, wie, 
uͤberhaupt. in mehrern andern dentſchen Landen, wegen 
bed hierzu unguͤnſtigen Clima⸗und anderer Localurſachen 
nie zu einer folchen Höhe mit Vortheil ſich erheben koͤn⸗ 
nen, daß er. duch nur den zehnten Theil des rohen Mate⸗ 
rieles fuͤr die tnländifchen Seidenwebexeyen lieferte, Aus 
dieſem Geſichtspunkte betrachtet dient der Seidenhau mehr. 


zum Beweiſe ber Möglichkeit ihn auch hier ‚betreiben zu. 


e 


kdnnen und zu einer angenehmen und nglichen Nebenber 


' 340 1 Abth. Won d. Sanben bie Surf, Sachfen. 


ſchaͤftigung für Yerfonen, bie andere Arbelten nicht gut 
verrichten kͤnuen. Die Bienenyucht iſt feit. sem. 
Jahre 1764, erſt recht in den Gegenden um Witten- 
berg, Kemberg, Bitterfeld aus Gräfenhän 
nichen/mit vielem Eifer wiederum in Die Höhe gebracht 
worden; beſon ders da man angefahgen bat, bie Kürbe 
um Laurenrtustwg ins Heidbefraur — Ericavul- 
geil == aufdie ander Eibeiängelegten Weidenpflan⸗ 
zungen im Bröhlinge und in’ andere. binmenreiche Ge: 
® senden z. B. ind Mint Bitterfeld sc; zu fchäffen, wodurch 
richt nur. vielet, fendern auch fehr guter Hemig gewon⸗ 
mu wird. Die beſte Kuleitung zu dieſer Bienenzucht 
findet. man in M. Spisners Auleit. zur Kerbbienen⸗ 
zucht, welchet fich um die Hiefige, wie um bie aligernfine 
BDienenzucht bie größten und Meiberibfien Berbienfie erwor⸗ 
ben bat, Bis 1784. war za Ballien im Kreisamte 
Mitteaberg ein geitinſchafl. Sienenyarten indem ein 
Baier dieſes Dorfs mehrtre Bienenlörbefeiner Nachbarn 
id yon andern Oeten under feine Wartung unb Pflege 
genommen hatte; allein im gedachten Fahre warb er durch 
bie Elbaberfchwemumng zerfühärtand üft, ſo viel ich weiß, 
stöch nicht wieder hergeftefle werben... Mi meiften hat 
ver Winier 1785. ber hleſigen Biertenzucht geſchadet: deun 
in biefem Winter verlohr der Chutkreis faſt die Hälfte 
feiner Bienen. Zu Annaburg gab es chebem auch 


eine Bienen» Beutbners Innung, die aber feit 


- 3736. aufgehöre hat, weil ſie dutch Aukbehnung ihres 
Nechts in der Annaburger Heide Vienen zu halten, sft 
‚Ben Waldungen unb andern Bienenbefinern großen Nach⸗ 
cheil zuzes Der Honig wird theild von den Einwohe 
stern ſeibſi verbraucht, theild auf ven Märkten verkauft, 
Das Wachs Hingegen wird vorzäglich auf ben Jahrta. 
m Schbnewalba im U. Schweinig zu ao bis 30 
Seatner one wein m gegemtahetig koraton nd 
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| mh on Bi ron0 Wunbiherher, weil den Bie⸗ 
Nen vaͤtern a ee yon Auflonſern in ihren Haͤuſern 
— 

Weldungen —* jetzt —* im Veberflufie vorhan⸗ 
zen sun beſtehen grofttentheils and Madelhoͤlzeri, 
welche fen: 5 Jahren Buch RauPpenfraß außerordent⸗ 
N gelitten haden; jeboch hndet man auch Eichen, 
Böhm, Hyoruboͤume, Rͤſtern, Eſchen, El⸗ 
lern, Birken u. ſ. w. Viele Landleuse mäflen jhr 
Schim⸗ web Brennholz im Churfacite aus ben Bruͤchen, 
aber qus den im Sumpfe ſtehenden Boͤſchen bolen, wo⸗ 
hin ſie nur bey ſtarlem Froſte kammen Ihnuen.. Es wi 
de daher wicıt nur für wie Holziultur ſebr vorzheilhaft 
Seen, voran man dieſe Shrupfe durch Karaͤle ahleitete 
nud / audtractnate, ſandern man waͤrde auch noch abanbrein 
delunde Valdgrafssey und Weide erbalten, vnd oh woͤr⸗ 
de auch air viel Me un erfand m ſſen. 
Mt. Danı Many Schrifbaustsghhnl; zu Gefaͤſſen 
und Schaithulz, mie auch mit-Prettern un 244 
sen, wirb ein nicht. .uaberächslicher Dash ei in die 
Marl Brauhenburg, int Magdeburgiſche neh 
nach Hamberg getrieben. :- Ehen fo gehen auch fahr 
ae Aelzlahlen auf der Elbe und auf der Aechſe außer 
Raab ir das: Magbeburgiſche und Branden 
hurgifche. Mein es wird auch hier eine fprgfältige 
Kaltur bed Holzes unb ſtrenge Aufſicht auf his grachemen 
Befehle wegen ver Holz iusfuhre nörbig. wenn 
die folgenden Generationen ds Mangel eines Sollen, 
BWildpret, vierfüßiges und gefluͤgeltes, ;hefonberb 
ſchwarz und roth Wildpeet gibts in Menge unh verurſa⸗ 
chet den Einwohnern manchen Schaden an ihrem Belbe 
frächten. Daher es zu wünfchen wäre, daß van bie 
einmahl vorbanpenen und mit Mauern umgehenen Thier⸗ 
daͤrten zur Aufnahme des Widynets nach ben Gruvtſoͤter 


+ 
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brauchtẽ, vie der Graf von Meltin ir ſaaemon ut ei⸗ 
richte eingefriedigten Wildbahn en 'sberigpef: 
fe Thiergaͤrten anzulegen und zu behanbete, 
um daburch das: Bildpret ndgficher und uns 
ſchaͤdlich zu mader-s. Berlin bey Mauret 1800. 
in 4to mit Kupfern bekannt hemacht bat. Hierdurch wär: 
de nicht nur allem Wilsſthaden abgehelfen, ſondern der 
Alandeshetrliche Etrrag br Widprets much ungemein ei 
"höher werden. -, 2 1.07 
Am —S — Wiinereherh Sieb Reeifes: 
benn außer Nafen-ifenfvein in ver Lochauer, Feist 
Arinabärger Herde, WE die Einwohner Zune Grunde 
daue der Haͤuſer verbrauchẽn, ob er’gleich auch an andern 
Orten ·an⸗ die Haumerwerle geliefert wird): Lehm, 
Th du z. Be Dobien und in einigen niebrigen Ge 
genden / unter der Dammerde Mergel, ze B. um Wi 
aa, zwiſchen Dennbchit und Rohrbed · bey Juͤterbogkund 
a. a. O. m. welchen die Einwohner zum Duͤngen der Fel 
der anwenden; Ala unerde, in der Daͤbenſchen Hei- 
de; And Torf, in der Lichenwerdaet Heibe; bey Pie 
‚terrberg und Herzberg ‚berraber weden-des nicht theuren 
Holzes · in dieſen Gegenden wenig benutzt wird,. da "er 
doch beſonders zur Schonung der‘ Watvungen dienen Föhn: 
te, trifft‘ mai! nichta 71) idemſelbeu· am Ehedent hat 
man auch. bey Großrĩg Im Kroisamte Wittenberg, 
Bernſtein gefunden, wodvon im churfuͤtſtl. Kabimet 
zu Dreäben anſehnlichen Stuͤcke fh‘ befinden; allein jetzt 
wird keiner mehr Ui Vorſtein erungen find - 
fehr felten und nur einigemal hat man in Ben Sandſchich⸗ 
ten bey und in Wittendberg in einer Tiefe won 6 dis 
8 Ellen weißes, vdug verſte ruertes Lolz ge 
funden. rar 
Der Fiſchfang- in ber (hwarzen Elſter, in 

ber Mulde und beſonders in der Elbe iſt ſehr be 
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traͤchtlich aber :bie Diſche werden größtenteils in 
Wittenberg und andern Städten bes Ehurfreifes verzehrk. 
Auch an fiſchreichen fleinern Baͤchen, an ſtehenden Seen 
oder Ketten agb an Teichen iſt kein Mangel. Auſ⸗ 
fer den Fiſchen liefern dieKolke auch noch gute Sta: 
Helnchffe x B. bey Bleefern, Wittenberg, 


Bräfenkannichen,. Belzig ꝛc. womit. owaͤrts | 


ein beträthtlicher Handel: getrieben: wird. - 


| Manufacturen und Fabriken trifft man eis _ 


gentlich nicht hier an; man muͤßte Denn bie einzelne ſtar⸗ 
ke Betreibung einiger Tuchmacher mit bem Namen Tuch⸗ 
manufaktur belegen wollen; und dann waͤre es doch nur 
erſt ein’Anfang zu benfefben, Die Urfache, warum fie 


nicht gedeihen wollen, ‚it, die Yrmutth der meiſten Ein⸗ 


wohner, bey welcher es ihnen an, Unierſtutzung fehlt. In 
einem beſſern. Buftande find. die Papierm uͤhlen und 


die Häammerwerke, nebſt ven. Alaunhuͤtten und 


Pechhuͤtten zu Mögen im U. Seyda, im ber Arna— 
bu rger und in den Äbrigen Heiden. 

Zum Beytrage ber Mfentlichen Laſten iſt dieſer 
Kreis mit 684 364 Schock 39 Gr. 2 Pf vollen 
Schoden beleget. 


es 
ya 


Im Fahre 1768. waren davon 


Schock Gr. J Pf. 2* 
478,864 8... I gangbar, 


16083 20 1 moderirte, 

156,823 54° 2 becremente, _ 
29,258 16 . . 4 caduce, R 
3,334 54 6 ermangelnbe ' 


1724. waren hingegen 


” Schock Gr . Pf. 
3837 3 7 ermangelnde. 


us 


P 
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"Baur Unterhaltung bed Soldatenſtandes trägt dieſer 
Kreis jährlich, bie Herrſchaft Sonnewalbe ausge 
nommen, umter bem Titel: Ration⸗- und Portion 
Gelder ober Reuterverpflegangs@elber von 
jebem Schode 33 Pfennig bey. 

‚ :Ritterpferbe find 1365; namich 119& anf Rit- 
terguͤchern, wit Einfchluiß ver Auhalts Defiauifchen von 
Wolter Nienburg; und 175 charfuͤrſtliche; als: 4 wer 
gen ber Graffchaft Barby; 5 wegen Pretzſch; 4 wegen 
Kreyſchau, 1. wegen Döhlen, 1 megen Eenba; 23 wer 
\gen Greppin, Weachtendürf, halb Priora ober. Priorau 
und dem Merfeburgiichen Antheil und $ wegen Gräfen- 
haynchen. Nach Wabf maren dio um Jahte 1731. im Chur⸗ 
kreiſe uash Ritterpferd anf Rittergüthern und 11 churfürks 
che. Nah Schlözers Brief. Th. 8. iHeft 32. ©. 118 f. 
Batte dieſer Kreis bis zum Jahre 1778. ebenfalls 1194 auf ritter⸗ 
werfhaftlichen Gäthern,. ehur die churfuͤrſtlichen, deren Schl oͤ⸗ 
ser in den 7 Kreiſen nebſt den Stiftern Merſeburg, Nanmburg 
und Zeig überhaupt 66 augibt; und nach ber über die zum Kriegs⸗ 
bedürfniffe son den Nusfchußtagefiänden 1778. offerirten freywil⸗ 
ligen außerordenslichen Beytragsgelder von 100000 Thlr. ger 
machten Hauptrepartjition geben die Ausſchußtagsacten von 
1778. ohne die hurfürft. für dieſen Kreis 1161 Mitternferd au, 
“auf welche won den zoo,ooo Thlr. kamen 8546 Zhlr. = Br. 
155075 Pf. 

In Anfehung ber Ranpesregierung wirb er in 12 
unmittelbare, churfärftliche Aemter abgetheis 
let, als: 1) das Kreisamt Wittenberg, 2) das 
Amt Barby, 3) Gräfenhanuden, 4) Belzig 
mit Rabenftein, 5) Gommern ‚mit Elbenau, 
6): Seyda, 7) Annaburg, 8) Schweinik, 
9) Pretzſch, 10) Schlieben, 11) Lichenwer 
da und ı9) Bitterfelb. 

In diefen Aemtern befinden ſich 

. 26 Städte, als 17° fhriffäffige, 7 ee und 
2adliche. 
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6 Sariftfaſſen, als 47 alle uf 18 neue, . 
. 64 Amtfaffen _ 
5 Vorwerte und Freiguͤther, 
343 wölfte Marken, bie aber größtentheils ui deg 

benachbarten Dörfern gefchlagen find. 


4665 Dörfer, als: 119% altſchriftſaͤſſige, 444 
R BE 423 amtſaͤſſige und 260 Amis⸗ 


24 Kirchen in Städten; 129 Lanbpatv 
chien; 169 Zilltalkirchen und 182 Be 
diger. 


Die Regierung der weltlichen und geiftlichen Augelegenhel⸗ 
ten verwalten ein Kreishbauptmann nebſt einen Seeretair, 
ein. adlider Kreiskenereinnehmer uud zwey bin 
geriihe Kreisſtenerelnnehmer uch. dem Masbe su 
Wittenberg und mehrere Huterhenereinnehmzern ; a greife 
uud Masfbeommiffgrien für den njedern und obern Dis 
Brict des Kreifes, 3 Amtshauptleute, s Dberforfe . 
and Wilbmeiſter, wehhe dem Laudjaͤgermeiſter, bed 
jene zugleich Oberforſt⸗ und Wildmeiſter gu Dresden und 

ı Benftenderg mit Sooperswerda iR, untergeerdnet ind, und 
dey wiederum theil6 von dem DOberbefidsermeiften 
theils vor dem hoben Finanz: Collesio find Sefebieerhäle 
18 Superintendenten und Infnertoren, worunter Dis 
Sroͤbſte su Wittenberg, Kembers, Elben web Sehlieben mug - 
begriffen ihd. Hinter dieſen ſahen za Rinchen:ie. Städten 
ıso-temdparochien, aos Filtaik irchen, und 244 Mrebi 
. ger, mit Einſchluß der Superintendenturen Babme, Jitege 
bogf, und Torgau, deren Kirchen und Prediger bey der aben 
angegebenen Summe nicht-mit begriffen ſund, weit ie nicht zum 
Ehurteeife schlren. zo Amtinaͤnner, 2 Bleire s und 
Laundaqeiscommiſſarien, ein Beneralacsiscammik 
far neh mehrern Gen eralaceisinfpertoren, zwed 
Straſſenbauaufſeher und ein Floßverwalter. 

Su den. allgemeinen Landesserfammiungen 
ſchickt diefer Kreis Deyutirte wegen Univerſitaͤt, wegen 
a Herrfgaften, SolmsBaruth ad Solme⸗Sor 
newalda, »4 wegen der allgemeinen Misterichnft, mintich a in 


3 
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eugern und 6 inf weltern Ansichüffe, mh, Einfchluß ber > Depu- 
tirten der Amtſaſſen, und vier Deputirte der -allgemsinen. Kits 
terſchaft, von melden a Amtfaflen find, ; ar Städte, 
“m im engern, 3 "im weitern Ausſchuſſe und. 17 aflgeneine 
Staͤd 


tn “TI Dass Kreitame Wirtenbeng. 


hat einen Kreidamtmann und” einen Amisinſpeetor, ber 
zugleich. Umtöpachter und Rentbeamter iſt. Es begreift 
in ſich 4 Stäbte, 10. alte, ‚Shriftfaffen mit’ 20%. 
Dörfern, 3 neue ES hriftfaffen mit 16% Dörfern, 
9 Amsfaffen mit 6 Dörfern, 52 Amtsdoͤrfer, in 
ellen 95 Dörfer; 9 Vorwerke und Sreygätber, 
80 wuͤſte. Magrien und eudli nach einem vor mir 
liegenden geſchtiebenen Verzeichniffe 25185 unterm Pfing 
getriebene Hufen, wovon 14655 ben Ansdoͤrfern gehoͤ⸗ 
gen. Im Kteisamtöbezirke lebten 1779 in 4579 Familien 
13,314 Menſchen bis zum ı aten Jahre, mit 5739 Kuͤhen 
und 19,802 Schaafen. on 

Der Vorzug ber Kreisämter vor den übriges befcht 
größtentheils nur in der Benennung: benn die, Generalien, alle 
- Mandate uud Beferipte von der Landesregierung, um ſie den 
Schrifb⸗ und Amtſaſſen zu publieiren, werden au alle Aemter 
geſchit und die Kommiſſſonen im, den Auıtö: Kreifen 2c. allen 
chne Unterſchied aufgetragen. Mein die Stenern kommen zu 
ben. Kreis⸗ und: Amts⸗/Stenereinnehmern in. Eaflen, welche 
mit den Aemtern in Feiner Verbindung fiehen. Die Gegend des 
Churkreiſes begrig unter Deu. Sorben bie Sauer Plo Kim, Ni 
sicli, Milfea und Pretin in fh... . 

u Dad Kreisamt Wirte nberg. begreift ‚einen 
Landſtrich an beyden Seiten der Elbe, welcher in Anſe⸗ 
hung ſeiner natürlichen Beſchaffenheit ſehr verſchieden 
iſt. So haben jenfeits ober am linken Elbufer 
bie Dörfer Pratau, Lainsdorf, Biedegaſt, 
Globig, Bleddin und Böfewig groͤßtentheils gu⸗ 
ter Ackerban, einige ſchlechte Felder: ausgenommen; und 
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‚vortrefliche Weidepläße und Viehzucht. Die 
Hirten dieſes Ant: machen Eine eigene Innung [hen feit 
1556. aus, daher nur biegenigen als Hirten: angeftellt 
werden;welche! zu. biefes -Zumft gehören,’ Die Dörfer 
Dortau, Paumigko, Klitfihena, Seegrehna 
mb Selbitz hingegen beſitzen eine »faſt eben ſo gute 
Biehzucht, aber nur mürtelmaͤßig fruchtbares Getraide⸗ 
lande nat die Obrſer Schleefän, Merkwitz, Se 
ſteritz, Ockeln, Solau, Moſchwig, VBergwik, 
Notea⸗, Sunieſt, Lubaſt, Gommlo und Sackwitz 
haben zutr Theil ſehr ſanbigen Boden und ſaure Wiefen, 
Aber dafar Tine Holzung z. B. Schlee ſen, wor⸗ 
aus ſie jaͤhrlich vurch den Holzverkatif · und dad Verfah⸗ 
ren des in den hurfärftl: Waldungen aufgekauften "He 
zes ven Mangel des Brodkorns zu ergänzen ſuchen. Au) 
reiben: Schlaeſen, Selbitz, Rotta, Lubafl, 
‚Gsief;wid die Stabt Kemberg ben: Hoͤpfenbau. 
Am. veciten. Ufer über diffeits der Side iſt der 
Boben der Dbrfer Reins dorf, Braunsdorf, Kew 
zendorf,. Grabo, Mochau'und Straach nach 
der Anhaltiſchen und Belziger Gränze zu nebſt Ber Vieh⸗ 
zucht ſchlecht, und die Waldungen haben im fiebenjähris - 
gen’ Kriege viel gelitten; inbeifen erbauen ſie doch guten 
und ſehr hochgeſchaͤtzten Roggen. "Auch wie: Dörfer Eu⸗ 
per, Voltersdorf, Rahnsborf, Wergyahnd, 
Marzaͤhmag, Schmögeidborf, Schwabeck, Felde 
Heim, Deellmsoorf,zZaimspddrf, Klebitz, Kuͤl⸗ 
ſo,: Giehlsdorf, Elſter, Sferbeda;: Wieſigk 
Buͤlzig, Schoͤnefeld, Danne, Eckmanus dorß 
Bloͤhusdorf und Zellendorf'.befisen nur mittel⸗ 


maͤßiges Acketland, das an manchen Orten: 6 bis 18 - 


Jabr braach liegen muß, ehe es eine Frucht trägt, und 
Waizen nebſt Gerfte wird theild gar nicht, theils 
bloß zum eigenen Beduͤrfniß erbauet. Alle dieſe Dre 


a 
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schaften haben aber bald mehr bald weniger Meldungen, 
die zum Theil im Kriege fehr verwuͤſtet morden und noch 
zung find, z. B. Rotta, Lamsdorf, ur. Eifker 
usb Schwabeck befiken wenig. oner.gar kein Holz. 
Die an ber Elbe liegenden Ortſchaften find dem Baer: 
Schaden ſein ausgeſetzt und mutſſen zur Wwehrung befjel- 
ben den Ober⸗und Inter-Kibrkand:- Damm mit 
ſchweren Koſten unterhalten. Boy dein Amts⸗VUvter⸗ 
thanen ſind mit Ausnahme einiger reſervirter Natural⸗ 
Dienſte alle uͤhrige Zug⸗ und Hand⸗Dienſte vermoͤge ai⸗ 
ed unserm 23ſten Auguſt 1619. abgeſchloſſenen Reeeſſes 
auf ein. gewiſſes duartaliter zu errichtrades Hufengeh 
geſetzt. Zum Churfärftlicden Ren dam te gehoͤren 
außer ben Ziuſen 3 Porwerke, 25 Morgen Wicfen, 
a Weinberge, als: der Teuchela⸗ ut Appak 
leuöberg, welche jedoch wicht unter ker Mufficht des 
Rentamts, fondera unmittelbar uarer dem Oberlopbiueis- 
weiter ſtehey; 1 Ziegelichenue, 2: Muͤchl ou, chie 
fiſchreiche Kraaßen⸗See, bie Mühlen: uud Moh:- 
6ecker Kölle, wofür 8.1770. fein Sspg Tier 
Pacht gegeben wurde, ferner gehoͤren han die aus Eichen, 
Ruͤſtern, ‚Kiefern, Erlen und Weisen beſtehenden Wal⸗ 
ungen, bie große und Tlejns Straube, Rühk 
ge, Propfien,: Kanhayn, Ehrenbalz Traunig, 
Bleeſeriſche Spitze, Schleeſenſche Barke 
Kembergss Des: uuh'ikuser te ri wm Kirhber⸗ 
dolz, alle jenſeits der Elbe; diſſeirs aber Ne Spede, 
der 34hniſche ſienbera — die Aercare 
dev 
Nm ande des Jahres 1800. Sehnde su —** 
ar Schrift⸗ md. Antfeften die. ſaͤunmtlichen Tonfı 
. mensch: im Kreiſemte Wittenberg 24,150 Eraien, 
noaͤmlich: 21,969 manniiſche nd — wei 
kKhe 
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Sittenberg — Wietederga — Leucoren, wel⸗ 
chen: Nahmen wahrſcheinlich Melanthon, wie er ſich⸗ 


ſchrieh, und woraus feine Rachkommen Molanchthomn 
machten, erfand — iſt die Hauptſtadt des Churkreiſes, 
und wur chedem die gewöhnliche Reſidenz der Herzoge 
om Sachſen, von Bernhard, aus dem Haufe Als 
canien an, dem fie ihren ſtadtmaͤßigen Anfang zu vers 


darnlen hat, bis auf ben ungluͤcklichen Churfuͤrſten Joa. 
hanu Eriedrich ben Großmärhigen, oder von. 


1198. bid 547. In dem Altern Zeiten war fie eine bee. 
trächliche Wertung, von ber Kalfer Karl V. nad) ber 
Schlacht bey Mühiberg, wo er Johann Friebris 
hen. gefangen nahm, felbft fagte: hätten wir ben 
Vogel nicht, dad Neſt wärben wir ſchwer— 
lich bekommen. Allein in den neuern Zeiten war 
fie von wenig Bebeutung und hat feit 1763. aufgehört 
eine. Veſtung zu ſeyn. Denn ber breite tiefe Waſſergra⸗ 


ben ˖ bat fich groͤßtentheils durch die Vermehrung des 


Schlammes zugefuͤllt und iſt ſeit zehn Jahren an mehrern 
Siellen der Norbſeite ausgefüllt, vererbpachtet und in Gaͤr⸗ 


ten verwandelt, die Bafteien find eingeriffen, und ber- 


hohe Walt iftfeit 1768. mir Frucht⸗ und Maulbeerbäunien: 


bepflanzt worben. Mem Unjehen nach if fie von Nies 


derlaͤnbern erbawet, oder von ihnen wenigſtens mehr bes 


odlßert ober gegründet und von benfelben nach Den weiße \ 


fen Sandſchichten, weiche an den Elbufern vom Waſſer 


aufgefchwemmt waren, Wittberg over Weißberg 


benennt worden? denn Wirt bebeutet in der Sprache 


der Mieverländer weiß. Urſpruͤnglich ward ſir als Burg⸗ 
wart wider die Socben angelegt und hatte 1330. nur noch 
eine einfache Mater, die von den Bürgern beſetzt gehalten 
werden mußie. 2409 ließ der Stabtraih Wall und Mauern 
aulegen und nach huadert Jahren brwoitorte man bie Der 
ſtengewerb nad mcht- weiche deruach za. der cThuefleſt 


\ 


3901 abe Bond. tanben des. Churh⸗ Sachſen. 


Fohann. Friedrich der Großmüthige: Wegen 
Kriegsgefahr fehr verftärfen ließ. Die-Sitadsaft ſchrift⸗ 
Fäflig. und aurtter den vier vorſitzanben Stäntesiauf.ben 
Land⸗ und: Ausfchußtagen die zweite. Die erſte Beſtaͤti⸗ 
gung · der Stadtprivilegien iſt: von 1293., wornmen ber: 
Stadt unter andern auch: das Muͤnzrecht bewicligt wird. 
Sie, liegt unter. allen Orten des Churfuͤrſtenthums und Der. 
einverleibten Lande in ber tiefſten Gegend, nach weicher 
der Herr Bergrath von Charpentier feine: barometri⸗ 
fchen Höhenberechuugen ber. übrigen Orte befkiamht Hat, 
und nach ven Berechnungen bed. Herrn von. Gersdorf. 
zu Rengersborf in der Oberlauſitz 247 Parifer ußsäber 
der Meeresfläche. Die Stadt hat 3 Thore, naͤmlich: das 
Elfter-, das Elb⸗ und das⸗Schloßß- oder Coswmi- 
ger Thor.” Sie Kegt im.zı? 52° 38% geographiſcher 
"Breite 8- Meilen von Leipzig und 13 Meilen ven Dres⸗ 
den, ohngefähr eine Wiertelftunde vom ber Elbe dm nord⸗ 
Öftlichen Ufer dverfelben, zu welchem man auf dimem mit. 
zwey Bruͤcken, Laufbrüden ;hier genannt, burchichniftes 
nen mit Obſte und Pflanmenbäumen befekten Damme 
kommt, wenn ber Anger vonder Elbe uͤberſchweunnt ift, 
und. hat gegenwärtig mit ben. Worftädten 608 Haͤuſer, 
mit Inbegriff von 24 Öffentlichen Gebaͤubden/ als: 320 
Haͤuſer in der Stadt unter des Raths⸗ und 6 unter bes 
Kreisamts⸗Jurisdiction, 134 In den Vorftähten unter 
des Raths, 128 unter bed Kreisamts-Jurisdiction. Im 
‚z2ten Jahrhunderte war Wittenberg noch ein-Eleiner sims 
- bedeutender Ort, aber mit dem 13ten Sahahunkerte warb, 
es ald Stadt befanmser und erhielt unter Albert. Il ein 
Reſidenzſchloß, oder wenn ja fihon ein Schloß ewbauet 
war, fo erweiterte'er daſſelbe doch beträchtlich. In die⸗ 
fem Zeitraume erhielt Wistenberg . gebßene Kirchen und 
Klöfter, und bie aöcanifchen Herzoge und Churfärften 
von Sachſen hatten in Wittenherg:ihre Reßdenz und Hof⸗ 
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lager und llegen faſt alle hret begraben. Mäder Chum 
kreis mit der Chur an die Markgrafen von. Meißen kam, 
war zwar Wittenberg nicht mehr ausfcließend die Reſt⸗ 
denz, inbeflen hielten fich mehrere Churfuͤrſten auch be⸗ 
ſtaͤndig hier. auf: B. Friedrich ber Weiſe, Johanu 
der Beſtaͤndige, Johann Friedrich ver Groß⸗ 
muͤthige, welcher letztere es zu einer —— Zei⸗ 
ten ſehr ſtarken Veſtung machte, 1542. die Graͤben an⸗ 
legte und aus dem Begraͤbnißorte ber ascaniſchen Fuͤrſten. 
ein Provianthaus erbauete. Am 23ſten May 1347. ere⸗ 
berte Karl V. Wittenberg und uͤbergab es Moritzen, 
worauf es aufhoͤrte eine Reſidenz zu ſeyn. Im Jahre 1430, 
belief ſich die Zahl der Haͤuſer auf 406, im J. 1570. auf 496, 
im J. 1609. auf 1152, welche durch die Verwuͤſtung des dreyßig⸗ 
zaͤhrigen Krieges bis auf 840 berabgeſunken waren. Auf dem zu 
Dresden 1640., während des dreykigiährigen Krieges, der mit 
Dem Tode K. Matthias 1619. ausbrach und bis 1648. dauerte, 
gehaltenen Landtage, auf weichem dam Churfuͤrſten Tobanı 
George. in einem unterthäuigfien Landesberichte das Eiend. deg 
ganzen ‚Landes vorgeftellt ward, klagte bie Stadt ‚Wittenberg 
befonders darüber, daß fie feit 1626. vierzehn Fahre nach einan⸗ 
der ununterbrochene ſtarke Einquartirungen gehabt habe; daß ſie 
vielfältige Contributionen, Servicen, Ablieferung vielen Lebens⸗ 
mittel, wie-auch die Malzgelder, Bey: Regen, welche zur Er⸗ 
haltung des Militäretats abgegeben wurben, Kleyengeld, Fleiſch⸗ 
pfennig, Poſtklepper und Ausiöfungen habe gebe müffen, und 
überdies noch über etliche Tonnen Goldes andern großen 
Verluſt erlitten habe; and wären nicht allein die Vorſtaͤdte abs 
gebrannt, fonderg nich vor "und während der Arnimbſchen Eins " 
quartirung, der bantals mit 13 Kompagnien in Wittenberg lag, 
167 Häufer in der Stadt theils wuͤſte, theils eingeriffen, theils 
von. den Wirthen verlaffen worden, wodurch die Stadt nach and 
nach in eine Schuldenlafl von 406,000 Thlr. gerathen fey. 1697; 
hatte Wittenberg 455 bewohnte H. 303 unbewohnte and wife 
Stellen, 305 feßhafte Bürger, 220 unangefeffene.und ohne die 
Kinder gegen 6000 Einwohner, deren Nahrung die Aniverfität 
und das Brauen war. Jährlich wurden s213 Faß ober 401 Go⸗ 


bräude, jedes von 7a Wittenb. Schfl. zu 13 Faß debrauet, und 


das Jaß gab aa This; 8 Gr. Trankſteuer, welches 1697. machte 
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355 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 
4 Thir. 48. An verſchiedenen Haudwerdern waren vorbans | 
. Bea: 16 Haubelelente, Kramer und Apotheker, 180 Brauer, 38 
Zuchreuchmacher und Bortenwirfer, 14 Leinweber und 205 Künfts 
ler und andere Handwerker. Pferde hatte Wittenberg 214, 
Dechſen ıı, Kühe 521 und Ziegen 16. Die Winter: und 
Sommerfaat Betrug 1544 Sch. An Landpfeunigen 
und Quatemberfieuern härten einfonımen follen 8435 Thlr. 
26 Gr. 34 Pf., es kamen aber nur 6987 Thlr. ı2 Gr. 74 Pf. ein 
und 1448 Thlr. 3 Br. 72 Pf. blieben Reſt. Die genannten Hdus 
fer waren mit 36559 Schocken zu 33 Pf. belegt, welche 4633 
Eblr. 3 er. 35 Pf. betragen, und bie Grundfiäde mie 5412 
Schocken su 35 Pf. die an Gelbe 636 Tdlr. 4 WW. machen. 
Mitten durch die Stadt fließen 2 :Bäche, die frifche 
sber rafchfließende, wegen bes fehmellern Laufs verfelben, 
und die faule Bach genannt, weiche über ven Wallgra: 
ben in hölzernen Schlenfen durch den Wall in die Stadt 
geführt werben. Ohnweit dem Schloffe vereinigen fidy 
Diefelben und. tveiben eine oberfchlägige Mühle von eini⸗ 
gen Gängen, worauf fie, unterm Walle weg, beym 
Schloſſe hinausfließen und hinter der gegen Abend lies 
genden Vorſtadt, die Fiſcherey genannt, in bie Elbe fals 
len. Die meiften Häufer, das Rathhaus, die Häufer 
um den Markt herum unb einige auf der Coswiger 
Schloß⸗ und Kollegengaffe 3. B. bad Amt, bad Georpis 
ſche oder jetzige Gratz iſche, das D. Lauterſche ober 
chemalige Freybergiſche Haus, das Ebertſche Haus in 
des Burgermeiſtergaſſe, bad Friedrician um und Une 
gufteum 1. ausgenommen, find fchlecht von Fachwerk 
gebauet und groͤßtentheils mit den Giebeln nach ber Gaſſe 
gelehrt. Da beym Anfange bes fiebenjährigen Krieges 
Wirtenberg noch eine Veſtung war, fo warb diefer Um: 
ſtand ber Stadt zur Grundlage ihres nachherigen Verfal⸗ 
ed. Beym Ausbruche bes Arieges 1756., wo Seine 
Wefakung in ber Stadt wer, zogen zwar die Preußen 
ruhig ein; allein 1759. „"wo- Defterreithifche Reichstrup⸗ 
yon nach Wittenberg lamen und. bie Preußifche Befgze 
zung 
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zunug zur Uebergabe zwingen wollten, brannte biefelbe zu 
ihrer Bestheidigung die Vorſtaͤdze ab und behaupiete 
Stadbtund Beftung. . Ad. hierauf 1760. bie Möürtender- 
gifehen Truppen, ald ein Theil der Reichsarmee in Ver⸗ 
bindung ber Defterreicher und michin old Bundesgenoſſen 
des Ehurfürften van. Sachſen und damaligen Königs von 
Bohlen, ſich Wittneberg näherten, ‚fe nahmen fie doch 
darauf, daß Wi eine. Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche 
Stadt ſey, feine Ruͤckſicht, fondern ſingen am ı3ten Der. 
seber. 1760. an bie. Statt zu bombardiren, um einige 
‚banbere: Mann berichte preußifche: Ivfanterje darauſs zu 
wertoeiben 5 weilden: Bed fir anch arpi chten, nachhem 
fein Prweithäiler; :mehfk 18: hfögıslichen Eebauden 
abbrannien und 18xHaͤnfer beichuiptchenien. Von ben 
Pritvatgebaͤutzen säaren, 1766. unr y Quſer wiederum 
aufgebauet, "weil "die. Veſitzer derſelben theils geſtorben 
find, theils aber aus Mangel an Nahrung damgals fich in 
andere Staͤdte begeben haben. : 1708. gaͤhlte man noch 
120 Brandſtellen, von welchen feithein mehrere aufgge 
baut find 3. B. auch bie ehemalige. · Cammendantenwah⸗ 
nung wit einen Bärgerhaufe 20: Außerdem find noch 
70 wirte Plaͤtze von ehemaligen aͤltern CTalamitaͤten uͤbrig 
weren man 1795:.nunnod) 60 zuͤhlie. Vem · Bowbarde⸗ 
ment liegen noch 2 ganze: Gaſſen neh dem Conſiſtorium⸗ 
gebaͤnde im Schuut; undeman hat nacht einmal die Truͤm⸗ 
merk weggrſchaft, um den Ptahz⸗da ſich bejue Anbauer 
ſinden, wenigſtend in arten zu permanheln, wie mit 
vinigen Brandſtellen geſchehen iſt. Hohe Stůcke Mauer 
und vie ‚Keller währen ſoch dem Einſturze immer mighr. 
nd verlohr der damalige Prof. der Naturlehre, welcher 
ob Nektor der Unwwerſitet nach: Magbeburg gefaugen abe 
gefuͤhrt worden war; feine zahlreiche Wibliochek unbrauße 
erleſene Jaſtrume ntenſannalung. Unteriden ‚Mientlichen 
arbrannten:chäuben.maren, — Heer 


Sn 


354 1. Ag. Bon d. kanden des Chuͤrh. Sachſen. 
und Univerſitaͤtsſirche; die Kloſterkirche, das Amthanqh, 
das Zeughaus, das Conſiſtorium u: ſ. w. und von allen 
dieſen find nur die Kloſterkirche, das Anthaus, die 
Schloͤßkirche und das Schloß wiederum. hergefteflt..; Bon 
Wem ·letztern waren die Mauern groͤßtentheilse unbeſch aͤ⸗ 
vigt geblieben, fo, daß man nur neues Sparrwerk meit 
Bedachung darauf ſetzen durfte. Das Inwendige füge, 
“außer einigen Zimmern," in welchen Die jährlichen: vier 
ſoͤlennen · Hofgerichts verſammlungen ‚gehalten‘ werden, 
"heile zu Getraide⸗ und Schuͤttbeden, theils zur Ealzuie⸗ 
!perlage eingerichtet wotden. In dem gualilh kan: ade 
:Schloßkirche rer Thurmgeb aͤude warde:n enge 
| ſechsecigen ſehr eher und wohlgeieläcfienen ın: Elen 
langer‘ fenerfeſtemn Gowblbe das Deſnaeadar hu: bed 
Chyre und Horzdog bichen Haufe u Sachſen auf⸗ 
bewahret. Durch. die Elle dicke Maner ſind 3 große 
Feuſter gebrochen/ welche mit ſtarlen eiſernen: Gittern 
und Ihren verlegen ſind. Die Boquuiente, Urfunden 
anb Aften werbew.in drey hohen ESchränfär verwahrer, 
die in die Mauer. eingebrochen: und mit ſtarken eiſernen 
Chlren nebſt Riegeln verichloffen Hut. Much liegen noch 
Arkunden im einen Hhlzernen.Schranle und augen; hoͤl⸗ 
zernen Kaſten. Der. darin :befimbliche Tiſch ˖ nebfi- den 
Baͤnken an zwey Sriten hernm ſfind ven dem Fußbader 
aw von Stemenrgrinaurrtnn. Die Ahuͤren ſind mit Yin 
gehn Sehld fer ammerfchle fen, non elchen daus Cham 
haus 6 ScHlägek; dak herzogüchi nitterifche Dash 
: ba herzoglich Gotchaiſche Geſamthaus4 Schlacte 
aufbewahren. Wenn es eröffnet nweiben foll ſo muͤßen 
yon dem ganzen Haufe Sachſen Beoollmaͤchtigre Lu.) 
MBinenberg geſender werden, in deren Gegenwan His 
Erbferung amd die Verſchließnug albdaum geſchichn. 
1704. foltte es nach Dresden abgeführt werden, vermdge 
a‘ eier und veheinen era 
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— 2uchen, am. nuften Aug. 1704. ergangenen Re⸗ 
‚geriptd, nd doch unterblieb. 28. 1764, wurden. die var 
„bandenen Dokumente, vom, jetzigen Hof⸗ und. Juſtizien⸗ 
szach „geheimen Referendar und geheimen Archivar beym 
„geheimen, Fonftlio, Gräfe, im Beyleyn ber Weimgi⸗ 
fchen ujnd, Gothaiſchen Abgeordieten, durchgaſehen und 
bis auf einige gexſchmolzene Siegel unverſehrt gafgpen. - 
‚Hier; liegen. die vorzuͤglichſten Vrkunden zur Geſchichte 


der ascaniſchen. Herzoge, der, Hrafen von Breua, des 


Kauffnngifchen Prinzenraubes ac. vtxſchloſſen, deren Be⸗ 
nutzung, wenn fie erlaqubt wuͤrde, in ber ſaͤchſiſchen Ge⸗ 


ſchichte des Mittelalters Jia wichtigſte Auftlaͤrung gewaͤh⸗ 


ren wuͤrde. Unter dem Geſamta rchive des Hauſes 
Sachſen ‚befindet ſich das Archiv: ber. “hiefigen Uni 
verfität.unb.über dem Geſamiarchive das. weiteriunten - 
vorkomnnende "Mufeum Anatgmicupm ſ. ©. 248, welches 
soft. auf beim, ‚Angufeo geſtanden hat. ‘ Die Schloß⸗ 
kirche, ohngeachtet ſie an Groͤße der vorigen nicht gleich 
lommt/ welche. überhaupt, ein; Wieiſterſtiet ‚der gothiſchen 

Baukunft war,. 225 Echritge jy der Lange,.;59 in. ber 
Breite hatte. ‚und gang:pfeilerfrep war, auch dier hier anf 
bewahrten Gemaͤlde vun „krer.und Cyana chnebſt 
aubern Seltenheiten von Kr Wertha waren, - hat 
‚man bald nach dent, Borupsgepent von den .ergiebigen 
Bepträgen wozu auch hie mafliäghe. Kayſerin, Kaath a⸗ 
rinall., aus ehemaliger: nachbarlicher Freundſchaft eine 
betraͤchtliche Suwme gegeben hat, aus faſt allen prote⸗ 
ſtantiſchen Landen, welche fie als die Mutter der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche anſahen, mit edler Simplicjtaͤt wieden 
um erbauet uͤnd am 6ten Auguſt, 47:70. eingeweihet. Im 
ihr liegen, außer ben Churfuͤrſten Friedrich dem Weis 
fen und Johann bem Befbänd,igen. vor dem Altare, 
Luther und Melanthom an ben.bepben. Eingangsthuͤ⸗ 
ren  Degraben „deren ——— auf dem Belbeden lie⸗ 
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und hat zwey dergleichen hohe Thuͤrme, die durch eine 


336-1. Abth. Von vie Landen des Churh. Sachſen. 
gende metallene Platten bezeichnen und deren Bilonhe fit 
Lebentgroße von Cran ach ah den Wänden angehangen 


ind. Zu beyden Seiten des Altars find die Bilber der 


Churfärften Frie drich bed Woiſen und Jo haun des 


Meftäöndigen in Lebensgroͤße und im Ehurhabite in 


Bronze geirbeifer,,' fo wie auch deren Statuen in knieen⸗ 
‚ber Stellung geharniſcht auf vieredigten feinernen Poſta⸗ 


menten vor dem Altare ſich befinden. Eine meſſingene 
Tafelenthält ihre Schickſale; und-äber L uthers und Me⸗ 
lanthon 8’Srabmählern liegen meffingerie Platten, bie, 


"m gefchont zu werben,‘ mit hoͤlzernen Deden bedeckt 
find. - Der Gottesdienſt in dieſer Kirche wird Sonntags 


von einem Probſte, der zugleich Profeſſor der Theologie 
if, Dienftags und Donnerflags aber von den Übrigen 
Profefforen ber Theologie, mit Ansfchluß des jedesmali⸗ 
‚gen Generalſuperintendenten, beforget, und vie Diacona- 


lie werden an dieſer Kirche von einem Diakoͤnus oder dem 


‚fogenannten Peſtilenzprebiger verſehen. Die Stadi⸗ 
ktirche Si. Marie, iſt durchaus von Stein erbauet 


BStuͤcke mit einander VaAblunden ſind. Inwendig hat fie 
zwey Kanzeln und einen ſchonen Altar, von Cran ach 
gemalt. Den Gotteobieniſt verwaltet ein Paſtor, der zu⸗ 
sgieich Geueralſuperintenbent, Profefſot ber Theologie 
und beſonderer Inſpettor Über 2 Snaͤdte, 6 Landparochien 
nebſt 9 Filialen und 15 Predigertft: denn die Schrift⸗ 
:faffen :ded Amts Bitterfeld, weldhe fonft unter dem Ges 
neralfaperintendenten zu Wittenberg fanden, find 1775. 
wieder zur Superimendentut Bitterfeld zurůczegeten 
worden, und 4 Diatonen, 


Die Erapt iſt ach. dei Sitz einer nkerfiit, eiit 


Conſiſtoriums, zu deſſen aigeneiner ueberſicht ſ. ob. 
©. 258 nachftchenbe Zabetie Diener, a 
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ſemer eines Schoppenſtuhls, eines Hofgerichts, 

einer Salzniederlage, bie —5— gegenwärtig in. dem 

nach dem Walle zu Legenden Theile des Schloſſes befin- 
bet, da fie vorhero in einem befonbern Gebäude vor dew 
Schloßthore inner Zifcheren. war, und woraus der Chur⸗ 
Irpis nebſt den Querfurthiſchen Aemtern Ihrerbagd 
und Da hme verſorgt wird, und eines Getra ide mcz 
ga zins. Daß etztere befindet ſich theils im dem am 
Eiſtorthore rechter Hand erbaueten ſchoͤnen ſteinernen 

Vrorianthauſe theils auf dem Sb. pP» 


358 1. Abth Won d. landen des Churh. Sachſen. 
: Die biefige AUniverſitaͤt bar Churfürft Fries 


drich der Weife ‚vorzüglich. auf Anrathen bed paͤbſt⸗ 


lichen Geſandten, des Kardinals Raymunde von 
Gurk; her damals in Magdeburg ſich aufhielt, ſei⸗ 
nes Leibarztes, des D. Martin Pollich aus“ Mel: 
lerſtadt, Staupitzens, Pfsffingers u. ſ. w. 
1502 geftiftet, und Martin Pollich zum erſten 
Rekt or derſelben beſtellt. Gedachter Kardinal ertheik 
te den aten Febr. 1502. zwey beſondere haͤbſtliche Beſtaͤ⸗ 
tigungsurkunden die mit 2000 ungar. Goldguͤlden, eis. 
ner ungeheuren Summe ‚für bie damaligen Zeiten, geld« 
ſet wurden. Die Konflrmation des Katfers Marimie 
Tian E ward zu Ulm ben Öten Jul. 1502. audgefertiget, 

worauf am 18ten Ocibt. 1502. bie Einweihung vollzogert 

ward. Im Jahre 1536. Freitags nach Mifericord. Do: 

mini erhielt fie von Johann Zriedrich einen formli⸗ 





hen Stiftungsbrief; und Charfuͤrſt Ungnt ver 


ſah fie, fo wie bie Univerfität Leipzig, unterm sten April 
1569, miteiner neuen: Sundatjon, welche Churfuͤrſt 
Ehriſtian Lam 1ften Septbr. ‚1596: erneuerte, und 
unterm ıften Ian; 1580. mit einer weckmaͤßigen Un i⸗ 
verfitätsordnung.. Unter dem Churfürften Chris 
flian 1. erfolgte unterm 2gften Auguft 1588. eine neue 
Heformation der Univerfität. Von wen Übrigen Rekto⸗ 
son nenne ich hier nur noch! Guſtafſſon-oder Guftar 
ve Waſaburg, einem natuͤrlichey! Sohn Guſtav 
Adolphs, des Könige von Schweden, der bei Lünen 
ermordet wurde." Auf die erhaltene Nachricht von des 
Vaters Tode legte Guſtafſſon am 19ten Jan. 1633. 
das Rektorat nieder und ging zur Armee. Am meiſten 
hat: die Kirchenverbeſſekung, bie Luther 1517. 
zum Beſten ber Menſchheit anfing) "Diefe Univerſitaͤt Dee 
sah gemacht.Nicht weniger "Nuten verfchaffte ihr 

Luthers treuer@ehhlfe, M. Phitipp Melanthon, 
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ſo, vonihrer Seiftung 1502. annbiö zum Jahre 1772. 
zw Der Matrilel,derfelben 96,074 Stubenten ,. unter wel« 
Ken 18 Prinzen aus Schweden, Sachſen/ Braun⸗ 
Bene, Doannern, Meklenbusg ıc. eingefchrieben wor- 
den iind, Die Doectorwuͤrde ber Gpttesgelehn 
ſamkeit haben ip dieſem Zeitraume 31135 der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit „3285 der, Arzneiwiſſenſchaft 
408 und der Weltweisheit 13831 erhalten. Im Som⸗ 
merhalbenjahre 1786. wurden 143 inſcribirt, eine Zahl, 
bie:feit 30 Jahren nicht, vorgekommen war, und, 1787. 
ſtieg bie Zahl auf 120._ Der ftärkfte Zufammenfluß war 
zu. Luthers und Melanthons Zeiten, "Did gegen 
den breußiglähtigen Krieg: denn 1620. wurben allein 703 . 
inferibirt; 4639, nur gg; 1760. nur. 51 und 1761. gar 
nur 48. Jetzt belaͤuft ſich die Zahl der Studenten auf 500. 
In dem wohleingerichteten Konvictorio, über wel⸗ 
ches der ſehr verdiente H. Prof. Anton beſtaͤndiger 
Inſpector iſt, ‚werben gegenwärtig nur an 12 Tiſchen 
144 Studenten theils frey, theils fuͤrb Gr. woͤchentliche 
Zahlung bloß Mittags geſpeiſet. Außer dieſer Anzahl 
koͤnnen aber auch noch dere Studenten, wenn ſie w d⸗ 
chentlich 10 Groſchen bezahlen, daſelbſt geſpeiſet wer: " 
den, welche alsdenn, wenn Stellen an ven übrigen. 
Tiſchen, wo man nur 6 Gr. bezahlt, ledig werben, - in 
Diefelben einräden. - Stellen in bemfelben find nicht 
Schwer zu erhalten; ja man gibt außer den Unnländern - 
auch den Auslaͤndern 3. B. Ungarn u. a. m. Plaͤtze. 
Ehnrfürft Augu ft fchenfte zur Brödtung befelben und‘ - 
zu den fürftlichen wöchentlichen Spenden nach oben an⸗ 
geführter Zundation, zwei taufenb Scheffel Rogs 
gengährlichen Einkommens Wittenbergifches Stadtmaas. 
Naͤchſt dem Churfürften Auguft haben auch bie Ehurfür- 
fen Friedrich der Weife, Johann Friedrich ber 
Großmürkige, ° Moritz und unſer jetzt regiergnber 


. 366 1. Abth. Bon d. Sanben bes Charb. Sachfen. 


Churfuͤrſt Fried rich Augufl m. ihre wohlthatige Vor⸗ 
ſorge fuͤr die Univerſitaͤt bewieſen. Außerdem giebt es 


noch folgende große Stipendia, bie churfuͤrſtl. nicht mit 


gerechnet, naͤmlich: den Wolframsdorfiſchen 
Freitiſch. Dieſen hat der geheime Rath, Oberkam⸗ 


merherr und Kreishauptmann des Leipziger Kreifes, 


Herrmann v. Wolframsdorf auf Muͤgeln, ber am 
26ſten Febr. 1703. ſtarb, entweder 1660. ober 1701. 
für 12 Studenten auf der Univerfität zu’ Wittenberg ges 
ftiftet‘ und’ dazu ein Kapital von 13000 Fl. ausgeſetzt. 
Zum Andenten beffelben wird jährlich eine Rede von eis 
nem der Benificiaten gehalten. Tine ähnliche Stiftung 


‚ machte feit 1720. Kevin Adolph Marſchall auf 


Altengottern für 10 Studenten, wozu dad Kapital 10000 
Thlr. berrägt. Minder beträchtliche find Dad Marper- 
gerifche, Neefifche, Unrubifche, Donathiſche, 


Vaterfche für Meviciner, dad Weyrauchiſche, 


bad Thilemäannfche, dad Sigismundſche, feit 
1735. das Kornfeilifhen.f. w. Auch koͤnnen⸗ die 
Studenten in den Univerfitätsgebäuden fehr wohlfeile 
und eine ſchoͤne Ausſicht HabenPWohnungen erhalten. 
Die Univerfität ift nach den vier Facultaͤten geftife 
tetundmit zwey ımb zwanzig ordentlidden Pros 
fefforen verfehen worden, wovon vier zur theolns 
gifchen, fünf zur juriffifchen, außerben zwey o r⸗ 
dentlihen Aſſeſſoren und mehren außerorts 


‚bentlihen Beyſitzern, woraus biefe Facultät bes 


fleht, drei zur medbicinifchen und zehn zur phi⸗ 
loſophiſchen Facultät ohne ihre Adjuncten ge⸗ 
hoͤren. Noch muß ich hier einer beſondern Merkwuͤrdigkeit der 
fuͤnf ordentlichen Profeſſuren der Juriſtenfacultaͤt gedenken. Mit 
jeder dieſer Profeſſuren ik die Bepfinerkelle im Hofge⸗ 
richte und im Schoͤppenſtuhle verbunden. Uebrigens hat 
dieſe Faeultaͤt, wie die Leipziger, durch ein Privileglum vom 
24ften Jul, ızı1. die Gomitivamı saori Palatii und die Freyheit 
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potaien in kreiren, erhelten. Die Decani ber philoſe⸗ 
phiſchen Faswıdt Haben durch ein Pripilegiem bed Kd⸗ 
nigs und Churffrften Friedrich Auguſt I som 14ten 
Yung. 1711. das Necht erhalten, Poeten Irönen zu 
koͤnnen, und zu dieſer Facultaͤt gehören auch noch einige 
Adjuncti, welche zuweilen dad Deramat verwalten. 
Die philojophifche Farnltät hat einen befondern Wittwens. 
und Waifenfiöcus, zu deſſen erftem Eapitalfen d bier2z.' 
The. 23 Gr. beſtimmt wurben, welche man aus dem 
Berlanfe der zwifchen 1578. und 1580. angefchaften und. ' 


- gefchentt erhaltenen ſilbernen Pocale Iöfere, die nach Auf⸗ 


hebung des Magisterialir prandiiüberflüffig woren. Hier⸗ 
von ſammelte man feis 1720. bie Zinfen und 1779% 
fchentte mein nuvergeßl, Lehrer Prof. Joh. Daniel Tie 
tius 100 Thlr. dazu, welches die 1780. erfolgte Funda⸗ 
tion beſchleunigte und 1781. der Anfang mit Verwal⸗ 
tung beö'fisci gemacht wurbe, ber 1784. bereits Zoor 
Thlr. Eapital hatte und 1786. bie landesh. Con⸗ 
firmation erhielt. Durch gute Verwaltung und auſswaͤr⸗ 
tige Geſchenle iſt das Capital nahe an 1000 Thlr. anges 

wachfen. Bey ber Vertheilung wird zur größern Dam 


der Unftalt der Floͤcas ſelbſt jederzeit als eine Wittwe an⸗ 


⸗ 


geſehen und empfaͤngt fo viel als jede eingelne Wittwe 
jährlich erhält. 

Bey Belebung ber Profeffuren hat jede Faeultaͤt das 
Recht, zwey und drey Perſonen wie z. B. die Juriſtiſche 
zur Beſetzung einer erledigten Profeffur vorzuſchlagen, 
und dem Rectori anzuzeigen, worauf von ber geſamm⸗ 
ten Acabemie ein Concluſum abgefaßt und bie lanbesherra 
liche Beftätigung beym Kirchenrathe und von diefem 
beym geheimen Rathe eingeholt, wird. Das Wahl⸗ 

geſchaͤfte muß von der Zeit ber erledigen Profeflur am ges 


"rechnet, laͤngſtens innerhalb einer ſaͤchſiſchen Friſt zu 


Stande gebracht werden. Sie hat in jeder Facultaͤt die 


D 
- 
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vo treflichſten Männer zu Lehrern. Denn wer kenut 


nicht die Verdienſte eines Anton, Böhmer, Dress 
de, Ebert, Denrici, Hummel, Klägel, Krieg: 
fig, Leonhardi, ber zugleich Leibarzt des Churfhre 
ſten ift und itzt in Dresden lebt/ Langguth, Meer 
heim, Matthaͤi, Nitzſch, Schleußner,: Ste 
bel, Schmidt, Shrödh, Wieſand, Werns 
dorf, Sahartiä u. 4. m.? Die Rectorwahlen ge⸗ 
ſchehen halbjährig wach den Facultaͤten in der Schloßkir⸗ 


he. Außer ven bereits erwähnten Amtöpflichten hat 


ber Rector noch das beſonderr Recht mit Zuziehung der 
Decane in allen geiftl, und weil. Sachen, die dad ganze 
Corpus nicht angehen, nicht Aber 2o Guͤlden betragen; 
die Rechte und Freyheiten nebſt dem Vermögen der Unis 
verſitaͤt nicht betreffen, entfcheiden zu kdunen; außerdem 


- aber muß er. ed an dad Concilium professorum bringen, 
weil ihm fein Concilium perpetuum zugeorbnet iſt; in⸗ 


deſſen werben, weil man biefe Verſammlungen felten 
hält, mehrere ver erwähnten Sachen auch ber Entſchei⸗ 
Bung bed Rectoris, der Decanorum und Geniorum allein 
aͤberlaſſen. 

Die Univerſitaͤtsbibliothet im Kuguften 
enchält viel. feltene Werke und‘ Reliquien von Luthern, 


Melanthon und Taubmann. Die zum Gebrauch 
ber Alademie imi ihrer erſten Periode mit frey⸗ 


gegebene churfuͤrſtliche Bibliothek ward 1548. nach 


der Gefangennehmung Johann Friedrich s nach Je⸗ 


na. abgeführt, wo fie ber Grund zur. jeigen Univerſi⸗ 
tätsbibliothel geworben if. Die jehige Wittenberger 
Univerfitätsbibliothef, an ber. man zeitig zu ſam⸗ 
meln anfing, erhielt durch die Bermächtniffe Jere mias 
Dentfhmanns und Theodor Daſſovs Buͤcher⸗ 
ſammlungen einen ſtarlen Zuwachs und zählte 1755. bes 
weit ibooe Stick. Einer der ordentlichen Profelſoren 
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iſt Ditettor, jetzt Hr. Prof. Schroͤckh unter wel⸗ 
chem zwey Unterbibliothekare, gewöhnlich Adjuncti der 
BR. Fakultät oder: Magiſtri Legentes, ſtehen; und 
wird Mittwochs und Sonnabends Son 2 bis 4 
Uhbr gedffnet. Seit dem Jahre. 1789. bat ber gelehrte 
Herr geheinte Kriegsrath von Ponidan feine an ges ' 
druckten und angebrachten vaterländifchen Gefchichtshie 
chern unserleſene und ſehr⸗ zahlreiche Aber 11,000 Bände 
vhne die Meinern Schriften und Urkunden ſtarke Biblio⸗ 
thel arbſt einem Legate zur beſtaͤndigen Vermehrung der⸗ 
ſelben der Wittenberger Univerſitätsbiblro⸗ 
theͤk einverleibt, wofeibft fie auf einem beſondern Saale, 
uͤber ⸗der Univerſituͤtsbibliothek zum Öffentlichen Gebrauche 
aufgefbellt worden iſt. Ihre Schriften gehören meiften- 
theils: zur Gefkhichte,: beſonders ber Sächfifchen, zur 
Ermberchreibung und Naturgeſchichte. Auch ſind mit 
diefer Vuͤcherſammlung anfehnliche Sammlungen vom 
Siegeln, Zeichnungen, Kupferflichen und Landcharten, 
welche: Sachſen betreffen, verbunden. Weber der Bis 
bliothet mift man auch D. Luthers Wohnftube mit 
ein Paar hölzernen Stuͤhlen, Baͤnken und einem Tifche 
an, welche er felbft:noch-gebraucht habenfoll, Wände - 
‚and Zhhren find mit unzähligen Namen befchriehen, m 
worumter ſich auch mit, ruſſiſchen Buchſtaben ber Name 
des Kayſers Peter J. ober des Großen befindet, und 
woruͤbet eine Glastafel gemacht worden iſt. ‚Eine andere 
in. eben dieſem Gebaͤude befindliche guſehnliche Biblis⸗ 
thel iſt die un gariſche, welche ein geborner Ungar und 
Albjunct der Philoſ. Fakultät, M. George Michael _ 
Caſſau, der 1725. in einen hohen Alter ſtarb, geftiftet . 
dat: Er legirte außerdem noch 5569 Thlr. zu 13 Sti⸗ 
pendien fhr feine Landsleute, deren jeht felten hier fr . 
dieren; und bey biefer angarifchen Bibliothek ift jedesmal 
einer von ben hier ſtubiexenden Ungarn Unterbibliothekar. 
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Der botanifhe Garten und dad Theatrum an a⸗ 
tomicum find in fehr gutem Stande, wazu bie Sorg⸗ 
falt des D. Böhmer viel beugetragen hat. . Außerdern 
gibt es hier auch zwey Rasuralienlabinerste, näms 
Sch: das Öffentliche. auf dem an die Schloßlirche 
ſtoßenden Thurme‘, welches: wegen der Menge vortreff: 
_ licher Präparaten, beſonders nom bem berühmten Hol⸗ 
länder Ru y ſch und wegen einer vollſtaͤndigen Seite Eur⸗ 
bryonen nebſt anbern auamnifdgen Eeltenbeiten. nor⸗ 
zuͤglich für Aerzte und Anatomen wichtig iſt: "eh das 
Privat⸗Raturalienkabinet, welches dem außer 
ord. Prof. ber Medicin und ordentl. Prof. der Phoßl D. 
Langguth gehoͤret und ſich über hie ganze Natumge⸗ 
ſchichte verbreitet. Außerdem giebts hier auch mehrere 
anſehnliche Privatbibliotheken, Lefebibliorke 
len und Leſegeſellſchaften. Der Univerſilaͤt ge 
hoͤren 8 Dörfer nebſt ihren Pertinenzſtuͤcken, welche ein 
Geſchenk Johaun Friedrichs des Großmärbigen 
find und machen den Uninerfitäekfonh aus. Yußex der 
Inteinifchen Stadtſchule, in welcher ein Meer; 
Konrektor, Kantor und noch Hier Kollegen lehren, und 
einer Naͤdchenſchule, gab es bis 1760. in ber Bew, 
ſtadt eine Realſchule, bie erſte Buͤrgerſchule in 
Sachſen, welche der gelehrte und um dad Wobi ber 
Menſchheit fehr verbiente- Freyhrrr und nachhetige Graf 
von Hohenthal 176. geſtiftet hatte; allein da ber dem 
Bombarbement das Gebaͤude abbraunte und nicht wieder 
aufgebauet warb, fo ging fie ein. In dem ven Hele⸗ 
‚nen, Herzog Albrechts L Semahlin, geſtifteten 
Franziskaner ober Graurnkloſter, Das unfall 
noch unter ben Ruinen Imst, watd 1702. ein Wai ſeu⸗ 
haus angelegt, bad Grbäube aber 1760. yerfiber, die 
‚Kirche 1771, wieder hergeſtellt, bie man jebt durch einen 
babep angefiellten Katecheten zum SKuteehlsmnsermmen 
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braucht, und die Waiſen in die Koſt gegeben. Da min 
in Wirteüberg kein eigentliches Waifenhaus iſt, fo wet⸗ 
den alle arme elternlofe Kinder, für welche die Etabir 
pbrigkeir forgen muß in.die Koſt gegeben.: Auf Verau⸗ 
ſtaltung des Burgermeiſters, D. Bauers, warb-eine 
Spinnſchule errichtet, wo arbeitsloſe Franensperſo⸗ 
nen Unterricht im Naͤhen und Spinnen erhalten. Mit⸗ 
ten uiter den Brandſtellen, in einem Winkel der Stadt, 
neben dem Hofpitale, ſteht eine kleine Kirche, die Chf- 

Ffelkirche genannt, in welcher einer der Diakonen zu 
weilen ptedigen muß; bey welcher ein’ Katechet angeſtellt 
if; bie Begraͤbnißkirche vor dem Elfterthore hinge⸗ 
sen liegt noch ſeit dem Vombutdement i in der Aſche. 


‚Dem: Stadtrathe fiehen 2 Bärgermieifter vor, wel⸗ 
che jaͤhrlich in der Regierung abwechfeln. Dem Rathe 
ſtehen die Erb⸗ ynd Obergerichte zu, welche letztere ihm 
vom Churfürfen Frie dr ich für 1290 Rheinl. Gulden. 
vererbet worden ſind. Der Etadt gehoͤren eine Stelle in 
der Fuͤrſtenſchule Meißen, 7 Dörfer und ein Theil von 
Segrehne nebft der W. Marl Drpberannendorf und dem 
Vorwerk Fleiſchwerder. ‚Sie ift nebſt dem Slot. ein 
zehn bed Hochſtifts Bamberg. - ..- -... 


Die Einwohner, mit Aueſchlußz ber- —8 
und der aus zwey Gtenadir⸗Compagttien des Reghments 
voin Low beſtehenden Garniſon 5496, In Jahre 1800. 
an der Zahl als: in der Stabti3873 und im den Vorſtaͤd⸗ 
ten 837 untet des Magiſtrats Jurisdietion und 53 it ber 
Stadt nebſt 713 in ben Borflätten unter: ‚des Amts Ge 
richtsbarkeit, naͤhren fic von deni Ackerbnue, indem 
fie 62% Hufen beſitzen, der Viehzucht, welche in 493 
Kähen und 64 Schaafen beſtand, von Dandwerken; 
worunter 3. B. 35 Tuchmachermeiſter mit 40 Gefelfen? - 
&2 3 keinwetermeiſter mit 13 Gefellen, die Eehhãter, die 
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‚Kärber, bie Huthmacher, nebſt ven Schuhmacher bie 
zahlreichften und bebeutönbfien sparen, ber Bierbraue 
-rey — bad Bierheißt Gukkuck — vonder Brannt- 
weinbrennerei unb vorzüglich von ber Uninerfi- 
taͤt. Ein Theil der Vorftädter hingegen treibt faft aus- 
ſchluͤßlich wur Ader: und Gartenbau uyb ein anderer, 
die Fiſcherinaung, nährt ſich vorzuͤglich yon der Elb⸗ 
fiſcherey. 1788. wurden in Wittenberg geboren 230, 
als 116 Ku, 114, Maͤdg. Ju Todtgeb. und ız Unehel,; 
gefterben find 225, getraut 4a Paar; und Communiecan⸗ 
en 8413. Rebrigens trift man alle Yıten yon Hand: 
werkern bier.an, und ed find. 3. B. 27 Beder, 15 Slei- 
ſcher, 13 Peruckenmacher, 37 Schueiber, 64. Schuhma⸗ 
cher, 15 Krämer und Kaufleute, 3 Buchbrudereien, wo 
16 Gefellen meiftens für austänbifche Buchhändler ar- 
beiten unn 2 Buchbandlungen Unter den SYänbiverfern 
Dibelnfepen, Goͤrlitzer, *— 8* "Chrffiinftäbter 
weder an Feinheit noch Dauer sleidfkoiumen‘,” die Für 
ber, Lohgaͤrber und Tu chmacher am meiſten aus 
Die letztern verfertigten beſonbers gutes feines und orbi- 
näres Lanbtuch, Boy und‘ Frieß, welche Artikel einige 
and) auf bie Meſſe ach Leipzig bringen. Seit einiger 
Zeit hat an, auch, einen bedeutenden Holzhaudel hier ge- 
tlieben ; aber die gpr einigen Jahren hier errichtete Woll⸗ 
handlung ift eingegangen. Jaͤhrlich werden auch hier 
3 Taprmärkte ‚gehalten... beren. jeder 8 Tage Dauert. 
Auch ‚ift bier ein Hauptgleit und Die letzte ‚hurfächfi 
ſche Poftfiation auf, bem Cours. nad Berlin, - Die 
Stadt wird aus vier verſ chiebenen, ohngefaͤhr einer Stun: 
de von der Stadt entſpringenden und durch Roͤhren in 
‚ bie Stadt geleiteten Quellen mit dem wohlſchmeckendſten 
und reinſten Trinkwaſſer verſehen. Seit 1779. hat man 
den Seidenbau zu betreiben angefangen, und 1782. lie⸗ 
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Malle und vor dem Schloßthore 1780. gepflanzten 259 
‚Sthdıhocfiänmige und ‚2850 Stuͤck nieberſtaͤmmige 
Maulbeerbaͤume gut gedeyhen, To kann der Seidenbau 


hen weit wichtiger werden, zumal wenn fi) eine groͤße⸗ 


"se Thaͤtigkeit der Einwohner mit dieſen Beartheilen , verej- 
niget. ADenn ba.hiefelben auf: eine jehr-benneme Art ben 
größten Theil ihres: Vnterhalts von der Uninerfität. Kg) 


zu verschaffen wiffen ; ſo trifft man ban ‚ben. meiften nur 


CAR, gingen Rath. von Emſigkeit an. Um. die. Start. 
rherom ſindet man fchoͤne Alleen von Kinben, -Eherefchan 
ame Kaſanienbaͤnmen, ſo daß in dieſem Stoͤcke auch für 


das Vergnuͤgen der Einwohner geſorgt iſt, weil koſthare und 


prächtige. Gärten fehlen. Dieſer Mangel wird auch noch 
ndurch Die angenehme Gegend, in welcher Waſſer, Wejn⸗ 
bergen muf ber Mordſeite, und dichte ‚Baldungen 
auf dat Morgen mid. Mistagefeite der EStadt mit 
ein aubar abwechſaa, hinlaͤnglich erſotzet. Die, Bags 
‚frädte, vor bee Ebſter⸗ und: Schloßthore find m 
seiniger Eutfernuarg erbauet und Die Vewohner derſelben 
währen. ſich, wie! bareits vhen gedacht worden iſt, theils 
‚yon: der Fiſcherey:Lheils vom Garten⸗ und Feldban. 
Yan Enbe der. Chan dr eher Nicolai⸗ Straße vo 
‚Schioßthore befindet Ach eine Papiermuͤhle. 
es Ebbthore bafinden ſich Feine Varſtaͤdte, weil. Nie 
nedesmal /bey dem Austreten der Elhe unter. Waſſer geſetzt 
werden wuͤrden. Damitpie | inwohner und Srembe bep. 
nẽegetretenem Waſfer von dieſer Seite ficher in und aus 
Dar. Stadt kammen. kLoͤnnen, iſt der oben erwähnte ho⸗ 
Vemit Fruchtbaͤumen bepflanzte und mit Vruͤcken verſehe⸗ 


che /Dawm bis an · die Elhe gefuͤhtet. Das Steigen 


and Fallen dev Elbe, kann man an an dem unter ber 
ERorbre angebrachten Elb meſſer jedesmal genau.ge> 
gen die obern Gegenden ‚berechnen, Nach Vollendung 


+ 
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wes Weißenfelfer Bruͤdenbaues erging von Sr. pet 
segierenden Churf. Durchl. unterm zten Junius 
1784. der Befehl zum Wiederaufban der am 13tem, 
nach einer Rentamtsrechnung aber am ı6ten Jan. 3637. 
abgebrannten hölzernen Elbbräde. Daher ward 
noch im Sommer 1784. Anſtalt gemacht; das Holz nebſt 
andern Baumaterialien und Baugeraͤthſchaften herbeg⸗ 
‘ya ſchaffen, und vorluͤnfig zuzutichten. Man nahm des⸗ 
wegen zur gubßern Beſchlennigung bed. Baues bed aller⸗ 
meiſte Pfahl⸗ und Bauhklz von einem Emreprenneuraud 
erlaufte auch aud dem Wittenberger Rathsgehoͤtze: für 
1300 Thlr. Eichenholz. Die Anlage der Vruͤcke ward 


| mach dem Plane dei Hr. Main Guͤnther um 


. ed Hrn. Wafferbau- Commiffarti Wagner, dem be: 


"Tannen hoͤchſten Waſſerſtande gemäß, :zwilchen beit bei⸗ 
ihnen Alten Bruͤckenſchanden genommen, fo daß die neue 
Bruͤcke mit Weniger Abweichung gerade dahin Tat,’ wo 
shemale die ‚Alte Elbbruͤcke geftanben hatte: dem: hie 


WBrädenlinie der neuen fängt auf der Wittenberger Seite 


:auf der nämlichen Stelle an, wo Die alte: ihren Anfawg 


mahm, aberfie laͤuft im Forthauge mehr öftlich und. geht 


«Auf der Prataner Seite einige. Rachen von dem Orte ab, 
wo bie alte Btuͤcke ausgegangen iſt.nAuch iſt die: neue 
Bruͤcke um drey Ellen höher als die alie ängelegt worden. 
Die oberſte Ditection dieſes großen Bſrues führte, vach 
ben gedachtem Befehl,“ der Henr--Dberimbbaumerfbir 
Exner; bie nähere Aufficht ber Hr. Hofmaſchinrumci⸗ 


(ter Keuf, der Riß, Modell uunh Anſchlag gelertigt 


hatte, nach welchem ber Yuntörmimermeifter Rafpar 
Koͤhler den Bau ausführen mußte. 3u feiner, Unter 
filung ward des Hofmaſchineuineiſtertßz Sohn, nabenach 
beiien Tode 1786. ber Hr: Bauconductenr Glafewälb 
angeſtellt, ber auch bis zur Wolenbung:die.'geiie Thaͤ⸗ 


rigkeit bewieſen Bat, Der fan situ: 


fen: 
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kenbaues fig ven 14ten Oft. 1784: an; nnd den sten 
Aug. 1786: waren die fämmtl. Grundpfähle zu allem 
Pfeilern in die Erde geftoßen. Der ganze Bau hat, bie 
Beit, wenn man nicht arbeiten fonnte, ‚abgerechnet, nur 
zwey Jahre gedauert ; denn am 7ten Junius 1787. war 


‚bie ganze Bräde gu, und am Zoften Julins 1787. warb 


fie mit großen Feyerlichleiten das erftemal nad) 150 
Fahren befahren. _ Sie hat ſechs Land⸗ und fünf 
MWafferpfeiler. Sene haben zum Grunde, außer 

den Bolzenpfählen, 33 Pfähle und die Weite der’ 
Landpfeiler von ber Stadtſeite angerechnet, beträgt 
bey jedem 33 Ellen, deu erftern ausgenommen, ber nur 
23 Ellen Spannung hat; zu biefen find 76 Pfähle eins 

gerammet, über 12 — 15 Zoll art und 20 — 24 Ellen 
lang, und die Spannung ber Joche beträgt etwas über 
go Ellen. Die ganze Länge ber Bräde, ohne bie 
10 Ellen lange Anfuhrt auf der Pratauer Seite mitzu⸗ 
rechnen, iſt 500 Dresdner⸗ ober ſogennante Werk 
ellen und die Breite im Lichten 114 Elle, 300.bis 
380 Ellen vor’ der Brhde hat man vier Eisboͤcke, 
jeven 20 Ellen lang und 8 Ellen body vom niedrigften 
Waſſer, aus 25 Pfählen eingerammet. Der erſte Am 
fchlas su Diefer neuen unbedeckten hölgernen mit einfachen Bele⸗ 
ge verſehenen Jochbruͤcke üher die Elbe welche man Augufinss 
bruͤcke nennen follte, war mie Ausfchluß der Holttrausportko⸗ 
ften nur 15910 Thlr. 6 Gr. 6 Pf. hoch gemacht, welche Sum⸗ 
me aber weit überflienen ward. Denn ber Brückenbau Eoher au . 
Arbeitslohn und Zuthaten ohne Holt 27577 Thlr. einige Groſchen. 
Ein-Theil des Holtes mit dem Transport 13370 Thle. Die ſeche 
Eilbweichenbane 14000 Thlr.; die Brüdendämme zur Auf und 
Abfahrt 2069 Chir. ; die Barrieren, Laufbruͤcken, Brücenhaus 
und Vortachsfchuppen 2295 Thlr., welche Summen bereits 59311 

Thlr. betragen. Rechnet man nun vollends das von Sr. Charf 
Durchl. geſchenkte Holz, nämlich: 2366 Stämme, ineiſtens 


ſtarke kieferne Tapierbäume, das Stuͤck aus — 7 Chir. gerechs 


net, beträgt zu s Thlr. 11830 Thlr. ferner 5120 Ellen Riegelholg, - 
an Worth zızıs Thlr. and endlich au ben Uferbanen 000 Schock 
>. 7 SE 
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Zaſchinen und Piͤble, machen 3000 Thir. fo erhält man 
die Summe von 84456. Chit. welche diefe fünfte Brücke Fofler, 
die der jetzt regierende Durchl. Churfürf hat bauen 
Taffen und auf welche Baue Tonnen Goldes find verwendet wor⸗ 
ivordem ch will beifäufis diefe Brücken anfübzen: bie gegen . 
soo Ellen lange bedeckte FIäHbrücke.wilchen Ehemuig und 
“ Dederan; die 70 Ellen lange Reinerne Brüde uber bie 
Weißeritz im Plauenfchen Srunde ; die 300 Ellen lange bedachere 
Weißenfelſerbrücke; und endlich die Erlenburger Jw 
‚ derimsbrüde von ganz neuem Holze. Faſt als einen neuen 
Bruckenbau kaun man auch die 1784. und 1724. gemachten Re⸗ 
zaratnren an ber Meißner und Torzauer Brücke rechnen. Dex 
Bruckenzoll wird nach der vom Churf. geheimen Finanzkol⸗ 
legio publleirten Brüdenordn ung. gegeben. Frey vom Bruͤk⸗ 
kenzolle find unter mehrern andern die Profeſſores, deren Witts 
wen und der Univerfirät inesrporitte Membra, für fich und die 
Iheigen und auch mas fie für ihre eigene Haushaltung brauchen. 
Hierdurch iſt allen den Unbequemlichkeiten abgeholfen, 
weiche bie Reiſenden bey großem Wafler und im Wins 
we bey Eisfahrten wegen der Fähre auözuftehen hat- 
wen und diefe außerdem im guten Stande fich befin: 
Kende Raubfraße von Berliu nad) Keipzig hat nun 
einen Vortheil mehr, Vor dem Elſterthore an der 
äber Unnaburg führenden Dresbner Straße in einer 
read walbigten Gegend, ohnweit ber Elbe an bem fi oge⸗ 
nannten großen Luge, einem Wittenbergiſchen Stadt⸗ 
commungrundſtuͤcke, befindet ſich unter einem daſelbſt 
angelegten Rathegebaͤude, ein jetzt in einem beſondern Ge⸗ 
woͤlbe eingefaßter Brunnen, der ein vorzuͤglich klares 





Waſſer gieht und ven Namen Luthersbrunnen fuͤhrt. 


Die Lage iſt ſehr angenehm und gewaͤhrt eine angenehme 
Ausficht. Die Aufſicht uͤber das Gebaͤude und den Brun⸗ 
ven hat. der hier wohnende Rathsfoͤrſter, der Fremde 
Quch ihre Namen in ein heſonderes Buch einſchreiben 
laßt. Schon unterm ı 3ten Jul. 1694. befahl Churfuͤrſt 
Auguſt dem Rathe die Erbanımg eines Brunnen 
dauſſes und. am gten Septbr. 1695, ertheilte derſelbe 


N. 
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die Conceſſie ion zu einem Wohnhanſe mit dem Bierſ bank 


rechte, das auch jet ausgeht wird, "gegen einen jähte ' 


lichen Zapfenzins von’2 Fl. ind Rentamt; abererft 1717. 
ward das gegenwärtige Gebaͤude durch den Maurermeb 
fter Peter Wulſchlayer auf Raths Unkoſten mit ee 
ner Wohnftube nebft einem fehr geräumigen Saale Aber 
den Brunnen gebauet, fiber welchen eine Iateinifche Denk 
fchrift- gefeßt warb. Seit dieſer Zeit wird Diefe anmnthige 
Gegend von Einheimiſ chen und Fremden oft beſucht. Won 
bem Haufe aus ift eine Allee theils angelegt, theil®. 
durch den Wald gehauen, bie bis an bie Le Etunde davon 
| fließende Elbe führer. 

Appo llenzdorf, ſonſt Pollensdorf oder Poluse. 


dorf oder Pollers dorf, 2 St. von Wittenberg, ſoll 


den Namen vom’ heiligen Appollonins erhalten haben; 


aber es folltewohl Bollensdorf genanntwerbden, weil 


Bolle ehedem ein Berg hieß, woran ed erbauet iſt. Es 


ift ein der Univerfirat Wittenberg. gehöriged Dorf, mit 


einer Mutterkirche an der Etraße nach Coswig, Zerbſt 
und Deſſau und einer Muͤhle mit einem Gange. In der 
hieſigen Gegend wird Wein erbauet und es befindet J 
auch hier nicht weit davon ein anſehnlicher Huͤgel, de 


Appolloberg oder Appollensberg genannt. auf 


bemfelben errichtete Herzog Rudolph I. eine ver heil. 
Anna gewibmere Kapelle, wohin man aus ber um! 
liegenden Gegend wallfahrtete; allein der Churfürft Jo⸗ 
bann Kriedrich ließ fie "542. abbrechen und die Stei⸗ 
ne zur Vefeftigung Wittenbergs verwenden. Das Dorf 
bat 27 Hufen. Auf der Güffefeldfchen Eharte des Suͤdlichen 
Theile des Oberfächfüichen Kreifes 1783. heißt der Ort faiſchlich 
Polusdorf. 
Dietrichsdorf, ‚ein der Univerſitaͤt Wittenberg 
gehöriges Dorf, eine Etunde von. der. Etabt feirmärts 
der Straße nach Anmaburg: gelegen, wit einer. Silial 
. Ya. Ä 


J 
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Birche vom Wittenberg. Huf ber Bierenkleeſchen Charte 
son 1749. ſteht Dittrihäbsrf und die auf der Gchentifchen 
Chaste angegebene Filialkirche iſt wicht bemerkt. Das Dorf 
ift ſchriftſ., bat 10 Bauern a 3 Hufen und eine Mühle 
mit 3 Gängen, überhaupt aber 31 Hufen. 
Absdorf, emecbenfalld der Univerfität gehdrige 
‚ fogenaumte wüßte Mark von 7 Hufen, mit einem Better 
nebft 2 Häufern und einer Mühle, 
: Eunfch, ein auf der fühmwefllichen Seite der Eibe 
über Pratau ı St. von Wittenberg an der Leipziger Straße 
liegendes ſchriftſ. Univerfitätäborf miteiner Mutterkirche, 
hat nebſt ber w. M. Treb ich 383 Hufe und eine Binde 
muͤhle. 
Koͤp nick ober Kopenick, ein ſchriftſ. Univerſitaͤts⸗ 
dorf 1 M. von Wittenberg an der —3 nach Bel⸗ 
zig und Berlin mit einer Filialkirche von Zahna, hat 16 
Hufen, weldhe ımter 6 Bauern, ald 4 zu 3 und 2 zu 
2 Hufen vertheilt „Mb, einen Coffäten und eine Mühle 
mit n Gängen. Im der Nähe biefes Dorfs wirb guter 
Thom gegraben. Auf der Vierenkleeſchen Tharte fiebt Korps 


ping und auf ber Schenkiſchen iſt das Filial nicht bemerkt, fons 
dern dar. Ort als nach Zahna eingepfarrt angegeben. 


Weltzwig, auf der Vierenkleeſchen Eharte Meitzis, 
ein ſchriftſ. Univerfitätsborf ohmmweit Dahrun, wohin 
er eingepfarrt äft, hat 18 Hufen und eine Windmuͤhle. 

Paeſteritz, ein an. ber Coswiger Strafe ı Et. von 
Wittenberg liegendes fchriftf. Umiverſitaͤtsdorf das in bie 
Reinsdorfer Filiallirche eingepfarrt ift und 72 Hufen be 
fit. Hier ift auch eine Papiermähle, _ In der Nähe bie: 
bed Dorfes, Wittenberg gegenüber, in einem Gehölze, 
flug K. Karl V. im Fahre 1547. fein ager auf und 
ſchloß daſelbſt mit dem Churfürften Johann Friedrich 
den befannten Vertrag ab, davon man nachher dieſes Ge⸗ 

Die das ð iedehola genannt Hat, West iſt dieſes an 
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der Elbe liegende Gehölze faſt ganz ausgerottet und ber 


Platz in Wiefen und einen Baumgarten verwandelt wer 


bei, welcher unter das Kreisamt ach, aber.der Rome 


bat ſich erhalten. - 
Reuden, em am. Flehbach und an der Peſſeuer 
Etraße 3 St. von Kemberg liegendes ſchriftſ. Univerfi- 


— 


taͤtsdorf welches nach Rotta eingepfarrt iſt und 22 Hufen 


hat. Die hieſige Gemeine benutzet vier freye Manulehn⸗ 
hufen auf Zſchapkauer Mark, welche fie 1668. vom 
D. Wilhelm Leyſer auf Nabeuftein erkauft har. 
Die beym Dorfe befindliche Mähle mit vier Gängen ge: 
hört unter die Gerichtöbarfeit des’ Kreidamts. 


Teuchel, ein ander Belziger Straffe 1 & von - 
Wittenberg liegendes fchriftf. Univerfitaͤtsdorf Da8 21 Hu- 


fen hat. Bey biefem Dorfe liegt der hurfürftt, Wein⸗ 
berg der Teüchelsberg genannt, f. ob. — 

Berkau oder Berckau ein ohnweit der Belziger 
Straße liegendes ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehoͤ⸗ 


riges Dorf, mit einer ſiliallirche von; Straacha und 215- 


Hufen. 


Dobien, ein an der Velzicer Straße liegendes | 


ſchriftſ. dem Mathe zu Wittenberg gehdriges „Dorf mit ei: 
ner. Mutterkirche und 18 Hufen nebſt guben- T hous 
gruben. 

Gallien, ein an ber Elbe, ı St. von Winenberg⸗ 
vhnweit Dietrichsdorf liegendes ſchriftſ. unter den Rath zu 


Wittenberg gehöriged Dorf mit 20 Yufen unb Io Bauetn. 


Auf der Vierenkleeſchen Charte-fcht- Ballin.- i 
HHohndork, ein an ber Elbe und an ber Knnahars 
ger Straße m&t, von Wittenbörgliegenbes fchriftf. Raths⸗ 
botf mit, 14 Hufen und einer Muͤhle. Es ward ſonſt 
Hainborf geichrieben und ift 1349; dem Rathe vom Sen 
zoge Rudolph geſchenlt worden. — 


v 


374 1. Abth. Bond. fanden bes Churh. Sachſen. 


Pruͤhlitz, Prälig oder Bruͤlitz an der Elbe auf 
des Vierenfi. Charte Brählig, em zwiſchen Hohndorf 


"ame Gallien liegendes jchriftf. Wittenb. Rathsdorf mit 
15 Hufen und 9 Bauern. Ohnweit bem Dorfe liegt die 


fogenaunte rohe Papiermühle 4 St. von Wittenberg un: 
ter das Kreisamt gehörig, welche das Privilegium 


‚ bat, in ben Yemtern Wittenberg, Sepba; Schlies 


ben, Schweinig, Torgau, Annaburg, Eilens 


burg, Düben, Bitterfeld, Delikich, Zörbig, 


- Haynicen,, Belzig,- Mählberg, Bommern 


— 


und Elbenau allein bie Lumpen ſammeln zu laſſen. 
Thiefen, ein an der Berliner Straße ı M. von 


- Wittenberg liegendes ſchriftſ. Rathsdorf mit 17% Hufen. 
| Auf der Dierenfleeichen Charte fieht Dieſen. 


Tragun,- ein an eben ber Straffe 3 St. von Wit: 
terißerg Hegenbes ſchriftſ. Rathedorf mit 24 Hufen und 
8 Bauern. 

WMäasierbporf odet Bruͤcenbufch, oder im ge⸗ 
meinen. Leben Birkenpuſch genannt, an der Straße 


unach Belzig, iſt ein amtſaͤſſiges Nitterguth ohne Unter⸗ 


thbanen, zu welchem von der wüften Mat Gallun 
ever Gall lau Die vier freyen Lehnhufen gehoͤren, ben 
übrigen Theil derſelben benugen die Bemeitieu zu Teuchel 
uud ·Appollensſsdorf. Die. Binfenpufiher Papier, - 
mühle bey Straach hingegen gehört zum Amte. Es 

wirb hier vurtgefliched Bier gebraugg, had auswaͤrts 
verfahren wirk, Ss bes det igen Gegend. ſindetman auch 
Thon⸗ J— 

Krobftäpt. ‚ober. Reompäbt; ein Echloß, ein⸗ 
gepfarrt nach Lieſccnig, an ber Poſtſtraße nach Berlin 
und eine whfte Mark gleiches Nemens in -einer klei⸗ 
nen Crirfernung. Hier iſt ein antſaͤfſige Ritwerguth, bad 
laut Reſe. vom-Sten Auzuſt 1793. ſchrifiſ. geworden iſt; 
mit ber wuͤſten Mark Arnusdorf. Es iſt wegen ſeines 
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guren Dieted-befännt, kotlches: in die benachbarten Etad⸗ 
te verfahren wird. Auf der Homanuiſchen Syerialcharte 
des Churtreiſes von 1752. heißt es faͤlſchlich ARrob ſtadt. Auf 
der Vierenkleeſchen Charte Grobſkadt. Nicht weit davon 
liegt das bazı gehörige Dorf 

Riefenig, Ließnitz oder wie es ſonſt geſchrieben 
wird, Loͤßnitz, ein an gedachter Straße liegendes D. 
mit einer Mutterk. und 46% Hufen, 10 Bauern und - 
Eofſaͤten, worunter ein Muͤller mit einer Mühle von 3 
Gängen ift.. Kuf.der- Viezenkl. Charte ſieht giepnig und auf 
der Schenkiſchen Lißnitz. 

Weddin oder Wettin, ein an der Beiziger Amts— 
graͤnze liegendes nad) Kroppftädt amtſ. D, mit einer Fi⸗ 
lialkirche von Ließnitz, einer Windmühle und 31 Hufen. 
Kıpppftädt, Ließnitz und Weddin haben zufammen 101 
fteuerbare Hufen, ‚wovon auf das Ritterguth 235 Hufe 
kommen. 

Jahmo, auf der Bierenf Charte Jabmen, nicht 
weit von Kroppftäbt,: mit welchem es zufammen 4 Hufen 
hat, ift ein vermdge Refer. vom Bten Anguſt 1793. 
ſchtiftſ. geworbenes Mitterg. and D. mit einer Ziliall. - 
von Kiefenig und einer.nach Kroppftäggßpehärigen Muͤhle. 

Großwig, mit der wäften Mark Lautitz ohnweit 
Schmiebeberg ein. amtſ. Dorf und —* bad 184 Huf. 
hat, und wegen bed bier 1731. ‚gefundenen vielfarbigen 
Bernſteins befannt iſt. Die bielige Gottwaldsmäh: 
le hat 4 Gänge und bie beyden andern Mählen jebe 2 
Bänge. 

Scholis, auf: der Vierenki. Charte Scholitz, ein 
ſchrifte D. mit einer Windmühle. Das Pfarrgericht zu 
Irebig wird vom Amte unter den Amtſaſſen geführt. 
Die Pfarrgerichte haben ı2 Hufen. 

Segrehne, 1M. von Wittenb. auf ber ſuͤdweſtl. 
Eee der Elbe, ein Dorf, wovon ein amtſ. Antheil mit 
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13 Unterthanen bem Mathe zu "Wittenberg, der andere 


Theil aber unter das Amt gehoͤrt. Hier ift auch noch ein 
amtſ. Ritterguth und eine Mutterkirche. Das Dorf hat 
15 Hufen, 2 geiſtl. "Gebäude, 7 Huͤfner, 11 Gaͤrtner 
oder Coſſaͤten, 1 Hirtenhaus, uͤberhaupt 21 Hänfer. 

Wachs dorf, auf der Schenklſch. Charte Weisdarf, 
eine halbe St. von Pratau iſt ein. amtſ. Ritterg. ohne Un⸗ 
terthanen, welches 1626. noch ber Familie von Er a⸗ 
nach gehoͤrte. “ 

Die Antoniusmähle Wit 2 Saugen geht un= 
ter das Kreisamt. 

Zahna — die Alten ſchrieben Zanau, Czanau und 
Zanitz — eine kleine amtſaͤſ. Stadt, hinter welcher ſich 
ber getraibereiche Fläming anfängt, mit Sitz und S Stim⸗ 
me auf den Landtagen, eine Meile von Wittenberg, mit 
einer Superintendentur, unter welche ı Etabt, 9 Land⸗ 
parochien oder Mutter, 14 Tochterk. nebſt 11 Prediger 


» ober Paftoren gehören. Sie mar ehedem eine Herrſchaft ber 


son Werderten, und Hermann und Gebhhard von Werbertem 
beſtaͤtigten 1361. bes Stabt ihre Privilegien. Nach dem Abſter⸗ 


ben dieſer Familie erhielt 1388. Herzog Wenzels Wittwe, Che . 


eilin, die Hersfäigik su ihrem Leibgedinge. Bar ben Brande 
1719. hatte bie Mot 240 H. jet abet 263. Die Ein⸗ 
wohner, ohngefaͤhr 1300, leben, außer dem beträchtlis 
hen Victualiens, befonderd Herdegrfike und Haas 
fergrüge, Handel nach Berlin, groͤßteuthells Yon 
ber Leinenweberey, vom Aderbau und Vieh: 
zucht, und "haben ı10 Hufen, worauf unter andern in 
der biefigen Gegend fehr viel Heidelorn und Hafer ers 

bauet wird. Vor der Stadt Zahna liegt bie Cracauer 
Mühle mit einem Gange. ‘Auf dem \gebachten- Lanbtage 


1640. mußte die Stadt um Erlaffunn ber reſtirenden Steuern und 
um Erlaffana der Fünftigen Anlagen bitten, weil fie die Schwe⸗ 


den 1637, faſt ganı mit Seuer verwuͤſtet hatten. 1697. hatte 


Zahna 166 bewohnte Häufer, "94 unbewohnte und wuͤſte Stels 
len, 166 feßhafte'nub .s unangefeffene Bürgers überhaupt au 
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eusendhienen Derfouen..ohne Minher. aber 234 Einmahner, deren 
Nahrung vorzüglich im Brauen und einigem Mandel beftand, 
Sie braueten jährlich 405 Faß uber si Gebräude zu 30 Schfl. 


auf: welche 5 Faß gegoſſen wurden und jedes gab 9 Zhlr. 11 Gr. 


eit Biere verlegte Zahna z Eruͤge ader Schenken Trankſteuer 
bam 1997. ein 675 Thlr. ‚Unser den Einwohnern befanden ſich 
unter ‚andern 1 Handelsmann, 64 Braner, 5 Becker, 7 Flei⸗ 
ſcher, 2’ Duch-⸗Zeuchmacher und Bortenwirker, 13 Leinweber 
und 42 andere Kuͤnſtler nad Handwerker. Pferde hatte es 150 
Dchfen tor," Kühe 134, Ziegen 8, Schaafe 330, Winter, un 
Sobmecaa 2622 Schfl.: ‚Min Landpfennig. and Quatemberſteuer 
follten: einfommen ‚ago Chlr. 15 Or. 1. Mf. wovon 1789 Thie. 
7 Or. 4: Pf. einfamen, i51 Thlr. 7 Or. 85 Bf. aber Reſt blies . ' 
ben. Die Haͤuſer waren mit 6306 Schocken zu 34 Pf. — 799 
Thlr. 4 &t..5 Pf: und die Drundſtuͤcke mit 2408 Schocken zu 31 
Bf. — 704 Dr: :&r Önleat. Gehoren wurden 1788. iM 
Zabna gar ale ap En. za MÄgd, unter welchen m Todtgeb. und 
3. Unebl. geſtorben 35, getrauet . Baar und 196% Communicans 
ieh. 1800. aber 83 Geb. 84 Gef wid’ 2630 Communicanten, 
. Der. Etadirath beſitzt Die Erbgerichle und Obergerichte 
nicht, ſondern vermdge Reteſſes vom 2oſten Auguſt das 
Kreis amt Wittenberg. Jaͤhrlich werben, 4. Jahrm. mit 
Aa Viehmaͤrkten bier: gehalten... In Zahna hefindet ſich ein 
Sattelhof, Hausi Bahn a-genammt, mit einem Ritters 
pferde. und 5 Muͤhlen mit y Gängen; "ımd dir drey hie: 
figen wuͤſten Schloßftellen. werben von den Vuͤrgern ala 
Gaͤrten und Huthung:behnät. -- Mrichedft Hier ein wohl 
aus geſtattetres Hoſpi l mit einer Dazu gehoͤrigen Heinen 
Kirche. Vor der Stadt liegt Die Dornbuſchmühle 
mit drey Mahlgängen und einer Echneibemähle, . 
Bleeſern, auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer der Elbe 
mit den wuͤſten Marken, Neuroda, ohnweit Bleeſern, 
und Trebuitz, am Bleeſerſchen Damme und ver. an 
demſelben liegenden Wüften Dorfſtaͤdte, Zuͤlls borf iſt 
ein churfuͤrſtliches Vorwerk mit einer Winbmähle. Man 
braut gutes WBier in Bleeſern. In dem ängränzenden - 
Walde, ben ber verſterbene churſaͤchſ. Feld marſchall le⸗ 
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benslang zur Jagd in inne hatte, ließ der Farſt Hein rich 
Eugen von Anhalt in der hieſigen Gegend bad ſchoͤne 
Jagdſchloß, Heinri chs walde, ‚erbauen: . Muf einer 
hiefigen Wieſe an der Eibe, die große Wieſe. genanut, 
Halten bie jungen Bauerburſche und Mädchen im Junius 
. nach der Heuärndre jährlich ein Wettrennen, bey wels 
chem der Preiß für bie Maunsperfonen ein Hut mit Fe⸗ 
dern und Treffen iſt, fuͤr die Mädchen aber ein Stuͤck 
ſeidnes Zeug zu einem Schnuͤtleib oder Mieber. Das 
Laufen geſchieht ſo ſchnell, als man nur mit einem Pferde 
reuten Tann, , Man trifft an Biefem Tage bey biefeng 
Volksfeſte eine Menge Menfchen aus ber benachbarten 
und entfernten Gegenb und auch uerfchiebene Buben unb 
Zelter mit Muſik an; und bie Eieger haben daB ganze 
Jahr hindurch ben Borgang bey Öffentlichen Seperlichtei: 
ten, auch iſt der junge Bayer. bas Jahr, hindurch frey 
dom Eoldatenftande, Auf die großen bleeſeriſchen Miele 
wird noch jetzt ein mit Bäumen umgebener Huͤgel geieist, np 
Kart der Fuͤuftte nach ber nebergabe von Wittenberg dem 
Kerjoge Doris dan Augeſtchte der gunen Armee bie Auwart⸗ 
ſchaft auf die Churwuoͤrde gegeben. bat. Ein bey. Vleſern lie⸗ 
gender ‚re, ‚ber mach ber dortigen Probinziaifprache, - 
ein Koll, ber Eranfen genannt, iſt wegeuber: worgfigs 
tr guten Staheinäffe berichint, womit.ein Heiner 
Handel getrieben wird. Auf der Homaun. Srenisenten und 
ber Vierenkl. falſch Blefern, -.. 1... % 
Hohnreda oder Hohentoba⸗ bas auf der shi id 
Vierenkl. harte fehlt, if ebenfals ein Churfürſtl. Vorwerk, 
welches gewöhnlich mit Bleefern verefnigt verpachtet wird; groͤß⸗ 
ventbeils aus Holz und: Wieſen befteht, auch bie Nirtoder 
mat genannt wird und aus einer müßten. Dorfmark eutnanden 
if, So befiuher ſich auch nad ‚ein mit Bleeſern sonbmmdeues 
Churfuͤrſtl. Vorwerk im. Amtsbosfe, Flit ſchena. 


Br08,: ein; anuitſaͤſſtzes Worwert von 3%. Hufe, 
 fopke cheutal⸗ een Chaten mud hat guten Biymnde. 
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1. Das Kreisamt Wittenberg. : 379 
Es wir chedem eine wüßte Mark und iR feit 1570. mit Wirtie - - 
ſchaſtered aute⸗ und einigen Dreiherbäufern bebauet worden. j 


Kemberg — Camerscum von Melauthon genannt; 
liegt eine’ Meile von Wittenberg an der Poſtſtraße nach 
Leipzig, 7 Meilen davon. Sie ifl ſchriftſaͤſſig mit Sitz 
und Stimme auf ben Landtagen und ſehr alt, denn Kolo⸗ 

niſten aus Kemmerich, Cambray. haben fie erhauet, und 
nad) ihrer Vaterſtadt benannt. Die hieſigen Einwohner, 
‚Aber 1000 an ber Zahl, ohngefähr: 330 Familien wohnen 
in 300 Häufern, worunter 12 Sommungebäube find, und 
nähren fich vom Acker⸗ und Hopfenbau, und ber 
hieſige Hopfen wirb fehr geſchaͤtzt, auch sfr felbft für 
bbhmiſchen verkauft. Seit 1799. hat man dem fehr ges 
_ funfenen Braumefen durch eine mufterhafte Brauordnung 
aufzuhelfen geſucht, und der Erfolg war, daß ſich der 
Abgang des Biered feitbem zum Beften ber Brauenben 
Bürger sermehrt.. . Dem hiefigen Prodft, der wie uͤber⸗ 
haupt alle Superintendenten und Inſpektoren ded Kreiſes 
unter: das Wittenberger Eonflftorium gehöret, find 2 
Erädte; 10 Landparochien, To Filialkirchen und ı5 
Prediger untergeordnet. Die Probfiey ift, der Sage 
nach, von Herzog Bernhard um das Jahr 1201. ger 
ſtiftet. Es iſt auch das Standquartier eine? Esquadron 
CAraffier, ein. Poſtverwalter ein Beigleite von dem 
Wittenberger Haupigleite bier, und jährlich werdein' 4 
Jauhrmaͤrkte mit-Biehmärkten gehalten. ° An der Sta bt 
fchule lehren ein Rector, Cantor, Tertius, Collabe- 
rator und Maͤdchenſchulmeiſter. In ber Vorſtadt Liegt 
die Teichmuͤhle. Anf dem Landtage 1640. beklagte ſich 
Kembers, daß es dem erlittenen Brandichaden, der vielen Durch⸗ 
zuͤge, Auspluͤnderungen u. ſ. w. ohngeqchtet ihre wöchentliche 
Contribution nach Wittenberg einſchicken und die Beymetze geben. 
muͤſſe. 1697. hatte Die Stadt 206 bewohnte und 36 unbewohnte 
Haͤuſer und mühe Stellen, 204 fehhnfte und 33 nnangefeffene 
Bürger, überhaupt. aber ohne bie Kinder 974 Einwohner, Deren - 
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vornchnite Nabrung ſchon damals Brauen, Acktt⸗ und Hapfen⸗ 
bau war. ie braussen jährlich 5384 Faß oder 785 Gobraͤude, 
jedes zu 30 Schfl. und 75 Faß mit 14 Thlr. 6 Gr. Trankſtener, 
yon welcher 1697. einfam 9831 Thlr. 6 Gr. Won Spanbwerkern 
befanden füch unser andern 4. ©. 7 Hanbelsiente, Krämer und 
Apotheker, s8 Brauer, 6 Beder, 5 Zleifcher, 1 Tuch sZeuchs 
macher und Bortenwirker, 8 Leinweber und 70 andere Künftler 
und Handwerker. Pferde hatte Die Stadt ı70, Dchfen 61, Kühe 
692 und Ziegen zı. Winter: und Sommerfant «660 Schi. AR 
Landpfennigen und Quatemberfienern folkten einkommen 2780 
Ehlr. 24 Pf. wovon 2321 Chir. 13 Er. einkamen und 458 Thlr. 
ıı Gr. 24 Pf. Ref blieben. Die Häufer waren mit 61235 Schock 
au 35 Pf, — 787 Thlr. 13 Br. 65 Pf. und die Grundſtuͤcke mit 
3274 Sch. belegt gu 35 Pf. — 414 Thlr. 16 Gr. « Pf. Im Jahre 
‘2788. wurden bier geboren 78; worunter 32 Rn. 46 Mügd. s 
Zodig; und 1a Unehel. waren; geftorben aber find 54, gest. 16 
Baar und Communicanten waren 2882, - Der Rath hat bie 
Erbgerichte und bie Obergerichte. fi find, ihm 1703. erblich 
‚ Äberlaffen worden. Die Stads hat 92 Hufen. mit Inbe⸗ 
grif ber. wuͤſten Mat Kohwit oder Kochli tz. 
Hingegen ber. ſogenaunte Kemberger Forſt nebſt 
ben Bergwitzer Gebruͤchen beſteht aus einzelb | 
nen unter das Kreidamt gehörigen Grundfihden. In 
der Kemberger Gegend find auch. gute. Karpferte iche 
und bie w. M. Nomitze oder Miemitz 


\ 


om Schmiebeberg, eine halbe Stunde von ber Dü- 
benſchen Heide zwifchen der Elbe und der Mulde in-einer 
bergigten Gegend 2 Meilen van Wittenberg gelegen, iſt 
.. sine fchriftfäffige Stadt von ohngefähr 260 Häufern und 
war bereits 1350 vorhanden... Der Stadtrath hat außer - 
den Erbgerichten 1703. auch die. Obergerichte erblich ers 
halten, unb bie Stadt hat 32. Hufen. Dei Play, wor⸗ 
‚auf die Schennen bey ber Stadt‘ erbauet find, heißt ber 
Anger. Bor dem Wittenberger Thor liegt bie dem Nas 
x Khe gehörige. Anmühle, Wegen bes fchwefelichten und 
Piperrichen. Bodens entſtanden 1 9 unb „669. Erbz 


‘ 
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braͤnde, bie viele Baume in der "Gegend und in der Die 
benfchen Heide zu Grunde richteten und mit vieler Mühe 
nur gelöfcht werben Tonhten. 1764. entdeckte man nahe 
bey der Stabt Torf und vor einigen Jahren Walkerers 
de, die der Anhältifchen völlig gleich Tommen fol. Die 
Einwohner, gegen zooo an ber. Zahl in ohngefähr 300 . 

Familien, nähern fich theild von dem. Alaunmerke, - 
theild vom Nderbaue, theild von Handwerken, unter webs- 
hen die Tuchmacher die betraͤchtlichſten find und die 
Leipziger Meffen beziehen. Die Stabt dient einer Edquas 
dron Ehraffier zum Stanbquartiere. Es find hier 3 Jahre. 


maͤrkte, mit Einfchluß eined Flach ſs⸗ und Viehmarkts und 


‚ein Beigleite von Wittenberg. Die zur Etadt gehörige 
Muͤhle heißt die Pfeffer und die Sandmuͤhle. Mit dem Na⸗ 
men Schellien werden einige Weinberge bey Schmie— 


beberg belegt. 1738. wurden 74 geboren, morunter 36 Ku. 3% 
Mägd. 2 Todtgeb. und s Unehel.; gefierben find 42 ; getr. 3 Paar 
und ‚Spmmunicanten 3140. 1800. aber incl. der eingepfarrten 
Drte 32 Geb., 72 Gef. und 2814 Communicanten. Auf dem 
Landtage 1640. führte die Stadt die nämlichen Klagen wie Kem⸗ 
berg. . 697. hatte fie 213.bewohnte und 125 unbewohnte Käufer 
und wuͤſte Stellen; 201 feßhafte und 41 unangefeflene Bürger, 
ohne Kinder aber überhaupt ooo Einwohner, deren vornehmſte 
Nahrung Aderbau und Viehzucht war. Gebranet wurden jaͤhr⸗ 
lich 7465 Faß oder 994 Gebräude, jedes su 60 Schfl und 7: Faß 
mis a4 Thlr. 6 Gr. Trankßener, wovon 1697. einfamen 1243 
Thir. 18 Gr. Inter den Einm. gab es 8 Handelsiente, Kramer - 
und Apotheker, 53 Brauer, 8 Becker, 6 Fleiſcher, 36 Tuch⸗ 

Zeuchmacher und Bortenwirker, 5 Leinweber und 79 andere, 
Kuͤnſtler und Handwerker. Pferde nd e es so, Dchfen 37, Kühe. 
168 und Schaafe 68. - Winters und Sommerſaat 322 Schll. Au 

Landpfennigen und Quatemberſteuern hätten einkommen follen 

‚3218 Thlr. 2 Sr. 54 Pf. es Samen aber nur ein 3041 Rhlr. 

3 Gr. 63 Pf. und 176 Thir. 23 Br. 11 Pf. blieben Reh. Die. 

Soänfer waren mit 53644 Ed. = 1804 Zhlr, 21’ Gr. und die 
Grundſtuͤcke mit 15763. Sch. — 199 hr, 17 Gr. 8 Pf. belegt, 
Auf der uͤſſefeldiſchen ut Rohe unrichtis sam iedelbe 18. 
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Das Zreisamt Wittenberg bat übrigens nach fol⸗ 
gende unmittelbare Amtsdörfer: | 
Bergmis, mit einer Mutterkirche ſeitwaͤrts Kembera, mit 
43 Hufen und 31 Zeuß. als: 2 Geifllichen, 15 Ganz und 7 Halb⸗ 
hüfnern, 4 Gärtnern, 2 Haͤuslern, 1 Hirtenhaus. Es Heißt 
auh Bergkzow, und die Gemeine beungt\ die wäre Mark 
Sch oͤn euͤche oder Shönaid. - | 
Bieregaft oder Biedegaſt, swilchen Globig und Rackith 
mit 24: Hufen und 14 Feuſt. nämlich: 1 Geifl., 6 Huͤfner, 6 
Gärtner, 1 Pirtend. Hier befindet fich auch ein zum Hauſe 
Rackith fchriftf. gehörendes Vorwerl. — 
Bon dem im Schweiniger Amtsbezirke feitmärts Elöben lies 
- genden Dorfe. Bledbdin mit einer Mutterkirche einen Unheil, 
der aus einigen Unterthanen befiehet, welche 3 H. haben uud ı5 
Feuſt. aus a Geifll., 2 Huͤfnern, 7 Gaͤrt., 2 SHäuslern, ı Mühle 
and ı Hirtenh. beftchen, Von ben übrigen Feuſt. gehören = 
Huͤfner ins Amt Schweinig, ı Pfarrdotale, = Zeuft. su dem bief. 
8 Kreisumit gehör. altſchriftſ. Ritterauthe. dae Sanberifche 
genamt, ‚ie andern aber zu dem ins At. Gchweinig einbezirkten 
 KRaunifchen altſchriftſ. Ritterguthe. — 
Blauͤhnsdorf, am der Sepdaer Amtegraͤnze mit einer 
Mutterkirche und 32 Hufen md ız Feuſt. beſtehend aus 2 Geiſtl., 
"1 Hirtenb., ı Gaͤrtner und 7 Huͤfnern. . 
Bwuöſewig, mit einer Filialkiche vom Blebbin. Es liegt 
entferut von Wittenberger Amtsbezirk uud bat 17 Hufen und 
10 Feuft. als: ı Hirth., 2 Gaͤrtn., 6 Hüfn., z geifl. Gebäude; 
allein 3 Unterthanen ‚gehören ins Amt Pretzſch nebſt der Schiff, 
muͤhle. el 2. 
Braunsdorf, 11 Gt. über Wittenberg feitwärtd ber 
Belziger Strafe mit einem Filial von Dobien und 6 Hufen, mit 
9 Reuft. nämlich: ı Hirtenh., 4 Gärtn. und 4 Huf. Auf der 
Schenfifchen Charte fälfhlih Brdunsdorf. — 
Balzig, am der Juͤterbogker Straße mit einer Mutterk. 
ohnweit Zahna bat 39 Hufen mit ı Hirth., ı Mühle, 6 Gaͤrtu., 
11 Hüfn. und 2 geiſtl. Feuſt. — u 
Danna, über Kroppfläbe mit einen Ziliallirche von Bloͤhns⸗ 
.  horf und 16 Hufen mit 6 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., 1. Hirtenh. Abere 
‚haupt 9 Teuft. mon us von den unter Amtéjurisdiction fies 
dhenden m. M. Dauneberg und Hagenau ı9 Hufen kommen, 
weil fie diefelben benutzen. Die m. M. Danneberg oder 
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Dannanperg {ol 1276. dem Kipfer Koswig legirt worder 
ſeyn. u u . 

Sorna, auf der Vierenkl. Charte Dornen, ein Dorf 

3 ©&t: won Kemberg, Flaͤmingſchen Urſprung nah Tournay 

benannt, met einem Kilial vou Blobig, bat 16 Hufen mit 17 Geufk, 

“ als: 1 Hirtenh 3 Haͤusl., 4Gaͤrtu., 8 Hufn. und 1 geiffl. Gebaͤu⸗ 


de. Zum Dorfe Dornau gehoͤrt auch die an die wuͤſte Mark 


Nymitz oder Niemig, den Kemberger Forfi und an 
Badis angränzende würe Mark Ronſchwitz nder Nunz. 
Edmannsdorf, nicht weit von Danna, mit einer Muts 


terkirche und einem’ Beigleite von Wittenb. Hauptgleite hat 44 


Hufen mit 13 Feuſt. als: 1 Hirtenh., 2 Gaͤrtn., 8 Huͤfn. und 
2 geifil.. Geb. nebſt einer Windmühle. 


Elſter, am Ausfluß der ſchwarzen Elſter in die 


Elbe 1 M. von Wittenberg war bis zum breyßigjaͤhrigen 


Kriege ein Staͤdchen and jetzt ein Flecken und Amtsdorf 


hat eine Mutterlirche und 49 Hufen mit 37 Feuft. die. 


ans 1.Hirth., ı Schifmühle, 6 Häusl., 7 Gärtner, 


2 Halbe 18 Ganz⸗Huͤfner und 2 geiftl. Geb. beſtehen. 


Die Einwohner treiben Uderbau und. Viehzucht und ge: 
winnen beym Kr. Ar. Wittenberg das Bürgerrecht. 


Euper, feitwärts dg Strafe nach Tteuenbriegen und 
Berlin, bat 17 Hufen mit 13 Feuß., ale: 1 Hirth.,2 Gaͤrtn, 


1 Halb: Ganz⸗Huͤfn., ıgeifll. Geb. 
Feld heim, mit einer Mutterkirche ohnweit Danna, hat 
42 Hufen mit 14 Feuſt. heſtehend aus, x geiſtl. Geb., ↄ Hufu. 


a Gaͤrtn., 1 Windmühle und Hirtenh. 


7 Feuſt., als: 5 Huͤfn., 1 Gaͤrtn., ı Hirtenh. 


Sielsdorf, nordwärts über Elſter, hut ı7 Hufen und 


Globig, auf der Bierenfleefchen Charte Globil, - 


- 1 M. von Wittenberg und Kemberg, mit einer Mutter: 


tirche und 364 Hufen und von den w. Marl, Porchau 
ober Porta 115 und von Rohrbeck, welthe 155 Haus 


‚fen bat. An biefer legtern auch unter Amtsjurisdiction 
fiehenden w. Mark. haben auch noch die Doͤrfer Trebitz 
‚ und Bdfewig Antheile Das D. Globig ift von 
Niederlaͤndern 'angelegt und eins der fchönften im Chur⸗ 
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kreiſe und befteht aus 2 geiftt. Geb., 16. Häfn. , 7 Gartn., 
3 Haͤusl., ı Windmühle und ı Hirtenh. Das hiefige 
Schenkguth gehört unter das At. Pretzſch. Die Einwoh⸗ 
ner erbauen, durch das Benfpiel ihred Prebigerd‘, des 
wuͤrdigen M. Rehkopfs, aufgemuntert, feit einigen 
Jahren ben Dehlrettig im Großen. . 

Gnieſt, eine St. fübwelmwärts Kemberg gelegen, hat außer 


den w. Marl. Bitzkau und Sperbene oder Sperrwehna 


16: Hufe mit sHüfn., 7 Gaͤrtn. und x Hirth. Außer dem Dorfe 
Gnief oder Sneif haben uch das Haus Zahna und Reuden 
Antheil an den w. Marf. 

Gommlo, auch Gomlau, ſuͤdwaͤrts St von Kemberg 


wwiſchen dieſem und Reinhardz gelegen, mit einer Mutterkirche 


an weicher ber Diakonus zu Kemberg zugleich Paſtor iſt, hataufs 
fer der w. M. Schmelz 245. Hufen mit 1 geiſtl. Geb, 8 Hufn. 
g Gaͤrtn.3 Haͤusl., 1 Mühle, ı Hirth. 

Grabo, nordwaͤrts Wittenberg an der Belziger Straße, 
wit einem Filial von Straacha, hat außer der w. M. Raͤdik— 
kendorf, Rodigkendorf vder Rockendorf 26 Hufen mit 
7 Huͤfn. ı Gaͤrtn. und 1 Hirih. 

Iſerbecke, an ber Elle, ohnweit Elfier, bat a4 Hufen 


mit 11 Hufn. und ı Hirtenh. Heißt auch Jeſerbeck. 


Kersendorf, nerdw. Wittenberg an der Bel; Straße, 
bat ein Filial, zur Mater Straacha gehörig und 32 Hufen mit 


4 Hüfnern, a Gaͤrtn. und ı Hirtbe 


Klebitz, nordw. Zahna, niit einer Mutterkirche und 32 
Hufen mit 6 Hüfn., 3 Haͤusl. und ı Hirth. nebſt 34 Hufen wu⸗ 
ſte Marken. 

Klitzſchena, 1 &t. von Pratau, mit einem Filial von 
der Bergwitzer Mater und 16 Hufen mit ı Geiſtl. Geb. 7 Huͤfn., 
8 Gärtn., 1 Mühle und x Hirth und ı Hüäfner if ein Pfarrdotale. 

Külfo, mit einem jur Bültiger Mutterkirche gehörigem 
Filial, ſudwaͤrts Zahna und a2 Hufen, fehlt auf der Vierenkl. 
Charte von 1749. mit 10 Huͤfn., ı Gärtn., ı Mühle, ı Hirth. 

Lamsdorf, mit einem Filial von Radirh und 33 Hufen 


mit ı geifl. Geb., 10 Huͤfn., 4 Halbh., 7 Gaͤrtn., 1 Hirth. 


und einem Sattelhofe. Ein Coffäre iſt Pfarrdotale. 


Lubaſt, ohnweit Kemberg an ber Leipz. Straße, bat 18 


Zufen mit 7 Hüfn., = Gärta., aMühlen, wovon eine Die Neue 


Mühe beißt und x Hirtenhaus. 
Mars 
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Marzahna, hordw, Wittenb. an der Berl, Straße, mit 
einem Beigleite v. Wittenb. Hauptgleite, einer Mutterkirche und 
85: Hufe mit 2 geiftl. Geb., 17 Huͤfn., 3 Gaͤrtn., 1 Windmühle 
und z Hirtenh. 

Melmsdorf oder Meinsd orf, auf der Vierenkl. Eharte 
Mellendorf, feirwärts Zahne mit einem Filial v. Bloͤnsdorf, 
hat ein Beigleite v. Wittenb. Hauptgl. und 33% Hufe mit 8 
Hüfn., ı Gaͤrtn., ı Windmühle und ı Hirtenh. 

Merkwitz oder Mergmwig ohnweit Zrebig hat 175 Hufk, 
nämlich 12 Heydehufen und die aus sz- Auenhufen befiehende m. 
Mare Log oder Kochs mit 6 Hifn., 2 Gärtn. und ı Hirtenh. 

Mocha oder Mochau, nicht weit von Grabo, hat außer 
den w. M. Kirche nnd Micheiberg 135 Hufe mit s Huͤfn., 
3 Gaͤrtn., ı Haͤusl., ı Hirtenh. "Die beyden w. M. Kirche 
und Michelsberg machten ehedem ein Schlos mit deſſen Ge⸗ 
biete ans. 

Moſchwig, auch Moſchwitz und. Maſchwig—⸗ 
ohnweit Schmiedeberg, hat 8 Hufen mit 4 Huͤfn., 1 
Muͤhle und ı Hirtenh. In der hieſigen Gegend findet 
man Schwefel und Vitriolkies nebſt Ylauner 
denlager, welche auf dem Vitriolwerke und in den 
Alaunhuͤtten bey Schmiedeberg verarbeitet wers 
den und dem Alaunwerke zu Schwemſal bey Düben un: 
tergeorbnet find. Die Direktion darüber hat ald Comif 
farind der Bergrath Hr. Freyherr G. A. von’ Gut 
ſchmid. Es wird von Gewerketi auf gemeinfchaftliche 
Koften'und Gewinn gebauet. Bey dem Vitriolwerke be 
nußt man Die Lauge, welche auf den Wachsbänfen zu: 
rüdbleibt, wenn der Vitriol fich angefeßt hat, zu Alaunz; 
fo wie man auch rothe Karbe Hier macht und 1789. 
eine Vitrioloͤlbrennerey angelegt hat. 

Ockeln, mit einem Filial ven Schmiebeberg, hat ein Bei⸗ 
gleite v. Mittenberg. Hauptgl. und mit der w. M. Banik 
Baitz 215 Huf. mit ıgeifl. Geb., s Huͤfn., a Gaͤrtn. 39 
a Hirtenh. Ein Huͤfner iſt Pfarrdotale. - | 

Deferis — Oſterwitz — mit einem Siliall v.1rebit, 
auf der Vierentl. uud Schenkiſch. —* Oſteritz, hat 10 Hu⸗ 


x 


— 


. Madis, bat 32& Hufe mit x geil. Geb., za Hüft., 10 Dalbs | 
: ‚hüfner, 9 Gärtn., 3 Mühlen, wonon eine die Dbermühle, die . 
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fen mit s Hüfn., 4 Gaͤrtu., x Hirtenh. Die Defierwiger 
Mühle bat 4 Gänge. | 

Pannigko bey Pratau, anf der Schenkiſch. Eharte Ban 
nicka, bat 26 Hufen mit 9 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., 1 Hirtenn. 

Pratau, eine St.-v. Wittehb. mit einer Mutterkirche, 
bat 365 Hufe mit 2geiftl. Geb., 14 Hüfn., 17 Gaͤrtn., 3 Haͤusl. 
2 Schifsmühle, ı Windmühle als Pfarrdotale, ı Hirtenb., ı 
Vorwerk und 1 Foörſterwohnung. Außerdem gehören auch noch 
Die unter dem Me. Pretzſch ſtehende Nieberifche, ferner die 
Mrater Dbers und Nieder mw. M. bierber. 

Rahnsborf, an der Berl. Straße, hat eine Mutterk. 
and 69 Hufen, nebſt ber w. M. Racksdorf, mit 2 geifll. Geb, 
14 Hüfn., as Hufen, 10 Coffäten, ı Mühle mit = Gängen und 
ı Hirtend. 

Reinsdorf, mit einem Filial von Dobien, hat 233 Hufe 

uebft der w. M. Camin oder Canien mit 5 Huͤfn., = Gaͤrtn. 
and ı Hirtenh. 
s  Rotta, obmmweit Kemberg, auf der Schenkiſch. Charte 
Roche, mit einer Mutterkische, bat mit der w. M. 39 Hufen. 
mit a geiſtl. Geb., 12 Hüfn., ı3 Gärtn., 10 Hänsl., + Muͤh⸗ 
len und 1 Hirten. Ein Gärtner it Pfarrdotale. . 

Don Dorfe Sackwitz einen Theil, ber 114 Hufe bat, 
mit 5 Huͤfn., 1 Gaͤrtn., ı Mühle, die Dufter oder Düßer 
genannt, 1 Sirtenh., S Unterthanen aber gehoͤren zum Ritter⸗ 


guurthe Trebitz. 


Schleeſer, ander anhalt. Graͤnze, mit einem Filial von 


anderedie Unterm uͤhle heißt, und r Hirtenh. Sie benugen auch 
die halb im At. Pretzſch au Lehn gehende w. M. Bräunigk. 


Schmilfendorf, mit einem Filial v. Dobien, bat 29 9. 
nit so Hifn , ı Gaͤrtn., 1 Hirtenh. 
Schmoͤgelsborf, mit einem Beigleite v. Wittenberger 
Hauptel. und einem Filial von Marzahna, bat a4 Hufen mit 6 
., 2. Gaͤrtn., ı Hittanh. 


Schönfeld über Babna, has ein Filial v. Klebik und 4 | 
Hufen mies. Huͤfn., ı Halbhuͤfa., 3 Baͤrtu., ı Hirteuh. 
BSGSchwabeck an der Beltzig. Amtsgräme, mit einem Filial 

von Feldheim, bat 19 Huter mit 6 Huͤfn. a Gaͤrtu., 3 Hirtenh. 
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Von Ses rehna mit einer Mutterk. ohnweit Bleeſern, 
hat der Amtsautheil 15 Hufen mit = geiſtl. Geb., 7 Huͤfn., 12 
Gaͤrtn. und 1 Hirtenh. Außer den oben gedachten Rathoauntheite 
iſt auch noch ein amtſ. Guth allhier. 


Selbitz, mit einem Filial von dorigem, hat mit der bey 
Gohra liegenden und halb zum At. Pretzſch gehoͤrenden Kliek⸗ 
kenſchen w. M. 28 Huf. mit 1 geiſtl. Geb., 11 Hufn., 10 
Halbhäfns, 6 Gaͤrtn., 4 Haͤusl. und ı Hirtenh. 


Splau, ohnweit Schmiedeberg, hat 12 Huf. mit 6 Huͤfu., 
5 Bären. ., 1 Muͤhle mit 5 Gängen und ı Hirtenh. 


Straach oder Straacha, 1 M v. Wittenberg au der 
Belz. Strafe mit einer Mutterkirche, bat 8 Hufen mit a geifl. 
Geb., 6 Huͤfn., 1 Gaͤrtn., ı Mühle und ı Hirtenh. 


Wergzahna oder Werkzahna, mit einem Zilial von 
Rahnsdorf, hat so Huf. mit 7 Huͤfn., ı Gärtn. und ı Hirtenh. 
Hier ift der Boden vorzüglich fandig. Auf dem Wege smifchen 
Rahnsdorf und Werkiahne, eine Stunde von Marzahna, befin, 
det fich der in Jecauders oder Crell's ſaͤchſ. Kernchron. 
3.26, 920 aufgeführte Polterſprung in einer aͤußerſt ſum⸗ 
pfigen uhd geſtraͤuchvollen Gegend. Allein dieſer ſogenannte Pol⸗ 
terſprung macht nur ein tiefes, weites Brunnenloch aus, wor⸗ 


aus helles, klares, hartes, etwas mineralifch ſchmeckendes Waſ⸗ 


fer in einem sans ſchmalen Bange ein Paar Schritte herunter 


laͤuft und alsdann über einen kleinen Abfall zwifchen Stämmen 


\ 


und Wurzeln von Ellern mit fanftem Niefeln, aber mit keinem  . 


Poltern, hinrinnt und bey Werkzahne nebſt mehrerm andern Auells . 
waſſer einen Bad) bildet, woruͤber auf der Straße von Kropps . 
ſtaͤdt nach Margahna eine Brüche gebauer if. Da in der Tiefe 
Diefer Gegend mächtige Kalkmergellager fich- befinden, fo if, ehe 
diefer Quell zum Theil von den Einwohnern zur Abwendung des 
Berunglückens ihres Viehes verfchüttet wurde, ehedem durch alls 
mählige Aufldfung des Kalfmergels viele Luft entbunden worden 
und augleich mit dem Waſſer unter einigem Getöfe herausge⸗ 
drungen. 

Wieſigk, au der Straße nach Juterdogk 1 St.v. Bit 
tenb. hat 16 Hufen mit 6 Hüfn., 1 Gaͤrtn. und x Hirtenh. nebſt 
einer wuͤſten Mark gleiches Namens; allein von den 16 Hufen _ 
find nur ohngefähr 8 untern Plug setricben, | bie übrigen aber 


Bbz- 


Huthung und mit Hol; beſtanden. 


⸗ 
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Woltersbork, auf der Vierenkl: Charte Walterss 


dorf, mit einem Zilial von Zahna, bat 30 Hufen mit 8 Hufn. 
und 1 Hirtenh 


Zalmsdorf ohnw. Zahna, mit einem Filial von Leetza im 
At. Schweinitz, bat 28 Hufen mit 9 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., ı Hirth. 
Zellendorf, mitten im Juͤterbogkſchen Amtsbezirk, mit 
einem Filial von der im At. Seyda gelegenen Mater Oehna, hat 
31 Hufen, auf der Vierentl. Charte ſteht Zehlendorf, mut ı 
geil. Geb.,7 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., ı Haͤusl., ı Mühle und 1 
Hirtenbaus. . 
Alefchrifefäffige NRittergüther find folgente: 
Blankenfee, an einem großen See gleiches Namens, liegt 
entfernt vom Amtsbezirk mitten im Brandenburgifchen, mit ei- 


ner Mutterk. und 11 Huf. Es gehören zum Ritterg. das Schloß: 


vorwerk, die D. Blankenſee und Stangenhagen, das 
ıı. Hufen bat. 

Dabrun, auf der‘ Vierenkl. Charte Dabran, an der 
Elbe, hat eine Mutterf. und mie dem Vorwerk Noitfc oder 
Reetzſch 43 Hufen. Dabrun heißt eigentlich das Ritterg, 


Das Dorf. aber Braunau und die w M. Dabrun bey Zwe⸗ 


thau geh. untere At. Schweinitz; und von der w. M. Reetz ſch 
gehoͤrt 1 Hufe zur hieſigen Kirche, die uͤbrigen machen ein Vor⸗ 
werk des Ritterg, aus. Hierher gehört auch das D. Zerbſtgen 
oder Klein. Berbfigen an der Pretzſchner Anitegränge mit 
1 Windmuͤhle. 

—Gaditz, ein neuſchriftſ. Ritterg. ohnweit Remders, mit 


| dem Dorfe Aderin hat 7 Hufen und ı Mühle mit 2 Gängen. 


Leipnitz, woven das dazu gehörige. dabeiliegende 
Dorf Dahlenberg heißt, und beyde an der Torgauer 


. Amtögränze liegen. Beyde haben 13 Hufen. Das D. 


— 


Dahlenberg hat eine Filialk. von der im At. Torgau lie: 


- genden Mutterk. zu Falkenberg und liegt nach ber baromet. 


Berechnung bed Hrn. von Geräborf 358 Par, Fuß über 
der Meeresfläche, und 1 Mühle mit 4Gaͤngen. 
Außerdem gehören noch fchriftf. zu dem Ritterg. Leipnitz das 


Dorf Mahlinfch oder Malisfch, auf der Vierenkl. und 


Schenkiſch. Eharte Malifhen, von 1a Huf NRaderkau, 
wo’elbft auch noch ein fchriftf. Nitterg. ik, Das ans den Grund: 
flücten eines ehemaligen Dorfes entſtanden iſt, wovon man wor) 





I. Das Kreisamt Wittenberg. 39 


ueberreſte von Mauern einer ſehr alten Capelle ſiudet, und 
Proſch witz von 16 Huf. mit einer Muͤhle von + Gängen. 
Rackith, 1MN. v. Wittenberg an der Dresdiier Straße 
mit einer Mister. bat 29 Hufen und eine Windmühle. Zum 
Kitterg: gehört auch das Dorf Rackith, nebfk der w. M. Pa⸗ 
ris oder Parys und Kobellig oder Köplig mit einem 
Gaſthoͤfe. 

Radis, an ber Eräuge des A. Graͤſenhaynchen mit einer 
MRptterf. und.ı6 Huf. nebf einem Thiergerten. Außer dem 
D. Radismit einer Mühle von a Gängen gehört auch das D, 
Uthauſen mit einem Filial von letzterm und 23 Huf. nebſt eis 
ner Mühle mit = Gängen und den m. M. Gommeln odep 
Klein Sommiew, Görzig ober Groß⸗ und Kleins 
Goͤrtzke oder Soͤrrſchke, Grabitz, Barnewitz oder 
NPaa ſer und das Babſt⸗ der Papſtvorwerk hierhet. 


Reinhard;z mit einer Filialk. von Memo, wirb 
auch Reinhart genannt, oh nweit Schmiebeberg, 2 
M. von Wittenberg und Düben, gehört bem Grafen von 
Loͤſer, Erbmarfchall der Ehurfachfen, von befr 
fen Familie bie. Köfer auf Pretzſch ſchon zu Anfange des 
16 Jahrh. diefed Dorf und Witterguth befaßen. Hier 
wird’ in einem feuerfeften Gewölbe das Privatarchiv Bes 
Erbmarſchalls von ben Alten der Landesverſammlungen 
aufbewahrt: Die hiefige Kirche, welche Heinrich von 
Loͤſer 1703. erbauet hat, ift wegen der geſchmackvollen 
Bauart und Verzierung eine der fchönften im Ehurfreife. 
Der Graf Hans von Löfer, Ehurf. Sächf. Eonferenzminißer 
uud Erbmarfchall, der 1763. hier ſtarb, unterhielt ald Selbſtken⸗ 
ner der mechanifchen Künfte die geſchickteſten Mechaniker auf hier 
figem Schloffe, befonders den berüfmten-Mechanifus Kudoiph, 
welche nach ind nach die ſchaͤtzbare Sammlung mechanifcher , op: 
tiſcher und. anderer Inſirumente verfertigten, und welcher ganze 
Apparat 1748: für den ehurfürkl. mathematifchen Salon erkauft 
ward, fü daß nur ein fehr fchöner Tubus noch hier if. Nein: 
hardı bat 14 H. und aufer dem Dorfe Reinhard; gehören ſchriftſ. 
hierher die 
9, Greudnitz mit einem Filial v. Dommitzſch, auf der 
Schenkiſch. und Vierenkl Charte Kreidnitz, von 16 Hufen 


byſche Amt Wolters Nienburg. abtreten, der Her— 


‚492 Abth. Bond. Landen des Ehurh. Sachſen. 
Churfuͤrſien Friedrich dem Weifen ausgeſtellten 


ſchriftlichen Verſicherung durch einen am 29. Okt. 1659. 
errichteten "Vergleich, dad ehemalige gräfliche Bar⸗ 


zog Auguſt aber. ſébſt wegen dieſer Grafſchaft der 
Ehurſaͤchſ Lehnshertlichteſt ſich unterwerfen. Nach 
dem erfolgten Abſterben der Eachfen - Weißenfelſiſchen 
Kinie, die es alfo feit dem 17ten Oktober 1659. mit 
Ausſchluß des an Anhalt. - Zerbſt ‚abgetretenen Amts 
Walter-Nienburg beſeſſen hatte, fiel ed am 16ten 
May 1546. an das Ehurhaus zuruͤck, welches noch jetzt 
bey den Reichstagverſammlungen Sitz und Stimme des⸗ 
wegen auf der weſtphaͤliſchen Grafenbank hat. Es be⸗ 
greift in ſich Stadt, welche unmittelbar unter der 
Jurisdiction des Amts fteht, deren Rath aberim Jahre 
1752. bie Schriftfäffigleit in Eorpore trlangt bat und 
Aus dem leßtern mit Inbegri des vormaligen Amts Wal⸗ 
ter- Nienburg nod 3 Schriftfäffen mit 5 Doͤr⸗ 
fern; 5 Umtsddrfer; in allen 10 Doͤrfer; 5 chur⸗ 
fürftliche Vorwerke und 32 fogettannte wuͤſte Selb: 
Marten, welche theils zur Stadt, theils zu den Amts⸗ 
dorffchaften gehören und als Feld und Miete behutt wer: 
ben. -Nach einem geſchriebenen und 1749. eingereichten 
Hufenverzeichniffe bat diefes Amt mit Inbegrif 
ber Häusler, deren 8 anf und ale eine Hüfe berechnet 
worben find, 290% Hufe 34 Morgen, jede zu 30 Mor: 
gen, ben Morgen zu 1ı7o u Ruthen und jede Ruthe 7 
Barbyſche Ellen lang gerechnet; nach einem andern Ders 
‚zeichniffe über nur 2732 unterm Pflug gerriebene Hufen, 
welche zum Theil als Geld, zum Theil ala Wieſen be⸗ 
nutzt werden. 
Ad am Zten März ‚7793. ber fuͤrſtlich Ynhalt:Zerk- 
ſtiſche Manns: Stamm mit dem letzt regierenden Fürften 
Sriedrich Auguft ausftarb, fo fiel der von der fuͤrſt⸗ 
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lich Zerbſtiſchen Linie des Hauſes Anhalt bis dahin unter 
der Benennung des Amtes Walter⸗Nienburg befef- 
ſene Theil der Graffchaft Barby dem Churhauſe Sachſen 
als ein apert gewordenes Maunlehn anheim; warb am 
10 Mart. beſagten Jahres in Beſitz genommen, im Jahe 
1796. aber mit ausdrücklichem Borbehalt der 
Landeshoheiten und Davon abhängender Mes 
galten vermoͤge eines unterm ısten Jun. 1796. errichs 
teten befonidern Receſſes denen ſaͤmmtlichen H. Fuͤr⸗ 
ſten von Anhalt Walter-Nienburg in Qualität 
eines nenen Mannlehnguthes uebit der Holy 
mark ander Albitzbach ebenfalls als ein neues von 
Walter⸗Nienburg ganz abgeſondertes Mannlehn verlies 
hen. Auf den Churſaͤchſ. Landtagen erſcheinen ſie wegen 
dieſes Guths durch einen Gevollmaͤchtigten, welchem in 
dem Collegio der Pruaͤlaten, Grafen- ımd Herren, det 
Pite neh Ebel eben angewiefen worben f. oben 
©. 146. 
Nach dem Jahalte dieſes Receſ ſes Abenaſen 
F. 1. Ihro Churfürftl. Durchl. zu'Sachſeu ben 
Faͤrſten zu Anhalt als ein neues Mannlehn— 
guth das Schlöß zu Walter-⸗Nienburg ſammt 
- dem Dorfe, mit Ober- und Niedergerichten, Lehen, Zin⸗ 
fen, Dienſten, Fiſchereyen, Hölzern, Jagden und ven 
befogten Dörfern Kämmerig, Floͤtz fonit Oflatz 
und Großen-Luͤp's, ſonſt Großen⸗Lubitz genannt, 
nebſt dem Ritterſitze daſeldſt, mit Gerichten und Rech⸗ 
ten, Lehn, Zinſen, Dienſten und allen Gerechtigkeiten, 
das Ritterguth Goͤbel mit der Unterlehnsgerechtigkeit, 
die Dotfflätte Boley, Pappendorf jetzt Packen⸗ 
dorf und Trebnitz, ſammt den Vorwerken, .Schä 
fereyen, Mühlen und andern Zubehdrungen, babey mit 
aller Gerechtigkeit die Wiener Markt, die Profefaler 
Maͤrk, dad Schulzenthum zu Nutha, nicht min: 


r * 
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der ben Zoll und das Geleite auf ber Elbe bey 


. WaltersNienburg oder Tochheim, alles mit Ges 


bäuben, gehöften Aeckern, Wiefen, dazugehörigen Lehn⸗ 
gürhern und Lehnftüden, allen Ehren, Nuten, Wär: 
ben, Freyheiten, Renten, Zällen, Zinſen, Zollen, 
Bleiten, Jagden, Gerichten, Dberfien und Nieberfien, 


Frohnen, Dienften, Zu: und Eingehörungen, nichts 


davon außgefchloffen, was bisher zu dem Compleru 
beffelben gerechnet worden und bey ber vorzunehmenden 
Graͤnzbeziehung als dazu gehdrig befunden werben möch« 
te... '$. 2. Verfprechen die H. Kürften zu Anhalt 
nacherfolgter Ratification dieſes Neceffes die Graͤnzen 
durch abgeſchickte bevollmächtigte Commiſſarien berichtis 
gen zu lafien. $. 3. Sollen bie wegen der Profetas 
Jer Mark angoch obwaltenden Huthungd= und andere 
Irrungen beygelegt werden. $, 4. Verfprechen bie H. 
Fuͤrſten wegen bes mit in Lehn befommenen E dulzens 
thums zu Nutha die Lehndgerechtfame zu beweilen. 
S: 5. Ben den Zdllen und Geleiten 1) ohne Ehur- 
Kürftl. Genehmigung feine Nenderungen zumachen, 2) als 


le Churſaͤchſ. Freypaͤſſe zu refpectiren; 3) die Churfächf. 


Anterthanen billig mäßige Erleichterungen genießen zu 
laſſen. F. 6. Betrift die Beleihung der Haupt 
und Mitbelehnten nach dem Churſaͤchſ. Lehusman⸗ 
dat vom Zoſten April 1764. Tit. VII. und J. 7. Die 


Beleihung, Leiſtung der Lehnspflicht und aus. 


derer Lehnspräftandorum durch einen in bey Chur⸗ 
fächf. Landen angefeffenen adlichen Wafallen zu empfan⸗ 
‚gen und zu leiften, fo wiaeinen Rever s darüber aud- 
zuftellen. F. 8. Wird die Kandeshoheit von Wal 
tersNienburg vorbehalten und. pon den H. Fuͤrſten 


zu Anhalt aussrhdlich anerfaunt. Der zu Zolge ba 


ben näch $. 9. bie H. Fürften zu Anhalt aud) zur 


Erbhuldigung ben dem Negierungsantritte eined Chur- 


s 
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fuͤrſten von Sachſen wegen Walter⸗RAienburg 


auf die ergehende Ladung durch einen dazu qualificirtem 


adlichen Gevollmächtigten gebuͤhrend zu er 
fiyeinen ı. und das Landgeloͤbniß zu leiſten $. 10. 
Auf Landtagen durch einen Gevollmächtigten 
zu erſcheinen und nach Ebeleben den Sitz einzu 
nehmen. $. 11. Die auf Walter⸗Mienburg von 
ven auf ber Grafſchaft Barbh haftenden fünf 
Ritterpferben zugetheilten einem Ritterpferd⸗ 
Präftande jedesmal abzutragen. $. 12. In geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Angelegenheiten die &efetgeben: 
be Gewalt des Churfärften zu erlennen und 
berfelden Folge zu leiſten. $. 13. Behält fich das 
Churhaus das Jus summum circg sacra. in Walter 
Nienburg 2 vor, uͤherglebt die Aufficht der Ephorie 
Barby. und den Konfikorio zu Wittenberg und Kirchens 
rathe zu Dreäden und wird von ben H. Fuͤr ſten aner⸗ 
kannt. $..14. Verſprechen fie auch in allen Walter⸗ 
Nienburg ꝛc. betreffenden Sachen bie Saͤchſiſche 

Juſtigverfaſſung anzuerlen nen, allein Recht 
vor dem Hofgerichte zu Wittenberg, ber Fans 
desregierung, bean Appellationdgerichte 34 
Dresden und andern Ehurſaͤchſ. Eollegiis zu 
nehmen umb zu leiden; $..ı5. Daher auch einem in 
Churfähf. Landen ‚degirimirten Rechtsge⸗ 


lehrten zum Gerichtöäkalter auf dem Schloffe 
WaltersNienburg au beftellen;:$. 16. fol Wal⸗ 


ter⸗Nie nburg ıc von jetzt an der. Churſaͤchſiſchen 
Brandoverſicherung sanſtalt beytreten; 8. 17. 
Das Salz in einer der naͤchſen Salz Niederlagen 
ded Ehurfürften von Sachſen abholen; 6. 18. In 


Militair Angelegenheiten alle im Shurfade. 
fen ergangenen Befehle, Einrichtungen ꝛc. zu befol⸗ 


gen; u $. 19. gefehen Sr, Shurfürkl, Durchl. 


m 
x 
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zu Sachſen ven H. Fuͤrſten zu Anhalt unter Ab⸗ 
Mingigfeit der Chutſaͤchſiſchen Landeshoheit folgende be= 
fordere Gerechtſame zu, als $. 20. Die dffentliche 
Fürbitte im Kirchengebete nach dem Churhaufe mit 
Ben Worten: „Unſern gnaͤdigſten Fürſten und 
Herrn und das ganze Haus Anhalt: -K.er. 
Bey ihren Familien Trauerfällen das Trauergeläns 
ze; F. 23. Die Einnehmung der Huldbigung in 
Walter Nienburg ohne etwas -Machtheiliges für das 
Ehurhaus Sachſen babey vorzunchmen.'- $. 23. Ueber- 
laſſen Ihrd Churfürfti. Durchl. den 9. Fäarften 
zu Auhalt bie dey Watrer-Rienburg besfönhnlis 
de Reichs-und Kreis-Stener an jährtichen 
Einhundert neun und neunzig Chwler'gu er⸗ 
geben, und behalten ſich die Erhöhung derſebben au 8= 
vruͤcklich vor; dagegen verſprechen bie Hr. Fuͤr ſten 
dieſelbe jährlich in zwey Terminen zu Walpiırs 
j 516 und Martini und zwar jedesmal mit 99 Thlr. 
13° Gr. zuentriehten: - E8 wollen auch Ihro Ehurfürfel. | 
Durchl. $. 24. Die Unterthanen des Guths Walter⸗Nien⸗ 
barg, damit.fle eintretendes Unvermoͤgen, ihre aufha⸗ 
benden Praͤſtanda an den H. Fuͤrſten Durchl. ald Beſiz⸗ 
ger des Guths Walter-Nienbutg, zu entrichten, aus 
dera Grunde aüferlegter neuer Abgaben nicht vorzawen⸗ 
den haben mögen, mit Der Ginführung neuer 
Stenern, ingleichen der Ratiowds und Porkioi s⸗ 
Gelder und der MagazinsGetraide Kieferane 
gen, nicht minder der Generals und Land: Accife 
gänzlich verfhonen, wobey jedoch 'Diefelben. das 
Recht bey außerordentlichen Fällen Kriegskoſten⸗ Beytroͤ⸗ 
ge von ihnen zu fordern und zu erheben, ingleichen das 
NRecht den Eingang auslaͤndiſcher Waaren in die zu Walter⸗ 
Nienburg gehörigen Orte und ben Ausgaug inlaͤndiſcher, 
zum Landesbebũr fniſſe uͤnd für die inlaͤnd ſchen Manufaetn— 


8 
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ren erforderlichen Producte aus ſelbigen zu unterfagen, ober 


mit Abygaben zur belegen, auch dafige Unterthanen in Ans 
fehung alles deſſen, was ſie in die übrigen - Churfächfi- 
- (chen Lande. einbringen oder aus Selbigen ausführen, 
deu Provinzen und Ortfchaften biefer Lande, im weichen 


Land⸗ und General: Aecije ebenfalls nichteingefährer find, 


gleich zubehandeln,. ansbrädlich Eich vorbehalten. Nach 
$. 25. find die 9. Surfen zu Anhalt. verbunden, 
die zu WaltersRienburg gehörigen Forſt⸗Jadg 
Fluß: und andere nutzbare Rechte. ohne Nach⸗ 
theit der Churſaͤchſ. Landeshoheit nach den 
darüber in Churfachfen gegebenen Gefegen 
‚auszuhben $ 2% Ale andere in biefem Receſſe 
und in den Lehnbriefen nicht namentlich genannte N 0- 


heitsrechte und Megalien bleiben dem. Churhaufe 


sorbehalten. $. 27. Verſprechen die H. FZürften zn 
Anhalt einen Jeden in jeinen auf und an Wal 


ter-Mienburg babenden Privat Gerehtfamen 
3: B. Huth, Trift, Holzung, Jagd 2, ungeflört zu laſ⸗ 


ſen und zu ſchuͤtzen, nod) mit neuen: Frohnen oder Dien- 
ften zu beſchweren. 5. 28. Erkennen die H. Zürften 
zu Anhalt. diefe neye Beleihung mit Dank und ent 
fagen allen ältern aus dem Berbftäfchen Befisthume 
etwa ſich herfehreiben mögenden Unfprüden. $. 29. bes 
trift die Churſaͤchſ. Seits proviforie mit in Beſitz genom⸗ 
menen und wiederum zurüdigegebenen Anhalt Zerbftifchen 
Orte, $. 30. Entfagen die H. Fuͤrſten zu Anhalt 
allen von Churſaſchſen aus den in Vefik genommenen 
Orten bezogenen Nußungen und daraus etwa zu 
machenden Anfpräden ;: und übernehmen aud) 


$..31. Die Vertretung aller Allodial-Anfpri 


che allein, welche von Seiten ber Ruffifchen Kapfe 


sinn gemacht werben koͤnnten. $. 32 Berfprechen bie 


H. Fuͤrſten ale während des Churfuͤrſtlichen Beſitzes 
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neugeſchloſſene oder fortgeſetze Paͤchte bis zu 
ihrem Ablaufe als gültig anzuerkennen. $. 33. Ue— 
berlaͤßt der Churfuͤrſt von Sachſen ben H. Für 
ſten zu Anhalt auch die Holzmark an der Albitz⸗ 
bach als ein neues Mannlehn und bie letztern erken⸗ 
nen die Landeshoheit daruͤber unbedingt nnd. vertreten 
auch alle Daher entfiehende Allodialanſpruͤche, wobey zu⸗ 
gleich die Landeshoheit des Churfuͤrſten uͤber die Marken 
Puͤſtenitz und Olbitz von den H. Fuͤrſten mit an⸗ 
erkannt wird. Endlich machen ſich $. 34. die H. Fuͤr⸗ 
ten zu Anhalt verbindlich, daß von dem jedesma⸗ 
ligen Befitzer des Guths Walter Nienburg ıc. in 
recognitionem dominii directi et supremi und in Rd: 


ſicht der Übrigen erhaltenen Freyheiten, ein jährlichen 


Canon von vier taufend Thalern in den vier 
Terminen, Neujahr, Oftern, Johannis und 


Michaelis, jebeömal mit eintaufend Thalern 


im Ehurfähfifchen Speciehns m bie Chur 


ſaͤchſiſche Rentcammer bezahler und damit von Zeit 
zu Zeit fortgefahren werben, widrigenfalls aber dem 
Churhauſe Sachfen die unmittelbare Einbringung vorbe- 


halten ſeyn fol. Dresden am ızten Yunius 1796. 


(L.5.)3.9.0, Burgsdorf. (L. S.) J. 8. Ab. 
. S.) P. C. W. Graf von‘ brecht, Edler v. 


Hohenthal. Sonnenberg. 
(L.S)E. ©. Günther _ 

Bey Vertheilung des Fürftl. Anhalt Zerbftifchen 
Länder Antheild an die Herren Lehnsfolger, iſt diefes Guth 
dem Fürftl, Haufe Deffau und durch ein unterm 

‚roten Febr. 1798. ergangenes hoͤchſtes Mejcript in das 
Amt Barby einbezirkt woudqa. 

Im Jahre 1799, lebten im ganzen Amte überhaupt 
6564 Menſchen, als: 2991 männlichen und 3083 
weiblichen eſchlechts; und nach der Gonfumenten« 
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Tab. v. 1800. waren mit Ausſchluß des Schloffed Bars 
by, des Vorwerks Doͤben und des Gemeinortes On as 


d au im Amte 5387 Seelen. Rechnet man nun hierzu 


248 — als 221 männliche und227 


weibliche aus dem Echloffe 


Barby, Vorwerke Düben und 
| Gemeimorte Gnadau und 
136 — als: 74 männliche und 62 
| weibliche von ver Garniſon, 
fo waren überhaupt 
5971 Eeelen, nämlihr 2948 männlie 
hen und 3023 weiblichen Geſchlechts vorhanden 


und die Volksmenge hatte ſich gegen das Jahr 1799. um 


93 adfe vermindert. 


I) 


Nach dem Brandverficherungscatafter fi fi nd außer | 


dem Vorwerle Nuguftusgabe, dem Amthaufe,. der 
Superintendentur und der reformirten Prebigeis 


wohnung in ber Stabt, ben Vorwerken Eok 


phus, Mon⸗Plaiſir nahe vor der Stadt und dem 
Borwerle Zeit gegen eine Stunde davon dem Vorwer⸗ 
Zeig 401 Häuſer, auf den Amtsdoͤrfern 295 
Häufer und in dem fhriftfäffigen Dorfe Deledan 
57 ohne bie Walter» Nienbungif chen. 

Die Nerndte von 1798. war wegen der Dirre 
and des Hagelfchlagd eine Mißaͤrndte, und Die von 1799. 
aber eine Mittelärnbte, in welcher man 74,081 Echefl. 
Noggen, 5569 Schfl. Written, 23,563 Schfl. 


Gerfte, 5432 Schfl. Hafer, 1225 Schfl. Erbfen, 


33 Schfl. Linfen, 71. Schfl. Heydekorn und 577 
Sch. Wicken Dresdner Maas. An Vieh befan⸗ 
den ſich | 
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anf di Churfürkl. Pf. Fobl. Bull. Kühe Gans Vieh. Schw. Schaf. 


Vorwerken 88 all. Art 162 287 201 3886. 
In der Stadt N " 
Barby⸗ 133 465194 62 1901. 
Aufdens Amts⸗ oo 
dörfen ss 275° 60 6 43 141 258. 2851. 
Bey Beſedau, wo ' 
aut. Coffät.u. " 
Haͤusler find 1290 
überhaupt 496 106 19 79 190 489 8338. 


Die um die Stadt liegenden Selber find die fruchte 
barſten, nur den Stumaffern und bey Dammbruͤchen 
den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt; dann kommen dieſen 
die Feldfluhren der Doͤrfer Tornitz und Werckleitz am 
naͤchſten, nur haben fie ſchon etwas kieſigte und ſandige 
Felder, deren auch Pemmelte, Wespen und Felgeleben 
haben. Von Waldungen beſitzt der Rath den ſoge⸗ 
nannten Burgwald, die Raths⸗Staͤmme und et- 
was in Wuͤlpke oder Wuͤlpig; ferner das Ruftifche 
Guth, den Friger Buſch auf der w. M. Iritz; ei 


nige Werckeitzer and Tornitzer „Unterthanen in 


ben fogenannten Buſchgaͤrten und in Byzehna 
und dad Werlebifche Ritterguth ein Stuͤck vom For: 
dering. Die Amts-Waldungen find ebenfalls im 
fiebenjährigen Kriege durch die preußifchen Holzſchlaͤge 
fehr ruinirt worden und beftehen disſeits der Elbe 
aus. dem Werdleiger Buſche, Wuͤlpkiſchen 
Buſche, dem Johannis- Werder, dem krum⸗ 
men Horne, bem Zorberluge, Hinterluge, 
Sade, Baumgarten, Gnatz, Zeitzerbuſche, 


‚ Thierberge. und Trögenbufche; in der Els 


x 


be: aus dem fogenannten Elbwerber, bem Hohen 
werder, Kuͤchenwerder, Friedrichswerder, 
Streitwerder, Kuhwerder, und Kohl⸗ oder 
Koͤllwerder, wovon bepde letzte jest Landfeſt gewor⸗ 

den 


—R 
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‚den find; jenfeits der Elbe aber ven Ronnep, 
‚als: der große und Heine Ronney, ber Eulens 
bedifhe Bufch, dad Schlangenholz, Claus⸗ 
holz, der Baumgarten und ber ASpenberg. Im 
Ronney fliehen auch ı Zörftermohnung, ı WirthsShaus, 
1 Kohlennieberlage und ı Erbzinnshaus. Sie befichen 
and Laubhoͤlzern, worinter Birken felten find. Aufs 
fer ver Eichelmaſt und Waldgräferen ift auch bie 
Obſtnutzung in dem Holze wichtig und oft fchon mit 
3, 4 bis 6 hundert Thaler verkauft worben. 

Barby, eine Stadt an der Elbe, drey Viertelftuns 
den unterhalb des Ausfluſſes der Saale in die Elbe, ift- 
der Ei dc Amts, eines Superintendenten, bem, 
mit Walter » Nienburg und Groß-Luͤbs, 1 Stadt, 4 
Landparochien, 4 Filisle und 9 Prediger, mit Einfchluß 
des Superintendenten, die jedesmal mitgezählet werben, 
untergeorbnet ſind, und eines Poſtmeiſters. Die, 
Einwohner nähren fi) größtentheils vom Aderbau, 
vom Tabaksbau, ber in dem Amte: ftark getrieben’ 
wird, fo daß 1766. ein einziger Bürger. 100 Centner er⸗ 
bauete, wofhr er von ber Eommerziendeputation 100 
Thlr. zur Belohnung erhielt, und von der Viehzucht, 
Bierbrauerey und Handwerkern, worunter dad 
Frießweben dad wichtigfte iſt, zumal da einige Frieß⸗ 
macher ſich jetzt auch auf Verfertigung der Tapeten auf 
die Fußboden in die Zimmer gelegt haben. Die Stadt 
hat, inel. der im Gommernſchen Amtsbezirke liegenden 
w. M. Boͤſen, 93 Hufen 233 Morgen, welches nur 
dftern Ueberſchwemmungen ausgefeßt ift, wenn bie 
Dämme burchbrechen, wie 3. B. 175%, 1755, 1760, W- 
I762., 1770., 1771.5 1784., 1785..und 1789. ns 
nerhalb der Hingmaner befinden firh das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Schloß an der Elbe in einer reitzenden Lage, 
das Amthaus, bad Churfuͤrſtliche Vorwerk, jett 

| 6e | . 


« . 


⸗ 
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Auguſtusgabe, ſonſt der Luſchwitzer Hof ge 
nannt, welchen der Herzog Auguft zu Weißenfels 1665. 
für a2ooo Thaler erfaufte-und ſeiner Gemahlin Augu ſt a 
ſchenkte, nebſt noch 6 andern Churfuͤrſtlichen Gebaͤuden, 
worunter die Superintendentur nebſt der refor- 
mirten Predigerwohnung iſt, in der ſich auch 
ber Betfaal ber reformirten Gemeine befindet; 

und bie aus 6 Privathäufern beftehende Bur gfrenbeit, 
worüber auch das Amt die Gerichte befigt, ferner das 
MWerlebenfche Ritterguth, der Elofterhof ge- 
nannt, 7 geiftl. Gebäude, dad Nuftifche Freyguth, 
dad Rathhaus, 4 andere Commungebaͤude und 270 
Privarhäufer; in den Vorſtädten aber dad St. 
Georgenhospital nebft Kirche und Begräbnißplage, 
noch ein Eommungebäudeund 45 Privarhäufer. 
Sie hat mit der Schloßlapelle 4 Kirchen , eine lateinifche 
Stadtſchule mit 5 Lehrern, von welchen ber Rektor 
zugleich Pfarrer in Wefpen ift und eine Reihe Häufer vor 
dem Echloffe ausgenommen, war fie vor dem letten 
Brande ganz im alten Gefchmade erbauet. Die Lage 
bed Schloßgartens ift wegen ber vorbeyfließenden Elbe, 
ber daran. graͤnzenden Wieſen und Gebäfche fehr fchön. 
Es werden auch drey Ichrmärkte hier gehalten. Ceit 


dem Jahre 1748. ift dad Echloß und bie Amtsporwerke 


dem „Grafen Heinrich XXVII. in Pacht gegeben und 
1749. zu Bunften der Vereinigten Brüdergemei- 
ne, belannter unter dem Namen Herrenhuther, 
welche fich hier nieberließen, beftätiget worden. 1749. 
errichtete ber Graf von Zin zendorf hier ein theolegi- 
ches Seminarium und 1754. eine böhere Kehren: 
ftalt ober afabemifches Kollegiam für Tünftige 
Theologen, Juriften und Mebdiciner der Brübergemeime, 
allein 1789. warb diefe Anſtalt nach Niesky in ber 
Oberlauſit verlegt, und Dagegen kam die bie dahin am 


.. 1 | 
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letztern Orte boſtandene hoͤhere Lehrart oder das Paͤda⸗ 
gogium in das Schloß zu Barby. Bey demſelben 
find 1 Buchdsuderey, ı Buchladen, ı Biblio— 
thek, 1 Obfervatorium in Schloßgarten gegen. bie 
Elbe zu 344 Elle hoc), welches man 1783. noch beque⸗ 
mer einrichtete „ undein vortreffliched Naturalienk a⸗ 
binet, in welchem außer andern ſeltenen Produkten der 
uͤbrigen Erdtheile, aus welchen ſie die Miſſionen hierher 
geſandt haben, ein Labradorſtein, 1Elle lang und & 
Elle breit zu ſehen iſt. Es iſt bier der Hauptverſamm⸗ 
lungsort ber Bräbergemeine und ber Ei ihres oberften 
Biſchofs. Diefe Stelle bekleidete noch vor einigen Jah⸗ 
ren ber verdienſtvolle nunmehro verſtorbene Orbinarius 
Spangenberg, der faft feit der Entftehung der Ges 
meine für dad Wohl der Brüder und den Fortgang ihrer 
Miſſionen in den andern Welttheilen, beſonders in Ame⸗ 
rika, immer thaͤtig geweſen iſt. Bis 1784. befand ſich 
Auch die Aelte ſſen Conferenz, d. i. eine Anzahl 
Maͤnner, welche die Oberaufſicht uͤber alle Bruͤdergemei⸗ 
nen in allen Welttheilen fuͤhren, in Barby; aber in ge⸗ 
dachtem Jahre ging. ſie nach Herrnhuth und hat jetzt 
zu Berthelsdorf bey Herrnhuth ihren Sitz. Die 
Stabt felbft hat feit 40 Fahren durch die Brübergemeine 
fehr viel gewonnen, aber wegen ber erlittenen mannich⸗ 
faltigen Drangſale bedurfte dieſe! Stadt auch mehrere 
Beyhuͤlfen. Außer den. bereits erwähnten Waſſer⸗ 
ſchaͤden, der ſchrecklich wuͤthenden Viehſeuche 1778. 
und des Hagelſchlages von 1792. und 1798. iſt bie 
Stadt auch von Feueräbränften z.B. 1761., 1176. 
1786., 1788., 1791. und am 20flen Auguſt 1798. 
heimgefucht werben, worunter die legte die ftärkfte und 
verheerendſte war, welche jemald menfchliche Bosheit 
veranlaßt Hat: denn ein Tageldhner, Johann Gote 

friedb Grimm, lieh fi Dura fein sachfüchtiges Che⸗ 
' ea Ä 
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weid, Sohanna Maria Ehriftiana, geb. Dele 
ben, verleiten, am gebachten Tage früh um- ı Uhr die 
Scheune des Adergurhöbefiterd Schmidt am Magde⸗ 
burgiſchen Thore, wo er noch am Zage zuvor gewohnt 
Hatte, mit Schwefel anzuzunden, worauf halb drey Uhr. 
die Scheune in voller Flamme ſtand und die letere ſoͤ 
heftig um fich grif, daß nach ſechs Etunden 68 Wohn: 
gebäude nebſt Scheunen, Ställen und einem großen 
Theile der Aerndte in die Afche gelegt worden find. Sie 
waren in bem Btanbverficherungscatafter nur mit 33139 
Thlr. 18 Gr. eingegeben, welches aber kaum ber dritte 
Theil des Werthes ift, und bie Vergütung des verficher- 
‚ ten Mobiliervermögens aus der Mobiliar: Brand: Ver: 
ficherungd = Eaffe betrug 2260 Thlr. 17 Or. ı Pf. Vom 
Vieh verbrannten nach den gerichtlichen Eingaben nur 3 53 
Fohlen, Außer ven fehr beträchtlichen Iufchäffen an 2 es 
bensmitteln haben andere gutgefinnte Menfchen aus 
mehrern Gegenden Deutfchlanbs ben Abgehrannten in 
verfchiedenen Poften 4711 Thlr. 14 Gr. zugefender. Die 
Brandftifter find beyde hingerichtet worben. Der 
Rath zu Barby ift zwar ſchriftſaͤſſig, aber ohne Jurisbik⸗ 
tions Es ift auch ein Elbmeffer bir, Im Sahre 
1765. erhielten die Herrenhutherdad Schloß zu Barby 
und das Churfürftliche Vorwerk Doͤben gegen bie Be⸗ 
zahlung eined jährlichen Erbzinfes von 2000 
Thlr. in Eibpacht, und der jeßige Erbpachter ift feit 
‘ 1793. ber Freyherr, Friedrich Rudolph von Watte: 
wille Das Schloß wird folgendermaßen benußt: In 
‚der Schloßfapelle halten fie ihren Gottesbienft. Ein 
großer prächtiger Saal wird zus täglichen Andachtsuͤbung, 
einige Zimmer zur Bibliothek, einige zur Naturalien- 
und Raritätenfammer, zur Buchdruckerey und Bücher 
magazin gebraucht... Die übrigen find zu Mohnungen _ 
- ber Kehrer und angefehener Fremden. beſtimmt. Ine einem 


⸗ 
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Nebengebäude wohnen ebenfalls Lehrer und Lernende, 
Die übrigen find endlich Stubierftuben. Die ausführliche 
Geſchichte ihrer Eutftehung fiehe weiter unten bey Herz 
venhuth.. Die einzelnen Haͤuſer and Gehöfte innerhalb 
einer Viertelmeile um die Stadt find: Das Churfürftliche 
Dorwer! Marſtall; das Churf. Vorw. Colphus, die 
Bleichſchenke, das zu 10 Fiſcherwohnungen einge⸗ 
richtete Frauenhaus; das Faͤhrhaus und die ohn⸗ 
weit davon liegende Holzknechtswohnung; bie oben ges 
dachten Häufer in Ronney nebſt 4 Ehiff: und einer 
Windmühle. 
> De Sieden Gnadenan, 1 M. von Barby und 
3 M. von Magdeburg, hat einige und 30 Haͤuſer, wel⸗ 
che auf des Vorwerks Däben Grund und Boden feit - 
1767. zu einer neuen Kolonie von. ber Brübergemeine ers 
bauet worden find und wie in ihren übrigen Koloniedrtern - 
von innen und außen fehr reinlic) gehalten werden. Die 
Käufer ‚find dauerhaft gebauet, jedes flieht frey von dem 
andern. getiennt und in der Mitte dad Bethaus, welches 
einen fchönern und einfachern Berfaal hat, ald wie, zu 
Barby iſt. Die Magazine für die Feldfruͤchte find in ei— 
niger Entfernung von den Wohngebäuden angelegt, Mau 
finder hier beträchtliche Wollenmanufakturen und Seifen⸗ 
fiedereyen, deren Waaren auch auf die Leipziger Meſen 

Tommen. 
| Unmittelbare Amtsdörfer find: 

Felgeleb en mit Filialk. vonder Mutterkirche, Bemmelte, 
zo Hüfnern, in halben Coſſaͤten, 13 Haͤuslern und 53 Hufen 
13 Morgen mit Ausfchluß des aus 2 Bauerguͤthern entſtandenen 
neufchrifef, Freyg uths, welches Erbaerichte innerhalb der Ho⸗ 
feroͤthe hat, aber beſchockt iſt auf 64 Hufe. 

Pemwelte, auf der Vierenti. und Schenkiſch. Charte 
Pomelde, von 47 Hufen ro; Morgen mit 6 Huͤfn., 4 Halb⸗ 
hüfn,, 17 sangen, 12 halben Coffaͤten und 19 Häustern, ı Pfartk., _ 
2 geiſtl. und 3 Gemeinh aͤuſer mit einer Mutterk. Man ſchreibt 
es auch Yommelte. | 
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Werkleitz, auf beyden Charten Werkleiditz, am Gaalı 
damme, Roſenburg gegenüber, ohumeit som Saalbornue, wo 
die Saale in die Elbe fällt mir einer Mutterk., a Huͤfn., 3 Halb⸗ 
hüfn., 8 sangen, ı7 halben Coſſaͤten, 19 Hauel. ., 3 geiſtl., 3 
Gemeinhuͤfn. und 33 Hufen 265 Morgen. 


Wefpen, auf ber Schenkiſch. Charte heißt ed gar We ſt⸗ 
berg, mit Mutter, unter dem Patronat bes Landesheren wie 
Die vorigen, hat s Halbhuͤfn., 10 halbe Eofät., 12 Händl., ı 
‚geißl., 1 Gemeinh. und 11 Hufen 15 Morgen. Die legtere Ges 
meine if aus böhmifchen Vertriebenen entiianden , welche den 
Ort angebanet, erft den Gottesdienft in Barby verrichteten, 
1684. Aber Kirche nebſt Schule erbaueten. 


Tornig, mit einer Filialk. von Werkleig, hat 3 Hüfe., 

9 Halbhüft., ı5 ganze Goffät., incl. der Schenke und des vor⸗ 

**— Wormſiſchen dienſtfreyen Guths, 12 halbe Coſſaͤten, 34 
Haͤusl., ı geiſti. und 3 Gemeinh. mit so Hufen zo} Morgen. 


Befedau, ein fehriftl. Dorf und Nitterg. mit einer Filial⸗ 
Hirche der Churbrandenburg. Mutterk. Laudlingen liegt hinter 
Baͤrnburg an der Saale. 


Außerdem gibts noch die Churfuͤrſtlichen Vorwerke: Ron bs 

plaifir oder Troͤgenbuſch, das vorhero eine Holzmark war; 
und Zeig oder Großen Zeitz, welches ebenfalls aus einer wuͤ⸗ 
ſten Dark entſtanden iſt. 


Arn fogenannten mit Namen belegten wuͤſten Marken gibte 
noch folgendes Beeſen, ber Beyersberg, Botmersle⸗ 
ben, Dießlingen, Dolphus, Düſter, Fulgwig, Ger 
venitz, Gierberg, Großdorf, Haagen oder Hagen, 
»Iritz,, Klincke, Knetz, Kozin, Krätzen, Lietzene, 
Lütkenzeitz, Menz, Mödrene, Potlene, Dei, Ole 
Puückore, Roz, Salau, Schwolitz, Thieberge, Tre⸗ 
bau, Trebnitz, Wuͤlpig, Wuͤſtel und Zieprene; zwey 
Werder Holz am Ausfluſſe der Nuthe in die Elbe, 


1784. betrug ber ganze Schaden der Elbuͤberſchwemmung im 
Amte Barby 13689 Thlr. 4 Gr. 

Walter: Nienburg ein Schloß, Nittergurh und 
Maunlehnguth, dad, vermöge des Receſſes vom ızten 
Junius 1796, nebft den weiter unten folgenden Zubehd⸗ 
rungen, wieberum an bad Haus Anhalt, in Eigenſchaft 
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eines neuen Mannlehns, verliehen worden iſt, nebſt 
Dber und Nieder⸗Gerichten, Lehen, Zinſen, Schäfes 
reyen, Dienften, Sifchereyen, Hoͤlzern und Yagben, 
‚de B. das Poley oder Boley holz, ein Theil bes Mer 
ders in des Elbe vor. dem Walters Nienburger 


Damme, worauf die Straße geht und welchen ber Be⸗ | 


figer von Walter: Nienburg allein auf feine Koften wegen 
deö Beigeleites zu Walter: Nienburg unterhalten 


muß; die Profelaler Mark, worauf die Gommern⸗ 


ſche Amtögemeine Mori gegen 3 Thlr. 18 Or. Mars 
kenzins die Huthung und Zrift und bie Benutzung des 


Unterholzes Hat. Das Dorf Woalter:Nienburg bat . 


eine Mutterfirche und beträchtliche Wirthfchaftögebäube, 
‚Mit dem Ritterguthe Walter Nienburg iſt auch per Elb⸗ 
zZoll zu Tochheim verbunden, bey welchem kuͤnftighin 
nur ddie ſtromauf aber abwaͤrts, nicht aber queer Übergts 
hende Gefuͤße fächfifcher Umsts - Unterthanen ac. ſich vers 


zollen muͤſſer, und zwar nicht Mehr in Ducasen, un 


Thlr. 18: Gr. gerechnet, ſondern ber Zollbetrag wird In 
Conventionsgelde bezahlt und von den mit Ehurfächfifchen 
Freypaͤſſen verfehenen Gefäßen gar nichts bezahltz ih 
wurde feftgefeßt, daß ſaͤchſiſche Keinwand von ba 
Kiſte a 120 Std. nur. 8 Gr. von der halben. 4 Gr, in 
Ballen von 120 Std 8 Gr. und von 60. Ste. 2 
Br. gegeben werben fölk Zu viefem Beine sehben: fer 
ner als Zubehörungen: a 


Das Schulzenthum zu Nutha, die Are: gr 
ftätten Boley, aD OTE aber BERBERDOHE UNB 
Trebniß nebft ver Wiener Mark, | 


Caͤmmeritz oder Kaͤmmeri Br ein Dorf, beffan Ä 


Gemeine. hey dem Elbzolle und der Faͤhre zu Tochhein: die 


Faͤhrfreyheit zenieftfßfß. 
Itodtz, IND flag genannt, ein Darf. 2 


\ 
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Großen Luͤps, fonft Großen Mi ober Kits 
ga, Groß Liebiß ober Lugas genannt, mit einer 
Mutterfirche und einem Ritterfige, 

Göbel, ein Ritterguth mit Unterlehnägeretigtet 

Endlich die Holzmark an ver Albitzbach oder 
bie Holzmarf Albis, ald ein neues Mannlehn. Auch 
ift bey diefer Gelegenheit die Churfächfifche Landeshoheit 
"über die zum Lattorfſchen Nitterg. Klieden gehörige 
Mark Piftenig und Olbitz, welche. aus Nderbau, 
‚Si cherey und Holz beſtehen, aufs neue anerkannt worden. 


3. Das Amt Graͤfenh aynchen 


erhielt das Churhaus durch die Wittenberger Kapitula⸗ 
tion 1547. von der erneſtiniſchen Linie, bie ed ſeit 1485. 
beſeſſen hatte. Die Juſtiz ımd Renten verſieht feit 1784. 
ber Amtmann zu Bitterfeld mit. In diefem Amte find 
A'Stadt, ıatterSchriftfaffe, ı Amtfalfe, 7 
Amtsdoͤrfer, imallen 8 Ddrfer, 1Vorwerk und 
I3 wuͤſte Marten. Der Boden bes Amtes, wel- 
ches an der Anhalt: Deffauifchen Gränze anlieget, ift faſt 
durchgehends ſaudig, Falt und fumpfig, daher. die Ein- 
wohner .in den beften jahren kaum ihre Bröbtung er 
bauen, fondern dieſe durch Holz⸗ Lohe⸗ und Hopfen: 
Handel, fo wie auch durch den Tabaks b au ergänzen 
muͤſſen. Die hiefige Viehzucht hat ſich mır langfam 
Bon der. 17 53%. und 1760, erlittenen Viebſeuche erholen 
kdnnen, befoiiderd weil e8 an Wiefen fehlt, In Anſe⸗ 
hung der Waldunge n haben bie Doͤrfer vorzuͤglich durch 
den Krieg gelitten und ihre Hoͤlzer uͤber die Gebühr an⸗ 
greifen muͤſſen, ziBl die Doͤrfer Meſche ide, Groͤ⸗ 
bern, Zſchornewitz, Judenberg, Gremmin ıc. 
indeſſen geben ſich die Unterthanen Muͤhe, bie Bloͤßen 
durch Anſaͤung gm ergänzen. und manche Communpläge 


‘4 
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mit Obſtbaͤumen zu bepflanzen. Die Churfürftlichen 
Amtswaldungen find I) biegroße Amtsheyde, 
in welcher dem Färften von Deffan gegen jährliche 
100 Thlr. Aequivalentgelder die Jagd Aberlaffen 
worden ift, außerdem aber noch gegen 60 Thlr. an ben 
Oberfdrfter und Fußknecht. 2) Das Falte Haus und 
die Hohe Gerthe 3) der Dber Rehhahn und 4) ber - 
Nichrim. Sie find meiftens mit Birken, Nadek 
bolz und Eichen beftanben, welche leftern aber feht 
abgenommen haben. Im Jahre 1764. betrug der Ertrag 


- diefer Waldungen bey alledem od) 4000 Thlr. Da ber 


Holzhandel nach Halle ꝛc. einen Theil bes egÄngenden 
Nahrungögewerbes ausmacht, fo leidet das hiefi ige Amt 
allemal ungemein, wenn bie Holzausfuhre verboten iſt. 
Im Jahre 1779. lebten in diefem Amte in 487 
Familien 1425 Menfchen über 12 Jahr mit 477: Ku⸗ 


‚ ben und 1962 Echaafen und 1309 nach) dem Eonfumerk 


ten = Verzeichniffe. überhaupt 2512 Einwohnern, 
Das Amt bat 284 Hufen und allein 11 Schneibemühlen. 
Graͤfenhaynchen, auch Graäfenhaynichen, 
Haynichen und Haynchen — Haga Comitum — 
2 M. von Wittenberg auf einem ſandigen und fumpfigen 


Beoden mit vieler Waldung umgeben, ift eine amtfäffige 


fehr alte Stabt mit Sig und Stimme auf den Landtagen, 


‚Die von den Flandriſchen Koloniften erbauet und nach det 


Stadt Gravenhaag benennet worden ift. Sie hat, Ihne 
die aus 19 Feuſt. beſtehende Amtsvorſtadt, deren Eim⸗ 
wohner dad Buͤrgerrecht im Amte ſuchen muͤſſen und. jo⸗ 
ber einen Heimgarten beſitz, 101 Haͤuſer, 34 verwäfltte 
Stellen und uͤber 1000 Einwohner. -:Bhn dem anſehn⸗ 
lichen Schloſſe, daß die von Gleißenthal im zöten - 
Jahrh. inne hatten, ſind nur noch ſtarke Mauern gegen 
Strohwalda zu vorhanden. Die Gebaͤude ſind mit dem 
größten Theile ber Stadt 1037. verwuͤſtet worden. An 
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der Stadtkirche zu St. Maria ſtehen ein Superintendent, 
dem ı Stadt, 2 Landparochien, 5 Filialkirchen mit Ein⸗ 
ſchluß des im At. Bitterfeld gelegenen Filial Golpe, und 
4 Prediger untergeorbnet find, und ein Diakonus. "Der vor⸗ 
zoͤglichſte Nahrungszweig ber Stadt iſt ſeit undenklichen 
Zeiten der Hopfenbau; welcher hier fo ſtark als um Kem⸗ 
berg betrieben wird, ſo daß die Einwohner der Stadt jaͤhrlich 
uͤber 200 Wiſpel erbauen. Seit ohngefaͤhr 20 Jahren 
haben einige Einwohner angefangen den Tabacksbau zu trei⸗ 
ben und waren ſo gluͤcklich darinnen, daß 1786. von dem 
auf ben Stadt und umliegenden Amtsdoͤrfer Grund⸗ 
ſtuͤcken 30 Centner bey der Acciſe vergeben wurden. 
Mehrere Einwohner naͤhrten ſich auch mit dem Spinnen 
‚des Tabacks und dem Verkaufe beffelben. Die meiften 
Einwohner find Aderleute und Handwerker, unter wel- 
hen die Leinweber die zahlreichften find. Sie ver 
Jaufen ihre Waaren größtentheild nach Delitzſch. Diele 
haben auch ihre Nahrung vom Verkauf bes hier herum: 
wachienden Fichten und Eichenholzes, das aber fichtbar 
abnimmt, weil jeber Beſitzer nach Gefallen Tchlägen kann. 
Da die Rahrung der Stabt feit bem fi ebenjährigen Kriege 
sind ber Theurung fehr gefunken war, fo bewilfigte ber 
Churfuͤrſt 1775. der Stabt zu ihrem beffern Fortkommen 
4 Kram⸗ und Viehmärkte, mit zweyjähriger Befreyung 
wonallen Abgaben, Seit 1695. hat der Math, welcher 
nuch bad Amtſ. Ritterguth Luͤdersdorf ohne Unter: 
nen brſitz, die Gerichte in Pacht. Außer dem churf. 
Amte iſt auch ein Hauptgleite hier, zu welchem vier 
SBeigleite.gehdren, ...Eine halbe Stuche von der Stadt, nähe 
bey der unser das Amt gehoͤrigen mit ı Gange verfebenen Bars 
ringeefahringse-oder Kabringsmähle entſtand 1719. 
ein Gefundbrunnen, der eingefaßt und überbanet ward. Eine zeit⸗ 
"lang ſtroͤmten Kranke von allen Orten hinzu und fühlten fich ges 
ſtdekt. Jetjt bedient man ſich des Brannens zum Trinken, und 
er enthaͤlt wegen ber hereinfließenden wilden Waſſer zur Zeitmichte 


\ 


\ 
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Mineralifches mehr. 1697. "hatte die Stadt ısı bewohnte und 
43 unbemohnte Häufer uud wuͤſte Stellen; 151 ſeßhafte und ı4 
umangefeffene Bürger, in allen, ohne Kinder, 691 Einmohner, 
Deren ‚vornehmliche Nahrung Ackerbau war. Jaͤhrlich braueten 
fie 468 Faß ober 78 Gebrdude,. jedes iu so Sch. und 6 Zah, 
mit 11 Thlr. 9 Gr, Zranffiener und verfahen 7 Schenken oder 
‚Krüge mit Biere. - Crankſteuer fam 1697. ein_730 Chir. Unter, 
den Bürgern waren 3. B. 3 Handelsleute, 62 Brauer, Beh 
ker, 4 Sleifher, 16 Tuch⸗-Zeuchmacher und Bortenmirker, 
4 Leinweber und 6o andere Kuͤnſtler und Handwerker. Die Stadt 
hat sı Werde, 52 Ochten, ı99 Kühe, 405 Schaafe und 393 
SchH. Winters und Sommerſaat. Ya Landpf. und Quatemberf. 
follten 1712 Thlr. 8 Pf. einfommen; es kamen aber nur 1682. 
Thlr. 8 Pf. ein umd 30 Khir. blieben Reſt. Die Käufer waren 
mit 2820 Schu. — 357 Thle. 9 Gr. 6 Pf. und die Grundſtuͤk⸗ 
ke mit aaıyk Schock. — ası Thlr. 11 Gr. 6E Bf. belegt. 
1788. wurden bier geboren 62; geſtorben aber ind 40 gett. 


ag Paar'und 2419 Communicanten; 1800, aber waren nıit Eis 


ſchluß der Eingepfarrten 68 Beborne, ‚ Gefotbent und 2511 Com⸗ 
municanten. 


Unmittelbare Amtedorter find: 


Golte witz mit einem Filial vor Judenberg," einem Beigleir 


te und 22 Hufen mit A . und 1 Dreyhuͤfn., 7 Zwenhüfn, 
1 Anderthalbhuͤfn., 3 Ei 


ten, » Miefenfled und 3 Schfl. Ackerland beſitzt. Ehedem ger 
hörte zu dieſem Dorfedte Mark Niſchwitz, welche aber jett der 
Churſaͤchſiſchen Kandeshoheit entzogen ik, indem die Fuͤrſten von 
Deſſau dicht an Goltewitz die Stadt Dranienbaum auf die 
Mark Niſchwitz erbauet haben, wovon die Gemeine Goltewitz 
noch 7764. Die Steuern bezahlen mußte. Hier iſt auch noch eine 
Mühle mit einem Game. Yu Goltewitz hat man iras. auth 

326 Cent. 178%. aber nur 412. Teutner Taburck And. jabelich 
gegen so Wiſp. Hopfen erbauet. 


Gremmien oder auch Gr emitz bieweilen genannt, mit 


uͤfn., 1 Halbhüfn., 17 Cofläten und 
1 Häusl., der nur 1 Heim arten, jeder Coſſaͤte aber ı Heimgat ⸗ 


4 


einem Filial von Graͤfenh. und 22 Hufen mit 19 Feuſt. 3 Oreps 


huͤfn⸗, 4 Zweyh., 3 Einh. und 4 Coffäten, deren jeder einen 
Heimgarten und 13 Schfl. Feldausſaat beſitzt. 


Groͤbern, mit einem Fllial von ·Zſchornewitz, erbauet jaͤhr⸗ 


lich fa abo Wiſp. Hopfen, hat 42 Hufen und ein. VBeigleite, 





\ 
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aı Feuſt.7 Dred hůͤfn. .,2 Orittehalbhufu. 4 Zwey⸗ und ı Ein: 


huͤfn. nebfl = Eofiät. und = Häuslern, deren jeder einen Heimgar⸗ 
en, „Wiefenflec! und ı Hopfengarten befist. Die hiefigen Ein: 
wohner nebft Den zu Goltewitz, Mefcheide sc. haben feit einigen 
‘jahren auch den, Leinban im Großen angefangen und treiben 


Holihandel. 


Juͤdenberg, miteiner Mutter. und ar Huf. und 24 Fenfl. 

& Zwey⸗ anb 10 Einhäfn. nebſt 6 Coffät., deren jeder einen Heim⸗ 
garten hat. 

Meſcheide, mit einem Veygl. und 2r Huf. und 32 Keuft. 

3 Volle und 2 Einhüfn., 21 Eoffät. und ı Häusler; wovon Die 

Sort. ‚, x Heimgarten, x Feines Wieſenfleckgen und in der Ge: 


meine ein Meines Stuͤck ſehr fandiges Feld haben. Hier if der 
 Hopfenbau, das Fuhrweſen und die Schaafzucht an⸗ 
ſehnlich. 


Zſchieſewitz, mit einem Best. einem Filial v. Juden⸗ 
‚berg und ı Huf. und 21 Feuſt. 5 Zwey- und s Einhuͤfn.,5 
Coſſat., 5 Häusler, jeder der bepben letztern mit Heimgarten. 
Die Einwohner von Zſchieſewitz, Judenberg, Gremmien uud 
Meicheide nebf einigen Einwshnern ber Stadt benutzen als 
walzende Grundſtuͤcke die 4 mw. M. Breitewiß von ı5 Huf. 








Steingrube von ıs Huf, Dornewitz und Städbter 


me rk von 26 Hufen alle unter Amtejurisdietion. 
Z3ſchornewitz, von 36 Hänfern,. mit einer Mur 
tert. , iſt das befte Amtsborf, ‚welches auch ben beften 
Ackerbau treibt und 34 Huf. hat 28 Feuſt. 2 Drey: 
8 Zwey⸗ und gEinhhfn. nebſt 7 Eoſſaͤt. mit Heimgärten, 
Wieſen, Adierfleden. Die Einwohner fingen aud) 


an Flachs zu bauen, aber niit wenig Gluͤck, weil fie die 


Behaudlungsart nicht verftanden. Mit befferm Erfolge 
wird feit 1777, ber Tabackshau im A. getrieben, 1786. 
‚allein 930 Wentner gewonnen wurden. Judenberg und 
Zſchiefewitz ausgenommen, treiben fie ale den Hopfen⸗ 
bay, ud. erbauen jährlich gegen 400 Wiſpel. Ans 


Mangel an Pferden und Wieſenwachs beſtellen ſie ihr 

» Selb mit Ochfen. an | 
Außer der obengebarhten Fähring $mähle gchds 

ven noch unter das Amt folgende Mählen; bie Birn- 





baummähle ohnweit Graͤfenhaynchen mit einem Gan⸗ 
ge; die Haynmuͤhle bey Graͤfenhaynchen mit 3 Gaͤu⸗ 
gen wird auch die Burgſtaͤdter Muͤhle genannt, 
die Steingrubermuͤhle mit 1 Mahlgange und 
1 Schneidemuͤhle und die Vogelgeſangmuͤhle. 
Strohwalda oder auch Haus Graͤfenhaynchen 
oder Haynchen genannt, ward, auf der Strohgruber 
Mark zwiſchen Wirtenberg und Birterfeld angelegt 
und ift ein aleichriftfäfliges Kammerguth, deſſen jährliche Eins 
Fünfte auf einige taufend Thaler fleigen. In dem hiefigen jetzt 
eingegangersen Thiergarten wurden ehedem 30 Stuͤck Tannenhir⸗ 
ſche erhalten, und in der Gegend der Schaͤferey hat man Torf 
entdeckt, den man an mehrern Orten im Amte findet. Zu dem⸗ 
ſelben gehoͤren auch das ſogenannte alte Schloß bey Graͤfen⸗ 
haynchen, beſtehend ans der Stadt oder Schloffmiühle nebſt 
einigen vererbten Haͤuſern, zuſammen 6 Feuſt., ferner einen Theil 
der Vorſtadt von 9 Haͤuſer, die Eanzler das Dorf Hahnichen 
nennt, eigentlich aber die Breite heißen, und die wuͤſten Mar⸗ 
fen Bomsdorf von 12 Hufen, Breitewitz von 15 Huf., 
Klein-Gatewitz von 6 Huf., Muͤchau nebſt daſiger Muͤchmuͤhle 
oder Michmuͤhle, von ız Huf. und Niebeck von 8 Huf. nebſt 


Niebeder oder Niebicker Mühle und Vorwerk, die | 


n 


Steuermark, die Mark Ternewitz und die Buchhol⸗ 


zer Mühle; fo wie auch das Vorwerk Goͤſt. 

Das rothe Haus, ein Jagdhaus, Liegt eine halbe Meile 
yon der Stade beym Eingange des Maldes Nichrim dder 
Nichtgruͤn, und ſteht zwiſchen Judenberg und Zſchornewitz 
und wird vom Oberfoͤrſter bewohnt, der einiges Feld um daſſelbe 


herum vom Amte in Pacht hat. In dieſer Gegend ſtehen eben⸗ | 


fans gute Torflager.. _ 


4. Das Amt Belzig mit Sabenfein 


bat einen Juſtizamtmann nebſt einem Rentbeamten ‚und 


ift oft das Märker. Kornhaus, wegen bes beträchtlichen 
Getraidehandels dahin, genanut werden. Es gränzt 


gegen B. N. und O. an die Mark Brandenburg. Es 


begreift in fich 3 Städte, 5 alte Schriftfaffen 
mit 14 Doͤrfern, 1 neuen Schr iftſaſfen, 8 Amt 


. 


.? 
x 
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foffen mit 5 Dirfern, 423 Amtöbörfer,. in allen 
61 Dörfer, 8 Vorwerke und 65 wüfte Marken 


und Dorfftätte. "Das Amt hat 19143 Hufen; allein der 
Boden iſt meiſt faudig, bergicht und ſteinicht, Daher er fehr guten 


Roggen oder Korn: liefert; aber dafür: findet man, wiederum 


in andern Gegenden fehr gutenzum Waigensund Gerſtenbau 
tauglichen Boden. Die Gelder, welche hier noch meiſtens drey⸗ 
artig find, einige nahe Aecker der Dörfer und die der Stadt 


. ausgenommen, findes man wegen Anmendung des Mergels ald 


— 


Dünger in einem viel verbefferten zuflande; der Viehſtand aber 
iſt ſchlecht und mit den Feldern in gar feinem Verhaͤltniß, weil 
ein großer Theil der Wiefen des Amts an der Plane, dem Baus 
zer⸗Bache und einigen andern Baͤchen liegen, die leicht auss 
treten und welchen bier in der ohnehin gang niedrigen Gegend 
nicht leicht ein Abzug bes Waſſers verfchaft werden kann. Auf 
miehrern Doͤrfern um Belsig treibt man Handel mit Hopfen, 


Flaͤchs, Wolle, Holz und Brettern. Der fandige Bos 


den it nicht brennend, fondern hält die Feuchtigkeit lange an; 


und man finder mitten in Gandfeldern gewöhnlich auf den größs 


sen Anhöben einen fettigen Boden, der nafle Gallen enthält, 
und vefchwinde Waſſer faſſet, in niedrigen Gegenden aber if, 
uft ganz oben, meiſtens aber die Unterlage Merge, Zwiſchen 
den Anhoͤhen finder man in den Thälern brüchige und fumpfige 
Wieſen, An Hol; ift Fein Mangel und es giebt befonders um 
Belzig herum viel Schneidemuͤhlen; allein Sparfamkeit des Hol; 
zes und Holzkultur Fennt man noch wenig. Auf den Dörfern 
wird viel Flachs erbauet, den die Eiuwohner roͤſten und größten: 
theils ohne die Breche durch Schwingen zubereiten und theils 
als Flachs verkaufen, theild zu fogenannter flächfener 
Hausleinwand aus ungebleichtem Garne verarbeiten und 
mas fie nicht brauchen, verkaufen. Man nennt daher viele Doͤr⸗ 


fer diefes Amts gewoͤhnlich nur Die Flachsdoͤrfer. Auch Ho 


pfen wird erbauet; aBein am beſten wird der Kraut b au in 


einigen Gegenden gesvichen. 


In dieſem Amte giebts auch zwey Charfurli. Weinber— 
se, Die fogenamusen Sanbberge Hd. ob. S. 73 ff. bes 
srächtliche Fifcheregen in der Plane 20. und beträchtliche vor 


zuͤglich mit Eichen, Büch en und Kiefern befandene Wal⸗ 


dungen, wovon die Churfütſtl. 1761. allein sooo Thir. 1762, 
aber 8220 och. ‚iugetragen baben und Folgende Names führen : 


« 
. 











- 


1) Die hohe Heyde, 2) Der Ragöfer Vor⸗ und Dim 
zerbufch, 3) Die Brüder Heydez H) Der Liuter 
Dbers und Nieder-Buſch; s) Der Werder bey Niemegk, 
6) der Hagen, 7 Die Mündorfer Heyde; und 8) Die 
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Rothebach bey Luͤtte. Im Jahre 1598. galt z. B. bey Schwan⸗ 


beck in der Churfuͤrſtl. Heyde ein Schneidebaum 6 Gr. ein Roͤh⸗ 
renſtamm 4 Gr. Gemeiner Baumfamm 2 Gr. Eine Schwelleiche 
11 Gr. m Jahre 1743. ein Schneidebaum 2 bis: 3 hir, 
und jent 4 bis 5 Thlr. ein Bauſtamm 18 Gr. bis ı Thlr. im Jah⸗ 


re 1743. eine Schwelleiche a Thlr. jest 8 bis 10 Thlr. eine 


Kiafter Fichtenholz a2 Gr. und jetzt ı Chir. 6 Er. wofür es noch 
wicht in der Menge des Bedürfniffes alemahl gu haben if, 

Im Zahre 1779. lebten im Anıte Belzig mit Nabens 
fein 2655 Familien mit 7748 Menfchen über ı2 Jahr, 
welche 2457 Kühe und 19,418 Schanfe hatten. 1800. bes 


fanden ſich nach dem Confunensenverzeichniffe im Amtsbezirke 


13,733 Menfchen, ald: 6741, männlichen und 6993 weib⸗ 


lichen Geſchlechts, worunter 4041 männliche und 4388 - 


weibliche Perfonen über 14 und 2278 männliche und 
2204 weibliche Perfonen bis mit dem ı4ten Jahre, und 
endlih 422 Manns s nebfi soo Weibsperfonen über 60 


Jahr. Ben der Salzeonſumtion haben die 42 Amtöbörfer ihren 


Niebkand mie 1917 Kühen und 10,124 Schaafen ange⸗ 
geben. N 

Belzig, € eine Heine Fchriftfäffige von ben Sorbens 
Wenden erbauete Stadt, 4 Meilen von Wittenberg, 
a von Juͤterbogk, 4 von Brandenburg und 5 von Zerbſt 
an der Belziger Bach) und befteht aus 248 Häufern und 


über 1805 Einwohnern, welche ſich vorzuͤglich vom 
Bierbrauen — benn jaͤhrlich werden über 2000 Faß 


— 


gebranet — vom Hopfenbau, ber Viehzucht und 


Ackerbau naͤhren, der wegen bes guten Bodens um 
bie Stadt herum vortreflich ift und 46% Hufen beträgt, 
Auch macht man gutes Landtuch bier — ehebem auf 
30 Stühlen — allein die nach Xeipzig handelnde Cat⸗ 


tunfahrif ift eingegangen. "Zu gebachten 2000 Faß Bier 


braucht die aus 76 Mitgliebern beftehende Brauerin⸗ 
nung jährlich gegen 600 Wiſpl. Gere, den Wifpl, zu 


\ 
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12 Wittenberger Scheffel gerechnet, und das Bier iftfehr 
gefund und nahrhaft, Die Etadt hat eine Stelle in ber 
Sürftenfchule Meißen. Der Rath zu Belzig. hatun- 
term 21ſten Septbr. 1702, bie Erbgerichte für 300 
Fl. oder 262 Thlr. 12 Gr. und einen jährlihen Ca— 
non von 5 Sl. oder 4 Thlr. 9 Gr. den Bierzoll um 
co Fl. oder 17 Xhlr. 12 Gr. und einen Canon von 
20° Gr. und bad Städtegelb für. 400 Fl. oder 350 
Thlr. und einen Canon von 10 51. oder 8 Thlr. 18 Gr. 
. erhalten, Seit einigen Jahren hat man einen Anfang 
mit dem’ Eeibenbaue hier gemacht. Der hiefige Sur 
perintendent hat einen- Eprengel por 3 Städten, 
1 Sleden, 22 Landparochien ever Pfarrlirchen, 36 Fis 
lialen und 28 Predigern. Es ift hier ein Poftmeifter 
und ein Hauptgleite mit 4 Beigleiten. Die Stabr 
hat auch 4 beträchtliche Jahrmaͤrkte. Zum hiefigen Ho: 
ſpitale gehört die w. M. Dochau und Polz, Eich 
vyolz nebft dem Vorwerke und ein Antheil ber w. M. 
Gotteisdorf, auch Luͤttgen Luͤdersdorf. Auf 
denm dabey befindlichen Schloſſe Eifenhart wohnt der 
Amtmann. Sm dreyfigiährigen Kriege hat die Stadt vor 
allen anderu viel gelitten und fich langfam wieder erholet. Da: 
ber bat fie auf dem Landtage 1640. um Erlaffung der Beymetze 
und Eontribution nad Wittenberg, um Eilaffung der Land: 
nnd Tranffieuer, wie auch der vertagten Steuern nebſt Wieſen⸗ 
ins, und um eine Beyſteuer, Die ausgebranuten Thore, einge⸗ 
Sangenen Bäche und Brunnen wieder in Stand gu fegen. Gie 
war fo abgebrannt, daß von Den soo Käufern, die fie ſonſt hats 
te, in der Ringmauer Bein einziges, in den Barflädten aber noch 
4 Haͤuſer fanden. 1635. mußte fie sooo Thlr. Brandſchatzung 
geben; 1636, ward fie drey Tage lang geplündert und abgebrannt, 
ſo daß von 243 Bürgern, bie theils flohen, theils umkamen, 
uur zo surüchkehrten. 1697. hatte bie Stadt wiederum 198 bes 
wohnte und 47 unbewohnte und wuͤſte Stellen; 160 fehhafte und 
‚ so unangefeffene Bürger, in allen obme Kinder 959 Einwohner, 
beren tuornehmie Nahrung Brauen und Mcherban war.” Ran 
brauete zadrůch 1113 Faß oder 185 Gebrande, jedes zu 30 
Saſ. 
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Zeriegt scheuten nad Pieniegkr uud Tranzffeuer 
—e En Einmohienn Wirt, 8.9 — 


Be ommunieanten. . 1799. aber 
37 Geſt. 22, Gett. und 3504 Comm —— n47 aber 92 La 
In dem Echloffe befindet fich auch ein Getraidem aga⸗ 
lu. Das hieſige Schlaf Ei ſe n ba nbru heißt auch das 
weiße Schlo ß auf dem Sanhhetge „und; hat. wahr⸗ 
ſcheinlich: vod dem ehedem in hieſiger Gegend zuerſt im 
Churkreife erbautn Eiſenhammer den. heutigen Namen 


— 


eshalteyuntschießin aͤltern Zeiten, dad Chunfattticge 


Graͤnzhaus. Des jenſte Schloß Haben die Sorben 
Menden nebſt mehrern Orten higfe aAmts erbauet: und, 
es ſtand hiuter dem Thurme mit dem Proſpette nach ber 


Stadt zu und. wWar ohnſtreitig bie Reſidenz eines Gorbie 


ſchen Färften: 7 1395. belagerte eß der Erzbiſſchof zu 


Magdeburg and mußte auf die Hrannahung bed Chur⸗ 


fuͤrſten Rudolph IH. zie Nelagarung aufheben ;: allein 


1406. gerieth dieſer Churfuͤrſt aufs neue mit dem. Erzos 


biſchofe Günther: Il. in eine Fehde, in welcher ber 


geiſtliche Herr in Sachſen einfiel, mehrere Doͤrfer verwuͤſte⸗ 
te, bis Wittenberg vordrang, die Stadt Belzig pluͤnderte 
und bad abe. Surbifche Schloß abbraunte. Man ſinder auch 


noch / ohnweit Belzig auf eiver Anhöhe viele alte Srabgie 


gel derSorben, in welchen man noch bisilen Urnen aus⸗ 
graͤbt. Auf den Ruinbuund tinigen ber altan Rondele dieff& 


befefligt geweſenen Gehlafed erhaweg z@65. Ber Eh | 


« 


⸗ N 
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En da nieue ib gab ihn Fer Nanen? ET en art. 
‚1036. Branute.es der ſthwehiſche enierat don er mit 
der Siadt ab und am hien May 1688. erſt waſh der An⸗ 
fang mit Reparatur: deſſelben gemacht; am ıgien Ocior. 
1688. bernachtete Joh anu Geſongo IV, auf ſeiner 
Ruͤckteiſe aus Dänemark hier, und 1691. warb nach vol: 
endeten Wiederaufbaue bad heutige SchroR eiugewehhet⸗ 
in beffen Hoaudelfigbe vach dem Profpecte, vorne linker 
Hand der Ruſſiſche Kayfer erer I... Beyifeiser Ruͤckre i⸗ 
fe’ uͤbernachtet haben ſoll. Die zum · Amte gehörige 
Schloß: und Papiermuͤhle hat, 4 Gänge und vie 
amtſ. Mühle, ver Pullenberg, hat a Mühlgang und 
x Schneivemähle.: : er u 

Brad, 3 M von Belzig.nahe au ben Brandenb. 
Graͤuze eine fchriftfäffige-von den Flanduern am Plak⸗ 
nenfluſſe erbauete, nach Brägge benanute Stade/ welche 
in einer ſumpfigen Gegend liegt und gegen 144° Haͤuſer, 
450 Einwohner nebft einen Beigl. v. Bell. Hauptgl. 
and 3 Jahr⸗ und '2-Viehmärlre-hus. Ihre Einwohner 
leben faft ganz vom Ackorbauund Biehzucht And 
haben 24 Hufe nebſt ver Dorfmark Moͤllandorf. An 
der Kirche lehren ein Pfarrer und ein Dialonus. Letz 
terer iſt zugleich Reetor und muß außen feinen. Amtsver⸗ 
richtungen kaͤglichgiEtunden in der Schule inrbeiten!!! 
Hier finber man einen Strich gemeinſchaftliche 
Wie fen von 4 dis 6 Quadratmeilen aw ber: Blade, 
dem Froͤdersdorfer⸗ und Bantzer Lach, welche 
groͤßtentheils verſumpft ſind. Die Baier oder Bas: 
. Berbadf hatte ehedem wenige oder gar Feine Fiſche; als 
fein gi eheittaliger Amtmann zu Belzig, Heinrich von 
Staupitz genannt, machte fich um dieſen Bad; wohl⸗ 
verdient und befttzte ihn mit Fiſchen/ Darunter jetzt die 
Quappen oder Ahlraupen die zahlreichſten ſind. Die Ad⸗ 
hen duͤrfen in dieſer Bach nicht ſiſchen, welche ſich mit 


. uch 5 de "4 a5 Amt Beig. J 4 19 


ber Plahne befeintgt.- 'Diefkr iingehehre Sumpf rnakı und - 
nach wegen des mangelnden Waſſerabzugs und dukch die öftern 
Ueh erſehwenunugtzen "der kleinen Fluſſer sntfinnden, Dieſe ohne⸗ 
bin: fchlechren Wieſggß werden gurh —V— durch. das 
Bebuͤten im, Fruͤbſahr bis -Malpurgiß — ein fort allgemeiner, 
der Landwirthfihaft den brößten Schaden bringender Relébrauch 
"I ech mehr verſchlimmert, indie der nurinuf Dam Meder 
ſchihinmende. Naſin weleiibs gertteteu. wiid, fo daß man an wies 
Je; Hrten night yehr. darauf fortommen, kann. GSejt, einiges 
Jahren find. zwar, auf hoden Vehfehl dag Ehurfürfen von Geife 
des hurfürkil. Finaujcolfegiunns ju Dferden bereits Die eur 
teften Anſtalten zut Außtrocknung brefet Sumpfwieſen getroffe 
wvrden; allein: von Lönigl. Preuß Weite, wohin das Waſſer ge⸗ 

leitet werden muß, find viel Hinderniſſe aussage worden. 
Indeſſen hat man „in tjeuern Zeiten. Dach angefangen eure 
großen Theil — J A in die B — Dahı e 
zu leiten und dadurch niehrere Stellen, wo fünf Sumpf and’ os. 
raſt war, abigettockner und zum beffern Futterbau in feſtes Laud 
verwandelht.... IM IN NE! 


nn FE 
. . ee a0RcC. 
te Je ne 3 


Auf dem -Ranhtage 1640. Elagte.dje; Stade Vruͤck, fia.fey 
dermaßen verwuͤſtet werden, daß ſie von 136 Bürgern jetzt m 
1640. — nicht a7 einmal habe upd Desivegen müffe fie, fo wie 
Auch wegen des erlittehen Brandſchadens * Plünderung, uk - 
Erlaffung des Wieſenzinſes, der reftirenden Steuern und det Con, 
teibution nach MWißtehberg bitten. 1697: :Bäcke' fie: wiederum 
119 bewohnte and 48 unbewohnte Haͤufer und wuſte Stchlen; 
x15 ſeßhaäfte und 5 unangeſ. Buͤrger, in allen dhne Kinden ig; 
Einwohnet deren vornehmſte Nahrung Bkanen und Viehzucht 
war. Jahrlich braueten ſie 216 Faß oder 48Bebr. jedes zu 
36 Sch: und a, mit s Thlr. 12 Or. Tiunkſteuer Mit 
Bier verſahen ſie4 Schenken und Srankſteuer kam 1695. -&in 386 
Thlr. unter den’ Einwohnern defanben ſich j. B. 32 Braͤuer! 
6 Becher, 3 Fleiſcher, 9’ Leinweber und as andere Hundwerker 
und Künftler.‘ - Prerdeharten fid 118, Dchſen 4, Mühe To; 
Schaafe 146, Winter; und Gomsterfigt 2385 Schfl. Un zandi 
sfen: and Quatemberſt. folten eiffommen 2699 Ihlt. 2’ Gr; 
17% Pf. davon Fame wirklich ein 2610 Thlr. 20 Gr. und Reſt 
blieben 88 Thlr. 6 Gre 15 Df. Die Haͤuſer waren mit 2470 
Schoch I 91% CE FDP und die liegenden Grundſtuͤl⸗ 
ie mit sr Se ee °F 
| »d 2 


L 1 
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1798 hatte Bruͤck Gab. ar 5 —— Era U eo 
munieauten 1375. - - ... urn 

- Niemegt, am Wboedache ———— veizig, 
"hat gleichen Urſprung ind, gfeiche Redhte mit voriger, 


274 Hauſer mb gegen 906 Einmohnet weſche Acker⸗ 
bau, wozu ñie 100 Hufen habeyr- Dich, zucht und et⸗ 


was Seidenbuu treiben. Nier iſt ein Beil. vom: Belz. 
Hauptgl. And jaͤhrlich werben ei wide re hier gehab 


ten.” Die Siadt genießt vermdge ine’ Plib llegũ⸗ des 
Churfuͤrſten Frieprich des Sanmftmüthigen die 


Gleitsfreyheit, "welche ihr ach won, anf Dem Laud⸗ 


tage 1799. aufs neue beſtaͤtiget worden iſt. Bey Niemegk 
fließt "ud ein Ba, ‚bie‘ Miemegter‘Bache ge⸗ 
nannt, welche, ſo wie die Belziger Mi: 


auf Churfärftfichen Befehl mit kleinen Fiſchen / befetzt wor- 
den, Jetzt giebts Forellen darinnen und es ſollen weder 


Edbelleute noch, Bürger und Bauern eigentlich darin fi- 
a Die nie bey Brown iſt — | 


27 





erſt 1561. | 


Pi 1631.5. mnd 1638. —— hi. % Du. 1 


. Jufanımgn 703 H. Daher hat 1640. die Stadt auf hem Landtage 


um Erlafuug der Contributjoen nach Wittenberg und der Beimetze 


angehalten; denn — 1640. med.mären 52 H. goͤgebraunt, Sa einge ⸗ 
fauen · und 83 Kaͤnden ganz wuͤſte, weil.upn. Dan ehemaligen -a4s 
Einwohnern nur 58 noch angeſeffen waͤren und Haͤufer ‚bewohnten, 


1697,.hatte Niemegk i50 bewobnte und 104 uuberohnte Haͤuſer 
nehft waſten Gtellens 150 angefeffene und 7 unangefeffene Bir 


ger, in allen ohne, Kinder 624 Einwohner deren vornehmſte Tabs 
sung Ackerbau und Brauer war. Jaͤhrlich braueten fie 438 Faß 


oder 73 Gebräude, jedes zu 6o Sch. und 6 Faß, mit 11 Chir. 


9 Br. Trankſt. Mit Bier werſahen fie a Schenken, und 1697. 
dam Drapkſteuer ein 730 Thir. Don Handwerkern hatte unter 


andern die. Stadt 57 Braͤuer; 6 Weder, = Fleiſcher, 16 Tuch 
macher ze. 15 Leinweber und 36 andere Handmerfer und Kuͤnßler. 
yon waren 119 5 Ochſen 495 Kühe zans- Gchnnfe 3763 Wine 


oc 
i 


— 


I FRE DEE Ame Belzig. 421 


ner und. Soul. syor.Schk: U Zunbgk Neenit:. 
fonten vnd Tangpm, gudı. wirklich *3 Fhle. 47 Gr. 35 Pf. 
Die Haͤuſer waren zit 6.2634; She eine 21,87. 3 Mi. 
und „die Keen. rundfäde 1 mit du © ock — 363 Chlr. 
5 Sr LE 

1988. waren Yu —— Bu, site: am: 
Gaming 2 

Ai Amte —A nit Rabrnein. Mob tldene ax 
wiege are Amen dr fer: 

"018," auf ber Vlerenti. ccwerle IR mie einem Filial⸗ 
von Schwauebeck, bat 284 Huf. mit 23 Fenſt. bier waͤchſt Wai⸗ 
zen und Roggen, auch. Be Viehrucht iſt gut aber au Orig Fehlt 
eß der Gemeine, mehche wie die Aabrigen Dinfer Des Amts Behig: 
ungenneffene Divafte 5 Meilen weit Bis: Sinuahare, Zerdt md 
Poradamm Leif. ‚Hinter dem Altare in ver Kiräke Du Vain Scht: 
folgende Sutcheiftatiikor 2947. Haba Hilmicn Cd. ſidio! bey der 
Oeſt ort eich ſthen Armee befindlich dewefeden Ungariſches Kiulscen. 
Dis Ahmiſcheun Kan Ferdingan Inch Syrmier bie 
fos:. Dorf bis anf. die Auche und a Haͤuſer nike Besen aerhramt.“. 
Sem D. Baitz liegt die w. M. Biilzuans: n. m: 

Berghoki, auf det Vierenkln Ehurte BSirehols un a⸗ 
na Kittel von Borna, hat 39 Haf.-udb r6’Zeuk. mit Inbegreſ 
des zum Guthe Sandberg viertencheils gehörigen Dotalbauers. 
Sie währen fr vor Ackerbaue und haben einiges: Sole; us bie | 
w. M. Berndorf Wen: 

Borna, mit einer Mutterlirche dd’ fs’ Huf. umd M eu. 
ieh ı Enfiſchet "and € ein" Dotalbaur ABB IWindmuͤhle liegt 
x Stunde von’ Behts, naͤhren ſich vonr Acketbaue und daden ei⸗ 
niges Holz nebſt der w. M. ‚9 densdatf; Ievenadarf 
ober" Gersd de 


Buchhotz, mit einem giiel ET; raacrorf det 36; —RN 
oh 2 giuſt ih. eind der am wenigſren wohlhabenden Doͤrfer und 
hat wenig Holz. ' 
Daͤhugdorf, mit einer. : Daheit, und, "62 Huf. 
yM.von Belzig, war vormals · eine Commende oder. Cont⸗ 
iurhaus der Balley Sachſen, hat mit Einſchluß 4 Com: 
menbebauern 33 Feuft. guten Felbbau, aber wenig Heli. 
Die hiefige Commenbe befikt das Jus patrönatus, Ein 
Einwohner gehört auch zum. Ritterguthe Eandberg vor 


406 1. Abth. Mont; lLanden des Churh. Sachſen. 


.. Mose hen auf der iin harte Xo Rod wirrine 
Dipttent, unbe Dei. web. as Bauf. bat. wenig Hal .H21::X> 
Sandberg, ohnweit Belzig, hat ısz Huf. ünb 58 gert. 
die meiſtens: von Hkubl.. bewohnt wetven, welche zuin Theil zu 
den birfigen anıefüffigen Guͤthrren yehdren und groͤßtenthetkts von 
Degelohn nbn Oldies Bf Dee win Saadbies ‚oo 
we! Inu I5 Zr ge 20 BEN Surd 


Ä Sänundet, } IM. von’Be "it ’chhig' u 
ah "435 Huf. iſt Flaͤming. , on Bell ıg' Genf,‘ Kin) ai 
Mühle mit a Gängen und einem zum Nitterg. Wieſenbut⸗ 
‚sen: und vierte Theits gehdrigene Vfenguthe Neißt RD. or 
pfen⸗ und Wart egd kn, Beh dieſenr Dorfe erde man 
1695; in: vein ur ala ‚dehdrigerf‘ "enerhhotge‘ mw Ufer ‚Lieben 
Frauen gerdiiht, eine Henbaftiden® funds Ku, weis 
cher in mancher Krankheit gute Wirkung that. und dedibeneh ſtark 
beſucht ward. Daher iß auch wach .dıı Eircheng ab fuͤr 
die Padesaͤtte in. hiefiger Kirche mosbanden nebſt giner ‚haffifchen, 
Bibel, die ein Berliner, mit Namen Erp Aide.1717,,9u8 Dank⸗ 
barkeit fuͤr erhaltene —*2 "ge erh bat.’ 1714. elliſtand 
ein neuer und ſeit dem mehrere vera elfentyaltige uellen: 
ser alle haben durch die eingedreiugenen Hilden" Waffen ifre: Heil⸗ 
Fa yerlohten. Ber Schwauepech Iiagpy. Die berdem Belkmars 
| ku Hepde: Dace, wo viel Moß,. — „Biufter: ꝛtc. 
ſteht / und Seedashe mit einem See, der du — “eine 
ier verſunkenes Dorf entfanben ed fo. . Saner Liege hier bie 
ni men Boch we 19 ZU Een I Fe u Dr 


Trebitz, mit einein Am voh dxoniiea dab; “ — * 
un 18 Zeuf., bat gute Viehrucht und etwas Hoin. 


gZeuden, auf der Wierenfi, Charte gäncen f 
—* Leuden, mit einer Dede * u N B 
14 rofl, ein ‚Rubeifteinifches‘ Auer. Icht, —— vön Sieh 
"debame. 


i " —* Ins T 
..Bienn pn guchnebach, mit, —* — —8 

34 Huf. und 9 Zeufk, hat guten Racenban, en) —88 
Diefes Dorf nel. Locto uud Möri bet durch * ſe w hri⸗ 
gen Krieg am meiſten gelitten. pe Anne 
- Sipbarf, ein Filial nom. Hebenurbie, bet 27 Hakan 
us Genf. witder. w. M. Kardelehen, wenig. Kofi, sum vu 
Rabenſtein gehoͤrig. 











ua aD Veug ; 
. 27 
an Digmmitlichan EIMRNURLE „050: . 
ei an Kitsergüsber und Aut. an Aec⸗ a⸗ 
Zins Getgaide W — ran Vedı: um 
ur 18 Re Erblg ° 
’ 26 3: — Waither 
61roo v 275 — Rouen: . * 
A —« Berheu 
199 9: .. 6786 w 7 1.. u Hafer, or . 
Sie Boͤſenruhlmuͤhle oder Boͤſennaͤhle is PP . 
zu Bartholomät von rät sum Amts Belug —5 — Pre 
yet Untee Belstg. nid RABenfeis hnd Außek Miu’adın augeführ: 
sen Epiagmangerbee, BPEDME > m oil ' 
| “Die Stollenbersifgpe Sichäfergy. may. Gembr,, 
Tao min, Dat. A Binfen burn erfen nah Myenten Theile 
füpeasgo,&4. het, 2307 Büh ar. Di: nit kun. jähelichen 
&rhiins van 398 Sl. un ey» Mi. odSl 37 PTR Tage 
Der Bulleuberg. nebf, Det Bultenbergermähle 
an asgen.petbt. 4708, n Tyriſtoph Reinhold Rofenmuͤller 
für, a0g $i.,oder #62 Ar. ug. Or⸗ und.einen JährLichen: Epks 
3.98 gor 550 Gl apatarzee le ne. iucn de 5 ne 
Der fogenannte Wiefenburgiſche Teich am zig 
GSertbr. 7790 W Bernhard De hen ick ‚tärsoo I. ode 
555 hir. und 13 Sl oder a Thlr. 3 rähetichen Erbin 
= Das große Stuͤck Teich an der zu Bandharg gehörigen 
Mittelmähle am 17ten Septbr. 1703. an Ithaun Chrifeph 
cobmann-für ano 31: meet 192 She. ı2 Ur. aıd ıa S% 
14.5, 3 pf. oder 12 Dbir. 8 Pf. neh 6 Schil. Belziger Maus 
Waiben jabrliches Erbrins. 7 


Me ſfehr tiefe Docher · Seer am "roter Oetbr. 150. AR 






‘ 


% 


geiebridy Wilhelm von Otpen, ben dem es am das Haue 


Wiefenbung: erſten und ineßten Theils-gefommen it, In⸗ 
266 X. 15.@r. oder 140. Chlr. und 8.$l. 12:08. 00er 7 SHE 
23:68, jänelihen Erbaine. nt 
7 ein Stückgen Yianenfing zu gleicher Zeit an eben; 
fernfeiben für 294 Fl. oder 6 Gr. oder 248 Thlr. 18 Gr, und- 


12 $l; oder 10 Thlr. ı2 Or. jaͤhrlicher Erbsins und gehoͤrt 


zetzt sum gedachten Hanfe Wiefenburg. :: 
Zwey Gärten am ızteh Septbr. 1702. an Martin Era 


be und. Geerge Hoͤd eln fuͤt 24 SI, ober aa Thlr. und 16 Orr 


jährlichen Erbrins; Eudlich 


8 1J. Abth. Von d. Lanben des Churh. Sachſen. 

ein kleinbs —— and ieh Geptbriiijca: ah Frl 
h Mori Mrd ee Gr. und ie 
en Erbsins. Auch gehdet noch uikt Ya93z volle Schotten 
den Belziger Anatsblifera bie‘ abaaac⸗ adasdorf liegende 
erdermühlesau -- 2 

Antfalfenibes Minute And folgendes 

Bentfek;: ein!Nitterguth und Dorf mit einem Fi⸗ 

v. Ragoͤſen und 13 uf; in ber Biegen Gegend giebt 
eine pechhätte, |’ = 

Im Ami in: —— nut Shansberr beindit Ns, 
bein Ritters, Tommende. 
Haselsberg, —A Mieters: wor das Dotf entre, 
Nm Filkaͤk WON —A 

Klein 177 Pole — ↄO. vdn 1o pres 
nf, nebſt Kid ntheil von Grro (961ten, won ber we 
elſigte vey Garrey und Die Tehferider Buͤt keu rebk 
w. OR: euttgengallen usb Redütßborf.. *. 

Luͤbnitz, "anf der VietenttEhante ˖ Fühtig,’ eig Kitter⸗ 
h nebſt dazu gehör. D. mit "Une: Retter ud’ 12 Huf 
ea gehört auch noch die mw. Kuss nd Heru⸗ 

HT 1915 > 7 Vu un 1537317 un” 

ch dee Stadt Miemett Sefinbes Yich: auch bus Aitterguep 
emegk mit einer Muͤhle mit a1 Bingen. 

Räetz, at einem amtſ. Guthe von 14 Huf. und einen Fi⸗ 
[von Haſeloff beißt auch Nein. Su demſelben gehört‘ auch 
wuͤſte Onstfätte.uder das heutige Vorwerk Ludersborf 
m Luͤbereb orf mit ır Mon. Wieſen ımd efner Mabie mie 
ange, nebſt der wüflen Dorfſtaͤtte Dirgéedorfe: 35 

Im Amtsd. Sandberg befinder.fich ebenfalls ein nitter⸗ 
th, Sandberg vor Belsig-aemannt, das aus drey Au⸗ 
eilen, nämlich, dem Oppenſchen, Mephunfden,.uud 
aſſutenſchen beſteht, und. drey Muͤhlen mit .6 Gaͤn⸗ 
ı bat, von welchen eine die Hintermühle die andere die 
ittelmuͤhle heißt. Ferner gehört ein Theil der w. M. 
:densdorf, ‚oder. Bersdorf und Bersermatten vehß 
apendark . ., 


Alte Sähriftfaffen gen in difen Anti 
Folgende: . 

Buſendorf ober Buß sub» ef. mie einem Nitterg." von 
Huf. nebſt D. Zum Kitterg. gehöre fchrifef. ein Theil von 


— 
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Eariens v7 SU. Im Ientern Orte iR, ein Fin non der 
Brandenb, Mutterf. zu Bloͤſendotf. Hierju gelte auch uoch 
die bey —— de w. Dorf. Heinebeo 

Elefto oder Cleifto, ein Worf-mit eintin Ritterg. von 
Huf. za weichem die:sahbere Haͤlfte von,Eahien von 8 Huf, 
gehoͤret. Diefe vorgenannten Orte Ijegen ante. im Brandeg⸗ 
burgiſchen, in der Gegend. von Bruͤck. 

Froͤdersdorf oder Friedrichsdorf, eig‘ Rittg. 
dazu gehör. D. von 38 Huf. am Bache gleiches Namens‘, und . 
einem Filial v. gütte;öauch gehört: ſchriftſ. hierher dae Vorw. 
Weitzgründe nebſt den w. M. Gersdorf. 

Schmerwitz, ein Ritterz. wo die dabei. befindfichen Hiu⸗ 
fer auf Ritterg. Grund und Boden erbauet ſeyn ſollen. Eigeuts 
lich iß es eih zum Kitterg. Wieſenburg britten und dierten Theile 
gehoͤriges Vorwerk, das auch Klein Briefen genannt wird: 

_S:blamau, mit einem Filial von Wieſenburg, ein zum 
vorhergehenden Ritterguthe: gehör. D: von a: Auf. Außerdemn 
gehoͤren noch ſchriftſ. hierher ein Theil der Doͤrfer: 

Groß-⸗Glien, mit einem Filial von Wieſenburg; 

Groß⸗Prieſen von .ıa Huf, mit einem Filial von dr 
Brandenb. Mutter. zu Reuwerbig; 

Medewitz von s Huf. mie inem Filial son Re; in der 

Diefigen Gegend gibts auch Pechbutten: ; und 
2 Steinsdorf. 

Wiefenburg, ein von Albrecht dem Bär ober: 
den eingewanderten flandriſchen Keloniften, erbauetes 
und 1181, ſchon vorhandenes Schloß ober Burgmartı 
1. M. v. Belzig und q v. Wittenberg. ‚Das mit 3 Rits 
terpferben. belegte Kitterg. ‚befäßen nebft bem dazu gehoͤr. 
Schloſſe, Flecken und, Dorfe feit 1456. bie, Familie bey 
Brand. von Lindau, bie es non hen Edlen Herren von 


Querfurt erkauften, und jetzt beſi tzt daſſelbe ber Hofrichter 


zu Wittenberg/ Herr von Watzdorf. Es beſteht eis 
gentlich aus vier. aufhriftl Ritterg., deren Benennung 
folgende fi find: 

‚00, exe: beißt, als das ent, Biefen 


/ 


30 I. — Bent. landen de nach Saafen, 


—— er en. heile: ur 8 u 
das dritter tft. Wießenburg mente n- ‚one 
lieuſchen Auntheils; -und 

das’ vierte endlich Wiefenburg Dritten unb 
terten Theils ober auch Schmerwitz. 

Zum erſten oder Hauptguthe Wieſenburg ge 
ren: das D. Wieſendurg mit einer Mutterkirche; 

das D D. Sehferfig oder Jehſerick nebſt dem Vorwerke 
ehferider Huͤtten' mit einer Filiall, von Wiefen- 
irg und 74 Huf. In der hiefigen Gegend, ift.gine Pe ch- 
ütte unb die aus der Ziegelfchenne nebſt einigen Weh⸗ 
ingen beſtehende Siegelbrenneren. 

Der Spting öber Sprhicmtt den - Sprinden 


c 


tteil. a 5. 

Das Guth ——— und ii mie Derfftätte 
abeläberg. en 

Die Vorwerke Gratooif und Sendsere vor 
elzig "soo a 

Die wuͤſten Marken und wöſten Dorfftaͤnten AB 
rndorf, Balßdorf, Bersporf, Burgsdörf 
er Burchsdorf, zum Theil gehört dieſelbe unter das 
nt und Stadt Belzig, Falkenberg, Glandeül 
orz, Gotteisdorf, ei Theil von Gottendorf; 
luͤmendorf, Hershorn, Krime, Kupsdörf 
„ Rahnsborf, das Lenzen Hufenguth, Lamen⸗ 
rs, Lindberg, Mildendorf, Puͤmpsdotf 
er Puͤmßborf; Reppelſtaͤdt und Rice dorf eder 
uͤcksdorf. 

Zum zwerten Guthe vder hefenfurg 
ahlsdorf gehbren D 


N 
} 
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oe” REIN einer ·vormaligen wuͤſten Wörfſune: ange 
* Vorwerk Mahls dorf; 


BDaͤsr D Reſe z mit einer Mutterkirche; 7 
das D.Ro rijfch ober Rotzſch mit iner Mater. “ 


und 67 Hufen nebſi einer Pechhinte, : ©” 


Reppinchen,“ ejn Dorf mit einer til von 
Rent ch, hat 26 Hufen. | X 
"Ber 'Drt: Halb neue Härten Dörr Tötcämeg 


2a rien genannt. - 


Die alte Hd Lie Kine m. M, mit einem Frrſterhaufe 
und noch 2 Wohnungen beym Vorw. Mahlsdorf. 
+ sdum dritten Guthe dder Wieſenburg zwey: 
ten vber Glie uſchen Auth eils iſt fertigt 

Da Dorf Klein Glien; 

7. das Vorwerk Groß Glien. 

Welſigke, ein Dorf‘ von 14 San und die met 
Kir Hätten’; = 

„Die Ehnafwälde; I nn 

Der Thiergarten mit 1 Ygerhäufe ind andern | 
Wohnungen nebf 1: Waffermehhle mit 1 Gauge. 

Die wuͤſten Dorfſtaͤtten Silb envorf⸗ Weldan | 
und, Wicksdorf.“ 

"Endlich ein Theil des Dorfs Jehſ erick und deb 
Vorw. Jehferider Hütten nebft ber. Alten Düse 
bey Gömnid. 

Das vie rte Guth oder Wieſenburg dritten 
und vierten Theils oder Schmerwitz beſitzt 

ein Vorw. Schmerwitz oder Kleinbrieſen, 
wovon die Haͤuſer auf Ritterguthsgrund und Boden ſte⸗ 
ben, und auch eine wuͤſte Mark. gleiches Namens, die 
aus 11 Morgen Wiefen in moraftigem Boden beſteht. 

Die Vorwerke Arenonme ſta aus einer vormaligen 


wuͤſten Dorffiäney Steindorf; die Dörfer Schla m⸗ 


war, Groß Priefen vr Brieſon und Me dewitz 


433 ]. Abth. Bond. Lane -beB Churh. Sachfen. 


* den Medew itzer Dütten. ‚Sehe oh Sei 

429.) oo; 

Ferner d88. Zorſthans Zipsborf und. die- "is 8. 
dorfer Hätten, bie. Aussenitätten nebft einem 
Theile der Neuen Hätten.: , 1 
wur ‚Ernlih:pie,Brunder Martund daB, wir Dorf 
Schmerz 

Nicht weit von dem Amisb Raaben, ſ. oben e. 
425, liegt auf einer fteilen und beträchtlichen Anhoͤhe 


das große alte Schloß Nabenfheiy, welches einen ho— 


hen runden Thurm und ſtarke Mauern, nebft einem-feit 
dem, Jahre ı625. altfchrifg.-Ritterg. hat, deffen Felder, 


| ‚ ohngeachtet fierauf, dem Bergruͤcken und Abhange liegen, 


dennoch gut und tragbar figd, ‚Zum Nitterg. Rebenftein 
gehören aud) das Bor Map delmark, und die w. M. 
Wendemarkamd das Pong. Zernddorf. In dem Ar. 
Belsig gibt es auch nach Nudersdarf ju noch ein von Dem ym, bie 
Holzeultur fo fehr verdieuten verfiarbenen Hofrath von Lei fer 
aus Zelle angepflanztes Lerhentwülts Wälbchen — Pinus 
Larix das: su Theil auf Berk Adhange eines Berge, zum 
Theil am Fuße deſſelben in einem feuchten ; fendigen, mit Letten 
nernifchten Doben, „mehr gegen Mittas als Abend ſtehet. Die 
Stämme find 17 bie a7 Jadr alt, treiben in einem Jahre 2 big | 


3 Fuß, ſtehen fehr dicht, reinigen fh daber ſelbſt und iben ei⸗ 


nen febr ſchlanken Woche | 
173 me Gommern mit Elbenau | 
liegt. ben ber Grafſchaft Barby, gan; von dem Äbrigen 
Churkreife abgeſondert und beyde ſind 1719. mit einander 
vereiniget worden. Sie graͤnzen it der Grafſchaft 
Barby, dem Herzogthume Magdeburg und pen Fuͤrſt⸗ 


bich Anhaltiſchen Landen und, zwar mit dem ehemaligen 


Zerbſtiſchen Antheile. Das. Amt⸗Gommern mit El 


benan machet nebſt Ranieß und Botta, vol wel | 
chem letztern Orte gegenwaͤrtig nur noch: rinige Veberreſte 


vonder normaligen Big TUNER ſun und nach es 


nigen 


— 


| 


| 
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nigen andern Nachrichten aber Ploͤtzkau, welches feit 
1710. das Haus. Anhalts Bernburg befigt, das Burg 
grafthum Magdeburg aus, welches ber Erzbifchof 
Eonrad von. Magdeburg, nachdem er es won ben 
Herren von Querfurt 1269. erfauft hatte, wieberum für 
12000 Mark an die Herzoge von Sachfen, Albrecht IE 
und Johann, abtrat, und in der Folge warb es mit der 
Chur vereiniget, ‚Bon obigen 4 Nemtern verfegte num. 
der Churf, Albrecht. Il. die beyden Ueniter Oommern 
und Elbenan an ben Rath zu Magdeburg in ben Jah⸗ 
ven 1419. und 1420. unterpfandsweife für gooo Mark 
Eilber oder 22090 rheinl. Goldgälden. Nach. deffen uns 
beerbten Ubfterben kam uebft den Ehurlanden auch zugleich 
das Burggrafthum Magdeburg mit an Churf. Friedrich 
den Streitbaren, ber in. bem-bereitö oben angefährs 
ten Lehnbriefe 1425. damit beliehen ward, und dadurch 
baffelbe auf fein Haus brachte, in welchem es bie erneftis 
niſche Linie bis 1547. befeffen dat, Wegen ber vielen 
Berpfändungen mar ber größte Theil des Burggrafihume 
in freinden Händen, und beöwegen führten auch bie 
Churfärften den Titel davon nicht, Nachdem: aber Chur⸗ 
fürft Johann .Friedrich ver Großmüthige 1542. 
bie verſetzten Aemter gegen Bezahlung der gooo Mark 
einlöfete, fo ermeuerte er nunmehr die Zitulatur, worhber -- 
fowohl, als auch wegen ber Einldſung, mit.welcher der 
Churf. von Mainz, Albrecht, ala Erzbiſchof von 
Magdeburg nicht zufrieden war, er mit demfelben in- 
Streitigfeiten gerieth, die erft 1579. völlig gehoben wurs 
den. Nach ber Achtserklaͤrung und Gefangennehmung 
Johann Friedrichs mußte derfelbe durch eine beſon⸗ 
dere Urkunde. vom ııten Zulius: 1547, an ben Herzog - 
‚und nachherigen Churfärft Morig, auch das Burg 
grafthbum Magdeburg abtreten, und Morit er⸗ 
hielt darüber die ausdruͤckliche Belehnung, wodurdy.es au 

‚ Ce . 
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bie albertinifche Linie des Hauſes Sachſen kam. Die 
Irrungen wegen bed Titeld und der Beſtellung des Burg: 
gtafengedinges zu Halle nebſt andern Burggrafl. Rechten 
‚dauerten, auch unter Morigen mit Albrecht von Mainz 
‚ ‘fort. Endlich gelang es dem Churfürften Auguſt, fich 
mit dem bämaligen Abminiftrator des Erzſtifts Mag- 
de burg und nachmaligen Churfürften von Brandenburg, 
Joachim Friedrich, in einem Vertrage, der unter 
dem Namen des Magdeburgiſchen Permuta- 


tionsreceſſes bekannt iſt, d. d. Eisleben am 10ten 


Junius 1579., durchgaͤngig dahin zu vergleichen: daß 
Sachſen fih aller Gerechtſamen in. den 


Städten Magdeburg, Halle und im ganzen 


Erzftifte.begeben, dagegen aber Titel und 
Mappen nebft der bürggräfliden Würde und 
Reichsſtandſchaft, besgleichen bie vier Aem⸗ 
er Gommern, Ranieß, Elbenau und Ploͤtz⸗ 
kau, ald die urſprüuglichen Grunbbefißun: 

gen dieſes Burggrafthums fi vorbehalten 
und zugleich Aber daffelbe und feine Zube: 
Hörungen fernerbin bie Lehn vom Reiche 
gu empfangen refersiret haben wolle: Das 
Amt bat 4918 fehr fruchtbare unterm Pfluge getriebene Hufen, 
guten Wieſewachs, anſehnliche Waldung en md wird von der 
neuen und alten Elbe, gelche einen 15 Meile langen We rs 
der oder Elbinfel bildet und vom Eblefluß durchſtroͤmt, ber 
im Her ogthume Magdeburg, aber Mödern, entfprihgt und 
auch wiedernm im Herzogthume in die Eibe Fällt, daher dieſes 
- Amt äfterh Ueberſchwemmungen 4. B. 1763. ,:178. imd 278%. 
ausgefenst it. Die Viehzucht bat durch bie im Jahre 178%; 
gegenfeitis aufgehobene go ppelbuth, der größten Hinderniß 
ben Merbefferungeh der Landivirthſchaft, fo tvie alles mas mit 





Koppel zufammengefet ÄR; 4. ©. Roppeijagd, ſich gar fehr ver 


beffert. O gluͤckliche Einwohner! möchten euren Bevſpiele doch 


viele folgen! Die Nahrungsgewerbe der Amtsein⸗ 


wohner theilen ſich in Ackerbau auf den ſogenannten 


L L 


[ . . A 
} 
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Ackerdorfern und in Viehzucht, Holzfhlägen 
Arbeit, Fifcheren und Schifffahrt auf der Elbe 
m ben fogenannten Werderdoͤrfern, welche auch we⸗ 


gen. der Eichelmaſt ſehr viel Schweine halten, in⸗ 


dem die meiſten dad Hecht haben, zwey Zuchtſauen 
halten zu dürfen, z. B. 1764. wurden noch 50 Schock 
oder 3000 Stuͤck große und Heine Schweine zur Eich el⸗ 
maft eingeßrennet. Die ſogenannten Oberdoͤrfer 
Guͤtergluͤck, Shore, Morik und Töppel haben 
wegen ber nahen Lage an Zerbft den Borzug des vortheik 
baftern und leichtern Abſatzes, und Tannen ihre. Neder 
durch den Stadtmiſt in befferm Stande erhalten, Nur 
fehlt es ſaͤmmtlichen Ackerdoͤrfern an Holz, dad fie mei⸗ 
ſtens auswärts holen muͤſſen; und diefer Holzmangel iſt, 
befonders in Ruͤckficht des Bauholzes, am drüdenbften, 
Sämmtliche:Unterthanendienfte find zu des Churfürften 


Auguſt's Zeiten in ein gewiffes Dienſtgeld verwandelt 


worden; und wegen der Patent: Suhren zahlen fie 


feit 1619., vermoͤge ded Hufenteceffes, von jeder 


Hufe 2 ZI. und erhalten dafuͤr bey Vorſpannungen fuͤr 
jedes Pferd täglich 5 Gr. 3 Pf. Bezahlung; und 


nur ‚Getrandes Ban: und Jagdfuhren muͤſſen ſie noch in 


Natura leiſten. Das Amt befikt auch auf dem Weider 
noch ſogenannte Laaß⸗Wieſen, die jährlich über 
500 Thlr. Laaß⸗ Zinſen einbringen. 

Vorzuͤglich wichtig find bie Amtswaldungen, 


ob fie ſchon im fiebenjährigen Kriege durch den koͤniglich | 


Preußiſchen Holsfhlag außerorbentlich mitgenonnmen und 
beynahe ganz zu Grunde gerichtet werben find. Denn 
An einer Reihe von 4 Jahren ſind auf dem Werber gegen 
%0,000 Stuͤck Eichen abgefchlagen worden, wovon man⸗ 
che 35 und 30 Klaftern Brennholz und das vortrefflichſte 
Nutz⸗ und Schiffbauholz gegeben haben, ſo, daß man ven 
Grand erlitten Werft auf · eine Million Thaler fyäp 
Ee 2 


— 
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zen kann. Aus dieſem Grunde pflegt man gegenwaͤrtig 
nur wenig geſunde Eichen niederzuſchlagen, ſondern der 
größte Theil der jährlichen Forſtnutzung des Amts Gom- 
‚nern befteht in der Ausrodung der noch vom Preußifchen 
Holzichlage. herruͤhrenden eichenen Stöde, welche zu 
Stockklaftern gefchlagen werben, deren jebe 2 Thlr. 7 


Gr. 2 Pf. im Jahrg 1764. galt. Obſchon die Maftge 


rechtigkeit der Unterthanen, deren jeder ein ober mehrere 


Freyſchweine außer den für Maftgelder , eintreibeir oder 


einfehmen darf, dem Aufwachfen junger Eichen nicht 





guͤnſtig ift, die Entziehung der Eichelmaft aber nicht an= 
wendbar ift, weil ber Nahrungsbeftaud der Untertbanen 


fich darauf gründet, fo hat man doch in neuern Zeiten bie 
möglichjte Sorgfalt zur Aufziehung junger Eichen aus 
dem Eaamen verwendet und der jekige Oberforftmeifter 
son Erdmanns dorf zeigt ſich beſonders thätig dabey. 

Allein nicht bloß in dieſen Churfuͤrſtlichen Waldun⸗ 
gen, ſondern auch in den uͤbrigen beweiſet man eben die 
Thaͤtigkeit bey der Befoͤrderung des Wiederwuchſes der 


Hölzer, als in Privatwaldungen f. Einleit. S. 78 und 


der Berfaffer ber Echriftz Weber den Holzmangel, 
eine. Vorftellung an alle Sähfifhe Bafal 


len zu dem bevorfiehenden Landtage zu 


Dresden v. 9. Dresden und Keipzig 1799. 


in 8, zeigt in diefem Städte die mangelhaftefie Kenntniß, 


wenn er-$. 8. behauptet: „Man muß ed zum Ruhme 
„ber Saͤchſiſchen Vaſallen Lgerade mehrere derſelben ha⸗ 
„ben ihre Waldungen unwirthſchaftlich abgetrieben und 
Athun es noch) ſagen: daß in ber Aupflanzung, ſowohl 
„ber Holzbloͤßen, als and) bisher gqanz wuͤſte gelegener 


„Flecke, mehr gethan worben, als von Seiten ber Chur 


e⸗fuͤrſtlichen Forſtbedienten. Dieß geht natürlich zu. 
„Von dem Finanzeollegio wird hierzu gar keine oder doch 
„wenigfiens eine ganz unbedtutende SEymme: angewieſen, 
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„and derjenige Soribediente, welcher auch noch Luſt und 
„Geſchicklichleit hierzu haͤtte, wird dadurch, daß er nicht 


„unterſtuͤtzt wird, em! Ende anch noch muthlos gemacht. 


„Man berechne in’ dei Churfuͤrſtlichen Forſten die: Holz⸗ 


„bloͤßen, und dann überſchlage man den Inwachs an: 


„Holzädern,: wenn ſelbige durchaus wohl beſtanden um, 


„angepflanzt wären, Sollten wohl. im ganzen Lande . . 
‚4600 Ader reichen? und waͤren felbige nicht fchon ein 


„ſchoͤner Beytrag zu Abſtellung des Holzmangels?“ 

Gegen diefſe aus der Luft gegtiſſenen Beſchuldigun⸗ 
gen ſind aber nachſtehende nicht zu widerlegende That⸗ 
ſachen. Alle Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche Ober 


forſtmeiſter und-Rentbeamten, welche letztern in 


forſtwirthſchaftlichen Dingen jeden Amtes concurriren/ 


find angewieſen, vor Ablauf eines jeden 


Jahres beym geheimen Finangcollegio an zu⸗ 
zeigen, was im Laufe des folgenden Jahres für 
Holzculturen vorgenommen. werben fünwen 
und daruͤber Anfchläge miteinzureichen, auch 
zugleich vers Erfolg ber im laufenden Jahre 
zu veranftalten: gewefenen Holzeulturen zu 
berichten. Der Vortrag: diefer jährlich auf ſieben⸗ 
zig bis achtz ig ſich belaufender Berichte, wird 
begm geheimen Finanzcollegio zu den bringenbflen "A 
beiten gerechnet; und auf bie Berichte, welche zeirtg 
genug eingegangen find, wird bald Anfangs des 
Jahres verfügt, auch, wenn nicht fehr erhebs 
liche: Zweifel Äber die IZwedmäßigkettder 
Borfhläge eintreten, wicht leicht von dieſen 
abgegangen; noch die zur Eultur verlangten 
Geld⸗ und Holz⸗Quanta verſagt. 


Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt in den Fahren, 1783.° 


bis mit 1796. die Eultar von drepzehntaufend 
drephundert und ſechs zehn Quadrat⸗ Ackern 


Ph . 


Ai 
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ben ſind ı Stadt, ı alter Schriftſaſſe mit ı 
Dorfe, 2 Amtsſafſen, 16% Amtsdoͤrfer, in allen 
175 Dörfer, 4Borwerke und Freyguͤther pub 16 
wäfte Marfen. Im Jahre 1800. lebten in biefem 
Amte nad) dem Fonſumenten⸗Verzeichniſſe 4293 Pers 
fonen, als: 2167 weiblichen unh 2125 männjis- 
hen Geſchlechts. 

Gonmern, 2 Meiten von Magoeburg uub 3 nom 
Zerbſt, eine amtfäffige nur mittelmäßig gebauete Stadt, 
von ahngefähr 171 Häufern ustriooo Kin. mit einem 
alten Jagd⸗Schloſſe, des Chufuͤrſt Auguſt 1578. 
faſt ganz mau, aus den Steinen eines ehemaligen Klos 
ſters in Plotzky, bat erbauen laffen, Amte, welches 
feinen Sitz im gedachten Schloſſe hat, einem Pofkexper . 
ditenr und einer-Superintendenutur, unter melde 
ı Stadt, 9 Landparochien, 8 Zilialfirchen unb 11 Pres - 
biger gehören. Eie hat 3 Fahr: mb VBichmärtte 
und die Einwohner eben größtentheild nem Ackerbau und 
der Viehzucht, VBierbrauerey unb Brauntwein- 
brennerey. - Eeit einigen Fahren if audy eine Tas 
baksfabrik Bier angelegt worden. Eie befiken 165 
Huf. und beym Eisgange 1784. hatte Die Etabt 692 Thlr. 
Schaden. Im Jahre 1788. find hier geh. 43, geſt. 36, getr. + 
Paar und 1378 Eommmmicauten geweſen. 

1697. hatte Gommern 94 bewohnte unb 3 unbewohnte Haäu⸗ 
fer uud wüße Gtellen; 87 angefeh. und 20 muaugef. Bürger, in 
alien shue Kinder 447 Einw., deren vornehmſte Nahrung Brauen 
und Aderbau war. Jaͤhrlich braueten fie 280 Faß oder 28 Ge⸗ 
braͤude, jedes 20: Schfl. und 10 Faß mit 9 Thlr. 11 Gr. Trauk⸗ 
fiener, und verlegten eine Schenfe mit Bier. Traukſtener kamen 
1697. ein 233 Is. 3 Gr, Unter deu Einwohnern waren 5 B. 
$ Handelslente re., 18 Brauer, 4 Becker, 2 Fleiſcher, 4 Lein⸗ 
weber, und 35 andere Kuͤnſtler und Handwerker. Pferde hatten 
fie 965 Ochfen 36; Kühe 184; Schaafe 459; Winter und Som⸗ 
merfast 651 Schĩ. Au Landpfenn, unb Quatemberſt. folltey 
48. hie. 19 Gr. 35 Pf einfonımen ; es kamen aber nur 431 Thlr. 
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13 Br. 35 9. ein und 26: Zhlr: 20 Un 6 $- blieben 
Kell. Im Jahre 1750. waren hier nur 142 Feuſt. oder bewohnte 
Haͤuſer, unter welchen 7 Anſpaͤnner oder Ackerleute,' 4 Acker⸗ 
+ güther, bie nicht Anſpaͤnnerdienſte leiſten Dürfen und 30 Eoffät., 
Die übrigen aber Häusler waren. 
"In der Stabt Gommern befinden ſich auch noch 
2 amtfäffige Ritte rgüicher, wovon bas ſogenann⸗ 
te Mlemannifche, ehedem Schulenburgſche Guth ein Afs 
. terlehn von Wieſenburg ſ. ob. S. 429. if.’ Beym Schloß 
fe befindet ſich der ſogenannte Schloßgarten. Die Zie—. 
gelſcheune, wo andy etwas Kalk gebrannt wird} bie 
Schloßmähle mit 2 Gängen nebft ver Schloßbraus 
gerechtigfeit und die Reue Muͤhle une Vogek 
gefang auf ber Clushayde mit einem ‚Forfthaufe find: 
unter Churfürft Auguſt vererber und anf Erbzins aus» 
gethan worden. Der Steindamm von Gommern nad) 
Dannicko nebft der Swraße muß von der. Stadt unterhals 
ten werben... 
Unmittelbare Amtsdörfer ſind: 
| Carith, mit einem Filial von Gommern war ehedem ein 
„Aloſter und hat mit Inbegrif der heyden Vorwerke, der Foͤr⸗ 
deriſche Hof und das Miehiſche Frepguth genannt, 
bie beyde beym Abt zu Klofter Bergen gu Lehn gehen, 154 Huf. 
mit S’Anfpännern, 2 Halbanfpännern, 11 Eofät, und 4 Hausl. 
Es heißt auch biswellen Coritz. 
Dannicko oder Dannigko, mit einer Nuttert. und 
644 Huf. ohnweit Gommern am Ehlefluß bat 15 Auſpanner, 
3 Halbanſpaͤnner. = Coſſaͤt. und 3 Häusler. 

Elbenau, ehedem ein Burgamt, das noch zu Anfan: 
ge bes vorigen Jahrh. — 1719 — feinen eignen Aımtmann 
Hatte, liegt auf demgedachten Werberin einer angenehmen 

Aue, undes gehörer 33 Hufe dazu, mit 4 Anfp., 11 Coff. 
und 25 Haͤusl. nebfteinerZiliafl, von DIEBE. Auf der vor 
kurzem noch vorhatiden gewefenen alten Burg bafelbft war _ 

der Wohnſitz der Ober: Forſt⸗ und Wildweiſter der Aem⸗ 
ter Gommern, Wittenberg und Belzig, jetzt aber iſt der 


t 


\ 


+ 
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(Ye: der⸗ Oberforſtmeiſterey nach Wittenberg 
verlegt und jene alte Burg abgetragen worden. Auf dem 
mit Eichen rc. beſtandenen Elbenauer Werder, 
findet man noch vortrefliches Ban⸗ und Nutzholz; und 


ichann bier nicht unterlaſſen einen groben Irrthum 
zu ruͤgen, welchen der Verfaſſer der Bemerkungen’ 


über: Holzwuchs und Holzfrevel’veranlagt, 


durch ˖ die obengedachte Schrift! über ben 
Holzmangel ꝛc. in der Aumerk. S. 27 und 28 began⸗ 
gen hat, und dadurch eine an und für fich gegründete That⸗ 


ſache ganz falfch darſtellt und ohne Grund barüber ſpot⸗ 


set, Er ſchreibt nämlich | in ber Anmerlung: : 


uf einer Inſel in der Elbe, bie noch vor wenig Jah⸗ 
,„ren Pertinenzſtuͤck eines im Preußiſchen gelegenen 
„Guthes war, heben Ehurſaͤchſ. Bauern dad Maſt⸗ 
„recht; und dieſes wurde vom Staate, unter deſſen 
„Hoheit die Inſel liegt, fo unterſtuͤtzt und ausge⸗ 
„dehnt, daß bie Eigenthämer*feinen lebendigen 
„Baum niederhaueh" durften. Daher. fanden ſich 


vey vorgenonmener Zählung 14000 fo anfehnliche: 


„Eichen auf dieſer Inſel, daß ber taxirende chur⸗ 
„fuͤrſtl. Forſtbediente ſelbſt dieſelben Stuͤck für Stuͤck 
„auf vier Louisd'or ſchaͤtzen mußte. Die Unge⸗ 
„duld der Eigenthuͤmer verkaufte die Inſel (deren 
„ausſtehendes Holzeapital allein alſo 56000 Louis⸗ 
d'or werth war) ehe die Baͤume trocken wurden 

.  „für:32000 Thlr. und nun find letztere ſchon groͤß⸗ 
„tentheils zum Weſten des Echiffbaues und feiner 


u „Lieferanten, auf-bie See gewanbert, ohne daß die - 


„Bauern, deren Maftrecht fonft fo ängftlich beſchuͤtzt 
„wurde und um einem Dritten fo viel eingetragen 


bat, eine Entſchaͤdigung befommen hätten, ' Als. 


kein die Sache verhältifich. alſo: 


- 


442 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sack. 


Eine Familie von Muͤnchhauſen zu Alt: und 
Neu-Haus Leitzkau im Herzogthume Magdeburg, 
beſaß auf dem Elbenauer Werder im Churſaͤchſi⸗ 
ſcher Amte Gommern ein Stuͤck Holz und Wie 
fen. Auf und indem Holze hatten nicht die Chur 
fürftliden: Umtsuntertbanen (wie in ber vor 
fiehenden Aumerkung behauptet wird, um. auf diefen 
Umftand den irpnifchen Schluß der Anmerkung zn grün 
ben) fondern der Churfürfilige Amts Fiscus 


Dad Recht der Eichelmaſt, weiche mir ber ührigen 


vor dem fiebeujährigen Kriege ſehr beträchtlichen und 
oben erwähnten Eichelmaftung bed Amts in den eben nicht 
häufigen Jahren, wo eine Eichelmaftung gedeyhet, nach 


VUnterſchied des mehrern oder geringern Anhaugs, zum 


» 


Theil durch. eigenes Eichellejen,, zum Theil durch Ders 
gachtung an die Unterthanen nach der Anzahl der Schweiz 
ne, bie in jedem Jahre eingefchlagen werben fonnten, 


‚aber auch wohl über Paufch und Bogen außgerhan wurs 
de. Diefe Nutzung wird noch jeßt alfo beym Amte bes 


haydel. Im ſogenaynten fiebeujährigen Kriege: waren 
durch fehr große Königl. Preußifche Holzſchlaͤge ſ. ob. 
S. 435 unp mit dem geheinten Kriegsrathe Ban ds 
auge gefchloffene Eontracte, «ine große Anzahl Eichen 


im Amte Gommern auf Churfärftlisher eigenthaͤmlicher 
Meldung niedergefchlagen und babusch die Eichelmaſtnuz⸗ 


zung größtentheil& vernichtet worben, 

Schon vor dem Kriege waren zuweilen mit den bey⸗ 
ben obgedachten Haͤuſern Leitzkau Streitigkeiten äber die 
Benuutzung ihres Werders durch den Holzſchlag eutſtan⸗ 
den, doch war ihnen noch im Jahre 1758. die Verſchla- 
gung non 200 Std Schiffbaneichen geflattet wors 
ben. Nach dem Kriege, gegen das Eube des Jahres 


1763. verlangten biefelben, man-folle ihnen von ihrem 


Werder Holz einen gewiffen Holz-⸗Etat von jährlich 


- & \ 
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800 Thlr. bewilligen oder ihnen dies Holz, bad) ohne 
bie Wiefen, ablaufen. Da nun bie. Churfuͤrſtl. eigens 
thuͤmlichen Waldungen im Amte Gommern burch -ben 
Krieg ſo ſehr verwuͤſtet worden waren: fa wurde auf letz⸗ 
tern Vorſchlag von Seiten des Churfhuͤrſtlichen Fisci ſp⸗ 
fort eingegangen. Allein die Unterhandlungen verzo⸗ 
gen ſich, theils wegen des Kaufpreiſes, theils wegen 
werfchiedener eingetretenen rechtlichen Schwierigkeiten 
bis zum Jahre 1780., da endlich auf Churfuͤrſtl. Befehl 
durch Churfuͤrſtl. Commiſſarien das ganze Grund⸗ 
ſtuͤck mit Inbegrif der Wieſen für zwey und: 
dreyßigtauſend Thaler erkauft ward. Zum Be⸗ 
hüf-diefed Kaufs waren die darauf ſtehenden Eichen vom 
damaligen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberforftmeifter von Lat: 
torf ausgezählt, und viertanfenbeinhundert und - 
fünf und vierzig,.nicht aber 14000 Stuͤck, befun⸗ 
den, und diefe theils «ld Nutz⸗, theild als Brennholze 
Eichen gewuͤrdert und allerdings eine in die andere ges 
rechnet, zwanz ig bis ein und zwanzig Thaler das 
Stick angeſchlagen worden. Bon biefer Anzahl Eichen 
warden gleich damals, um ben Ehurfärftlichen Fiscum 
zu einer Zeit, wo chen: ber Bayeriſche Succeſſionskrieg 
nur beendigt war, nicht Durch das Kaufgeld mit einer aufs . 
ſerordentlichen Ausgabe zu beſchweren, ſechs zehnhun⸗ 
dert Städ Wahl⸗Eichen zum Verkaufe an den 
Meiftbierenden ausgefegt und in Zermino oͤffent⸗ 
lich der KKnigl. Preußiſchen Nutzholz-Admi⸗ 
niſtration, bad Stüd für 26 Thaler 12 Wr. . 
zugefchlagen, ohwohl von -verfchiebenen Holzhaͤnd⸗ 
lern auf dem Fall, da man biefen Handel hätte weiter 
erfireden und fortiegen wollen, vortheilhaftere Bedin- 
gungen vörgefchlagen worden waren. Geit ber Zeit ift 
im Amte Gommern mit Inbegriff des Leitzkauer 
Verders, ‚teine endere, els pfiegtiche Be 
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nutzung bed Holzes, wie folche bey Eichenmalbuns 
gen Statt findet, angeordnet worben. 

Glinda nebk der wm. M. Böfen, eines ber Alteflen Därs 
fer diefer Gegend, das fchen in Otto bes Groß en Urkunden 
vorfommt, mit einer Mutterk. und 18% Huf. mit 7 Anſp. as Coſ⸗ 
fät. und ı Häusl. 

Gütterglüd, .auf beyden gedachten Eharten Juͤte r⸗ 
glüd, liegt vom übrigen Amtsbezirke abgefondert, mitten im 
AnhaltsZerb. Gebiet, hat eine Mutterf. und ssz Huf. mit 
as Anfpän., = Halbanſpaͤn., 7 Eoffät. und z Haͤnsl. 

=. Morig, mis. einem Filial von Schorau ober Schora 
amd 294 Huf. liegt ebenfals daſelbſt mit 9 Unfpän,, i Halbau⸗ 

win. ., 2 Eoffät. und 1 Haͤusl. 

| Plhloͤtzky, mit einem Sorfthaufe, einem Vorwerk, 
einer Mutterk. und 135 Huf: auf ber Vierenll. Cherte 
Plotzko. Bis in die Mitte des z6ten Jahrhunderts 
war es ein-Stäbtchen, deſſen Vorgefeßten ſich Richter 
and Schoͤppen der Stadt Ploͤtzky ſchrieben. Die 
Dörfer des ehemaligen, von Herzog Johaun, Al⸗ 
brechtö U. Bruder, geftifteten Jungfrauenkloſters, wur⸗ 
den 1354. bem Amte Gommern unterworfen nub bie 
Steine des Klofterd zum bereitd ‚gedachten Schloßhaue in 
Gommern verwendet. Es ijt eins der fogenannten Wer⸗ 
derdoͤrfer, das aus bem Oberförfter, aus 8 Anſpaͤn., 
2 Halbanſpaͤnn., 30 Eoffät: und 21 Haͤusl. befteht. 
Nicht weit davon ift ein Steinbruch, welchen das 
Amt benußen läßt, -und eine Schiffmühle. 


Getha und Püllen ober m Pullen iſt eine Holz⸗ 
mark. 
Gruͤnewalde, ein Amtsd. mit einem Hauptglei⸗ 
. teund Elbzolle hat 18 Haͤusl. und eine Schiffmauͤh—⸗ 
le. Nich weit davon geht eine Faͤhre uͤber die Elbe 
nach Schoͤnebeck zu. 


Vretzien, mit einem Filial von Ploͤtzty und 37 auf anch 
ein Werderdorf hat a9 Comic und s Häusl, 
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Proͤdel, an des Anhalt Zerbfi. Graͤnze mit einer Mutterk. 

und as: Huf, hat 12 Anſpaͤn, ı Halbanfpän., 10 Coſſaͤten, 
3 Haͤusl. In diefem Dorfe hat das Magdeburgifche Kloſter 
Leitzkan fogar das Zehendrecht und muß von allem Bu 
trayde die gehente Mändel erhalten. 
“  Hanieß, ehedem ein Burgamt, liegt anf dem Werder, 
‚bat ein Filial von Glinda und 3 Huf. mit 3 Anfpän., 8 Coſſaͤt. 
und 16 Haͤuel. Zwiſchen diefem D. und Elbenau liegt der foges 
nannte Ködenfee. Nicht weit davon find die Weberbleibfel der 
alten Burgmart und des ehemaligen vierten Burgamts Gottau 
noch zu ſehen. 

Schorau oder Schora, ohnweit Süttergläc, mit: einer 
Mutterk. und 395 Haf. mit 11 Auſpaͤn, ı Halbanfpäun., 4 Coſ⸗ 
fät. und ı Haͤusl 

Zöppel liegt ebendaf. und bat a4 Huf. mit 8 Anſpaͤn. 
ı Salbanfpänn. und'a Hänsel. 

Tryp pehna, liegt etwas entferne von der fächf. Graͤne, 
mitten im Brandenb. hat ein Filial von der Brandenb. Mutterk. 
Luga und nebſt der Porſchwinkler m. MR. 67 Huf. mit 
10 Anſpaͤn, ı Halbanſpaͤn., ı2 Coſſaͤt. und 5 Haͤusl. nebſt einer 
Windmuͤhle wird auch insgemein Pehnma genannt, und iſt nebſt 
Carith unter allen mit dem ſchlechteſten Boden verfehen. | 

Vehelitz an der Ehle, mit einer Mutterk., einer Waſſer⸗ 
mühle mit ı Gange und einer Windmühle, 16 Anſpaͤnn. 5 Halb 
anipän., 7 Coſſaͤt. und 9 Haͤusl. hat 723 Hufen und erbaut 
nebſt Wallwitz und Dannisko vortreflichen Waitzzen und 
Gerſte. 

Wallwitz, ebenfalls m der Ehle mit einer Mutterk. und 
375 Huf. mit 10 Anſpaͤn., 7 Coſſaͤt. und 3 Haͤusl. 


‚Shleburg liegt mitten im Brandenb. über Burg, 
3 M. von Gommern ein altfchrifif, Ritterg. und Dorf 
mit Liner Mutterk. und 26 Huf. und einer Windmuͤhle. 
Es iſt wahrſcheinlich dad Stammhaus der von Ihle⸗ 
burg, einer im Mittelalter ſehr berühmten Familie, bie 
im Ehurfreifa viele Güther hatte. _ Zu biefem Ritterg. gehoͤ⸗ 
ret noch die w. M. nebſt dem Hauptguthe Barrey oder 
Parey. Bon den übrigen wüften Marken biefes Amts 
. führe ich bloß noch Nebeltig.oder. Nebelig, Pers 
ainsel und Sanet Georgenburg an. 


e- 
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6. Das Amt Seyda 

war ehedem eine Herrfihaft oder Dynaftie, welde 
den Schenken von Landsberg gehörte, die nach Mün- 
ferd Turniers Berzeichniffe dieſelbe nebft ver 
Stabt bewitö anno 1235. befeffen und hier auf dem 
Schloffe ihre Nefldenz gehabt haben. Bon ihnen kam 
fie, und ohnftreitig noch in gedachten Jahren, an die 
Schenken von Syden oder. Sydow, bie 1235. auf 
dem Würzburger, 1284. aber auf dem Regen&bur- 
ger Turniere und 1414. auf dem Concilio zu Koſſt⸗ 
niß erfchienen und ebenfalls hier Hof hielten; voiewohl 
verfchiedenen alten Urkunden nach, fie von einem Stamme 
zu ſeyn fcheinen, in welchem fellige Schenken von 
Landsberg, Herren zu Tupitz (Teupiß in der Mite 
telmark Brandenburg) und Sydow genenriet werben. 
‚Sn der Stadtkirche zum heilgen Kreuz findet 
man noch Grabfchriften, von ihnen. 


Allein nach der Hiftoria derer Grafen und Her 
ren von Werthern Keipzig 1705. ©. 12 bid ısund 
bem Stammbaume biefes uralten Geſchlechts 1717. 
©. 5 bis 7 war Ingeburgabideinzige Tochter 
und Erbin des legten Orafen zu Zanauf. db. S. 
376 Herren zu Sidau, und brachte bie Herrfchaften 
Sidau und Zanau mit Versünftigung bed Lehnherrns, 
bed damaliken Herzogs zu Eachfen — wahrſcheinlich 
Bernhard — im 13ten Jahrhunderte ihren Gemahle 

ermann, Herrn von Berthern, sm Heu⸗ 
rathsguthe mit. Hierdurch entſtand eine beſonderr 
Linie ber Herrn von Werthern, damals auch Wer- 
terden genannt, noͤmlich die Zanauiſche, die ſich 
auch bisweilen Herrn von Zanau nannten. — Bey 
dieſer Zania niſchen Linie von Werthern, welche 
in Za nau ber Schn« VBegraben liegen, blieben "die 
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Herrſchaften Sidau oder Sey da und Zanau Did zum 
oten Junius 1366., wo dieſe Linie mit Hermann, 
Herrn von Werthern, ausſtarb und feine beyden Hert⸗ 
ſchaften dem Lehnsherrn, dem damaligen Churfuͤ i⸗ 
ſten Rudolph IL, anheimfielen. 

Hierauf Haben entweder Churfuͤrſt Rudolph IL 
ſelbſt oder einer feiner Nachfolger die Herrſchaft Seyda 
an bie Schenken von Landsberg anderweit verliehen. 
Denn im Jahre 1501. erfaufte Ehurfürft Friedrich 
der Weiſe die Herrſchaft Seyda mit allen Zubehd⸗ 
rungen von ben Gebruͤbern Hanns Otto, und Hein⸗ 
rich, Stetten von Landsberg, Herren zu Tupes, 

wie fie deren Vater Schenk Otto innen gehabt, für 
20000 Meißnifche Gülden, und machte ein befonderes 
Amt und Cammer⸗Vorwerkdaraus. 

In der Folge wurde es eind der drey Witthums⸗ 
ämter, welde ben ehemals zu Lichten burg refidiz, 
renden Churf. Frauen Wirtwen gehörten. 

Anjeßo hat ed noch ein eigenes Rentamt und: 
einen, Rentbeamten, welchem zugleich dad Chur- 
fürftlige Cammer : Borwerf! verpachtet iſt. 
Dad. Juſtizamt aber iſt mit dem Juſtizamte 
Schweinitz vereiniger und wirb von dem Juftiz- 

beamten bafelbft mit verwaltet. 

Es gränger mit den Aemtern Wittenberg, Echwei⸗ 
nitz und Juͤterbogk ingl. dem Beerwaldiſchen Laͤndchen, 
und enthaͤlt auf einer Flaͤche von ohngefaͤhr vrittehalber QI 
Meile 1 Stadt, ıneue Schrifts und 2 Amtfaffen 
mit einem Dorfe, ingl. 15 Amtsdoͤrfer und 11 wuͤſte 
Marten nebft der Churfürftl. Heyde. 

Die aus Kiefern, Eichen, Erlen und Bir 
Ten beftehenden Waldungen bes Amts waren ſonſt 
ſehr anſehnlich, indem fie 1764. 5. B. allein bey damali⸗ 
gen undrigen Holzpreiſen gobo Ur einbrathten, find‘ 


N 


448 1. Abth. Bond. fanden des Chuxh. Sachſen. 


aber durch den Umtrieb ber ehemaligen Glas huͤtte zu 
Gluͤcksburg und im fiehenjährigen Kriege durch die 
vielen Holzlieferungen zur Veſtung Wittenberg, fo wie 
burd) die immer.mehr zunehmende Holsconfumtion, durch 
Windbruch und Raupeufraß, ‚fehr vermindert worden. 
Die Dörfer werden ihrer verſchiedenen Lage nad) 
in bie Flaͤmings- und Bufchbörfer eingerheiler. 
In erften ift Ackerbau und Schaaf: auch Pferde 


zucht einfehr einträgliher Nahrungsgweig; dahin 
gegen die Bufchdörfer vornehmlich von der Vie h⸗ 


zucht und Gewerbe mit Holzefich nähren. 





Auch war fonft in den Jahren 1776. bis 1787. ber | 


Seidenban ziemlich berrächtlid. In den dftern har⸗ 
ten Wintern von 1788. auf 1789. aber erfroren die Maul⸗ 

_ beerpflanzungen nach und nach, mit deren Vergang auch 
" jener in ganzlichen Verfall gerathen iſt; obfchon 1782. 
in der,hiefigen Gegend an 2000 Maulbeerbäume fanden 
und man über 26 Pfund 30 Loth Seybe gewonnen 
hatte. 

Dagegen legen ſich die Einwohner, beſonders im 
Staͤdtchen Seyda auf den Flachsbau, von welchem 
jetzo jaͤhrlich einige hundert Steine erbauet, 
und groͤßtentheils zu Garn fuͤr den Handel in die Ober⸗ 
lauſitʒ geſponnen werden. 

Im Fahre 1779. lebten in 435.$amilien 1324 
Menfhen über 12 Jahre mit 687 Kühen und 4804 
Schaafen im Amte und 1790, belief fi) die Anzahl 
der Eonfumenten imganzen Amte auf 2530 Perſo⸗ 
“nen, nämlich 1290, männlichen und 1238. weibli- 
‚ben Geſchlechts. 1800. aber auf 2862 Perfonen, 
als: 1459 männlichen und 1403 weiblichen Ge 
ſchlechts. 

Seyda, ehedem Sidaw, Siedaw, Siedon, 
Siedan und Siede, und Luther nannte es wie 

meh⸗ 
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| mehrere Orte im Churkreiſe and einer ganz eigenen Grille, 
Sidonium, nach einer ebräifchen Ableitung, ein Staͤdtchen 
son dermalen 101 Häufern und 600 Einwohner oder 
etwas daruͤber, liegt 2 Meilen von Wittenberg, ı Mei: 
„le von. Jeſſen und 2 Meilen von Juͤterbogk, at ganz 
mit Waldungen und mit vielen Windmählen umgeben, 
ift der Sitz eines Superintendenten, ber uͤber 
ı Stabtsund 6 Dorfparochien mit 7 Filialen: 
und 8 Prediger die Aufficht Hat. 

Auch befindet fich dafelbft dad Churfuͤrſtl. Amt. 

- An der Stadtlirdhe zu Heil.-Kreug ſtehet 
ber Superintendent als Paſtor und neben ihm ein Dias 
konus, welcher auch die beyden Filiale Mellnitz und Morx⸗ 
dorf! mit beforgen muß. . : - 

In befagter Kirche hatte Me Jungfrau Maria und 
St. Petrus beſondere Altarlehne, wovon noch 
ein Stuͤck Holz, das Petershoͤlzchen, ober der fo= . 
genannte Mittelpufch, und einiges Feld herrfhret, 
welches bie Kirche beſitzet. Auch hat diefe 2 Dotalen, 

Don des Paſtors Wiedemuth muͤſſen 4 Bauern: zu 
Gadegaft, als feine Dotalen, 2 Hufen beftellen. Ah 
gehört ihm die wäfte Mark Zwuſchen von 24 Hufen, 
welche von Sepbaifchen Bürgern gegen Entrichtung eines 
jährlichen Pachts bebauet wird. | 
| - Bon dem ehemaligen EC chloffe ober ber Burg 

. ber Herren von Schenk, find bloß noch einige faſt 
unzerftörbare. Grundmanern zu fehen, indem ſolches ab⸗ 
gebrochen. und von den Baumaterialien 1576. inder Hey⸗ 
de dad Jagdſchloß Gluͤckksburg erbanet, die Burgftel 
le aber, worauf jest 6 Vuͤrgerhaͤuſer ſtehen, vererbt 
worden. 

Daneben befindet ſich das von einem Herrn von 
Schelinsky, Stallmeiſter des Churfuͤrſten Auguſts 

L auf dem ihm gefehenkten‘, und nach feinem Tode von 
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deſſen Wittwe an die Churfuͤrſtliche Cammer wiederum 
verkauften Vorwerk, erbauet Amthaus, welches 
der Rentbeamte bewohnt und worinnen auch die Juſtiz⸗ 
amtserpedition iſt; desgleichen auch ein amtfäffi ges 
Canzley-Lehnguth weldes ver Herren vom 
Schenk Burglehn gewefen, zu weldem bie Hälfte. 
der wüften Mark Frie der sSdorf ober Sriedbrihe 
dorf gehöret, 


Die hanptfaͤchlichſte Nahrung der Ein 
wohner ift der Aderban und feit 1775. die zwey 
Jahr: und Viehmärkte. Doch Find auch Profeſ⸗ 
fioniften von den mehreften Hanpwerkern,, befonders viel 
Leinweber, darinnen befindlich, 


Auch ift der Wolkmarkt daſelbſt fehr anſehnlich, 
indem aus allen Gegenden des Churkreiſes Wolle hier⸗ 
her gebracht wird, fo daß jährlich gegen 3000 Steine 


auf demfelben verfauft werben, Im Jahre 1788. find 
bier geb, 325 geſt. 213 getr. 4 Paar: und Eommunfcanten 1362 


gezaͤhlt worden. 


1697. hatte Seyda 67 bewohnte und 3. unbetsopnte Hänfer ; 
67 augefeflene und 9 unangefeffe Bürger, in allen ohne Kinder 
291. Einwohner, deren vornehmfe Nahrung im Brauen und Ak⸗ 
Berbau beſtand. Man brauetezjährlich 241 Faß ober. 40 Gebraͤu⸗ 
de, jedes zu 30 Schfl. und 6 Faß, mit s Thle. ıs Gr. Trauk⸗ 
ſteuer und verlegte 16 Schenken mit Bier. Traukſteuer kam 1697. 
ein 401. Thlr. 16 Br. Die Einwohner befanden unter an⸗ 
dern aus 19 Brauern, s Becken, a Sleifcheru, 3 Leinwebern 
und 25 andern Handwerkern und Künftlern. Pferde hatten fie 
16, Ochſen 64, Kühe 14, Winter und Sommerſaat 136 
Schfl. Un Lanbpfen. und Quatemberſteuern ſollten einkommen 
sa2 Thlr. 18 Gr. 44. Pf. davon kamen aber nur 447 Thlr. 
12 Gr. 101 Pf, ein, und 75 Thlr. 5 Gr. Pf. blieben Reſt. Die 
Haͤnſer waren mit 1684 Schock. — 513 Zhlr. 10 Gr. 2 Pf., 
die liegenden Grundſtuͤcke aber mit 922 Schock. — 116 Khlr. 
20 Gr. 5 Pf. belegt. Bey Sende ſteht auch das: Jüserbann, 
morinuen ber Churfürkt, Görfer wohnt, 


\ 
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—* hatte Seyda 67. bemohnse und 3 unbewohnte 
Haͤuſer ıc. 
Gentha,“ mit der w. M. Dragendorf, ein 
neuerlich vererbtes neuſchriftſ. Canzley⸗ Lehnguth und 
darzu gehdriged Dorf, flaͤmingſchen Urſprungs, hat ej⸗ 
we Filialkirche von Elſter unter bie, Euperintendentur 
Zahna gehoͤrig, mit 10 Huͤfnern und einigen Häusler 
nebſt einer Windmuͤhle. 

‚ Gablenz, eine jetzt nicht bebauete amtſ. wuͤſte Nark 
von 12 Hufen, ſo zu der im Kreisamtbezirke Wittenberg 
gelegenen ſchriffſ. Mark Raßdorf gehoͤret, welche mit 
Wirthſchafts- und Wohngebäuden beſetzt iſt und, durch 
den jetzigen Beſitzer, Hr. Kittmejfter yon Sidow vor⸗ 
treflich bewirthſchaftet wird. | ' 

Unmittelbsre Umtsdärfer find; Bu | 
Gadegaſt, nahe bey-Seyda, 2 M. von Witten⸗ 
Berg und Juͤterbogk mit ı Mutterk., eine Windmühle, 


von 14 Huͤfn., 18 Coffät. und 4 Haͤusl. hat ag Huf. 


und auf der dazu gehörigen wo. M. Nagdfen 13 Huf, 

Goͤlsdorf, von 47 Auf. ander Wittenberger Poſt⸗ 
ftraße, ‚fh: 3 M. von Wittenberg, ı M: von Juͤterbogk 
und Iz von Jeſſen; heißt, auch Goͤlß dorf oder 
Gotts dorf, hat ein Filial von Oehna, mit 15 Huͤfn., 
1 Eoffät, und 2 Haͤusl. Hierzu gehoͤret ein Theil von 
6 Hafen von der w. M, Goͤdiglendorf oder Zaͤdi⸗ 
chendorf. 

Labez, nicht weit von Wittenberg, beſtehet aus 

5 Huͤfn. und a Coſſaͤt., mit 12 Hufen und etwas Erlen⸗ 
and Kiefernholz und ift nach Wittenberg eingepfarkt,- 
Auch wird bey Labez in der Specke Torf gegraben, 

Auf den hiefigen Feldern gegen bie Antonitids 
muͤhle nordwaͤrts zu, auch gleich hinter der Mühle auf 
der. Anhöhe bed Nadelhoͤlzchens und dicht am "Wege 
nach Absdorf zu, finder fich die Coccinellle häufig. 
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Luͤttgenſeyda, zwiſchen Seyda und Gentha, 
2 M. von Wittenberg und Juͤterbogk, ı M. von Jeſſen 
und Zahna mit 21 Hufen, hat 7 Huͤfn. nebft einem Dos 

talbauer ber Kirche zu Seyda, wohin ed auch eingepfarrt 
iſt. Sie befigen bad meifte Holz unter ben Amtsdoͤr⸗ 
fern, aber fehlechte Felder, auf welchen fie viel Rüben 
und Rettige zum Verlauf erbauen. 

Kurzlips dorf ober Kurzliepsdorf, ein foge: 
nanntes Flaͤmiugs dorf, 3M. von Wittenberg, 2 M. 
von Juͤterbogk und Treuenbrietzen, hat 39 Hufen gutes 
Ackerland mit ı Mutterk., darinnen 8 Huͤfn. und Haͤusl. 
wehft ı Muͤller. 

Meltendorf, 2 M. von Juterbogk und Witten⸗ 
berg, ı M. von Zahna und Jeſſen, mit gutem- Holze 
und 11 Hufen mittelmäßiged Feld; ein Filial von Elſter, 
. beftehet auss Huͤfn. und ı Haͤusl. 

Mellnig, a M. von Wittenberg und Jaterboge 
and 1 M. von Zahna und Jeſſen, hat kein Holz und aufs 
fer ven 30 Hufen ſandiges Dorffeld noch von der mit dar⸗ 
zu gehoͤrigen w. M. Friedrichsdorf 7 Hufen, ein Filial 

von Seyda enthält 7 Huͤfn. 2 Coffat. und ı Häusl. 
nebſt einer Windmühle, 
Morrxvdorf, in gleicher Entfernung san. den Staͤd⸗ 
ten mit vorigem hat 20 Hufen ſchlechtes Feld ebenfalls 
ein Filial von Sepda mit 6 Huͤfn. und 4 Hoͤusl. 
Muͤgeln, 3M. von Wittenberg, 1 M. von Iefs 
fen und Schweiniß bey Gluͤcksburg am Ende der Seydai⸗ 
ſchen Heyde, hat ı Mutterf. und 15 Huͤfn., 6 Coffaͤt. 
und 8 Haͤusl., welche außer ben 37 Hufen Dorffeld. zus 
gleich 22 Huf. von der w. M. Blumberg pachmeile 
inne haben, worauf fi Kalkmergel findet, den die 


- Einwohner Zur Verbefferung ihrer Felder anwenden. Die 


biefigen Einwohner erbauen ben beften Flachs im Am⸗ 


x 
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te. Ohnweit dem Dorfe beßudei ñch in ber Heyde eine 
zum Amt. Schweiniß gehörige Pehhätte 

—Maundorf, liegt 2 M. non Wittenberg, ı M. 
von Zahna und 14 M. von Jeſſen, ift auch ein Fläminges 
dorf mit 39 Hufen im Dorffelde und 20 Hnfen auf ber 
w. M. Breßen oder Prefen und einem Filial von 
Kurzliepsdorf, beftehet aus 9 Huͤfn., 2 Eoffä. 
Niederſeefeld, ohnweit Dahme, über.z M. von 
“ Wittenberg, mit einer Mutterk. und 37 Hufen, enthäk 
7 Huͤfu., 2 Coffät und 4 Haͤusl. nebſt ı Müller. Auch 
auf der. Hiefigen Feldmark findet ſich Kalkmergel. 
Oehna, 3 M. von Wittenberg, ı M, von Jüters, - 
bag, 15 M. von Jeſſen, mit 59 Hufen im Dorffelde 
und auf den w. M. Moͤllendorf oder Mälenborf 
- 18. Huf, und einem Theil von 6, Huf. von Jaͤdick en 
dorf, hat 15 Huͤfn., 7 Goffät. und 7 Haͤusl., inglei⸗ 
chen eine Mutterk. und eine Windmuͤhle. Js deu hie 
gen Feldwarlen giebts „viel Kallmergel, . 
Schabawalde oder Schadewalda, ein ſoge⸗ 
nanntes Buſchdorf, 2 M. von Wittenberg und Juͤter⸗ 
bogk, 1 M. von Zahna und Jeſſen, nahe bey Seyda, wo⸗ 
bin es auch eingepfarrt iſt, bat 22 Huf. mit 8 Huͤfn, 
1 Coſſaͤt. und 2 Haͤusßß. 
Seehauſen, 3 M. von Witenberg 1 M. von 
Juͤterbogk, ein Flaͤmingsdorf, Hat im Dorffelde 59 Huf; 
und 45 Huf. auf der w. M. Schönau, iſt von den Flaͤ⸗ 
mingern angebauet, mit einer Mutterl. und. 16 Huͤfn., 
5 Coſſaͤt. und 5 Haͤusl. nebſt einem Windmuͤller. — 
Zemnick, ein ſogenauntes Buſchdorf, 11 M. von 
Wittenberg, 35 M. von Juͤterbogk, ı5 M. von Jeſen⸗ 
und EM. von Zahna, beſitzt 11 Hufen, treibt auch Ruͤ⸗ 
ben⸗ und Rettigbau und hat ein Filial von Gadegaſt, mit: 
10 Huͤfn. und 1 Eoffät. Hier liegt auch die w M. 
| Grube, pber- Genfien. on — u 
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Gluͤcksburg bey Mägeln oder Glauͤksdorf, 
am Ende ber Seydaiſchen Heide, ein ehemaliges Jagd⸗ 
Ich loß, welches Churfuͤrſt Auguft inden Jahren 1576. 
bis 1580. theils von den Steineh des abgebrochenen 


Schloſſes zu Seyda, theils von neuen Baumaterialien, 


erbauen, auch barbey einen mit einer hohen" Mauer ums 
gebenen Thiergarten, wo man jetzi theild Schwarz 
wildpret unterhält, theils auch bier einfängt; anlegen 
laſſen. Es dienet anitzo zur Wohnung eines Forſtbedien⸗ 
ten. Auch werden darinnen die Eckern zur Vudprets⸗ 
| fürterung aufgeſchuͤttet und verwahret. 


Die darbey von der Churfarſtin Hedwig, Gema⸗ 
In Chriftian IU., mit vielem Geſchniack angelegte Ca⸗ 
pelle, welche nachmals zum Gottesbienſt für die, Glas⸗ 
fabrikanten gedienet hat, iſt ſchon im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge ſehr ruiniret und der beſten Gemaͤhlde beraubt wor⸗ 
den und wird ebenfalls zur Aufbewahrung der Eichele 
anjetze gebraucht. 


1611. am gıflen März kamen ver (Gharfärft vdn 
Sachſen Ehriftian: Ik und. ber Ehurfürft von 
Brandenburg, Siegmund, bier zufammen und 
unterredeten ſich wegen ber Juͤlichſchen Erbfolge. Im Jah⸗ 
re 1710. ward auf Churfürftl. Koften eine Glasfabrit 
hier angelegt, bie Slafchen und Scheibenglad von vor⸗ 
zůglicher Guͤte lieferte, welche ſeit 17851. aber wegen 
der zu großen Holzconſumtion wieder ‚eingegangen iſt. 


Wegen der ſeit einigen Jahren auch in dieſem Anıte 
eingeführten Landbeſcheelung (gewöhnlich durch 
ſechs der ſchoͤnſten Heugſte von der beſten Race) 
find bis jetzt zoo Landftutten belegt worden, wels 
ches die Pferdezucht ungemein verbeffert bat. 


v 


| 
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7. Das Amt Annaburg 


iſt größter: theils mit Holz bewachſen, welches ehedem den 
Namen der Locha uer Heide fuͤhrte, ſeit 1573. aber 
die Aunaburger Heide genannt wird. Der Ackerbau 
dieſes Amtes iſt daher und wegen des Sandbodens und 
der vielen Raſeneiſenſteinlager weniger betroͤchtlich, als 
die Viehzucht, welche von dem vielen Wieſenwachſe vor⸗ 
trefflich unterſtuͤtzet wird. (27 hat einen Juſtizamtmann, 
einen Amtöinfpector ‚ Pachter und Nentbeaniten, 1 
Stabt, ı altfopriftfäffig Ritterguth md 4 
(Hrifif. Ddrfer, I Amtfaffe mit 2 Dörfern, 10% 
Amtsdoͤrfer, in. allen’ 121 Dörfer und 3 Vorwerke— 
und iſt mit 10900 ſteuerb aren Schoden belegt. Im 

Jahre 1779. lebten im Amtsbezirke 684 Familien mit 
2373 Perfonen, welde 1146 Kühe und 4899 Scha a⸗ 
fe beſ aßen; 1799. aber waren nad). ber, Eonfumentenz- 
Sifte in demſelben 3 3914 Perf onen. Aber! 12 Sabre 
n aͤmlich. 


Annaburg, em. neuen Gratben ormals eine 
Stadt, flaͤmingſchen Urſprungs, mit 2 Jahrm., welche 
drei Roſen im Siegel führte, mit ver Umſchrift: Stadt⸗ 
fie gel Unnaburg 1678., auch 1682. einen Abgeorbs 
neten auf den Landtag nach Dresden fühlte, ‚der aber 
nicht angenommen wurde, und hieß bis zum Jahre 1573. 
Lohan oder die Locha; denn 1572. benennt Churfürft 
Yuguft in einem Befehle den Drt noch mit bem letztern 
Ramen, in der 1573. gedebenen Bergorbnung:aber mit dem 
jeßigen.: Jetzt iſt Annaburg, das 1 Meile v. Jeſſen 
ind A von Wittenberg, mitten in ber gedachten Heide, 
liegt, ein amtfaͤſſiger Flecken, in welchem ſich ein Chur⸗ 
fuͤrſtlches Schloß und ein Jagbihloß mb Amt; 
und eine Poſtſtation befinden. In dem alten -Schloffe - 
ſtacb. 1525. am' sten May Churfuͤrſt Friedrich der 


ION 
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Weiſe. Vom Jahre 1572. an ließ des Churfürften 
Anguft Gemahlin, Anna, das jegige Schloß aufs 
bauen, welches 1575. vollendet und vom gebachten Sabre 
an ihr zu Ehren Annaburg genannt ward, wovon ber 
Drt auch: feinen heutigen Namen erhalten hat. Eie ſoll 
Auch aus Liebe für ihren. Gemahl ſowohl im Schloſſe cin 
Laboratorium, ald im Fafanengarten deren mehrere 
haben erhauen laffen, die aber alle eingegangen find. 


Dieſer Zleden enthält, mit Inbegrif der 4 Ganz⸗ ober 


Zweyhuͤfner, der 8 Einhäfner, zufammen mit 16 Hufen 
‚ber 9 Gaͤrtner, 2 Altſaſſen, 84 fogenannten Vorftäb- 
tern, 3 Nenhäuslern and’ 20 ſogenannten neuen Käufern 
vor * Herzberger Thore und mit den Schloß⸗, Amts⸗, 
Vorwerks⸗/ Forſthof⸗, Pfarr⸗ und Schulgebaͤuden ges 
genwärtig 150 Haͤuſer und 1000 Einwohner, Sie 
treiben alle nothwendigen Handwerke, den Hopfen 
bau, bie Waldarbeit, einige wenige den Ackerban, 
und haben ganz gute Nahrun g. Auf eine hiefige Hufe 
wird gewöhnlich bey dem fehr fanbigen Boden bie Eins 
ſaat auf 8 Drespuer Scheffel gerechnet. . Man erbauet 
vornehmlich Roggen, Gerfte, Hafer, Heidekorn, bes 
fonbers guten Flachs und Hierſe. . In Unfehung ber 
Viehzucht treiben fie die Schaaf⸗ m Shweinezudt 
am forgfältiäften. Mehrere haben ‚auch einige Nahrung 
‚von dem im Schloffe befindlichen Soldstentnabtn 
inflitute. 1788. find im Flecken Annaburg sı geb., wor⸗ 
unter 31 Ku. und so Maͤgh., im Schloffe 2, ald: 1 Ku. und ı 
‚Mäsd. geß. im Flecken 39, auf dem Schloſſe 11, wert. im Siels 
ten 7 Paar und Communicanten-2096, im Schloſſe aber. 399. 
In dem, hiefigen Schloſſe, welches unfer jegtregies 
render. Churfürſt mir einem Bligableiter verfes 
heſn ließ und dazu bie -Eumme von 1500 Thlr. anwieß, 
iſt feit 17602. das Soldatenkn abeninftitur, in wel⸗ 
chem Intperifche und latholiſche Soſdatenlinder er engen 
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werben. 1782. hat man- hier 2 Pfund.g Loth Seide 
erbauet. r j ' " 
- Die erfie Veranlaſſung jur Stiftung deſſelben hat der König 


und. Ehurfürft von Sachen, Friedrich Auguſt I., gegeben. 


Unter deffen binterlaffenen Papieren fand fein Sohn und Nach⸗ 
folger, Friedrich Auguſt IL, ein Handfchreiben, in welchem 
eine gerriffe Summe zu einer milden Stiftung ausgeſetzt war. 
Zum guten Glück fragte Friedrich Auguft II. feinen vortreff⸗ 


lichen Beichtvater, P. Liegerig, wegen der Ausführung diefef 


* 


Handſchreibens um Rath. Dieſer liebensmärbige Mann, der 
vVohl einſah, daß er nicht der Landesregierung wegen da ſey, 
wandte fick darauf an dem verſtorbenen Königl. Pohln. und Chur⸗ 
fürftt. Sächf. geheimen Krieasrarh Friedrich Seyfried von 
Bonidau, einen Mann, der die Beduͤrfniſſe Des Landes volls 
kommen Fannte, und fragte ihn um Rath. Dieier ſchlug nun das 
Soldatenknabeninſtitut vor, welches and non dem Kö⸗ 
nige und dem Beichtsater genehmiget ward. Hierauf wurbe 
Ponick au durch einen Koͤnigl. Befehl aus dem Kriegskollegis 
am zoſten Gept. 1738. jum Director ernannt, und der Befehl 

ertheitet, in der Mitte des Novembers mit hundert arnen 
Göldatentnaben von 2 — 12 Tahren den Anfang gu machen. Dia 
wieß ihnen bie filr Die erfte nnd weite Garde neuerbaueten Kaſer⸗ 
nen in Neuſtadt sur Wohuuna an, doch feliten Iurherifche und 
Enrbolifche Knaben abgeſonbert ‚wohnen. Zu Lehrern für dieſel⸗ 
ben ſollten geſchickte Unteroffieiere aus ber Armee gemählet und 
die Ersiehung überhaupt‘ gan; militärifch eingerichtet werden. 
Außer den Lernſtunden aber follten fich die Knaben nach bem Gut⸗ 
befinden bes Directors mit einiger Arbeit teichäftigen, zu deren 
Aafmumterung jährlich roo Thlr. ausgeſetzt wurden. Sach dien 
fem Bfehle überreichte alsbann der Director Ponickau am sten 
Nov. feinen’ Plan, wach welchem: er dieſes Inſtitut verwalten 
weite, der auch, einige wenige Abänderungen ausgenommen, - 
noch jet befolgt wird. Er chat darin befonbers wegen der zwei⸗ 
jährigen Knaben Worftellung, welche auch genehmiget und jene 
Verorduung durch einen Befehl vom 13ten Nov. 1738. babin abe 
geändert wurde, Daß die aufzunehmenben Knaben nicht nuter 
ſechs und nicht über fehssehn Jahre alt ſeyn folltem. 
Nachdem nun ber. Direetor das nöthige Geld aus der General 
keiegskaſſe und die bendtbigten Mobilien und Geraͤthſchaften and 
dem Kaſernenvorratche ‚erhalten hatte, ward in Gegenwart‘ Neu 


niebetgeſetzten Commiffion ber er ſte Knabe anögelefen. Diefer | 
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war Auguſt Ferbinaud Ehrigs, fochs Jahr alt, aus Auna⸗ 
berg, eines —— Sohn von dem damaligen Roͤmeriſchen 
Regimente. Am arfen Nos. 1738. au einem Freytage warb 
ber Anfang der Speifung mit zwanzis lutheriſchen 
Knaben, nebſt einer Küchenmagd unb vier Warteweibern ges 
macht. Diefe haben das erſtemal verzehret acht und zwanzig 
Pfund ı6 Loch Brodt, eine Mege und ein Maͤßchen 
Grüse, ein balb Maͤßchen Salz, ein Pfund 16 Loth 
Buster und ſechs und zwanzig Kennen Kofent,oder 
Nachbier. Am 1otem Dechr. kamen erſt drey katholiſche 
Kuaben, von welchen der erſte Ludwig GScheidlau bieß. 
‚ Er war aus Stollberg, sehn Jahr alt, und des Sohn eines Sre⸗ 
nadier bey dem zweyten Bataillon Leibgarde. In allen wurben 
im erſten Jahre 32 Knaben unterhalten, deren Unterhaltung, und 
übrige Beduͤrfniſſe in deu beyden Monathen November und Des 
sember 532 This. 3 Gr. 4 Bf. koſtete. Die dabey angeflellsen 
Perſonen beſtauden aus einem Director, einem Eontroleyr, drey 
uangelifchen und einem katholiſchen Informator, einer Köchin, 
gen Kuͤchenmaͤgden und 4 Wartemeibern, einem Strumpfwir⸗ 
ger, der aber im Auguſt 1739. mit einem Strumpffiticher vers 
wechfelt wurde, unter deffen Aufficht bis zu Ende des Jahres 
530 Paar Strümpfe geſtrickt wurden, einem Schneider und eis 
nem Schuſter, einen: Arzt unb einem Chirurgus. Die Stunden 
garen folgendorgefigle eingesheilt: im Sommer von s — 6 Uhr, 
m Winter von &— 7 Uhr anziehen, waſchen und baren, von 

‚9 Uhr Schule, von 9 — 11 Uhr häusliche Arbeit, von 
T — 13 Uhr effen, von 12 —ı Uhr frey, won 2 — 4 Ubr 
Säule, von 4 7 Uhr arbeiten, von 7 — Is Uhr eflen und: 
Abendgebet, von 8 — 9 Uhr waſchen, ausziehen. und ſchlafen ger 
ben. Mittwoch, Sreptag und Sonnaberi non ı — 3 Uhr Kir⸗ 
de und Eramen, von 3 —4 Uhr Reinigung, von 4 —7 Ubr 
Erholung, als Exerciren, wozu für 262.Chlr. 5. Gr. 3 Pf. Ges 
ur und andere Behürfniffe augefchafe wurden, Kegelſpiel u. fı 

@., Bonntags sweimal Gottesdienſt. An Büchern Baufte man 
für. die Evangeliſchen ⸗ Dugend 4. E Bücher und eben fo viel 
Heine Tatechiemen, für die Rathelifchen Beine. Im Jabre 2740. 
feste man die Zahl der aufsunehmenden Kuaben.anf quo, dann 
heſtimmte ein Befehl vom goften Sept. 2745. De Zabl auf 65% 
yanılih soo -evangelifhe und 150 katholiſche, welche am:sten 
Zanuar 3748. durch einen andern Befehl bis. auf zoo vermehrt 
vardı, Die Kofen betrugen Damals, abuse Die aus deu Kaſer⸗ 
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wen gelitferten” Geraͤthſchaften und der befondern-Andjahlungen 
aus der Generalkriegscaſſe, jährlich 22 bis 233000 Thlr. Allein 
durch Die Befehle vom asften und zoften Fun. 16ten März und 
uſten Deehr'- 1750. "warb. die Zahl bis auf 450 heruutergeſetzt, 
worauf: am zoten Dechr. 1752. aufs nene befohlen warb, daß 
vom ıfen jan. 1755. nur 240 evangeliſche und 86 katholiſche 
Knaben bleiden ſollten. Allein biefer Befehl’ warb auf Vorfels 
lung des Directors vom zıten Nov. O1754. babin abgeändert, 
daß hinfuͤhro 300 evangeliſche und 100 katholiſche Knabern darin 
erzogen werden ſollten, wobey es auch bis jetzt geblieben iſt. Mie 
dem Jahre 1787. IR die Zahl derfeiben wech um 110, als 75 
evangeliſche und as katholiſche vermehrt worden. Im Jahre 
1762, erhielt der Direetor, der Kriegerath Elſaſſer, am sten 
an, Befehl, das Annaburger Schloß zur Aufnahme der Knaben - 
eingnrichten, welches er and) dergeſtalt beſchleunigte, daß am 
Isten Aug. bereits 200 Knaben — bie ganze Zahl belief fich das 
mals wegen des Krieges nur auf 303 — mit Ober; und Unterges 
wehr, Zornifter nnd Feldflaſchen aus ben Kafernen bis Neudoͤr⸗ 
fel marſchirten, wo fie in s Schiffen, nebſt ihren Beräthichaften, 
mit meichen fchon 2 Schiffe ertausgegangen waren, weiter ges 
ſchafft wurden, und kamen am isten Aug. glücklich ben Annar 
burg an, mo fie qwifchen dem Thiergarten- und dem Schloſſe 5 
Wochen in einem Lager ſtanden. Außer deu obengenannten Perr 
fonen waren uoch hinzugekommen: ein Proviautverwalter, ein 
evangelifcher und ein katholiſcher Prediger, welche alle Amtsver⸗ 
richtungen jetzt verwalten, ein Zeichenmeiſter, $ cwamzeliſche und 
ein katholiſcher Juformator, 3 Feuerwaͤchter, 2 Hausmaͤmer, 
a Kuͤchenmagd und 12 Warteweiber. Zus Unterhaltung wurden 
som uiſten an. 1762. monatlich 1152 Thir, 19 Gr; ausgeſetzt, 
womit ohne irgend einen Zuſchuß vom Oktober an alles beſtrittes 

werden mußte. Die Sdulden des Inſtituts beliefen ſich damals 
auf 16700 CThlr. 4 Gr. 105 Pf., unter welchen 5265 Lhlr. a20 Gr. 
4 Pf. jiusbar waren: Dieſe wurden in ben. Jahren 1771. und 
1772. noch um a600 Thle. ohne das vorgeſchoſſene Getraide yers 
mehrt. Allein Sr. Durch laucht, der jegt resie reude 
Ehurfürf, bat nach feiner am 17ten Det. 1773. erfolgten 
Anweſenheit in Aunaburg, nicht tur viele Schulden bezahlet und 
die Gelder bes Inſtituts von 13833 Thlr. 12 Er. bis auf 16638 
Chir. erhoͤhet, ſondern auch überdieh den Knaben so Chir. zu 
ihrer Ergöglichkeit und dem majorifienden Knaben ein Pleined 
Died. nebſt Zubehör veigentt Sep dieler Gelegenbeit ſcheukte 
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war Auguſt Ferbinaud Ehrig, ſechs Jahr alt, aus Ama⸗ 
berg, eines Sergeauten Sohn von dem damaligen Roͤmeriſchen 
Regimente. Am arfen Nov, 1738. au einem Freyt ag e ward 
der Anfang der Speiſuns mit zwanzis lutheriſchen 
Knaben, nebſt einer. Kachenmagd und vier Warteweibern ges 
macht. Dieſe haben das erſtemal verzehret acht und zwanzis 
Pfundeie Loch Brodt, eine Mege und ein Raͤßchen 
Grüse, ein halb Maͤßchen Salz, sin Pfund ı6 Loth 
Butter und ſechs und zwanzig Kannen Kofent,odes 
Nachbier. Am zoten Deedr. kamen erſt drey katboliſche 
Knaben, von welchen der erſte Ludwig Scheidlau bieß. 
Er war aus Stollberg, zehn Jahr alt, und der Sohn eines Sres 
nadier bey dem zweyten Bataillon Leibgarde. In allen wurben 
im erſten Jahre 323 Knaben unterhalten, deren Unterhaltung und 
übrige Beduͤrfniſſe im dem beyden Monathen November und Des 
eemiber 832 Thlr. 3 Gr. 4 Pf. koſtete. Die. dabey angeftellsen 
Perſonen befanden aus einem Director, einem Gonttelegr, drey 
cwangeliſchen und einem katholiſchen Informator, eirer Koͤchin, 
zwer Kuͤchenmaͤgden und 4 Warteweibern, einem Strumpfwit⸗ 
fer, der aber im Auguſt 1739. mit einem Strumpffiticher vers 
mechfelt wurde, unter beffen Aufficht bis su Ende des Jahres 
530 Baar Strümpfe geſtrickt wurden, einem Gchueider und eis 
nem Schuſter, einen: Arie und einem Chirurgus. Die Stunden 
waren folgendergefiait eingesheilt: im Sommer von 5 — 6 Ubr, 

im Winter von. 6 — 7 Uhr ansiehen,. waichen und baren, von 
9. Uhr Schule,. son 9 — 11 Uhr häusliche Arbeit, - von 
ya 12 Uhr effen, von 22 — 1 Uhr frey, von 2 — 4 Uhr 
Schule, von 4 7 Uhr arbeiten, von 7 —I8 uhr effen und 
Abendgeb:t, von 8 — 9 Uhr waſchen, auszichen und fchlafen, ger 
hen. Mittwoch, Freptag und Gonnahmb non ı — 3 Uhr Kir⸗ 
de und Eramen, vor 3 — 4 Uhr Reinigung, von a —7 Ubr 
Erholung, als Exerciren, wozu für 262 Thlr. 5. Gr. 3_ Pf Ges 
— und andere Beduͤrfniſſe augeſchafft wurden, Kegelfpiel u. I 

@., Gonntags sweimal Bottesdienk.. An Büchern Baufte man 
für.die Enangelifchen = Dutzend A-B E Bücher und eben fo viel 
Heine Gasechisnen,. für Die Katheliſchen Being, Im Jahre 1740. 
fogte man bie Zahl der aufzunehmenden Knaben auf ao, dann 
beſtimmte ein Befehl vom soften Sept. 1745. bie Zabl auf 65%, 

wanlih soo -evangelifhe und 150 Farholifche, welche am: sten 
VZanuar 3748. durch einen andern Befehl bis. auf zoo vermehrt 
wurde, Die Koken betrugen damals, ahun Die aus den Kaſer⸗ 
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wen selitferten' Gerächichaften und der befondern-Andjahlunget 
aus bier Generalkriegscaſſe, jährlich 22 bis 233000 Thlr. Allein 
durch die Befehle vom a2ſten und zoften San. r6ten März und 
fin Decbr 1750. warb die Zahl bis auf 450 hernutergeſetzt, 
"worauf am ıoten Dechr. 1752. aufs nene befodlen ward, daß 
som ıfen Fan. 1755. nur 240 evangeliſche und 36 katholiſche 
Knaben biefden ſollten. Mein biefer Befehl’ ward auf Vorkels 
lung des Directors vom 11ten Nov. 41754. dahin abgeändert, 
daß hinfuͤhro 300 evangeliſche und 100 katholiſche Knaben darin 
erzogen werden follten, wobeh es auch bis jetzt geblieben iſt. Mie 
dem! Jahre 1787. iſt die Zahl derfelben nech um 110, als 75 
evangeliſche und as katholiſche vermehrt worden. Im Jahre 
1762, erhielt der Director, der Kriegerath Elfaffer, am stem 
Tan. Befehl, das Annaburger Schloß zur Aufnahme der Knaben - 
eingarichten , welches er auch dergeſtalt beſchleunigte, daß am 
aꝛten Aug. bereit 200 Knaben — bie ganie Zahl belief fich Das 
mals wegen des Krieges nur auf 303 — mit Ober; und Unterges 
wehr, Zornifter und Feldflaſchen aus den Kaſernen bis Nendorr 
fel marfchirten‘, wo fie in s Schiffen, nebſt ihren Geraͤthſchaften, 
mit welchen ſchon 2 Schiffe vorausgegangen waren, weiter ges 
ſchafft wurden, und kamen am ısten Aug. glücklich ben Anna⸗ 
burg an, mo fie qwifchen dem Thiergarten und bem Schloſſe 6 
Wochen in eigen Lager ſtauden. Außer den obengenannten Perr 
fonen waren noch hinmgefommen: sin Proviantyerwalter, ein 
evangelifcher und ein katholiſcher Prediger, welche alle Amtever⸗ 
Fichtungen jegt verwalten, ein Zeichenmeifler, $ wangeliſche und 
ein katholiſcher Juformator, 3 Feuerwaͤchter, 2 Hausmaͤnner, 
a Kuchenmagd und 12 Warteweiber. Zur Unterhaltung wurden 
vom iſten Ian. 1763. monatlich 1152 Thir. 19 Gr. ausgeſezt, 
womit ohne irgend einen Zuſchuß vom Dfteber an alles beſtritten 

werden mußte. Die Schulden des Inſtituts beliefen ſich damals 
auf 16700 Thlr. 4 Gr. 105 Pf., unter welchen 5265 Zhlr. a0 Gr. 

4 Bf. ziusbar waren: Dieſe wurden in ben Jahren 1771. und 
3773. noch um 2600 Thlr. ohne das vorgeſchoffene Getraide ver⸗ 
mehrt. Allein Sr. Durhlaucht, der jest regiereude 
Ehurfürk, bar nach feiner am 17ten Det. 1773. erfolgten 
Auwefendeit in Aunaburg, nicht nur viele Schulden berablet und 
bie Gelder des Inſtituts one 13833 Thlr. 12 Gr. bie auf 16688 
Chle. erhoͤhet, ſondern auch überbieh deu Knaben so Chir, zu 
ihrer Ergöglichkeit und dem majorifirenden Kuaben ein kleinet 
Dferd. neh 3ubehör einen, Bey dieler Gelegenheit ſchenkto 


460 1. Abch. Won d. Sanben bes Churh. Sachſen. 


auch Ihro Darchlaucht, die Ehurfärkin, dem Juſitut 


eine neue Sahne. Sie iſt von blauem Kaffent, mit gelbfeibes 
nem Bande eingefaft. Auf einer Seite ſteht im weißen Felde ein 
Genius, welcher. auf einem Altare opfert, bey dem Armaturen 
liegen und, qu deſſen Piedeſtal ein Storch befindlich ik, und über 
dem Altare ſieht man einen andern Genius, ber ben mit einem 
‚Shurbut: gesierten goldnen Namenszug des Ehurfüßken F. A. in 
den Wolken hält. Aufger andern Seite im blauen Selbe ift der 


hnrfächkiche Rautenkram bunt gemahlt und in bemfelben mit 
aeldnen Buchfiaben die Wortes AUGUSTA. CHURFÜRSTIN | 


gab den ı7ten Oct. 1773., geſtickt. Der Fahnenſtock iſt mit ven 


goldeten Zwecken beſchlagen und bat eine meflingene Spitze, von 


welcher gelb und blau feidene Bänder herabhaͤngen. Seit dem 


Jahre 1778. iſt faſt das ganze Schloß bis zu Ende des 1287ſten 
Jahres neu und bequem eingerichtet erbauet worden. Vom 


Sabre 1775. an wurden monatlich 437 Thlr. 21 Gr. zu dieſer Er 


weiterung des Schloffes beſtimmt, welches. bereits von 1762. bis 


1778. an Baukoſten einen Aufwand von ohngefaͤhr 40000 Chir. 


verurſacht hatte. Im Jahre 1798. ift ber Schloßgraben, weicher 


ft unangenehme und der Geſundheit nachtheilige Ausduͤnſtungen 
veranlaßte, verengt und, um, den Ab⸗ und Zufluß des Waſſers 
au befördern, ſind Schleuſen angelegte worben. 


Da ed mit mancherley Uebequemlichkeiten verknuͤpft 


‘war, daß auch der Speiſeſaal zur Schwlflaffe ges 


braucht werben mußte, fo it im Jahre 1800. eine neue 
Schulklafſe eingerichtet, auch, zur Erfparung bed 
Holzes, die Feuerung in der Küche im Waſch⸗ 


and Badehaufe zwermäßiger angelegt, im 


Epeiſeſaale, in allen Schulklaſſen, Krankenſtuben und 
Wohnungen ver Warteweiber find Spardfen.gefegtund 


ſonſt manche nuͤtzliche Veraͤnderungen gemacht worden. 
In der Kirche iſt ein! neue Orgel gebaut, und 
das ſonſt in ſelbiger befindliche Poſitiv zum Gebrauch 
bey den täglichen Fruͤh⸗ und Abendbetſtunden 
in ben Speifefaal geſetzt worden. 
Die babe angeſtellten Berfonen bekommen außer ihrem Ger 


galte meiſtentheils freye Wohnung, einige Rlaftern Holz, einige 


Steige Lichte and andere dergleichen Ergönlichkeiten mehr. Mor 





| 
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natlich bekomme der Direetor so Chlr., der Kaflirer 30 Thlr. 
und muß soo Chir. Kaution ftellen, bie Prediger 33 Zhir. s Gr. 
Die im Schloffe befindliche Kirche it ebenfalls nen erbauet und 
beſſer eingerichtet tprden, und am aten Aug. 1782: wurde das 
erſtemal wiederum, Gottesdienſt in derfelben gehalten; ber Medi⸗ 
eochirurgus 30 Thlr. ohne die fefigefegten Mebieingelber, die 
jährlich gegen s40 Thlr. betragen, indem monatlich 45 Kr. bes 
zahlt wird auf s40 Köpfe A 2 Gr., als soo Knaben, ı Wirth⸗ 
fchaftsfchreiber, 1 Vettfchreiber, 11 Lehrer, 2 Hausmaͤnner und 
a5 meibliches Gefinde, ‚der Feldſcheerer s Chir. , Der Zeichenmeis 
After 10 Thlr. und s Chir. Zulage, der Defonomus oder Wirth: 
fchaftsfchreiber erhält, fo wie der Bettfchreiber, feit 1787. mo⸗ 
natlih 14 Thlr. und jeder Informator, deren jeßt 3 evangel - 
and 3 kathol. angeftelle find, 9 hie. Gehalt. - Außerdem ers 
halten die Lehrer, feitbem bie Söglinge vom Jahre 1788. an; 
um Betten, Schlaffäle, Speiſeſaal und Schulklaſſen gehörig zu 
einigen, in Juny oder July = bis 3 Wochen im Lager fliehen, 

3 Thlr., die beyden, 'o das Erereieren betreiben, jeder 9 Thlr. 
uud zur Öffentlichen Schulprüfung, welche in Gegenwart eines 
won geh. Kriegerathscollegio abgeorbneten Commilfarit gehalten 
wird, fonft 8 Tage nach Oftern, jetzt s Tage nach Pfingften, je⸗ 
der 5 Thlr., auch feit etlichen Jahren alle Vierteljahre s Thir. 
hefondere Sräatification, fa daß ihr monatlicher Gehalt mit Eis 
ſchluß der Orstificationen 11 Thlr. 16 Br. und deren, fo das 
Exereiren beforgen, und beffen, fo ben Dienf bes Eontors vers 
richte und dafür vierteliährig 3 Chir. erhält, 12 Chlr. 16 Gr. 
beträgt. 

Nach beendigter Prüfung werben au die Beten und Fleißig⸗ 
fien in Gegenwart des Commiſſarii Prämien ausgetheilt, welche 
in Dberhembden, baummollnen Strümpfen, Hals, und Schnupfr 
tuͤchern, Schreibtafeln, Federmeſſern, Schnallen und andern 
nuͤtzlichen Dingen befieben. Der feit Abgange bes vorigen ange⸗ 
ſtellte Stricker erhält Thlr. monatlich für die Aufſicht in den 
Strickſtunden. Die Materialien kauft das Inſtitut nnd liefert 
den Regimentern auf ihre Beſtellung das Paar Struͤmpfe fuͤr 10 
Gr. Die Strickſtunden find jetzt an ben gewoͤhnlichen Schultagen 
von früh 10 — Zı2 Uhr, Nachmittags von 3 — 16 Uhr und im 
inter werden fie fo lange es Tag ift, Mittwochs von 2 hr an, 
gehalten. Der Schornfeinfeger,, der sugleich erfter Feuerwaͤch⸗ 
ter it, bekomme 6 Thlir., der 2te Feuerwaͤchter und Büchfenmar’ - 
an 4Eblr., der Mbmmeifen. 6 Rd, die Hauauanxer ver 


I [7 
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4 Zulı., 1 Köhien 5 Thle., ı Dberftan 4 Thlr. 16 Br., 19 

iber, jede ı Thlt. 6 &x., 4 Küdyenmäsde, jede » Thir. 
4 &r. und jedes Geünde monatuich 8 Gr. Beitänfegratikcaticn, 
Da das Dier für ſie wesfälle. 

Qufuchmunssiähige Kuchen find alle die, welche im Sol⸗ 
datenſtande erzeugt werben ud, deren Aeltern wirklich im Dem 
Segimentslißen geführes werden, und bürfen jegt nicht munter 
g aber auch niche uber 12 Ssahr alt ſeya. Die Acltern melden 
"ach veswenen bey dem Dinfierinfpefter, neh Beybriugung der 
nöchigen Zeusniffe wegen des Namens, Alters, Geburisortes 
und der Gefundheit. Hierauf übersibt ber Muſterinſpektor Die 
Liſten dem Kriegöfollegiuns, weiches dann die Aufnahme be 
forgt. Bey der Autunft erhält jeder Suche au Montur und Bei⸗ 
montirungskücden einen bunlelblauen Tuchtock mit dergleichen 
Siayyen und grauleinenem lnterfutter, eine dergleichen Wehe, 


einen dergleichen Bruflag mit Ermeln, ein Paar dergleichen | 


Hoſen, eine dergleichen Muͤtze, einen Kittel von Zwillig, zwey 
Paar Leinewandhofen, eine wollene Schlafmuͤtze, einen ſchwarzen 
Huth mit weißpapiernem Zelbzeichen, eine Ihmwarsleberne Hals⸗ 
pinde, eine Halsſchnalle, ein Paar meflingene Hemdekunoͤpfchen, 
5 Yaar wollene Strümpfe, ein Paar lederne Beingürtel, 2 Baar 
Schuhe, 4 Paar Sohlen‘, ein Paar meſſingene Schubfehnallen, 


ı Kamm, 5 Ellen ſchwarileinen Zopfband,, eine Kieiders und eis 


ne Schuhbuͤrße, 3 Hemden. Von dieſen Stuͤcken erhalten bie 


Zoglinge jäprlich 3 Hemden, 2 Baar Schuhe, 4 Paar Sohlen, 


ı Leinw. Kiüstel, 2 Paar del. Hofen und ı Paar Tuchhoſen; 
aber die blaue Montur mit dergleichen Aufichlägen und Klappen 
nebk Brußlag und Maͤtze muß 2 Jahr halten. Fuͤr eine volle 
Montur, zu welcher 6 Ellen 2 Ellen breites Tuch, die Elle 
14 Gr. gegeben wird, erhält der Schneider ı Thlr. 6 Gr. Der 
Schufer aber für ein Paar Schuhe ı7 Gr. und für die Sohlen 
s @r.; für die lederne Halsbinde ohne Schloß 8 Pf. und für 
Die Beingürtel mit Schnallen ı Gr. 3 Pf. | 
ehr Unterhalt befehet die Sonntage, Feſttage und Donner 
Bage ausgenommen, Mittags und Abends aus trocknen ſowohl 
als grünen Gemuͤſen. Fruͤhmorgens erbalten fie sum Fruͤhſtuͤcke 
eine Mehlſuppe mit Brod, sur Defner aber nichts. Die Wels 
ber erbalten gleiche Koſt mit den Knaben. Braten wird auf die 
Verſon 4 Pfund, Sleiih 4 Pf, Wurk 3 Pf. gerechnet, Fuͤr 
eine Trau einen Hering oder 4 Eyer, fuͤr einen Kuaben 
Auen halben Heringe oder a Ener. Sounntags für die Gran 
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2, übrigens abers bis s Loth Butter die Woche, für den Kna⸗ 
bes einen halben KHäfe oder ein Loth Butter. Fuͤr die Frau tägs 
Lich, 2, für ben Knaben 14 Pf. Brodt. Aus einem Schfl. Komm 
muß der Berker 27 Stück Brode zu 6 Pf. baden, wofuͤr er 2 Er. 
6 Pf. Backgeld und. 3 Br. 6 Pf. Beutelgeld nebſt Fuhrlohn ers 
hält, wenn ans Mangel an Waſſer bie Aumaburger Muͤhle von 
einem Gange nicht mahlen kaun. Das Zleifch muß der Fleiſcher 
allemal wohlfeiler liefern, weil er Die Fleiſchſteuer davon wieder 
erhält. Sonu⸗ und Feſttags erhalten Die Knaben Mittags uud 
Abends jedesmal 4 Kanne Bier.. Das Zap Bier koſtet nach Abs 
zug ber Trankſteuer im Aunaburger Amtsbrauhauſe 6 Thlr. 4 Or, 
Das Getränke aber 1. Ihlr. a Er. Bey Kranken ‚wird die Kof 
nad) ber Worfchrift des Arztes gemacht. Die Eatholifchen Kna⸗ 
ben haben wegen der Fleifchfpeifen Difpenfation. Ein zweimaͤn⸗ 
nifches Bette koſtet 13 Thlr. 73 Pf., ein einmännifches Bette 


‚ ohngefäht 9 Chlr. a Br. 95 Pf. Es beſtehet aus einer . 
Bettfielle, einem Stroyſack, einer Matrage. und 2.Kopflüp 
feu mit Pferdehaaren ausgehopft, ı Bestuche und einer a2 Ellen - 


langen und & breiten doppelten Frießdecke, Deren fie im Winter 
zwey haben. Alle s bis 6 Worhen wird weiß übersogen.. Die 
evaugeliſchen Senaben fchlafen in fieben Saͤlen des vordern Schloſ⸗ 
ſes, die katholiſchen aber im hintern Schloffe, meiſtentheils 2 
und 2 in einem Bette. Die Säle haben a Haͤngelampen und 
£uftröhren, werden dabey fleißig gelüfter und geſcheuert. Laͤg⸗ 
ich müflen fich die Knaben dreymgl waſchen und bes Sommers 
werden fie mir Feldmuſik unter Aufficht des lutheriſchen und Far 


tholiſchen Inſpectors, a Hausmänner und bes. Zeldfcheerers zum 


Baden geführt. Sie merden unterrichtet ini Leſen, Echreiben, 
Rechnen ,. Mufif, Singen und Zeichnen, in der Geographie, im 
der färhfifchen Geſchichte, wobey das vornehmſte aus der Natur⸗ 
lehre und Naturgeſchichte mitgenommen wird und ſeit 1743. auch 
als Nebenwerk im Lateiniſchen. 


Die jetzige Eintheilung der Zeit if ſeit 3 Jahren folgende: 


Bon früh s —7 Uhr im Sommer, im Winter von 6— 8 Uhr Aufı 
ſtehen, Betſtunde, Fruͤbſtuͤck, Waſchen und ordentliches Amiebenz 
Montags, Dienſtags Donnerſtags und Freptags von 7, im Win⸗ 
ter von 8 — zo Udr mit allen 6 evangel. uud 3 kathol. Klaſſen 
Säule, wo im Lefen, Schreiben, in der Religion, allgemeinen 


und vaterländifchen Geographie, mach. Gaspari „in der Geſchich⸗ 


te des Vaterlandes und im Noͤthigſten aus der. Naturgeſchichto 
und Naturlehre Nuterricht ertheilet, auch in den ajedern Klaffeg 


464 1 Abth. Von d. fanden bes Churh. Sachſen. 
‚dar Kopfrechnen getrieben wird. Bon zo — 12 Uhr find Zei⸗ 
"hen: Muftes und mit der aten und dritten evangelifehen Klaſſe 
Rechenſtunden. Bon 12 — 2 Uhr Effen und frey. Bona — 3 
Ahr mit allen Klaſſen Schule; von 3 — 4 Uhr Mufles und mit 
ber erfien ewanaelifchen Kaffe Rechenſtunde; die übrigen Knaben 
werden unterdeffen mit Stricken befchäftiget, Mittwochs und 
Sonnabends wird nach dem Fruͤhſtuͤck gereiniget, von 8 — 10 
. Upr Singſtunde von 10 — 12 Uhr Zeichen: und Mufleflunde ges 

halten, auch den Offieiers und Unteroffiriers beyder Religions⸗ 
partheyen zuſammen früh von 8, im Winter von 9 — 10 Uhr 
Nachmittags von 2 — 3, im Winter bis 4 Uhr Unterricht in der 
aligemeinen, teutichen und ſaͤchſiſchen Geſchichte, in der Ges; 
graphie, befonders auch in der mathematiſchen, mit Huͤlfe Des 
Erdatobus, Anweifung zur Nechtfchreibung, zu Briefen und 
andern fchriftlichen Auffänen gegeben.  - 
Seit dem Jahre 1800. if von 4 —! 6 be auf alle Nachmit. 
tage eine befondere Uebungsſtunde angeordnet, im welcher bie 
Schüler ber obern Klaffen unter Aufficht und Anleitung. eines 
Lehrets entweder in die hierzu angefchaften müglichen Büchern les 
. fen ‚ oder das in Der Schule gehörte wiederholen, aber auch vors 
zuͤglich im ſchriftlichen Mufjägen Mich üben Tönnen. Die Anſchaf⸗ 
fung dieſer Bücher wird, wie die ber übrigen Schulbücher von eis 


her hierzu jährlich befonders ausgefegten Summe befiritten, wos - 


son auch fehon manches nügliche Buch sam Gebrauch der Lehrer 
angefauft umd dadurch ber Grund zu einer Schulbibliothek ge⸗ 
legt worden iſt. 

Damit auch im Winter, wo bie Betſtunde um > ihr gehal⸗ 
ten wird, die ertachfeneren Knaben nicht zu, zeitig 4u Bette ger 
‚ ben dürfen, fo ik feit 2793. nach eine befoudere Arbeiteſtunde 
"eingeführt, in welcher von den Mebreften bis um 9 Uhr unter 
ber Aufſicht eines Lehrers Flachs geiponnen, won Andern geſtrickt, 
und zur Unterhaltung dabey gefungen, oder von einem Lehrer 
ihnen etwas Nuͤtzliches vorgelefen oder erzaͤhlt wird. 

Die ſaͤmmtlichen Kuaben find in eine Grenabierw 
und 4Musketierkompagnien eingetbeilt, ben ‚welchen ein 
Major, ein Adjutant, mebf den Röchigen Kompas— 


 wieoffieieren, insgefammt Knaben, angefiellt ind, Zu den 


Offieieren werden jedesmal Die geſchickteſten und ‚gefittetften ges 
nommen. Ueberhaupt misrathen von 100 kaum s. Die Bade 
beſteht ans einem Dffieier, einem Interofficier, einem 
Bieiften einem Rambent aud 10 Gemeinen: Außerdem 

wird 


— 
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ein bie Wache, noch von einem, 9 —A ‚begleitet. Nach 
dem Zapfenſtreich ‚geht die Wache u Bette und früh nach der 
Reveille, ziehn nur bie nöthigen Nummern mieber auf. De 
Dienſt geſchieht eben o wie bey den Feldregimentern und fie has 
ben auch alle Feldgeraͤthſchaften mit. jenen gemein, Die ih &ineik 
befondern Fteinen Zeughauſe aufbewahrt werden. Die Strafen 
Yind,.das Spigruthenlaufen ausgenommen, mit Recht ganz mis 
litaͤriſch, und Urlaub wird nur felten gegeben. Um die Zoͤglin⸗ 
ge mit ihren Dbliegenheiten beffer befannt zu Machen und die 
Strafen zweckmaͤßiger einzurichten, ſind im vorigen Jahre Schul⸗ 
geſetze entworfen worden, welche nach Anordnung des geheimen 
Kriegsrathseollegium von Zeit su Zeit Öffentlich vorgeleſen und 
dem Webertretern dorſelben yon einem de. Monate unter Dem Vor⸗ 
fige des Direetore, Caſſirers und beyder Geiftlichen, aus (ämmts 
lichen Lehrern beftehenden Schulgerichte, nach vorhergegangenrk. 
- "Unterfuchung mit- allgemeiner Webereibftimmung die verdienten 
‚Strafen zu erfaunt werden follen. . Das’hierbey geführte Prater 
‚eoll-wird zu gewiffen Zeiten an das geheinte Kriegsrathecoliegiung 
eingefandt. Diejenigen, welche Handwerker lernen wollen, 

bleiben bis mit dem vierzehuten Fahre im Inſtitute und. 
die jur Armee Fommenden bis mit dem‘ achtzebuten 
Sabre !.— ee d 


Seit der Stiftung 1738. bis zu Ende des Jahres 1786; find 
hier 21745 Knaben unterhalten, aber 4005 eigentlich neue anfge⸗ 
asinmen worden. Die Hntelpaltung berfelben von 1738. bis 
2786., mit Einſchluß des erhaltenen Koſtgeldes für Die ſogenann⸗ 
ten extraordinaͤren Kinder bis zum Jahre 1763. an 4127 Thle, 
a1 Gr. 10 Pf., von welchem Jahre an Feine Koftgänger mehr 
Angenommen worden find, bat 856,802 Thlr. 23 Br. 75; Pf. ges 
Foſtet. Im Fahre 1736. find 446 Knaben unterhalten worden, 
meiches ein Aufwand von 22597 hir. 16 Gr. erfordert hatı Abs 
‚gegangen find go und mit Ende des Jahres waren alſo 356 noch 
gegenwärtig. Don 1737. bis 1800. ind. ſiud 1259 Knaben aus 
dem tue 9 entlaffen und Dagegen 1297. nieder aufgenommen 
erden. : 


Zur Verpflegung und Unterhaltung des Guflitnes wird al 
monathlich 1911 Thie.3 Gr. 6 Pf. aus ber Haupteaſſe geliefert, 
wovon alles, ſelbſt auch-die -Hemsöähnlichen Baufoften müflen ber 
#ritten werden. Bey einem Hauptbau wird bas dan. referder⸗ 
Ks. Gelb heſonders gutcuahu ;- 6 

9 


| 466 lJ. Abth. Von d. Landen des Chith. Sachſen. 


Von 1787. bis mit 1800. bat bie Verpflegung incl. des Bau⸗ 
weſens zoooso Thlr. gekoſtet. 

Salz brauchet das Juſtitut zahrlich 600 eiaſten langes 
weiches, Holz, nebſt einigeu Klaftern eichenem. Die Klafter 
weiches Holz wird mit 1 Thle. ı Gr. 6 Pf. besahlt. Auch hat 
das Jnſtitut Accifes Zoll⸗ Geleitsfrepheit u. ſ. w. und das Poſt⸗ 


geld für Sachen des Zußiture wird wieder erfiattet. 


— 


Sm Jahre 1788. ward am auſten November das Andenken 
an die vor 50 Jahren geſchehene Gründung biefer Anſtalt hier 


gefeyert. 


Auf dem Forſthodfe Hat ver Ober ⸗Forſt⸗ und Wild⸗ 
meiſter dieſer Gegend ſeinen Sitz. Im Jaͤhre 1788. be⸗ 
ſuchte des verſtorbenen Koͤnigs von Preußen Maj. Frie⸗ 
drich Wilhelm IL ‚zu Aufange Oktobers ben jetzt regie⸗ 
renden Churfuͤrſten von Eachfen, die Churfuͤrſtin von 
Sachſen und den Herzog Karl von Churland, und lo⸗ 
girte anf diefem Farfthofe, bey welcher Gelegenheit ein 
400 Pfd. wiegendes Schwein vom König felbfl erlegt 
und nad) Berlin ab sefenbet wurde, wohin ber König 
auch den Tag barauf um 6 Ahr abreifete. Die Solda⸗ 
tenknaben parabirten bey biefer Gelegenheit, "zeigten ihre 
Fertigkeit in ber Muſik md wurden vom Könige von 
Preußen mit 40 Friedrichsd'or befchentt. Neben dem 

Schloßgarten befindet ſich der Spielplatz der Knaben. 

Bey der Stadt befindet fi) auch dad Schloß 

Amts-⸗Vorwerk, und in den Fahren 1783. und 1783. 


find durch die Bemuͤhungen bed Advocat Seidel gegen 


zoo Maulbeerbäume in und um Anuaburg gepflanzt 
worden, welche fich ſeitdem noch vermehrt haben. Die 
Annaburger Muhle am neuen Graben mit 3 Gaͤn⸗ 
gen gehoͤrt unter das Amt. 

In der Annaburger oder xLochauer, meiſt aus 
Kiefern und mit wenig Eichen, Birken und Ellern ver⸗ 
mengten , beftehenben, ſtark mit Wihdpreth befeten, 
Heide, die auch wegen der Gefangennehmumg Iv⸗ 


x 
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Kann Friedrichs des Großmäthigen nach dem 
Mühlberger: Treffen berühmt iſt, befindet ſich 


hynweit Annaburg ein’ ſchoͤner Thier rgarten mit einer 


bohen Mauer umgeben, nahe am Schloffe 11400 Echritg, 


Oder. ı Meile im Umfange, wo ehedem a50 Tanpenhirs 


fine, anfer anderm Wildpret ; unterhalten wurben. Al⸗ 
lein getzt iſt er, in dkonomiſcher Hinſicht, fehr zweckmaͤſe 
fig eingerichtet, mit einer Ziegelſch eune verfhen und 
in demſelben eine ſehr anſehnliche mit dem Torg aui⸗ 
(ben Geftärte in R Verbindung ſtebende Stutterey 
ongelegt worden, Im Jahre 1775. fand ber damalige 
Ingenieurhauptmann, jetzt «Generalmajor After, ! in. 
diefer Heide rin auf: Holz gemahltes Bild, ı Elle 20 Zoil 
lang und ı Elle 5Zoll breit, welches eine Zuſammen⸗ 
kunft der Churfuͤrſten, Johann Friedrtich von Sach⸗ 


ſen, Hermann V. von Colne und Joachim U. 
von Brandenburg vorſtellt und in Grundigs und. 
Klotzſchens Samml.' zur Saͤchſ. Geſch. Th. 12. in 
Kupfer’ geftochen ſteht. Es ſoll ſich gegenwärtig in eis 


- wet zwifchen Unnaburg und Serzberg liegenden Mühle, 


die Heidemuͤhle genannt, befinden, und es wäre, - 


toegen ber hier ausgeſetzten Feuersgefahr, zu wänfchen, 


daß diefes alte hiſtor iſche Denkniahl einen ſi cherern Platz 
erhielte. 
J Kabnisdorf, ein altichriftf. Ritterg. mit dazu gehörige 
Dorfe ohnweit Herzberg, auf der Schenkifch. Charte Rabn ss 
Dorf, wow auch nad) ſchriftſ. gehöre das Dorf 


Buckau mit einer Pfarrkirche, die unrer die Herzberger | 


Superintendentur gehört. - In Rahnis dorf find nur Gärtner, 
und die beym Dorfe befindlichen 6 Hufen gehören dem Kitterg, 
nebft der berrärhtlichen Waldung; hingegen Sudan bat 24 
Hüfner und 2 Gärtner mit tiefliegenden Feldern, baber fie. faß 
immer. von der Näffe leihen und bie Eimmohner fich Durch Lohn⸗ 
fahren bey der Stadt Herzberg uud aus der Viehzucht mit ernaͤh/ 
ren maſſen. Ehurtürk Jobaun George L. hat das Ritter 


R 6,3. 
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468 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 
nebfi den Doͤrfern ae. qu 2oſten Febr. 1679. an feinem damaliger 


Ober For und Wildmeiſter u Annahurg varerbet.. 
gerner gebört uoch von den Durch, Churfücken J obann 
George I. an feinen Kaitimerherrn von Bersdorf untern 
uaten Febr. 1659. und ten Auguſt 1860. ſchriftſaͤſſig überlaffenenr 
damals verwuͤſteten Dörfern <>. : —— 
2. Drau und Loͤheſten ein‘ Antheil unter das Amt 
Annaburg. Mehr davon f. unter dem Kat Schweinitz S. 48%. 
C. Unmittelbare Amtsdärfer Bud: | , 
., Aryanefla oder Arensneſta, mit einer Mutter. Herz⸗ 
berg. Discs, hat 4 Hufen meiſtens ſandiges und den Ueber⸗ 
fhwemmungen ber Elſt er ausgeſetztes Feld, gute Schaͤfereyen, 
etwas Hon und Fiſcherey in der ſchwarzen Elſter nit 6 Huͤf⸗ 
nern „14 Gärtnern und 6Neubauern. .. 
Bey Arnsnefia.Tiegt die am azſten April 1675. mit Erb: 
gerichten.vererbtä, wit den Obergerichten aber amtfſaͤſſig ins Amt 
gehörise ohnweit dem Schmweiniter Amtsdprfe Löben an ber El⸗ 
fer liegende fogenannte Loͤbensmuͤhle oder Loͤbenſche 
Bu Elſtermuͤhle mit 3 Mahlgaͤngen, Hirſeßampfen und ei⸗ 
» ger Brettmuͤhle. u Zu 
:  gepern, mit einer Pfarrk. devſelb. Mioͤe. und Liegt, ſo 
wie das Filialdorf N Er 
x Shemersmalds, Ti de Vierenkleeſch. Charte Fro⸗ 
merswalde, am Neugraben. Das Dorf Beyern bat 38 
Hufen unter 8 Zweyhuͤfn.,4 Deittehalbhäfn., 6 Halbhüft., 3 
Einhüfn., ı Dreyhuͤfn. und 7 Gärtner vertbeilt, überhaupt aber 
mit Inbegrif der Neubauer und Neuhaͤusl. nebſt den geiftlichen 
Gehäuden, der Schmiede und der zum Amte gehörigen Beyerns 
then Mühle mit = Mahlgängen, ı Hirfeftampfe und einer 
vettmmühle am neuen Graben, 40 Feuſt. Sörmerswalde 
"Hingegen befigt au =ı Feuſt. 275 Hufe auch bismeilen der Webers 
fchwenmung ausgefentes Selb, wovon 6 Hufen die Gemeinege 
meinfchaftlich, das übrige aber 13 Hüft., a Drepbüft., 5 Biwes | 
büfn., 3 Andershalbhüft., 4 Hüfn., 6 Neubauer und = New 
bäusler.befinen. . u Er 
.. grauenbhorft, mit einem Filial von KHeriberg, an der 
fehmargen Eiſter gelegen, bat 32 Hufen mit 4 Drey⸗ und 10 
Swenhäfn., s Gären. und = Neubauern. Der Boden enthält 
irichweiſe Eifenftein und wird faſt jährlich, Aberſchwemmt. Dies 
fad Dorf befigt auch etwas Hola, gute Schaafzucht, etwas Bir 
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Mherey in: der ter und baut nuer Rein uw ‚Deibekomt “ug 
Hierſe. u 331* 

ie Ränninfchr shit Meektin, Bat. mi Zweyr, Ri ren, 
ı Brittehaib/ ind 3 Auderthulbhuͤ fner, welche nehft den 2 Gaͤrt⸗ 


wen, a Neubanern und 5 Haͤuslern z6, Hufen beſitzen, wovon 


2+ Hufe zu der unter desr Bine Schweinith Gerichtsbarkeit ſte⸗ 
Hhenden w. M.Rour de bru ih gehoͤren In dieſem Dorfe beſmu⸗ 


ben Tih, auder dir Schulenand Schmiede, Koch ı Düfner und 1 


Sr, "die Jumſ int Schweinitz, sid: ı Kbäfiter und ı Orts 
her, die unter Die Gerichtsbarkeit der Saafer Mark: geiiäreh. 


Die Scaafudit, iB- ang und eine Hate Het in hiefigen Boden, . 


„der aucd Walken, ‚und. Gere AN 14 Dresdner Schefpl auf: 
 gebien ,-ohameis' yorisem wadı.der Eochauer oder Aum⸗ 
burger Heide, hat z39Hufn. mit 36 Hußen, 5 Gaͤrtn., we. Neu⸗ 
bauer, 1 Schmiede, Schule usb Sikinif. von der im Wehweinitz. 
: Mt. gelögenen Muetett. Aeinodar Axien ·Jeſſen. Dioͤt. Der Wo⸗ 
den iſt gutes Auenland und nur wenig ſandine Striche „: gb ni@e 
Hufe wird mit. 18. Dredner Pe ‚beäg tv. Die Einpohner 
haben güte Schaafjicht, einen wald, et Uneun gute 
liefert, ſchoͤnen Waitzenbau und vortreffliche Viehzucht. 


"dert gehören -nöch"v-i@Mrtner und’bleig ſoenanu ten Bye te 


Fen,i-beren jean. Hufen Landıbofikt) unfer das Amt Schweitt, 
wo fie tnter der Rubel der che baren RAR 
bien geführt werden; allein in Feld⸗ und. Mosf en mutſſen fie 

Ei dem Amte Annaburg Recht nehmen und Recht t leiden, 

Mahdel, mit einer Filialk. von Hetlbetg and einer Ob es 
"Fe ir; hat 6 Zweh⸗ und @ithöfner mies Vufen ſeht ſan⸗ 
edigein/. nav: Ou er un Heldetoen tragenhen Baden, Vaͤrt⸗ 
ner, 6 Neubauer und 3 renhänslerz : ettond junges Holt u. aafe 

. Allan Be nährt sg. Papneben, mit, Sohpandel u und Lohn⸗ 

ef berg. 


an It Annaburg Feſſen. Dibe: Aktie vltd⸗ 
Neugrabens, auf weichem jährlich viert — 3 — 


en oder ars en, RA jun, hite ei | 


Hua, 


Yan Holzegefuoß Bde werden, barch Derhsn 1 Day; und“ 


einen Halb⸗ 8. Drittehaibhufner, melde mit Inbrarif · Genri⸗ 
nehufe 293. Hufen groͤßtentheils ſandigen Bpden.hefisen,. deren 


jede Hufe mit 5 Dresdner Scheffel' befäet und vornehmlich mit - 


Roggen, Heidekorn —9 etwas Flachẽ beſtelt weiden ferner 7 
Gaͤrtner, 3.Neubäuelund a Haͤusl. "Die Gemeine befist’etiwas 
Hol, gute Schanfjucht und treibt auch Holbende N Jeſſen. 


N 
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Jaldenfrusher m} vechbatten. 


ro 1. Abth. Word. Landen des Churhi Sachſen. 
xo ſenfeld, mit einer Filialk von der Materkn Zwethar 
iur Amt Schweinis und der Jeſſen. Dide. ein fogenanntes, Auens 


dorf, hat. 7. Drey⸗, 6 Zweyhuͤfner mit z4 Hufen, ur Gaͤrtner, 
5 Häuster, Schmiede und ı Wisdunible. Der ardüte Theil 


bes Feldes ift guter Boden und nur wenig faudigen Seid „ und die 


Hufe wird mit 13 Dresbner Scheel beiet. Das Dorf hat we: 
san der Nähe van Dorgau gute Nahrung und. Shaafzucht, iſt 
‚aber den Eibübestchtveismsungen fer Ausgeſetzt. In der Nach⸗ 
barſchaft des Doch bepmdet ch eine Pechhatte aef ber Dauer 
‚burger. Heibe, werch- BR ABA 25 


" gällsdoif, mit‘ bie Kita. wingüerietbwalde bir 78 
Ein’ und 2 Zweyhuͤfner inie'da Hufen rheiftenchrfts faudines mie 
Moggen, Hafer und Keinchokelltes Feld, wabon nıf:die Hufe 
"13 Dreedner Scheffei Korn geflet menden „igl&driner, = Neu: 
Panet und: 3 Hoͤneier nebft Schule uud Schmiede. Die Haupt⸗ 
nahrung iſt der nwanden Inden das Ron: FeoR- eh verrätht⸗ 
U Ste Nele —R SR . 


® . 
. yın vo ’ 


Endlich gehören and, noch unter dad Far aus dem ihn 


“süger Amtsdorfe J 


HNich te wi n gie —ES über welchen bie Erögrüiche 
au: dam. Sehger: des Grepauths:pachtiueife über — a 
‚dem in. zwey Kreife und unter 4 Aemter ardorisen. Dorie 


a Beiterig einen Zweyhuͤfner. Be Sue 2 


ur Dihlen, ein amtf. Shurfürkliches Vorwerk ad 


Zwethau eingepfarst „. bey welchem fich- eine vortreffliche 
Stutte rey befindet, : bie zu ‚dem ‚ fegenanuten Ton 


gauiſchen Geſtuͤtte gehoͤrt. A} 

Die Bersisimähte anf der b. iR Gerbis 
Buief ei Burg, ua Dablaasge ih i PR he 
EL ah bie neue. sd Mäple oder Reparabenmähte am 
erbid genannt. ., , al... "7 rn .....n... 

: De Sihpannfder Seidemühle am Neuengraben sit 
E il, Graupenſtampfe and Schneidemuͤhle. 
Die Brgernider Pechburt« vi Annaburg: Bu 


Die Annebarger, 
a dauedorfer . 


x “ 
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s8. Dos Amt Schweinitz 


hat einen Juſtizamtmann, einen Amtmann, Pachter und 
Rentbeamten. Es beſtehet aus 5.Stäpdten, 6 alten 
Schrifſ. mit 143 Doͤrfern, J neuen Schriftſ. mit 
11 Dörfern, 7 Amtſ. mit 6 Obrf., 46 Amtsdoͤrfer, 
in allen 773 Ddrfer, Vorwerke und Freyguther, 
worunter zwey churfuͤrſtliche find, und 15 wuͤſte Mars 
len. Das Amt 'iſt mit 43368 gaugbaren Schol 
Bett belegt, Im Jahre 1779. lebten in bemfelben 3617 
Familien mit z1,041 Menfchen; 4808 Kühen und 
12,469: Schaafenz; 180m. aber 17,629" Seelen, 
als: 5559 männliche und 5813. weibliche in ben 
ſchriftſe und amtſ. Orten; und 3106 männliche 
mit zZizr weiblichen in ben unmittelbaren 
Amtsdoͤrforn. Dieſes Amt enthält viel Wieſen⸗ 
wachs, gute Viehzucht, aber.nur an einigen Orten 
gutey, -inden Äbrigen aber ınittelmäßigen und ges 
singen Feldbau, :einträgliihen Flahsban - uAb 
Bienenzucht'nebſt Weinbau, Hierſe- mid Hei⸗ 
dekornbau, leidet aber oft durch die Ueberſchwemmung 
der Elſter und Elbe. Die Churfuͤrſtlichen ſehr bes 
traͤchtlichen, ſtark mit Wildpret beſetzten Waldun⸗ 
sen ſind die Lindiſche ober .Linthifche und bie 
Schadiſche Heide, welche mit Eichen, Buchen, El 
letn, Birken und Kiefern beſtanden find. Die Lindie 
ſche Heibe beſteht aus dem Brehmenhorſt, KRleinen 
Brandtlein, Elsholz, kleinen Teichlein, Kohl 
wald, Burgmwald, neuen Sprether, ben Lindner 
Hoͤrnern 'und dem Jeßnigk; die Schadiſche Heiüde 
aber aus dem Seegrunde, langen Horſtge, Horker 
Damm, Branbiger Holy großen Bufd, Kühnberg, 
Kohlwalde, Reiherholte, Sauborße, dem großen 
Buſch hinter Holidoxrf, und den Cremitzer Bergen. 
Herzberg, auf einer Inſel der ſchwarzen Elſter 
„Briten Uebegau, Schlieben und Schweints, 6 Mm. 


473 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachen, 
von Wittenberg, z3 M. von Torgau und 4 von Luckau, 
iſt:eine ſchriftſ· Stadt mir Sitz und Stimme auf den Lande 
sagen vun 307 H. nebſt 73 Scheunen und 1600 Einw. 
and nad) Wittenberg die nabrhafteſte Stadt im Chur⸗ 
kreiſe. An oͤffentlichen Gebaͤnden befinden ſich in 
derſelben die Hauptkirche, die Gottesackerkirche gu Et 
Catharine, die Superintenbentur, 2 Predigerwohnun⸗ 
gen, die Schule mit den Wohnungen für 5 Lehrer, das 
Rathhaus, die Stadtſchreiberey und der Marfell. "Dies 
fe Stadt litt1690., 1723. und 1737. ungemein durch 
große: Feueröbrünfe und genießt bie Gleitsfreyheit. Cie 
bat. eine» Superintenbentur, ‚unter welche 2 EStaͤd⸗ 
te, :ı1 Landparoch., 13 Zilialt,:und.uz.raiiger-gehören; 
einen Poſtwechſelrund einen Yarupszold. Die Ein⸗ 
wohner währen fich cheild vom Acker bau und ber Bieh⸗ 
zucht, theild vondem Gemuͤſſehandel, ıheild von 
den Woll⸗ und Zuchhandel,.sheild won Zuchmes 
berey, Fiſcherey, indem: eß: in. ber Elſter befouderg 
große Hechte und Yale: giebt, theils von der Durchfuhre 
auf der hieſigen Hauptſtraße nach Berlin, Frauffurth 
an der Oder und in das Gebirge. Diejenigen Buͤrger, 
welche Ackerland beſitzen, heißen Huͤfner, und ‚mas 
Ken eine eigene Zu ft.aus,. meldhe, wie die Hands 
—— „ ihre deſondern Geſetze, Hufeurichter. ꝛc. 
haben. Es iſt auch hier eine GSalgmerfieberey: und 
an der Elſter eine: Muͤhle mit 3 Gängen. - Die Stadt 
iſt auch wegen bes berädhtigten Geſpraͤchs berühmt ; wel 
ches bie fächfifchen T Theolögen 1578, .mif den Anbaltifchen 
wegen des Kryptocalvinismus in Gegenwart ber Chur: 
fürften von Sachfen und: Brandenburg nud des Herzogs 
von Braunfchweig gehalten haben. Der Stadtrath hat 
Ober⸗ und Niedergerichte.‘ In derfelben werben 4 bes 
. trächtliche Kahrmaͤrkte gehalten und in der’ hiefi igen Ge: 
. gend trifft man auch Torf an. Die Gegend um die Stadt 
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iſt eben; "Ilm und wieder fanbig und Hieke Nededungen ıuie'üle 
Vaſſer ſtehenden Graßwachs, woraus eo mit‘ Kähnen gebelt au 
eladann zu Heu gengcht werhen muß. Wegen. des öftern- NH. 
tretens der ſchwarzen Eiſter und des Nengrabehd ierden bierhere 
um die Beere der dreyartigen Feider in fehr hohe Yukon), Erik 
kuͤcken genannt, oder fehr hoch zewolbt geackerr, Weit Ihnen duft 
ohugeachtet der vielen Graben, die Fruͤchte erſauſen würden, DA 
Die "Gelder faſt gar, keinen Sall zum Yhlaufen desWaſſert haben, 
Die Pferde find hier kleiner ale um Wittenberg; ch Das u 
vieb iſt (ehr Schön. Auf. dent Landtage 1640. führte 4 —*2 — 
naͤmlichen Klagen wie Kemberg imd Schittiktreberg ‚kur tag 
noch ſich uͤberdles wegen des aufgekegten. dleits und 
großen Wilbſchabens peſchwerte. 1597. hatte die Staht arı ker 
wohnte und 131 unbew. Haͤuſer und m. Stellen; ˖ azı-angel uud 
25 unqugeſ. Bürger, iw allen ohne Kinder 1200 Cinwehner, des 
ren vornehmſte Nahrung Braußy und Ai, fe ehqihlung foar Sie 
braneten jährlich. 450 Zaf oder 150 Gen jedes zu 36 eat ddee 
3 Faß mit SE Wrahkhiuten, made. eiafamen 
750 Thin. Dis Eintvohnge veſfanden unter andern auß 12 Han⸗ 
deldleuten 26: 8 en nahen a5 Fleiſchern, 6 Wolls 
Arbeitern, alz Tuch3 * em 2c, 13 Leinmwebery und ss. 
andern Künffern und — — Vferde hatten fie irt, Dir 
fen 186, Kühe 344, Siegen 16,' und 660 ‚af? —328 
Späumerfiat, An Landpfen. und Quatemperfleidern Toltten wide 
Im 257 Thlr. erh Pf. dapon⸗amen ein 249 The 
24GEr. uud, 98 Thlr. 6 Gr. 115 Bf. blieben, a. Die, Haͤuſ⸗ 
waren mit 66015, Schock. —'836 Thlr. ag. "Or ä dr. und die 
eg. Srundfüce nit — Säpd. — 36° Solt. 4‘Or.103 * 


v 
velegt. — . . an un. 


hr! Hatte Pen eb, 58; def: Ye Weir, 210 @aar hi 
dr Dommunicanten. fi. © Ä gu 


3 if ber. Soranatichen Soeelalcharte ve Ohunisrikd iR ie 
Stadt gar is Amt Schliehen gereichnet. Ueberhaupt muß ich 
‚bier, ein fuͤr allemal anmerken, daß die gedachte Charte fehr feh⸗ 
Terhaft ik. ünd daß die von Seuter und Lotter nachgeſtochen 
Spkeeialcharten unter den tewiunüichen Specialcharten die. rich⸗ 
waren ſind. >» 


Schoͤnewald a, eine Heine amtf. Stadt mit Sitz 
und Erimme auf dem Landtage, über Herzberg am Fließ⸗ 
bach, nicht weit von der Graͤnze des Brandenb. Linde 


In - 


074 1. Abth. Bond. Sanben.des Churh. Sachſen. 
chens. Sie hat gegen 133. I nebſt einer Windmuͤhle 


FR 
r 
H 


und einem zu Granwinkel— gehörigen: Srayhofe | 


und 600 Einwohner welche ſich außer dem Feldbaue 
Komm Handel ‚nach den Brandenb. und den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten recht ‚gut naͤhren. Hier jſt jährlich der. Haupt 
Wachsmarkt, auf welchen alles im Churkreiſe gewon⸗ 
nene Wachs zum Verkauf gebracht wird. Gewoͤhnlich 
ſind es 20 bis 30 Centner, allein 1779. ſtieg bie Sum⸗ 


me bis zu 36 Centner. Gegenwaͤrtig i jedoch dieſer 


Wachsmarkt gefallen⸗ weil ben Bienenvaͤtern das Wache 
durch Unflänfersaus dem Hauſe abgehelt sad, 174 
brannte der: Ort faſt ganı aus. 
Im Jahre 1788. Hatte men bier‘ geb. a3, * ;-seft 
7 Dagr und 1216 Commanicanten. 9J 
m Schweikit: zan ber ſchwarzen Eifer, in. welche 
unterhalb: der Stadt bie: Fließbach foͤllt, iſt eine kleine, 
aus 140 Hoͤuſer beſtehende ſchriftf. Stadt mit Sitz und 
"Stimme auf pen. Satibräge... Sie iſt aus einem Jagd⸗ 
ſchloſſe der Churfürften, aus dem Haufe Ascanien entflans 
Sen, ;welche-fich oft hier mit der Jagd beluſtigten. Weil 
25 viele wilde Schweine in der chieſigen Gegend gab und 
wo ‚gibt, ſo hoben einige den Kamen ber Stadt von 
"Schweinhäh. ‚abgeleitet, Hier, iff ein Beigl. voni Jeſ⸗ 
fener Hauptgleite. In derſelben befindet ſich daB ur 
dürfilgche Amt, unter welches in der Stabt und, Vor⸗ 
ſtadt 27 Haͤuſer gehören, und ein Freyfaffenguth, 
Das ſogenannte ebferfche Guth bey. Schweiniß; deſ⸗ 
5 Weſitzer zugleich bie Gerichte aͤber das Dörflein 
en Schweinitz pachtweiſe ausuͤbet. 1761. hat Schwel. 
nik fehr-durch.eine. Seuersbrunft gelitten. Die Öffentlis 
chen Gebäude beftehen in der Gtabtlirche, den Wohnun- 
gey der Geiftlichen unb Schullehrer nebſt. der Begräbniße 
lir che vor dem Thore. Sie lege 3 M. von Witjenber;, 
Korgau, Babe und R Juterdeet s M. von n Seinsig und 
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hm 3 Jahrmaͤrkte, von metchen der letzte ober britte fich 
wagen des bamit. verbundenen beträchtlichen ‚Sch weis 
memarba s beſonders auszeichnet; Auf dem. hiefigen 
get. faſt eingegangenen Schloſſe haben die Churfuͤre 
ſten von Sachſen ſich oft aufgehalten. Hier verlohr Hey 
Churfurſt Rudolph 1. im Jahre 1406. ſeine beyden 
Prinzen, Wenzeslaus und Sigiämund, weiche 
mit. ihrem Hofmeifter und, 6 andern Perſonen pon einem 
einſtuͤrzenden Echloßthurme erfchlegen wurden. Chur 
fürft:E un ließ 2470. das haufaͤllige Schloß wiederum 
herſtejlen und am ı6ten Aug. 1532.-ftarh hier Churfürkt 
Johann der Beftändige und warb in die Mittenk, 
Schloßkirche hegraben. Die Einwohner, ohmgefähr-8op 
an. ber, Zabl;- treibeg, vorzüglich den. Aderbau, hi. 
Viehzucht, den Hopfen- und Weinbau nehſt ve 
Fafcher ev und beaugen bie w. M, Szendnitz. Auf 
Dem Schloßherge hat man 1730. ein fenerfefted Amts⸗ 
‚arehingebände zu erbauen angefangen, welchem aber 17095 - 
‚och Bad Gewölbe fehlte. Zu. dem Amtshofe gehört eine. 
besrächttiche Viehzucht und, die Gohrenberger aber 
Bortenberge Schaͤ fer ey ohnweit Jeſſen. 


, 2798. waren hier geb. 10, geſt. 22, geht. 7: van. m. 17 
"Gompjunicanten, u 


Auf der Senterifchen Landqharte ſteht Egienis J 

gawiſchen Schweinitz und Jeſſen liegen die Hupe 
frflicen. Meinberge,, die Rauſchel und Sp 
‚zenberge genannt, welche zn Ende bes ıhten.und. Anfang 
des 17ten Jahrhunderts mit Rheinmeinſtockfaͤchſern ven⸗ 
beſſert worden find‘, innb: der vom Goren berge wird 
nach dem Hofloͤßnitz er fuͤr den beſten Landwein ges 
‚halten, und Gohrenbier genannt. Bey ben chu⸗ 
Fürfl." Belziger,, Mühlber ger. Schweinitzer, 
Torgauer. und Wittenberger Amis weingeb in 
gen iſt ein Bergverwalter angeftellt. en 
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Gr. Se are a raten Jahrh Jezzant — 23 M. 


Yon: Wittenberg, 3.M.: von Toͤrgau? und 2-&r. von 

Eichweinig;'eine-Tehriftfäffige Stadt mit Sitz and Stim⸗ 
Ye: auf den Laubtagen, von 230 Haͤuſern, wortfiter: 39 
Brauberechtigre aber ohne Blerzwang oder Meiteriracht, 
mb 1000 Einwohnern; an bet ſchwarzen Elſter⸗ in 
welche unterhalb: der Stadt der-riele "Graben fällt": Die 
Bffentlihen Gebarnde find die Hauptlirche, "deren 


Thurm 1657: Linfit, das Rathhäus mit ber Stabiuhr, 


die Superintendentur ; Capellaney und Echule, im der 


Worſtadt aber die Begraͤbnißlirche und das Hospital nebſt 
zwey 3 Ziegelfcheunen,, wovon eine den Rath," bie ans 


Yere einem Privatinaune gehoͤrt. Der Stabtrath uͤbt die 
Berichte pachtweiſe aus, Ui det’ Stäbtfchule ſinb ein 
Maͤdchenlehrer; dei zugleich DOrganift: kt, einn Tertius, 
Vantor und Rektor aͤngeſtellt, welchen letzteta "Nie Uni⸗ 
verſitaͤt Wittewerg einſetzt. Hier iſt: eine Su ge vrn⸗ 
eehdenkur,'unter welcher 3 BSiaͤdte I Marliflecken, 
xXX Landparoch.,14 Filialk., niit Einſchluß ı- Eaßetle 
und 18 Prediger ſtehen, "ein! Brieffammlet, «ih 
Hanptgeleite mir 3 Beigeleiten und- 4 Iahtmärkten, 
Dir Einwohwer tveiben ben Ache bau, ven Weinbau, 
aber ber hiefige Wein fteht bem Meißner; Echmeitiker, 
Merfeburger ur Vaumburger weit mach; bie Wieh: 
Sucht, die Fifcherey und ſtarken Hand el mit Fachs 
Ynd Bierbiauteren neben ihren Handwerken; unter 
Weichen? BRD ch mach er Die-- ſtaͤrkſten find, He 
Laudtage 1640: Hasıeidie Stadt, daß Me feit 1631. durch die 
Wirtäältigen: ſchwediſchen · Einguartütungen, Abbrennungen: uud 
Pluͤnderungen Haͤuſer, Vieh und, drei Viertheile der⸗VBuͤrger 
verloren habe, daher fie nicht, im "Stande fey, bie Iandeabersl. 
bgaben abzutragen: "Denn 1637. ‚hllinderten e8 1000 Schweden 
‚Kits, und an der Veſt ſtarben 4500 Perfonen. 1646. brannten Die 
Schweden es ganz ab; und von 16440 bis 1649. hatte die Stadt 
‚Beinen Superintendent, welchen jetzt von der Unverſitaͤt Witten⸗ 
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Berg. ernanät wird. ‚1697.Chgtte fie.2an bemphn, und 64 unbe, 
Käufer und m. Stellen, 227 .angefef..ufd ss unangeſ. Bürger, 
in allen 339 Einwohn. ohne Kinder. Unter dei Einiw. waren 3. 
B. 5 Handelsiente ꝛc. 39 Brauer, 10 Better, s'Rtelfcher, 54 
Wollarbeiter, als Zuchmächer te. 9 Leinweber und 92 andere 
Künftler: und Handwerker, Die vornehmfie Nahrung war Braneg 
und. Viehzucht. Mau brauete jährlich 777. Faß oder ırz Ger 
braude, jedes zu 48 Schfl. und 7 Zap mit 13 Thlr. 7 Gr. Tranf; 
Reuer. Bier verführen fie much nach Wittenberg, ımd Trank 
Reuer kaͤnien 1295. Shle: ein. Pferde hatten fi 30, Ochſen 72, 
Kühe 187, aloe. &, Schaafe 173 und 220 Schfl. Winter 
and Sommerſaat. An Sandpfen. und Quatemberſt. Kollten einr 
kommen 2097 Thlr. 15 Gr. 34 Pf., wovon 2035. Thle.-6. Or, 
95 Pf. einfamen und, 63 Thlr. 8 Gr. 54 Pf. Reſt' blieben. Die 
Haͤuſer ivaren mit 7165: Schock. — 899 Thir. 9 Gr. 3 Pf. und. 
bie Legenden Grundfiäde: mit 2396 Schod == 303 Thlr ıs Gr. 
10. Pf. belegt. : 4. nn 
: , 2788. hatte die. Stadt Geb. 59, morumter 3. Todtgeb., Geh 
44, .Setr. 15 B. und 2259 Communicanten, die ganze Superits 
tendentut 416 Geb., 291 Gefl., 83 P. Getr. und 20906 Com⸗ 
munieanten. Ben der Stade Jeſſen liegt auch noch das Frev⸗ 
Taffens und Amtslehn⸗—Richterguth. 
Wrersin, ehedem Bretyn oder Pretyn und 
Prictin,eine kleine ſchriftſ. Stadt, 4 Meil. von Wit- 
tenberg, 14 M. v. Torgau, 24 M. v. Herzberg und £ 
M. v. Jeſſen, mit Eis und Stimme auf den Landtages, 
ohnweit der Elbe, nahe beym Schloffe Lichtenburg , iſt 
eine der aͤlteſten Städte des Churfreifes, in einer fruchte 
baren Gegend, und wahrfcheinlich von den Sorben er 
bauet,. wie aus dem Pago Pretin nad) Ditmar erhellen 
1165. vertaufchte Bifchof Gerung zu Meißen die Stadt 
an den Bifshof Wichmann zu-Magbeburg gegen Lubas 
nitz ober Loͤbnitz, worauf fie in der Folge an die Grafen 
pon Brene kam, von welchen fie der erfte Churfuͤrſt 
Rudolph erhielt, welcher auf bem fogenannten 
Schloͤßchen, das jet ein Bürgerhaus iſt, gewohnt, 
einige Zeit bier Hof gehalten und der Stadt 66 Hufen 
von bem damals verwäfteten Dosfe &o 5 wig ober K0.g 


478 1: Abch. Bon d. Landen des Churb. Sachſen. 
wig geſchenkt und einverleibet haͤt, welche ber Buͤrger⸗ 
ſchaft noch jetzt ihre Hauptnahrung verſchaffen. In ber ' 
mit Mauern umgebenen Stadt und Vorſtadt befinden ſich 
224 Haͤuſer, worunter 43. brauberechtigte find. Zu ben 
. öffentlichen Gebäuden gehdren die drey Ihorhäufer mit 
Thürmen, die gewölbte mit einem vieredigten Thurme 
verſehene Hauptkirche mit ſchoͤnen Emporkirchen, einer 
prächtigen Kanzel, einem vergoldeten Altar, welchen die 
Ehurfürftin Hedwig 1614. au ihrer Schloßlirche bier: 
ber ſcherkte, und einemnac) dem großen Brande 1529. 
| angeſchafften harmoniſchen Geläute. ' An der Schule leh⸗ 
sen ein Rector, Kantor und Tertius, ber zugleich Die Dr: 
ganiftenfielle befleidet, und die Mäpchen unterrichtet, der 
Küfter.. Der Gotteskaſten zu Prettin beſitzt gegenwaͤrtig 
bie unterhalb Prettin bey Kaͤhnitzſch und Arien an bes 
Elbe liegende. Safer Mark, welche eigene Gerichte 
hat. Die Einwohner berfelben, ohngefähr 800, nähren 
ſich vorzuͤglich vom Ackerbau, von der Viehzucht 
nnd von den 3 jährlichen Märkten, wo auch flarfer 
Flachs handel getrieben wird, zu welchem noch ein be- 
traͤchtliche Wollmarkt kommt. Nach dem großen 
Brande 1530., in welchem bie Stadt bis auf 3 Haͤuſer 
abbrannte, wurden die Scheunen auf churfuͤrſtl. Befehl 
. vor die Stadt an die beyden Seiten des von hier nach 
Kichtenburg führenden Steinweges verlegt, welche Ein⸗ 
richtung in allen Städten nad) ben daruͤber vorhande⸗ 
nen Befehlen befolgt werben ſollte. Die Stadt ifl 
öftern Elbuͤberſchwemmungen auägefeßt, und . verlohr 
durch bie 1784. bey der Eisfahrt entſtandene Webers 
ſchwemmung an Haͤuſerſchaden ze. 2490 Thlr. 4 Gr. 
1697. hatte fie 167 bewohn. und x unbe. H. 176 angef. und 








a4 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder Soo Einw., worum | 


ser ſich unter andern befanden 4 Handelsleute ꝛc. 43 Brauer, 
4Beder,.s Fleiſcher, 4 Leinweber und 50 andere Dandiverker | 
. Die Dauptuabrung war Ackerbau und Viebnucht. JZaͤbrlich 


⸗ ⸗ 
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—* fie 5133 Faß ober 68% Gebraͤude jedes zu 19 Sqhfl. und 
72 Faß mit.i4 Thlr! 6 Gr. Trankſtener, wodon 1897. einkamen 
856 Thlt. 6 Gr. Mit Bier hatten fie 8 Schenken zu verlegen. 
Pferde hatten fie 220, Kihe 341, Biegen 4, Schanfe 530 und 
Winter s und Sommerſaat 2202 Scheffel. Un Landpfennd - 
gen und Quatembeiſtenern ſollten einkommen 1998 hir 
2 Gr. 173: Pf. woron 1946 Thlr. 8 Gr. 33 Pf. einkamen und 
sı Thlr. 18 Gr. 3 Pf. Reſt blieben. Die Käufer waren wit 
67373 Sy. = 346, Thlr. 13 Gr.5 Pf. bie Grundſtücke mit 1943 
Sch. = 246 ztlr. Gr. ir Pf. delegt. 


i ‚2788. v waren geb. 343 seh. 44; zeit. 13 Baar und Comm 
nicanten 2929. se 

Lichtenburg, mit Kleinlondon ein . Gurfrfl, 
ſchriftſ. Kammerguth mit einem Schloß und ſchoͤnen 
Garten, welche in gutem Stande erhalten werden, 
nahe bey Prettin. Diefer Garten hat bie ſchoͤnſten Küͤ⸗ 
chengewächfe und fehr wohlſchmeckendes Obft, das zum 
Theil auf die Churfärftliche Tafel nach Dresden geliefert 
wird. - Ehurfürft Auguftd Gemahlin, Anne, hat 
das Echloß- mit einer Schloßkirche zum Theil aus den 
Stefnen des vormaligen Reſidenzhauſes oder Cchlößgens 
zu Prettiir erbauen Iaffen und Churfürftin” Hedwig ſehr 
verſchoͤnert. Die letztere, Chriſtian H. Gemahlin, 
welche nebſt Johann George N. Gemahlin, Ans 
na Sophie, bier ihren Wittwenfig hatten, hat fich um 
- biefe Gegende Überhaupt fehr verbient gemacht. Sie legs 
te ein Legat von 2000 Fl. für arme Schulkinder nieder, 
deſſen Zinfen noch jetzt der Vorfchrift gemäß angewendet 
werben, und 1620, fliftete fie Die Kirche. zu Hohndorf 
bey Prettin. Das an das Schloß auftoßende und nur durch 
eine Mauer davon getrennte Vorwerk zeichnet ſich außer 
der Feldwirthſchaft und Viehzucht gegenwaͤrtig auch durch 


ſeinen Brauur b ar aus. Ehedem war hier ein berühmter 
Antbnierbof, ben Bernhard, ‚Hering von Sachſen, ge⸗ 
ſtiftet haben fol, deffen begde"lente Auffeher oder Praͤceptoren, 
wir Re ſich nannten, 1502. auch Kanıkir det unistrſitaͤt Wi 


m 
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Jerg waren... 2576 hielten auch hier auf dem ‚Schloffe vom 13ten 
Gebr. ag, auf Churf. Auguſts Befehl, Die. fechs Theologen: 


D. Ric, Selneccer, D. Wart. Chemnitius, D Chriftoph Cor | 


zerxns, D. Andr. Musculus, D. David Chyträus uud D. Ja⸗ 
gab Andred wegen Ausrottung des Calvinismus, eine Zuſammen⸗ 
Zunft. Im Schloffe befindet fich auch jetzt eine churfuͤrſtl. 
Beintellerey. Die Schloßkirche iſt ein Filial von 
Prettin. | — 
—Altſchriftſaͤſſige Kittergächer ſind folgende: 
Ahlsdorf, auch Haus Ahlsdorf genannt, mit dem 
dazu gehoͤrigen Dorfe au der Graͤnze des. Brandenb. Laͤndchens, 
mit einer Mutterk. Herzberg. Superint. und einer Windmaͤhle. 


Schriftſ. gehören zu. Diefem Nitterg. Das auf einer bis 1617. wuͤ⸗ 


Be gelegenen Dorfätte angelegte Vorwerk 


Hartmannsdorf. 


Kuhns dorf, Kunsdörf oder Hohen-Künsdorf, | 


Wit einer Filialk. vom Ablsdorf nebſt einer tv. M. Mebefeld 
genauns und ein Cheil von 


Wieppersdorf oder Wippersdorf, auch Lipperk 
dort, mit einer Filialk. von Knipyersdorf Herzb. Superint. wie 
die meiſten im Schwein. Amtsbezirk liegenden Kirchen. 

Cloͤden ohnweit Pretzſch, 2 M. von Wittenberg 
in einer angenehmen Gegend an der alten Elbe, jetzt 
ein Churfuͤrſtl. Cammerguth mit einem dazu gehoͤr. D. 
und einer vom Herzog Bernhard bereits errichteten 


Probſtei. Unter dem Probſte ſtehen der Diakonus und 


der einzige Pfarrer zu | \ 
Raade oder Rade. auh Radhau genannt, 
welches fchriftf. zum Cammerguthe gehört, nebſt 5 Ft 
ialkirchen. Die wuͤſte Marl Schönfeld und ein Theil 
von . 
Schuͤtzberg, auf der Vierenll. Charte Schatz⸗ 


— — BL - 








berg, ein Filial von Cloͤden mebft dem Vorw. Rettich, 


gehören ebenfalls ſchriftſ. zu’ letsterm, Magnus Le 
Ter erhielt 1325. dieſes Guch nebft Pregfch wegen feiner 
großen Verbienfte von Rudolpih E Hierquf kam es 

an die 


1 . 


J 
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‚an.bie vvn E NDR, gegen I559 an Jie mit Namen. Kan⸗ 
26, ind. 1670. pigber.an bie. Lbfer,, ‚welche es an heu 


* t regierenden Chur fuͤrſten verfauft daben. (23 ift mit 
itterpferden belegt. 

Seymfendarf,, mit dein, air "gehe, Dörfe und einer 
Wukter, ‚Seen. Superint. nicht ivejt N n Se ſei an der Eine, 
bat.stwas Weinban.. Schriftſ. gehäten hlerder: 
Gohrsdorf xder ‚Borsberf,mig, dem Peek; an 
ber, Eifter nicht weit ppu, Tloden mit einer Mühle von 6 Singen 
und-mit einem Filjal, von KMemmfendprt; wid 

;Rühladorf oder Ruhigdoif,. ein Dorf, mit. einem Fi⸗ 
üal pon Elſter, KH Surerist and, en e. 

Groch witz nebf dazu ge r. —X weit ‚von er berg. 
— gehöre ae Nahe Dorf en 1 

„Borken, uf der Schenk. Charte urken. 

"Werfen oder KL, ‚Selfen,” ein Echloß und Vorwerk, 
liegt vor der Estadt Seifen, Qu deimfelben gehoͤret aüßer dem 
Wormerke zu SmigfigEd, — hierher ein heil vom 

Shünberg, 16 Bit die. aufs Di ahtaduden Def beſtehende "Elfers 
muͤhle —— HE er Mühlderd oder: Möllen - 

berg gene dieſas Ritterguth vermachte Chhrfütft Eier 
did —* * —2* feinen bepdeir. naturſichen Goͤhnen Frig 
a 8 ah L, Yon ade & nachher‘ an andere Pripatbeſitzer ga 
ommien i 
.Frieſtewitzex neb dem daiu gehör. O. mit einem Filial 
pon Ariberg, M. von Torgau, unter deſſen Sprenge 28 
schört, au ber, Breßlauet Straße, ‚Se sehöre noch da6 
Worwert 

erringen oder Rodelitz atch Kestwis, Ködigen 
se Rödingen genammt, und liegt mahe bey Trieftewitz; fh 
wie quch ein Theil von Praußitz, der andere aber nach Mar x⸗ 
dorf im At. Liebeumerda und die w. M. — vor Nich⸗ 


—— Rittergüsher. find: .. Br 
Groß⸗Zreben, ‚mit eines: Mutterf, Jeßn. Su⸗ 
* x St. bon Prettin, befist ainen Antheil des N, 
nebſt einer Windmuͤhle und die w. M. Gaſtewitz oder 
Laſtew itz Beh ‚der Eisfahrt/1784. verlohr es ” 
Kir; Rich, . . | 
Ba 2b 


39% 1 Abth. Von d. Lanben des Ehurh. Sachſen. 


NIT “ch ehe. fohriftf: Kathmerguth 
wit kinem Dorfe und Mutterk. 3 Se. von Torgau, unter 
deſſen Euperint, fie ſtehet, am der alten’ · Eibe unterhab 
Prettin. Es gehören fchriftl.. ——— 
Dðd hrichau, ıM. vongrepfchh,' mit einer Mutterk. Herb. 
- Superint. ob. S. 466. Dieſes Oprfnebft Löheften wurden von 
Sohann George V. als verwiltete und öde Dörfer an feinen 
Kammerhertn, einen von Gexsedorf als damaligen Beſitzer des 


Haufes Kreyfcha.oder Kreyſchau laut der Befehle vom 


'iatep Februagr 1659. und aten Aug. 1666. mit det Schriftſaͤſſig⸗ 


Tele veretbet und beyde jetzt ſehr wohlhabende Dörfer find mebſt 
dem Vorwerke Dobrichau mit Kreyſcha an den Ehurfür | 
en gekommen.‘ Zu Kreyfcha gehören auch ah. die wm 


ver 


. Enten uuter ‚Srenföha, auf der Shen. Wire Enjenau; 


In Bon Eu, das Filial von Doͤbrichauz 
A mit einem Filial vom Torgauer Amted. Nei⸗ 
den, unter er Korg. Suͤperint. und a Schiffui en. Diefes D. 
getebe 1784. bep der sun 161 St. Vich.“ 
‚Rehfeld oder Me 
pet adenz, mit einer Mutterk. Heriberg. Superintend. 
Werda, unter Kreyſcha auf einer großen Inſel dder Wer⸗ 


efeld nebſt der Mi a. Pagenitz 


Ver, welchen did alte und neue Elbe gesitbet DD ande bed 


Corgan. 


Adelwitz oder Coͤllitzſch ein Bauerguth mit 3 Hufen. 


Diefed Cammerguth nebſt den churfuͤrſtlichen Vorwerken 
Doͤbrichau und Goͤrnewitz nahe bey Rehefeld inůſ⸗ 


ſen, wenn es noͤthig iſt, das Heu. und. Rauchfuuer in 


die Torgauer Stutterey liefen, 


Amtſaſſen ſuud: im D. Bleddin, Eifer gegen Aber 
mit einer Mutterk. und einem bierhergebör. Ritters. ſ. ob. uns 


term At. Wittenberg S- 382. and unter den biefigen Ambedoͤr⸗ 


fern, wird auch dus Haus Bleddin genahut. 
Fröipwalda, ein dicht amt’ Braubenb. Laͤndchen liegendes 

sat: itterguth benidt su ausıs bi 7 Vinſern nebſt * 

Mindmuble. 

Grauwinkel, "un. antſiſ. Kiiterg, und Sprf obameit 


Söhnmalde mit 4 Hufen und einem gierdofe au Squͤn⸗⸗ 
walda. 
d . 
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" Leone: oder Leetza, ein Ritterg. - und iagehdr Dorf mit 
einer Mutterk.; auf der Schenk. Charte fehlt es. ' 

"Werchau,' an der Schlieben. Aintsgr. ein: Witterg. nebſt 
O., wovon zwey Hufenguͤther der Gerichtsbatkeit bes Propſtel 
ur@ichtiehen unterworfen fihd,, die Winbmuͤhle aber gepdtt: zunt 
Mktera:, mit Mina Fillal vonder Deitte, 

Wilden at, wo eberfaile ein. äfteräf, "Nitterd. und eine 
indimähte iſt. Zum Ritterg. Werchait gehört zuch der auutſaſ. 
Auͤtheil ves iin Amtsbeurke Schlichen ticgenden 9. 

Knibpelsdorf. 

Zwethau, ein Ritterg. und Dorf mit einer Murtert. elu⸗ 
halbe St. von Kregſcha bat 7 Huf. und 'eihen Wufthof der ro⸗ 
the Ochfe" genannt nebſt der w. MR Hörrn und Ru dfen. 

Unmitteidare tun ehren folgendes‘ "" 

Arns dorf ohnweit Jeeit, worbn es ein dilial if, an der 


tt, 


ſchwarten ? Eiſſer, hat 31 "Hufen" Mir Bauern, 3’ Gärtn., 


2 Haͤusl., Die fih:cheits mit Holsfuhren, indem fie gut beflans 
den Holzi habenyriheils mie Acker⸗ und Weinban naͤhren. Es 
heißt auch Arnſtaͤdt. Auf dem nicht weit dadon liegenden 
Arnedorfer Berge befinban:fich'wuch Weinberge und Die for 
genangten Asasbarfifchen Meinberaspäufen 
.: Krb, 1. R. von organ mit einer Mutterk. und 
Buaufchenle, bat 13 Hufen guten Ackerbau mit 6 Bauern, 
5 Wären. imd 6 Hauel., aber wenig Hof amd gute Viehnucht. 

Arien, über Prettin eine halbe Stunde von der Elbe mit 
einer Mutter. und einen Beigl, vom Seffen. Hauptgl, ., liest in 
‚einer‘ feichsbareh Pflege und hat 39 Hufe mit 18 Bauern, 
6 @ärtn., 5 Häust, ımb einer Windmühle, bie Elbſchiffmuͤhlt 
abengehört unter dad Amt Pretzſch. Gie-treiben auch gute Vieh⸗ 
sucht, baben aber nur wenig Holz. In dieſem Dorfe iR auch 
rin Sreufalfenguth. Das Heb nid chaus ben Nick liegt über 
‚ber Elbe und gebört. der Gemeine. " T 

Battien, auf der Vierenki Charte Puattin, side Hatte 
At. von Elöden mit einär Mutterk. war chebem eine alte Burg, 
bat:ao Hufen :mit:ıs Bade; yBdrtn,,: m Häusk, welhegus 
sam Ackerhan und Biehzucht/ abet aus DM befigen, Sie 
reiben auch ine ans) . 

Bernsdarf, zwiſchen —* ib heise pr" 
aisen Blick Duke das adnſ. Iuit'1z' Bauerh, Gartu., 
a Hlutl. wolcho ander ham: Ackervan Ari Hbl uihrens nach 

Hh 2 


\ 


34 1.Mbef Band. Sonden des Chuch. Soc. | 
Her hera iich auch mit HierTer und Brügbandei.näheen, und 


- 


Awas Hol beſitzeen. EEE 
‚Bethau, ı Gt. von Prettin, fläminge Urſerungs, mit eis 
ner Mutterk. hat 30 Huf. mistelmäßig, Geld un. 14: Bauern, 
Garta 1m Händl.,. welche ayer,ben Aderban und ber Wied 
zucht ſich von Lohnfahren und. der Bienenuwche naͤhren and 
etwas Holz.befinen. Bon Bleddin f. ob. gehören a Bauern 
wit. 3 Huf unter das Amt, bie etwas Bienenzucht treiben. 
S randie, bey Schoͤnewalda mit einen Kapfihaufe , ‚bat 
as Huf. mit 13 Bauern, 6 Gaͤrtn. und 8 Haͤusl., freibt aud) 
Bladsban. - 34.3 
Eloſſg, ohameit ehiseinit, wit einem Fillal von Löben, 
bat 30 ‚Huf. mittelmagi ges Arterland, ze Bopern⸗8 Baͤrtu. 


2 Hdusl., gutes Hals und nähren, Gch Daher quch. on Lohn s und 





Holifuhren nebſt bei Vireaicht RR Enge 
“.,Egemig,. nice weit havan mit einem Filial von Kolidorf, 
hit aıh Huf., 4 Bauern, = Gärten,  Dänsk. uud ı Bauer, 
der unter. dag Egnfißorium gehört, Sie bauen auiel: Hier ſe 
and Hedekorn. 0: EEE Tu 
Dantichen, oberhalb Prettin, eine halbe St. von ber El⸗ 
pe, mit einer Mutterk, hat 40 Huf. mit 22 Beast, 9 Gaͤrtn., 
a0. Haͤusl. und eine Schiffmuͤhlt· Die. Einwohner saͤbren ſich 
der ihrem Ackerbaue und hen Viehaucht von der Bienenzu dt, 
Lohnfuhren. und den Arbeiten ben dan Fiüßen auf Der Libe. Bey 
diefem Dorte befinder fich ein gas Fiſcherey und Sräferey befter 
Kader. Ste ⸗ eg 
Dixrfehrda ober Dittmannäfehrde, obnmelt Schweintt, 
auf beyden Charten D ixforde. Beſitzt etwas Holz und 16 Huf. 
worauf die 8 Bauer, 2 Gaͤrtn. uud 4 Haͤuel. außer: dem Acker⸗ 
bau uud der Viehrucht auch Flach sb au treibes. 
Dörflein vor oder dv Schweinitz, Auch Schweir 
nitz das Doͤrfgen genannt, mit 8.Odren. und x. Haͤuel. die 
ſich van, Pachtäckern und. Engelohn ernähren. . „u. 13.«. 


! 
| 


sr. 


Droran auf der Vjerenti. Chase Sudra,:'mie eine 
Drusterf, und Minduͤble bat etwas Hal und'45 Kuh mittel: 
maͤßiges Feld, welches zn Bauern, 2 Gärtn. und 3 Hoaͤusl. auꝛ⸗ 
zen, die auch noch Bienenzucht, Lohnfuhru, Sterfer und 
Druͤrhandel vreiber. Bla, = ner. 
Egxar dt ifche Mikhke ik. ein Vorm ven Mahle. Die 
a hshrnhhteduit nr Oingen and hr Biere. 
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1. Da Thanene. 1. Bas A Be gen 


Grabo, ohnweit ˖Jeffen, din’ Fra! von —R anf 
Gchents-Charte Sruba mit einer Muͤhle uhr 4 MA, hat 
43 Huf. und 20 Bauern nebfl..,8 Hauel. die 4 £apafabren 
und Tagelöhnerarbeit treiben. 

Graßau, anf der Vierenkl. Craffau und auf Sqhent⸗ 
Graſſo, ı St. von Schönewaidä, eitie einem Fillal von Du⸗ 
bro, bat Holz und 40 Auf. mit 26 Bauern, = Gaͤrtu. und 
7 id. ‚ welche ebenfall⸗ Hierſe⸗ und Sruttzbandel 
treiben | 
Groß⸗Korga, ohnweit Sqhweinitz, auf Schenke Charte 
Groß⸗Korch, har etwas Holz und 14 Huf, init 8 Banuein, 
3 Gaͤrtn., 5 Haͤusl., die auch Flachs banen. 

Hinterfee, eine halbe Sminde von Yrettin, au einem 
beträchtlichen See bey Lichtenburg, wohin es achir! mir 2 ir. 
muͤhlen. 

Hohndorf am Kalmusberse, mit einem Fillal von Diet, 
tin, bat 14 Hufl'mit 7 Bauern’ and 6 Hänsl, 

Holidorf, mit einer Rutterk. am Eingange der- Hoehen⸗ 
ſchadiſchen und Brandifchen Heide ohnweit Schweinitz, bat eine 
Mühle mit 2 Sängen, Bnicderesmühle genannt, etwas Na⸗ 
beiholz nebft 40 Huf. mit 16 Bauern, x Gaͤrtn. und 9 Häud, 

Horſt, am Fließbach ohmweit Echdnermalda, dat etwas 
Laubholz und ı6 Huf. mit s Damen, 3 Sir, und 1 Hdudl., 
welche auh Flach sbau reiben. ur 

Klein:Korga, am Fließbach nicht meit von Scweni 
and dicht an der großen Lindifchen Heide, bat etmas Hol; und, 
13 Huf. nit 6 Bauetn, BGarm. 4 Hinsl. und treiben auch 
Sie '% sben. 

Labrun, auf ber Viereuti. Charte Labrau, wit einem: 
Filial son, Prettin, werlehr 1784. bey der, Eisfahrt a9 St. Vieh 
und .4 Bienenförbe. Es hat 30 Huf. mit ı2 Bauern, 6 Gaͤrtn., 
s Haͤusl., welche fich anch durch Handarbeit und gopafubren bey 
der Stadt Prettin ernaͤhren. 

Leipe, ander Serbaer Amtsgr., treibt etwas Weinbau, | 
bat viel Holz und 39 Huf., so Bauernund 3 Haͤusl., welche 
no Holshandel nach Wittenberg und Jeſſen treiben; heißt auch 

iepe. 

Linda, an der Jauterbogker Amtögr, mit einem Filial von 
 GStoljenhagn mit einer Winds und einer Ochlmühle nebit 39 Huf. 
mit 14 Bann, 2 Gaͤrtn. Ze Haͤusl. und ı Bauer unter das 


l x 
46 1. Abch. Won d⸗ Santen nes Charh. Sochſen. 
Confianinu: achoͤrts. miſen ih auch yon, ‚Sabafahren und Zur 
mhorar aurie maͤhren. 

Ldebe ſt ⸗ Lövonia — ehedem eine von den nieber- 
länbifchen Kyoloniſten exbauete Burg an der ſchwarzen 
Elſter zwiſchen Schweinitz und Annaburg, im 13ten 
Jahrh. ein Schloß der Grafen von Brene und jetzt ein 

Dorf mit einer Mutterkirche, uͤber welche der Landesherr 
das Patronat hat. Hier iſt auch ein Beigl. vom Jeſſen. 
Hauptgl. Dieſes Dorf hat etwas Holz und 19 Huf. mit, 
3 Bauern, 12 Öättu. „7 Haͤusl., welche etwas Bien: 
nenzucht treiben und fich auch von Lohnfuhren und. ber 
| Ildßarbeit naͤhren. 


Lindwerder, auf beyben, Chanen Lindwer⸗ 
ther, ein Filial von der Eendaifchen Mutter, Mögeln, . 
bat 30 Huf. mit 12 Bauern, :5 Gärtm; und 8: Häuslern, 
welche auch $lach 8 erbauen und Lohnfuhren nach Jeſſen 
thun. 
Meuf elko, an der Eifer ohnweit xoͤben, auf der 
Vierenkl. Charte Moufelto, hat 16 Huf. mit 8 Bauern, 
4 Gaͤrtn. und 6 Haͤusl. und naͤhrt ſich wie Loͤben. 


Moͤnchenhofen, nicht weit uͤber Schweinitz an 
der ſchwarzen Elſter, auch Moͤnchenh oͤffen genannt, 
mit 30 Hufen ſchlechte Felder, Io Bauern, 3 Gaͤrtn. 
und 3 Haͤusl., die ſich wie vorige naͤhren. 
Naundorf, mit einem Filial von Bethau, 1 St. 
von Prettin,!befteht, aus 11 Bauern, 18 Gärtn. und 18, 
Haͤusl., wit 24 Huf. und naͤhrt ſich wie das vorige D. 
Hier iſt auch ein Freyſaſſenguth. | 
Neuerſtaͤdt, mitten in der Lindiſchen Heide, ent⸗ 
haͤlt 8 Bauern, 3 Gaͤrtn., 5 Haͤusl., mit 24 Huf. und 
Holzung. Lie treiben auch Flachs⸗, Hierſe- und Hei: 


dekorn-Bau, handeln mit dem daraus gefertigeen Ge: 
müße und mit Leinwand, —— 
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.. Phpßigrıs St. norbw.-von Prettin mit einer, 

Mutterſ., Hat rend Holz und 48 Hufen guten Adern 
bau mit 20 Bauern, 9 Gaͤrtu. und..13 Häusl., welche 
auch etwas Bienenzucht treiben und die. w. M. Borges 
ſtall, auch Ahtey Zin n a genannt, benutzenn. 

Premßendogf. an ber Elſter hat Holzung und 12 

Hufen Zeld mit 5.Yauern, ı Gaͤrtn., 2 Haͤusl., welche 
auch Flachsbau und Bienenzucht treiben. , - . 
ze Puſchkensdorf oder Puſchkunsdorf, nicht 
weit von Schöupmalda,. auf. beyden Eharten Puſſch⸗ 
Zühnsdorf, beſteht aus 7 Bauern, 4 Gaͤrt., 3 Haͤusl. 
wir 15 Huf. und auch Flach s bau und Leinwan de 
handel. 
Rehhahm, 1. St. ater Jeſſen an der ſchwarzen 
J Eiſtec, euch Rehhau genaunt, hat, etwas Holz und 18 
Huf. geringen Feldbau, daher bie 6 Bauern und 3 Häuss 
fer, welche auch hie w. M. Göllerhofen benutt, ſi ſich 
nebenbey mit Lohnfuhren ernaͤhren. 

Reicho, uͤber Schweinig. an der. Elſter, auf be 
Vierenkl. Chaste Rehau, heißt auch Reichau und be⸗ 
fteht aus 8 Bauern, a Gärtn. and 4 Häusl, mit 7 Huf, 
Feld nebft etwas Holz und Flachs bau. 

Schmiels d orf, bey Schoͤnewalda, enthaͤlt 8 
Bauern und 4 Gaͤrtn. mit 16 Hufen, etwas Bienen. 
zucht und Flachsbau. | 

‚ Schdneihe, ein Filialdorf von Raabe, hat et⸗ 
was Holz and I8.Huf. Feld mit 7 Bauern, 4 Gaͤrtn., 
3 Haͤusl. und 2 Gruͤtzmuͤhlen. 

Steinßdorf, mitten in ber Lindiſchen Heide mit 
einem Filiol von der ı St. v. Schoͤnewalda liegenden 
Mutterkirche. 

Stolzenhagen beſteht aus 1 Freyſaſſenguthe, 13 
Bauern, 3. Bärtn.;.ı Haͤusl. wit 24 Huf, Feldbau nebſt 
Holzung, und txciht auch Bienenzucht, Flachsbaß 
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483-1: Abth. Von d. Sünden des Churh. Sachſen. 
ib Leinweberey. Das D. Stolzenhapn aber ent⸗ 
haͤlt 18 Bauern, 6 Gaͤrtn., 2 Hiutt mit 42 Auf. mb 
gleichen Nahrungsgewerben. u 
"Waltersdorf, hi der Eiſter, edben —— 

auch Pfarr: Waltersdorf‘ genannt, weil der Paſtor 
zu Schweinitz die Erbgerichte daruͤber aus aͤbet und daher 
Auch zu ven Amtfaffen gezaͤhlt wird: Es enthält 6 Banern 
und, ı Haͤusl. mit 12 Huf! 

Zwieſigko, mit einem Fnicl von Batrien, hat 
etwas Holz und 32 Ruf: mit 10 Bauern, ‚7 Garn. and 
5 Händlern Vo 

Außerbeni hat! vat nt noch in ſeiender Dirfem 
Antheile, als zu 

Gehmen, einen Baͤuer wit 3 Hufen, wirb auch 
Jehmen genannt, auf Schenks Charte G ahme n, und 
liegt eigentlich im U. Pretzſch; u 
j Groß: Trieben z Baͤuern, 4Gaͤrtn., 10 Haͤusl. 
mit 93 Huf. treiben Bienenzucht und nahren no auch 

"bon Floß⸗ und Handarbeit; zu - 
Kaͤhnitzſch, »1’Bauer und1 Gůnner mit 2 Huf., 


— — — 





wird auch Kahnis oder Kahnitzſch gendint, und des. Ä 


nutzt nebft Arien die w. M. Riedebruch; zu 
Le bien gehören 2 canzleylehnmaͤßige und 4 Erbfrey⸗ 


güther mit 10. Huf, hierher, die aͤbrigen zum A: Ynmaburg 


und zu - 


Nichtewiß 6 Bauern, + Gkrtn., 1. Haͤusl. mit | 


224 Hufe, worliber-der jebeömalige Beſitzer ded aus 
Bauerguͤthern beftehenden Freyguths, Haus Nichte: 
wiß, bie Erdgerichte erpachtet hat, ſo wie auch über 
Arzberg. In den Amtöbezirk Schweinitz gebdten end⸗ 
lich noch 

Beypyersdorf eine w. M., das Buſchhaus ein 
einzeln Haus, Cundorf ein Amtſaſſe, Ditenborf 
bey. Leers eine w. M., Pragenitz eine w. M. und bie 


1 
. U 
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Teihmägle ohnwoit Schweinitz nebſt den J oben 
bye: Zetſen ener: Mählen.: in 

FIR... im 


J .. 


kann 5 9. Das Amt Peg 


gr tintn Aimtmanti der zugleich Pachter mb Reiben 
ter Aft, und einen Juſtizumts verweſer. Es beſteht aus 
ĩStadrt, 12 Amtsdoͤrfern, ohne’ die Anteile an 
andern‘ Dörfern, 3 Chürfut ſtlichen⸗ Vorwerken 
und 45 waäſten Marten. Im 'viefeht Behirkel haben 
1779. gelebt 611 Famakien mit 1937 Seelen, 843; 
Kuͤhen und 2211 Schawfen in 433 Feuerſtellen 
mit 232 Hüfen; 1860aber waren nach dem Conſumen⸗ 
ten Berzʒeichniſſe hier vörhaͤnben 3044 Menſchen, als 
1460 in a ie n liche ind 1384 weiblichen Ge 
fchlechts! Die Hauptproducte dieſes Amts beſte⸗ 
hen in Getraide/ Holz; Wolle, Fiſche, Flachs/ 
Eifen ſtein und Pech; "daher! die ſaͤmmtlichen diſ⸗ 
ſeits der Elbe liegenden Dörfer ‚größtentheilg 
mie Holzhandel, die jenfeits liegenden aber wit 
der" Landwirthſch aft ſich ernähren,” Auch wird et⸗ 
was Weinbau getrieben· Die Amts waldung en | 
find beträchtlich und Tiefern jaͤhrlich über 2000 Thlr. Ert 
trag. Sie beſtehen and der Spike, bein Glebitz, 
Buhn, der Globigsheide, dem Roitzſch, Mit⸗ 
te wufch⸗ dem Senikheger md. Rauden 


gr etzſch, eine tleine cuifrſt dam. Side m 
ber. Elbe, aM. v. Totgan Kid Wittenberg in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, - mit Sitz uͤnd Stimme auf den Landta⸗ 
gen, war 1530. ein Dorf bbn 20 Hfnern ind ao Coſ⸗ 
fären, “für welche unter dem von’ Arnim 1651. die Stadtr 
ſtatuten ausgefertiget worden ſind. Die Stabt hat jetzt 164 

Haͤuſer, darımter. 77 bräuberechtigte find‘, "und bie Eins 


vo 
ef 


ı° 


49a 1,4666. Won d. Landen des Chuch Sachſen. 
wohner, ohngefoͤhr 700, treiben vorzüglich ven Acerb au, 
Bierbrauen und Branntweinbrennen gebſt der 
Elbſchiffahrt, doch findet man auch hier, wie in den 
übrigen Städten bed Ghurkteifes, die noͤthigſten Hand⸗ 
werfer. Der Ackerbau wird beſonbers auf 18 Hufen vom 
5 Ganz, ar Halkzund 2 Viertelhuͤfnern getzieben„; aufs 
fer welchen unter, ben Einwohnerp. noch 8o Haͤusl. ſind. 
Hier iſt ein churfuͤrſtlich eß Amt, ein. Schloß wit 
einem fi chonen Garten, der. aber anfängt.einzugehen, 
und ein Hau ptgleite, Meif er: und Faͤhrzo II. 
Das Schi oß nebſt nem Garten, hat:der hurfah. Ober 
Inupbaumeifter, Poͤpe lm ann, mm das J 1729. im 
mobernen Geſchmach angelegt. uf demſelben ift die Ko⸗ 
Yigin EhriffineCberhashing,eine Baireuthſ. Prin⸗ 
zeſſin 1727. geſtorhen und in ber ‚Kirche, ughe bey. ber 
Kanzel begra aben ; ‚worben.. Dieſe vortreffliche. Fuͤrſtin, 
welche nie nach Pohlen am, Be aß das Schloß und Amt 
Pretzſch von 1697. his, 1727. als ihr Leibgedinge nud ließ 
guch Schloß und. Garten ‚auf ihre Koſten verfchönern,. 
trenute bie Vanwerks⸗ Wirthſchaft vom Schloffe durch 
Aulegung des neuen Vorwerks und hielt ſich biswei⸗ 
ten auch mehsere Monate zu Torgau auf, Sie hat bie 
Kirche mit großen Koften verſchoͤnert und bie Einkäufte 
ber Geiſilichen durch ein Kapital von 4000 Thlr. ver⸗ 
beſſert. Die Stadt hat auch dine Poſtſtation ynd jährlich 
2 Märkte. Bey derſelben befindet ſich auch ein churfuͤrſt⸗ 
liches Fagbhaus, in welchem ber Oberforftmeifter bed 
hieſigen Reviers wohnet, der auch einen Theil des Schlofe 
ſes inne hat. Die öffentlichen Gebäude beftehen außer 
der Stadtkirche in 2 geiſtlichen und 2 Schulgebaͤnden, in 
dem Communbrauhaufe, wo bie: Kirche die Pfanne ge 
gen einen Brauzing hält; und vor ber Stadt befinden fich 
bie Bürgerkefer. : Das —* branute 1637, nebſt 
ber Stadt, ab und erſt 1727, fing die ange die Ers 











A. Der Cpurfieis.: ‚de. Das Amt Pretzſch. 49%, 


bauung eires neuen, an, deſſen Vollendung durch ihren 
Todt verhindert wurde. In aͤltern Zeiten gehörte -Preufch; 
ſchon nem Kandesherrn und Churfuͤrſt Bernhard l. ſoll 
das erſte Schloß erbauet haben. Im Jahre 1313. erhielt, 
Magnus Rehfeld, deſſen Hildniß in dem Kirchthur⸗ 
me eingemauert iſt, Pretzſch als ein Geſchenke und ber, 
Lehnbrief warb ihm 1325 daruͤber ausgeſtellt. Von,hies 
ſer Zeit an bis 1647. war der Ort ein Ritterſitz der von 
Lbfer, als Nachtomen des Rehhfeld s. Dieſer ließ 
1380. das alte Schloß niederreißen und ein anderes er⸗ 
bauen; allein am 28ſten Map 1514. legte Hans Lödfer, 
den Grund zu bem noch ſtohenden Schlöffe, beffen Bau 
31575. beendigt ward. Am ‚Schloßthurme ‚findet man. 
darüber folgende in Stein gehaugne fchriftliche Nachricht: 
Ut haee domus ab omai.ruina et labe inconcufla perdu- 
ranet, ingenti ſumtu ita conftructa eſt, ut altitudo æjus 
tanta fit fub erra, quanta ſuper cam prominet, et muri 
quidem in fundamento vicenum cubitorum funt. Sed 
tamen DoxINus fortitudo &t’arx nofträ uniea eft. In 
der Folge warb dad Schloß immer mehr verbeffert. Von 
ber Refociaation an bis 1647. haben ſechs Hans Loͤſer 
hier gelebt, deren letzter Pretz ſch an den von Arn imb 
oder Arnim verkaufte. Er ſtarb 1668. und ſeine drey 
Soͤhne behielten es gemeinſchafilich. Von dieſen tauſchte 
Churfuͤrſt Johann George IM. Pretzſch nebſt Zube⸗ 
hoͤr 1089. gegen Walda, Planitz und Neuforge ein . 
und machte das gegenwärtige Amt daraus. Daſſelbe 
beſteht, in Anfehung des Delonomifchen, aus einem 
Weinberge auf ver Mark Golm, aus mehren Teis 
hen und wilder Zifdyerep, aus Wiefen, die von 
ber Elbe fehr befchäbigt werden, und Huthung, aus 
einer Ziegelfcheune, aus zwey Mahle und einer 
Schneidemühle und aus drey Vorwerken, als: 
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493 I. Abch. Bond. Landen des Churh. Sachſen. 
Das nene Vorwerk Pretzſch, welches :auch 

die Zwanggerechtigkeit des Bier⸗ und Brandweinfchantd 
im Amtöbesirke befi tzt, obgleich der letztere auch den beye 

den Amtsmuͤhlen zufteher. . 

DasVorwerk Kbrbin, welches anfallen bieffeits ber 

Elbe gelegenen Dorfichaften, Wieſen, Braachen sc. zu of⸗ 

fenen Zeiten die Schaaftriftgerechtigkeit ausuͤbt, indem kein 

einziger Ort hier Schaafe halten darf. Endlich 


das Vorwerk Mancken/ welches bie achpel⸗ | 
Schaaftrift mit ven über der Ebbe gelegenen Dorffihaften 


befist, in weldjen jeder Guthsbeſitzer ſeine beſtimmte 
. Anzahl Schaafe halten Datf.- Im Yahre 1764. gab der 
Pachter vberſelben mit Inbegrif der Unlerthanen, au⸗Zinſen 
und Paͤchten jährlich 10,460Thlr. Pacht. 
Die unmittelbaren Amtsdoͤrfer ſind: 

Von Boͤſewis ſ. Kr. At. Wittenberg S. 322. gehören 
wter das At. Pretz ſch nur» Hfe:uud 2 Coflät. 

Briefig ober Prieſitz, eig Dorf mit einer Filialk. som 
ber Mutterk, Pretzſch, an einem langen See ober nach hiefiger 

undart an einer Kache mit 20 Hufen, 11 ganzen und-7 halben 
üfn., 3 Sären., 2 Haͤuel., 1 Kirche und 7 Schule, 
Duͤßnitz, ah der alten Elde mit ‘einer Filialk. Ar Raabe, 
bat 35 Hafen mit 6@ayı: and 20 Halbhufu., s Häusl., x Winds 
muͤhle, ı Kirche und ı Schule. . 
. Gehmen, mit einer Filialf. von Maade, bat 17 Huf. mit 
3 Sanzens 5 Halben⸗ und 6 Viertel⸗ Huͤfn., 3 Siten. und 
5 Haͤusl. 

Groß⸗Korgan mit 16 Huf., zo Ganzen, and 9 Halb⸗ 
Hafn 4 Gärtner Haͤusl. 

Klein-Korgau bat 10 Huf, mit 10 Hüfn., a Gaͤrtn. 
und 2 Haͤusl. Rehde Doͤrfer liegen an der Torgauer Amtsgraͤn⸗ 
ge und haben Im ihrer Nachbarſchaft mehrere Pechhütten auf 
Ber fogenanntm Orhlenbergifihen Heide, viele Teiche 

und einige ſtehende Seen, 
Kleine &reben. ober Dröben an der alten Elbe mit 
‚ einer Filialk. yon der Mutterk, von Groß sZreben hat 30 Huf. 
| ah 4 Se 36 Halbbuͤfn., 4 Gaͤrtn., DR, Hantl. x Kirche 
I 
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Mexſchwitz aber Moerſch uͤs, eine halbe Sturde unter⸗ 
halb Pretzſch, beſteht aug. 20 Halbhuͤft. = Gaͤrtn. und ı Schule 
mit 10 Hufen. N en 

 Vanfıhwig, eine halbe. St. von Gchmiebeberg, enthält 
6 Ganzes und 6 Viertelöhüfg,, 10 Gärtn.,. 1 KFilialk. von der 
Mutterk. Pretzſch, 1 Schuls nad 14 Hufen. Dis Erbgerichte , 
übt der. Propſt zu Cloͤden, die Obergerichte aber das Amt 
Pretzſch aus. en 

—Sachau, smwifchen Zeichen und dem Sert bey Prießtz gele⸗ 
gen, hat 14 Huf. mit 10 Huͤfn., s Gaͤrtn., 4 Haͤusl., 1 Fi⸗ 
lialk. von der Mutterk. Pretzſch und ı Schule, 

Merblis oder Wörblig enthält 10 Huͤfn., 5 Halb⸗ 
und 6 Viertelhiifn., 10 Gärten, 6 Haͤußl., ı Mühle mie 
2 Bängen,-die Lübenmähle genannt, 1RFilialk. von der 
Mutterk. Dommigich und ı Schule nebſt 17 Hufen und benugt 
Die ins Torgauer Amt gehörige m: M. Lacuth. 

Zorinigal oder Zoͤrn igual, werhesunkder-Schent. Char: 
ge im Aute Pretzzſch fehlt, hat 1a Huf. mit 3 Huͤfr. und s Haͤutl. 
nebſt ainem ayg zwey Theilen beſtehenden beym Amte zur Lehr 
‚gehenden Mannlehnguthe, deſſen Beſitzer die Ober} und Erbges 
richte nebit der Niederiagd in Lehn haben: Dieſes Dorf und 
Priefitz ſirb die eimigen Orte, welche im Amte; Abzugsgeld geben 
muͤſſen, indem dafſelbe fi dem übrigen Amtrrten Durch einan 
Receß 113. abgeſchaft imd in ein Lehageld pon x ZI. 8 Pf. vers 
wandelt worden iſt. u, F 

Dam Dorfe Axien geboͤrt bloß die 559 ‚beihfeben befinds 
liche Schiffmuͤhle in der Elbe unter das Amt," ſo wie das einzel, 


D 


ne Haus Ball, nm: 

Die hieher gehörigen wur 
sen heißen: 4 en 

‚"Bartenan, Sorsig und Bader Wieſen, Beryss 
ser Wiefen sum Nitterg. Clöden mit der Nutzung gehörig,‘ - 
Boͤnitz Wiefen, Boragk oder Bor, Bornaumig, 
Braunts, Braͤunick Brehun, Brinckner aber Wauds 
ker⸗Marte ten Schleeſen, Bra fihuk bey. Proſchwitz; Bus 
Antfsbeh:@enberg deſſeg Einmahuer fie.beuuneg, Elo6b.orf, 
‚ Kosbien.Eobwig deiaßwig bey Proſchwitz, Erupe, 
Faͤhrlüache, Solmar'nder Golm, Gorbig oder Gormig 
bey Ptiefit Borgid, Gotgfaͤ kau oder Gottesfau ko, 
Grub ritzz ·Gioß rdeiig ir! einer Mahir Dehlx umb 
Kilmeibeniühle, Grmme.ben Meise, Dabchp ii, Kag x an 


er Marken und Dorf: 


e 
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beym Vorwerke Maucken, Kafelitz be Meurb, Wlein; 
Glebitz bey Groß-Korgau; Ko po oder Korn bey Dornan, 
Laubuſa bey Merfchwig, Lauſig oder Lauſiger Mark, 
Miktelbuſch, Kiebet oder‘ Nieberiſche Wieſen bey 
Pratau, Barnig' bey Koͤplitz benutzt Kemberg, Proſchuck, 
Rauheberge, Saulitz bey Klein⸗Korgau, Schönfeld 
bey Duͤßnitz, Stregnitz bey Meurs benutzt Reinhard), Tre 
belgar, Wiedra, Zſchieſewitz bey Gnieſt, 3ſchocher 
Mark beym Vorwerke Koͤrbin und die halbe Mark Kliecken 
hey Gohra. J 


| vr Das Kan Echtieben mit den Hefe af 


on. geil Baruth und Sonnewalda. 


A. Das Amt, Schliehen bat einen Juͤſtj zam t⸗ 
mann, einen Amtsverwalter, Amtspachter und zugleich 


NMentbeamten. Es beſett aus 1 Stadt, 6 alten 
'Schriftſaſfen mit 103 Ddr fen, 3 neuen Schrift— 
daffen mit. 13% Dörfern, 11 Attfaffen“ mit 
‚10 Dörfern, 12 Amtsdoͤrfern, in allen 35 Doͤr— 


fer und a wäfte Marben. Das Amt iſt gegenwaͤrtig 


mit 18,309 gangbaren Schocken belegt und. hat bey ben 
Amtöddrfern 2634 Auf. Die natuͤ rliche Be 
Tr haffenhei it pieſes Amts weichet in nichts von ber 
des vorhergehenden Amtes ab, Tondern man findet in 
Gegemheil noch mehr Waldun gen, mehrere. Teiche, 
Seen und Moräfte,, viele Schaafe, Flanken 
Flachsbau, indem der beſonberg in den VBuſch⸗ oder 
Waldddrfern erbauete Flachs ſehr gut d. h. laug und weich 
if ꝓ weäwgegen die Amtsͤunterthanen yon St. jetzt regie⸗ 
renden Churfuͤrſtl. Durchl uebft den. Liebenwerdaer Amts⸗ 
unterhanen am 7ten Junius 1789. die Froyhein eerhiel⸗ 
ten Leinwanb weben. und. ‚Keffdufen zu bütfeh? Auch 
aiebt es ‚in diefem Amte mas. Hüpfenz and Mein 
Bban.ı Die CHurfärftk Welpungen briugen jähr- 
us gegen 2000: Thlr. sehen Grtrag uab beißen: bie 


\ . 4 
e 
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Roſchau er Heide, wovon. der um Die Baterländifche 
Geſchicht⸗ verdieute Nr: Amtmanũ Schu [je zu Lieben⸗ 
werdq im litteraͤriſchen Anzeiger: einige Nachrichten mit⸗ 
getheilt hat, mit Zichten, Eichen und-Birken beftanden ; 
die Ders Mittel: und Untermünzen:mit Erlen; 


der. Fich twald mit Erlen’ and Nabelholz, der Coͤr⸗ 


biſche Lug mit, Birken unb Eichen‘ ımb die Lanı- 
wehr mit Kichten,,. Buchen, und ‚Erlen.”” gi dem fies 
benjährigen Kriege hat: „man-fehr-viele Bläßen mit dem 
gluͤcklichſter Erfolge: angefäer-und-wiederunr in Beſtand 
gebracht. Unter "ven Privatwaldungen find die 
Bergaifhen, Jeßnigker, ‘Kr dBiger, Delfi 
ger, Sranfenhgyner, Naun Korfer,, Hohen: 
budover, Lamgengraßauer und Raͤdingsdorfer 
die betroͤchelichſten⸗ Im Jahre — — im Amts⸗ 
bezirke Mit Ausfchluß ver Grafſchaft Beruth 7246 Fa⸗ 
milien mit 4309, Kindern Aber HF Jahre nebſt 
2065 K uͤhen und“ 10,793 '& dad en, ‘Su nachftes 
henden Jahren heſtand Hingegen mit Ausi chf ber Herr⸗ 
[haften Baruth und Sonnewalt« * Vollsmenge im 
Amtsbezirlein folgenden: Perfonen ‚ab: © 

1798 11799 1800 : N 


66 l 
ER 16. icg? Kinberh mähn ER SR 


erfünen Biene üb. 14 3 
en 


syn - u 
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u SwYahre 1798 nee.“ 
7, Sded. * Mini, * Babe —— 


— 


1256. a‘ = Hiefl, 
_ 1301 HE 7 ige —BHeidekor * a, 
5 73 — ——— BL 1217: - = PORRLG 


ect, a432 en u: 
17097, Site — — J Mc} Aal . 
In Sabre, 1799... ..r, -. 
13730 Schod. : Mandl. = "Bar; Roggen, ° 











⸗ 2883, un 1 — Weizen,‘ 173 22 .” 
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4570 : — m Bi 3: ‚ui ‚weten... 2 
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An Vieh waren 1800." nach ber Eatyconfignatios 
in den unmistelbaren Amts doͤrferu⸗ und. in dem unter 
Amtsgerichtsbarkeit ſtehenden Theile der Stadt Schliebe 
in 322 Haͤuſern 771 KRühr.uuh.a50Q. Share 
vorhanden. ::Weberhäunt Ion. man. va dieſem Amte feit 
1790. ſehr ſorgkaͤltig angefangen den Futrterfräuters 
bau zu treiben ünd dadurch die Viehzucht nebft bem 
deidbaucas. getan, und aus nachſtehendem Vers 

zeich⸗ 
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zeichniffe kann man den neueſten Viehſtand in den 
—nnmittelbaren Amtsortfihaften erfehen: - 


Orte An. 1800. An. 1799. An. 1798. 
7 Kühe Schafe Kuͤhe Schaafe Fibe Schaate 
Berga 36 - 33 — . 

Kraßig 26 9— 29 247 er 199 
Jeßnigk 3 — 1. 49 


Neu Naundorf 2 — 47 — — 
Mraligfchfendorf 99° — 83 — — 
Dig 7 0777 N > 2 DE BEE > SEE 
Frankenhayn 76. — 73 — 
Werchluga.. 97 m, 108 ..— nd 
Naundorf 66 298. 69. 303 65 377 
Hohenbucko 85 792 833 871 81 1146 
Langengraßau 2103 1279 100 1533 104 1801 
Ruͤdingsdorf 4 = DM m 

‚ Schlieben, an der ganbflraße ı von Keipzig nach 
Srankfurth an der’ Dber und Königeberg und Eremißs 
bach, welcher unterhalb der Stadt in die fchwarze Eifter 
fallt, tft eine fehr alte von den Sorben erbauete fhrifif. 
Stadt von 151 Häufern, in welchen 1779. in 216 Fa⸗ 
milten, 692 Menfchen über 12 Jahr mit 149 Kühen 
und 286 Scharfen, 1800, abergoo Menfchen über 
10 Jahr lebten. Die Hauptnahrung beſteht im Als 
kerbaue, in der Viehzucht, im Hopfenbaue 
und in der Bierbrauerey, indem das hieſige Bier 
in den unter dem Martinsberge befindlichen ſchoͤnen Kel⸗ 
fern ſich lange gut erhält. Als Nebengewerbe treis 
ben die Einwohner. allerhand Handwerke, welche 1800. 
aus 125 Meiftern befanden, nämlich: $ Kaufleuten, 
» Kramer, ı Apothkker, 6 Zleifchhauer, 5 Becker, 1 Barbier, 
a Chirurgen, + Sattler, ı Lohgaͤrber, ı "Beifgdrber, ı Ver, 
ruckeumacher, 4 Schmiede, ı Nagelſchmidt, 2 Schloffer, 
7 Kürfchner, 1 Schornfeinfeger, 2 Glafer, ı Drechsler, ı Kunſt⸗ 
pfeiffer, ı Waſſer⸗ ı Windmüller, 2 Seiler, 3 Töpfer, ı Nabe . 
ber, a Beutler, 7 Böttcher, 3 Liſchler, 3 Maunrer, 3 Zimmer⸗ 
leute, 3 Rademacher, 16 Sauhme: cher, x Ubrmacher, ı Gars. 

\ ‘ . J } 


\ 
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ber, 19 Leinweber, 13 Schneiber und Korbmacher. 
Seit einigen Jahren iſt die Nahrung der Einwohner auch 
noch dadurch verbeſſert worden, daß ihre vorherigen 
Jahrmaͤrkte bis auf 3 Kram. und 3 Viehmaͤrkte 
jährlich vermehrt worden find. In ältern Zeiten fand 
hier eine Burg, welche Die Reſidenz der ehemaligen Her⸗ 
zen von Schlieben war, und im Mittelalter gehörte 
die Stadt den Grafen von Brene, von welchen fie 
1290.. an die adcanifchen Nerzoge, und von biejen an das 
meißnifche Haus kam. 1632. warb die Etabt von ben 
Iayferlichen Ervaten eingeaͤſchert. Sie hat Ei und Stim⸗ 
me auf den Landtagen und ift der Sit eines Churfürft- 
lichen Amts, für deſſen Beamten und zur Expedition 
nad) der am zıflen May 1778. erfolgten Grunde 
Jegung ein neues Amthaus erbauet wurde, einer 
Propſtey, von welcher der Univerfirät Wittenberg dad 
Patronat zufteht und unter welche ı Stadt, 8 Landparo⸗ 
shien, 10 Filialk. und Io Prediger gehören, und, eines 
Brieffammlerd oder Poftverwalterd. In ber 
Stadt Schlieben befinden fich außer dem Nitterguthe, 
Haus Schlieben genannt, noch zwey fehriftfäffige 
Ritterguͤther, welche nach ben jedesmaligen Beftern be= 
naunt werben, dermahlen dad Scholze⸗ und Soh⸗ 
landiſche genannt, eine Waffermähle, die Steigen- 
muͤhle genannt von 3 Gängen, nebft Schneider und 
Windmühle, gehört zur Stadteine Ziegelfheune und 
ein Schaͤferey Vorwerk, welches Lichterfeld ‘heißt 
und Niedergerichte hat. Wuf.der Homanuniſchen Special⸗ 
harte ift die Stadt ganz verzeichnet, und 1788. waren bier 75 
seb., 44 gefl. ı2 Paar getr. und 3279 Gommunicanten; 1799. 
aber 82 geb., 52 geſt., 32 Paar ger. und 3423 Communi⸗ 
santen. | ie 
. Alte Schriftfaffen liegen in dieſem Amtsbezir⸗ 
‚ tefolgenne: . EEE 


—— — — 


oT — 
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. Die Graffchaft Baruth erfien und zweyten 
Antheils nebſt ver Herrfchaft Sonnemalda, ton 
welchen weiter unten bie nähere Beichreibung folgt. 

Heins dorf liege. vom Amtobezirke ganz abgefons 
dert über dem Brandenb. Laͤndchen zwifchen dem Ar. 

ESeyda und Dahme, ein Nitterg. nebſt dazu gehoͤr. D. mit 

einer Mutterk.. 0000 ron. on, 

Lebufa, ı DM. norbwärts von- Echlieben ein Kits 
terguth und D. mit einer Mutierk. tweibt eine berühmte 

Bierbraneren und befißt auch die beyden auf einer ehema⸗ 
ligen Wüftung erbaueren amtſaͤſ. Vorwerke Alt. und’ 
Nenz Sorgefeld mit einer beträchtlichen Schaͤferey; 
ferner eine Waſſermuͤhle mit 5 Gängen und: eine. Minds 
mühle. Schriftfäffig gehdren noch zu piefem. Rit⸗ 
terguthe nn 
. „Eolpien oder Kolpim, auf der Gchenf. Charte Kulpien 
ein D. mit Filialkl. von der Mutterk. Schöne und einer Wind, 
muͤhle. 

Koͤrba, ein D. mit Filialk. von der Mutterk. Lebuſa 

hat in der Naͤhe verſchiedene anſehnliche Teiche. 

BSchoͤna bey Colpien, ein D. mit einer Mutterk. mid eis 
F Windmühle nordwaͤrts von Lebuſa, mo e# amtſaͤſſig ges 

st. open. on en 

o Von Knippelsdorf und von Wieppersdorf, Win. 


yersdorf, Wiepersdorf oder £ippersdorf gehöre nur 


ein Antheit nebf ber Windmühle im ietztern D. zum Kitterg, 
Lebuſa. | | 
Niebendorf, ein Ritterg. und D. nebft Vorw. 
and Windmühle nicht weit von Heinsdorf, wovon es 
ein Filial iſt. Schriftfäf. gehöre noch zum Nitterg, Nie 
1 12. | Pe EEE 0 
Walteredorf bay Heinsdorf mie einer FiliaiE, davon, eig 
Dit einer Windmühle. nn , 
Petkuß noch weiter vom Amtsbezirke entfernt als 
Hins dorf, wovon ess nordwaͤrts liegt, ein Ritterg. und 
D, mit einem Dar. uap einer Zune Ze 
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.Polxen, auf der Vierenll. Charte Poͤtzen, ein 
Ritterg. und dazu gehoͤr. Dorf und Windmühle Won 
dieſem Dorfe iſt über einen großen Bruch ein fefter 
3-Stunben langer Davam bis nad) Alt⸗ Her aberg geführet 
worden, 

Stechau, ein Ritterg⸗ nebſt dazu gehoͤrigem D. 
mit einer Mutterk. Windmuͤhle und einer * anfebnlichen 
Schäferen. 

Neue Schriftlafſen ſind: 

Roͤſen, ein Ritterg. undD. „weldesin Groß— <M5= 
fen. mireiner Mutterk. und in Klein⸗Roͤſen miteiner 
Filiall. davon eingetheilt wird, und ſuͤdwaͤrts von Herzberg 
liegt. . Auf der Vierenkl. Chartefteht Großsund Klein- 
Roͤsgen,. Es war diefes Ritterg. vormals ein landes⸗ 
herrliches Vorwerk und es gehoͤrt auch noch dazu der 
Poßberg/ Poffenberg, Poſtberg oder bie Po ſt⸗ 

berger Muͤhle mit 4 Gaͤngen. 

Wuͤſtermark an der nieberkaufiß, Graͤnze, ein 
Ritterg. und dazu gehoͤr. D. mit einer Muiterk. wovon 
das im Luckauer Kreife. liegende Waltersdorf das Filial 
iſt. Das Nitterg. hat 1756. die Schriftfäffigkeit erlangt. 

Knippelöborf ‚ ein Ritterg. wozu nur ein Anz 
‚teil Bed Dorfs mit der Mutter, gehört, indem bie bey- 
den andern Antheile dem Ritterg. Lebuſa und dem Ritterg. 
Werchau im At. Schweinitz zuſtehen. 

Amtſaſſen find; 2 

Alt-Herzberg am der ſchwarzen Elder bey ber 
Stadt Herzberg, : ein. dem Rathe zu Herzberg gehdriges 
Nitterg. und Dorf mit einer Muttert, und Mühle von 
3 Gängen. Zum Nitterg. gehört auch mar das auf ein 
ner Eifterinfel. liegende Dorf u 

Kardorfoder Hardorf; © 7 
. Eolodhau. ober: Colto@en, ige Schleben 
und > Serabeng am Zuße ves verenberges, , ED, ei⸗ 


2. .22 
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ner Mutterk., gehört zu den bier befinplichen beyben Ritt 
terg. Collochau erften Anthrils, jetzt vvn Som 
merlattifche, und Eollohaw.andern Antheils, 
jet das Gadegäftifche, vor bem von: Dandorſſche 
genannt, und treibt ſtarken Tabacks bau. 


Eriedersporf, nicht weit von ait Henders/ ein aw 


serg. nebſt dazu gehör. Dorfe. 
Hillmersporf, ein Nitterg. und Vorwerk, wozu 


die Dörfer Hillmersdorf mit einer Filiall. von Stechau uud eine 


Windmühle, und 
Proßmark mit einer Filiatt, von Hohenbucka gehören. 
Jasſal ein Ritterg. und das gehöͤr. Dorf. I 
Oſterro da, ein Rittera. wozu das Dorf gleiches“ Namens 

mit der Filialk. von Mahlitzzſchkendork, de Mühle m Jasſal u 

Das ber 14 M. dauom liegende Darf  . 

- Ned lien oder Kedlin gehören. . 

Haus Schlieben f. ob. bey der Stadt Schlieben. 

Sch warzenburs, auch Schwarzenberg oder ſchwar⸗ 
ze Schäferen'genannt, liegt zwiſchen ber Rochauer und prof 
marker Seide, ein Freyguth mit einet Schäferen. 

© ı&griefa oder Striche, aufder Vierenkl. Charte Strie⸗ 


fen, ein Ritters. und Bazu gehoͤriges Der vie einer hillalt. von 


Lebufa und einer Windmühle. Nr 
Das Vorwerk Weißen burg. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find nachſte⸗ | 


hende: 

.. Berga, ohnweit Schlieben mit etwas Weinbau, 
hat 24 Haͤuſer und 11 Huf. nebſt 36 Kuͤhen. Ein das 
‚bey liegendes Winzerhaus gehbrt. als Pertinenzſtuͤck ei⸗ 
nem in der Stadt Schlieben befindlichen Hufenguthe und 
das andere Winzerhaus nebſt dem Weinberge dem. Rit⸗ 


terg. Schlieben. Die hieſige Schenke iſt in neuern ar 


ten an die Straße verlegt worben, 


Kraßig, aufder Vierenkl. Charte Graßig mit. ee | 
ner Filiaft. von Schlieben Hat 15 Haͤuſ. mit 84 Huf., 


36 Alten und. 247 Schafen, Die biefigen Einwohner 


— 
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haben ihre Feldwirthſchaft durch ſorgfaͤltiges Grabenhe⸗ 
ben ſehr verbeſſert, wie die zu | 

Jeßnigk oder Jeßnig, ander Schweinik. Amts⸗ 

granze mit einer Filialk. von Collochan und einer 
—— hat 41 Huf. und 35 Haͤuſ. mit 78 Kuͤhen. 
Neu Naundorf bey Alt Herzberg bat 16 Huf. 
und 24 Häufer mit 52 Kuͤhen. 

Mahlitzſchkendorf ober Malitzſchendorf 
am Cremitzbach, zwiſchen Schlieben und Herzberg, mit 
einer Mutterk. und Windmuͤhle mit 2 Gaͤngen, hat 27 
Haͤuſ, und 16 Huf. mit 99 Kuͤhen. Ä 
... Delßig auf der Vierenkl. Eharte Olsnig, mit 
einer Filiall, von Echlieben und einer Mühle von ı Ganz 
ge, bat 27 Haͤuſ. und 20 Huf. mit 99 Kühen. Die hie⸗ 
figen Einwohner zeichneten fich durch ihre Sorgfalt im 
Grabenheben, wodurch ihre Aerndten fi ehr verbeflert wurs 
. den,” eben fo wie bie zu Jeßnig, Kraßig und Jagſal vor« 
theilbaft aus. Der zum Fahren beſummte Delßiger 
Damm iſt nebft dem Herzberger zulett burch den 
nunmehro verftorbenen Straßenmeifter Rothe in fei« 
nen gegenwärtigen dauerhaften Zuſtand gefetzt worden. 

Sranfenhayn, ı St. oberhalb Gchlichen mit "einer 
Wrühle yon x Gänge, hat so Häuf. und 16 Huf mit 76 Küben. 

Werchluga, eine halbe Stunde ſeitwaͤrts Schlieben, bat 
36 Haͤuſ. und 33 Auf. mit 97 Kühen. 

Naundorf, feitwärte Schlieben bat a7 Häufund 18 Huf. 
mit 66 Kühen und 291 Schaafen nebſt einer Mühle mit ı Gange. 
Die Schenke ſteht ebenfalls wie zu Berge an der Gtraße. 

590 5 enbudo, zwiſchen Schlieben und Dahme mit 
ber m. M. Saffendorf oder Sachſendorf, hat 
so Huf. und 30 Huf. mit 85 Klıhen und 792 Schaafen, 
‚ einer Mutterk., einem Forſthauſe, einer Windmühle und 
einer Poſtſtati on. Im Fahre 1788. erhielten bie hies 
figen Einwohner wegen ihres bewiefenen Eifers im 
Klecebane eine Prämie von 40 Thlr: Hier iſt auch ein 
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Lehnguth und zwiſchen Hohenbucko, echufa unb Schona 
find viele Teiche. | 

Lan gengraßau an ber nieberlaufg, Gränze mit 


berw. M. Wendorf hat eine Mutter, ein Foͤrſter⸗ 
haus, ein Lehnguth, 46 Huf. und 38 Huf. mit 102 Ab: 


Yen und 1279 Schaafen. Die Einwohner bauen vor⸗ 


zuͤglich ſchoͤnen Flache. 

Räadingeborf liege entfernt vom Amtsbezirke nrcarts 
mitten im der nieberfanfig mit einer Widwidie bat 11 Huf. 
und 16 Auf. mit 24 Kühe. ' 

Die fämmlichen Anitsunterthanen haben ihre vor 
züglichfte Nahrung vom Flachs baue, und fie bärfen - 
nicht nur mit Flachs und Garne handeln, ſon⸗ 
bern ihn auch verweben und Die daraus verfertigte Rein 
wand verkaufen: f. ob. ©. 494. Anſtatt des ches 
mals gewöhnlich gewefen Fleifhzehnten in Natus 
“a, entrichten fie jetzt einhundert Thaler Fixum. 


Sum Anıte Schlieben gehören auch noch die w. M. Bock⸗ 
wit, Burgwall, Fleumingsehal und die Zelifchliches 


ner Mark, nebſt den wäſten Dorffihtten-aufder Nochauer 


Heide, Grabendorf, Piſtel und Mabm genannt. 

z. Die Erbherrſchaft Baruth liegt ganz auf 
niederlauſitz. Grund und Boden, iſt aber in den Schlie⸗ 
benſchen Amtsbezirk einbezirkt worden. Cie gränzt 
gegen Morg. an bie Niederlauſitz, gegen Mittag an das 
Fuͤrſtl. Querfurtfche At. Dahme, gegen Ab. am.die Stif⸗ 
tisch. Magheburg, Dörfer und gegen Mittern. an bie Chur⸗ 
mark Brandenburg, , Die Länge von Morgen gegen Abend 
beträgt 2 und bie. Breite, von Mittag. gegen Mitternacht 
13 Weil, Der. groͤßte Theil derfelben iſt it, Ba 
dungen befeßt,..melche aus Kiefern, Elſen obaa Elfe 
huͤſchen nebſt enwa& Eichen, Birken, Eſchen und Ye 
shen beſtehen. Aus letztern werben viefe Schippen; - Mal 
den ꝛc. gefertiget und in Menge nach Berlin verfahren: 


⸗ 
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Der Boden befteht aus Sand und Bruch oder ſoge⸗ 
nannter Moorerde, daher der Ackerbau mittelmäßig 
und dieWiefenfauer fiad, . Albrecht der Wär ſoll die 
fe Herrfchaft dem adlichen Gefchlechte von Schlieben 
verliehenhaben. 1596..brachte Graf Ott o⸗von Solms⸗ 
Laubach dieſelbe durch Kauf an ſich, deſſen Nachkom⸗ 
men fie noch beſitzen. Es haften 93 Ritterpferd anf der⸗ 
ſelben und ihre Beſi itzer haben das Recht mit Sitz und 
Stimme auf.den Laudtagen zu erfı einen. Eie wird jetzt 
in zwey nach Revenüen gleiche Autheile, nämlich 
den erfien und andern Autheil, getbeilet und hat daher auch 
zwey gräfliche Aemter, unter. welche. die ſechs ze hu 
Dörfer, woraus fie beſteht und wovon nur ıp ins At. 
Schlieben gehoͤren, nebſt der Stadt Baruth dergeſtalt 
vertheilt find, daß der erfte Theil außer dem Etabts 
antheile 5 Dörfer, ber andere Theil. aber außer dem 
Stabtantheile 6 Dörfer beſitzt. Im Sabre, 1779. lebten 
in der Hersfchaft. überhaupt. 577 Samilieu mit 1873 
Menfchen über 12 Jahr nnd 836 Kühen und 2658 
Schaafen, wovon 257 Familien mit 741 Menſchen, 
357 Kühen, 1124 Schaafen zu Baruth erſten 
Theils, 324 Familien mit 1132 Meüſchen, 479 Kuͤ⸗ 
ben und 1534 Schaafen aber zu Barth andern Theils 
gehoren. Einwohner find in der Herrſchaft gegen 3060 
und in der ganzen Euperint. wozu noch 2 außer ber 
Grafſchaft liegende Pfarrkirchen gehören‘, waren 1788. 
geb. 15T, worunter 7: Tobtgeb, ‚ geft. 108, getr. 22 P. 


sind 6685 Coniniumicanten. Im der Herrfchaft find Ek 


ſeuhammet, mit hohen Defen, unter bas Bergamt 
Altenberg gehdtig; eine Glashhite ohnweit Elaßborf, 
‚weiche fAſdnes blanes Glas -nebft allen: Gefäßen: verfer: 
tigt uiid Die meifte Waare fm Lande abſetzet, 2 Por 
afchefiederenen, 2 Ziegeldfen, = Schneide 


mählen, 8 Windmüblen bey der Siadt; 4 Pech 
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hätten an I sroßer Meinberg Die Huſenzahl 
iſt 182. 2. 
Baruth, am gilaßchen Goila, 6 Meil. von 
. "Wittenberg und 6 M. von Berlin an ber Hauptpoſtſtraf⸗ 
ſe von Dreßden nad) Berlin. Sie bat 122 H.,1 ſchoͤr 
ne große Kirche mit 2 Geiſtlichen nebſt einem Schulge⸗ 
baͤnde für Knaben nnd Mädchen und 590 Einw. welche 
von der Landwirthſchaft, beſonders dem Wieſenbaue 
. um bie Stadt, von Handwerken, indem 2 Apothe⸗ 
ker, 1 Bandhaͤndler, 8-Beder, ı Bierbrauer, 12 Bott⸗ 
cher, 2 Beutler, 1 Chirurgus, 2 Heine: Krämer, 1 De 
ctor Medicinaͤ, 2 Drechsler, 1 Eßigbrauer, 2 Faͤrber, 
20 Fleiſcher mit 3Geſellen,, 1 Huthmacher, 1 Kaufs 
mann, ı Kupferſchmidt, 4 Kuͤrſchnern, 24 Leinweber 
mit 6 Geſellen, ı Lohgaͤrber, der die Kalbfelle fo zuriche 
tet, wie fie zu Torniſtern gebraucht werben, 4 Maurer, 
1 Nagelſchmidt, 4 Schloſſer, 5 Schmiede, 14 Schuh⸗ 
macher, 14 Schneider; 2. Seiler, 13 Tiſchler mit 3’Gea 
ſellen, 2 Töpfer, 5 Wagner, 8 Windmuͤller und ı Ziea 
gelſtreicher hier find, vom. Handel mit Holzwaare 
nebſt Schif fbauholz für Havel- und Spreeſchiffe⸗ 
weiches aus der Herrſchaft bis zur Spree und Havel 
gef loͤßt werden kann, ſich ernaͤhren. Im Jahre 177% 
hatte der erſte Theil an der Etadt 114 Samilieng 
mit 289 Menſchen und 98 Kähen;. ber anderg 
Theil aber 87 Zumthien mit..263 Menfchen und 
62 Rnhen. In der Stadt befindet ſich das .gräfliche 
Rufivenzfchloß:-bepber Autheile, eine Superim 
tendentur, unter welde ı Stadt, 5 Landpar.; 6 Fi⸗ 
. Falk, und 7 Prediger gehdren und die letzte ſaͤchſiſche 
Poff ſiatisn nach. Berlin, Bon den um die Stadt 
herum ſtehenden 5 Wiybmählen gehören 4 zum iwegien 
und: 1. zum erſten Thpile, Das Eifewhannigerwer 
bat ı hohen Dfen, ı Friſch-⸗ und Stabfeuer / 2 Stabe 


\ 
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hammer und ı Zaynhammer, und liefert vartrefliches 
Eiſen. Eine halbe Meile von der Stadt iſt eine herrſchaftliche 


Jünſtlich angelegte oberfhlädhtige Waſſer⸗Mahl⸗ und 
Schneidemuͤble, die von einem Spring getrichen wird. Das 
1230 Echritte Davon aus ben Bergen herausquellende Wafler Reigt 
4 30ll in eine ansgehattene, 6 Zoll breite Niune, weiche‘ durch 
des Mullers Wohnhaus gehet. Aus diefer Rinne fällt das Waſ⸗ 
fer über das Mad a4 Fuß herunter, treibe theils das Mahl⸗, theils 
das Schneidewerk, fließt dann durchs Maus gegen 3000 Schritte 
fort, wo es endlich verfiegt und in ber Erde fich verliehrt. Aufı 
fer dem Wohnhauſe fieht man weder Rad noch ſonſt etwas Muͤh⸗ 
lenaͤhnliches, ſondern man wird bios bie erhabene Rinne gewahr, 
in welcher das Waſſer ſtießt. Ju ber Stadt waren 1788. geb. 73, 
morunter 3 Todtgeb., gef. 54, gett. 13 Paar and 2328 Com⸗ 
minicanten; 1799. aber 79 geb., 45 gefl. 20 Paar getr. und 
3500 Communicauten. 


Der erfie Autheil bat folgende Dörfer: 5 


Müdendorf oder Midendorf, norbmwärts von Ba⸗ 
such mit einer Foͤrſterwohnung und einer Windmäble. ' . 





Zeſch, auf der Vierenkl. Charte Zeſen und tief ins Bran⸗⸗ 


denb. verzeichnet, liegt dicht an der Brandeub. Gränze und iR Nieder⸗ 

kaufin. Lohn. Hier beſtaden fich zwey betraͤchtliche Seen, 

ana Vorwerk und eine Pechhuͤtte, iR ieberiauße. 
N. + ! 

Radelan d, nordowarts opngefähr 2 St. von VBaruth 
mit einer Windmuͤhle. | 

Dornsmwaldä, aufder Vierenkl. Chartꝛ Doringswals 
ber; St. von Rädeland am der Braudend. Graͤne mit ‚einem 
Forſthauſe und einer- Windmühle. “ 

SKlein⸗Zieſcht, eine St. ethalb Baruth. 

Claßborf / nicht weit son vorigem mie einen uüfl. Vor⸗ 
weite, anf der Wierenfl.. Ebarte ren ‚es wertnuticht Klau 
Dorf und einen Windmühle. . 

Friedrichedorf, fehit auf b en Ebarten, mit einigen 
Haͤuslern, einem gräflichen Vorwerke nd einer Pechhuͤtte. 

Mahlsdorf, aufder Vierenki. Charte Mabsdorf und 
Auf Schenke Charte fehlt es, obnweit Taßdorf⸗ mit einem graͤfl. 
Vorwerke, iR niederlaufig. - Lehu. gem "die Sopannit 
wüble: nebſt der Blegelpäste. 
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Der, andere Autheil.beßeht ans folgenden. Dörfern: . 
Groß⸗Zieſcht, an ber nieberlanfig. Gränie mit einer 
Mutterk. wovon Bas, ‚niederlaufiß. D. Schentendorf das dilial 
iſt, bar = Windmuͤhlen. ern: 


Kebmiig oder Kemlitz auch Kemblitz, nicht weit von 


vorigen mit einem Göliel: von Raplitz einen graͤſlichen Vorwer⸗ 
ke und einer Poch hba 16... 


Meridorf, nicht weit oo Kemlit, mit einer Nutiert. 
nebſt einer Windmuͤhle. 


Schäbendorf, ı St: von Baruch. 
Eino oder Linew, an der Braubenb, eräne mit einen er 
Jial von Peylig, hat 23 Teuf. und = Pechhutten 

Paplitz, eine halbe St. von Baruch, mit. einer Mutterk, 
and einem gräflichen Vorwerke, Hammerguthe und Windmühle, 

Neubof, fehlt auf beyden Charten, es müßte denn das 

auf der Schenk. beſindliche Nenheuſel feyn follen, mit eis 

ern. gräflichen Eichlaffe, Vorwerle und voteſchorennere⸗ nebß 
Eiſenbammer. 


GS hönefeld, an der Brandeib. Sräne mit einem Sit 
son Paplig und eineni Hammerwerke nebſt Windmühle. 
Rieze, eine neue angelegte Meyerey. 
C. Die Herrſchaft Sonnewalda iſt ein- Boͤh⸗ 
—** Afterlehn und liegt ebenfalls in der Niebers 
lanſitz, wird aber wie die vorige in dieſes Amt gezogen; 
allein man rechnet ſie nur wegen der Ritterpferde 
und einiger Regalien zum Churkreiſe. Ein 
mehreres von dieſer Herrſchaft ſiehe daher weiter unten 
bey der Niederl auſitz. Graf Philipp von Solms⸗ 
Zaubach hat fie zuerſt durch Kauf 1532. an ſich ge⸗ 
bracht. Sie hat 6 Ritterpferde und und euthaͤu 
1 Stadt und 16 Ddrfen en 


au. Das Amt siedenwerde 


hat einen Juſtizamtmann, einen Amtsinfpector 
und Amtöpachter und einen Amtsinfpector ber zugleich 
Rentbeamter iſt. Es beſteht aus 3 Städten 
4 alten Schriftſaſſen mit 6 Ddrfern, 1 neuen 
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Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 9 Amtfaffen 
mirg Doͤrfe rüu, 265 Amtödörfer in allen 393 Doͤr⸗ 
fer und 17 mälte Marken. Ed hat 16,954 gang 
bare Schode. | 

Der Boden Mein biefem Sosicywar dem im Amte 
Echlichen aͤhnlich, im Ganzen’ aber fehr gemifcht. 
Nach der Niederlauſitz zu, hat er vielen uncultivir⸗ 
ten Sand, nach der Elbe zu und. nach Herzberg 
hin ift derſelbe zu dem guten Mittelboden zu-rechnen. 
Man erbauet außer ven gewähnlichen Gefraydes 
arten viel Heidelorn, Hierfe und Leinſamen. 
Die Elfter und, Röder find die vornehmſten Fluͤſſe 
und der Nengraben läuft Durch den größten Theil des 
Amtsbezirks. Derſelbe wirb.befonders zus Holzfloͤße 
der hieſigen betraͤchtlichen Churfürftl. und Pripat 
waldungen benutzt. Zur Verhuͤtung bed Holzfteßleng 
auf demſelben iſt angeordnet, daß bie Holzdiebe je: 
bes entwendere Scheitholz zur Strafe mit 
fünf Thalern zu verguͤten haben. Die Waldun⸗ 
gem des Amts beſtehen aus zwevyeriey Heiden, 
wovon ein Theil nach Herzberg zu liegt und in 
das Naundorfer und Uibigauer Revier einge⸗ 
heilt wird, der, andere Theil aber liegt nach Dos 
brilugk zuumd beſteht aus dem Dobraer, Gorde⸗ 
ner und Hohen⸗Leipiſcher Reviere. Die Ober⸗ 
aufſicht führt cin Ober-Borfts und Wildmeiſter. 
Das Mühlenregulatipr; weiches ber Aſſiſtenz⸗ 
rath Schilling entworfen hat, nebft ven Tabellen des 
Eammerhermm von genb ni, perbienen allgemeine Nach⸗ 
ahmung. Die vormals fehr blühende Bienengilbe 
beſes Amts verdiente ebenfalls wiederum hergeſtellt zu 
werben, weil dieſer Nahrungszweig wegen der betraͤcht⸗ 
lichen Waldungen bey einiger Unterſtuͤtzung leicht empor⸗ 
gebracht werden Konnte, " Im Fahre, 171. lebren in die⸗ 
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ſem Amtsbezirke in 1607 Familier 5321 Menſchen 
über 12 Jahr mit 2837 Kuͤhen und:6992 Schaafen; 
1800. aber befanden ſich nach dem Conſumentenverzeich⸗ 
niſſe 8186 Menſchen indem Am te. Man treibt auch 
einigen Wein hau in dem mittäglichen Theile des Amts 
und die Teichfiſch er e y, worunter die beyden Maa ss 
dorfer Teiche und der Ddllinger See Ehurfürfk, 


find, ift betraͤchtlich⸗ Drey bis vier Sußrtief ung | 


ter ber. Dammerbe findet man gemeiniglich Torf; . 


Liebenwerda, eine alte, von nieberlänbifchen 


Esloyiften. erbauete und wahrfcheinlich. nach. Leu wärs 


Sen benauntefchriftf. Stabt mit dem churfuͤrſtl. Schloß 


fe, das 1733. am 26ften April und. mit bemfelben ein 
großer Theil der Acten verbrannte, einem churfuͤrſtl. Fap 
iz: Pacht: und Nentamte, liegt am ber. Schwarzen 
Eifter und befteht aus ber. eigentlichen Stabt und aus 


zwey unmittelbaren Amtsvorſtaͤdten, der Stadtwing 


kel und Freywinkel genannt, wozu auch die Weins. 
bergshäufer, welche wegen ihres vortreflichen Kraus 
baues befäunt find,. und die aus 6 Gängen beſtehende 
Schloßmuͤhle gehoͤren. Mit Inbegrif der geiſtlichen 
Schul⸗ auch bew ohnten Eorumungebäube, enthält Die Stadt 


012 Häufer nebſt 4 wuͤſten Stellen, wovon 3 vom. 


Waſſer verfchlungen und ı unter den Gärten -gelegen ift; 
"und 1800. nach dem Confumentenverzeichniffe 1255 


Menſchen in der Stabt, 175 in ben Borftädten 


und 137 Seelen it den Weinbergen. "Unter den» 
felben befinden ſich 197 arbeitende K Ä nftler und Hande 
werker mit Inbegrif der unter Amtöjuriödistion woh⸗ 
nenden. Die Tuchmacher haben 24. Städe Tuch 
und die 34 Zeu chs und Leinweber 460 Schoͤck Ellen 
Leinwand, mithin nach der Vergleichungstabels 
20 Schock mehr, als im Jahre 1799. verfertiget. Im 


Jahre 1799. lebten hier 262 Familien. mit 770 Se“ 
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len und 255 Kuͤhen, in ber Vorſtadt Stabtwiniel 
aber 35; Familien mit 111 Menſchen und 45 Kü- 
ben. Außer deu Handwerken währen fich bie Ein: 
wohner and) von ber Braunahrung, bem Braun | 
weinbreunen, dem Aderbaue und den 4 Jahr: 
maͤrkten, bey welhen auch Vieh: und Wollmärk 
te gehalten werben. : Die Stabt hatte ehedem eine Muͤnz⸗ 
ſtaͤtte. Bermöge ber landesherrl. Berfchreibungen vom 
zaften April 1674. und zten Decbr. 1716. hat. der Rath 
die ganzen Ober⸗ unb zwep Drittel ber Erbgerichte wieder⸗ 
kaͤuflich erft gegen 300 FI. und 1716. noch gegen 400 SI. 
erhalten. Außer dem Amte und der Forſt⸗- und Wild: 
meiſterey, welcher auch bie Aemter Muͤhlberg unb 
Großenhayn untergeorbnet find ‚ befinden fich zu Lieben: 
werba eine Hauptgleitseinnahme und eine &w 
perintenbentur, unter welche 3 Stäbte, 5 Landpa⸗ 
roch., 13 Bilialf. und 10 Prediger gehören... Im zojdbs 
zigen Kriege war bie Stadt fehr oft von beu Schweden heimge⸗ 
fuhrt und abgebrannt worden, woruͤher fie auf dem Laudtage 
1640. befonders klagte. Hier Famen noch der Wilbfchaden, 
Die Beymetze und Eontributionen. 1637. verlohr fie 184 Haͤuſer 
nebft Rathhaus und Kirche durch Brand, fo daß fie deu Gottes; 
dienſt unter freyem Himmel halten mußte. 1697. batte fie wies 
der 230 beiuohnte und 41 unbemehnte Käufer nebſt wüfte Stellen ; 
1x1 angef. und s unangef. Bürger, in allen ohne Kinder ga Eins 
wohner, melche vorsüglich die Viehzucht trieben. Gehrauetwurs 
Den jährlich 312 Faß oder 52 Gebraͤude jedes zu a6: Sch. und 
5 Faß, mit 1ı Thlr. 9 Gr. Trankſteuer, wovon 1697. einkam 
520 Thlr. Die Einw. befianden unter andern ans 3 Haudelsleu⸗ 
gen ıc., 70 Brayeın. 5 Beckern, 4 Sleifchern, 4 Tuch : Zenchs 
machern 2c., 3 Leinwebern und 41 andern Handwerkern und 
Künfttern. Pferde hatten fie as, Ochſen 6, Kühe 152, Bin 
Ser» und Sonmerfaat nur 65 Schfl. Un Landpfen, und Nun 
demberſ. follten einkommen 949 Thlr. 8 Gr. 9.Df. davon aber 
an. 865 Zhlr. 18 Er. 7 Pf. einkamen und 83 Thlr. 14 Or. 2 Bf. 
en bücher. „Die Solar ei sit 3283 Schock. — 415 Thlr. 
aı Sr. 74 Pf., und die Grund nit I SH, — it. 
a NE — a0 ER 


. 
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Im Jahre 1738. waren bier geb, 97, als 49. hf. wein 
worunter 4 Todtgeb: und 9 Uneh., seh. 67, get, 219. 
3795. Communicanten. 


Außerdem ift die Stadt auch in der Gefchichte noch 
durch Luthers Geſpraͤch mit dem paͤbſtl. Nuncins, 
Karlo, Miltitz, bekannt, welches 1519. bier gehal⸗ 
ten ward, | 

Wahrenbräd, eine. fehriftf,: Stadt unterhalb 
Liebenwerda an ber ſchwarzen Elſter, ift eine der Alteften . 
Staͤdte des Churkreiſes. Sie hat 88 Haͤuſer, darun⸗ 
ter fi) go Brauberechtigte, zı Klein-Erben, 
7 Pfeahplbärger, 1 Mahlmühle mit 4 Gängen nebft 
einer Papiermärhle befinden und 348 Einwohner 
über 10 Sahr alt. 1779: lebten bier in 107 Familien 
nur 298 Menfchen über 12 Jahr mit 165 Kühen. 
Die Hauptnahrung bejteht im Feldbaue, ih 
Heuhanbel, in ber Viehzucht und in der Bier— 
biauerey und ald Nebenzweige find die Kifches 
rey und Handwerke zu betrachten, unter welchen 
fih 4 Schneider, 4 Schuhmacher, 2 Schmiede, 2 Wag⸗ 
ner, 2 Böttcher, ı Tiſchler, ı Zöpfer, 2 Simmermeis 
fier, 2 Leinweber, bie gegen 3 Schock Elm auf eigne 
Rechnung verfertigen, 1 Mahl: und 1 Papiermäller ſich 
befinden. Durch des hiefigen Paſtoris M. Semler 
und Buͤrgermeiſter Starke geſchickte Unterhandlungen 
hat die Stadt neuerdings einen anſehnlichen Diftrict von 
dern fogenanten Wahrenbrüdfchen Heidgen’ er- 


halten. Bis ins ı6te Jahrh. ward es Wartenbrüd ge⸗ 
ſchrieben, ohnſtreitig von einer hier zu den Zeiten der Sorben er 


. zichteten Warte, Die dlteften Befiner waren die von Ilen⸗ 


burg, dann die von Koͤckeritz, von. welchen es gegen dag 
Cube des 14ten Jahrh. ap das Churhaus Fam. Auf dem Lands 
sage 1640. beklagte ſich die Stadt über den großen Wildſchaden 
and dag fie wöchentlich 65 Thlr. Contribution nach Wittenderh 
zahlen nnüßte, welche fe {tdrifcher Erecution erzwungen wur - 
de, und bat um die Erlaſſutch, weil ſie 1031 Teutrſchaden gehabt 


” ” 


! 
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and 1637. gaͤnlich abgebraunt werben ſey. Die Stadt war fo 
leer von Dienfchen, daß des Dieksuus, M. Sommer , Fran, au 
er 1633. an der Per geſtorben war, felb& das Grab machen und 
ibn einfenfen mußte. 1697. hatte. es wieder 71 bewohnte Haͤu⸗ 
“fer, zı angel. und 7 unangeſ. Bürger, in allen ohne Kinder 303 
Einwohner; unter, weichen fih ı Handelsmann, 42 Brauer, 
ı Beder, 2 Steifcher und 24 andere Handwerker befanden. Die 
Hauptnahrung war Aderbau und Viehzucht. Jaͤhrlich brauete 


man 854 Faß oder 19 Bebräude, jedes zu as Schfl. unt gi Faß 


mir 8 Thle. 12 Gr. Trankſteuer, woron 1697. einkamen 142 Zhlr. 


12 Gr. Pferde hatte man 31, Ochfen 83, Kühe 148, und Wim 
ters und Sommerfant. 199 Schfl.. Au Landpfen. und Quateıns 
berft. ſolten einkommen 381 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. welche auch rich, | 


tig eingingen. Die Häufer waren mit 746 Schock. — 94. Chir, 


23 Gr. ı Pf. Imd die kieg. Srundftüe mit 67 Sch. 71 hin 


no Gr. 73 Pf. belegt. 
. Sm Jahre 1788. batte man bier Seh. 78., Gef; 54 getr. 
32 Paar und 3830 Eommunicanten: 
Mibigau oder Webiggu, eine gleichfalls alte 
ſchriftſ. Stadt unter Wahrenbräd an der ſchwarzen El: 
fter, hatte 1800. mit Inbegrif des Pfarr: Schul: und 
Freyhauſes, 130 Häufer. mit 549 Einwohner über 
12 Jahr, 1779. aber waren in 181 Familien 495 
Menſchen über 12Jahr mit igı Kühen. Die Haupts 
nahrung der Einwohner befteht im Ackerbaue, 





indem man außer ander Getrandearten vorzüglich ſchoͤ⸗ 


‚nen Hafer erbauet, und in’ der Viehzucht, deren 
Dferde und Schweine fich auszeichnen; Neben: 
zweige find die fehr gefunfene Braunahrung, die 
Handwerke, worunter fich 18 Leinweber, welche 
800. an 356 Schock Ellen nerfertigt haben, 17 Echub: 
macher, 15 Schneider, 8 Böttcher, 9 Fleifcher, 3 Bel 
ter, 2 Wagner, 4 Seiler, 4 Tifchler,. 3 Zimmermeifter, 
3 Schmiede, 1 Nägelfchmidt,, 3 Saftler, 1 Lohgärber, 
2 Kürfchner, 3  Maurermeifter, a Der, 1 Chirurgus, 
x Brauer nebft ı Kunſtpfeifſer ie. befinden, und die 
3 dabrmarlts wo:bep zwenan quch Pfarde⸗ Pieh⸗ 

| Shwei 
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Schweine: nd Flachsmarkt beyodem Dritten ges 
halten wird. Zu Webigau befinden ſich auch noch ein 
Altſchriftſ. und amtf. Rittergush, welches feine 
Unterthanen hat, desgleichen ein nach Neu Lonnewik 
gehdriges Freych aus und. eine dem: Stadtrathe gehoͤri⸗ 
Ye Stadtmuͤhle von 2 Mahlgängen, einer Hierſeſtam⸗ 
»fs,..einer Oehl⸗ und einer Schneidemuͤhle. Im ze 
Jahrh gehoͤrte Heben von Ilburg, von welchen fit au die von 
Weltwitz kam. Auf dem Landtage 1640. fuͤhrte ſie mit Wah⸗ 
renbruͤck gleiche Klage. 1697. hatte fie 101 bewohnte Haͤuſer, 
‚ıoı angefeß- md ı unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 
369 Einw. wornnter 33 Brauer, ı Becker, 'z Fleiſcher, 5 Leins 
weber und 23 audere Handwerker Waren. "Ihre vornehmſte Nah⸗ 
- zung war: der zu Wahrenbruck gleich. Man branete jährlich 
175 Faß ober 35 Gebraͤude jedes gu 19 Schfl. oder 5 Faß mit 
.9 hr, 11 Or. Trankſteuer, von der 1697. einkamen 291 Thlr. 
16 Gr. Pferde‘ waren bier 83, Ochſen 70, Schaafe 150 
ud Winters und Sommerſaat 4815 SH. Ui Landpfen. md 
Quatemberſt. follten;sas Ehe, einkammen, welches auch erfolge 
se. Die Häufer maren. belegt mit 1090 Schock. = 139 Shlr, 
6 Gr. 6 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 350 Schock. — 

107 Thlr. 17 Gr. s PR 
) 1788. waren hier seh. 33, geil. 26, getr. 9 P. und 1560 Cams 
umnieanten· 
ſ An mittelbare Amtsdoͤrfer ſind: 
»Stadtwinkel, eine Vorſtadt von Liebenwerda 
| nd der Torgauer Seite zu mit 54 Häufer, deren Ein 
wohner fi) vom. Krautbaue, Küchengartenbaue, Fiſche— 
rey, Leinweberey und Tagelohn nähren und dürfen in 
der Hurfürftl.. Waldung troden Leſeholz holen. 
-; Freywinkel, befteht aus 19 in ven Vorſtaͤdten 
von Liebenwerda zerftreut liegenden Haͤuſern, deren Ein- 
sohner vom Gattenbaue und Handwerlen ſich nähren, 
aber bad. Meiſterrecht in der Stadt kLiebenwerda ge⸗ 
wian⸗n. Zr Ä 
Beuterfit unterhalb Wahrenbroͤck am Eingangeei | 
ne Waldes bat * Hufen und 18 Feuſt. mit dem hir 
Rt 


I 
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thigen senmehzu⸗ und Helze, muͤſſen gemeſſene Dienſte 
tum mn 

8») nah, am. Iinten Ufer des Nengraben 15 Er. 
feitwhrts Liebenwerda miteiner Filialk. von Wahrenbruͤck 
‚auf Vierenkl. Charte Donitz genannt, hat 335 Auf. 
nebfiderw. M. Sanbfart, Sandfortt ader Sand⸗ 


horſt und 25 Fenſt. mit nothduͤrftigem Getraydebau und 





Feuerholz und einen Autheil am ſogenannton Heidchen. 
Bomsdorf, dicht an der ſchwarzen Elſter unter 
Nebigan, auf der Vierenkt. Charte B am sdorf genannt, 


at 13 Feuſt. und wegen des moraſtigen und ſumpfigen 
Bodens nur auf den Horſten oder erhabenen Stellen 
34 Huf. Feldbau und muͤſſen ſich zur Erbauung ihres Be 


dirfnife ed von der Stadt Uebigau und den Ritterg. Echiner: 


Tendorf und Salfenberg Feld mierhen, haben aber dafür 


gute. Viehzucht und Fiſcherey und leiſten ald Gärmer 
Dienſte zum Amte. Die hieſige ‚Eiftermühle gehört 
‚zum Kitterg. Wiederau. Bey Bomsdorf auf der Uebi | 


gauer Waldung ſteht das ſ ogenannte 
Neuhans nebſt zubehoͤrigen Feldern 


Cdlßa oder Ediſa, auf ber Vierenkl. Charte Kol⸗ 
fa, 13 St. ſeitwaͤrts Uebigau an der Straße nach Tor⸗ 


gau/ mit einer Filialk. von Rehefeld, bat mit. Inbegrif 
derw. M. Doͤbern und Goͤricke 52Huf und 25 Feuſt. 


‚mit gemeſſenen Dienſten ins Amt und beträchtlicher Wal⸗ 


dung. Ihr Feldbau beſteht außer den gewoͤhnlichen Ge⸗ 
traidearten auch im Hierſe- und Heidekornbau. 
Auf der w. M. Goͤricke oder Goͤrigke haben fie jun⸗ 
gen Kiefernanflug and die aus Laubholz beftandene 


w. M.Krahneſt oder Krahenneft, ‚enthielt fonft gu 


38 Bauholz, wird. aber von ben Einwohnern wenig ges 


ſchont, fo daß der junge Anflug ſelten iſt. Eie Haben 
. einen Theil ihrer Waldung von einem gewiffen Nicc- 
Jaus gefchentt bekommen und muͤſſen deswegen neben 
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dem allgemeinen. Kirchwenhfefte auch noch“ bie fegenanm 
te Nidelstirmieß feyert. = 
Coſilenzgen, ganzoben ander MAhfberger Kants 
gr anze mit einem Filial von Croͤbeln, von welchem es der 
Ziegrambuſch ſcheidet, bat zo. Huf⸗ und: 36 Feuſt., 
deren Einwohner gemeſſene Dienſte leiſten, «uch Bier 
fe und Heidekorn erbauen, und muͤſſen, wegen ˖ der 
von einem ehemaligen Herru Birken von ber Dube, 
‚oder Eiche im Zigr aͤmbuſche erhaltenen Freyhtit zu Huͤ⸗ | 
then, zu Orafen, trocken Hohz zu lefen, Afterſchlaͤge wegzu⸗ 
holen, Haſelſtraͤuche und Weiden zu ihren Zaͤunen darinnen 
zu hauen, ‚Safer und Geld in das Rentamt Mühlberg 
zinſen, obſchon ein vormaliger Oberforftmeifter von 
Dobrikowsky durch Anlegung ‚mehrerer Gehaue und 
das Schlagen des Abraumd In Knippelllaftern, ihmen grofs 
fen Eintrag gethan hat. Außerdem beſitzt diefed D. nocheine 
alte Mark, der Burg wall genannt, wohin die Ein: 
wohner zu Kriegeszeiten gewoͤhnlich ihr Bich gerettet: ha⸗ 
ben, und die w. M. Gr ampa oder Grampe;: ı. 
Croͤbeln, nicht weit von Chſilenzgen, mit dem 
gleiche Rechte genießt und ·daher auch dieſelben. Laſten 
trägt, hat 20 Huf. und Z30 Feuſt. mit einer. Mutterk. 
Es beſteht eigentlich aus 3 Theilen, naͤmlich: dem: Mit 
teldorfe Eröbeln,. Crimmer oder Crimsdorfe 
Croͤbeln, welche unter va dt Licbenwerda gehoren, und 
dem Muͤhldorfe Croͤheln, welches zum Ritterg. Saat⸗ 
hayn im Amtsbezirke Hayn gehoͤrt und nach Nießka einge⸗ 
pfarrt iſt. Der hieſige Lehnbauer Stein hat ein betraͤchtli 
ches angraͤnzendes, aber zum Ritterg. Zabellitz gehoͤriges 
Stuͤcke Land von Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen Xaver, 
geſchenkt bekommen. Dieſes Dorf beſitzt auch noch das be⸗ 
ſondere Hecht einen Zoll erheben zu dürfen. Die ehe 
dem ben Liebenwerdaer Amtsvaſallen zuſtaͤndig geweſene 
Koppel: und. Niederjagd guf Erdbelnfchen 
nn Bee 2 2 Se 
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md Conſilenzgener Revier ift unterm König Au⸗ 
guft dem damaligen Oberhofmarfchall,. Gräfen von 
Pflug, als Ritterguthobeſitzer von Tiefen au vererder 
worden 
D obra eine halbe St. von Liebenwerda, wovon 
die hieſige Kirche ein Filial iſt, hat 20 Feuſt. und 162% | 
Huf. ſchlechte Felder, indem die hochliegenden ſehr ſan- 
dig und. bie. tiefliegenden den Ueberſchwemmungen der 
ſchwarzen Eifter. ausgeſetzt find, daher die Einwohner _ 

einen Theil:ihrer Bebärfniffe mit Holzfuhres aus der an: 
grängenden Churfürftlichen Heide verdienen muͤſſen. Auf 
dem Dobraer Revier ftehen ber fogenannte Pavillon, 
bad. Jagdhaus nebſt der Foͤrſterwohnung und bie 
Proͤſaer oder Proͤſer Pechhuͤtte. 

Domms dorf liegt Beuterſitz gegenuͤber auf ber 
andern Seite bed Churfuͤrſtl. Waldes ‚gegen Die Nieder⸗ 
laufig zu wit gemeffenen Dienften, wie alle Amtsdoͤrfer, 
bauer auch etwas Hierfe-und Heidekorn mid ent- 
hält 22 Huf., deren jede hoͤchſtens mit 7 Schfl. Win- 
der=.und 4° bis 5 Schfl;; Sommer⸗Getraide befäct wird, 

und 25 Feuſt., die mit ſtarken Pächten belegt find, 

2» Drasdo auf Schenls Eherte Thrasſsdo ı Er. 
von Uebigan am rechten Ufer der ſchwarzen Elſter mit 
einer Filialk. von Wiederau, Has 2085 Huf, und 22 Feuſt., 
beren Einwohner fich zum Theil mit Chonfuhren aus 
den Hohen⸗Leipiſcher Chongruben vach Herzberg 
ernähren. Der. Richter Scheibe-hat anflatt deö vors 
maligen. holzfreffenden Knippeldammes einen Stein: 
damm anlegen laſſen. 

Gorden auch von dem hier laufenden Fluͤßgen For: 
dann geſchrieben, mitten in ber Liebenwerd. Heide, hat ei⸗ 
ne Filialk, von Hohen⸗Leipiſch, 38 Feuft. nebft einer Winde 
mähleund 153% Huf. mittelmäßige Felder und etwas Holz, 
das aber wie das Hohen⸗Leipiſcher, durch zwey Waldbraͤnde 


NS 
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fehr mitgenonnmen iſt. Ihre Hanptnahrung befteht aufs 
fer vem Feldbaue in Schindelmahen und Theer⸗ 
ſchweelen, bey der auf dem Gorbener Revier liegena 
den’ fogenannten Döllinger Pechhuͤtte, indem bie 
Haͤusl. das Pech im Lande verfahren. Durch die Dorf⸗ 
marken fließt der neue Floßgraben, weswegen die 
Gemeine ein Aequivalent aus der Zloßcaſſe erhält. 


‚Grä fenbo rf oberhalb Herzberg mit einem dahin⸗ 
gehör. Filial, hat 33 Feuſt. mit 463 Huf. fandige und 
naffe Felder, wovon 2 Huf. als Pfarrbotale bey der Su⸗ 
perintendentur Herzberg lehnen und zinſen. Dieſes Dorf 


hat im fiebenjährigen Kriege am meiſten unter den Amts⸗ 


doͤrfern gelitten. Die Niederzjagd iſt auf Gräfens 
dorfer Slur dein ehemaligen Premierminifter, Grafen 
von Brühl, als Befiker des Riten: Gro ch wi ar vers 
erbet. 


Hohen: zei piſch am Einzange der Aiebenwerdaer 
Heide und an: der Großenhayner Amtögr.:anf.eimer bez . 
traͤchtlichen Auhdhe, hat eine Mutter, eine Wafler- 
mühle mit ı Gange, 3 Windmuͤhlen, auf dem Hohen⸗ 
Leipifcher Revier. die Hohen⸗Leipiſche Pechhätte, 
74 Feuſt. und 345 Huf. nebft fehrguten hongruben, - 
deren Thon .weit und breit verfahren und don den hier 
wohnenden Töpfern zu ber berähmten grauen Thba 
pferwanre verarbeitet wird. Außerdem naͤhren fich 
die Einwohner noch vom: Getraibebaue, vom Kram: 
baue, vom. Threrfaweelen und bem Pechhan⸗ 
dei. Eine halbe Stunde davon in der Heide liegt der 
nunmehro eingegangene: Hohe Thurm, welcher bie 
Gränze bed Dobraer und Hohen-Leipiſcher Nevierd be 
zeichnet, von dem manjeßt nurnochben Platz ſieht, wo 
er geftanden hat. Auch bie: Drrelbesntiße Peche 
huͤtt te liegt in der Amtsheide. Te 


4 \ r 
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Langen⸗Naundorf ohnweit der ſchwarzen El⸗ 
ſter, Uebigau gegen uͤber mit einer Mutterk. hat 36 Feuſt 
und 203% Huf. ımter 38 Huͤfn. und 18 Haͤusl. vertheilt, 
welche gute Biehzucht und Obſtbau, aber wenig 


Holz beſitzen, und deswegen: in Churfürftl. Waldung ven 


Wipfel und Afterſchlag zu benutzen das Recht haben. 


+ 
[1 
I 





Lauſitz, bey beffen Fluren zum Theil die Roͤder | 


borf ‚ welches 30 Feuſt, mit 4225 Hufen, ſtarke Vich- 
zucht und außer ben zum Dorfe gehörigen w. M. Frauen 
thal und Eeelhaufen oder Sehlhaufen noch du3 


Recht befigen, in beim’ beträchtlichen Ellernbuſche, der 
Gatzſchker Buſch genannt, und im Haferhor—⸗ 


ſte zu huͤten und zu graſen. 


Maas dorf unterhalb Liebenwerda eine halbe St. 
davon an der Heinen. Elfter, ‚woran die Waſſermuͤhle 
mit 2. Gängen liegt; hat 25 Feuſt. und 18 Huf. zum Theil | 


fehr fandige ‚Gelder und. etwas Gemeineholz, bad fie zur 
Berhätung bef Flugſandes durch Holzſaat und Anpflan⸗ 


zung. mehr in Aufnahme bringen ſollten. Zum Dorfe 
gehören: noch :eın Theil von der u M. Knißen und 
bernachden Maas dorfer Zeichen augelegene Theil | 


ber w. M. Thabberg. 


Muͤnchen, bey Uebigau gegenäber, dicht an der 
ſchwarzen Elſter, hat 6 Feuſt. mit +3 Huf. and ſteht in 


Anſehung des Feldbaues mit Bomsdorf in gleichem Ber: 
häktniffe, daher ſich ˖ die Einwohner vorzüglich von ber 
Viehzucht und Sifchereg ernähren. Der Beſitzer 
der hieſigen ans 2: Gängen. ‚beftehenden Mühle bat bie: 
Zollgerechtſame auszuuͤbhen. 

Rothſtein, I St. von Wahrenbruͤck hat 22 Feufi. | 
mit 13 Huf. und in Anſehung des Feldbaues mit Dommis 


- \ - | 


vorbeyfließt, welche iu der Uebigauer Heide inden Neu 
graben füllt, Liegt ı Et. von Liebenwerda und. ift Das 
fchönfte zugleich aber am meijten vernachläßigte Amts: 
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dorf gleiche. Boſchaffenheit, treibt auch wie dieſes eini⸗ 
gen Weinbau. Es iſt wegen feiner marmorarti⸗ 
gen Felſen und Steinbruͤche berühmt, welche ſehr 
danerhafte, keine Feuchtigkeit anziehenbe, zu Briden, / 
Waſſer⸗ und Grudvhauen brauchbare Steine liefern. -. 
Wildgrube, nicht weit von. Dommeterf,: ‚bat. 
14, Feuſt. mit 124 Huf. , deren Beſchaffenheit wie zu. 
Dommsdorf iſt, gute Viehzu nt und etwas ‚Holz: 
zum Bauen. ... 0. 
Zeifche,. oberhalb Dobra an der Großenhayner 
Amtögr. und großen ſchwarzen Eifer, woruͤber eine Bruͤk⸗ 
ke geht, hat 14 Feuſt. und 125% Huf. theils tiefliegende 
ſumpfige, den Elſteruͤberfchwemmungen ausgeſetzte, theils 
hochliegende ſandige vom Flugſande leidende Felder, mit⸗ 
hin ſchlechte Nahrung, ob ihnen ſchon zur Verbeſſerung 
ihrer Viehzucht die Huthung im Roͤmer Heidchen 
und auf der::Speitze eingeraͤnmt, wie auch ‚Oräben 
in dem Sumpfe gejogen worben. find. "1: \ 
:.Zobeuäburf bey Zeifcha 4: Meile von Liebenwer | 
da nicht weit vom Einffuffe bed Grabens in die ſchwarze 
Eifter, hat 25 Seuft mit 213% 4 2uf, zum Theil ienbige 
Selber. ' 
In Kaurdorf mit einer Filialt. son Sardorß ges 
hören unter das hieſige Amt nur 3, deuſt. mis 6 Hufen, 
wovon 2 Huf. Laßguth find, die fibrigen Einwohner fies. 
bein unter dem At. Muͤblberg. Der Feldbau iſt wie zu 
Liuſi. 
In Korgitzſch und Collitzſch entfernt vom Amts⸗ 
bezirke an ber Elbe ı Et. von Belgern gelegen, gehört‘ 
ind At. Liebenwerda nur ein Freyguthöbefiger mit 2 Huf., 
welcher wenig Roggen, aber mehr Maiten und Gerfte | 
- nebftietwas Hafer erbauet und viel' Getraidezinſen in die 
Gotteskaſten nach Yiebenwerba und Torgau zu geben hat." 
Die übrigen Bewohner gehören zum Theil indie Aemter 


— 


m —— 


5:8 LM u non de Chart Saden: . 
sol —* nu and zum Teil dem Riuerzuhe 


—* Atevis 1; ob. unter ben Aemtern Annaburg 

5.470.3: 488., ſtehen uuter bem At. Lies 

ur ng, das laut Bererbungebriefed. nem 

PR 1702. gegen.ıoo Fl. und ı SL 10 Br. 

ihen Ganon.mit eigener Ober⸗ und Erbge- 

Ba verfehen ift und 15 Hufe und der Häfner, 
gießt ehedem genannt, mit 15 Hufe nebft 6 Häusl. 


An Möglenz an der Mühlberg. Amitsgr. mit eis 
gen Ziliale von Sardorf ftehen unter ber Gerichtsbarkeit 
zes Amts Liebenwerba nur 6 Zeuft. mit 5 Huf., deren 
Beſitzer dem Superintendenten zu Liebenwerba ald Pfarr 


dotalen zinfen. Der Felbbau ift wie zu Croͤbeln. 


— 


Die Amtſaſſen ſind: | 
x: Alt Lennewiß ober Loͤnnewitz mit einer * 
lialk. von Schmerkendorf an ber Muͤhlberg. Amtögr., bat 
ein Ritterg. mit einigen auf Ritterg. Grund und Boden 
erbaueten Haͤusl. 


eu Lönnewiß ober Lennewitz, ein Ritterg. 
mit einigen auf Ritterg. Boden erbaueten Haͤusl. beſitzt 
auch noch 

Zinnsdorf auch Steinsdorf genannt, war 
ehedem eine wäfte Dorfftätte und ift jet ein Dorf eine 
halbe St. von Wahrenbrüäd, nebft den w. M. Graßau, 
Döbern, Langenthal au Ilgenlangenthal ge⸗ 
nannt, nebft Roͤdern und Grabo mit bein dar= 
auf erbaueten Vorwerke 


Nenmuͤhle. Hingegen die 

Neumquͤhle iſt ein mit Gerichtöbarteit unb Ritter: 
guthörechten begnadigte Waflermähle am Neugraben, 
die aus einer Mahlmühle wit 3 Gängen, einer Stampf- 
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mähle und einer. Brettfi chneidemuͤhle seht, aber Feine 
andern Unterthanen hat. 


Ot terſitz an ber.&fbe nicht weit: vor Korgittſch⸗ 
das 5 Ritterg. im Amte mit einigen auf Ritterg. 
Boden erbaueten Haͤusl. und Gaͤrtn. 


Preſtewitz 1 St. von Wahrenbruͤck ein Ritterg. 
und D. treibt einigen Weinbau und hat eine Ziegel— 
ſcheu n e eum jure probipend und einen * ornſtei in⸗ 
bruch. 


T heif a, 1 RM. von Wahrenbruͤck gegen die Nie⸗ | 
berlauftg zu, ein D. und Ritterg. hat eine Zie gelſcheu⸗ 
ne und die daſige Schaͤferep behuͤtet in der Amtsheide 
das Dobrger Revier bit an den hoben Thurm. Der 
Kreishauptmann von Wichmannshauſen hat mehæ 
rere Wuͤſtuugen, und ber jetzige Juſtizamtmann Schul⸗ 
ze die aus 33 Haͤusl. Rahrungen 1800. beſtehende wuͤ⸗ 
ſte Mark 

Thalberg wiederum angebauet, | deren Einwohner 
außer ber. Beſtellung des ihnen überlaffenen Feldes oder 
vielmehr Gartens, fich durch. Korbflechten, Bade 
ſchuͤſſelflechten ac. ernähren, wobey ſich ein an Haͤn⸗ 
ben und Füßen durch Gicht gelähmter Häusl, mit Na⸗ 
‚men Hoyer, in Verfertigung allerhand: feiner Holzar⸗ 
beit ausgezeichnet hat. Nicht welt von Theiſa liegt bie 
Friedersdorfer Pechhütte. 

Maas dorf ein Ritterg. bey obengebachtein gleich 
namigen Amtsdorfe mit einigen auf Bien Boden er⸗ 
baueten Häuslernahrungen. 8 

Uebig au ein Ritterguth ſ. ob. ©. ‚51%. | 

Liebenwerda, ein amtſ. im. Amte sin Lehn ges 
benbes Freyguth in der Stadt gleiches Namens, beſieht 
aus zeyſtreut liezenden Feldern und Wieſen. 
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Annaburg und Torgau, und zum Theil dem Riuerguthe 
Delzichau. - 

Aus Nichte witz f. ob. unteren Siesstern Yumaburg 
und Schweinitz S. 470. u. 488., ſtehen unter dem At. Lies 
benwerda ein Freyguth, das laut Vererbungsbriefes vom 
ıbten Ocibr. 1702. gegen 100 Fl. und 1 Fl. 10 Gr. 
6. Pf: jährlichen. Canon mit eigener Ober⸗ und Erbge⸗ 
richtsbarkeit verfehen iſt und 15 Hufe und ver Häfner, 
Diese ehedem genannt, mit 15 Hufe nebft 6 Haͤusl. 


In Möglenz An der Muͤhlberg. Amtsgr. mit eis 
siem Filiale von Earborf ftehen unter ber Gerichtäbarkeit 
des Amts Liebenwerda nur 6 Zeufl. mit 5 Huf., deren 
Befiger dem Spperintenbenten zu Liebenmerba als Pfarr⸗ 
dotalen zinfen. Der Felddau ift wie zu Erdbeln, 

Die Amtfaffen find: | 


Alt Lennewitz ober Loͤnnewitz mit einer * 
lialk. von Schmerkendorf an ber Muͤhlberg. Amtoͤgr., bat 

ein Ritterg. mit einigen auf Ritterg. Grund und Boden 
erbauten Häusl. 


Neu Lönnewig ober Lennewitz, ein Ritterg. 
mit einigen auf Ritterg. Boden erbaueten Haͤusl. beſitzt 
auch noch 

Zinnsdorf auch Steinsdorf genannt, war 
ehedem eine wuͤſte Dorfftätte und ift jet ein Dorf eine 
halbe St. von Wahrenbruͤck, nebft den w. M. Graßau, 
Döbern, Langenthal auch Ilgenlangenthal ge⸗ 
nannt, nebſt Roͤdern und Grabo mit dem dar⸗ 
auf erbaueten Vorwerke 


Neumäple, Hingegen die 
Neumuͤhle ift ein mir Gerichtsbarkeit und Ritters 
authörechten begnabigte Waflermähle am Neugraben, 
die aus einer Mahlmähle wit 3 Gängen, einer Stampf- 
’ } 
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mähle und einer Brettfchneidenähle weicht, «aber: Feine 
anberu Unterthanen hat, 


. Dtterf iß an ber-&fbe nicht weitibon Korgitfch, 
das 5 Ritterg. im Amte mit einigen auf Ritterg. 
Boden erbaueten Haͤusl. und Gaͤrtn. 


Preſtewitz ı St. von Wahrenbruͤck ein Ritterg. 
und D. treibt einigen Weinbau und hat eine Ziegel— 
(ib eune eum jure prohibendi und einen Dorn ſte i n⸗ 
bruch. 


Theifa,x 1M. von Wahrenbruͤck gegen bie Nie⸗ 
derlauſitz zu, ein D. und Ritters. hat eine Zie gelſcheu⸗ 
ne und die daſige Schaͤferey behuͤtet in der Amtsheide 
das Dobrger Revier bis an den hoben Thurm. Der 
Kreishauptmaun von Wichmannshauſen hat meha , 
tere Wuͤſtungen, und der jetzige Juſtizamtmann Sſchul—⸗ 
ze die aus 33 Haͤusl. Rahrungen 1800. beſtehende wuͤ⸗ 
ſte Mark 


Thalberg wiederum augebauet deren Einwohner 
außer ver. Beſtellung des ihnen überlaffenen Feldes ober 
vielmehr Gartens, fich durch Korbfledhten, Bade 
ſchuͤſſelflechten ac. ernähren, woben ſich ein an Haͤn⸗ 
den und Füßen burch Gicht gelähmter Haͤusl. mit Nas 
‚men Hoyer, in Verfertigung allerhand feiner Holzar⸗ 
beit ausgezeichnet hat. ı licht welt von Theifa liegt bie \ 
Friedersdorfer Pechhütte. 

Maas dorf ein Ritterg. bey obengedachtem gleich⸗ 
namigen Amtsdorfe mit einigen auf, Ritterg. Boden er⸗ 
baueten Haͤuslernahrungen. nn 

. Uebigau ein Ritterguth ſ. ob. & 512. 

Liebenwerda, ein amtſ. im, Amte zur Lehn ges 
hendes Frenguth in ber Stadt gleiches Namens, beſieht 
aus zerftrent liegenden Feldern und Wieſen. 


22 L Ahr Bon d. fanden des Chzurh. * 


Alte Schriftſaſſen: 

Falkenberg, ein D. mit einer Filialk. der Snttert, 
zu Scpmertendufi, hat. ein Ridge: welches gegenwaͤr⸗ 
tig mit -. „I. 

Schme — 06%; 1], son ebigenein Ritg⸗ unb 

D . mit einer Mutterk., vereinigtift. Zum Ritrerg, Schmer- 
kendorf gehdret außer ben Antheilen an den w. M. Gras 
ßau und Langenthal nebſt ber w. M. Kopfsdor f, 
Ruͤſſelsdorf, Pulitz und Trebersporf, bas Borw. 

Kiebig oder Kybitz, welches auch in ber ſaͤch ſi⸗ 
fchen Geſchichte merkwuͤrdig iſt. Denn ais Churfuͤrſt 

Johann Friedrich ver Großmuthige bey Muͤhl⸗ 
berg den Kayferlichen nicht laͤnger Widerſtand leiſten 
konnte und ſich zuruͤckziehen mußte, ſo ward er von den 
ihn verfolgenden koyſerlichen Kriegsvoͤlkern In der hieſi⸗ 
gen moraſtigen, damals faft-bodenlofen Gegend, ber 

»Schweinart genannt, beit Vorwerke Kiebitz gefan- 
gen genommen und in dad Muͤhlberger Amts dorf Au ſ⸗ 
ſi ig abgefuͤhrt. 

| Neudeck, am der Elſter unter uebigen, ein Rinerg. 
and D. deſſen Ginwohner fogenannte Horſte beſitzen. 
Zum Ritterg. gehoͤren die w. Di Neffelrode nnd. die 
Odrfe ar Ze " 
 Bahndderf. ur - —8 

Friedrichsluga ober. grieversiuge, wie es 
auf beyden Charten fteht,: mit-einer. Fitialt. von Alt⸗ 
Herzberg. 

Wiederau, 'ohnweit Reidee ein Ritterg. und 
dazu gehör. D. mit einer Mutgerl, 
Uebigau f. ob. bey der Stabt" ©. 512. 
Neue'Schriftfafſen: 7 

DIR gen ein Ritterg.und dazu gehoͤr. D. mit 
eier Siliefl Son ber Mater Hoherr=Leipifch hat etwas 
Weinban. Zwiſchen dieſem Dorfe und Gorben’liegt 
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ber greße churfuͤrſtl. Doͤllinger See faſt mitten in 
der Heide. 
- Marrborf, ein D. mit einer Bindmißie n und 
Winkel ein Dorf, gehören zu dem Nitterg. Trie⸗ | 
ſtewitz im At. Schweinik, ©. ob. ©. 481. 
Wuͤrdenhayn eine wuͤſte Schloßſtelle. J J 


12. Das Amt Bitterfeld. u 


bateinen Suftizamtmann, ber zugleich dad Amt Order 
fenhaynchen mit verwaltet, ‚und. einen Amtsverwalter, 
welcher zugleich“ Umtöpachter-nud Rentbeamter if. . 
Es befteht aus 2 Staͤdten, 10 alten Schriftfafe " 


fen mit 19 Doͤrfern, 5 nenen Schriftſaſſen 


mit. Dörfern, 16 Amtſaſſen mit 95 Doͤrferu, 
35 Amtsdoͤrfern, in allen 49 Dörfern, Vorwer« 
ten un) 62 wuͤſten Marten. Der Boden beit 
Amts iſt ganz vortreflich,_einige Striche um Sanders⸗ 
dorf, Zoͤckeritz, Zſcherndorf, Holzweißig, Schlaig und 


Broeſa auägeuommeg, und bie Thätigleit ber Einwohner 


fehr gruß. Daher trift man auch den Aderbau und bie 


Viehzucht in einem beffern Zuftande an, fowie auch 


der Wohliiandder Bewohner dieſes Amts jedem uͤber bie El⸗ 
be herkommenden in die Ungen fällt. Vieles träge hierzu 
freylich das beffere Erdreich bey; allein da es bekannt iſt⸗ 
duß man burch ununterbrochene Thaͤtigkeit und Unver⸗ 
droſſenheit auch den ſchlechteſten Flugſand tragbar ma⸗ 
chen und ihm einen reichlichen Ertrag abgewinnen kann, 
fo liegt es bloß in der Traͤgheit ber. Landleute aberhaupt / 
wenn fie bey nicht betroͤffenem Wetterſchaden geringe Aerud⸗ 
ten und folglich kaͤrglichen Unterhalt haben. Sm: Amte 


‚Bitterfeld befinden ſich 1084 Magazinhufen.umb wie ſehr 
der Werth der Hufen gegen die vorigen Zeiten durch Fleiß 


und Batriebſamkeit geftiegen if, Tann aus Nachſtehen⸗ 


J 
+ ı 
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dem erſehen werben. 1553. galt eine Flaͤmingshufe all⸗ 


hier ‚so Guͤlden und der Churfuͤrſt Moritz verkaufte um 


dieſen Preis nebſt einem jaͤhrlichen geringen Erbzinſe ins 
Amt an die Buͤrger, zu Bitterfeld nach und nad) 5% ders 
gleichen Flaͤmingshufe. In den Jahren 1770, und fols 
genbe galt eine dergl. Hufe fchon fech 5 bis fiebens 
bunbert Thaler und 1850. wird fiemit zwölfhune 
bert Thalern bezahlt. Außer dem vielen Wiefen- 
wachfe der Privatbefiger dieſes Amtsbezirks gehören 
eine Menge Wiefen auch zum Rentamte und die 
jährlich über. 6000 Thlr. eintragenden, ver Merſeburger 
Dber Fork= und Wildmeiftereg beorbneten churfuͤrſtl. 

Waldungen befichen aus Buchen, Birken, Ejchen, 
Ellern, Eichen, Aspen, Näftern, Ahorn und Kiefern 
und. beißen bie Goitz ſche, das Mühl: und Damm 
holz, die Saulache, dad Brenaifche Holz, das 
QAuitgeublatt, das. Greppniſche Revier und 
der Stadendorfifhe Buſch. Im Sabre 1779. 
lebten in diefem Amtöbezirke in 2381 Familien 7134 
Menſchen über 12 Jahr mit ‚2545. Kuͤhen und 
2390 Sheafen; 1800. aber überhaupt 13,632 Ren 
hen 

. Bitterfeld ehedem Betterfeld, eine ſchriftaſ. 

Stadt 4 M. von Wittenberg in einer fruchtbaren, mit 
Wieſen, Gehoͤlzen und Bächen burdhfchnittenen Gegenb 
ander Mulde, äber welche eine halbe St. von Bits 
terfeld eine hoͤlzerne unbedeckte Bruͤcke geht und fu wel 
che unterhalb der Stadt die Leber fällt: :Im Februar 
1785. ward dieſe Bruͤcke vom Eisgange ſehr verwuͤſtet 
und zugleich drey Eisbrecher mit fortgenommen; daher 
ſie vom 2bſten September an bis zum 24ſten Noobr. ges 
dachten Jahres faſt ganz nen wieder erbauet wurde. Die 
erfte oder urfpränglidhe Stadt. Bitterfelb if, 
fo ‚wie mehrere Amtöbörfer, ‘non ben eingewaziberten 


hs 
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Slämingern erbauet, kommt aber vor dem Jahre 1181. 

auf Dentmählern und in Urkunden nicht vor. Der alte 
Name, Betterfeld hat ohnſtreitig daher feinen Urfprung, 
weil man bier beſſer Feld al& auf dem groͤßtentheils 
mit. Slugfand damals bedeckten Theile nes Flaͤmings 
3. B. um Belzig 2. fand; und noch find zn Bitter 
feld die Släminger Felder, oder die zo Flaͤmings⸗ 
hufen bekannt, deren Beſitzer eine Geſellſchaft errich⸗ 
tet haben, welche zum Andenken ihrer Vorfahren den 
Namen Spcietät ber Flaͤminger führt. Ueberhaupt 
verfesten die Släminger, deren Fleiß vor den übrigen teuts . 
ſchen Voͤlkern fich fo fehr auszeichnere, Die von ihnen angebaues 
ten Gegenden in einen fehr blühenden Zuſtand, wozu ihnen die 
verjagten und ünterjochten &orben fo viet vorgearbeitet hatten. 
Dafür verdrängten fie aber auch unter ben uͤbrig gebliebegen Sorben 
den no ch herrfchenden Aberglauben, milderten ihre Sitten, fuͤhrten 
den Handel und vesfchiedene bisher unbekannte Handwerker in’ 
Diefen Gegenden ein und brachten große Geldfummen mit ins 
£and, melche ihnen alles erleichterten. Man finder fchon 1159. 

flämifhe Münse — Moneta Flamingorum — in brandens 
burgifchen und anhaltifchen Urkunden. Ehedem gehörte auch 
diefe Stadt zum Gebiete der Grafen von Brena, und 
die erfte Stadt Bitterfeld Tag eine Viertelftunde 
mehr norbwärts als die hentige und auf ihrer ehemaligen 
Stelle find jet Felder entflanden. Allein’ als diefelbe 
am ıoten May 1443. und am Eonnabende vor Jubilate 
1473. faft ganz abgebrannt war, fo fingen die Abgebranu⸗ 
ten den Anbau auf ber jeigen Etelle an; und als 1501. 


endlich der ganze Ueberreft der Etadt vollends abbrannte,. _ 


fo führte ver damalige Bürgermeifter Denedict Pod⸗ 
da die Bürger in Proceffion in die neue Städt, welche 
ſich hierauf fehr ſchnell vergrößerte und anbante. Nach 
dem zweyten großen Brande 1473. litt Bitterfeld noch 
eine andere Drangfal, -ih bem am Isten Auguſt des ges 
dachten Jahres eine große Wafferfluth entfiand, bep 


1 
/ 


526 I. Abth. Bor d. Landen bes CEhuch. Sachſen. 


welcher die Mulde ohnmweit Pouch durchbrach, ſich ein 
neues Bette machte und ein Stuͤck Flaͤmingsholz von 
ohngefaͤhr 60 Adern von den Äbrigen dadurch losris und 
- über die Mulde verſetzte, welches noch jetzt unter dem 

- Namen ber Eriedersdorfer Werder vorhanden 
iſt. 17532. zählte man-in Bitterfeld 208 H. und mit 
dem Gefinde 1185 Einwohner unterwelden 19 Tuſch⸗ 
macher und 4 Teinweber waren. 1779. lebten hier 
3341 Familien mit 939 Menfihen Aber 12 Fahr nebſt 
:168 Kühen md 201 Schaafen. 1788. hatte man 
63 Geb. ald Zrr&dhne, 32 Töchter, worunter 3 Todt⸗ 
geb. und 4 Unehel., 58 Geſt., 16.9. Getr. und 
und 2082 Communicanten. 1800. beſtand Bits 
terfeld aus 231 Haäus. und: nach dem Conſumen⸗ 
tenverzeichniſſe aus 889 Menfehen über 12 Jahr. Un⸗ 
ter denſelben befinden fih ı Apotheker, 3 Bader und 
Barbiere, 8 Becker, 6 Beutler mit ı Gefellen, ı Bier: 
brauer, 6 Böttcher mit 2 Gefellen, 2 Drechsler, 2 Faͤr⸗ 
ber, 8 Sleifcher mit ı Gefellen, ı Glaſer, 3 Huthma⸗ 
her, 7 Krämer, 2 Kürfchner, 3 Leinweber, 3 Lohgär- 
ber, 2 Maurer mit 6 Gefellen, 2. Nagelfchmiede, 9 Naͤh⸗ 
terinnen, I Drgelbaner, 2 Pergamentmacher,. 2 Per- 
rudenmacher, 3 Sattler, 4 Schloffer, 3 Schmiede .mit 
.1 Öefellen, 2 Schönfärber, 22 Schneider mit 2 Ge- 
fellen, 46 Schuhmacher mit 8 Gefellen, 3 Ceifenfieber, 
5 Eeiler mit 3 Geſellen, 21 Strickerinnen, 6 Tifche 
ler mit: ,1.Gejellen, 4 Tabackspfeiffenmacher, 
9 Toͤpfer und 3 Vefellen, 55 Zuchmachermeifter; 
3 Tuchſcheerer mit 4 Gefellen, ı Tuchbereiter 
it ı Gefellen, ı Wagner, ı Walfer, 2 Weisgän 
‚ber. mit 2 Gefellen, 64 Wollſpinner und ı Ziegel: 
ſtreicher. Hieraus erhellet, daß die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Stadt der Ackerbau und bie Vieh— 
sucht, wozu fie 63 Huf, mit Inbegrif des Girius- 
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werder, der Ritterhufen,. ierbanpt beſitzt, bie 
Tuchmacherinunng nebſt dem bamit verbundenen 
Wolleſpinnen,“ bie uͤbrigen Handwerke and 
Kuͤnſtler, der Tabacksbau, die Bierbrauerey 
und die jaͤhrlichen q Kram: und Viehmaͤrkte die 
Neben⸗Kahrungs zw eige.find. Unter allen Hand⸗ 
werken, haben ſich die Tuch macher am meiſten geho- 
hen, wozu der hieſige einſichtsvolle und. vermoͤgende Buͤr⸗ 
ger, Gottlob Schmidt, viel beygetragen hat. Denn 
37:56. waren zwar 17: Tuchmacher bier, aber nur ohmge- 
führ 6 davon konnten ihr- Handwerk treiben, und wenn 
einer.ein Stud Tuch fertig hatte,. fü zog er damit fo lan⸗ 
ge im Lande auf den Märkten umber, bis es ellenweife 
verfchnitten war... Gegenwärtig. arbeiten “von obigen , 
53 Meiftern 47. wirklich auf eigenen Werkſtaͤtten, ver- 

Schaffen durch Wellefpinnen vielen hiefigen Einwohnern ' 
“ und; in, den benachbarten Orten Brodt und der größte 

heil von ihnen befucht mit den verfertigten Tuͤchern 
“die Leipziger, Naumburger und Bratinfdiwei- 
ger Meſſen, we ihre Tisch er: wegen: ihrer Gii= 
te und Zeinheit guten Abſatz finden. : In. ben Jahren 
1790. bis 1795. find von ihnen jährlich mehr- Tuͤ⸗ 
cher verfertiget, groͤßtentheils ins Ausland 


gefendet und dadurch eine beträdytiihe Geldfune 


mein das Land gezogen worden, aldi | 
. 1290, lieferten fie 849 Stuͤck v. doppelter Laͤnge d. ges 
no: —W „wöhn. St. and. Tücher; 


1791. — —-. 108 — 

ı 179. — m 1135... 
1793. — — 12227 — 
1794. — — 1327 — 
1795. — — 1402— und 


1844 Stuck. Dieſe Jortſchritte des 
enengener haben vorzülich dazu beogehragen,. daß 


Br 


⸗ 
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Qurch bie vermehrten Arbeiter ‚bie Wohnungen angeneh⸗ 
mer und gefudyter geworben find; Baber : auch 
ein Haus, weldyes ‘1764. kaum 150 Thlu. ‚galt, ge⸗ 
genwaͤrtig mit ſechs. bi fichbenhunder: Thalern 
bezahlt wird. Es find ſeitdem mehrere neue Häufer er- 
bauet und fogar. Scheunen in Wohnungen umgeſchaffen 
worben, wenn die vorigen Beſitzer ehevem die Felder 
veräußert hatten. Zu dieſem Emporfommen des. Tuch⸗ 
macher Handwerks hat auch viel beygetragen, daß unfer 
jegt regierender Churfärft und Landesvater 
am 16ten Yuguft 1796. durch ein allergnäbigftes Gene: 
rale alle auslaͤndiſche Wolle von der Accife bes 
freyete. Gleiche Sorgfalt hat auch ber Etadtrath auf 
gute Ordnungund Verſchoͤnerung der Stadt verwendet, in- 
‚dem er die öffentl. Gebäube und Thore nicht nur ausbeſſern, 
fondern zur Bequemlichkeit der Einwohner und ber Durch⸗ 
reifenden dad Pflafter ın guten Stand ſetzen ließ, baher 
ihm feitdem das Pflaftergeleite mit Vergufigen and 
Danfgefühl bezahlt. wird. Nicht weniger berühmt als 
die Tuchmacher find .verhältwißmäßig die, hiefigen X d- 
pfer mitihrer irdenen Waare, wozu fie ben Thon 
auf dem Pouher Gebiete holen mäffen. Nur ber 
Tabacksbau if feit einigen Jahren geſunken, - weil: die 
hoben Betrnidepreife die Einwohner mehr zum Getraideban 
reitzten. Die Viehzucht und ver Aderbau wirb 
außer mehrern andern ‚Einwohnern ‚befonberd -von der 
obengedachten Societaͤt der Fläminger auf ven 
30 Flaͤmingshufen betrieben: Die ſaͤmmtlichen Be⸗ 
ſitzer diefer Hufen haben befonserd ‚dierenigen Commun- 
gürher an Holz und Wieſen, welche zwar zum orbentlis 
chen Hufenſchlage gehören, aber ald Privatftüde nicht 
‚ unter bem Pflug getrieben und wegen ihrer Lage an: ber 
Mulde durch dad Weißen dieſes Stroms oft koſtbaren 
Vaſerwanen auegeſett waren; detwegen auch einzeln 
nicht 
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nicht wohl bentzt werden konnten, zufammengef lagen 
‚und benugen diefelben fchon feit langen Zeiten her gemein 
ſchaftlich. Denn bereits 1587. bat ber damalige Vor: 
fleher dieſer Geſellſchaft, der Buͤrgermeiſter Hermans 
nus Bartholdus Ihre uralten Verträge und 
Ordnungen zufanmmengetragen unter dem Titel: Ges 
fesbuch einer loͤblichen Socierät der Slämin . 
ger in Bitterfeld, welches der verftorbene hieſige 
Diakonus,- M. Johann Chriſtoph Nadelmann, 
welcher ein großer Befdrderer befferer landwirthſchaftli⸗ 
cher Kenntniffe war, 1776. der Gefellfchaft nach den 
jeßigen Zeitumfländen und Kenntniffen verbeffert übergab. 
Und ein Vertrag zwijchen dem ehemaligen Klofter zu Bre⸗ 
na und den Hüfn. zu Bitterfeld, die Fläminger ges 
nannt, von 1491. wegen der Viehtrift und bed Wiefen: 
wachfes, befindet ſich noch in bes Raths Eopialbuche fol. - 
20. Diefe Geſellſchaft hateinen Borfteher, Beys 
figer, Slämingsfchreiber und Foͤrſter, welcher 
letztere über bie in. achtzehn Schaue eingerheilte 
Waldung der Gefellfchaft Die befondere Aufſicht fuͤh⸗ 
ret. Die Bearbeitung diefer Hufen witb auf gemeins 
ſchaftliche Koften verrichtet und die jedesmalige Nutzung 
nach Abzug der Aufwandskoſien in gleiche Theile unter 
Die Befißer nach. ihren Antheilen vertbeil. 

In der Stadt Bitterfeld befinden ſich das Kur 
fürfl. Amt, ein Beigeleite und eine Superin⸗ 
tendentur, zu welder 2’ Städte, 16 Landparoch. 
28 Filialk. und 2o Prediger gehören. Vor dem Burg⸗ 
hore im Gehoͤlze befinder-fich ein für ven Geſchichtsfor⸗ 
fſcher merkwuͤrdiger Play, der Schloß ber g, worauf ehe⸗ 
Dem ein feſtes Schloß geſtanden haben mag, wie man . 
aus den Ueberreften ver ſechs Ellen dicken Manern und 
den Spuren von ben darum gegangenen Waͤllen zu fchliefe 
gen berechtigt if, Der Stadtrath zu Bitterfeld bat 
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dieſe wuͤſte Schloßſtaͤtte 1565. von dem Churfuͤrſten Anz 
guſt erhalten und mußte demſelhen dafuͤr in Bitterfeld 
ein Schutt⸗ und Kornhaus erbauen. Gegenwaͤrtig bat 
ber Rath ven Bürgern erlaubt, fi) der vorhandenen Steis 
ne zum Bauen ihrer Käufer zu bediguen ; und bey Gele 
genheit des Loshrechens von Eteinen famı man vor ohn⸗ 
gefähr zehn Jahren noch auf ein gut erhaltenes Stuͤck 
ESaal, Küche und Gewölbe, das mit den fcbönften Qua⸗ 
derfteinen gepflaftert war. - ., 

Dey ber oben erwähnten Muldenbrüse befindet ſich 
ein hurfürftl. Zollbaus, und nicht meit Davon die ehes 
- malige hurfürfil., jetzt aber vererbte große Mulden- 
und Leber: Mühle, die außer 13 Mahlgängen aus ei- 
ner Oehl⸗ und Schneidemühle und zwey Walkmuͤhlen be 
ſteht, wovon eine für die Zuchmacher, Die andere für die 
Weisgärber beftimmt ift. Auch befigt diefe Mühle das 
Bier: und Branntweinſchanksrecht. Da nun-ihre Lage 
an fich-fehr. romantifch ift, und der. Beſitzer fowohl für 
bie Verſchoͤnerung derſelben, als auch fürgute Bewirthung 
forgt, fo trift man, beſonders im Sommer, hier immer 
aus Bitterfeld und der benachbarten. Gegend gute Gefell- 
Schaft an. Der bey diefer Mühle vom Churfürften J o⸗ 
hann George I. inder Mulde angelegte Lachsfang, 
. womannad) VBechners Angabe in feinem Breviario 
Gormaniae anfänglidy jährlich gegen ſechstauſend 


Stuͤck gefangen.haben full, iſt gegenwärtig fehr. gefals 


len und man ift zufrieden, wenn nur zehn bis funf- 
zehn Sthe jährlich gefangen werden. Die Urfas 
che dieſer Verringerung -ift, weil.man in Deffau bey 
bem baftgen Lachsfange gar zu ſehr vorgebauet hat, und 

wenn daher ja noch ein Lachs bisweilen uͤberſpringt, ſo 
wird derſelbe faft immer noch zu Ragun oder Jeßnitz 
gefangen. Das meiſte kommt alfo bey dem Bitterfelder 
j Lachsfange darauf an, ob gerade in den Monathen des 


m 
' 
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Lachsſtriches ‚großes oder kleines Waſſer iſt, indem bey 
letzteyn der Lachsfang kaum ſechs Stuͤck liefert, 
ben: exfierm ‚aber: einträglicher wird. Allein, Neunaus 
gen fängs man bafür noch häufig, die theils frifch ges 
tocht, theild ald Brücken’ eingebögkelt genoffen und in 
dieſem Zuftande weit verfender werben. . 

. Brena ober Brehna, wie man ‚jest gewöhnlich 
ſchreibt ‚eine ſchriftſ. Stadt von 212 H. als, 1 Kirche, 
1 Schule, 2Pfarrpohnungen, 4 Rathsgebaͤnden, g Stadt⸗ 
commungebaͤuden, 2 Bauſtellen und 146 Buͤrgerhaͤuſer, 
worunter 31: brauberechtigte; 52 H. in der Vorſtadt oder 
den fogenannten 3.{chriftfäf. Dörfern. bey Brena: Zen⸗ 
newißg, Wieſewitz und Thiemendarf, als dem 


vierten Viertel der Etadt und 1 Hirtenhaus. 1788. leb⸗ 


ten hier 667 Einwohner über 10 Jahr, 1800. aber nad) 
dem Eonfumentenverzeichnifie 655 Perfonen über 10 Jahr, 


das Bierbrauen. ifts allein die Betreibung der Han d⸗ 
werke ſchraͤnkt ſich bloß auf das eigene Beduͤrfniß und 
ben Abſatz auf den zwey hieſigen Jahrmaͤrkten und 


den benachbarten Märkten ein. Sie liegt nahe an ber 


Gränze des Leipziger Kreifed 1 Meile von Bitterfeld, 
Delitzſch und Zörkig und 3.M, yon Leipzig in einer ganz 
ebenen und fruchtbaren Gegend und burch die Etadt fließt 
der Rheinbach. Die, Einwohner haben 142,5 Maga⸗ 
zinhufen dreyartiges Selb von vorzüglicher Güte, Hier 
und. in der. umliegenden Gegend erbanet man befonders 


fehr guten Waitzen, der nad) Leipzig, Wittenberg 


Deren vornehmſte Nabrung der Ackerbau und 


zc. zum Verlauf abgeführet wird, Kartoffeln und. 
andere Kuͤchengewaͤchſe, auch feit 1770. Kümmel — 


Cuminum, Cyminum — etwas Krapp — Rubiatin- 

cforum — ‚auch. Waid — Isatis tinctoria — Flachs 

und Taback. ueberhaupt hat ſi ſich ſeit dem ſiebenjaͤhrigen 

re bie Gin fehr erholt. Denn unter ben Einwoh⸗e 
gl 2 


\ 
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nern befinden’ ſich ı Apotheker, 4 Becker, 2 Barbiere, 
i Bader, 2 Böttcher, 9 Branntweinbrenner, 3 Eſſig⸗ 
and ı Bierbrauer, 4 Fleiſcher, 2 Glaſer, ı Korbmacher, 
4 Kramer, 4 Kürfchner, 14 Leinweber, 1 Lohgaͤrber, 
3 Maurer, 3 WindmÄller, 5 Sattler, 3 Schloffer, 
3 Schmiede, 16 Schneiber, 20 Schuhmacher, 2 Sei: 
fenfiever, 4 Seiler, 5 Staͤrleumacher, 4 Tifchler, 1 Wags 
ner und 2 Zimmerleute. Außer der gebachten Nahrung 
erwerben fich die Einwohner andy beträchtliche Summen 
durch den Handel mit geftridten und -gewatt- 
ten Strämpfen, wodurch den Armen, die ihre Kin⸗ 
ber vn 5 bis 6 Jahren, wie in einigen oberlaufiß. Or⸗ 
ten, im Erzgebirge ıc. zur Arbeit anhalten, Gelegenheit 
zum Verdienſt gegeben wird. Eine andere Quelle find 
auch noch die benden Jahrmaͤrkte, weldefonft von 
einigen Leipziger Lanbfrämern und von zahlreichen Kaͤu⸗ 
fern befucht werben. Sonft wird auch hier viel Flach 3 
geſponnen und Leinwand, aber größtentheild nur 
zum häuslichen Gebrauche/ daraus gewirket. Der Rath 
erhielt 1620. bie Obergerichte gegen bie Erlegung der Eum- 
me von 1605 Mfl. An der Stadtkirche find ein Paftor 
und ein Diakonus angeftellt und in biefelbe find einge- 
pfarrt: diebrey Rathsdoͤrfer Thiemendorf oder auch 
Tienendof, Wiefendorf und Zennewitz, deren 
Einwohner aus oben angeführten Umſtaͤnden zugleich 
Bürger von Brena find; Kiekenborf, Tornau 
und die Freiheit, ein Artsdorf, und Goͤrdenitz 
mit Schadenborf, das aus einem einzigen Schenk: 
hauſe befteht, Un der Knabenſchule find ein Rector, ein 
Kantor und ein Kollaborator, an der Maͤdchenſchule aber 
ein Schulmeifter angeftellt. Um die Stadt herum find 
die Anger und Weidepläge mit Pflaumenbäus 
‚men befeßt, von welcher neuen Pflanzumg 1769. gewons 
nen würden 144 Bittend, Sf Die man unter bie Bär 


— 
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ger vertheßte. Bey ber Stadt liegen bie w. M. Bots 
‚ niger und Kochwitzer Mark, Boſſendorf, 
Brachwitzer Mark bey Bsenaund Roikfchgen, &o ts 
tig, Odeley, Pommlin, Rauig, MWolfersporf. 
In einiger Entfernung von ber. Stabt findet: man. Torf, 
Walkerde und Mergel, ber zu Düngung ber Felder 
benugt wird, und eine Viertelſtunde von der Stabt ges 
gen Mitternacht liegt der zu den Yitterf. Amtoͤwaldungen 
gehtrige Eichbuſch. | 

- Hier war eheden ber Hauptſitz der Ornfen von Brenn, 
die aus dem gröh. Haufe Wertin abſtemmen. Eonrad der 
Sroße überfieß Die Graffchaft feinent Sohne, Friedrich I. 
deſſen Nachkommen 1290. mit Otto II. — es giebt noch einen? 
von mauchen Schriftſtellern ſogenannten Ott o TU. der 1293. 
noch Doniherr su Magdeburg war, allein dieſer haste keinen Theil 
an der Grafſchaft — ausſtarben. Kayſer Rudolph verlieh 
die Braffchaft nun an Herzos Albrecht I. aus dem Haufe 
Ascanien und befonders noch defien Sohn, Rudolph I, wars 
anf fie dann mit deu übrige Landen 1422. au das meißniſch/tha ⸗ 


ringiſche Churhaus fiel. 


Das von Graf Friedrid⸗ 1. Gewablin, Aedwig, 1201. 
geftiftet⸗ Auguſtiner⸗Jungfrauenkloſter ward bey ber Viſitation 
1531. aufgehoben, wovon die Nonnenkirche und ein Theil dei - 

Speifelanls noch vorhanden und mit ber Stadtkirche unter einem 
Dache find. Die Wirtbfchaftsgebäude mit einem Garten neh _ 
verſchiedenen Feldern wurden dem Stadtrathe überfaffen und mar 
chen ein anſehnliches Guth aus: 

Im Jahre 2788. waren geb. 6 ‚ seh: 20, gel, 13 s. und 
s4or Communicanten. 

Da es und hoerhaupt au guten mit hiſtoriſchem 
Echarffinn - bearbeiteten Staͤdtebeſchreibungen in ben 
fächfifchen Landen, befonder& aber im Ehurkreiſe, fehlt, 
wo D. Eilers 1743. in zte zu Wittenberg erfchienene 
Geſchichte der Stadt Belzig die einzige ift, fo wäre zu 
wuͤnſchen, baB der gelehrte und um die -Mufllärung dee 
ſaͤchſ. Geſchichte fehr verdiente Herr M. Köhler; Diaco⸗ 
aus zu Taucha bey Leipzig, feine ſeit vielen Jahren aus- 


\ 
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gearbeitefen Etaͤdtebeſchreibungen und Geſchichten der be⸗ 
ſondern Graf- und Herrſchaften dem Publicum mitthei⸗ 
len moͤchte. Von erſtern will ich nur den Titel von fol⸗ 
gendem ſeit 1776. völlig ausgearbeiteten ⸗Mipte anfuͤh⸗ 
ren: M. Joh. Friedr. Koͤhlers Geſchichte der Stadt 
und Grafſchaft Brena mit 70 Urlauden und einer. Charte 
der Grafſchaft. „N 4 


unmittelbare. Amtobbrfer find: “ 
Beyersbdorf, von 224 Huf. und zo Feufl., ı St. nord 
wärts Brena mit einer Mutter, Weber das hicr befindliche Ge: 
bölie, das Srenifde Hols genannt, iſt ein churf Torfibedienter 
gefeht, und in hiefiger Segend fehlt das Hol; überhaupt ſehr. 
Breeſa oder Broͤſa, an'der Mulde und Dubenſch. Amts⸗ 
grenze hat 10 Huf. und 22 Feuſt. nedſt ı Mühle mit 2 Gängen nebſt 
der w. R. Heynichen. 
Glebitzſch, auf Schents Chatte Slewit ſch⸗ mit einen 
iliat von Beyerodork, dat 5235 Hrf. mit Inbeärif von 4: Frey⸗ 
manntehrihüfen und 36 Zeuf nebſt 1 Windmuͤhle. 
Holjweilig, ein Filiäl don Peterstoda mit einer Pofr 
flätion, hat 405 Auf. und 52 Zenf: an ber Straße von Leipjig 
sach Deffau. 
Kietze üborf ohnweit Brena kat 9 ſehr ſtarke Bauerguͤ⸗ 
ther und den eheinifchen Anger von 28 Huf. und 24 Feuſt. nebfl 
a Windmuhlen. 


Müblbed, Bitterfeld ‚genenüber an ber Malde mit de 


ner Mutterk. und 33 Huf. und 7 Feuſt. nebſt einer Foͤrſterwoh⸗ 
nung und dem in Contagionszeiten erbageten Wachhauſe. 
Niemegk, mit 26 Hufe amd einer Mutterk. unter 
dem Patronat des Lanbesherrn, nahe bey Bittenfeld as 
Leinehgch. muß nieht mit der Stadt Niemegt im Amte 


Belzig vermachſelt werbeg:und Bat 40 Feruiſt. Die bis 
ſige Gemeine-liat ehedem permagen durch das Austreten 


der Mulde, daß, kein Einwohner etwasß exuͤbrigen 
konnte. Als nun vor ohngefaͤhr 30 Jahren der H. Lieu⸗ 
tenaut von, Seydew itz das hieſi ige Ritterg. erkauft hats 
te, ſo ſchlug.er als ein thaͤtiger und einſichtsvoller De: 
conom ber Gemeine die Auffuͤhrung eines Dammes 
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zur Abwehrung der Mulde vor, welches fie nicht nur wil⸗ 


lig aufnahm, fondern' den Damm-in kurzer Zeit' zu Stande 
brachte und nun die beften Aerndten macht. Hier errichs - 
tete Markgraf Thimo zu Meißen eine Abtey, die ſein 
Sohn, Conrad der Große, wegen, geringer Finfünf: 
te, 1150. mit-bem Petersb. Kloſter vereinigte. 
* 3 eitzſchgen, an der Delinſcher Saar. bat 10% Huf. und 

2 Feu 

Sanderédor kömie einer Muttert ‘eine halbe St. von 
Bitterfeld, hat sız Huf. ımd 33 Feuſt. und dien w. M. Bredel 
und die Kroͤtendorfer Mark. Ä 

Schlaij, mitten in der Heide, ı M. von Bitterfeld an 
der Straße nach Wittenberg, mit einem Filial vor; Burg s Kens 
nik, hat ı7 Huf. mit Snbegrif 2 Freymannlehnhuf. und 26 Feuſt. 
Torna, nahe bey Brena, auch Tornau, if flämine. les - 
fotungs und bat 275 Huf. und 17 Genuß. nebſt der w. M. Alker‘ 
rey bey Torna. — 

Zoͤckeri “an Loberbach von. 44 Huf, mit einem Sn 
Forſthauſe, iſt Sch Holtweiſig eingepfaratz. hat 4 Feuſt. und 
ı Mühle mit a Gängen, ſo wie auch eine-Torfgräberep. 

» Zfcherenbarf, -nuf der Vierenki. Charte Hfchemdeorf ' 


und auf Schenls 3ſcherundorf, eine St von Bitterfeld, hat 


87 Huf. und 17 Feuſt. nebſt Nadeley eine w. IR. 

Schadendorf bey Goͤrdnitz ein Schenfguth. mit 2 Hufe, 
und von Goͤrdnih gehören nur a sen. 
Amtſaſſen: J 

Alt⸗Jeßnitz, ein Ritterg. und. D. Zon Jr Huf. 
— mit einer Mutterk. an der Mulde und anhalt. 
Graͤnze, gehoͤrte ehebem zum. Gebiete ber Grafen v. Bre⸗ 
na. Hier hatten die von Repgow iyren Sitz, aus des 
ren Familie. einer Nomend Edarh 204 Keys g o w dad 
befannte Gefehbuh: den Sachſenſpiegel verfertigt: 
hat. In nenern Reiten kam ed anıdim jebigen: Befiker, 
die von Ende. Man mußten Det aber micht init dere 
gegenfeitigen Ufer liegenden anheit. ob 7 e ß nitz dern, 
wechfeln.. 
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 . Dilau unter biefenf Namen werben einige Ges 
traides und Geldzinfen beym Anıe unter ben Antjaffen 
geführt. 

Groß, Möhlen, auf der Biere Charte Sroß⸗Mo— 
lau, ein Filial vom Gräfeohayn. Amtsd. 3ſchotnewit und Bit 
tere. nebſt D. von 135 Huf. und 23 Feufl. 

Niemegk, im Auted. gleiches Namens wit 10f Huf. ein 

‚ Rittergs. 

Priorau von 4 Huf. mb 23 Feuſt. 

Schierau, ein Ritters. mit D. und sz Huf. nicht ‚weit 
von vorigem ud 

Moͤſt oder Moͤß, ein Ritters. und D. deffen Huf. bey 
Schierau mit angegeben find, liegen alle drey neben einander 

= entfernt vom übrigen Amtsbesirke an der Mulde missen im Ans 
halt Deffauiichen gleihfam im Winkel, wovon wahrfcheins 
lich eine Linie des Geſchlechts von Kroſigk, weiche dieſe Guͤ⸗ 
ther geraume Zeit deſaßen, vohne weſentliche Abänderung ihres 
Wappens den adlichen Geſchlechtsnahmen Herren aus dem 
infel angenommen haben und noch führen. Zu Prioran 
die Mutterk. und zu Schierau eine Fillalf davon nebſt eis 
Kr MWaffermühle mit. x Gange und einer müble und 19 
Feuſt., zu MER aber 14 Feuſt. Ferner bie w. M. GSetſchka 
und Sandau. An der Abendſeite dieſer Dörfer gebt bie feip, 
ziger Poſtſtraße nach Deſſau vorbey. 

—Ramſien, mit 6 Huf. einem Filial von Roitſch und dem 
Vorwerke Hungersdorf, bat 30 Feuſt. Ju einen zum a 
ters. gehönigen auf dem Wege von Noitſch nach Bitterfeld, eiue 
balbe Stunde davon diegenden Gehölze, die Pomſel genannt, 
bat der jegige Beſitzer die hier liegenden Braunkoblenlager 
au benusen angefangen und läßt die Grabung derſelben ununter, 
brödhen forttreiben. ' Die sn Ramfien gehoͤrigen fenerbaren Hu⸗ 
fen und Grundfidske liegen in drey verfchiebenen Marken, nämlich 
in Ramfienersder Dorfmark, in Bräfendorfers und 
ia Hungersdptfers Mark. - 

Renuerig, nicht weit som vorigen, ein Ritters. und m. 
yon 295 Huf und 43 Feuſt. 

.  Renden, eig Ritterg. und D. ohaveie ber anbalt. Bränse, 
bat eine Muͤhle mie x Gange, 234 Huf. und 34 Feuſt. 


Roitſch, St. von Holzweiſig und Brena, ein 
großes Dorf mit einer Woutterlirche, 192 Paul u und 25 
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Hufen mit Inbegrif ber Feldfluhr Burgſtabel, ber wi. 
M. Georgenrode, Großs und KleinsMobders 
mark, Motelau, Stockholz und Teihermark: 
Es find in demfelben 5 Ritterg. , deren jedes feine befons 
dern Gerichte und Unterthanen hat, ein Pfarrguth, un⸗ 

ter deſſen Gerichtöbarkeit uhngefähr 20 Bauern fichen; 

6 Schenk⸗ oder Wirthshaͤuſer und faft alle Arten von 
Handwerkern, befonders aber viel Kramer, weiche. zum 
Theil ſtarlen Hanbel treiben. Der, Ort ift fehr voltreich, 
und 1772. follen 4000 Einweh. hier‘ gezählt worben ſeyn, 
| allein wach eines im Februar 1Bor. angeftellten Zählung 
| befanden fich mit Einfchluß aller Kinder nicht mehr als 
2678 Einwohnerhier. ie erbauen auf ihren fehe 

fruchtbaren Feldern alle Arten von Getraibe und beſon⸗ 
ders, wie um Delitzſch und Brena, guten Waiz en und 

Ruͤbſen. Die armen Einwohner naͤhren ſich dom 

Strumpfſtricken, wozu fie ſchon Kinder von fünf Jah⸗ 

ren anhalten. Durch das D. fließt der kleine Fluß 

Streng, ber ſich oft ergießt und 1788. hey ber Urber⸗ 

ſchwemmung viele Häufer beſchaͤdigte. Der bier aufges 

fundene Mergel wird faft nur von bem Amtöverwakel 
und Pachter bed. Churfuͤrſtl. Kammerguthes, Hın, Koch⸗ 

zur Düngung benutzt, “welcher andy zugleich als ein Neu - . 

ner ber Naturwiflenfshaft ein gutgeorduetes, mit inte 

und auslänbifchen Naturalien, beſonders ſchoͤnen ausge⸗ 
ſtopften Vögeln; verſehenes Naturaliencabinet | 
befigt, über deſſen Eingangsthäre. die Auffchrift: Er - 

- his Creatorem,, fid) befindet. Außer dem Cammetguthẽ 

find noch, wie bereits gedacht worden iſt, ‚die zwey 

Hoyerſchen Ritterguͤt. und bie ſeit 1789. ſchriftſaͤſſig ges 

wordenen ‚Korhanifchen Wittergät., nämlich das ſonſtige | 

Sochauif che und das vormalige Boͤlzigſche Ritter. ; fer: - 

ner bad amtf, dem hiefigen Pfarrer zuftehende Untheil - - 

und der aus einer Mühle mit 1 Gange beftiehenbe anstf, 
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wach alt Jeßnitz gehoͤrige Theil; allein die Windmuͤhle 
gehört zum Cammerguthe. Die biefigen Einwohner ha⸗ 


| 


ben aud) einen neuen Kichhof außerhalb bem Dorfe 


im Sreven angelegt. Die große Schenfe zu Roigfch 
ift ‚auch amtfäflig und ein einzelner Pfarrunterthan führt 
den Namen Sultitz. 

Wolffen, ein Kitterg. und D. von 24. Huf. mit einem 
Filial von Reuden, hat 41 Feuſt. . 
“Alte Schriftfaffen: " 

Greppien, mit einem Filial von Sanderaborf und 25 
Feuft. Das altichriftfäf.Nitteng. iſt jest ein churf. Kammerguth, 
zu welchem das wuͤſte Dorf Wachtendort und Luberis 
gebbret. 

Burs⸗Kemnitz, mit Neufemnig; von su auf der 
Vierenki. Charte Burg⸗Kemlitz, ein Kitterg. und D. mit einer 
Mutterk. an ber auhalt. Graͤnze, bat 26 Feuſt. und beſteht aus 
Burgs und Neuschemnig oder Kemnmitz, bat auch bie m. 
MR Lehumark ober Oſteymark und Niebermark. 

Mildenſtein, auf der Vierenkl. Charte Mul: 
deuſein ein Ritterg. und D. von:cz Haͤuslern. Die 
Kirche ift ein Filial von Alt» Fepnis Es gehörte 
ehebem denen von Bare und führte ben Namen Stein 
lanfig. Hier war feit.1a73. ein Klofter, deſſen lehter 
Dior, Fled, bie Einweihung ver Univerfitaͤt Witten: 
berg mit vollzichen half und ſith am Die Ausbreitung 
das verbefferten Lehrbegrifä fehr verbient machte. - Nicht 
weit dabon zeigt wan noch eine große ‚Linde, beren fich 
D, Luther einmalgın. Kan zel bedient haben fol, weil 
er :fo; viel Zuhdrer hatte, daß fle die Kirche nicht faſſen 
konnte. Auf ber Stelle des ehemaligen Kloſters ſtehen 
jetzt die Rittergutbsgebaͤude und das Dorf liegt am Fuße 
des bis aͤber die Hälfte mit Birken bewachſenen milden: 
ſteiniſchen Berges, auf deſſen kahlem Rüden man 
ein? romantifche Ausſicht genießt, die: durch die am Fuße 
ſich ins Deſſauiſche hinſehlaͤngelnde Mulde außerordent: 








bch verſchonert und belebt wird. Die Barfuͤßer⸗Moͤnche 
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des ehemaligen hieſigen Klofters Steinlangig lafen. iu 
Bitterfeld, mo: m. ber. Hauptlicche noch das: Kapelichen 
und Ulter zu fehen if, Priorau bis Zoͤrbig hin alle Soun⸗ 
tage in ben-Kirchen Meſſe. ‚Berner die w. M. Stein, 
Greinberg: — N het 

Peterbroda, ein Ritters. und D. von Ir Auf. an der 


Oelitzſch. Amtsgr. eine halbe St. von Neitich mit einer Mutter 
kirche, bat 22, Feuſt. nehſt Vorw. Zſcherna. 


Poͤſick, mitten im aubalt. Gebiet mit einer: Mutter, und 
13 Feuſt. 

Pau, 15. St. von Vinerfelb, ein gieden, der 
wit. deu Dörfern go2 mt. befikt, an der Mulde mit 2 
Kıtterg. alten und neuen Theile nebft einer Mutterk. 
Proud. alten, Zheils oder Alt⸗Pouch hat 43 Feuſt. 
und Pouch neuen Theiks ober Neu: Pound 
56 Feuft. und von dem 'vormaligen alten Schloffe ift nur ein 
alter nicht bewohuter Thurm übrig. Es kommt bereits im 10 
Jahrh. als eine Herrſchaft vor und hat vormals Stadts . 
recht gehabt, indem es baher noch jetzt als Gemeine: 
fiegel das alte Stadtfiegel führt. Rudoͤlph I: 
Herzog zu Sachſen, brachte das Guth mit dem Echloff 
Brefen, jest Broͤſa, ein Amtsd. und habe befindl, 
Vorwerk 1332. kaͤuflich an fi; und Churfürft Fries 
Brich her Meife fiberließ es 1319. beim Gtafen Ph 
lipp: von Solms, ber 1532, bie Herrſchaft ‚Sonne 
walda auch an · ſich Taufte, deffen Nachkorimen jetzt aber 
nur noch Alt Pouch beſitzen, welches gegenwaͤrtig un⸗ 
ter Sequeſtration ſteht Neu⸗Pouch aber gehdet dem 
geheimen Rathe von, Noſſtitz. Es heißt auf der Vie⸗ 
sent. Charze Bouch. In vieſem Dorfe befinden ſich 
die weiften Wollſpinner fuͤr die Bitterfelder Tuchmar 
nufactur. und, erhalten jährlich. immer gegen 6000 Thlra 
Spinnerloehn. Auch wohnen‘ hier mehren Töpfern 
weiche wegen bes vortrefflichen hiefigen Thons gute 


- \ 


340 i. Abeh. Bond. Landen bes Churh. Sachſen. 


Waare tiefen und dieſelbe weit und breit verfahren. 
Bey Pouch Tieß ber jegt-regierende Chürfürft 
. aus Liebe: zu feinen Unterthändn mit einem Koſtenauf⸗ 
wanbe von mehrern taufend Thalern im Inhre 1794. eis 
nen Durchſtich durch die Wiefen machen und. dadurch 
der Mulde einen unfchäblichern Pauf auweifen. Vorher 
ging fie von Pouch aud gerade aufbas D. Döbern im 
At. Delitzſch zu, riß, fo oft ſie anſchwoll, viel- Land ab, 
hatte bereitö mehrere Felder und Käufer ganz wesgefpühlt 
unb würde in einen Zeitraume von 50 Jahren zuverläffig 
das ganze Dotf weggeriffen haben, wenn nicht dürch die⸗ 

fen Durchſtich vorgebeugt worben wäre, Zu Alt⸗ Don ch 
gehören ſchriftſaͤſſig 

Friedersdorf, mit einem Filial von Pouch, hat 
1153 Huf. und 55 Feuſt. Gier gräßt man Pfeiffen— 
thon. 

Hohenlubas, mit 72. Huf. und 14 Feuſt., an 
der Duͤbner Amtsgr. mit einem Filial von Crina. Hier⸗ 
her und in die umliegende Gegend werben zu Anfange bed 
Sommerd, wenn bad Heyde fraut— Erica vulgaris — 
bluͤht — jährlich mehrere Hundert Bienenftidde | 
zu den hiefigen Bienenvätern zur Fütterung gebracht und 
gegen ben Herbſt hin wieber abgeholt. Zwifchen Hohen⸗ 
lubas und Crina finder man eine Pechhuͤtte. 

| Blodda, Plodda oder Plotha, * St. v von 
Pouch mit 20 Huf. und 26 Feuſt. | 
Schmerz, ein D. und Vorw. mit eintt Mehl⸗ 
von 1 Gange, hat 20 Huf. unb Es Feuſt. Ferner die 
Waſſer⸗ und Windmuͤhle, CApellmühle genannt, bie 
w. MBintau, Chemnitz oder Weymannsheyde 
ai —— Kornwerder an ber Mulde hinter 
Capellmuͤhle und Ludi Zu Neu ⸗Ponch gehören 
arg si .2 Pe se 


v 
Tr 
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Goſſa, anf Schenke Charte Goͤß a, mit einer Fun  - 


Hall, von Burg- Kemnig, hat eine nähe mit ı Gange, _ 


122 Huf. und 29 Feufl. 


Zu Pouch gehören ferner ein Vorwerk zu Roͤſe 
von 4 Huf. und 7 Adern, von der w. M. Caß in 2558 
Acker, diew. M. Capellſtuͤcken, Craßien, Graͤhe 


na nebſt Pancka zum Theil, Luͤttgenblatt, eine 
Solzmart Naundorf und Budan. 


Schkoͤhna over Skoͤhna, ein Ritterg. nebſt dazu 


gehoͤr. D. oberhalb Hohenlubas mit einem Filial von 


Crina, auf der Vierenkl. Charte Schkehna genannt und 
auf Schenks Charte fehlt es, hat 16 Huf. und 17 Feuſt. 
nebſt 1 Vorw. mit 4 Huf. und theilt ſich in die große und 


Heine Gemeine ab. Schriftſaͤſſig gehoͤren dzu 


Roſa, auf der Vierenkl. Charte Roſa, an der 

„ Mulbe ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk., einer , 
Mühle von 2 Gaͤngen und hat 18 Huf. und 25 Feuſt. 

Crina, ein D. mit Mutterk. und einem großen 


Teiche, hat 26 Huf. und 35 Feuſt., wird auch Eryna 
"genannt. Von der zwiſchen Cyinaer und Ploddaer Mark 


liegenden w. M. Caffin gehören 1305 Acker 28 Ruthen 
zum Nitterg. Elühna, von Weymannsheyde 1125 


‚ Adler. Graͤhna nebft Hohenbudo oder Panda“ 


- 


zum Xheil, Srüna, Thielenheybde oder Zieſchwitz 
oder Zieſelwitz. 

Salzfurth, mitten im Anhalt⸗ Deſſauiſchen, ein 
Ritterg. und D. nahe bey Capella mit einer Mutterk., hat 
28 Huf. und 46 Feuſt. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu 

Thalheim, nicht weit davon mit 41 Huf. und 43. 
Feuſt., hat eine Ziliall. von Renden. 

Eapelle oder Eapella, en D. mit 108 Huf. 
und 35 Feuſt. Diefe Dörfer nebſt Ritterg. kamen 1746. 


von dem von Janthier durch Kauf an den Fuͤrſten vom 


Anhalt + Deſſan, der in Anſehung berſelbes ein Schrif⸗ 
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. faffe, fo wie wegen des Nitterg. Groß -Möhlen ein Amt- 
faffe des Amts if. Ferner die w. M. Heynersdorf 
oder Heynelsdorf, Rehau, Rudelsdorf, Stek 
fendorf, Udendorf und Zoßene. 

Tiefenfee, ein Nürterg. und D. mit einer Mur: 


tert. und Windmühle, hat 9& Huf. und 30 Feuſt. nebft 


Echäferey, - Fiegelbrennerey und anfehnlicher Holzung. 
Schriftſaͤſſig gehören noch dazu 

’  Rindenhayn,; em D. mit Mutterk. und Winb- 
mähle, hat 38 Huf. mit. 33 Feuſt. Beyde Dörfer liegen 


| 


abgefondert von dem übrigen Amtebezirfe zwifchen ven 


Delisicher und Eulenburger Aemtern. Ferner befißt das 
Ritterg. noch das fogenannte Rothe Haus ander 


E:traße von Reipzig nad) Düben, und dad Vorw. Brö: 


fa oder Bröfen nebſt dem Forfthaufe, welches aus 3 
Bauergäthern des Amtäborfed Broͤſa entffanden ift, die 
ehevem zum Schwemfaler Alaunwerke erkauft und 
alsdann laut Befehl vom I2ten Decbr. 1753. ein Vor: 
werk worben find, Bey Tiefenfee ift auch die Brell⸗ 
wiger Markt, jebt Preilhbeybe genannt. Bunb- 
ſcheune nebft Gatzſch und Peitz find drey w. D. 
und M., wovon erſteres zwiſchen Lindenhayn und Pri⸗ 
mis, das andere zwiſchen Badrine und Wannewitz und 
das dritte am Badriner Wege gelegen hat, deren Felder 
aber gegenwaͤrtig von den Lindenhayner Einwohnern be⸗ 
nutzt werden. 
Neue Sqriftſaſſen: 
Dodltisdorf, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. Dorf von 17 
Huf. und 19 Feuſt. nebſt 1 Windmuͤhle, die zum Hauptguthe 
Queeiz gehört. 
Poplitʒ, ein Dritter. ., das bierher gehörige D. beißt 
.Golde, auf Scenks Eharte Golp, mit einem Filial von 
Zſchornewitz und dat verfchiedene beträchtliche Deiche in feiner 
Flur nebſt 26 Huf, 23 Feuſt. nebfl einer Mühle: mit: Gängen. 
Gerrer die w. M Wavermatk er Bau und Serbien. 


1. Der Ehurkeeis. 14. Das Amt Bitterfeld, 548. 


Chtiemundurt, din Dorf, auf Echenke Charte Dies 
mendorf, das ſo wie Die Dörfer Wieſewitz und Zenne⸗ 
mir fchriftfällig dem Rathe zu Brena gehören... Zu Wiefewig 
legte der verdienſtvolle Steuereinuehmer Vogel, ein bekannter 
Naturforſcher und Deitglied der fächf. oͤkon. Societät 1768. mit 
großen Koften ein Salpeterwerk an, das einige Jahre mit 
gutem Erfolge betrieben wurde, jetzt ater ingpenngen if. 

Zehmitz ein Ritterg. 

Die nachſtehenden wuͤſten N a rte n dieſes Amts⸗ 


bezirkes gehͤren zum Theil an außerhalb dem Amte lie⸗ 


genden Guͤthern und Doͤrfern, als: Bausdorf, 


Niſchwitzer Mark, Pratewitz, Buſchholz, Gruͤ⸗ 
belshauer Mark, Joͤſick, Michau, Nichrum 
zum Haufe Graͤfenhaͤhynchen oder Strohwalde ſ. ob. S. 
413. Brand und Lug eine Holzmark, die Caͤmme⸗ 


r ey beſteht aus Holz, Wiefen und Aeckern; Goritz oder 


Seheißwerder, fonft Weymannd; Werbergen 
genannt, auf Grähnger Mark im Zeufelöfeffel an der 
Mulde gelegen, Gottſchau oder Gorgf hau eine w. 
Holzmark Kommeligfch, Merlig ober Mörlis, 
Pfählermark unter Greppin, Rodeland find Wies 
fen, Schlabig, Wolfswinkel eiye Holzmark. 


— 
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U. Der Thuͤringiſche Kreis. 


3), heutige Landgrafſchaft Thüringen ift ein 
fehr anfehnlicher Lanbesftrich, ber aus dem alten Koͤ⸗ 
Rigreiche Ihürringen bey Gelegenheit ber Theilung ent- 
fand, welche die Franken und Sachſen mit dem 
eroberten Lande vornahmen, unb wu bie leßtern das heut: 
tige Nordihäringen erhielten, wovon weiter unten 
weitläuftiger gereber werden wird, Nach bem Zeugniffe 
der beym Churfreife angeführten roͤmiſchen Echriftftelfer, 
ben einzigen Zeugen ber alten Gefchichte biefer Lande, 
befonderd des Tacitus, bewohnten die Catten, eine 
ber größten und ausgebreitetſten unter den bamaligen 
teutſchen Völlerfchaften, im erften Jahrhunderte unfrer 
- Beitrechnung, unter andern auch biefe Gegenden. Ihr 
ganzer Sandesftrich, über welchen fie ſich ausgebreitet 
- hatten, erftredte fich gegen Mittag und Abend bis an 
den Main und Rhein, gegen Morgen hatten fie die Saale 


zum Gränzfluffe und gegen Mitternacht waren fie von 


dem fehr großen hercpnifchen Walde, wovon der jeBige 
Harzwald nur einen Heinen Theil ausmachet, eingefehlof- 
fen. Sie befaßen alfo nicht nur das ganze heutige Heſ⸗ 
fen, fondern auch einen beträchtlichen Theil bed gegen⸗ 
waͤrtigen fränfifchen, nieberfächfifchen und weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreiſes, ſo daß Thuͤringen den kleinſten Theil ihrer 
Beſitzungen ausmachte. Will man ſich von der natuͤrli⸗ 
chen Veſchaffenheln des Landes einen deutlichen Begrif 

machen, 


® 


— — — — — — 


in Te feine Ryeis. Sie 


ik TE art A ie Me ah 
beym Ehurkreife von vberſelben gefagt habe: ver, bar 
Sort mehr: Cine MB Moͤroͤſte waͤren, Hier aber hehe 
Beige und· Huigel mit dicht bewachſenen Walbutigeli, we? 
dr vielleicht Yahrtätfenbe hinvurch die Sehthegehinbert 
harten I ntit Are Strahlen das? Erbreich zu erwärmen, 
angetroffen. wurden;Dieſes Andere in der Haiptfache 
nicht, © SEE vies gt auch wen u. weigen zandes⸗ 
ſtrichen. enge! 4. * z41*216n Zr wre 
» Die —— Canen Bären —— 
haͤrteten Koͤrpern und nersigtnbi@@iärhern, Aiırd!ißre- Le⸗ 
Basar weht are auth Sr Madlchee imrichkung wat 
ia · aichts non der:uaterſtblebunꝰ wolcech Het &. 319 
bey den Hermun dur en angeſtchrichae. Sdethin ver⸗ 
werferich.auch dr Aafchunz · Leb zwiſcheñ beyben Bälle 
ſchaften zeführten Krieges Mix din Nomern hatten ſie 
in Verbindung nt: andern teutſchen Billeri ef Tine 
Swiegerunib chadhren: wicht "Teleen "Wereiferegen in das vie 
miſche Behten3 Bonn: Buhd3g5 ar: wo fe Kaſer Dos | 
micianus air imgldctichem · Erſolge borſiel, finderman! 
bis 1672. im wen tun Schrifeftelerkiwerlig ober gar · keine 
Nachrichten und ben Carte ni’ ale aus ven Ptole⸗ 
wäud, einem ’gwierhifcheh" Erubefähwiber: and dein 2ten 
Jahrh. wie wird: daß fie vamuls avth An Thüringen 
wohnten und die Chamaver zu Nachbarn hatten, mit, 
welchen fe gegon das Ende aud'aren Sußrh nebſt andern 
ventichen Vbllern in das große. Hauptsolt; Die Franken, - 
zufanuken 'chmelgen‘,.. wozu ſie moch.in der erſten Hälfte 
des gien · AAhrh. namentlich gere abe werten. : Mon die⸗ 
fear Zeitpunkte an ſcheint ber größte Theil Tuͤringen vers 
haſſen und fich zu. Ihren Landelenten Im heutigen Neffen 
gewandt usb die Hermundaten, deren Schickſale man 
übeh nachſehzen lann, ſcheinen auch dieſen Strich eiage 
nommen, aber nicht wee a haben. 
mM . \ 


— 
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se.) Bon bieſer Dit aun war: Thaͤriugen⸗diur⸗fſthetiſcht 
Mervinz, awelche dutch vie Einfälle Ihrer Madibaen;, (bei 
ſendets der: So sb fehrvenshflen ne. . Um vieſe 
mfälle' zu verhindern ſetzte Ser. fraͤnt: Röınig, Dagos 
venn a. wiſchen ben NJahton 631. und 633: 0 der Perfdn 
te Nudulph. ine RPudelphevhnſtreitigden erſten 
Herzog⸗ welchem er dieninrichranga des Thnringiſchen 
Kriegsweſens und vas Kocaniande auvdertraneten:: Mutdt 
dem Enblel Kuda IE, dem Hetzch: Wotzbent ober 
Theo halb /:welkemperihäilige-Rkiönt Yin Irlaͤnder, 
687; ‚getauft. hatte, finden wir: die erſte Spur des Chri⸗ 
ſtenthums welches 7.19: Bonifatiusn oder⸗Wunfried, 
ein Angelfuchſe tebftfeimen: Anmwtzehulfen -Murdhard, 
Lullus, Miilibald:und Wıgribald air Den Ceremonien der 
muuſchen Kirche berricherte uuh:.Diepe nemem! Gemeinen 
Dem Pabſte unterm]. -Mlein Gotzberts und ſeitres 
Sohnes Hedru, Menge Megierumg ıthathte van: Her⸗ 
sth in Ende⸗ wekhes beynahe d Juhre gedauert 
hatta un die Frhr: Negornen ſtelltea rren mehr die wahr⸗ 
ſcheuclich beyeits ven Die tri ch Keingefühnte Eucthe lung 
in Gane herx: über welchteſie Dr aße nifetzien, ‚unter 
welpen die Thuringer eben nicht “an glicklichſten lebten. 
Su den lleſten Geſchichtſchreibern ſtudet man nur cent 
Rorsthkringesgaw; gab. einen 2Madthaͤringe r⸗ 
gan; allein es⸗ iſt Fa unbezweifelbtzr gewiß, daß dieſe 
berden —& inet in verſchievenenkleinere gecheilt 
maben; · Bonn ·ſelleſdrach/ dem: Cloraneori Guttwitenfe 
md: Jatlinnuuns MltererChart e hier mn aus 
der Phrenaltewi Böit mehrere Gaue; nd RNot bit h⸗ 
rawgen geßbite chem groͤßtentheils sicht gzum heütigen 
Toniagen. 1: Drag der Brafen beit inter Das 
woeltumng net Ali Nub Poltzey zu⸗ deven buffer Woll⸗ 


ſtratkngdier grotßen wagbıraölkieichen Galis wieberum A 


Gentenen und Decurien bir iaig‘ ————— 2850 


& ın M 
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st Durotan, deren Und 
deuken ſich in den noch in Fraulen gewdhnlichtn Eenige’ 
richten erhalten hat! Weilaꝛuftigere Nachr ichten uud den 
Gauen liefern. uus aſr die Urlunden des Toten nnb zum >. 
Jahrhunderts. nei. — 
2. Die Bedrickurtgen ber Grafen hübidie bier 
dienſte, welche Die Thuͤringer beſonbers unter Karl 
dem Groß en thun mußten/ reitzten fie endlich unter Mad 
führung .„eimed ‚ver vornehmften thaͤringiſchen Herren, 
Hartrath,ſich gegen ben. Iebtern 786. zu :emphreny 
allein fie Herloren: bey :;bisfen Gelogenheit wicht ‚nur fahr: 
viele ihrer vornehmfſten und beguͤtertſten Herren ; ſondern 
fie mußten 787. fihmüwieder Karls Dberherrfehuftiens 
kennen. -Währenb den Unruben unter Karls Natlſtom⸗ 
men beunruhigten bie Sorben abermals haͤufig Thuͤrin⸗ 
gen, uud Ludwig der Teutſche ſah füh geũdthigt/ 
849. Dach uͤbhf zum erften Horzog ver förbiſchen 
Mark in Thhröngen zu machen, weiches ſchon bey 
der Theilung In Jahre 839. ein Herzo gth um genaunt 
ward. Eben dieſer Dachuͤlf, der auch zugleich den 
Ramen: eine® Grafen. fuͤhrr, war aber. wicht ini ge: - 
gen fin; und nachdem ber Herzog Burchard 908. von 
. den Umgarnrerfchhegen werben war, unterzug.fich DO fto, 
ber Herzog von Sachſen, der Negierung von Thuͤringem 
Nach Ottos Tode 912. behauprereveffen Sohn, Hein 
sth, das Herzogthum Thhringen durch Die Unterſtitz⸗ 
zung der normeliuftän ſaͤchſ. und tharingiſchen Herren, _ 
gegen ben König Konrad; und unter Heinrichs" er 
'giesung fing. Der Behlſtand wiiageno an bluͤhender 
zu werden. Fu 1 a e* 
Unter feinem: Sohne Otto dem Brößer; der fol 
‚immer abweſend war, wurden ir Dhuͤringen wieberum 
neue Befehlshaber geſetzt, Die man Son ben Marken oder 
Geinyei Martgraßen uannte, md bie Geſchichtſchrei⸗ 
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ber. nennen und: 968: Ahr horn: als veu erſten nerfel- 
ben... Min. dem Sabre. 1130... treten an ihre Stelle bie 
Laudgrafen mad; Reiter Lot h ar erheb ven @tafen von 
Tharingen, Budwitg BE,, auf dem Meichötage zu Queb⸗ 
linburg zum Laudgrafen, ber von biefer Zeit an Ludwig 
Læon Den, Meſchichtſchreibern genammt / wirb. Bon einem 
derfelben.,: Heinrich Raſpe, ber 1247. am 16ten 
Sehr. ohne moaͤnnliche Erben ſtarb, kam bie Landgrafe 
ſchaft Thuringen, vermdge ber Erpectanz umb 
Eremualhelchnung, welche Heinrich Raſpe noch bey 
feiwen. Lebzeiten. berejes. am: goflen Jun. 12438. ſeinem 
Vetter vom. Kaiſer Srieprich II. verſchafft hatte, und 
vagen der Wermaͤhlung mit ber Priuzeffim Imtta,- an 
ben, Markgrafemn von Meißen, Heinrich, ben Maäͤcht i⸗ 
922, ber insgemein der Erlauchte genannt wird. Seit 
biefer Zeit ifi- bie Landgrafſchaft, die Herrfchaften 
Lohr a und Eletrenberg. nebſt ven Erfurtſchen 
Gebiete ausgenommen, immer: bey den beyden Linien 
des Durchl. taafifhmeißnifhen eufes ger 
blieben. - 


| A der ungleiihen Ränbertheifung 1485... wwiſchen 

ben beyden Brüdern, Churfuͤrſten Ernft und Herzogen 
Albert, kam zwar Norbiähringen, das nuninehr 
in das firbliche und noirdliche eingetheilet wurde, faſt 
ganz an Eruſten, allein nache des Katfers eigenmaͤchti⸗ 
ger Uchtserktärung nes Ehurfuͤrſten Johann Frieb rich 
be Großmätkigen und: nach verfchießiesen darauf ges 
folgten Verträgen if ein: großer “Theil davon wieder an 
. die Nathlonrmen Allwerid, ber jetzigen -Ehurlinie, ges 
kommen. Die an den Churfuͤrſten Johann Friedrich zur 
ruckgegebenen Thelle nrachten aunmehro dad Erbland ſei⸗ 
nes Haufes and, wozu in der Folge noch das Akt en⸗ 
burgiſche und ein Theil von Frauken gekommen iſt, 
in welche Rande ih andı.unb nach die verfchiebenen zum 
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heil noch blaͤhenden Lanbin: SR Erhefikifchen 
auſes Sachſengeathein haded. Allcin die an den 
Charfurſten orig abyerneninen Sehrte uebſtverſchiebe⸗ 
nen mitten Werefthaften,; als vie Drefſchaft Beiche 
lu gen, Die Merſchaften Niehe und Frohndorf, 
vie teutſche Srbensb⸗Ballbey Thrin gen und vie 
Kommenthuney Srie fſtaͤdt zur Wellen Heffen ge⸗ 
tͤrig/ wurdon von demſelben feinen Iainimahrigen Ehur⸗ 
landen eimweilelle und machen ben Tharingiſchen 
Kreis ans. Diefer Kreis blieb auch bey ber Chutklute 
Dis zum Tode bes Churfürſten Jvhann Georgen 
wolcher duich Ten am goſten Fulius 16052. denacht 
Teſtament denſelben zum Exrbrheilc ſeines ziveyten 
Sohnes, des Hetzog Augu ſtss, veſtemmt hatte. Zu dem⸗ 


ſelben wurden außer den vier magdeburgiſchen Aemterr. 


⸗ 


Querfurt, Dahme, Burg und Jüterbogk nebſt 


ver Anwartſchaft auf Barby, die Schloͤſſer, Städte 
und Aemter Suchſeuburg, Eckardtsberga, Biß— 
ra, Freyburg,“ Sangerhauſen, Langenſalza, 
Weißenfee, Sittichenbach, Heldrungen, Wen: 
velftein und Weißenfels gerechnet, woſelbſt er 
ſeine Reflvemy nahm, Daher man auch biefe nene Her: 
zoglich Saͤchſiſche Albertiniſche Linte zum 

Unterfchiedederfibrigen SachfensWeißenf de nann⸗ 


#e, Die aber 1736: ebenfalls ausgeſtorben und dieſer Kreis 


| Wiederum an die Shurlinie gefunmnen fl. 

Er gränzt gegen Norden an dub Gchiet ber keiche: 
Rast Maͤhlhaufen und Norbhaufen, an bad Schwarzbun 
wenn Vemarſche Mansfeldiſche and das ‚Shrften: 
4 

.-Gogen Die an das St, Metfeburg ,; an den keip⸗ 
gie Kreis und an das Stift Raumburg⸗ Zeitz. 


Gegen Suͤden an'bas Srift Naumburg: Zeitz; an | 


Pr: herzoguche 'Shöriägen und Au das eomr Bee 


— 
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Be ei. 
4 „ußer. han: in wer. Einleſunag 95 9: amgeffrten 
Semtügen merken wir.hier an folgerde noch; alss 
DIE Wippreiautfpringg, anf. Dam Eichs feide in 
yon Quellen, welche; ab: ben. Nembrsohe vereinigen. 
Anzerhalb. Sonberähmufen yeirb „Fe, ir die g ro ſta WB ip= 
‚ Der und den Run gr aden:gerhailt „. wavpn erſtere bey 
Fachſenburg in die Unſtrut falt. Des: Kurſtgraben hin⸗ 
Bra weist zum Beſtes ker Salzwexle an Gramkenhaufen, 
Amen Stunden unterhalb Sonberkhanfe in sagen Stol⸗ 
len bush, ven Hanffenbe rquanf / Wendeleben/ Nottle⸗ 
Ben. und Branleghaniam geführten, werauhri,sheafals un⸗ 
' serhalp. Eſperſtaͤdt iu pie Nuſtrut faͤlt. 
 - Die Helbe entſfuringt im Scmankmgifden aber 
Ebeleben hep dem. Dorfe Großbruͤcher Bor. ohngefaͤhr 
400 Jahren. grub ein gefphidter Ingeniam vom Echwarz⸗ 
Kurgiſchen Dorfe Waſſer⸗ Thalle ben. an einen suit Inher 
gifder KFruͤmmungen über 5 Styuppn langen fänftlichen 
Öraben in, fleigeudee Linie aybsmit Vuskoͤllung ber 
Vertiefungen aus, und legte au- gleicher: Zeit bey genachtem 
Dorfe.äher Weſt⸗ Greußen · an ainem-Slaffe,..ber.reiß.an 
be Walf ober auch die wilde Gelbe genanur, ein 
Mehr. ty; zu beflen Unterhaltung, Churſarchſen zwei Drits 


theile und ‚Schwargburg,ein Dritsheil: beysrägt. . Du 


diefes Wehr wird das Waſſer durchz mer Tauſle in 
zwey gleiche Thieile getrennt, ‚ wpvon ber eine der 
Churfädfifcheiippber,andere der Schwargburg, 
Can al, jeder aber beſonders die. Helhe oder Halbe, 


und ber Graben, welcher ben Waſſerabfall aufnimmt, 


bie La ‚be genannt wird. WBermittelft -biefer Abthei⸗ 
lung geht had Waffer des Ehurfärklichen Canal 
über Weft-Greußen, Glingen,. Greußen, Ottenhauſen 
nach WPeißenſee und faͤllt mit dem Schwarzburgiſchen 


€ auale, welcher zeuleit Bene dad er 


> Ik Dee: Tharinagiſche: Mis: 1.553 
Die —— Aunfiß, Guͤnſtedt 
fließt, bey Walthersterf indie Vnſttut. Dieſe beuben Hel⸗ 
ben oder Halben treiben vorher 16Muͤhlen mit mehren 
Mahlgängen unte haben: —— den behden Sen: . 
das frische Waſſer zugefhhrr. < - mn. . 
Die Helme: eütfpringt äber Nerbhaufen au / der 
Er Hohenſtein, durchfließt Darauf die goldne 
Aue, theilt fi ch ſodann zwiſchen den Doͤrfern Bruͤck und 
Bakibnfeniutieiteinesägreße He ure, wovon 
vjene anter Artern, dieſ ale unter: Selber die Ti 
vo Fl. Fe Pe \7 Ka 7 he! “ 
An: Blöceninpats zet der eigentiche init 
Ru. 304. Quedratmeilen uud die verfchienenen uuter 
LandehoheinNehenden Eiwfichaften nebſt 
pr Wansfelbifchen Antbeil 165 Duätiarmalle : :. "nr 
Auf · dieſer Flaͤrhe befinden fich nach dem vwd dyrge 
lex angegekenen alten: Hufenfaße 120925 Hucfen und ·nach 
dem Tarif von 1763.uur 156715 Aufes”. allein nach 
Schl ze rx Angatte: ollen 1778: nur. 28053 Hufen 96 
‚elan ſeyn, aber mach: dem oben in ber Einleit. S. 913 
angafuͤhnen Verzauchniſſe der. Wagnzinhufen 
hat. viefen Kreis 15729 Hufen/ ferver 36634 Morgen 
tlanpesherrlihe und 24986.Prinamerfenen ge 
hoͤrige Morgen Beldangen und: ‚n08 Mugen 
Beinherge, ee "3 va) 
‚Der „eigentliche, Feärtmgifche Arch hatte — 
291,385 und hie Graffchaften 1c. 34347 Einwohhee, 
ſe daß van-erfter 23003, von:den Ishtörn aber 25873 'alf 
1 Quadratmeile leben, welche ch 1798. auf 180190 
Seelen/ 1399. ‚aber. auf 290,714 Soelen vennehti hat: 
ter · f.. ten Eirleit. So zo hin. © 
Zap. im, ganzen Thauͤringen nebſt Querfurt, 4 
af. ——* lefaud Aion alle. —— 


8 .: a t 
“ v 


2 1. Abch. Vond kWanden Ses:Chukh. Sachſen. 


2. Mon vieſer BE ars: war Thaͤriugen⸗ diur — 
dvinz,welche durch fe Einfuͤlle Ihrer Nachbaen,: bet 
ſenters der: 5 nv shi kehren ward. Um dieſr 
Nufuͤllezu ·verhiabern feige der. äh: König, Dagos 
venn a. miſchen ven Jahtoi 631. und 633. An ber Yerfon 
te Nubulph.oder Rudeiph vhnſtreicig: ben erſtiu 
Herzog⸗welchem er dier Cinrichrunga Bes ihnringiſchen 
Kriegẽweſens uad Vas Miomtatzde anvertrauete: Anter 
dem Enbel Rudelhs3 dem Hetzch: Gotzbevt oder 
Th ed halb! welchem derr heilige · Klan⸗ an Irlaͤnder, 
687: getauft hatte; ſinden wir: bie erſte Spar des’ Chris 
ſtenthuns; welches: 7 29; -Bonifäring: oder⸗Wunfried/ 
an Angelſuchſe, tebftfeimen: Bea en Burdyard, 
Lallus, Wilibelv:und Wigiibald mit den Ceremoitien der 
sömifcyen: Hrdde ;beweicherte: uud dieſe nenn: Wionreirien 
Dem Pabſte uuterwarf. Allein Gotzberts und feinen 
Sohnes Heden, Frege Regieram machte dem Her⸗ 
nagthume din Enbe⸗ wekhes beynahe gd Juhre gedauert 
hatta und Lie fruat. Negonten iſtellten iinmehr bie wahr⸗ 
ſchernlich bereits vn Dietrich EeingefühnteChnhellung 
in Gane ker; über welcht ſie Or afe miſetzien, unter 
vielen tie Tharinger eben nicht am glicckuichſten lebtin. 
Fr Beh leſten Geſchichtſchreibern ſrdet man nur einen 
Rorsikiringesgaw: pub. einen 12adthüringer⸗ 
gan z;chemnesstkt Fa unbezweifelber gewiß, daß dieſe 
beyder Mies viiebernifi id verſchiebene: klemere gerheilt 
taten ;: Denn Felfe:ınach' beim :Cheumicor Guttwitenfe 
und. Aukimwüind Alterer. Carte Kiiver mm aus 
ker: nckewi: Böt wehrete Gaue; suntı Worth 
riniger geßbite:chöden großtentheils sriche zum Hemigen: 
Tßangeh. 1: Dnttrüfigt Veri Mrafen beſtander ter Ver⸗ 
weltung pet Bft: · nudi oltzey mi. beren beffern Wolle 


ſrratkung⸗dier großen, uagbısölkfeichen "She: wierbrrumi Ans 


Cenrenen und Decurien wis ig Toner bon 160 


sn 


— 
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‚ar von a Hahaltungen abge heilt wurden, deren Ant 
bauten ſich in ben noch: in Grauer gewodhntichtn Tentge 
richten erhaltern hat. Weitlaͤuftigere Nachrichten arodi dark 
Gaunueẽen liefern. ung aſt die Ununden des Toten und 1. 12t0n 
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. Iahrbunibere gerad Hr 


Biene, welche Die Tpringet. —** unter Kart 
dem Groß en thun mußten, reitzten fie endlich unter An⸗ 
Führung eine ‚Der vornehmſten thoͤringiſchen Harren, 

Hartrath,: ſich gegen. den lehtern 786. zu mpbren; 
allein fie verloren bey: dieſer Gelagenheir wicht ur Jar 
viele ihrer. vornehmfteniund beguͤtertſten Herren , fordert 
fie mußten 787. ſchon wieder Karla Dberherrfchaftzers 
kennen. Während Den Unruhen änter Kurls Nachtoms 


mer beunruhigten die Sorben abernials Häufig Ihüininz 


gen, und Ludwig des Teutſche ſah füh geñdthigt, 
349. Dachädf zum erften Harzog ver fürbifigen 
Mast in Thüringen zu machen, weiches ſchon bey 
der Theilung Im Jahre 839. ein Herzogthum genannt‘ 
ward. Eben dieſer Dachuͤlf, der auch zugleich den 
Namen eiued Grafen. fuͤhrrt, war aber nicht gluͤuich ge⸗ 


gen fie; und nachdem ber Herzog Burchard 908. von 


. bes Umgartretfchlagen werben war, untetzog fich Otto, 
ber Herzog von Sachen, der Regierung von Thuͤringen. 
Nach Otto 3.Tode 912. behauptere deffen Sohn, Keim 
vtch· b, das Herzogthum Thhringen durch die Urterſtiz⸗ 


zung der vornehmnſten ſaͤchſ. und thurimgiſchen · Hetren, 


gegen den König Kon rad; und unter Heinrichs" Re⸗ 
giernung fing. der Behlſtand Thhrikgens an blahender 


zu werden. DR AR an 


‚immer abwefend war, wurden in Zhüringen wiederum 


„ Unter feinem: Sohne Otto vom Br oßemn; der fat: 


neue Befehlähnber geſetzt, bie man Son den Marken ober _ 


Gehnyei Markgrafen uaunte, mb bie Gefchichtfchreis‘ 


550 5 Abth. Von de Sonden des Chur, Sachſen. 


ber nennen und: 965 Stern Mäder erften derſel⸗ 
ben. Mit dem Gare. TI30. treten an ihre: Sielle bie 
Laudgrafen ud. Kaiſer Lot h ar erheb ven Strafen vor 
Thhringen Lubdwag U., auf dem Meichötage zu Queb⸗ 
linburg zum Landgrafen, ber von biefer Zeit an Lubwig 
Lan wen. eſchichtſchreibern genau wish. - Bon einem 
herſelben, Heinrich: Hafpe, der 1247. am 'ıdtem' 
Sehr. :ahne maͤunliche Erben flach, lam bie Landgrafs 
ſchaft Thäringen, vermöge ber Erpectanz und. 
Eneniunlbeiihunng, welche Heinrich Raſſpe noch bey 
feinen. Lebzeiten: bereits. am: goften Jun. 1243. feinem 
Vetter vom. Kalfer Srieprich U. verſchafft hatte, und 
wagen. ber; Bermaͤhlung mit ber Prinzeffin Intta, an 
ben Markgrafen von Meißen, Heinrich ben. Mächt i⸗ 
gen, ber insgemein ber Erlauchte genannt wird. Seit 
biefer Zeit iſt die Landgrafſchaft, die Herrfchaften 
Lohre und Elettenberg. nebſt wem Erfurtfchen 
were ausgenommer , immer bey den beyden Linien 
des Durchl. ſaͤbſiſchmeißniſchen Hauſes ge⸗ 
blieben. - 


ag der ungleühen. Länbertheitung 1485. wiſchen 
den beyden Bruͤdern, Churfuͤrſten Ern ſt und Herzogen 
Albert, kom zuar Norbiähringen, das nunmehr 
in das ſuͤdl iche und u dedliche eingetheilet wurde⸗ faft 
ganz an Eruftew, allein nach: des Kaifers eigenmaͤchti⸗ 
ger Achtserklaͤrung es Churfuͤrſten Johaun Friedrich 
deß Broßmütkigen uni: nach verfchieewenbarauf ges 
folgten Werträgen if ein. großer Theil davon wieber em 
. bie Narhlonrnen Alsertä, ber jehigen -Ehurlinie, ges 
kommen. Die an den Ehurfürften Johann Friedrich zus 
ruckgegebenen Thefle taihten nımmehro.bad Erbland feis 
nes. Haufe: and, wozu in der Folge noch bas Akten⸗ 
burg iſche und ein Theil von. Frauken gekommen iſt, 
in welche. Lanbe ” nach und nach die verfchiebenen zum 








De Thurietiſche Kieik 5 1 isn 


Theil an Sthbenbei Lon deu:: ER Erkefkinifchen 
auſes Sach fange Yabed. : : Allein "Vie du den 


Charfärften. oris abgendnnien Sehdle uebſt verſchiebe· 


nen mittelbarex Sersfthafen.; a die Brulfhaft: B eich 
Lingen, : die erfhaften Wiehe und Erobudorf, 
vie teutſche Ordens Ban Thhiringen und die 
Qo mm en ihusey Griefkäbt'zr Wellen: Heffen ges 


tͤrig, wurdon von demſelben feinen nuumehrigen Ehur⸗ 


lunden etwweilelle :und inachess ben Tharingiſchen 
Kreis audi Dleſer Rreid blieb auch bey der Chuttlüle 
dis zum Tode ves Charftirſten Iohann Georgel., 

welcher durch Jar m goſten Zulius 1652. dem&chteb 
Teftament beufelben zum Erdrheile feines“ zweyten 
Sohnes, des Hetzog Au yu ſts deſtkenmt hatte. Zu dem⸗ 


* 


ſelben wurden außer den vier magdeburgiſchen Aemtern, 


Querfurr, Dahme, Burg und Jüterbogk aebſt 
ver Anwartſchaſt auf Barby, die Schloſſer, Stäpte 
und Aemter Sach ſeuburg, Ekardtsberga, BT 
ra, Freybürg, :Sangerbaufen; Langenſalza, 
Weißenufee, Sittichendach, Heldrungen, Ben 
velftiein und Weißenfels gerechnet, - woſelbſt er 
ſente Reſidenz nahm, daher man. auch dieſe nene Her: 
zoglich Saͤchſiſche Albertinifche Linke zum 

,Uutetſchiede der iabrigen Sachfen ala nann⸗ 


#, Sie aber 17361 æbenfalls ausgeſtorben und bi er Kreis J 


Wiederum an die Shurlinie gekonmnen iſt. 

Er guänzt gegen Norden au das Gebiet ber geiche 
Aust Mühfbaufen und Norbhauſen, an bad Cchwarzhur- 
gifche, Beimarſche⸗ Mansſeldiſche nub das ‚Shrften- 
um Querfurt. 

BGogßgen Dfien an bab St. Merſeburg, anden keip⸗ 
siger Kreis und an das Stift Raumburg⸗ Zeit. 

Gegen Suͤden an das Srift Naumburg⸗ — 
—* ben esihe Ehen und au dab Erfurter Gebiet 


‚553 L Abch Minh. Sankt den Chuch. Satſen. 


Gagen Meen emn an⸗Heffaur — F 

.4 „Maßen. kan: in der: Einkelunge $: «9» amefülten 

Hampıläffen merken wir-.kier ur folgerde noch, ale . 
nn DIE Wipprriamfprings,: anf. Dim -Eichäfelbe: ie 
zwen ‚Dusllen ,- melde: ab. ben Menbirche vereimgen. 
Anserhafp, Sondershauſen wird ſie in: die grofke. Wip⸗ 
‚ Dr und den Kun ſtgr aD.en.gerhailt „. esopn.erfiene bey 
Sachſenburg in die Unſtrut faͤllt. Der Kurſtgraben hin⸗ 
as air zum Beſtes dor⸗Salzwerle a Sranlenhauſen, 
gen Stunden unterhalb Sonberähanfe, in sagen Stol⸗ 
In. bush, ven Hanffenberganf;Benbeeben + Nottle⸗ 
ben. und Branlenhonfen gefirek: werauber,sbenfelle un- 

' serhalp. Eſperſtaͤdt in Die Unſtrut faͤllt. 

- Die Selbe ertſyringt im —— — — aber 
Ebelebe⸗ hey, dem Dorfe Großbruͤchter Vor ohngefaͤhr 
409. Seren arvb ein geſchicter Inganiean: vom Echwarz 
Rurgiichen Dorfe Waffer -. Thaltebem am einen wit Inher 
gif der Kruͤmmungen über 5 Stunden langen kaͤnſtlichen 
Graben in, ſteigender, Rinie und⸗ mit Auskuͤllung ber 
Vertiefungen aus und legts gu gleicher: Zeit bey gedachtem 
Dorfe, Aber Weit; Greußen an ainmätnfler.ber.reiß.aur 
be Wolf, ober auch die wilde Gelbe genannt, ein 
Wehr, ‚Ale; gu deſſen Unterhaltung Churſechſeg zwei Drit- 
theile ynd Ewanram ein Dritsheil broögt. Qurch 


389 gleiche Iheile getrennt, woron ber eine ber 


Ehurfäcdfifchesmbperandere der Sch wargburg, 
Can al, jeder aber beſonders die Helbe oder Halbe, 
und der Graben, welcher ben Waſſerabfall aufnimmt, 
‚bie La he genannt wird. WBermittelft .biefer Abthei⸗ 
lung geht has Wofer des Ehurfürfklicheu Canal 
Aber Weſt⸗ Greußen, Elingen,. Greufſen, Otteuhauſen 
nach Meißenſee und faͤlt mit dem Schwarzburgeſchen 
Sonale, welcher jenſeittß aſats dcidi qurſicid. 





D Ale Dee Aharingiſche Mick: sa —8 


re —— Merfiß, Gunſtedt 
fließt, bey Waltheroterf in die Naſtent. Dieſe heyben Hel⸗ 
ben oder Halbeg trejhen vorher 16: Mühlen mit mehrern 
Mahlgaͤngen une — — den behden oren | 
das friſche Waſſer zugefhhrt. < 
Die Helme: eätfpringt äber- Nerbhaufen jucober 
Graff haft Hahenftein, Tpürchflieft Darauf die gold ne 
Aue, theilt f ch ſodann zwifchen ben Dörfern Brüd und 
Baklkanfeminitietleineniingreße Speture, wovon 
jenen wem; Biefeaies unter uroriem ta ie us 
— RE tele — 
MAn: Blöceninpets hatber eigehiliche: hie 
Rei 304: Quedratmeilen - und die · verſchierenen ‚unitet 
c⸗hurtſoᷣdſcher Landeshohein · ſtehenden — tk 
dem Mansfeldiſchen Ancheil 165 Quäbtatmella  :::-213 
x „uf dieſer Flaͤthe befinden ſich ach: dem * dug 
lex angegekenen ahen Aufenfuße Las25 Hufen und nath 
‚dem Zasifr vom .1763. uf. 13671% Amfes. allein nach 
-Schidyer#; Angshe-fellen 1778: nur. 23653 Hufen 9E 
Meſen ſeyn, ober ‚nach: dem oben in ber Einleit. S. g13 
augefichnen Berzaidiniffe der Magnzinhufen 
‚hat. digfen Kreid 15729 Sufen, ferwer 36634 Morgen 
lande s herrliche und aagsh.Prinarnerfonen ge 
hoͤrige Morgen Beldangen: und 2680 Morgæ 
—— Pr a) N 
Der „.eiäpntliche, Fhärimgifche Kreis hatte i7$g 
1917385 und hie Grafichaften 2c. 34947 Einwohhee, 
ſo Daß von · erſter 253003, von. den letztern aber 25874 hf 
1 Qusdratmeile leben, welche ſich 1798. auf 189190 
‚Seelen, 1399. aber. auf 290,7 14 Seelen ermeiht har 
Me ſ. aben Girleit. rn go hi 52. 
"ne By Dean, ganzen Thaͤringen nebſt Querfurt, 4 
aim zab: Quadradame wfend #4 u; ale u 


' x’ 
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et PR 17a 7286 BG 37:3 Asa 208 
‚Bere :: .: “280307 m Bisa "Ni. 
bi Ochſen Ever) 48213 48484 Fr .. 
r. Kühe, Foͤrſen 2c. 4936 ar‘ 45300 
ESchaafe 65670 m I 
Schweine "7 59915; 61410! 
3. 236773 Städ 039371 Stuͤck in allen. 


ze. Dad gange Tharingen kbeshiupt gehort nun zu den be⸗ 
avdlterreſten Provinzen Teutſchlands und bringt wegen ber 
großen Fruchtbarkeit des Bodens alle Arten von Betrai- 
de, Baumambchälfengrkchten in Ueberſiuß hervor, 
ſo daß noch. ein betraͤchtlicher Handel damir getrieben wer⸗ 
der dann. ‚Denn allein in benr churfuͤrſu ſachſiſchen Thu⸗ 
ringen werben mit Einſchluß 31807 Sul. Ka rtoffeln, 
nach Abyeg ber Einſaat 737,906. Echfl. Getraide al 
der. Art erbanet, jedoch wie bes dem Churkreiſe mit Aus⸗ 
ſchluß des Hanf, Lein, Ruͤbſen und andern Oehl 
gebenden Saanren. Allein gegemwärtig wird durch Ve⸗ 
felgung bee beſſern Brunbfäge' in Vetreibung der Kand⸗ 
wirthſchaft in dieſem Kreiſe weit mehr Getraide erbauet. 
Denn 1799. gemmnn man 878.700 Schfl. roF' Meg. 
Roggen;, 209,485 Scheffel 15" Meg. Waitzen, 
624,729 Schil. 5 Metz. Gerſte, 746,462 Schfl. 74 Metz. 
Hafer, -47,617 Schfl. 13 Meg. Erbſen, 3,718: Schfl. 
44 Mes. Linfen, i526 Schi 9 Mes. Hierſe, 
338,178 Schfl. 65 Metz. Nartoffeln und 8 Schfl. 
Deidekorn ſ. ch. Einlein S. 59 ff. Aberhaupt alfo oh⸗ 

uir die Kartoffeln 2,485.657 Sthfl. 35 Metz. 
.:Bereits unter Gotzberis Regierung hatten. bie 
Thouͤringer den Ackerbau zu einent ziemlichen Grade von 
Molltommenheit gebracht und trieben Außer demſelden auch 
Ber Garter⸗ und Obſthau. Vretlich beſtand diefer größs 


sentheild nur in der Erziehung einiger beſſern Sorten und je- 








| 
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une warbaue. Bon dem erbanerea Setraide brav⸗ 
chen die Einwohner zu chter Nahrung und zu ihrem Ge⸗ 
traͤnle mach ber jetzigen Bevbllerung nicht mehr als 
572, 152Schfl. und fuͤr ihre Pferde 240,468 Echfl., im 
alten alſo 812,602 Schfl., ſo daß fie jaͤhrlich einen. amd 
ſehnlicheri Aeborſchuß won: 1.673,055 Schfl.-34 Metz. bes 
halten. . Ber Boden tft wıehr eben als bergigt, da⸗ 
bey groͤßtentheils ſchwer und fort, mithin einer der beiten, 
erfordert aber auch: zur Bearbeitung ſtarkeres Geſchirr 
mehr Eiſenwerk und thehtige Pferde ober Ochſen, weil 
die Kühe, deren manıfich in einigen Gegenben aus Manz 


gel:un Futtor für. jenes. Jugvieh unb wegen befonderer u 


Frohnverfaffungen noch baniem, biefen ade nur ſalec 
beſtelen kͤunen. a 

Thruͤrrin g en ift daher vom scher nicht nie umter bie 
feuchtbarften Gegenden vom Sachfen , - fondern auch von 
ganz Teutfihland gezaͤhlt worden, und noch jegt beruht 
ber Wobhlſtand dieſes Landes keinesweges if 
Fabriken und Manufacturen, ſondern einzig 
und allein auf dem Ackerbane und der Fruchtbar⸗ 
keit des Bodens. In dieſem Stuͤcke zeichnet ſich naͤchſt 
dein Erfurter Gebiete vorzuͤglich dad Churfäch« 
ſiſche Thhringen aus, und in beimfelben find: hinz 
wiederum die Gegenden an der Saale und Unſtrut in 
ven Aemtern Weifenfeld, Weißenfes, Kangen- 
ſalza und Sangerhauſen von vorzuͤglicher Kruchts 
barkeit. Ob nun fchen nicht zu leugnen ift, Daß der ge 
genwärtige Ertrag, welchen bie Einwohner ihren 
FZelbern abgewinnen, noch um vielesivermehrt werben 
koͤnnte, wenn die hin und wieber ſehr beſchwerlichen 
Frohndienſte eöenichiihinbenten, fo überfteigt derſelbe 
die zur Befriedigung Ihres. eigenen Getraidebeduͤrfniſſes 
. Röthige Summe doch ſchon um die. Hälfte: Danım 
vier Veberſcheß wegen des beſchwerlnchen darda eueren 


N 


.. 
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168 und: wagen ber. noch nicht wellenbesen Schöffbarmas 


chung der kleinern Flöffe nach zen innern getraibebebürf- 
tigen fächfitchen Provinzen aus, Thäringen wicht: gut. ge- 
ſchaft ˖ werben kann, ſo grümber ſich die Belebung des 
Ackerbaues haupiſaͤchlich auf die Getraideausfuhre 
nach Nordhauſan, Muͤhlhauſen inb Walter s⸗ 
hauſ en, and welchen, Ortes das Getraide alsbann wei: 


ter in. bie. holzreichen Gegenden: bes Thüringer Waldge- 


birged, in das Heſſiſche, in die Harzgegenden 2c.. ver: 
ſendet mird. Wenn daher der Fall eintritt, daß die Ge 
traideausfuhre verboten ph, wie dies gegen: 
.. wärtig.bey bem franzöfifchen. Kriege dfterd ber Fall gewe⸗ 
ſen iſt, und bie Ehurfürftlichen Magaziur kein Getreide 
Saufen, fo leidet diefer Kreis allgemeinen: Man⸗ 
gell an: Ahkſatz, die Thätigleif:. des Landewirths 


wird dadurch gelaͤhmt und ein großer Theil der 
Einwohner werden in Auſehung ihres fittlichen 


Characters verfchlimmert, indem fit zur Erhal⸗ 
tung ihres Wohlſtandes gleichſam gezwungen werben bie 














gegebenen Werbote,s welche ven äbrigen: Pros in⸗ 


sen darum. feine wohlfeilern Preife verſchaffen, 


zu uͤbert reten ımd ben nach und nach alles Ehrgefühl 
verliehrenden Stand der Schlei chhaͤndler zu. er⸗ 


maͤhlen. 
Der thaͤringiſche. Landmann, ‚con aͤchter 


teutfcher Abkunft, indem die Saale Teuiſche und Ele 


ven trennte, hat einen geſunden, großen/ Mohlgenaͤhr⸗ 
ten und ſtarken Koͤrperbau, .ber.in Bergleichuung mit den 
Bewohnern des Meißnerlandes ſich durch ein,fihmerfällis 
ges Weſen auszeichnet/ und iſt fowöht fleißeg. und thaͤtig, 
alt auch empfoͤnglich ‚für oonomiſche Verbeſſerungen, 
wenn man ihn außer feinen Frohnverhaͤltuiſſen betrachtet, 
in weichen. er wie Die Froͤtnen anberwoͤrtss nie dab Lob des 

Saen erriugen wird. en match ange eh, 


4 
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meiſtenheits blaue gfoße "len und blende Hare Beweis 
fen feine veutſche · Abkunft noch michr!“ Und obgleich der 
Thuͤtinger weniger ·lebhaft und gewandt als ber. Meißnet 

iſt, dabey auf Plege und Wartung ſeines wohlgenaͤhrten 
Körpers -Inehr Halt; "fo: fehlen ihm doch keinesweges ieh 
der Bieberkeit noch eine natuͤrliche gluͤckliche Anlage zut 
Heiterkeit und zum- Frohſinn, die man gewbhülich unter - 

ihren Verſammlungen findet, Wegen der guoͤßern Frucht⸗ 
barkeit feines Bodens und der hey weniger maͤhenollen 
Bearheitung deſſelben erfolgenden gräßern, Belohnung, iſt 
ex wohlhabender und. in, feiner Wirthſchaft beffer einge 
richtet als die Vewohner der gebirgigien Graenden ven 
Saqhten Pa ARE LE a SL GE ds 


" Ym haͤufigſten Abauet man Wetzen, Roggen, | 
Serie und Hafer und letztern zusah' nicht in den Thal: 
gegenden, fondern neht auf den Bergen und‘ Anhoͤhen 
3: Beauf der Sinne ae wor die Safe. nicht gut ge⸗ 
| deyhet. en Ice 
In den Aemtern winner Seidraugen 
Saͤchſenburg, Eckardtsberga ꝛc. ‚werden viel 

Dehlgewäcfe, 3.8, Raps, Sommerräbfen, | 
Br tter, der mit dem Sommerruͤbſen um Mafia Heim⸗ 

füchung dugleich beſtellt wird, etwas ‚Sein und Hanf, 
| Fenchel, Anis, Saflor um, ‚Kömmel in folder 

Menge, baf davon ausgeführt wird; in geringerer An⸗ 
zahl aber Mohn, Suͤßholz, Eoriander und Hd: 
pfen; und vor Einführung bes Inbihoödiel'Waid er⸗ 
Bauer,’ welcher ein Hunzıgegenftand bes Handels ar, 
über jetzt garnicht mehrerbanet wird, undſd in Vergeſſenheit 
gekathen iſt, daß man im churfächft ſcheũ Thuͤringen dieſe 
Pflanze nicht einmal hehe: Kennt. Der Kartoffelban 
iſt gegen die. Jahre 1368. u ff. gerechnet unt mehr als 
noch einmal fo ſtark und ausgebreitet betrieben worden fi 


2 
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558 1. Abth. Won. tanben dee Cpurf. Sadhfen. 


ob, Einleit. S. SE Des in Thaͤring er ſchon feit 
Fahrhunderten belanute Kleebau, wie ich aus 
Falkenſteins Chronicke und einem 1604. gedruckten 
Wirthſchaftsbuche erſehen habe, wird ſeit obngefaͤhr 
zwaunzig Jahren mit neuer Sorgfalt und. Aufmerkſamkeit 
hetrieben; und ber Runkelruͤbeuhau beſchaͤftig 
ſchon mehrere Landwirthe im Großen. on 

An Wieſen it in Thüringen gewiſſermaßen 
ein Meberfluß. und zwar worzäglidy in der fogenannten 
goldenen Aue, nur find fie faſt durchgängig dem ver⸗ 


derblichſten Ueberſchwemmungen der Saale, Unftrut ıc. 


nusgeſetzt, die «zwar durch den Schleußen⸗ und Eanul 
bau f. ob. ©, 26, durdy Verhinderung der Eommeräber: 
ſchwemmung unfchäblicher gemacht, aber nicht ganz abge· 
halten werden kann. Der Weidegang im Riethe un⸗ 
erftägt, Die Viehzucht nich weniger. 


Der Basten» und: O b ſt bau wird. im ellgemnei | 
nen mit der wenigften Sorgfalt betrieben und man ff mit 
bem zufrieden, was bie gärige Natur ohne viele Anftren: 
gung des Eigenthfimerd giebt." Indeffen hat man in dem 
letzten Jahrzehent aud) angefangen auf den Gar tenbau, 
den das Amt Langenſalza jet fehr gut betreibt, und den 
Ob ſtbhan mehr Sorgfalt zu verwenden, ſo daß die Be⸗ 
wohner bed Amts Weißenfels, Freyburg und 
Sangerh aufen fon! die gefegneteften Folgen davon 
| genießen. a | 
Beinen. findet man vou ber. Stift Merſeburg⸗ 
(dem Graͤnze an bis über das Stift. RHaumburge Zeig hin 
auf beyben Seiten. ber Kasle,, . unb zyar von recht guter 
Beichaffenheit im hen Aemtern Meißenfels und Sre»- 
hurg, ‚deren Wein bey ſargtaltiger Behandlung und Ab⸗ 
wartung bepm Seltern unb in den Kellern dem AWeinwei 
ne und Anger ‚wenig nachſteht. W— 








ee Der Ahaͤrbegiſche Kais.539 
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em iefßehen und hier yub.de in Unfehung. des Flachem 
. rau, anſehnlich genug find, iſt zwar im Shurfädke 
ſiſchen, Thaͤr in ge ne geradezu noch Fein. Mangel, aber 


fie ſind theils durch ſtarle Abtriebe fehr mitgenemmen wor⸗ 


ben, ıtheild haben die ungemein erhoͤheten Holpreiſe den 


unbemittelten Einwohger ehr. al& chedera zu Holzviebht 
ſtahl verleitet, -theild- find ‚nie Wiehtrikten van Graöntge 


zungen, die nach mehren im-Anvftlalenber 1797. gemach⸗ 


ton Vorſchlaͤgen leicht abgeitellt werden Tonusen, der Holze 


| cultur nachtheilig, theils verſchmender man Inn ven Aem⸗ 
tern/Votwerlen, Mistenghthern and, Muͤhlen durch bie 


aa 


häufig angelegten Vranuppeinbrenngrepen ine: Dienge 
Holz, weiches erfpart werben Fonnte.. wenn: man. zum 
Braantweinbrennen,  Bierbrauen,. Ziegel 


und Kalkbreunen: nach dem hey den Churfüärftii 


ben: Salzwerken gegebenen Beyſpielen anſtatt beö 
Holꝛes Torf and. Aramuwlohlen” anwenden. wollte. 
In dieſen Walpungen ‚giehtd eine Menge gefihgeltes 
und vierfäßiges MWilmprech, einige Sammer 
werke, Theerſchweelere yen, Kteuraßfihweecle 
seyau,; Kohlenbrennersyen vnd Meoihfiene 
seyen. 

r Daß Vieh, beſonders bie Pferbe; welche ſchon 
—**8* Vegetiusn Renatus im q4ten Jahrh. 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit ruͤhmt, iſt oon dauerhafter 


guter Art, und die Schuaͤferayen liefern, fettes nebſt 


vieles Wolle trage Nieh, has durch Qpaniſche 
Neger vereprlt. wordi ift; · Ueberhaupt ſtand die Vieh⸗ 
zucht bey ben alten Thoͤringern im groͤßten Anſe⸗ 
hen: denn es koſtete nicht mehr Stpafe einem Kos 
be das Leben zu nehmen, alſ einen Schweins 
und Schaafhirten todtzuſchlagen. — Man muß ſich 
hier der alten Gerichts verfaſſung erinnern, mach welcher 


\ 





—* l. Abch. Wh rer Sachſen. 


jeder Todtfehlag tig Geide gebſſer wetden Tonntei''). B. 
wer einen Ebelmaun 1ödrete;g08:655 ſilberne Schillinge, 
ohngefaͤhr einer: 2· Gulden -getedinets- fir: einen · freyen 
Munn 200 ſuberne Schillinge mad’ für einen Knecht 30 
füberne Schillinge. *NgIndeſſen treibt man die Pferdes 
md Schweinme zucht bloße züm eigenen Beblrfie.. — 
Auch ⸗ iſt die Wre nen zuchtem einigen Gegenden nicht 
ansbeträchtlähi,. konnle aber Biirch-einige Unterſtatzeing und 
mehrere Kernntniß allgemũner ih“ wichtiter werden. 
Die Do ſch⸗ And Wilde ifgeres iefen fur ns eige 
ne Weobrfaißl Bifepe im eberfiß. 
, 3 Des Mineral reich iſthier enfalie keiher als 

ae Chürkuife.: Man fſindet in mehrern Gegensen’ vor⸗ 
weflichen roten und weißen Sandftein, ber zu 
Muͤchlſteinen; Baus und Werkſtuͤcken verbraucht wird; 
Kalkſtein, welchen bie- Siiechnen Lederkalfinen: 
nen; gewhhnliche n und weißen faftigen Gyps, 
jenen nennen dis Einwohner: Kaltſtoin, bdieſen aber 
Katzenſteinz Alabaſter, Fraueneis, Granit, 
Schiefer, Tufſtein, Braun⸗und Steintohlen, 
Klpferfhteferffäße,,- Swrbenerden, Thon, 
Mergel, Saljguellen mob mineralifche Brun⸗ 
nen. yo: 
: u den Cräbten treiben Die Einwohner mehr ihre 
Handwerke als den Atkerbau, und man ſfindet ſchon "bee 
kraͤchtliche Man ũfacturen und Fabriken, die ei⸗ 
net lebhaften Han bel: verurfachen.·. 

Zum Weitrage der Landesabgaden find 1768. dieſem 

Kreiſe 1,140, 41 Schock7 ‚Gr‘ 7 voite Schoce 
zugetheilet werben; naͤnilich ⸗· 


2: Eh; Pf. BE Bar a 
er 1389 bene 1 e 
"A61468 : 14 8 decremente. . . 

?. 63063 - 21 "ir cahuce. RE \ SL talng. 
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‚293341 30 II cadbuce, 
‚7124215 55 5 


7158948 75 5 
Die beyden Stifter B. Mariae Virg. u. St. Severi zu 


- 1.Der Thoͤringiſche Kreis. Be 56: 
She ee | 


814 20 6 ermangelnde,. 


613874 55 5 gangbare Shot, a jeti ind: 


4905799 22 4 gangbar, 
180134 50 8 moderirte, 
1735940 11 6 decremente 


4732 5_— ermangelnbe 


. 


Erfurth Haben wegen ber im Thhring. Kreife zu erhe⸗ 
benden Frudt: und Geldzinfen 8749 Echo 34. Gr. 


auf fich, verftenern aber nur 1642 gangbare Echode und . 
dieſe auch nicht völlig, ſondern nur von F6 Pf. Landfteuer 


‚und 203 Pf. Etener, weil fie nach einer 1671. getroffe 


nen Convention behaupten, fie wären Die extraordinai⸗ 


‚ren Pfennigfleuern, bie jest 183 Pf. betragen; abzufuͤh⸗ 


ren nicht ſchuldig. Das Dberfteuercollegium räumt aber 
dieſes, nicht ein, fondern erwarter Refolunon vom Kae 
men’ Eonfilip, - 

‚Zur Untethaltung des Soldatenflandes trägt bieſer 
Kreis ohngefaͤhr 6,157100 Schock, vhne die Graff chaß⸗ 


ten, und giebt von jedem Schod jaͤhrlich z3 Pfennig, 


unter dem Namen Eoldatens oder Nation- und Pore 


Tiongeld, ‚oder Reuterverpflegungdgelder. 
Ritterpferbe find- in: diefem Kreiſe bis 1787. x 
nach Eanzlerd Angabe gewefen: 3418 rifterfchaftliche oh⸗ 
ne 16 Churfärftliche, nämlich: 7 für Tantenburg, 


3 fürs Amt Wenvelftein, 2fuͤr Langendorf, afür 


Obersdorf mit Sangerhbaufen, und 2 für. dag 


- n 
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Landgerichte Gerende im Amte Weißenfels, web | 
che a Miterpferbe für das Grangerite zu Weißen 


1563 1. Abth. Won d. Landen des Chürh. Sachfen. 


fels eigentlich nicht churfürftl., fondern dem Churfürften 
nur ehedem als caduc $ugerechnet worben, und zoanbere 
Ritterpferde, die nach Verhälmiß beytragen, nämlich 
10 für die fchwarzburgifchen Memter Kelbra und Dee 
ringen, 4 für Klingen oder die Propfiey Gellin 
gen, zu Heſſenkaſſel gehörig, und endlich 6 für 
Ebeleben. Nach Wabſts Angabe hatte 1731. dieſer 
Kreis 3403 Ritterpferde; Echldzer am angeführten Orte 
hat bis zum Jahre 1778. eben die Anzahl, welche Canz⸗ 
ler angiebt; bie Ausfchußtagsacten von 1778. hingegen 
geben bey gebachter Vertheilung, ſ. ©. 54 u. 35 
sj2z an, Die Verfchiedenheit, welche ſich in.Canz 
lers und Wabſts Angabe ver Ritterpferde findet, kommt 
allem Anfehen nach daher, weil ber Befitier des ehemali⸗ 
gen Kloſterguths Zfcheiplig im Amtsbezirke Freyburg 
um ber Beichodung zu entgehen in ben 701 Jahren ein 
Ritterpferd übernonmen bat. 


In Anfehung der Landesregierung wird diefer Kreis 
jest in 13 Aemter eingerheilet, nämlich: das Kreis⸗ 
 eommiffionsamt Tennftäbt, das Amt Pforta, 

Tautenburg, Treffurtb, Weißenfels, Frey: 
burg, Eckardtsberga, Sangerhaufen, Sadı 
fenburg, Weißenſee, Langenfalza, MW en- 
delftein und. Sittishenbad. Su benyjelben befin- 

den ſichh | 

24 Städte, ale ıı ſchriftſaͤſige 4 amtsſaͤſſige 

und 9 adliche Landſtaͤdtchen. 

176 Schriftſaſſen, mit den 10 VBaſallen und ben 
Schriftſ. in der Ganerbſchaft Tee, al⸗ 123 
alte und 53 nene, 

52 Amtfaffen. Ze 

55 Vorwerke und Brepältgen. | 

7 wuͤſte Matten or 


bs 





eu 


IL Der Thoͤring: Kr, 125 Das At. Teanſtaͤte 563 
25003 Dörfer, als; 79740nmitielbare Amttsborfer; | 
2 235 altſchriftſ. 51 Heufchriftf. und 205 amtfärfte 


ge; ohne die ine Treffurthfchen, - 7 0a 
414 Kirden als: 28 ıSthhte‘; ‘259 Gintharo 
127. Filiale und 312’ !Pfediger, mir’ Eitifchluß 
der Fuͤrſtl. Schwarzburgiſch. und Sraͤtich Sdoll⸗ 
bergiſchen. * 
Zur Perwaltung der Geſchaͤfte/ wache in bie oeefchiebeneh 


Zandescollegien einfchlagen, find ‚bey Diefem Kreife angefelle: ein 
Kreishbauptman n, ein adlicher. Kreisfteuereinnehbmer 


und des Raths zu Fangenfalza Depdtirter als der bürgerliche, ein 


Kreis Land⸗Drank⸗ Sch ock/ und Perſonenſtener-auch 
Impoſteinnehmer und, ein Kreis: Quatembeikener 
einnehmer, 3. Amtshauptleute, a Kreis, un 
Marſcheommiſſa ven für den ob ern und den niedeen 
Kreis, 2 Oberforft; und Wild meifter unter gleichen Ver⸗ 
bältniffen mwid'die Abrigei ſ. 06.57 348: 5 Superintendeis 
ten, weiche insgefammt dem Leivziger RNonſiſtorio untergeordnet 
find; 12 Amtmaͤnner⸗12 Gledthr und Landaccisconn 
mifigrien, 1 Bengralaseiscommiffer, + Sloßoben 
aufieber, ı Hauptſa slieenteinnehmer ‚ie Grey 
bu 19, melchem‘ 6‘ Bei: :Sälzticenteinnehmer untergeord.- 
nee find; 2 Bergooigt und -r Dibbrgehntwer nebk dem 
Bergaͤmtern m Sangerbaufenmpvetendert, Stotb 
berg und Widerode, vi. € 

Zu den allgemeinen Sandsspetfammiangen (eich. biefer greig 
9 Perſonen zu dem i ehem und 39 iu bein, weitern Auzſclub nebſt 
den Deputisten vor r Enden. 
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wurbe 16 59. beim Solgedes Zeſtaments don 5 05 an n 


George megen der weißenfeiſi ſchen Schrififaſſen -in 

der Stadt Tennſtaͤdt, welche zum Langenſalzer Amtsbe⸗ 

zirk gehdret, errchtet. Außerdem wurden dieſem Amte 

ſomchl rin: Veſorgung · ber: Gerechtſane der Churlinie in 

Duͤringes wabſt den Gaͤtznund Hohensſachen, afs auch 
Nu 3 


564 I Abch. Von d. cLanden des Churh. Sachen: - 


Commiſſlonweife die Beſorgung der Rechtsſachen, wel⸗ 
che die der Churlinie vorkehaltenen Schriftſaſſen betra⸗ 
fen, aufgetragen. Einige Zeit darauf errichtete man auf 
einige Zeit das Commiſſions amt Pforta und uͤber⸗ 
‚gab demſelben faſt bie Hälfte der Gefchäfte des Kreiscom⸗ 
miſfionsamts Tennſtaͤdt. Als nun im Jahre 1746. bie 
Sachſen⸗ Weißenfelſiſche Linie ausſtarb, ſo behielt das 
Kreiscommiſſionsamt Tennftädt theils die al 
ten: Canzleyſchriftſaſſen ð. h. diejenigen, welche vor der 
Landestheilung 1657. ſchriftſaͤſſig waren, der Aemter 
Weißenſee, Langenſalza und Sangerhaufen in feinen 
soymiflerifchen Sprengel; theils die Gränze und Ho⸗ 
heitsſachen, beſonders in Anſehung der in und an dem 
Thurfaͤchſifchen Tvuͤringen gelegenen Herrſchaften und 
Lande, als: Stelffeig,. Schwarzburg, Erfurt, Weimar, 
Gotha 1. theils das Direstorium actorum bey ber The 
singifchen Kreiscammiffien,; bie and. dem jebe?- 
maligen Kreishauptmanne und Kreisamtman— 
ae in Thuͤringen hefiehet und außer andern Geſchaͤften 
| heſonders die Treffurzhſchen Angelegenheiten, für welche 
es das Churſ. Ober amt und ‚mittlere Appellations inſtanz 
iſt. Endlich übt es Commiffiongweife bie bem Churbaufe 
Durch den Leip iger Rereß von 1665, in den Herrſchaften 
Gleichen, Blautenhäyn und, Rigber⸗Cranich⸗ 
einſtweilen übertragene landesfuͤrſtl. Gerechtſame 

yub ‚hängt. in dieſen heyden leiter Angelegenheiten 
| —X vom ‚geheimen, Conſilio ab. Endlich find 
demſelben auch die Aushbüng der Lanbeshoheitärechte 
über die Sraffepeft-Binulenhagn aufgetragen worden. 

Es di einen Krei Samtmann ven Worficher. 


a 


.. 2. "Das, Schulamt Dieter 27 ne 
hat einen Sufligektmann, 'einen Menbine ſter 
mb Sehulverwalter: netſt Koenſchorden. 6; 
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IL De Tphing. Kri::2) Das At. Pfatta. 365 
enthält: 19a: Am kad drfer⸗ 7 Vorwerke unb Fre 
güther und Twüſſte Mark. RiJahre 1779. lebten 
in demfelden 337: Familie n mit. 3065. Meuf.chen 
uͤber 13 Jahzeuabrhatten: 1493 Kühe a he hehe 
fen. mom NmEnmid 3. cr de 
ı. Schulpforta, Pfort acQan der Saale, a Etute 
de.von Naumburg, war ehedem ein Ciſterzienſerlloſter; 
bad erſt zu Schmoͤlla oder Schmoͤllln im Atenbun 
giſchen war, 1140. nach Koͤſem verlegt und 13784 ua) 
Pforta verſetzt watd; allein den· Ramen zur Pforne 
führte eogleich mufunge.. Die Veranlaſſung Jar Stiftang 
des Kloſters war folgende: Burggraf WBruno:gu Meiß 
fen, ein: Brader des Markgrafen Gunzelin, verleig. 
burch. ben Aufull eines wilden Schweines feinzse achigen 
Sohn und ftiftete nach dantaliger allgemeiner chriſlichen 
Sitte ven bdenn Hritten Theile der Emlünfte, ef Sch 
‚geerbt haben: wuͤrbe, aim: Heil ver. Seele ſeines verſtoeba⸗ 
nen Sohnds ein⸗ Moan ne nul vſt er zun Gann dad nuuuid 
‚machte feine Iochter jur Aebtiſſe. Allein nachnere Is 
de derſelben fuͤhrben: die one einen folch uno bentlichen 
Lebenswandel, daß fie Brun weſortjagte uw Mouthe 
ins Kloſter ſetzte. Und da auch dieſs ſich nicht zum ber 
ter auffuͤhrten, fo: mußtet ſit ebenfalls fort. ae 
dieß er fromme und Heiliger Eifterztenter:. Mi 
he aus dem Kloſter Wialkenrs ird in Sranlandom 
men,. die auch 1133. has Kloſter Hegügeni:! fa ihnen - 
Schmoͤ Tin aber zu untuhig.dvuns;: Fo baten fie mn einen 
‚anbein Aufenthalt:und wanterten 1140. in. bie funhide 
re und weinreiche Tiegenb won Köfen bes Nauarharg, 
wo Herjedodh: ebenfalls wicht -Iange aushielten. Dei 
die allzuguhe Landſtraͤße beunvuhigte ſie zu Tehru.bahek 
ahnen: fie 11375 wenjenigen Mlatz in, wo die Fark 
:fchule Pforta noch gegenwaͤrtig ſteht. DE Ne fox 
mation machte:nuch diefer Aloftergefelffchnft- ein Ente 
4 . 


556 Lmwolh · Von 8. Landen hocehuch Sachſen. 


| wur Zefa, verließ:ber Xehten Abt das Hloſter, wel⸗ 
ches darauf 1543. ſeculariſirt und vom. Herzog Moritz 
erſten: Ehubfuͤrſten: and den wibertinifphen Linie, im eine 
Shrftenjchule verwandelt ward, ür welcher anfaͤng⸗ 
lich 100 feit des Churfuͤrſten Auguſt Regierung .aber 
250 Schuͤler aüswichreren, Ehurſaͤchſiſchen Staͤhten frey 
unterhalden und‘ gelehret worden:. DiefesÄft:die vorzuͤg⸗ 
lichite Lündſchule in. Sachſen, in Anſehung der groͤßern 
Anzahl von;Alumnis und der uͤberfluͤßigen Einkünfte, 
Vovon fie im: Mothfallden andern beyden Fuͤrſtenſchulen 
guẽbilft. MDiei Lehreiurichtuũg iſt ‚hier wienin den zwey 


uovoͤbrigen Landſchulen vortreflich, und. ed werben meiſten 


weils ſeht geſchickte Shnglinge jur. Amftigen Ausbildund 
anf: nen Aniverſitũten gezogen. Die, Schuͤler werden 
auch Hier wie zu Meißen und Grimmaäimit viel Au⸗ 
flänöigbeit: behandelt und: haben: in ben: neueſten Zeiten 
möhrere Fteyheit erhalten, wodurch fie. dor mauchen traus 
vrigen Auſchweifungen perwuhrt weibeni: Es gereicht 
BE Echule zu großem Wihine, daß, außer andern ver⸗ 
dienten Männern, vorzuͤglich· Gr Anis, Grneſti und 
Klopiſt och hier gebilder murden. An berfelben lehren 
fieben oxbebiliche Lehrer gudrein vicarender Lehrer, von 
welchen. der zweyſe Lehren ver Schule, welcher, nachdem 
bie. ehemalige Inſpection Pforta 1749y wieber: qufgehoben 
worden: noch immeri ben) Damen eines Jafpectors fuͤh⸗ 
wer /und zugleich Paſtor iſt. GEx ſtehet fo, wie der Diaco⸗ 
mus, wer benfalls Lehrer der bafigen Schule iſt, unmit- 
wwlhdr: unterm ·Kirchenrathe au: Dresben ;. erſtaͤrtet «ber m 
Sachen, Welche Perſonen betvaffen ; die nicht zur Schul⸗ 
gforta gehoͤren, feinen Bericht au has Leipziger Conſi⸗ 
ſtvrium. Außerdem iſt auch wie hey ‚ven übrigen" Land⸗ 
Ichlen ein adl icher Dihnlen⸗ Inſpec tor angeftellt 
nub alle Lehrer uns Schaͤler ſtehen unmittelbar unter dem 
Kirchenrathe. Alle zur Schule gehoͤrigen Gebaͤnde, welche 
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ist buttons beſſer eingerichtet: and zum Theil amı aufge⸗ 
führt worden find, werben von einer faft drey Viertels 
ffunden im Umfang. babenden,. Ningutaner umgeben, ins 
nerhalb berfelben auch Die Spiel⸗mud Spatzierplaͤtze lien , 
gen. Die Schule hat auch ihren eigenen Wzt und Wund« 
arzt. Die Auffight über die Oeconomie bat has geheime 
Finanztollegium. . Diefer Schule gehbren der aus u 1 
‚vor Naumburg beftehende 5 

Pfortenhof, bie Einluanſte ve⸗ Kloſters Memm 
sehen feit.1551., in dem Kirchdorfe gleiches Namens, 
nebfteinigen andern Dertern. Die um das Kloſtergebaͤude 
herarnliegenden Haͤuſ. werben pe orthöfe genannt, In 
der hiefigen- Gegend giebt: es mehrere Meinberg. Sei; 

Nicht weit davon liegt an der Kleinen Saale eine der 
Schule gehörige Papiermihle, welche gutes Papier _ 
fiefert und das ausfchließende Recht hat, im At. Pforta 
Hadern oder Lumpen einzuſammlen. In der Gegend von 
for und Köfen bat dek Sorbifhe asus Zurba ge⸗ 
egen. J 

Koͤſen, Alt⸗Koͤſen, ein Vorwerk an ber Saale, 
eine Stunde von Naumburg mit einer zu Schulpforta ges 
börigen Schäferey und einer ſchon fett Markgraf Beim 
rich vorhandenen Bräde, wo ein Bruͤckenzoll gege⸗ 
ben wird. Hier iſt ein gutes Salzwerk, wo jährlich gegen 
40 bis 50000 Scheffel Salz geſotten werben, wozu man 
ohne die Kohlen beynahe 3000 Klaftern Holz braucht, 
und die Solhbrunnen haben 82 Lachter 20 Zoll oder 575 
Fuß 8 Zoll Tiefe und die. Soble iſt urſpruͤnglich vierloͤthig. 
Dieſes Salzwerk ward ſchon im 17ten Jahrhunderte ent⸗ 
det, aber 1730. erſt durch den- ums ſaͤchſ. Salzweſen 
höchft verdienten Vergrath Borlad) ineinen gangbaren 
Zuſtand verfeßes, Daß man feit 1732. ununterbrochen hat 
. Salz fieden fünnen, Zur Zeurung bedient mand ſich ges 
genwaͤrtig faſt ausſchließlich der Braunkohlen von 
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Me rtenserf And · erſpahm ijahrlich aber vie Halfte des 
vorigen: Holzbeduͤrfnifſes. Dad Salz wird in der hieft- 
gen Salzniederlage. aufbewahret, aus welcher vor⸗ 
nehmlich vie thärsngifchen, voigtländiſchen 
uud neuſtadtiſchen Aemter ihr Satz holen. 
Much befinder ſich next hier ei -Zloßmeifter und Floß⸗ 
Zolteinnehmer.wf. w., von der Saslenflöße, bes 
ren Entftehung oben ©. 83. angeführt ift. 
"Altenburg, em Dorf mit einem Filial Richt weit von 
Nanmbnta an der Fleipen Saale oder Mühlgraben,. deſſen Ou⸗ 


fen und Schode in das Amt Srepburg gehören, wird in dex-ge 


meinen Sprache gewoͤhnlich Allmerich genannt. Daun führs 
Yen den Namen Altenbärg auch die neuen Häufer beym Dorfe 
Altenbure, wozu noch Die iiber der: Saale liegenbe Taufchwiz 
ser Flur gehoͤrt 

Benndorf, mit einer Sifieie. von Edielbers. 

Daruftaͤdt, mit einer Filialk. yon Nieder Exeben, liegt 
au der Saale. 

Flemminsen— nicht wei von Schulpforta ein Dorf mit 
einer Mutrerf., in welche auch die fogenahnten Eigen-⸗ oder 
Halb» Weinberge eingenfarrt fiud. ‚Die, Hufen des Doris 
gehören in das Amt Freyburg. 

Gernfäde, ein D. mit einem Filial von Rehhauſen nebſt 
verfchiedenen Teichen und einem churfarſil. Vorwerke nebſt Gaſt⸗ 
von; ber. Landſchule Pforta zufländig. 

Haſſenhauſen, ein O. nit einer Muttseh. fo wie auch 

Lißdeorf an der Geardteb. Amtspt. 0 


Memmeleben oder Memmleben — Mimile⸗ | 


ba — em D. mit einer Pfarrkirche, wo ehebem ein be 
ruͤhmtes Venedictiner Moͤnchsͤkloſter war, welches jetzt 


in ein churfuͤrſtl. Vorwerk verwandelt worden iſt. Hein⸗ 


rich J., deſſen Gemahlin Mathilde dieſes Klofter ges 
fliftet Haben fol, und fein Sohn, Dtto ber Große, 
find Lier geftorben. Jener 936. und warb nach Qued⸗ 
linburg in die Kirche des heil, Eervasins begraben, die: 


fer 972. und fein Körper wurde nach Magdeburg gebracht, 


n 





| 
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die Eingeweide aber im Kroutzgange des: Kioſters bei 
geſetzt. 


Kertendork oder Rartinsderf, am Weth audach nit 
einer Mutterk. Die Schede gehören ind Ar. Weißenfels. In, 
diefem Mertendorfe und dem im. At. Weißenfels nach Grö⸗ 
bitz' gehoͤr. Dorfe Nathemig hat der verflorb. Bergrath Borr’ 
lad ein Braunkohlenbergwerk 1763. angelegt, welches’ 
ber damalige, Rathskaͤmmerer ‚und: nachherige Buͤrgermeiſter gm. 
Naumburg. ‚Sonnen ta Ib,. birigirt, Diefe (ware brennbare, 
beffer als Holz in einem beftändig ‘gleich ſtarken Grade: Bey 
Punfwig in der Kalk. und Ziegelhuͤtte feuert mian damit. 

„Nieders oder Unter möllern, ein Bor mit einem 
gi von ;der Muttenk, im: m 
.. Oben Möller, wovou ie Side im... 

VPon nitz ebenfalls ein Filial if. 
VPoppel, ein D. mit einen Filial von Rehehauſen. 


Punckwätz oder Punkewitz, ein D., deſſen Stenerfhucte 
in: 1 bet Amt Weißenfels. beiahR werden möfen, bar’ eine Kalt⸗ 
und Ziegelhuͤtte. \. Zu 

Rehhauſen, ein ®. mit ·inen Muttert. er 

"Rosbach an der. Saale, ein D. mit einer Kirche; man 
wuß es nicht. mit Rosbach im At. Freyburg verwechſelu. 

Spielbergen der Saale, mit einer Mutterk. Ohngeach⸗ 
tet es ziemlich von der Saale entfernt liegt, fa. fügt man diefew 
Zuſatz der Unterſcheldung wegen himu, well es noch sin anderes 
Bor gleiches Namens im A. Freyburg gibt.’ 


Tauchwintz, ein Filiald. von Rehhauſen ud: Bwedwen- 
‚ ein Filial von Spielberg... 
Auuberdem gehören nach unter dieſes Aınt ein Thell von Lam 
gen: Roda und die Vorwerke Enenlan oder Kuckeland 
und Frenkenau oder Srandenan pur Lanbfchule gehörig.” .s 
Hechendorf mit etlichen Haͤuſern und einer Muͤhle mit 
2 Gange bey Wiehe. Die hierher gehörigen Unterthanen wohnen 
in dem zur Herrſchaft Wiehe gehorigen D. Langeuroda. J 
Neu-Flemmingen, ein 1704, vom Floßmeiſter Hertig 
angelegtes Vorwerk, beſteht in einer Schmiede, Ziegelſcheune 


und andern Gebaͤuden an der * Naumburger Straße 3 Stunden 
von Eammdssberge. | . 


' 
- 
\ 
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3. Das Amt Tautenburg 


war ehedem eine eigene unmittelbare Reichoͤdynaſtie und 
kommt auch noch in ben neueften bekannt gemachten 
Keichömatrifeln als ſolche vor; allein 1652. ward fie in 
ejn. Amt verwankelt, welches. von einem Suftizamt- 
manne,. einem. Amtsrentverwalter und ent 
beamten beforgt wirb- und dus i7 Amtddärfern 
und 3 hurfürflicen Vorwerken beftehet. 1779. 
waren bier, 535 Familien, mit 18372 Menſchen, 921 
J— en und 4672 Schanfen.:: 

Tautenburg, ‚mitten ins Zantenburger Forſte, 
wo es auch Potaſchenbrennereyen gibt, ein Amts⸗ 
dorf mit einer Muͤtterk. in einer vortreflichen Gegend. 
Das ehemalige hiefige Schloß, ‚welches bis 1640: bie 
Herten Schen ken von Tautenburg heſeſſen ha: 


ben, iſt abgebrochen und die Nwmtserpedition iſt 1780. 


nach 
Frauenprießnitz verlegt worden. Diefes ift ein 
Amtsdorf mit einem churfuͤrſtl. Vorwerke und einer Mutz 
terk., deſſen Paftor die Stelle eines Superinteitdenten 
Sertritt und einen Kirchenſprengel von 10 Landparoch., 
4 Filialk. und ‚io Predigeru unfer, feiner Aufficht bat. 
$, dieſe Kirchen find 22 Dorffchaften eingepfartt. Auch 
ift eine Bein Salzlicenteingahme, ein 1416. ‚gefifteter 
ferrwitrwenfiscus und eim 1727. errichtetev 
Schulme iſterwittwenfiscus hier. 
Dothon, m der Wiißenfelſ. Amtsgr. mit einer SRutterf, 
und Mühle von 2 Gaͤngen Gt. von Frauenprießnitz. 
Grabsdorf, ein D. nach Dothen eingepfarrt. 
Droitzzen, mach Goͤrſchen eingepfarst. 
Goͤrſchen, welches Stoͤßen gegen Aber liegt: und eine 
Mutterf, bat,.g4 St. von Frauenprießnitz. 
SGroß⸗Heeringen, ein D. mit einer Mutterl am Ein⸗ 


Kuß der Jim in die Gaale mit 44.duf, undbeiner Mühle mit 
3 Dingen, , un 
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Mertendorf, mit einem. Filiale, yon- Watdorf, 1 St: 
200 Srauenpriegnig.. nn 

PBoppendorf, mit einem ebenfalls dahin aepbrisen Siliafe; 

MHTHIR, Msltſchuͤtz oder Mollſchutze liegt entfernt 
dom Amtobezirk zwiſchen den: Altenburg. md Weißenfelſ. Amte⸗ 
berirk, nach Alt / Loͤbuit singepfartt, bat eine wahl nit 8 
Gange. 

pf ubieborn, desgl..ı St. von der Saale, bat eine Mut 

eine, weiche nebſt der. Schule nach dem am ı2tem Rn 
2744. erfolgten Brande wieder neu aufgehändt wide. 

Poxdorf, mit einer Mutterk. am Fuß der Mordorfer Ber 
gu und an der Weimariſchen Gränge bes Jengifchen Eandetanı 
sheild 2 St. von Srauenpriehuig,. 

Rockau, ein D. mit einem hurfürft. Vorwerke. Br 

‚Stendnig, mit einen Filial von Taürenburg mit brep 
Riten son. s Gängen. - > . 

:Mettenburg, auf Schents Charte Wethaͤburg, et 
Methabach mit einer Matterk. und. der Herrnmühte song 49 
Bängen.. Nicht meit Davon liegt eine kleine Waldung der H ad 
genannt. 

W etterf Heid, ein D. nicht weit Dean am Wetbabach 
mit zwey Muͤhlen vbn 4 Gaͤngen. 

Wehrdorf, din‘ D. mit einer Mutkerk. und einem ur. 
Vornerte und dem ſoenannten Rotben Son: Ä 


4. "Das Sanerbſchaſtliche Befamrame Teſſurch 
nebſt der dazu gehe rigen Voigtey Dorla. 


Das Geſantamt. liegt an dem. äußerfen - ‚Ende des⸗ 
churſaͤchſ. Thüringens und grängt gegen Morgen an daB 
Gothaiſche, gegen Mittag an dad Eifenachiche, gegen 
Ahenn: an dad Heſſiſche und gegen Mitternacht an das 
Eichsfelder, Churſaͤchſiſche und Mühlhäufer Gebiet. Es 
haben daſſelbe nebft. mehrern theils durch Fehden davon 
abgeriſſenen, theils durch den drepßigjährigen Krieg ver⸗ 
wuͤſteten Oertern die Herren von Treffurth, melde 
in ben lteften Zeiten bie Nordmanne hießen, als eine 
Gaperbſchaft befeffen und gehörten in der Mitte bes 13ten 


\ 
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Vahrh. zu ben angeſehen ſten und berühmteften Thuͤringi⸗ 
ſchen Herren. ‚Sie hatten ſich anfaͤnglich unweit der 
Werra eine Höhle zu ihrer Wohnung: gewählt, vor wel⸗ 
cher fie eine kleine Veſtung ober viehmehr einen: Thurm 
baueten, Nordmann ſte in genannt, unter welchein in 
der Folge die Stadt Treffurth entſtand. Da fie aber im 
igten Jahrh. von ihren Schlöffern‘, deren fie. nach und 
nach’ mehrere erbauet hatten, bie umliegenden Gegenden 
durch ihre beftänbigen Befehdungen oder Raubereyen ver: 
wäfteten und ben feſtgefetzten Landfrieden brachen, ſo 
vereinigten ber Churfuͤrſt von Mainz und die Landgrafen 
pon Thuͤringen und Heſſen 1332. ſich mit einander, grif⸗ 

fen fie au, eroberten 1333. ihre Beſitzungen, gerfidrten 
ihre Schlöffer und behielten bie eroberten Lande gemein- 
Fchaftlich zu drei gleichen Theilen in Befis. Allein durch 
die nachherigen im Sächf. Haufe erfolgten -Ländertheiluns 
gen Tam zu. verfchiedenen Malen einiges vom. Sädhf. 

Drittheile weg. Unter andern erhielt 1185. bie Alber⸗ 
tinifche Linie einen Sehötheil und die Erne- 
ſtin iſche den andern Sechstheil. Der letztere kam 
bey den Theilungen der Erneſtiniſchen Linie 1572. an die 
aͤltern Herzoge von "Coburg, Johann Caſimir und 
Johann Ern ſtz nachher 1588. an das Stift Hirſſch⸗ 

feld, und mit dieſem durch den Weftphalifhen Frieden 
an Heſſen⸗Caſſel, fo daß demfelben nunntehr: über 2 
Theile bie Landeshoheit zuſtand. Aus dem neuerworbe⸗ 
nen Sechstheile trat Heſſen⸗ Eaffel hierauf mir Vorbehak 
ber Kandeshoheit und Epifcopalrechte bie in Gerichtsnuz⸗ 
zungen und Rameralgefällen beflehenden ſogenannien Uti- 
lia an bie Rheinfels⸗Rothenburgiſche Tinte, ei 
ne noch blühende Nebenlinie des Heffenfaffelfchen Hau- 
ſes, ab, welche fchon bie Utilia von den alten Heffifchen 
‚© Iheilen bezog und fie auch noch beziehe. Allein bey 
- Gelegenheit ber Hanau⸗Muͤnzenbergiſchen Er b— 
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ſchaft warb durch bie nerfchiedenen Neceffe 3. 3. vom 
24 Febr. 1724. — noch ungedruckt — von 1726. und 
3729. — Nebenreceffe — und vom 3. März 1731. durch 


den fogehannten Execntionsreceß, welche insgefamt 1736. 
im Ausübung gebrachf wurden, ausgemacht, daß unter 


andern Helfen Eaffel feinen ganzen Untheil an der 


Landeshoheit nebſt den Epiſcopalrechten an der Gare 
erhfchaft: Treffurth, jedoch mit Nusfchluß der Jurium lu 


‚grativoram wieberun:an dad hohe Churhaus Sachſen 


| 


abtoeten follte ; welches auch 1736, erfolgte. Suf;diefe 
Art erlangte Churſachſen die Landeshoheit · uͤber zwey Drit⸗ 
cheile an Treffurth nebſt den alleinigen Epiſcopal⸗ und 


Kirchengerechtfamen — denn Ehnrmainz hat, das katho⸗ 


lifhe Dorf Wendehauſen ausgenommen, niemalß 
Anthẽil an letztern gehabt und Treffurth hat jetzt nur 


zwey Landesherren. Allein in Anſehung der Ge⸗ 


richt s⸗ und Hameraluutzung en iſt folgendes Ver⸗ 
haͤlin 3 Churſachſen ziehet fie. aun;non einem 


Sechstheile ans. hat. Dad, Compatrongt, über. Trek 


further Falten und Schwellmannähaufenz 


Ehurmainz von einem Dritthaile: und hat: dag 


Compamonat über Treffurth und Falken nebft den 


alleinigen Kirchengerechtfamen ber Wendehauſen; Hefe 


fen RheinfſelseRothenburg endlich von drey 
Sechstheilen mebfl: dem alleinigen Patronat: über 


Sroßen⸗Burſſchla: und dem Zompatonat über. anf 
furth, Falken und Schnellmannshaufen. 

. Alle Amtsunterthanen. find geme inſch af 
lich. Die Hoheütsſachen find zwar auch gemein 
ſchaftlich, aber nur in ſoferne, daß das Churhaus 
Schfen von den Steuern, und Hoheitesgefane 
ten zn’ ſeinem Amcheile zwey Drittheile, naͤmlich 


wo Saͤchſiſchen und Heſſiſchen Dritcheile; Churmainz ° 


Smgigenant.ängoinem: Sri tsheide ern. un 


ss 
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| 


In diefer Ruͤckſicht find die Beſitzungen und Häufer ber | 


Untertbanen in Mainziſche, Saͤchſiſche und Heß 
ſiſche abgetheilet. -. 

Die KameralGefaͤlle werden beſonders —** 
tet und von jedem Beamten feiner Herrſchaft berechnet; 
Die Yuftiz aber wird von den Ehurmainzifchen, Chur 
Fachfifchen und Heſſiſchen Gefamtbeamten neb eis 
wem GefamtsUmtöfchreiber gemeinfchaftlich.. ver 
waltet und von dem Rußungen‘ befommt Churm aunm; 
einem Drittbeil, Churfahfen einen Sechs, 
thetl und Heffen Rheinfels-Rothenburg drey 


Sechstheile. In Anſehung derſelben hat Churfachfen 
einen Juſtizamtmann, ber. auch zugleich: Rent | 
beamter iſt, in Treffurth. 
Außer den: Ganerbfchaftlichen. Receſſen und Stan | 


ten wird vor Gerichie alles Kilo et more Saxonica nach ‘dem 


Ganerben-⸗-Abſchiede von 1556. informalibug etanateria- 


Yibus verhandelt und auftatt der alten ft nunmehr:ntich 
die erläuterte. neue Churf, Proceß ⸗ und Taxordnung nebft 
dem Mandate von geringfügigen Sachen — de caufis mi- 


nautis — eingefuͤhrt worden. Neuere Geſetze werben von den 


Heyden Landesherren gemeinſchafilich puhnrin ur uf 
weht erhalten. 

Da der Kath zu Treffurch in Evilechen. coneurren- 
tem Iurisdictionem nebſt ber Polizey⸗, :bie. Herren. von 


Keudel aber. zu Falken bie Eriminalgericyte, und zu | 
ESchierſchwenda, Echoͤnberg und Taubenthal: die Eivil⸗ 


gerichte haben, ſo wird von dieſen allen. zunaͤchſt ans 
Geſamtamit⸗als erſter Juſtanz; / appellirt. Vom Aumte ge⸗ 
den hlerauf die Upsellatinuenwechfelsweis — 
runduni · turnutn = an das⸗Mainziſche Obe rlan d⸗ 
gericht za Heiligenſtärt, an die Kreiscomm iſ— 
fion gu Tennfäbt. und ande Kauzley.zu Ro⸗ 
IHenda rga .Vonver Kreie? ommiſſian zu Tennſtaͤdt end: 
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lich in einer appellabln Summe ann das Geheime 
Conſilium zu Dresden: : In Proceß⸗Hoheits-Graͤnz⸗ 
und Hertfchaftlichen Streitſachen berichtet der Saͤchſ. Bes 
amte an bie gebachte Kreiscommiſſion und dieſe an das 
geheime Confilium, denn bie Landesregiernng hat mit 
dieſem Amte nichts zu thun. 


Alle biſchoͤfliche und- geiftliche: Rechte — | 


jura epifcopalia et ecclefiafica — gehören, jedoch mit 
Ausſchluß des carhol. D. Wendehauſen, dad unterm Wi- 


cariat zu Heiligenftäbt fteht, Für Churfachfen einzig und e 


allein, und die von Mainz! und Heffen in einem Com⸗ 
patronat oder ausfchließlich befitenden proteftantifchen 


Kirche präfentirten Pfarrer müffen erft bey dem Euperin» 


tenbenten zu Langenſalza, in deſſen Sprengel Treffurth 


gehört, colloquiren und werben alddann im Leipziger Cen⸗ | 


fiitorio eraminirt und ordinirt. 


In der Boigtey verlangte ehedem Churſachſen die 
alleinige Landeshoheit, weil fie im geſchloſſenen Bezirke 


der Landgrafſchaft läge und bezog auch allein vie Ration- 
und Bortiongelder, fo wie Churmainz das fogenannte 


Vicedom-Amt, oder das Gericht Über die Grundges 


rechtigkeit, über alle "Erbfchaftd = Vormundfchafts = und 
Realſachen, desgleichen die Jagd und Dberbothmaͤßig⸗ 
keit uͤber den Haͤynich⸗Wald allein ausuͤbte. Alles die— 
ſes iſt durch den neueſten Vergleich von 1773. genauer 


| befimmt und’ feſtgeſetzt worden, daß die ſaͤmmtlichen 


Gerechtfame zu gleichen Theilen zwiſchen Ehurmaing und 
Churſachſen als einzigen Landesherren getheilt ſeyn folle 
ten, in welcher Ruͤckſicht fie auch die fehr mäßig beſtimm⸗ 


ten Steuern und Rationgelder erheben; und daß die ehe⸗ 
mialigen Churſaͤchfiſchen sfchließlichen und durch den Re⸗ 


ceß von 1588. ratihabirten alleinigen Gerechtſamen tihet 
die Landſtraße durch ven Häynich und Die Voigteyvin. den 
| vier Malefitz⸗ gaͤllen, ke: "Mord, gehbe‘ Morh: 
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zucht nd Raub, nebit deu Gränzbaufe an dem Churſach⸗ 
fen geborizen jchmalen auf 3 Stunden langen Holzſtreif— 
Der Knick genannt, worinnen bie beyden herrichart.t: 
chen Foͤrſter wehnen, nun ebenfalls gemeinſchaftlich ſeyn 
follen. 

Mon ben Gejfamtamts- und Gerihtsun; 
zungen ber Boigtey, mit Ausichluß bed Viredemd, 
beiommen Churmainz und Churfachien, jede breo 
Achttheile und Heſſen ein Viertheil oder zwey Ach— 
theile. 


hörigen Füllen haben die beyden Churfürfil Voigte in 
actibus voluntariae jurisdictionis, Bormundichaftk- und 
geringfügigen Sachen, in weldhen an das Vicedomamt 
appellirt wirb, bie Gerichtöbarfeit und auch die naͤchſie 
Aufficht über den Haynich-Wald. 

Das Vicebomamt, wohin alles Äbrige, mas 
‚son größerem Belang — majoris momenti — iſt, nebjt 
der Oberaufſicht über den Häynich gehoͤret, verwalten 
beyde Churfürftl. Beamte nebft dem Actuarius zu Tref⸗ 
furth ar Alain und in Unfehung der Ausübung ber 
‚Suftiz, der Führung der Proceffe und den einzumenden: 
den Appellationen gilt aud) bier. alled dag, was ich 
davon bereitd bey dem Gejamtamte Treffurth angeführt 
babe, - 

Die peinliche Gerichtsbarkeit, mit Aus⸗ 
ſchluß der Landſtraße, den Knick, desgl. alle Civik 
jurisdiction in perſoͤnlichen Klagen — denn 
die uͤbrigen gehören zum Vicedom — ſteht dem. breis- 
berrfchaftlicden Amte Treffurth zu, jedoch ha⸗ 
ben bie beyden Churfärftlichen und der Heſſiſche Voigt 
bafelbit, befonders in geringen Sachen concurrentem ju- 
Kisdictionem hergebracht, von welcher aber an gedechtes 
Sefamtamt appellirt werden kann. 
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In Anſehung ber biſchoͤflichen und geiſtlichen Sachen 
gilt auch hier das bereits oben Geſagte. Allein das aus⸗ 
ſchließliche Patronatrecht über Ober⸗ und Nieder - Dorla 
uͤbt Churſachſen, und über Langula Heſſen⸗Rheinfels⸗ 
Rothenburg aus. 

Die vorzaͤglichſte Nahrung im Amte beſteht 
im Obſt- und Hopfenbaue, wie auch in der Flach s⸗ 
und Wollenſpinnerey; im der Voigtey aber in 
der den Einwohnern unter Aufſicht bed Vicedomamts und 
der Churfürftlichen Voigte überlaffenen Benußunig 
des Hannich> Waldes, . der über 10000 Ader ‚hält, 
und in dem nad) Sranffurth, Fulda, Leipzig ꝛc. ſtark ges 


benden Fuhrweſen. Durch gewiffe Verhegungen hata 


ten die Einwohner ber Voigtey vor einigen Jahren fich 
verleiten laffen, ‚gegen bie ihnen von beyden Churfürften 


aufgelegten fehr mäßigen Eteuern und gegen die ihnen zu 


ihrer Nachkommen Beten vorgefchriebenen neuen Salze 
ober Forftorbnung fich aufzulehnen und wegen berfelben 
widerrechtlich, aber auch vergeblich, an die. höchften 
Keichögerichte zu verwenden. Sie frieben ibgen hart⸗ 
naͤckigen Ungehorſam ſo weit, daß ſie auf ein Jahr lang 
300 Mann Churmainz. und Churſ. militaͤriſche Crecution 
nebſt einer Localcommiſſion bekamen, welche ihnen mit 
den Proceß⸗ und andern Koſten über Yoooo Thlr. zu fie 
ſten gekommen feyn foll. 
Zu dem Gefamtamt Treffurth gehören: 


- Zreffurch, anfangs Dreffurth, von Den bier 


fiber die Werra gehenden brey Fuhrten fo genannt, in eis 
nem fchmaien Thale an der unten vorbepfließegden Wer⸗ 
ra. EM. von Langenſalza, 2 M. son Eſtnach ‚und 
eben fo weit von Mühlhaufen, und ı M, von BWanfried, 
als der nächften Poſtſtation. Es hat 349 Häufer, mit 
Ausfpluß der 3 privativen herrichaftlichen Amtswohnun⸗ 


gen, dam Seſeneramharſe und..5 Heinen Burgfigen;  - . 
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welche theils Mainzifch, theils Eifenachifch , theils Heſ⸗ 


fen⸗Caſſeliſch, theils auch Sonnenlehn find. Einwoh⸗ 


ner find gegen 1200, worunter über 8 roͤmiſchkatholiſche, 
einige reformirte und 152 Profeffioniften fich befinden, 
von welchen die Metzger oder Fleiſcher and die Schnei⸗ 
der die zahlreichflen find. Die Stadt bar gegen gı2 Al: 
ter Teld, 186 Adler Wiefen, 105 Ader Gärten, 200 Als 
der Obſtberge und 230 Ader Holz, alles mit Ausſchluß 
ser 3 herrfchaftlichen. Kammergäther und Burgſitze, 
3 Apotheken, wovon die Wilhelmiſche vortrefliches 
Glauberſalz, Magnefia ıc. Iaborirt und verfender, 
1 Saupt= und ı Begraͤbnißkirche. Außer dem wegen 
dem Gebirge fehr befchwerlichen Ackerbaue befteht die 
Hauptnahrung der Einwohner in Obſt- und Ho: 
pfenbau, in Flachs-und Wollefpinnen, nebit 
den 4 Sahrmärkten. Einige Nahrung hat fie jedoch auch 
von der Schiffahrt, welde auf ber Weſer getrieben 
wirb, unter welchen Namen bie ſich mit einander bey 
Honndverfh Münden vereinigten Fluͤſſe Fulda und 
Werra fortfließen, wovon die leßtere Bey Wanfrieb ei- 
gentlich erſt recht fchtffbar wird, aber hier bey gutem Waſ⸗ 
fer gegen 120 Dresd. Echfl. Getraide trägt: - Leber der 


Stadt liegt das alte verfaltene Schloß Norbmaunukkein oder 


Normannſtein, weldes Die Yrorbmänner aber Die von Tref⸗ 
furth nebſt den darunter aus 3 ſtarken Quellen entipriugenden, 
die Stadt und 6 Mühlen mit Waſſer verforgenden Brunnen ans 
gelegt haben. In den Jahren 1294. bis 1295. ſoll der teutfche 
König Adolph mit ſeinem Heere Darth die Werra bey dem 
noch fogenannten Koönigsfurt gegaugen ſeyn, auf der nad 
ihm genannten Adolphsburg ein Blockpars atjgelegt und dars 
sul. die Stadt und Schloß 12 Wochen mit Su ſehr sehngfigt 
aben. 
Bar Zur Düngung: bei vielen Berglänberep PR die Kam⸗ 
mergäther berechtigt 1500 Stuͤck Schaafe und noch einen 
Geſamthaufen über | der. Vena von aorStoc an balten; 
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die Buͤrgerſchaft hingegen nur eis Lchlachthaufen von 
300 Stud. 
Falken, ein D. an ber Werra mit z Haupt⸗ und 
ı Begraͤbnißkirche, wie auch einer Muͤhle an der Werra, 
bat 206 Haͤuſ. und gegen 734 Einw. worunter 23 Pros: 
feffioniften find. Sie befigen 894 Acker Feld, 93 Yder 
Wiefen, 606 Ader Holz und 39 Uder Gärten, Viele 
Einw. handeln mit frifchem und. getrpd'netem Obfte, mit 
- Hopfen :c. nach Niederfachfen, in bag Ireußiſche, Heß⸗ 
ſiſche und Eiſenachiſche Gebiet. J 
Großen-Burſchla an ber era, mit einer 
Dorf und Stiftskirche, hat 228 Haͤuſ. nebſt 4 Bach⸗ 
muͤhlen, gegen 738 Einw. unter welchen 131 Profeſſib⸗ 
niſten, meiſtentheils Raſchmacher und Leinweber find: 
Sie befigen 778 Acker Feld, 953 Acker Miefen, 39 Ak⸗ 
fer Gärten, und boo Adler Holz. Das hier befinbliche | 
von Hattorfiſche Stiftsguth— St. Bonifuckus, 
welches vor der Seculariſirung einen Dechant nebſt e& _ 
nem Capitul und felbft einen Heinen Lehnhof von 6 Bar " 
fallen gehabt Hat und noch jeßt hat, ift ehedem Fine unter 
Hirfchfeld ftehende Abtey geweſen und hataufßer beträcht: 
lichen Zinfen und Zehen 222 Acker Selb, 208 uder mie 
fen und 1000 Acker Hoiz. er..n. 
Shnellmannshaufen, molden Treffurth und | 
Ereußburg im gten Fahrh. nach Schannars Fuldaiſcher 
Urkundenſammlung hieß es Snelmunteshuſa, ein 
Dorf von welchem ein Drittheil in. das Eiſenachiſche At. 
Kreutzhurg, zwey Driteheile aber ‚hierher gehoͤren, wele 
che 94 Haͤuſ. gegen 229 Einw. worunter 15 Prefefiond 
fen, 475 Acker Feld und 2 Mühlen heben. - u 
Wendehauſen, ein katholiſches D. ni einer 
Kirche, gehört in Auſehung her. Sanbeshohejt und Crimi⸗ | 
nelgerichte nach Treffurth und hat 62. H. gegen 342 | Einm, 
unter welchen 48 Profeffignifen, meift aalchnager und 
Oo 2 
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Reinmeber find, eine Mühle, 878 Ader Feld und 32 At 
ter Wiefen. 

u Schierſchwenda, ein D. in welchem ein Keude⸗ 
liſch-Eiſenachiſch-lehnbares Ritterg. iſt, hat mit Aus⸗ 
ſchluß des Ritterguths 14 H. gegen 56 Einw. 414 Acker 
geld, 10 Ader Biefen,. 16 Ader Gärten und 100 Alk⸗ 
ker Holz. 

Klein-Toͤpfer hat 5 9. mit einem Mainzifchen 
‚ and einem Heffifchen Xehngütchen, eine Mühle, 334 U 
“ler ſchlechtes Laund, 48 Nder Wiefen 15 Acker Gärten 
and sı2 Acer Holz mit Einfchluß der Rittergüther. 
2 Kemer bie Heinen von Keudeliſch⸗Eiſe nachi⸗ 

ſchen Lehnghrher, Taubenthal und Ehönberg 

' uber Falken; das von Baumbach iſche kleine hei: 
ſiſche Lehnguth Karnberg; und bad don Buttlari 
Sche. Zreffurther Kirchenlehn Scharfeloh gemamnt, 
beyde über Wendehaufen. Letzteres hat 5 Hüfen fchlech- 
tes Aderlond, 6 Adler Wiefen, 1 Acer Garten und 
150. Xder Holz. | 

Auch gehören endlich noch ind Amt die Wäfun | 
gen Reimannshaufen, Hinterfcherbpa, Srün 
roda, Sibolderoda, die nun urbares Land ifl. 

. But Boigtey, welde ı St. von Mühlbaufen, 
4 St. von Langenſalza liegt, gehören 

DbersDorla, ein D. von 280 Häuf. worunter 
5 Mühlen find, und gegen 1180 Einwohner die. 79 Pre 
feffioniften mit gerechnet. Sie haben 142 Hufen Acker⸗ 
land, 275 Ader Biefen und 63 Acker Gärten. 

Nieder⸗D orla, 2 Meil. von Langenſalza amd 
3 Mählhaufen, ein D. das 200 Käufer, = Mühlen mit 
eingefchloffen , mit den hier befindlichen 47 Profeffioni- 
fien gegen 771 Einw., 68 Hufen Aderland, 96 Acker 
Paten und a3 Acer Gärten hat, 
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Langula, ein D. welches aus 190 Häuf. mit 30 


Profeſſioniſten ohngefaͤhr aus 770 Einw. beſtehet, wel⸗ 


che 27 Hufen Ackerland, 20 Acker Wieſen und 38 Ader 


Gaͤrten beſitzen. 


Dieſe 3 Doͤrfer bezahlen jährlich an churſachſen 
684 Thlr. an Ration⸗ und Portiongeldern nebſt 1000 
Thlr. interimiſtiſche Contribution an ‚beybe Landesherren. 


5. Das Amt Weißenfels‘ 


| nebſt den folgenden 8 Aemtern war nach dem Teſtamen⸗ 


te Johaun George J. der Saͤchfiſch-Weißeufelſiſchen 
Linie 1632. zugetheilt worden, und nur erſt mit dem Aus⸗ 
fterben des Herzogs Johaun Adolph 18. kam es nebft 
den Äbrigen 1747. wiederum an dad Churhaus zuruͤck. 
Es bat einen Juſtizamtmann und einen Amtsver⸗ 
walter, ver zugleich Rentbeamter iſt. In diefem 
Amte befinden; ſich 5 Staͤdte, 30 alte Schriftfaf 
fen mit 723 Doͤrfern, 13 wene Schriftſaſſen. mit 
12 Dörfern, 15 Amtfaffen mit 16 Dürfen, 59% 
Amtöpddrfer, in allen 160 Dörfer, ı Vorwerk ung 
z wuͤſte Marken. Die Amtsdoͤrfer befiken 204445 
Hufen; die amtfaͤſ. Güther 28535.Nufen; und die ſchrift⸗ 
ſaͤſ. Ghther 11414 Auf. Im Fahre 1779. lebten im 
Amtöbezirte 5875. Semilien mit 27,052 Seelen; wel⸗ 


che 8519 Kühe und 17,193 Schaafe hielten. Mechnet 


— 


man die bey den Staͤdten angegebenen Hufen nebſt der 
and 9 Hufen beſtehenden Flur von Oſterfeld dazu, fo be⸗ 


trägt bie ganze Summe 3762$ Hufen. Das Amt iſt gex 


genwärtig mit ohngefähr 59802 gangb.. Schock. belegt. 


Der Amtsbezirk ift unter die 3 Gerichtsftäble Moͤl⸗ 


Ben, Stößen und Burgwerben vertheilt und war 
in Altern Zeiten eine -befondere Grafſchaft, von 1656, 


‚ Bi8 1746, ward es von einer befondern herzogl, Saͤchſ. 
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Mbertiniſchen Linie befeffen, welche davon Sachſe n⸗ 
Weißenfels hieß. Der Getraideban if überhaupt 
beträchtlich und iu einem vortreflichen Zuſtande, vorzuͤalich aber 
in den an der Saale gelegenen Dörfern, nur find dieſe oͤftern Ue⸗ 
erſchwemmungen ausgefegt, welche Durch bie Fortſetzuug der 
chiffbarmachung dieſes Fluſſes ebenfalls werden unſchaͤdlicher 
gemacht werden. Oehlſaat wird, einige Doͤrfer ausgenom⸗ 
men, nur zur Nothdarſt erbauet, und mit Flachs und Fen⸗ 
Bel hat man erſt hier und da einen Anfang gemacht. Zum Fu 
‚Ren der Feldwirthſchaft und Wiebsucht bar man fich feit zwanzis 
Jahren mehr als ſonſt aufden Kleebau geleget. Die Vieh: 
zucht iſt beſonders in den Auedoͤrfern fehr eintraͤglich, in den 
Übrigen ans Mangel un Wieſen unbedeutend. Der Wein 
Ban it, Weißenfels, Burgwerben, Markwerben 
und Naäch ter itz ausgenommen, ſe wie der Hopfenbau unbe 
deutend, aber deſto betraͤchtlicher der ObRbau, und zwar viel 
Pflaumen, Kirſchen und waͤlſche Nuͤſſe. Denn allein 
im Herbſte 1764. nnd im Fruͤhlinge 1765. haben 48 Dorfichaften 
an Kruchtr und Feurungsbaͤumen 36,842 Stück angepflanzt. An 
Kot iſt, den Serichtenugf Burgwerben ausgenontmen, faRdurch: 
gebends Mangel. Es werden. daber jährlich. gegen 2000 Klafter 
Stoßholz-in Weißenfels ausgeſetzt und dag übrige muß theils aus 
dem Sberlande d. h. aus dem Elfenbergifchen, theild aus dem 
Frebburger Amtöberitkenuuf Der Achſe angefahren werden. Bau 
and: AätfReine aber giebts in Meuge. 
Werßenfels — Weiſcenfelta, Leutopetta — iſt 
eine ſehr alte ſchriftſaͤſ. mit Mauern umgebene und mit 
vier Thoren verfehene Stadt mit Sig und Etimme auf 
den Landtagen, in einer fehr angenehmen Gegend am oͤſt⸗ 
lichen Afer der Saale, über welche der jetzt regier eu— 
de Khurfärfk ourh feinen Hofmaſchinenmeiſter, 
Neuß, die fon einmahl 3636. von den Schweden 
und die erſt 1733. erbauete von Iboo Mann ver ben an- 
zärtenben Preußen fliehenden Franzoſen am 31ren Dezbr. 
2752. abermals abgebrannte Bräde von 1777. bis 
1780. wen erhawen ließ, fo duß am aıten Dechr, 1780, 
die Fahrt. eroͤfnet ward. Sie ift mit einem Dache verfe: 
ben und beftehtaus .b.rey gehängten und gefptengten Fa⸗ 











. Der Thuͤriag. St, 5. Das At. Weißenfels, 593. 


chen, wovon dga erfte vor ber Stadt 534 Elle im Liche 
ten, das zweyte 55 Ellen und bad dritte 543 Cie 
im Richten weit gefpannt ift, welches ohne bie. Unfahrteg 
363 Elfen Länge beträgt. Sie liegt, ein Paar Straßen 
susgenommen, am Fuße eines Berges, in welchem des 
ſchoͤne Sandſtein gebrochen wird, 4 Meil. von Leipzig 
an der VPoſtſtraße nad) Fraukfurth gm Mein, unp. har 
mit Einfchluß der, Yauptlirhe St. Maria, ber.KLgr 
ſterkirche, vom ehemaligen Kloſter a Saycıa Clara, der 
Hoſpitalkirche St. Laurentii nehft dem Hoſpit ale 
and dem Hofpitale.St. Nicolai, dem Amth au, 
fe in der Byrgftraße md andern Kommpngebäuben, ip 
der Ringmaner, 365 und in den MWorftäbten.gör, in allen 
626 Häuf. und 3779. in 168. Familien 2118 Menſchen 
Aber 12 Jahr mit 49 Kühey und. 565 Schaafen; aber 1788 
mit Ausſchluß eines Vataillons vom Infonteriessguneng 
te Ehurfürft, 3837 Einw. über zehn Jahr. Seitdem 
die Stapt Teine Reſidonzſtadt mehr iſt, hat fe fehr 'nigl 
von ihrem vorigen Glanze verloren und bie Bürger nähe - 
ren ſich jetzt sheils nom Wein: und Ackerbau, dazu 
fie 1465 umenn Pflug getriebene Magazinhufen befikenz 
theils won ihren Handwerken, und den fehr.beträchtlie _ 
sm wöchentlichen Getraidemaͤrkten. Denn 
die Stadt hat bad Recht, daß pie Landleute auf den Die . 
fern bes Amts ihr Getraide nicht für fich verkaufen, ons 
dern alles in die Stabt zum Verkauf bringen folen. Die - 
Herzüglichften Handwerker, in Anfehung der Menge ihre 
Herfertigten Waaren, find bie Kuͤrſchner, bie Meike 
‚gärber und Toͤpfer, welche in den Vorſtaͤdten wie 
die Fiſcher wohnen Poſamentirer oder Borteg- 
wirker, bie Schuh⸗ und Staͤrkenmacher. Unter den 
Kuͤnſtlern zeichnen ſich die hieſigen Gold Silberat⸗ 
beiter, die meiſt für auswärtige Beflellung arbeiten, 
nebſt der Severinfchen Wuchdruderen aus. Die 


\ 
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Fiſcherinnung iſt eine der ſtaͤrkſten im Lande, treibet 


"einen anſehnlichen Holzhandel und hat verſchiedene be⸗ 


traͤchtliche Privilegien z. B. von Ludwig dem Sprins 
ger ꝛc. Außerdem werben auch noch Hüthe gemacht, 
Landtuche gewirket und viel baumwollene Struͤm⸗ 
‚pfe geſtrickt, bie groͤßtentheils auf der Leipziger Meſſe 
verkauft werben, ‘Der Stadtrath, welcher auch 4 Stel 
ı Ten in Schulpforta vergiebt, hat vor kurzem vortrefliche 
Armenanſtalten getroffen ind ans dem ehemaligen Ball: 
hauſe ein Verforgungshaus angelegt, Der Paftor bey 
ber. Hauprlirche ift zugleich Superintendent, zu deſſen 
Sprengel 5 Eräbte,' 43 Landparoch. oder Mutterk,, 
35 Filialk. incl. zweyer Capellen, und 54 Prediger als 
Tim Stäbten und 43 auf dem Lande gehören. Die Stadt⸗ 
pferrlirhe zu St, Maria iſt 1303. mit großen Feyer⸗ 
Tichleiten eingeweyhet, 1468. aber erweitert und erneuert 
worden, nachdem ſchon 1423.-eine neue große Glocke un⸗ 
ter dem Namen. Maria aufgehangen worden war, wobey 
der Rath zu Merfeburg Gevatter ftand. Das merkwürs 
. „bigfte in diefer Kirche iſt, daß man am é6ten Novbr. 1632, 
das aus dem hierhergebrachten Körper bes in ber Schlacht 


: ben Fügen gebliebenen Kinigd Guſtav Adolphs von 
Schweden genommene ein Pfund ao Loth Fhwer 


Befundene Herz am sten Novbr. unter ber Kanzel, bas 
Abrige Eingeweide des Körperd aber in die Kloſterk. bey 
dem Schall der Trompeten und Pauken und unter Ldfung ver 
Canonen begraben hat. Die zur hiefigen Didces gehör. Pre 
diger haben 1750. ben ehemaligen Priefterwittwens 
fiscus wieder erneuert, welcher jet fehr orbentlich ver- 
waltet wird, feitvemman 1779. bie Adminiſtration beffelben 
wvon der Infpection getrennt hat. Das vom Herzog Au 
guſt hier 1664. geftiftete und reichlich botirte Gymna- 
Aum illuftee, von feinem Stifter Augufteum genannt, ift 
feit dem Ruoͤckfalle an das Churhaus vdllig eingegangen. 
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Den Fond des ehemaligen Gymnaſii verwenbete man 1789. 


zur Errichtung eined Schulmeifter-Seminariums " 


in Friedrichsſtadt bey Drespen, zuweldem Ent - 
zwedeman auch die ehemal. Viblioth bed Gymnaſiums ven - 
auctimirenließ, unbfeit einigen J. hatınan davon auch zu 
Weißenfels ein Schulmeifter:Seminarium. ers 
richtet. Webrigenä befindet fich hiernoch eine Poſtſtation und 
Doftmeifter, ein Hauptgleite, ein ſtarker Bruͤcken⸗ 
3011, and Jährlich werben 3 Kram⸗Vie h⸗ und Butters 
märfte ohne die gedachten wöchentlichen Getraivemärk: 
te, gehalten. In der Stadt liegt erwähntermanßen das 
Amthaus, in welchen die Amtserpdbirion ift, und im 
Klofter das Rentamt; in der Vorſtadt aber ber Forſt⸗ 
hof, wo ber Oberforft: und Wildmeiſter des Weißenfels 
fifhen Reviers wohnt. Ganz nahe bey der Stadt -auf 

, einem Berge liegt dad churfuͤrſtl. Schloß, zum Unger . 
ſchiede von Auguſtusburg im Meißnifchen, die Rene 
Auguſtusburg genannt, welches Herzog Augufk 
der auf ber Morisburg zu Halle refivirte, hier 1660; 
für feine Nachlommen ganz maſſiv zu bauen anfing, nach⸗ 
bem bad vorhero hier geflandene Schloß theils von den 
Kayſerlichen, iheild von den Echweben faft ganz verwie - 
ſtet worden war. Allein er erlebte die Beendigung des 
Baues nicht, daher es auch nicht nad) feinem Plaue volls 
enberworben ift: benn der nachfolgende Herzog Johann 
Adolph verkärzte ben. Bau bed. Schloffes aus Mangel 
am Gelde, fo Daß ed nur etwa ben halben Umfang hat, 
welchen ihm Auguſt geben wollte. Es iſt fowohl in Anfes 
hung feiner Lage und geſchmackvollen Baues, ald auch der 
äußerlichen und innern Einrichtung eines ber fchönften 
in Sachfen. Es wird wie bie übrigen in gutem Stande: - 
erhalten, und feit 1780. bat man bemifelben nach ber 
- Verheerung, biee im zjährigen Kriege erlitt, burch eis 
uen-toftfpieligen Bau feinen vorigen Glanz wieberzuge 
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ben verſucht, womit es aber der vielen andern Schloͤſſer 


wegen nur fehr langſam gehen kann, ohngeachtet jährlich 
uhngefähr 20000 Thlr. zur Erhaltung derſelben beſtimmt 


find. Allein ba ber Schlöffer viel find, fo ift ed ganz 
natuͤrlich, daß nicht jedes in dem beften Zuſtande fich be⸗ 
finden kann. Bey der churfaͤrſtl. Weinkellerey ifl 
ein Kellerey Böttcher angeſtellt. Diefe Kellerey an und 
für fich ift wegen ihrer großen Höhe und Breite, Kreuß- 
gewölbe, Bau und Trockenheit eine der ſchoͤnſten und 
bat menig ihres Bleichen. Die ehemalige evangelifche 
“ Kirche im Schloffe ift jeßt zum roͤmiſch-katholiſchen Got⸗ 
‚ teöbienfte eingerichtet, und in ber ſchoͤnen Gruft 
unter dem Schloffe liegen bie Herzoge von Sach: 
ſen⸗-Weißenfels begraben. Bey dem Echloffe ift ein 
Ehurfürft. Weinberg, ber Schloßberg genannt, 


ſ. ob. ©. 65 und 76 wie auch ein churfürftl. Garten, beiz 


fen Unterhaltung ehedem jährlich ohngefoͤhr 550 Thlr. 
Joftete: denn jest wird wenig auf benfelben verwendet 
und der Hofgärtner hat bie Rutzung daraus als Salarinm 
erhalten. Dad vom Herzog Johann Adolph AL 
ſehoͤn erbauere maffive Neuthaus mar eines ber fchönften 
im Sande. Es fteht oberhalb. nem Echloſſe auf dem Ber⸗ 
‚ge ganz frepmmb iſt jetzt mit mehrerm Ruben zu einem Pro: 
- Siianthanfe von fiebenfachen Boͤden eingerichtet wor- 
ben, ben welchem ein Proviantverwalter und Kontroleur 
Imgefbellet find. Zu ben großen Mühlen an ber Saale 
gehhreu die Bevitzmuͤhle oberhalb ber Stabt, bie 
Bruͤckenmuͤhle nor dem Saalthore mit 6 Gängen und 
einer. Sıhneivemäbleund ber Herrenmäble unterhalb 
her Stadt in ber. Klingen Vorſtadt mit einem wererbeten 
Kacsfange, der nicht .unbeträchtlich if. Der ſoge⸗ 
nannte Ratbömannifche Weinberg zu Weißen 
feld nebft noch einigen andern eingezäunten Grunpftäl: 
deu hat am ıfleh Qetbr, 1779..bie. Schriftfäffigleit erlan⸗ 
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get. Unter das Amt gehören endlich noch die ſogenanuten 
Meißenfelger Schenten, oder Schenken bey 
Weißenfels, nämlich: zum Rautentranze vor 
dem Klingenthore Obergemeine; zur Goldenen Som 
ne vorm Klingenthore Uutergemeine; die Brüdens 
muͤhle vorm Saalthore; die. Herrenmühle vor dem 
Niclasthore; auf.der hehen Straße aber bad Gartens 
haus vor dem Zeiten Ihore; dad Gartenhaus im 
Hölzgen, auf dem Zfchirnhügel; das Faſanenhaus 
vorm Saaltchore und dad Haus auf dem Echloßberge. 
Auf dem Landtage zu Dresden 1640. liquidirte die Stadt Weil⸗ 


ſenfels nur an Kriegskoſten für Freund und. Feind 193,614 SI, 


soo Schfl. Korn, 1200 Faß Bier und 30000 Piund Brod, das 
gelieferte Vieh nicht einmal zu gedenken. Oberhalb der Brücke 
und des Flofholsplages, nicht weit vom Der Bruͤckenmuͤhle, befindet 


ih eiue zur Schiffbarmachung der Saale erbaute Schleufe, . 


Deren les auf der Saale na) zwey und iwälf an der Unfrut 
gieht. . 
' Nahe bey der Stadt findet man unter dem aufge j 
ſchwemmten Flußfande ein weißes, durchaus aus fiir 
nem gleichen. Korne befichendes Sandfleingebirge 
weiches fowohl für Bildhauer und Steimameber, als auch 
zum Bauen mit großem Vortheile zu bramchen HH. 
bricht in horizontalen Lagern und die. Sihattäfte find. enie 
weber mit feinem weißen Thone oder mit lofem eifenfchäfe 
figen Sande ausgefüllt. Wegen-der auf der Oberflaͤche 
ſich defindenden fruchtbaren Felder und Weinberge, bürfen 


die Seeindrecher ihre Brüche nicht von oben nieder aule⸗ 


gen, ſondern fie.mäffen am Fuße des Gebirges Stollen 
in den Berg bineintreiben, wovon einige bis 400 Fuß 
Gebirge über fich haben, und muͤſſen in diefen Gängen 


‚die Steine mit Keilhauen gewinnen, fo des ihre 


Arbeit ſehr muͤhſam und gefaͤhrlich iſt. In den 
neueſten Zeiten haben dieſe Steinbruͤche, deren edim Am⸗ 


te noch mehrere giebt, großen Abſatz gehabt, indem theils 


\ 
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gu Privatbauen, theils zu Schleußenbauen an der Saa⸗ | 
ke und Unftrut fehr viele Steine gebraucht worden find. 


Mölfen, Hohen-Moͤlſen, ein apıfaf. Städt 


chen, zwilchen Pegau und Weißenfels, das zur Kavalle: 
rieverpflegung gezogen ift und von bem ein Gerichtöftuhl 
feinen Namen hat. Es liegt imeiner hohen und angenehmen 
Gegend und war in aͤlternZeiten eine. anfehnliche thäringifche 
Stadt mit einem feſten Schloffe, das im Kriege zwifchen 
Heinrich IV. „und Rudolph em. Schwaben von 
dem erftern und "1639. bie Stadt abermals verwäfter wors 
den ift. Jetzt hat der Ort 78 Haͤuſ. und 400 Eimmohner 


nebſt einer Mühle. Jaͤhrlich werden 2 Märkte aufeis 


nem freyen Plage außerhalb der Stadt gehalten, wovon 
der zu Egidi wegen feines ſtarken Vich- Butter: 
and Käfehandels ſo wie auch wegen der Böttcher 
-wanren weit und breit berühmt iſt und von vielen Kaͤu⸗ 


‚ fern befucht wird. Der Ort befigt 312 Hufe. In ber 
hieſigen Gegend werden ebenfalld Braunfohlenlager 





and beträchtliche Sandgruben angetroffen,. woraus“ 


son ben fogenanntn Saubmännern viel Scheuer: 
and Streufand weit verfahren wird. 
1. Zum Gerichtsſtuhle Mölfen gehören folgen: 

be unmittelbare Amtöddrfer:- 

Aupitz, am Aupitzbach der in der hieſigen Flur entipriugt, 
bat 443 Huf. 

Baſa, Bofau ober Böbfan, am Grahnbach und am 
Kieferhölschen ». gehört mit 94 Huf. Hierher, ſonſt aber ſteht der 
übrige Theil des Dorfes dem hier befindlichen amtfäf. Ritter 


Bohrau, 1° St. ofiwärts Weißenfels, hat ro Huf. 

Broͤditz, liegt am Prießner Bach ohnweit Cheiſen und hat 
11 Huf. und eine Schäferen. 

Beuthen, ſ. unten &. 608. 


Beutitz an.ber Saale, ohnweit Weitenfels mit 


— einer Schleue andder wegen der fehönen Wieſen wichtigen 


— 
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Beutitz-Aue. Hier war bis zur Neformation ein 


BernhardinersNonmenflofter, deſſen Gebäube 
Grundftäde und Zinfen Herzog Moritz, nachheriger 
Charfürft, 1543. dem damaligen Amtmann zu Weißens 
feld, Chriftoph von Ebeleben, um 11000 Fl. erb⸗ 
ich überließ. Don diefem Famen fie an bie Grafen von 
Stollberg, 1554; dann um 16000. Fl. an ben Rath 


zu Weißenfeld 1556; 1623. an einen D. Reinhardt, 


x. 1275. am 23 San, warb dad Klofter fchon mit einigen 


Aeckern von Graf Heinric) von DOfterfeld befhentt. Die 


hiefige Beutitz⸗ oder Beubig: Mühle mit4 Gängen 
gehört mit 106 vollen Schocken zur Herrſchaft Droyßig 
im Leipziger Kreiſe. 
‚Eleeben, von 12 Auf. 1 St. von Weißenfels. 
Dippelsdorf, ohnweit Hinter s Refau bat 14 Hufen. 
Dom Pegauifchen Anıted. Dobergaft gehören nur die sı Huf. 
in das Weißenf. Ant. 


Doͤbris, auf Schenks Charte Doͤbers, mit ei 


nem Silial von Köttichan hat 4045 Huf. und fleht in Uns. _ 
fehung ber Jurisdiction unter den Probftepgerichten zu 


Zeit bis auf einen hierher gehörigen Unterthan. 


Draſchwitz, zwiſchen dem Floßgraben und der weißen Ela - 


fier an der Zeit. Amtögr. bat eine Mutterk. und 103 Huf. 
Gerſtewitz, auf Schenks Charte Goͤrſtewitz, mit einer 
Mutterk. und 13 Huf. ı St. von Weißenfels. 
Goßra oder Goſſerau, von 75 Huf. ohnmeit der Rips 


ach. | | 
Granſchuͤtz von 42 Huf. am Aupitzbach. W 


Goͤttewitz, an der Stiftiſch, Merfeburg‘ Graͤnze 
mit einer Mutterk. und einem Kammerguthe, ſteht unter 
der Jurisdiction der Probſteygerichte zu Zeitz und der 
Weißenfelſ. Amtsantheil hat 193 Huf., wird auch Gh 
thewiß ober Giet genannt, . 

Vom Pegauer Amtsd. Gräben sehdten m nur eittige Einneb⸗ 
ner und die 233 Huf: hierher. 

Groß⸗Grimma, bat as Huf. und liegt ans ar; 


590 1. Abth. Von d. Sanden des Ehuth. Sachſen. 


Keitſchen, an der Rippach mit einer Mutterk. bat 274 
Auf. und 6 Huf. Vorwerksfeld nebſt einer Mühle mit 2 Gängen. 
Köpfen, mit ız Huf. 
Köfiuln mitas Huf. liegen am glettenbach. 
Körrihau, am Grübnbach mit einer Mutterk. und 44 
Auf. nebſt einer Windmuͤhle. 
Kühndorf, an der Rippach hat eine Mühle mit a Gängen, 
Krimmlig oder Crimlitz, ifteigentlich ein Zeiger Amtes 
borf und hierher gehöret nur die Flur von 4 Huf. 
Luckenau, hat 14 Huf. 
Dom Lügen. Amtsd. Muſchwitz gehören 5 Def. ins At, 
Weißenfels. 
Muttlan, ohmmeit Langendorf hat ı Muͤhle mit ı Gange. 
„ut ſchau, mit einer Mutterk. und 465 Huf. am Gruͤhn⸗ 
ba 
Nellfhür, ı M. oſtwaͤrts Weißenfels mit einer diliall. 
von Gerſtewitz hat 1755 Huf. 
Nirdin, hat 9 Huf. und liegt eine halbe St. von Theiſſen. 
Noöoͤdelitz, am Bache gleiches Namens, bat 15 Huf. 
Nonnewitz am Prießnerbach hat 12 Huf. 
Von Ober⸗Nefſ a gehoͤrt die Flur von 66 Huf. hierher. 
Ober⸗Werſchen, gehöre mit 10 Huf hierher lind zum 
a unter die Probſteygerichte zu ze und vom Zeitzer Amts⸗ 
dorfe 
Pordenitz gehört die Flur von 33 Huf. und von 
Bredel 324 Huf. fo wie auch vom biefisen amtf. Dorfe 
Poſerna 205 Huf. hierher und eine Mühle mit 3 Gängen 
T. mehr davon unter den Amtiaffen. 
Proffen und Luͤtzkewitz mit einer Mutterk. obnweit 
der weißen Elfier an der Pegauer Anıtsgr. haben 40 auf, abör 
ven nur mit der Flur hierher. 
Queiſau, ı St. davon uordwärts bat 46 Huf, und eine 
Windmůhle. 
sch» ersan, mit einem Filial von Drofchtwig am Floß⸗ 
graben hat asız Auf. In Auſehung der. Gerichtsbarkeit gehört 
es ius Ar. Veen, 1 
Uster -Schwöbdig, nicht weit. von Nonnegis hat 224 H. 
. Stein: Brimma, bey Dobergaf ohnweit des Brübmbache 
Fr Pegaues Amtgraͤnz. bat ein Filzal von Dobergaf und 14 
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Taucha bey Mölſen mit einer Mutterk. und 35 Huf nebft 
zwey Drühlen mit 4 Gängen, wird auh Tauch au geichriebein 
- Beh Deumen oder Teumen gehoͤrt hierher die Flur von 
24 Huf.; und vom Zeitz. Amted. . 

Theißen 35 Huf. und den drey Gafkhöfen. 

‚Seelau, mit einem Filial von Weißenfels hat 37 Huf. 

Von uUnter⸗Neſſau fleht die Flur von 4 Huf. unterm 
At. Weißenfels. Bon 

Unter⸗Werſchen, an ber Rippach mit einem Filial von 
Teuchern gehören die 16 Huf. und die Mühle mit.⸗ Gängen hier⸗ 
ber, die Jurisdietion aber unter Die Probſteygerichte zu Zeig. 

Wendau oder Weyda, an ber Rippach mit einer Wind⸗ 
muͤhle und 18 Huf. und 

Wilſchuͤtz⸗/oder Wildſchat mit einem dilial von Mutz-· 
ſchau und 12 Huf. 

Wuͤſchlapp oder Wuͤſchlaub, am Gruhnbach und der 
Stift Merſeb. Graͤnze hat 153 Hufe. 

Zangenberg, gehoͤrt nur in Ynfehung feiner Flur von 
11 Huf. hierher. 

Der Amtsantheil von Zembichen befieht in 19 anf nie 
13 Häufern. 

Zenfch, nahe bey Mölßen, hat 34 Huf. . 

Zörbig, wwiſchen Gerſtewitz und Nellſchuͤtz hat zo Huf. 

Endlich Zorbau, nahe bey Gerſtewitz mit einer Mutterk. 
beſitzt $9£ Auf. 

2. Der Gerichtsſtuhl Stoͤßen beſteht aus fol⸗ 
genden unmittelbaren Amtsdoͤrfern: 

Stoͤßen, ein, amtfäf. Städtchen eine Meile von 
Weißenfels an drey Hauptſtraßen, welche Durch den Ort 
gehen, enthält 109 Käufer und 500 Einwohner, wird 
zur Kavallerieverpflegung gezogen. Es hat ber Gerichtd> 
fluh! feinen Namen davon und die Einwohner ernähren 
fd neben ven Handwerken größtentheild vom Aders 
bau mit 74 Hufen und vow der Viehzucht. In der 
hiefigen Gegend pefinden fi fih 3 raunkohlenlager mb 
jährlich, werben a Märkte gehalten. 

Behtig, an dir Wethaubach oder an der Wetha, gehört 
in: Anfehung Ber Schode und 1233 Huf. gam, vom Dorf. aber 
nur mit einigen Haͤuſern blerher. 

*4 
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Boͤdlitz, am Steinbach im ſaͤdlichen Theile des Amtobe⸗ 
zirks gegen Die Schulpfort. Amtögr. ın. 
Don Donau leben 114 Huf. unter dem Gerichtsßnbte. 
Groitſchen, Groitz ſchuͤt oder Groͤtz ſchen, ohmmeit 
bdes Neugraben bat 80 Hufen und ſteht in Auſehung der Juris⸗ 
Dietion unter den Domprabfieyger. zu Zeitz. 
Kaynusberg, am Wethabach hat 3 Huf. | 
Dom Zeig. Amtsd. Klein:Dfida, eine halbe St. von 
Zeit greifchen dem Floßgraben und Elſter, die Flur von zo Auf. 
mit ı Einhüfn. | 
Köffelig, bat as} Huf. und eine Mutter. auch Köplig 
genannt. 
| Koſtolaßtz, 1 St. von Schfen nach Teuchern zu, hat 1514 


Don Kretſchweh oder Krösfchnu ſteht die Flur von 
24 Huf. unter dem At. Weißenfels, der Amtsauth. des D. aber 
unter bem Probſteyger. zu Zeig, Es hat eine Mutterk. und liege 
eine halbe St. vom Droyßig am Haſelbach. | 
WVon Erößuln oder Kröffeln an der Kippach mit einer 
Mutterk. ſſtehn die 35 Huf. unterm At. Weißenfels, das af 
aber gehört unter bie Probſteygr. zu Ofterfeld. | 

Küfrin oder Köſtritz, davonıgehören Schocke und st 
Huf. ins At. Weißenfels, das D. aber amtſ. unter die Probftey: 

Ofterfeld. Es liegt an der Rippach und bat eine Mutterk. 

| Langenborf, mit Muttlau eine halbe St. von 
Meißenfeld, am der Oftjeite der Saale und am Greifel- 
‚bach mit einer Ziliall. von Ober: Greißlau hat 297% Auf. 
zwey Mühlen mit 2 Gängen, ‚und aud) ein altfchr. Rit⸗ 
ter= und jeßt churfürftl. Kammerguth, welches aus einem 
ehemaligen Hier. befindlich gewefenen Benedictiner- 
Nonnenklo ſter entſtanden ift, welches man mach der 
Reformation andfterben ließ. Anfänglich war es ein 
Franziskaner Moͤnchskloſter, deſſen Mönche aber 
3454. wegen ihrer ſchlechten Aufführung aus bem Klofter 
gepeitfi ht und baffelbe mit Nonnen beſetzt worden iſt. 
Hier hat ein wohlthaͤtiger Fuhrmann, Chriſtian Bud 
1710. ein Waiſenhaus für eine gewiſſe Anzahl Kin⸗ 
der nebſt vier Lehrern derſelben geſtiftet, welches man in 
| - I | der 


Huf. 
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ber Zeige niit dem 1758. geſtifteren ad lichen, jegt eine 
gegangenen Fraͤuleinſtifte verband, wodurch das 
erſtere gar ſehr gelitten hat. Die Aufſicht über das Wai⸗ 
fenhaus führen ber Superintenbent unb ber Minmann 
zu Weißenfeld. Das Bräuleinftift warb feit 1767. das 
mit verbunden, und es follten 12 adliche Fräulein von 
7 — 18 Jahren, gegen Erlegung von 100 Thlr. jähre 
lich, erzogen werben. Gegenwärtig unterhaͤlt man außer 
einigen KRoßgängern. gewoͤhnlich 24. Waifenkinder hier, . 
welche ein ordintrter Catechere unterrichtet, 1788. hat 

man auch did’ Lamals den Einſturz drohenden Gebiube 
wieberum hergeftellt, 


Leißliag mit Röthgen. e ober Rödsen.. ein 


D. mit einer Mutterk. an der Frankfurther Peſtſtraße, has 
über 95 9, einen Stärkenmacher , gute Schaufsohrang 
Ackerbau umd.45.Huf. In dem Berge bey Leißling 
trift man mehrere Hoͤhlen oder Löcher an, bie Hrunde 
burgen geuannt,..berem man fi: als Gchlupfwintel 
bediente ,. als bie Hunnen uber Ungern 909: in die⸗ 
fer Bsgend umberftreiften , within ſollten dieſe Kocher, / 


nenburgen beißen, woraus Bas jet. verfiämmeite 
“ Henneburgen wahrfiheinlich entfkanben if. -  ; 

a Lagenätz, am Schelkbach, St. von Teuchern mit einem 
Berwetle, das wicht weit davon ‚Negt und einer Ripte sr 
s Gaͤngen. 

Von Mannsderf gihdeen Yıkk 15 Hufen hierher. & liegt. 

3 Wiertelſtunden don Drovßig am giohstaben; J 

Obet⸗Grgibßlan, wit einer Muttetk. uud ad} Ref. liegt 
am Greiſelbach mit einer Mühle von ı Gange; und won: 


. RatersSreiblau nur die 1a a hf. L dient miftjen vo 
rigem und Langendorf. 


Ober⸗ and unter» Katan, im Seite eine halte 
St, von Oſterfeld. Jenes hat. ıs Huf. u unser die Prob⸗ 
DR 


v 


594 l Ach. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Any Oſterfeld geboris uw Aubt:inAufehung ber Jurisdiefich nn; | 
ger des Probſtey Naumburg. diefes bat aber 24 Huf. vu es gilt 
alles das ebengefagte auch davon. _ 
plennſchüͤtz, mit einer Mutterk. hat 22: Huf. 
Boittitz, nicht weit daren. bat rwentalis eine Matlert. und 
sc A 
. Det Amtöangeiinon RU EZ Br? 13 Er Be © 
, "Yirkan, Desgleichen auch von. 
Reuben im Grunde, smifchen dene Betas, Sügel und 
dan Wachhuͤgel, hat y Huf. * 
... Won Salfig gebären 4 Huſ. Helper; un von 
Schkauditz 55 mh: : 
Schortau bep —* bat in 0 Zi ein Seht, 
das Schortanholz genaniit. 

Wethanu, am Werhaubach, mit einer Filiail von 
der Martiasdi "Kirche nud einer Muͤhlt von 4 Gängen, 
2St. von Weißenfels uͤnd 1 St. von Naiumburg, hat 

"17£ Huf. etwas Weinbau und gute Alabaſter ober 
—BGpopysbruͤche, ausweichen man manchmal ſchoͤne 
. @ypstrifiatten ausgraͤbt. Ste find Hfeitige, 12 bis 
ao Zoll lange und auch mehr Zolle breite Prismen, vie 

oben ſehr ſtumpfwinklich, pyramibaliſch zugeſpitzt, rein 
und durchſichtig, auf den Seitenflaͤchen aber ihrer Laͤnge 
nad geſtreift ſind. ipetütm giebts auch einen ſchoͤnen 
Kalkſteinbruch. 

Wiedebach, wordn: au ni Hufe hierher gchöoren 

Rafhendorf, an der Rippach bar ak Huf. Die Simadı 
enkfprings im Pfarrgarten Des oben ©. sya genannten Dorfes 
Küftris und ergiept ſich bey Delig in die Saale.- . . 

‚Bellfhen am Schelkbach, bat. 18. Huf. Das Dorf iſt 
amef, unrer die Probftch Oſterfeld, mit der Juritdietien aber 
‚sehört. es unter die Probſteygerichte iu Naumburg. 

fo eäufar ei Sittel don, Skoͤhten, der Antheil dei 
- Amts iſt Auf. 

Unter, das Yu Wichala⸗ gehört auch no die Flur des 
| Seidehens DRerfeld von 9 Hufen. 


3. Der Weißeufelfifhe Amtsbezirk som 
Gerichts ſtuhle. Burgwerben wir gegen Mittag 


* * 


* 
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und Morgen von der Saale, und gegen Mitternacht ud 


‚ Abend von dem Stifte Merfeburg und dem Ar; Freyburg 


begrängt. ein’ Umfang beträgt bon Lobitzſch längs J 


der Saale bis Daſpig zwey ſtarle Meilen; und von 
Daſpig laͤngs der Graͤnze des Stifts Merfeburg unb bes 
"At. Freyburg faft eben fo viel; die Breite aber im Durchs 
ſchnitte eitte Meile, wobey jedoeh zu gedenfen-ift, daß 
Faͤhrendorf, Kirchdorf und Sperga zwar in bier 
ſem Bezirk Tiegen, aber eigentich Merſeburgiſche Stifts⸗ 
dörfer find. Min findet im-Stuhle Burgwerben 7 uns 
mittelbare Amtsdoͤrfer, zmittelbare vder aint⸗ 
faͤſſige, woͤvon jedoch aus Klein⸗Kayna 22 H. ins Ar. 
Freyburg gehoͤren; 2 amtſaͤſſige Ritterg. und 4 
ſchriftf. Rirterg. unter welche 10 Dörfer gehören, 
Pfarrkirchen find 9 und Filiale 7 nebſt4 eingefarrten 
Dorfſchaften, das im Luͤtzner Amtsbezirk liegende Dorf 
Oeglitzſch nicht mit gerechnet. In allen diefen Doͤrfern 
waren zu Anfange des Jahres 1789., mit Inbegrif 29 
wüfter Bauflätten, 816 Haͤuſer; und mit Siuſchluß 


der Perſonen, die in den 22 Frepb. Amtshaͤnſern zu 


Klein Kayna wohnen, 3773 Menfchen, als 1847 
männlichen und 1932 weiblichen Geſchlechts. 


Die sorzäglichfte Nahrung berfelben beflei, 


wie auch in ben Übrigen Amtsgegenden mit Ausſchluß 


des Weinbaues, in dem Garten- und Feldbaue; 


an Orten wo es Weinberge giebt, zum Theil im Wein⸗ 
baue ſelbſt, zum Theil in der Winze rarbeit undim 


Herbſte mit Lerchen ſtre ichen. Zur Woll⸗ und Flachs⸗ 


ſpinnerey wollen ſie ſich noch nicht recht gewöhnen und 
bringen den Winter bis ins Fruͤhjahr, wenn die Saatzeit 
angeht, in der größten Unthaͤtigkeit zu. Ueberhaupt ges 
nommen, fehlt e& ihnen im Minter an Arbeit, woburd) 


| ſie ſich nach und nach zum Muͤſſiggange gewoͤhnen. Me 
itzend ein thaͤtiger, menſ⸗ chenfrenndlicher und wohlhaben: 


vPpe 


— 


— 
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der Kaufmann in Weißenfels eine Tuchmanufactur ober 
äberhanpt Wollen: und Leinenmanufactur jur Verferti⸗ 
gung grober und mittler Wanre anlegte; denn zür feinen 
Spinnerey mÄßten ſich die Leute erſt Dadurch gewoͤhnen: 


fo wuͤrde dieſem großen Uebel gar ſehr abgeholfeit werben. 


Diefe 20 Dörfer befigen mit Inbegrif ber w, Mark 
MRottmannsdorf und mit Ausſchluß der. Weißenfelfifchen 
Stadtfelder diſſtits ber Saale 537 Magazinhnufen, deren 
Größe, ‚wie im ganzen Lande, nach Beſchaffenheit ber 
Guͤte bed Bodens verſchieden iſt, die 174 ins Amt Frev⸗ 
burg gehdrigen Hufen mit gerechnet, wonen 349 den un⸗ 
mittelbaren Amtsdörfern gehbren. Rechnet man mın. 
hierzu einige und 60 Huf, Ritterguths⸗ und 3 Huf, Kir⸗ 
cheufelder, fo kann man bie ganze Sunme auf 630 Hu⸗ 
fen ſetzen. Hiermit fteht der Wiefenwache in feinem Ber 
Hälmmiffe; denn die fammtlichen Wiefen betragen nicht 
viel uͤber 506 Acer, wonon ohngefähr kin Fuͤnftheil Chur⸗ 
fürftt. ift und zwey Fuͤnftheile ben Ritterguͤthern gehören ;. 


deswegen benutzt man in der Aue manche Gelder als 


Wieſſen und erſetzt dadurch den Mangel. Die Acker⸗ 
oder Morgenzahl der Weinberge ſteigt, wenn man die 
zur Weißenf. Stadiflur gehörigen ausnimmt, und 24 Al⸗ 
ker Churflͤrſtl. nebſt eben fo viel den Ritterguͤthern gehoͤ⸗ 
sende dazu rechnet, nicht viel uͤber 100 Acker. Größer 
noch als der Mangel an Wieſen/ iſt wer Mangel on. 
Holz in dieſer Gegend, in welcher fich Taum 30 Ader 
davon befinden, Daher verbrennt wancher Hauswirth 
nicht felgen die Hälfte feined Strohes, wodurch ber Feld: 


wirthſchaft ein großer Schaden zugefügt wird. Dem als 


len ohngeachtet trifft man in manchen Dörfern noch bey 
jedem Hauswitthe einen Backofen an umd fie ſcheinen noch 


keinen guten: Willen zu haben, Gemeine:Baddfen 


anzulegen, obgleich von ihren Nachbarn biefelben ber 
Holzerſparniß wegen lange eingefährt worden find, 


— 


* 
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J. Unwittoldare Amtodbefer; 


Buſendorf ober. Boſeundorf, v. Meile nor 
waͤrts Weißenfels gelogen, hat ı7 Feuerflätt. und ı Wi. - 
Bauftaͤtte, mit Ausichluß der Kirche, weiche bey den 
Folgenden Orten dieſes Bezirks niemals mitgezuͤhlt wird, 
und 79 Eiaw. zu Aufange des Jahres 1789., wel 
Bahr auch bey den folgenden zu vefftehen ift. Sie 
gen 234 und die Kirche 12 Huf. Außer der Feldwirth. 
ſchaft nähren, fie fich vom Handel mit wälfchen Nuͤſſen, 
deren fie viele erbauen. Die Jurisdiction äh das ‚Dom: 
probftengerichte zu. Merfeburg aus, ’ 
—Corbetha, auh Groß⸗Corbetha und im bei 
Volksſprache Korwede genannt, zum Unterſchiede des 
im Amtsbezirke Merſeburg liegenden, am Nießbach, hat 
eine Mutterk. 95 Senerfiätte, 415 Einw. 52 Huf. unb 
bie Kirche 23 Huf. Ohngeachtet faft auf alien Dörfern 
biejed Bezirks Branntweinbrennereyen angetroffen werben 
umd bie meiften auch bie Braugerechtigleit haben, fo barf 
doch Fein Dorf, außer Groß⸗Corbetha das gebraue⸗ 
te Bier auswaͤrts verkaufen. 
Guniebendorf, nicht weit vom vorigen PO bie Saale 
iu, bat 14 Feuſt. «i Einw. und si Huf. 
BGroß⸗Kadna, gehört nur wegen der Flur bierher. Sie⸗ 
‚de weiter unten das übrige. Eben bieſes gilt auch vom 
Alein⸗Kapna. N 
Kriechun ohumeit der Gaale, eine Halbe et. von Burg⸗ 
werben, wovon es das Filial iſt, bat 43 Feuſt. 206 Einiv. und 


si Huf. weh etwas Weinbau; 


Reichardtswerben oder Keicertöwerben, 
mit einer Mutterk. welche + Huf. befikt, 13 St. von 
Meißenfeld norbwärts, hat 102 Feuſt. 2 wuͤſte Bauftell, 
a17 Einw. wörunter, wie in Corbetha, viel Hands 


werksleute fich befinden, die es zum. Theil mit. ben Weiſ⸗ 


fenfelfer Innungen halten, und 69 Huf. Hier erdauet 
man diel wälfche Nüffe, Im obern Dorfe enifpringt ein 
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Bach, die Quelle genannt, welcher durch das Dorf 
fließt , einige Teiche fpannt;, der Anhöhe uud dem Bau- 
me gegenüber, wo Friedrich ber Große die Nos- 
bacher Baraille eröffnete, fich unterhalb Tagewer- 
ben in die Erbe verliert, auf ber andern Seite bed Ber: 
ges aber nahe bey Stortleben in dem fogenannten 
Riedt an 5 bid 6 Stellen wieber hervorkammt, einen 
Heinen Bach bildet, der die Skorte beißt und in bie 
Saale fließt. Allein ehe er in die Saale fällt, wirb das 
Waſſer in einem Teiche angefpannt, woran eine Mühle 
liegt, welche gewöhnlich von dem in der Nacht gefammeb 
ten Waſſer täglich 3 bis 4. Dresb. Echfl., bep Regenwet: 
ter aber Tag und Nacht, mahlen Tann. _ 
Martwerben, 3 Et. von Weißenfels auf der 
Norbweftfeite der Saale, hat 56 Feufl. 241 Einw. 224 
Huf. nd die Mutterk. 4 Huf. Die Einmohner treiben 
einigen Weinban, aber mehr ven Dbftban, unb bes 
fonderd erbauen fie viel gute geſchmackvolle Pflaumen. 
Die hiefige Mühle, die Bruͤckenmuͤhle genannt, bat 
6 Gänge, 
Storkean, feitwärts Markwerben hat eine Filialk. von 
Nichteritz mit 4 Huf. 22 Genf. 3 w. Bauft. 94 Einw. und 9 Huf. 
Tagewerben, mit einer Filialk. von Reichardts⸗ 
: werben hat, zo Feuſt. 3w. Bauft. 209 Einw. und 66. Huf. 
Hier ift die beträchtlichfte Brauntweinbreune 
sen biefed Bezirks; auch erbauen die Einwohner viel 
wälfche Nuͤſſe, und wie die meiften benachbarten Dörfer 
auch) viel Räbfen und Raps. 
* Endlich gehört noch unter den Stuhl Burgwerben uud unter 
Bas At. Weißenfels auch die in der aͤußerſten Entfernung nord⸗ 


wärts an ber Stift Merſeb. Graͤnze liegende w. IR. Raıtmanık 
‘ Dorf von 9 Auf. . 

Amtfaffen And: _ 

. Aue ober Eangenane oder Aylsdorf genaunt, wis 
feben dem Stoferaben und ber witer Eifter, eine halbe Gt. von 


N 
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Zeitz mit einen, Motterk. gehort nur im Anſebum ber Flur von 
zo Huf. hierher. Eben fo auch das sicht. weit davon Kiegeude 
Aylädorf mitfeinen 10 Auf. 
7936 fan, ein Dorf und Ritterg. f "oben unterm Stuhle 
De SE. Die Bilhwinmühleik ebenfalls amtf. 
Domm ſen, gehört in Auſehuns der nei Huf. amtſ. "unter 


| das At. Weißenfels; mehr davon f. unten, .. 


Draſchwitz mit zwey Ritterg. deu Naundorfiſchen und 
Hermanniſchen Antheil, welche jetzt ufanfmengehören ſ. oben 
Stuhl Mölfen S: 3589... '- 

BGroß⸗Geſtewitz, gehöre mit 6; Huf. hierher.‘ Es hat 
auch zwey Muͤhlen mit 3 Gängen und if: auı zıflen Jaunar 1737. 
als neufchriftfäf. erkläre morden ; mehr weiter unten bey den 
Schriftſ. 

Goͤtt ewitz, hat auch ein Ritters. oben unterm Scupie 
Rufen. S. 539. 

Von Groß⸗ und Klein⸗Kayna gehören bie Blurenemtf. | 


Mher; mehr davon unten bey den neuen Schrift. 


Gruna ober Grunau, zwiſchen Weißenfels und Pegau 
ohnweit Hohen-⸗Moͤlſen, amtſ. in Anfehung der 27 Huf. - 

Jaucha, am Einfluffe ber Aupinbach in die Rippach mit. 
einer. MRntterk. ein Mitterg. und dam gehöͤriges Dorf mit 37 Huf.’ 

JIu Koſtplatz, f. Stuhl Ständen, iſt auch ein Ritterg. 

Bon Krenfche oder Kreyſchan sehbren bvuf. amtſ. hier⸗ 
her; mehr unter dar neuen Schriftſ. 

Maͤthern, 1 St. von Zeig am Floßsdaben, ei Ritterg 
ohne Unterthauen, auch Noſdern' genannt, beſteht außer den 
Ritterguthögebänden in einer Mühle vor a Gängen, einer Schaͤ⸗ 
Seren, einer Schenke und 3 Dreſcherdaͤuſern. 

Naubſchüͤtz, auf Schenks Charte Naurfchat— am 
Steinbach vhnweit der Tautenb. Amtsgr. ein Ritterg. und Dorf 
von 7: Huf. jetzt ein Kammerguth au welchem amef. gehört ein 
Theil von Boͤhlitz, mit gi. Auf. 

NEHedin oder Noͤbdenitz auf Schenks Charte Nähe 
kig, nahe bey Stoͤßen, ein Ritterg. ohne unterthanen Obern⸗ 
und Untern Theils genannt. 

Poſern oder Poſerna, ein, Dorf mit einer Dut- 
tert. und einem Ritterg. am der Rippach; fiehe: Etuhl 
Moͤlſen. Hier ließ Churfuͤrſt Auguſt s Gemahlin, Anz: 
wa, um das Jahr 1589. mit großen Kofben u ei einer ſum· 
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pfſigen Gegend ein Salzwerk anlegen, welches aber 
nicht zu Etande kam, weil die Sohlbrunnen wegen des 
tiefen Moraſts nicht gefaßt werden konnten, auch uͤberdieß 
die Sohle mit Schwefel⸗, Ealpeter » und Alaun⸗ Stoffen 
zu fehr geſchwaͤugert war. Jetzt fieht man nur noch ei⸗ 
nige Spuren davon am Quelle hinter bem Dorfe, bey ber 
von demfelben benanuten Sohls oder Suhlwieſe. 
Der Quell ift fo falpeterreich, daß er ben vorbepfließen: 
den Bach nicht nur zum Theil damit febwängert, fonbern 
auch in ven angränzenden Gärten bem Baumwuchſe hin⸗ 
derlich wird. Zum Nitterg. gehört auch eine Mühle mit 


3 Gängen. 


Reuden, wiſthen dem Flotzr. und der weißen Eifer, mit 
einer Mutterk. ein D. und Ritter. von26034 Auf. 

Röffuln, am Klettenbach mit ‚einem. Lilial von Delle 
ein Ritters. uud Dorf won 125 Huf. und einer Mühle wit 
2 Gange, 

Stedelberg, ein amtſ. Ritters. ohne Hntertbauen, Ras 
be bey Moͤlſen obmweit Waͤhlitz hat eine Muͤhle mit 4 Gdugen. 

Waͤhlitz, an ber-Nipgach mit einer Mytterk. Ritterg. umb 
234 Huf. uebfi einer Mühle von 3 Gängen. 

Don Webau mit Gnädig gehärt bie Ker von Huf. 
hierher s mehr daren auter den Schriftf. 

—— — — am n Rietsenbad ein 9 ud Kitters. mit. 
einer Müble von 

Ju —* * Stuhl Moͤlſen 591; iſt auch ein 


amtſ. Ritterg. 


Alte Schriftſaſſen: 

Burgwerben, ein Ritterg. und D. von 55 Par 
1. Bauſt. 259 Einw, 305 Huf, und die Mutterk, hat 
a4 Huf, Es liegt eine halbe St. von Weißenfeld am der 
Saale. Bon diefem Orte, der ehebem zum Theil umter 
bad Amt-gehörte, Fat einem ber drey Gerichtsſtuͤhle des 
Weißenfelfer Amtsbezirks feinen Namen, Won. 1701. 


bis 1788, find bier 216 Paar getranet; 378 Edhne, 


839 Thechter, in allen 717 geboren; 319 männl, 


£ 








\ 


- 


II. Der Ihleimg. Re. 5. Das Ar. Weilenfelsi Kor 


Geſchl. zo6 weibl, in allen: 623 getörhen,: ‘fo daß in 
88 Jahren ein Zuwachs ‘von 92 Minden entffan- 
ben it. Im, Ziliale 

Kriech au waren in eben. dem Zeitraume 141 WM. 
getr. 257 Söhne und 261 Töchter, iw.allen 518.9 bos 
rem werben, und 234 männl. und 234 weibl. Geſchl., 
in allen 468 ge ftorben, fo daß der Zuwachs nur 50 
Perſonen beträgt. . Die Einwohner leben, fo wie die im 
Filialborfe Kriechau, zum, Theil von der Winzerarbeit 


und im Herbſte erwirbt fich mancher von ihn ihnen ıo, 


15 und mehrere Thaler durch ben Lerchenverkauf in Leip⸗ 
zig. Denn bier find,noch die beträchtlichften Churfuͤrſtl. 
Weinberge der Zeifelberg, der Petersberg und der 
Niederberg, woräber ein Oberwinzer angeftells if; 
f. oben ©. 76. weil bie hbrigen bey Freyburg, Markwer⸗ 
ben, Langendorf, MWiebebach und Weißenfeld, bis anf 
ben Schloßberg feit dreyßig Iahren verkauft werben 
find, und in diefem Theile bed W. Amtsbezirks faͤngt 
man auch bie beiten Lerchen. Ben dem Dorfe befin: 
det fich auch die andere groffe Saalen⸗Muͤhle, die Burge 


werbner Mühle mit 6 Gängen biefed Bezirks und 


ein Kahn zur Weberfahrt. 


Crellwitz oder Croͤllwitz, mit einer Mutterk. die } 
Huf. befigt, liegt an der Stift Merſebutg. Graͤnze ohnmeit der 
Saale im Stühle Burgwerden. Das Dorf iſt laut Canzlehnach⸗ 
richt von 1744. altſchriftſ. geworden und beſteht ans 39 Feuerſt, 
154 Einw. welche 235 Huf. beſitzen. Es iR Stift Merſeb. Lehu 
and muB die Schock- und Pfennigſteuern zur Qripiiger greieſtener⸗ 


einnahme einſchicken. Das letztere muß auch von 


— Dafpig geſchehen, dem Filialdorfe vom vorigen, ebenfalls 
im Stuhle Burgwerben gele Es iſt auch Stift Merſeburg. 
Lehn and laut en von 1744. altſchriftſ. geworden. 
Das Dorf bat a0 Feuſt. yı Einm, und 14 Huf. aund geboͤrt ſchriftſ. 
nach Croͤllwitz. 

Denuben, eine St. von Zenchenn; ee aitſchriftſ. Dorf 
und Bits, rit 1744, laut Eannernaqriat und bat ız Huf. 


8o 
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Boͤhlitz, am Steinbach im füblichen Theile bes Amtsbe⸗ 
zir!® gegen Die Schulpfort. Amtsgr. u. 

Bon Bonan fliehen 114 Hanf. unter dem Gerichtsſtuhle. 

Groitſchen, Groitz ſchuͤtz oder Groͤtzſchen, ohnweit 
bes Neugraben bat ac Hufen und ſteht in Anfehung der Juris⸗ 
dietion unter den Domprabfiepger. zu Zeitz. 

Kayusberg, am Wethabach hat 3 Huf. 

Dom Zeig. Amtsd. Klein-Oſida, eine halbe St. von 
Zeig wiſchen dem Floßgraben und Elſter, die Flur von 10 Huf. 
wit ı Einhüfn. 

Köffelig, bat 283 Huf. und eine Mutter auch Köflig 
genannt. 

Koſtplatz, ı St. von Gräfe nach Teuchern zu, hat 154 
Huf. 

Don Kretſchweh oder Kroͤtzſchau ſteht die Flur von 
24 Huf. unter dem At. Weißenfels, der Autsauth. des D. aber 
unter bem Probſteyger. zu Zeitz. Es hat eine Mutterk. und liegt 
eine halbe St. vom Droyßig am Haſelbach. 

Bon Srößuln oder Kröffeln an der Kippach mit’ einer 
Mutterk. iſſtehn die 35 Huf. unterm At. Weißenfels, das Du 
aber gehört unter die Probſteyar. zu Ofterfeld. 


Küfris oder Koſtritz, davon gehoͤren Schade und SE 


Huf. ins At. Weißenfels, das D. aber amtſ. unter die Probſtey 


Ofterfeld. Es liegt an der Kippach und hat eine Mutterk. 
Langendorf, mit Muttlau eine halbe St. von 
Weißenfels, an der Oftjeite der Saale und am Greifel- 
bach mit einer Zilialt. von Ober: Greißlau hat 2975 Huf. 
zwey Mühlen mit 2 Gängen, ‚und auch ein altfchr. Ritz 
ter= und jeßt churfürftl. Kammerguth, welches aus einen 
ehemaligen bier befindlich gewefenen Benedictiner- 
Nonnenkloſter entflanden ift, welches man mach ber- 
Reformation ausſterben ließ. Anfänglich) war es ein 
Franziskaner Moͤnchskloſter, deſſen Mönche aber 
71454. wegen ihrer ſchlechten Aufführung aus dem Kloſter 
gepeitfcht und baffelbe mit Nonnen beſetzt worden iſt. 
Hier hat ein wohlthaͤtiger Fuhrmann, Chriſtian Buch 
3710. ein Waifenhaus für eine gewiſſe Anzahl Kins 
‚ber nebft Hier Lehrern berfelben geftifter, welches man in 
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ber JFelge mit dem 1758. geflifteten ablichen, jegt eine 
gegangenen Fränleinftifte verband, wohurd das 
erftere gar fehr gelitten hat. Die Aufſicht äber dad Wale 
ſenhaus fuͤhren ber Superintenbent und ber ‚Ammann 
zu Weißenfeld, Das Eräuleinftift warb feit 1767. da⸗ 
mit verbunden, und es ſollten 12 adliche Fraͤulein von 
7 — 18 Jahren, gegen Erlegung von 100 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich, erzogen werden. Gegenwärtig untarhaͤlt man 
einigen Rofigängern gewoͤhnlich 24. Waiſenkinder hier, . 
welche ein ordinirter Catechete unwrrichtet, 1788. hat 
an auch die damals den Einſturz biohenden Gebande 
wiederum hergeſtellt. 


„‚Neißling mit Röthgen über Ribtan, ein 
D. mit einer Mutter. ander Frankfurther Poſtſwaße, hat 
über 95 9, einen Staͤrlenmacher/ gute. Schanfnohrung 
Ackerbau und 45; Huf. Im dem Berge bey Leißling 
trift man mehrere Höhlen uber Köcher an, bie Henna 
buraen genannt, .berem man ſich als Schlapfwinlel 
bediente, als bie Hunnen oder Ungern 909 in die⸗ 
fer Gegend uniberftreiften,, within ſollten dieſe Locher, 
die jetzt verſchuͤttet werden konnten eigentlich die Hanne: 
nenburgen heißen, woraus das gebt. nerflänmieite 
Henneburgen wahrſcheinlich entſtanden iſt. | 
? gagenik,.am Sthelkbach, 1 St. von Teuchern wit einem 9 


VSorwetle, das aicht weit davon ‚Negt und einer Mühle vor 
= Gängen. - 

Bon Mannsbarf göhden Yılt ; Hufen bierher. e⸗ legt 
3 Biertelſtunden don Droykig am Siohstanen: u: 


‚Ober Grgzitlau, mit einer Mutterf. und 25} duf. liegt 
am Greiſelbach mit einer Muͤhle von 1 Bange; und Rn : . 


nNnatker⸗GSteißlau nur bie 12 af. “ une inifdgen vo Ä 

rigen und Langendorf. 

O ber⸗ und unter» Raten, am Eo aibach eine dethe 

St. yon Oſterfeld. Jenes hat 15 Huf. * amtſ. unter bie Probs 
Dr | 


1 
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a chuͤtz, ‚mit einer Mutterk hat 222 Huf. 
Bbittitz, nicht weit varen. bat u ehe Matlark. und 
* SE | 
. De Aıntäanıheilpon. mine ah 
pirkau, deogleichen auch vo. 
Reußen im —2 miſci⸗n dem weydaer Sůgel und 
dan Wachhuͤgel, hat 9 Hu | 
Von Salfis gekenn 4 uf: Helden; ‚mb ven 
Schkauditz sy uk: - 
.  Schortau bo Terdem, bat in 2 Bit. eis Sehöl, 
das Schortanholg genannt. ' 
Werhau, am Werhaubach, mit einer Filiail von 
der Martinsd. "Kirche und’ einer Mähle von 4 Gängen, 
2St. von Weißenfels und ı St. von Naumburg, hat 
ı17£ Auf. etwas Weinbau und gute Alabaſter ober 
BGyypw bruche, aͤus welchen man manchmal fchöne 
Gypstriſt allen usgraͤbr. Se find Hfeitige, 12 bis 
ao Zoll lange unb · auch mehr Jolle breite Prismen, vie 
oben ſehr ſtumpfwinklich, pyramibaiſch zugtfhist, rein 
und durchſichtig, auf den Seitenflaͤchen aber ihrer Laͤnge 
nach geſtreift find, Mißerdem giebts auch einen ſchonen | 
Kallkſſteinbruch. 0° 
Wiedebach, woran: nur a: Hufe hierher geböten 
gaſchendorf, an der. Rippach hat Huf. Die Niwach 
entfprings im Pfarrgarten des oben ©. 520 geuanuten Dorfes 
Küftris und ergießt fich bey Delig in die Saale. - 
‚Bellfchen.am Schelkbach, hat 18. Huf. - Das Dorf if 
amef. unter dig Probfich Oſterfeld, mit der Juritdietion aber 
gehört es unter die Probfeugerichte zu Naumburg. 
The eaula, ei Stat Bon, Stöfen, der Autheil des 
Amts if 9 Auf. 
Unter das Ant Myiehalei⸗ gehoͤrt auch nech die Star des 
Seidchens Oſterfeld von 9 Hufen. 


3, Der. Weißeafelfifhe Amesbezirk Dom 
Gerichts ſtuhle. Burgwerben wird gegen Mittag 


4 “ 
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und Morgen von der Saale, und gegen Mitternacht und 
‚ Abend von dem Stifte Merfehurg und dem Ar; Freyburg 


begräanzt. Sein Umfang beträgt von Lobikfch längs J 


der Saale bis Daſpig zwey Ttarke: Meilen; und von 
Daſpig laͤngs der Graͤnze des Stifts Merfeburg und des 
At. Freyburg faft eben fo viel; die Breite aber hm Durchs 
ſchnitte eine Meile, wobey jedoeh zu gedenken iſt, daß 
Faͤhrendorf, Kirchdorf und Sperga zwar in dies 
fem Bezirk liegen, aber eigentlich Merfeburgifche Stifte 
doͤrfer find. Min finder im:Stuhle Burgwerben 7 uns 
mittelbare Amtsdoͤrfer, zmittelbare oder aittts 
faͤſſige, woͤvon jedoch aus Kleiit: Kayna 22 H. ins Ar. 
Freyburg gehören; 2 amtfäffige Ritterg. und 4 


ſchriftf. Ritterg. unter welche 10 Doͤrfer gehören, 


Pfarrkirchen find 9 und Filiale 7 nebſt 4 eingefarrten 
Dorfſchaften, das im Luͤtzner Amtsbezirk liegende Dorf 
Oeglitzſch nicht mit gerechnet. In allen dieſen Dörfern 
waren zu Anfange des Jahres 1789., mit Inbegrif 29 


wuͤſter Bauflätten, 816 Haͤuſer; und mit Einfluß 
der Perſonen, die in ben 22 Freyb. Mmtöhäafern zu. 


Klein: Rayna wohnen, 3773 Menfchen, als 1847 
männlichen und 1932 weiblichen Gefchlechts,  . 

Die vorzhglichfte Nahrung derſelben beſteht, 
wie auch in den uͤbrigen Amtsgegenden mit Ausſchluß 
des Weinbaues, in dem Garten⸗ und Feldbaue; 
an Orten wo es Weinberge giebt, zum Theil im Weins 
baue jelbft, zum Theil in der Winzerarbeit undim 


Herbfte mit terchenftreichen. ZurMollz und Flachs⸗ 


ſpinnerey wollen fie fich noch nicht recht gewöhnen unb 
bringen ven Winter bis ind Frühjahr, wenn die Saatzeit 


angeht, in ber größten Unthaͤtigkeit zu. Ueberhaupt ge⸗ 
nommen, fehlt es ihnen im Winter an Arbeit, wodurch 


fe fih nach und nach zum Muͤſſiggange gewöhnen. Wem 


irgend ein thaͤtiger, menſ chenfreundlicher und wohlhaben⸗ 


vPpe 


— 
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der Kanfmaun im Weißenfels eine Tuchindnufeetur ober 
uͤberhaupt Wollen: und Leinenmanufactur zur Verferti⸗ 
gung grober und mittler Waare anlegte; denn zur feinen 
Spinnerey muͤßten ſich die Leute erſt dadurch gewoͤhnen: 


fd wörbe dieſem großen Uebel gar ſehr abgeholfen werben. 


Diefe 20 Dörfer befigen mit Inbegrif der w, Marf 
Rottmanns dorf und mit Ansſchluß der. Weißenfelſiſchen 
Stadtfelder diſſtits ber Saale 537 Magazinhnfen, deren 
Größe, wie im ganzen Rande, nach Beſchaffenheit ber 
Güte des Bodens verfchieben iſt, die 173 ind Amt Frev⸗ 
burg gehdrigen Hufen mit gerechnet , wovon 345 Den une 
mittelbgren Amtsdoͤrfern gehbren. Rechnet man mın. 
bierzu.einige und 60 Huf. Ritterguths⸗ und 30. Huf, Kir⸗ 
chenfelder, fo kann man die ganze Summe quf 630 Hu⸗ 
fen ſetzen. Hiermit ſteht der Wieſenwachs in feinem Der: 
Hälmiffe; denn bie ſaͤmmtlichen Wiefen beitragen nicht 
ziel über 500 Acker, wovon ohngefähr ein Fuͤnftheil Churz 
fuͤrſtl. ift und zwey Sünftheile ben Ritterguͤthern gehören ; 


deswegen benutzt man in ber Aue manche Felder ald 


Wieſen mb erſetzt dadurch den Mangel. Die Acker⸗ 
oder Morgenzahl der Weinberge ſteigt, wenn man bie 
zur Weißenf. Stadtflur gehorigen qusnimmt, und 24 Al⸗ 
ker Churfuͤrſtl. nebſt eben fo viel den Ritterguͤthern gehoͤ⸗ 
rende dazu rechnet, wicht. viel über 100 Acker. Größer 
noch als der Mangel au Wieſen, iſt ider Mangel an 
Holy in dieſer Gegend, in welcher ſich kaum 30 Acker 
davon befinden, Daher verbrennt wancher Hauswirth 
sicht felten die Hälfte feined Strohes, wodurch ber Felde 
wirthſchaft ein großer Schaben zugefügt wird.. Dem al 
len ohngeachtet trifft man in manchen Dörfern noch bey 
jedem Hauswitche einen Backofen an und fie feheinen noch 


- Keinen guten. Willen zu haben, Gemeine: Baddfen 


anzulegen, obgleich von ihren Nachbarn biefelben der 
Holzerſparniß wegen lange eingeführt worden find, 


* 








" uawitteidare wurde: Ä 


—Buſendorf ober. Bofenborf, Teile note 
waͤrts Weißenfels gelogen, bat 17 Feuerftätt. und ı w. 
Vauſtaͤtte, mit Ausſchluß der Kirche, welche bey den 
folgenden Orten biefed Bezirks niemals witgezählt. wird, 
und 79 Eiaw. zu Anfange des Jahres 1789, wel 
Bahr auch bey den folgenden zu verſtehen ift. ie boͤſiz⸗ 
gen 234 und die Kirche 15 Huf. Außer ber Seldwirtks 
ſchaft währen, fie fich vom Handel mit wälfchen Nüffen, 
deren fie.viele erbauen. Die Jurisdiction ht das Dom: 
srobfteygerichte zu Merfeburg ans. 
Corbetha, auh Groß⸗Corbetha und in bei 
Volksſprache Korwede genannt, zum Unterſchiede des 
im Anusbezirke Merſeburg liegenden, am Nießbach, hat 
eine Mutterk. 95 Fenerflätte, 415 Einw. 532 Huf. unb 
bie Kirche 23 Huf. Ohngeachtet faft auf allen Dörfern 
biefes Bezirks Branntweinbreunerenen angetroffen werben 
und bie meiften auch bie Braugerechtigleit haben, fo barf 
doch Tein Dorf, außer Groß⸗Corbetha dad gebraue— 
te Bier auswaͤrts verkaufen. 
Bniebendorf, nicht weit von voriges Pro bie Saale 


su, bat 14 Feuſt. i Einw. und si Huf. 
SroßsKayun, gehört nur wegen der Flur Becher, Sie⸗ | 
N 


‚be weiter unten das übrige. Eben dieſes gilt auch von 


Klein⸗Kapna. 
Kriedchan vhnweit der Gaale, eine halbe Gt. non Burg⸗ 
werben, wouon es das Filial iſt, bat 43 genf. 206 Einw. und 


si Huf. nebn etwas Weinbau: 


Reichardtswerben oder Reichertswerben⸗ 
mit einer Mutterk. welche Huf. befist, 14 Si. von 
Weißenfels nordwaͤrts, hat 102 Feuſt. 2 wuͤſte Bauſtell. 
a17 Einw. worunter, wie in Corbetha, viel Hand⸗ 


werksleute ſich befinden, die es zum Theil mit den Weiſ⸗ 


fenfelfer Innungen halten, und 69 Auf. Hier erdauet 
man biel waͤlſche Nüffe. Im obern Dorfe entfpringt ein 
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Bach, die Quelle genannt; welcher durch das Dorf 
fließt , einige Teiche ſpannt, ber Auhöhe und dem Bau⸗ 
me gegenüber, wo Friedrich ber Große die Nod- 
bacher Bataille eröffnete, fich unterhalb Tage wer: 
ben in die Erbe verliert, auf ber andern Sfite bes Ber⸗ 
ges aber nahe bey Stortleben in dem ſogenannten 

Riedt an 5 bid 6 Stellen wieber hervorlommt, - einen 

Heimen Bach bildet, der bie Skorte heißt. und in bie 

Saale fließt. Allein ehe er in.die Saale fällt, wirb das 

Waſſer in einem Teiche angefpannt . woran eine Mühle 

liegt, ‘welche gewöhnlich von dem im der Nacht gefammel- 

ten Waſſer täglich 3z bis 4. Dresb. Schfl. ,. bey Regenwet⸗ 
ter aber Tag und Nacht, mahlen Tann. _ 
Martwerben, 3 Et. von Weißenfels auf ber 

Norbweitfeite der Saale, hat 56 Feuſt. 241 Einw. 22} 

Huf. und die Mutterf. 4 Huf. Die Einwohner treiben 

einigen Weinban, aber mehr ben Obftban, unb bes 

fonderd erbauen, fie viel gute geſchmackvolle Pflaumen, 

Die hiefige Müple, die Bruͤckenmuͤhle genannt, bat 

6 Gänge. j 

Storken, feitwärts Merfwerben bet eine Filialk. vom 

Nichterig mit 4 Huf. a2 Genf. 3 w. Bank. 94 Einw. und 9 Duf. 

Jagewerben, mit einer Filinlk. von Reichardts⸗ 

: werben bat, 50 Feuſt. 3 w. Bauſt. 209 Einw. und 66 Huf. 

Hier ift die beträchtlichfie Brauntweinbrenne 

rey biefed Bezirks; auch erbauen die Einwohner viel 

wälfche Nuͤſſe, und wie die meiften benachbarten Dörfer 
auch viel Räbfen und Raps. 

Endlich gehört noch umter den Stuhl Burgwerben und unter 
Bas At. Veißenfels auch die in der aͤußerſten Entfernung nords 
wärts an der Stift Merſeb. Bränelitaenden. M. Rottmauns— 

bdorf von 9 Huf. 

Amtfaffen nd: _ 
Aue ober Langenane aber. Aplsborf geuannt, wi⸗ 
ſchen dem Stoßaraben und der vie Elſter, eine halbe St, non 


N 
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Zeig nit einer Mutterk. gehoͤrt nur in Anſehuns der Flur von 
zo Huf. hierher. Eben To auch das wicht weit davon liegende 

Anlsdorf mit feinen 10 Huf. 

Bsoͤh fan, ein Dorf und Ritterg. f. oben unterm Stuhle 
—* S. 188. Die Boͤſch witzm uͤhl erit ebenfalls amtſ. 

Daomm ſen, gehoͤrt in Auſehung der att Huf. amtſ. unter 
das ıt. Weißenfels ; mehr Davon f. unten, . 

Draſchwitz mit zwey Nitterg. deu Naundorfiſchen und 
Hermannifchen Antheil, welche jest sufännengehöten, . oben 
Stuhl Moͤlſen &: 339. 

SGroß⸗Geſtewnizz, gehoͤret nit 6; Huf. hieeher. Es hat 
auch zwey Muͤhlen mit 3 Gängen und if: am Zıflen Jaunar 1787. 
als neuſchriftſaͤſ. erklaͤrt worden; mehr meiter unten bey ben 
Schriftſ. 

Goͤttewitz, bat auch ein Ritters. f den unterm Emdie 
Rufen. S. 539. 

Bon Groß; und Klei nsKanns gehören vie Fluren amtſ. 
eher; mehr davon unden bey den neuen Schriftf. 

Gruna uber Grunau, zwiſchen Weißenfels uud Pegau 
ohnweit Hohen-Moͤlſen, amtſ. in Anfehung der 27 Auf. 

Jaucha, am Einfluffe ber Aupitzbach in die Rippach mit. 
einer. Mutterk. ein Ritterg. und dam gehörigen Dorf mit 37 Huft! 

Ju Koſtplatz, ſ. Stubl Stöden, iſt auch ein Ritterg. 

Von Krey ſcha oder Kreyſchan gehbren ich amt. hier: 
her; mehr unter du neuen Schriftf. 
>. Mäthern, 1 St. von Zeig am Flobadaben, ein‘ Nitters 
ohre Unterthanen, auch Nuͤderu genannt, deſteht außer den 
Ritterguthsgebaͤnden in einer Muͤhle von a Gängen, einer Sr 
ferey,, einer Schenke und. 3 Drefcherhäufemn.. 

Naudbſchüͤtz, auf Schenks Charte Rausfhüs, am 
Steinbach ohnweit der Tautenb. Amtsgr. ein Ritterg. unb Dorf 
von 75 Huf. jetzt ein Kammerguth au welchem amtſ. gehört ein 
Theil von Boͤhlitz, mit sk Nuf. 

Nöbeditz oder Nihdenis auf Scheute Charte Noͤbe⸗ 
litz, nahe bey Stößen, ein Kitterg. ohne Unsertpaben Obern⸗ 
und Untern Theils genannt.— 


Poſern oder Poſerna, ein Dorf mit einer Mut⸗ 
tert, und einem Ritterg. an der Rippach; ſiehe Stuhl 
Moͤlſen. Hier ließ Churfürft Augufts Gemahlin, Ans: 
30, um bad Jahr 1580.;mit großen Koften in einer fun: 


y 
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pfigen Gegend ein Salzwerk anlegen, welches aber 
nicht zn Etande kam, weil die Sohlbrunnen wegen bes 
tiefen Moraftd nicht gefaßt werben konnten, auch überbieß 
die Sohle mit Schwefel⸗, Salpeter » und Alaun » Stoffen 
zu fehr gefchwängert war. Jetzt fieht man nur noch ei⸗ 
nige Spuren davon am Quelle hinter bem Dorfe, bey ber 
von demfelden benannten Sohl-⸗ ober Sublwiefe, 
Der Quell ift fo falpeterreich, daß er ben -vorbepfließen: 


den Bach nicht nur zum Theil damit fchwängert, fonbern 


auch in den angrängenden Gärten dem Baumwuchſe hin: 
derlich wird, Zum Ritterg. gehoͤrt auch eine Mühle mit 


3 Gängen. 


Reuden, wiſchen ben glotar. and der meiden ide, it 
einer Mutterk. ein D. und Ritterg. vonz6HH Auf. 

Röffuln, am Klettenbach mit eivem Filial von Beil 
ein Nitterg. und Oorf son 125 Huf. und einer Mühle mit 
1 Ganuge. 

Steckel bers, ein amtſ. Ritters. ohne Untertbanett, mas 
be bey-Drölfen obmweit Waͤhlitz hat eine Mühle mit 4 Gdngen. 

Wählig, an der Ripoach mit einer Rute. Ritterg. uub 
235 Huf. nebſt einer Mühle von 3 Gängen. 

Ton Webau mit Suaͤdit gehäet bie tur van 37 Hat 
bierher s mehr daron anter den Schriftf. 

—— *  Rietuenbad *8 vab Ritter. mie 
einer Drühle von ı Ga 

In Zoͤrbitz, k * Stahl Moͤlſen 2 591, RE auch ein 


af. Ritters. 


Alte Schriftſaſſen: | 

Burgwerben, ein Ritterg. und D. ‚von 55 deuſt. 
1 w. Baufl. 258 Einw. 304 Huf. und bie Mutterk. hat 
41 Huf. Es liegt eine halbe St. von Weißenfeld am ber 
Saale. Bon diefem Orte, der ehebem zum Theil unter 
das Amt-gehdrte ; hat einer ber brey Werichtöftähle. bed 
Weißenfelfer Amtsbezirks feinen Namen. Vom J. 1701. 


bis 1798, find hier 216 Paar getrauet; 378 Edhne, 


339 Töchter, in allen 717 geboren; 319 männl, 


f 
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Geſchl. 306 weibl. ir allen‘ 623 geftofhen,: fo daß in 
88 Fahren ein Zuwachs ‘von 92 Minf chen entſtan⸗ 
den iſt. Im Filiale 

Kriechan waren in. eben. dem Zeitramme 141 B. 
getr. 257 Söhne unb 361 Toͤchter, im.allen 518 ge b.os 
ren werben, und 234 männl. und 234 weibl. Geſchl., 
in allen 468 geftorben, fo daß der. Zumadh6 nur 50 
Perſonen beträgt. . Die Einwohner. leben, fo wie bie im 
Filialborfe Kriechau, zum, Theil von ber Winzerarbeit 
und im Herbfie erwirbt fich mancher von ihn ihnen vo; 
15 unb mehrere Thaler durch den Lerchenverkauf in Keips 
zig. Denn hier ſind noch die beträchtlichiten Churfuͤrſtl. 
Weinberge der Zeifelberg, der Petersberg und der 
Niederberg, worhber ein Oberwinzer angeftells if; 
f. oben ©. 76. weil bie fibrigen bey Freyburg, Markwer⸗ 
ben, Langendorf, Miebebach und Weißenfels, bis anf 
ven Schloßberg feit dreyßig Jahren verlauft werben 
find, und in dieſem Theile des MW, Amtsbezirks faͤngt 
man ach bie beiten Lerchen. Ben dem Dorfe befin: 
det ſich auch bie andere groffe Saalen⸗Muͤhle, die Burga 


| werbner Muͤhle mit 6 Gängen dieſes Bezirks und 


ein Kahn zur Ueberfahrt. 


Crellwitz oder Croͤllwitz, mit einer Mutterk. die 2 
Huf. befint, liegt a der Stift Merſebutg. Graͤnze ohnweit der 
Saale im Stuhle Burgwerben. Das Dorf iſt laut Canzleynach⸗ 
sicht von 1744. altſchriftſ. geworden und beſteht aus 39 Feuerſt, 
254 Einw. welche 235 Huf. beſitzen. Es iR Stift Merſeb. ehe 
and muB die Gchod und Pfennigſtenern zur Seipiiger Kreisfenens 
einnahme einſchicken. Das letztere muß auch von 

— Dafpig gefchehen, dem Filialdorfe vom vorigen, ebenfalls 
im Stuble Burgmwerben gel Es iſt auch Stift Merfeburg, 
Lehn und laut a von. 1744. ultſchriftſ. geworden. 
Das Dorf dat a0 Zeufl, y„ Einw. und 14 Huf. and geboͤrt ſariftf. 
nach Croͤllwitz. 

Deuben, eine St. yon Teuchere, en aitfehrifef, Dorf 
nd Kite, kit 1744, laut Eannernagriat und bat: ız Huf. 


= 
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Domm ſan, ſeit dem 12ten Sept. 1746: inaltfchniftf. Kits 
terg. und dag gehört, D. mit einer Windmuͤhle und einer Filialk. 
von ber Mutter. | 

Sruna oder Grunau, welches (chriftf. bierher gehört. 

Gene heißt auf Schenks Charte Donibfen, dieſet Srü bus 

md liege ohnweit Hohen⸗Möoͤl ſen. 

. Dronpßig, eine Herrſchaft, die burch das Ab ſten 
ben des, legten Beſitzers, Graf Adolph von Hoym, 
‚an die Comteffe Hoym, ber jeßigen Graͤfin von 

Ransweiler, gekommen iſt. Dieganze Herrſchaft liegt 

langs dem Floßgraben und der weißen Elſter hin und hat 
292 Hufen. Die Schocke dieſer Herrſchaft ſind zum Leip⸗ 
ziger Kreiſe gefchlagen. Sie beſteht aus Droyßig, ei⸗ 
nem · Flecken, mit einer Pfarrkirche der zur Herrſchaft ge⸗ 
hört und 23,% Huf. hat; unrer den Einwohnern befinden 
ſich mehrere Handwerker. Im-Jahre 1213. warb hier 
ein Tempelhof oder TZempelgutb-geftifter, welches 
zur Unterhaltung ber: Geiftlichen verwaltet wird, ſ. wei⸗ 
fer unten bey Deumen S. 608. 

Ooͤſchwitz, ein nach Drovßig, fo mie die uͤbrigen, kariftl 
gehoͤriges O. mit einer Mutterk. und 195 Huf. nebß einer Muͤhle 
mis einem Gange. 

Baumin, auf Schenks harte Gaͤu mnig, am Prießner 
Bach, ein Dorf von 2335 Huf. mit einem Filial von Gladitz. 

Groß⸗Petewitz, mit einer Mutter. und ' 

Klein— Petewitz, Doͤrfer am Flotgraben von 157 Huf. 
hieß ehedem Leiten dor f und war vormals. ein Weinberg, den 
man mit Frohnhaͤuſern bebauete 

Haſel oder He £et, ein D. von * Huf. und einem Filial 

son Droyßig. In der hiefigen Gegend giebts verſchiedene Zeiche, 
| Kirchſteitz, ein Dorf mit 155. Huf. und einem Filial von 

Döfchwig nebſt wey Muͤhlen mit a Gängen. 

Koͤnigbofen, 15 M. ſuͤdweſtwaͤrts von Dropfig an der 


Seiner Stiftögr. ein Dorf mit 945 Huf. und einer Mutterk. 
Don Pirdan, einem D. mit einem Filial von Naundorf, hat 


‚Ber A aehörige Fan Rheil 22 Dale auf Scenter barte 
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| Vodebaltß, ein Darf uud Vorwerk wit 900 wohn Set. ' 
Ä Sen nebft einer: Mühle von + Gängen und x" 

Merterseube von 35 Huf. am Sioßgsaben, nicht meit 
von Groß⸗Petewitz. v. 

Schledweh von 7} Huf. nicht weit vom vorigen iwiſchen 
dem Flaßgraben und bes weißen Eiſter. 

Ober⸗Schwoͤditz, auch Schweditz, am Prießuer Sec, 
bat 157 Huf.  - 

> ah ayn, mit einem Filial von Weifenbern, bat 
Kari u 

Strecweh, nicht weit von Saumit hat 16 Me; die 
wüfte Flur 

Tempelhof von; Huf. 

Waldan, eine halbe Stunde son Oferfetb bat 2335 Huf. 
and ein Filial von Splöfchen, hat auch 4 Mühlen mis 4 Gängen, 

MWeidelsdorf, mit einer Mutterk. und 1345 Huf. 

Weißenborn, mit einer Mutterk. bat 39%, Auf. 

Don Willſchuͤtz oder Wildfhäg am ber Tautenburg. 
Autögr. beträgt der hierher gehör. Autbeil 3 Huf. Noch if zu 
bemerken, daß ben ber Hufenanzahl diefer zur Hertſchaft Drops 

. Big gebör. Dorffchaften 38 Huf. fehlen, welche in Wiefen und 
Meldungen beſtehen. 

Gladitz, ein Ritterg. und D. mit 12: Huf. und einer Mut⸗ 

terk. iſt Stift: eigifch Zehn, mit ben Schocken aber sum Leip⸗ 

ziger Kreis geſchlagen. 

Goldſchau, ein Ritterg. und O. wit 67 Huf. und einer 
"Matter. 

Bröhig, ein itterg. und dazu gehoͤr. Dorf von ssi2 Huf. 
mit einer Mutterk. 3 Vertelſt. von Stoͤßen. SHriftf. gehoren 
zu dieſem Ritterg. 

Brieſtaͤdt, von 1.55 Huf. nicht weit vom vorigen. 

.Ein Theil von Söhlis ſ. 06. S. 599. oder Poͤlitz, auf 
Schent⸗ eharte Politz, ebendafelbſi auf einem Berge, hat 234 , 
Huf. und einigen Weinbau. 

Schmeer dorf, auf Schenke Charts Sahmabdorf 
mit 10 Haͤuſ. und einer Muͤhle von 1 Gange bat 755 Huf. in al 
Ten ehren alſo 673 Huf. m den genannten Dörfern, mit Dr 
Endii 

Rathewis von 133 Inf. mit einer Kicche; und a 

Scheiplitz auf Schents Charte 3ſcheiplitz, at En ‘ 
leynachricht vom 23ſten Day 16an, ſchriftſ. nach Ordbig. 


604 I. Ahth. Won b. Salben bes Chach. Sachſen. 
Mebrpelmsborf, eiũ ltd. uud O. wär 179 nur. | 
und einem Filial von dem hierher fchrifef. gehör. D. 


. Lir da, won 101. Duf. und einer Mutterk. nebſt Muͤhle von 
1 Gange. Nicht weit bavon liegt bat nach Gros⸗Heimsdorf 


D. | 
Kudelsdorf von 7; Kufe und einer Windinühle Die su 
ſammen 335 Haf. ausmachen. 
Haardorf, ein Nitterg. nebſt D. mılt einem giliai vo 
Viffa. Hat im Ganen 435 Huf. und beſonders Haardorf 53 H. 
Die hierher ſchriftſ. gehoͤr. Dörfer find: 

Klein: Aunadort, wuit einem: Fillat von Meickelodorf 
un 1145 Huf. und 

Roda, nicht weit davon mit 35 Saf.. BE 

Holiſteitz oder Holſteitz, ein Ritterg, nebfl base gehoͤr. 
O. mit einer Filialk. von ber Mutterk. Gladitz, dat 20 Huf. und 
iſt gräß. Reuß. Geraiſch Lebe. 

'Löfau, ohnweit der Saale, Kriechau gegen über, ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehoͤr. D. von 33 Huf. Hier bat nen 1789. dis 
wen ſehr ergiebigen Steinbruch eroͤfnet. 

Meineweh, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. D. von 
* Huf. mit einer Mutterk. und Windmuͤhle, liegt am 
Prießner Bach und iſt mit den Schocken zum Leipziger 
Kreiſe gefchlagen. Hier find von dem jehigen Beſitzer, 
dem Herrn von Schönberg, Oberfteuerbirector, ganze 
Mälder pon Kirſch⸗ und andern Obftbäumen angepflanzt 
„ worben, ‚welche jährlich nach Abzug der Unterhaltungsfo: 
* An gewoͤhnlich zwiſchen fiebenhunbert und tau⸗ 
ſend Thaler reinen Ertrag bringen, Das Filiald. 
Davon, | 

Prieſen, gehoͤrt mit feinen 13 Huf. fchriftfäf. 
hierher. 

Meyhen, au ber Dautenb. Amtaer, ein Nitterg, mit Days 
gehor. D. and Mutterk. bat 234 Auf. 

Nauudorf, 1 M. von Teuchern, ein Ritterg. mit dap 
gehoͤr. D. und Matterk. bat 315 Huf, mit den Schocken aber if 
es sum Leipı. reife geſchlagen. 

Daufſcha oder Ganfıyka, cin Ritters, und D. nen Sa 
Huf., and einer Waͤti⸗ mit ı Bande, Nicht weit davon lest 











j 
’ 


| bir. D. von 154 Huf. das mit den Schocken sum Leibigh 


mals auch ein Moͤnchskloſter hatte, aus 108 Haͤuſern. 
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Lifſa, Laffen, Liffem mt aintr eneterte zweh Muͤhlen 


mit 2 Gaͤngen, und 614.Huf. weiches fo wie das danehen liegende . 


Pitzſchen dorf von ızz Huf. und einer Madbie mit 1 Gan⸗ 
ge Ihriftf. hierher gebört 
SWegköndorf, gangoben Dicht ander Stift Merfeb. Gran⸗ 
ze, sin Ritterg. ohne Dorf: denn das dazu sehörende D. L urtz⸗ 
kendorf liege im At Frepbhurg. 
Preſche St, von Sidben, ein glitter, neh day rae 


Kielfe geſchlagen rw Schrifef; gehören day 
" Eosfabnng. vont. Huf. am Wachhüger, und: - 
Biedau, Kirke ader Kiedau, 1. et. —x 
Größen mit sy Quf. 


A 


Shtöhlen ‚oder Stöplen, ein, abliches Staͤdt⸗ | 


chen mit einem altſchriftſ. Ritterguthe am Moͤnchshach⸗ 
gegen die Tautenb. Amtsgr. zu, das wegen ſeiner guten 
Töpferiddare, fowohl, als auch weil in den aͤlteſten 
Zeiten in ber hieſi igen Gegend unter frepein. Himmel die 
allgemeinen danbtage zu pferde gehalten wor⸗ 
den ſind, zu merken iſt. Ju allen gehoͤren 40 Huf. hier⸗ 
ber, wovon das Staͤdtlein Skoͤhlen, das zum Mitterg. 
gehört, 155 befigt. Im Jahre 1779. lebten hier in 187 
Samilien 501 Menfchen fiber 12 Jahr mit 66 Kuͤhen und 
661 Schaafen; und 1801. beſtand der Ort, welcher vor⸗ 


Außer dent Ackerb aue und ben Handwerken haben die 


Einwohner auch von den beyden "Fahr: und, Dich 


märkten einige Nahrung, Zum Rirterguthe. gehdrem 
noch ſchriftſaͤſſig folgende Ortes 


Caͤmmeritz am Wethaubad), t Et fidwaͤrts von 


Sldhlen, hat 55 Huf. und zwey Muͤhlen mit 4 Gängen. 


Kif Hug, ı M. füdwärts davon, dicht an der 
Graͤnze, bat 43 Huf. 

Launewitz, x St. davon und von | 

Willfhäg, b oben Inter “Beni ‚ber Zeil has 
ben 4% gef 


x 


— 
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Prarſchuͤtz von 32 Huf. und von 

Zſchorgula, ſ. Stuhl Stoͤßen, 54 Huf. und ei- 
ne Mühle mit 2 Gängen. 
Schle initz, ein’ Ritters. a bay aebdrigem D. nabe bey 
Oſterfelbd. 
-  Schhortleben oder Skortleben, im Bezirke 
des Stuhls Burgwerben an der Saale, ein Ritterg. und 
D. von 42 Feuerſt. 12 w. Bauſt. und 1789. zu Anfange 
des Jahres waren 201 Einw.; dazu gehoͤren 164 Huf., 
zur Mutterk. aber nur 25. Auf dem Ritterg. wird fehr 
viel Oehl⸗ ober Ruͤbſenſaat gefäet und ein beträchtlicher 
Handel bamit getrieben; bier wird auch Hopfen ers 
bauer; die Schäferen ift eine ver beträchtlichften und bie 
Bauern, welche fonft in den Übrigen Dörfern das Necht 
haben, Schaafe zu halten, dürfen hier Feine halten. Mn 
der Storte, welche hier indie Eaale fließt, über. welche 
man vermiättelft eines beftändigen Kahns kominen kann, 
iſt auch eine herrſchaftliche Muͤhle von 1 Gange. Die⸗ 
ſes Dorf leidet nebſt den benachbarten im Saalgrunde lie⸗ 
genden’ Ortſchaften faſt jährlich durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen, beſonders wenn ſie ſo groß wie 1784. ‚ 1798. 
x find, 

Radan, nicht weit von Wildſchuz ein D. und Ritters. 
von 33-.Huf. 
- Teuchern, zwifchen Zeig und Weißenfeld, ein alte 

fehrifif. Ritterg. und dazu gebdrendes Stoaͤdtchen an ber 

Rippach, deffen Flur aus 50,5 Huf. befteht und in deſ⸗ 
fen Gegend man. Braunkohlenlager ankrift. Ehe⸗ 
dem war hier ein feſtes Schloß, das im zıten Jahrhun⸗ 
derte ſchon den Namen Tuchurin führte; jet aberhat 
der Ort, 111 Näufer, wo 1779. in 128 Zamilien 333 
Menfchen über 12 Jahr mit 77 Kühen lebten. Cs 
wird hier gute Tbpferarbeit gemacht und jährlich auf 
fer den zwey Srammärkten auch ein ' Biehmartt Ä 
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gehalten. Mit den Schoden iſt Teuchern zum Reipziges 
Reihe: gefchlagen.. In allen gehören 163,5 Huf. zum 
Rineotg. welche unterdie Hierher ſchriftf. gehdrenden Dor⸗ 
fer werthein fund ) ar. 

: £raufhwisß,. x St. werke, von Deuchem 
"par 164 Hufen. 

" Bon-Reuffen ir Grunde; haut en, von? ste 

Ian. 1758: ſchriftſ. nach Zeichen, Era. Huf. '. ' 

Scheldan am Schelkbach, ı &t. über Zehen 
mit einer Silialf, davon, hat 45 Huf. 

7Schortau,“ bey Teuchern mit 123% quf. 
a Trebnitz, mit dem Zuſatze: bey Teuchern, zum 
Umeiſchiebe eines andern: gleiches Mmens im Amtsbe⸗ 
Bi ob e3 ſchon 1 m. ſoboſtwirts daden liegt, bat: 

<hierbad, ei Arten, und © mie "em St u 
Weicheldborfumd un Huf 

nichterih ap. der. Saͤale, über. welche man hier‘ 
germittelft eines beftänhigen Kahns Innen kann, im: 
Stuhle Burgwerben 3 St. von Weißenfels, ift ein Nite. 
terg. nebft dazu gehör. D. von 82 Fenuerſt., "5 w. Bauſt., 
einer Muͤhle mit 2 Gängen, 418 Einw., 32 Huf. und, 
die Mutter, hatı Huf. Man treibt etwas Weinbau, 
und erbauet viel gute Pflaumen. Gchriftikifig gehda 
von biesher bie im Stuhle Burgwerben gelegenen Dörfer 

Xdbitzſch, ohnweit der Saale von 173 Huf., wo 
in viel’ Kirſchen erbauet; und 7 
Obſchaͤtz wo viel waifche Nüffe wachen. gem; 
| gen die Stift Merfeb. Gränze zu, mit einem Filial von 
Markwerben. Jened.hat:ag Fenerſt. 155 Einw. und 
274 Hufe; dieſes aber 29 deverſt. "205 En, und 
313 Huf. 

Vongelsdorf, at einer Mutie cirche und einer 

Widmüdie im Stuhle Burnwerden gegen, ein Wittig, 
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vebſt bägu:gahör. D. non 37 Feuerſt., a w. Vauß., 197 
Einw., 31% Duf. und die Kirche hat 33. Huf. ift.mie ber 
Schock⸗ und Pfennigfiener an bie Leipz. Kreiäftenereine 
nahme gewiejen. In bieler ganzen Gegend zwiſchen 
Weißenfels und Merfeburg fehlt es an Holz, baher man 
zum Nachtheile bes Aderbaues fehr viel Stroh verbrennt, 
Dier wird ebenfalls fehr viel Delfant geſaͤet und bie hie⸗ 
fige Schäferen tft die betraͤchtlichſte dieſes Bezirks; allem 
die Bauern dürfen keine Schaafe halten. Echriftfäffig 
gehören. zu dem Ritterguthe: 

Craßlan, vn 9 Fexerſt. und, 36, Ein. ind Ren 
ne nber Leina von 3 Feuerſt. 37. Einw., beyde ohn⸗ 
weit ber Saale. Sie machen we Ereßlau und Werk 
gelsdorf eine Gemeine aus. : ı 

Miedebach, f.oben Etubl@tägen ©. 534, niceweie m 
Jangendorf, ‚ein glefchrifef. Churrfürkt; Kammerzuth. 

gembfchen öder Zemfchen, mit einer, Rutterk. bat and 
ein. Nitterg., wozu 5 Huf. nebfl 14 Haͤuſer ern und eine Muͤble von 
3 Gängen gehören. Er Ist eine halbe St: über Molſen und if 
laut Reſer. von. außen OF 1759. sinaii senorden; fiche 
auch oben davon term Stuhl M 

Neue Schrifsfaffen find: 

Bonaun, ein D. und Ritterg. x- —* Mibindene vom Sem 
chern. Es iſt las Kefeript dom igten Aug. 1749, ſritſagis ger 
worden. 

Beuthen, ein ſchetftſ D -. 

Deumes, ein Ritterg. and O. ni ent gilialt vor Böte 
tewitz, ward laut Reſer. om 2uften Jan. 1750. fchriftfäffig. 
Das biefige 155 Hufe befinende Ordens; oder Tenpelguth, 
iſt mit Dem vom Grafen Albrechtiiu Drfamända u Drop 
TER 604 geſtifteten Tenpelpofe in gleichem Ends 
an verbu 

Greß ahne, mit einen $iliat der Mutter. zu 

Klein⸗Kayna au ber Stift’ Merſeb. Gröme int 


EStuhle Burgwerben, Ritterguͤther mit Dorfern. Das, 


erſtere hat 49 Fenerſt. 205 Einw., 40 Huf. und 2% 
| Kirhenhuf, und iſt laui Refer. dom aten Oktob. 1749. 
ſcrifif. 
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ſchriftſ. geworden. Es wird hier viel Delſaat erbauet. 
Das letztere hat eigentlich 40 Feuerſt, wovon aber nur 
18 unter den Weißenf. Amtsbezirk gehbren, 174 Einw. 
im Ganzen 34. Hufen, wovon aber 178 nebft den 21 


Kirchenh. unter dem A. Freyburg, in deſſen Bezirk auch 


die 36 zum Ritterg. geh. Acker Holz liegen, ſtehen, die 
Weißenfelfer Flur hingegen 164 Hufen beträgt. Es ift 
laut Nefer, vom aten Okt. 1749. fchriftf. geworden. Hier 
findet man auch eine mineraliſche Quelle, die. der Lauch: 
ftädter gleich kommen ſoll, aber nicht benutst wird. 


Groͤten⸗-Geſtewitz oder Groß Geſtewitz, ein Ritterg. 
und D. mit einer Mutterk. if laut Reſer. vom. 3ſten Jan. 1787. 


ſchriftſ. geworden. Es liege am Wethaubach dicht an der Tan⸗ 


tenb. Amtsgr. und hat zwey Muͤhlen mit 3 Gaͤngen. Auch hier 
iſt eine der vorigen ähnliche mineralifche Quelle. 
Kreyſchau, an der Stifrs Merfeb. Gränze, ein Kitterg, 


any D. das laut Reſer. vom ı5. Maͤrz 1744. ſchrift. geworden if 


Löbitz, 7 St.ifübmärts Ofterfeld’ zwiſchen Bergen gelegen; 
mit einer Mutterk., zwey meufchriftf, Nistergüchern, alten und 
neuen Theile, nebſt einer Mühle mit a Gängen. - , , 

Noͤda, ein D. und Nitterg., welches nach bem Refgriöt 
Som ıstem Nov. 1778. (chriftfäffie geworden ifl. - “ 
Oberð and Unter⸗Neſſa, beyde Dirfer am Aleien 
bach mit Mutterk. und Ritterg, wodvon jenes laut. Reſer. vom 


aoften Febr. 1730., dieſes von a7ſten Sept. 1751. ſchriſtfaͤſſig ger 


worden fe 


- 


Keußen dep Theißen ein Ritterg. und De von dot Huf., 


woruͤber das bit. Weibenfels die Ober⸗ und Erbgerichte hat, iſt 


durch ein Reſeript vonr sten Januar 1785. fuͤr ſchriftſaͤſſig erklaͤrt 


worden. Hie erbaut man vortrefflichen Wairen. 
.Trebnitz, an der Elſter ein neuſchriftf. D. und Ritterg. 


Unter-Greißlau, eine halbe St. von Langendorf mit ei⸗ 
ner Mutterk: ein ſchriftſ. D. und Ritterg. iſt Uuut Reſer. an das 


Mt. Weißenfels vom 4ten May 1749. fchriftf. geworden, und · hat 
auch eine Muͤhle ˖mit ı Gange, 
— Webau, ander Rippach mit einer mühe von: 3 Gängen 
uud dem dazu ſchriftſ. zehoͤr. D 
Gnaͤditz, ein Ritterg. und D. mit xiner Muttert man ver⸗ 
slide, mas davon oben unter ben Amtſ. eht. 


11 
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Von Wiedebach iſtder Behr ober Spaubeimifche 


| Atheit hierher zu rechnen. 
6. Das Amt Freyburg *F 


hat einen Juſtizamtmann- und einen Amtsinſpector, 





der zugleich Rentbeamter if. Es wird in fünf Land—⸗ | 


gerichtsſtuͤhle, naͤmlich: Freyburg, Muͤcheln— 
Carsdorf, Roßbach und Eichſtaͤdt eingerheilt 
unb begreift in fih 4 Städte, 26 Amts doͤrfer, 
12 Amtfaffen mit 73 Dörfern; 18 alte Schrifts 
faffen mit. 45 Dörfern; so neue Schrliftfaffen 
mit 113. D. und 2 Vorwerken. Das ganze Amt hat mit 
Einſchluß der Schrift: und Amtſaſſen 21413 Magazinhu⸗ 
fen, d. h. die unter bem Pfluge getrieben find und bey 


militäsifchen Präftationen’ zur Repartition gezogen wer: 


den, Die feyerbaren Hufen belaufen. ſich viel höher, 
weil dazu Gärten, Wiefen ꝛc. gerechnet werben. 1788. 


waren wegen der Amtsdoͤrfer 35213% ımb wegen ber 


Schrift: und Amtſaſſen 138013 gangbare Schode, 


Dee Boden iſt allenthalben fehr fruchthar und ber 
Hauptnahrungszweig der Einwohner beſteht im 
Ackerbaue, in der Bieh zucht mb im Weinbane. 
Die Wieſen dieſes Amts ſind ſehr gut und leiden ſeit 


der Schiffbarmachung der Unſtrut weniger durch das Aus: 
treten derſelben. Sm Jahre 1779. lebten im Amtsbe⸗ 
zirke 4467 Famil ien mit 13,172 Seelen uͤber 12J., 
weiche 5375 Kühe und 18,602 Schaafe hatten. 
1796. aber zählte man Hberaupt 19,828 Menſchen im 
Amte. 


Freyburg, an der unſtut, die sfüweit ber Etabt 
bey Großen⸗Jehna in die Saale fällt, ift eine ſehr 
‚alte- und fchriftf. Stadt mit Sig und Stimme auf ben 
Landtagen. Sie liegt in einer der angenehmſten und 


\ 
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frichtbenften Gegenden von ‚Thüringen, über. 1.M, 


‚ 008 Naumburg in einem Thale, rund umber mit Bergen 
umgeben. bie theild mit Weinreben bepflanzt, theils mit 
- Holz defekt find. Die Stadt hat ihren Urfprung dem: 
Grafen Ludwig IL, gemeiniglih der Springer ge 
nannt, zu verdanken, der hier 1076 auf dem an die Stabt 


ftoßenden, damals faft ganz unzugänglichen hohen Berge - 


ein Schloß erbauete, die Neuburg oder Neuenburg ' 
genannt, bey welcher er dad jegige Freyburg anlegte., An 
dem Abhange dieſes Berges fieht man auch noch die Truͤm⸗ 
‚mern von einem kleinen Kirchlein, welches im 30jaͤhri⸗ 
gen Kriege vom Bannerfchen Heere zerftört worden iſt. 
Gegenwärtig hat die Stadt 276 Häufer, in welchen ſich 
1779. inch der Amtsjurisdiction 387 Familien mit 
1104 Menſchen, 73 Kuͤhen und 84 Schaafen, 


3801. aber überhaupt 1490 Einwohner befanden. Die 


Stadtfirche hat zwey durch einen Gang mit einunder vers 
bundene Thuͤrme und die in der Vorſtadt liegende B ur gs 


‚ mähle 6 Gänge. Zur Schiffbarmachung der Unſtrut 


ift hier eine Schleuße erbanet worden. Die Einwoh⸗ 


ner nähren ſich theild vom Aderbaue und vom. 


: Beinbaue, theild von ihren Handwerken. Die 
Zuchmacher machen die ſtaͤrkſte Innung aus, indem 
fie ans go Meiftern beftehen und weben gutes Landtuch, 
welches in ber hieſigen Walkmuͤhle vortrefflich gewalkt 
wird. Sie haben daher von Zeit zu Zeit immer betraͤcht⸗ 


liche Lieferungen an Montirungstuch fuͤr die Churſaͤchſiſche 


Armee zu verfertigen. Hier iſt der Sitz des Churfuͤrſtl. 
Amtes, eines Superintendenten, deſſen Spren⸗ 
gel aus 4 Städten, 40 Landparoch. 33 Filialk. und 49 
Predigern, uͤberhaupt aus 77 in den Freyburger, 
Lauch ager, Muͤcheluſchen und Bedraer Zirkel 
getheilten Kirchorten beſteht, eines Poſtmeiſters, 
eines Hauptgleites, zu welchem mehrere Beigleite 
| R q2 
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gehöreh, und’ - einer: Hauptſalz licenteinnahme, 
welcher die Beyſalzlicenteinnahmen zu Carte 
dorf, Gleina, Wüterforge, Sachſenburg, 
Frauendrießnitz und Klein-Heeringen unter 
geordnet: find. Jaͤhrlich werden außer den Wochenmaͤrkten 
2 Jahrm. mit einem Viehmatkt gehalten, und 1801. beſon⸗ 
ders ift der biöher eingegangene Faften Jabhr-Vieh- 
‚ md Roßmarkt mit dreyjähriger Gleits- und 
Städtegeldfreyheit wiederum hergeftellt. worden. 
In der hiefigen Gegend trifft man große Kaltfteinbrü- 
he nebſt dielen Kalkbrennereyen an, welche den ges 
brannten Kalk weit und breit verfenden. _ - 
Laucha, ein Meines nach bem großen Brande feit 
1737. bis auf 20 Haͤuſer neuerbauetes ſchriftſ. Churf. 
Staͤbtchen in einem angenehmen Thale an der Unftrut an 
welchereine Schleuße erbauetift, gelegen, beffen Pfarr: 
firche feit der Zeit eine ber fchönften im Lande if. Ges 
genwaͤrtig hat Laucha 223 Haͤuſer, 'worinnen 1779. 
in 278 Familien, 690 Menſchen, mit 52 Kühen 
und 728 Schaafen, 1796. aber Überhaupt 1034 Ses- 
fen lebten. ‚Yußer den Handwerken, dem Weins 
 bane, den Weineffigbranerenennähren ſich die 
Einw. vornemlich vom Aderbau und Viehzucht, aber auch 
son einigen andıwärtigen Handel mit wellenen und 
andern Waaren, Ben den .hiefigen 2 Jahrmaͤrk⸗ 
ten wirb allemal Freytags und Sonnabends vorher Flachs⸗ 
und Viehmarkt gehalten. Die Mühle trat 4 Gänge. 
Müuͤchelnu, (oder Michelda) am Geißelbach, 
über eine Meile von Freyburg nordwaͤrs, eine nicht große 
ſchriftſ. Stadt, hinter welcher ſich wieder das finche Land 
anfängt. Eie liegt nach der Berechnumg des Hrn. Berg⸗ 
rath von Charpentier 213 Parij. Fuß über Wittenberg, 
und bat 124 Häufer, worinnen 1779. in 137 Fa⸗ 
milien 432 Seelen mit 70. Kuͤhen und 402 Schaes 
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fen, 1801. aber 600 Einwohner. ſich befanden. Hier 
befindet fich ein Freyguth, und eine unters Amt gehd⸗ 
rige Schatfrichterey nebſt einer Pulvermühle und eis 
ner Salpeterhätte. nicht weit davon. In der hieſi⸗ 
‚gen Gegend findet man Erdfohlen lager oder Braun: 
Tohlenlager. aA 
Unmittetbare Amtsdorffchaften find: . ' 
Almsdorf, vr. von Mücheln gegen die Weigenfelfer Amts/ 
gräne su, hat eine Filialk. von Groͤſt und 28 H. mie Einſchluß 
der wuͤſt. Bauftellen, die bey den folgenden ehenfaßs mit gerechs 
net find. . | 
x alzend or, ein Dorf mit einer Filialk. von Steigra hat 
36 
Carsdorf an der Unftrut, mit einer: Schleuße 
"LM. von Freyburg ein D. von 123 9. mit einer Mut: 
tert, und einer Beifalzlinenteinnahnte. ’ 
Grockſtaͤdt, ein D. von 35 H. und einem Filial von Weiſ⸗ 
ſen⸗Schirmbach. Es liegt gegen die Querfurt. Graͤnzel zu. 
Größuig, mit einem Filial von Balgſtaͤdt am der Anfirut, 
‚Freyburg gegen über. 
Großen-Jehna, ohnweit bes Einflufles der Un⸗ 
ſtrut in die Saale, ein Dorf, mit einer Mutterl, Das 
Dorf gehdrt mit der Jurisdiction ig das Amt Naumburg. 
Das letztere, gilt auch von: | 
Klein-Jehna, dem vorigen ‚gegenüber auf ber 
andern Seite ber Unftrut, mit einer Mutter, In der 
Kirche des erftern Orts wurbe 1002, ber Markgraf von 
‚ Meißen, Eccard, begraben, er wurbe aber nachher 
nebſt vielen andern nach Naumburg gebracht. Es gehoͤr⸗ 
te Eccards Sohne, Hermannen, und war zu, der 
damaligen Zeit eine Stadt. 
Nahlendorf, auf Schenke Tyharte Naltendorf, an 
der Weißenf. Amtsgr. nach Reichartswerben au, hat 23 H. 
Neumark, an eben ber Graͤnze weiter gegen Mittern. eig 
D. von 30 H. am Geiſel. hau. uehft der” ſogenannten 





Bruͤckmuͤhle oder Brü müble an der Geißel, dem fo: 
genannten Corallenhaufſe neben der Kirche, su melcher es 
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abhaͤhrlich 4 Gr. sinfet, und die wüßt. Dorfhätte Brüädendork, 


' deren Flur die Neumarker beuunen. Die biefige Küche ik eine _ 


Mutterk. wozu 2 Filiale gehoͤren. 
Nieder- und Marl: Eichſtaͤdt, mit einer Mut⸗ 

terk. hat tat H. und Ober⸗Eichſtaͤdt, mit einer Mut⸗ 
tert. hat 115 N. und eine Mühle von. ı Gange wird.auch 
LangenzEichſtädt gemaunt, liegt‘ gegen die Etift 
Merſeb. Gränze zu, 14 M. von Schafſtaͤdt. Bey dies 
fem Dorfe ſteht im Felde noch.eine alte Warte oder Wach⸗ 
thurm, aus ben Befehdungszeiten. Eigentlich beiteht 
dieſer Ort aus drey Gemeinen, ald: Ober:Nie- 
berzund Mark⸗Eichſtaͤdt, welche fich bejonders da⸗ 
durch auszeichnen, daß fie von jeher bey neuen allgemei- 
nen Einrichtungen von den Übrigen Amtöbörfern fich ab: 
zuſondern gefucht haben. So haben einige 5. B. bey 
Snquifitionsfällen, wo fie ehedem die Unkoſten tragen 
mußten, wenn fie ber Inquiſit nicht bezahlen Tonnte, 
anflattderfelben eine jährliche geringe Abgabe, unter bem 
Namen, Henkergeld, übernommen, allein gebachtes 
Kangen = Eichflädt nicht. Die Gemeinen machten fich 
Dagegen verbindlich, daß fie in allen auf ihren Fluren vor⸗ 
fallenden Unterfuchungsfällen die Unfoften aus eigenen 
Mitteln tragen wollten, wenn bei Inquiſit dazu under⸗ 
mögend wäre. Daher müffen fie auch bey Vollziehung 
ber Todeöftrafen alle hierzu ndthigen Werkzeuge aufchafe 
fen, auf eigener Flur eine Seimftätte anlegen, und bie 
Beamten auf eigene KRoften abholen laſſen. Dieſes hat 
fie bisweilen zu dem irrigen Wahne verleitet, als wenn 
ihnen felbft die Obergerichte gehörten, da fie body, wie 
bie Bewohner ber übrigen Dörfer, unmittelbare Amtöuns 
terthanen find. 

Nißmitz, auf Schenke Charte Ißmitz, Freyburg gegen 
über ein D. von 35 H. umd einer, Filialk. von Freyburg. 


Podeliſt, ein D. von sı 3% mit einer Mutterk. 1 St. von 
Freyburg. 5 
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Roßbach, uͤber Mark⸗Rohlitz, ein Amtsdorf 
nebſt Mutterk. an der Geiſel oder Goͤſelbach, ohngeachtet 
es faſt 1 St. davon liegt, zum Unterſchiede bed Dorfes 
Rosbach an der Saale, fo benannt. Es hat 639. Hier 
erfocht der große Friedrich IE mit feinem feinen 


tapfern nur 22000 Mann ſtarken Heere einen vollkomm⸗ 


nen Sieg über die fehr zahlreiche 60000 Mann ſtarke 
vereinigte franzöfifche und teutſche Reichsarmee 1757. 
Auf die AUnnähezung des Königs von. Preußen, dem 
die damaligen franzöfifchen Heerführer wegen feiner ſchwa⸗ 
chen Armee faum der Ehre werthachteten ſich mit ihm zu 
ſchlagen, zog ſich am Zoten Detbr. 1757. die ganze frau - 
söflfche Armee bey Weißenfels über die Bruͤcke zuräd und 
ließ nur gegen 1000 Mann zur Befagungber Stabt. Am 
31 Octbr. früh nahm ber König von Preußen feine Poſi⸗ 
tion vor Weißenfels auf dem Berge, wo bad jeige Mas 


gazinhaus fteht, und befchoß die in ber Stadt befinbli- 


chen Franzofen mit Kanonen. Diefe ergriffen nun bie 
Flucht; zogen fich uͤber die Bruͤcke zuräd und zuͤndeten 


fie am zıten Octbr. vormittags an, um fih für 


Die fie verfolgende Preußifche Infanterie und Hufaren 
in Sicherheit zu feßen, welche bereite mehrere von ibnen 
gefangen gemacht hatten. Der König von Preußen 
fuchte dad Abbrennen der Brüde zwar zu verhindern, in: 


- dem er fie mit Kanonen befchießen ließ, wodurch auch ein 


Franzoſe getöbtet wurde, aber es war vergebens. Hier: 
durch ward zwar bey Webergang des Königs uͤber die Saa⸗ 
le nicht verhindert, fondern nur erſchwert und einige Tage 
aufgehalten.’ Denn die Franzofen, welche fich zwilchen 
Burgwerben, Tagewerben, Schtortleben 
und Storfau in ein Lager gefeßt und erfchredliche Ver: 


wuͤſtungen angerichtet hatten, mußten auf die Annähe- 


rung eines von Merfeburg kommenden Corps Preußen 
die Saale verlaffen und zogen ſich am zten Novbr. fehr 


— 


x 
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früh 6i3 auf die Anhöyen von St. Mücheln, wo fie 
fich abermals in ein Lagerfeßten. Nun war es dem Koͤ⸗ 
inige wegen des ftarfen Bauholzhandels zu Weißenfels 
gar fehr erleichtert geworden am Zten Novbr. früh aus 
dem Bayholze eine Bräde über die Eaale zu ſchlagen, 
mit feiner Armee über biefen Fluß zu gehen, fich mit dem 
von Merfeburg fommenden Corps zu vereinigen und vie 
Sranzojen ineinem Treffen zwifchen Reicharts— 
werben und Roßbach aufs Hauptezu fchlagen am 
sten Novbr. 1757. Der König hatte nach feinem Ueber- 


gange die Brüde wieder abbrechen und. durch detajchirte 


Huſaren den Weißenfelfer Fifchern alles Weberfegen ver- 
bieten laffen. Die Preußen eroberten das ganze franzö- 
fifche Lager, machten gegen Sooo Gefangene und die 
zum Theil nah Thüringen fliebenden Franzoſen zogen 
fid) größtentheil® bey Freyburg Aber die Brüäde und zuͤn⸗ 
deten auch biefe au. 


Shellfüg oder Schellfin, ein D. au der Saale, ı St. 

von Naumburg unter deffen Juriedietion es Reber. 
Steygra oder Steigra, mit einer Mutterk. ein D. von 

111 H. 1 M. über Nebra. 

Spielberg am der Unſtrut ohnweit Nebra ein Dorf von 
39 3. und einer Filialk. von Reinsdorf. In der hiefigen Gegend 
wird auch Weinbau getrieben. a 

Städten oder Stedten, auf Schenks Charte Stebgen, 
an ber Pfortifch, Auıtegr. 

Wenden, eine halbe St. von Muͤcheln, bat 40 D. beißt 
auch bisweilen Unter⸗Micheln. 

Zeuchfeld, mit einer Mutter. und 40 H. leidet ſehr durch 
bie ſtarke Wildbahne. 

Zorbau, bey Mächeln mit einer Mutterk. beſteht aus 
34 Haͤuſern, die Muͤhle aber gehört nach Petkendorf im Amte 
Weißenfels. 

Außer dieſen ganzen Dörfern gehören noch von folgendem Ans 
theile unmittelbar unter das Amt als: 

Bon Albersrodba 3 Haͤuſ., von Cimmerig oder 
Kämmerig 2 H., von Crumpa 40 H. nebſt einer Mühle von 


. 
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2 Gängen, von Ebersroda s H., vonder Stadt Frey 
burg 2 H., von Klein⸗Kayna, im A. Weißenfels 22 H., 
von Klein⸗Willßdorfe H', von Möckerling 23 H. und 
die aanen Hufen; die Scharfrichterey bey Muͤcheln 1 Huf. und 
Das Wirthshaus zur nacken den Henne 1 H. im Dorfe Schells 
fig; von Sanet Micheln 1H. und von Zoͤwisker 19Haͤuſ. 

Amtſaſſen find: 

Albersroda, ı M. von Muͤcheln, ein Rikterg. und 8. 
mit einer Mutterk. = St. von Freyburg. „ 

"Erumpa, wird in Ober: und Pieder:-Erumpa abs 
getheilt, wovon jenes eine Mutterk. diefes aber eine Filialk. von 
Möcerling hat. Sie liegen anı Geifelbach. Außer dem gedach⸗ 
ten Amtsantheile if bier ein amtı. Ancheil umd Ritterg. 

Eptingen, eine halbe Gt. von Muͤcheln, ein Ritterg. 

ohne Unterthanen. 

Geifelroͤhlitz, ein DO. mit vier Ritters. und einer Fi⸗ 
lialk, vom Rittersdorf. Auch gehört ein Theil von Ka4ͤmmeritz 
oder Caͤmmeritz amtſ. hierher. 

Grabenmühle zwiſchen Vitzenburg und Reinsdorf, iſt 
ein anf Such bat s Mahlgänge, 2 Debl: und 1 Schneide⸗ 
muͤhle 

Sa dem obengedachten Roßbach iſt auch ein amtlaͤſſi ges 
Ritterguth und im D. Gleina And 3 amtſ. Döfe 

Schnellroda, nicht weit don Albersroda ein’ Nitterg, und 
.D. mit einer Mutterk. 

MWernsdorf, ein Dorf am Geifelbach mit zwey amtſaͤſſi⸗ 
a Sünden and einer Filialk. von Benndorf im Stifte Merfe 


"as ſchdorf, nicht weit von vorigem, auf Schenke Charte 
Sigdorf, ein ame. Dorf, mit den Berichten nach Goſeck ge⸗ 
boͤris 

Im Dorfe Gl eina ſind auch drey amtſiſ Höfe; desglei⸗ 
chen iſt auch ein Autheil vom D. 

Möcerling, ı St. von Mücheln, das eine Mutterk. bat, 
und von 

Markroͤhlitz 13 Häufer amtſaͤſſig. 

Altg Schriftfaffen: 

Baumersroda, swilchen Müceln und Lauche, von je⸗ 
dem ı Meil. entfernt, ein Ritterg. und, Dorf mit einer Mut⸗ 


tal. Es iſt laut Reſer. DOM 3ten Jul. 1604. altſchriftſaͤſ. ge⸗ 
worden. 
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Bedra, ein Kitterg. nebſt dazu gehör. D. mit einer Mut 
terk. Schriftiäf. gehören hierher - 

Braunsdorf, nicht weit Davon mit einer Pfarrk. um 
einer Arüble von r Gange fiegt 3 St. von Frepburg; von 
SGraͤfendorf einige Häufer; ein Theil von 

Ebersrade, dem Filialdorfe von Baumersroda; 

Leyha oder Leyhe, ein D. mit einer Pfarrk. ohnweit 
Bedra; 

Schortau, eben daſelbt ein D. mit einer Yarogie; un 
das Vorwerk Ober⸗Sorga. 

Birkigt, eine halbe Se. ſuͤdwaͤrts Nebra, ein Ritterg. 
ohne Dorf; es gehoͤren aber das D. 

Altenroda mit einer Mutterk. und 

Groß Wangen mit einem Filial von vorigen neh Wipr 
sad) ſchriftſ. dazu. 

-Branderoda, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. 
1 M. füdwärts Muͤcheln. 

Burgfcheidungen, 3 ©t. von Freyburg, ein 
Ritterg. und dazu gehöriged D. mit einer Pfarrl. an der 
Unfteuteiner Mühle von 3 Gängen nebft einer Echleuße 
und einem Schlofe, welches ehedem eine Veſtung, mit 
Namen Scheidingen und bie Nefidenz der thuͤringi⸗ 
fchen Könige war. Wlan fehe oben in ber Einl. zum Thuͤ⸗ 





ring. Kreife ©. 547. nah. Es gehoͤrt dem Eohne dei 
nunmehro verftorbenen Churf. Saͤchſ. Seheimenrarhe, 


Grafen von der Schulenburg, der durch feine dco⸗ 


nomifche Thaͤtigkeit allen Landwirthen das lehrreichſte 


und nachahmungswuͤrdigſte Beyſpiel giebt. Man finder 
‚hier außer einer fehr volllommenen Selb und Viehwirth⸗ 


ſchaft auch alle brauchbare Werbefferungen ‚eingeführt, | 


3. 9. eine nach eigner Erfindung verbefferte Sutierris 
ſche Getraidedarre, gemauerte Getraidema⸗ 
gazine x. Auch bat der Herr Graf eine Manufac 
‚tur von wollenen Strämpfen, eine Stärten 
fabrit, eine flarle Branntweinbrennerey, Zie 
gelbrennerey und Salpeterſiederey angelegt. 
Schriftiaf. gehört dazu das jenfeit der Unftrut liegende D. 


NS 
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Wennungen, mit einer Parochie und ein n Seil 


von Thalwintel. 


Eula, ein Ritterg. wozu ein Theil des D. mit einer 


Filialk. gehört. Es liegt an ber Stift Naumburg, Graͤn⸗ 


ze, eine halbe St. von der Saale. 


Gleins, ein Nitterg. und D. mit einer Mutterf, 


und einer Benfalzlicenteinnahme, liegt nord⸗ 
oſtwaͤrts ı M. vom Laucha. 


Goſeck, ander Saale über welche hier anſtatt des 


ehemaligen Kahns eine ordentliche Faͤhre angelegt worden 
iſt, und zur Schiffbarmachung des Fluſſes eine Schleuf 
fe erbauet wurde, ohngefähr ı St; von Freyburg und 
Naumburg, ein altſchriftſ. Ritterg. nebſt einem dazu ge⸗ 


hoͤrigen Dorfe, 2 Kirchen und einem Bergſchloſſe, 
auf welchem ehemals die Pfalzgrafen ‚von Sachſen see 


Dirten. Diefed Bergſchloß gehörte einem eblen. thüringie 


(chen Gefchlechte, aus welchem einer, mit Namen Fries 
drich, bed Meißnifchen Markgrafen Dietrich Toch⸗ 


ter, Agnes, geheurathet hatte, Mit diefer zeugte er 
drey Soͤhne und eine Tochter. Der ältefte Sohn, Adel: 
bert, wurbe Erzbifhof von Bremen, der zweyte, De⸗ 
do, erhielt vom Kaifer Heinrich I. die ſaͤchf. Pfalz⸗ 
grafenwuͤrde, in welcher er feinen dritten Bruder, Frie⸗ 


drich, zum Nachfolger hatte; übwe Schwefler, Ude, ' 


aber heurathete ben Grafen Albrecht von Sommer 
ſchenburg. Diefe drey Brüder befchloffen nach ihres 
Vaters Tode das alte Schloß abzubrechen und an veffen 
Etelle ein Benedictinerlloſter zu bauen. Der Halber ſtaͤd⸗ 
tiſche Biſchof, Burchard, ladete darauf die froͤmmſten 


und einſichtsvollſten Glieder des Benedictinerordens ein, 
‚ um dad neue Kofler zu beſetzen, welches am Michaelis 


tage 1047. eingeweyhet und dem Erzftifte Bremen unter: 


werfen warb. Durch die Eecularifirung ift daraus’ dns 


Rirterguth entftanden, welches ehedem den von Poͤll⸗ 


\ 


— 
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nitz gehörte, von welchen der ehemalige ſaͤchſ. geheim: 
Kath und Kanzler, Bernhard von Pollnitz, au: 
ben Ruinen des Klofterd bie bentige Schloßkirche wie 
- “perum erbauen ließ und wibmete fie dem ſonntaͤglichen 
Gotteödienfte der Gemeine, da hingegen die eigentlich 
Dorfkirche zum MWochengotteöbienfte beftimmt if. Die 
hiefige Gegend-gehört zu pen ſchoͤnſten und angenehmiten 
in Sachfen, und der in ber’hiefigen Pflege wachſende 
Wein wird unter allen Thäringifchen fir ven be 
ften gehalten, daher man auch ben in den benachbarten 
Bergen 3. B. Markröhlis ıc. erbaueten Wein unter dem 
Samen Gofecer zuverkaufen pflegt. 1638. fand man 
bier ein altes Grabmahl mit Urnen, :die fich jeßt im der 
Kunſtkammer zu Gotha befinden. Als eine Naturfelten- 
heit verdient ein Weinſtock im hiefigen Pfarrgarten 
‚ angemerft zu werden, welcher im Sabre 1788. allein 
fehshundert ein und’vierzig Trauben getragen 
und Überhaupt in den von 1788. zuruͤckgerechneten ver⸗ 
floffenen zehn Fahren neun Eimer Moft gege: 
. ben hat. Allein in dem harten Winter von 1788. auf 
1789. ift diefer Rieſe von Weinſtock leider. erfroren. | 
Zu diefem.Nitterg. gehören Ichriftfäflig : | 

Dobich au, auf Schenke Eharte Döbihan, ein D. mit 
einem Filial von Poͤdeliſt; 

Klein⸗Graͤfendorf, um Seifeibag; 

Pettſtaͤdt, ein D. mit einem Filial non Markroͤblitz. und 
laut Canzleynachricht von 1744. ein Theil von Eufa, und 
Markroͤhlitz. 

Groͤſt, mit einer Pfarrk. ein D. und Ritters. das nach ei⸗ 
ner Canzleynachricht 1744, altfchriftfäf. geworden iR, liegt ı St. 
von Freyburg und hat eine Windmühle. 

Kirchſcheidungen, hieß im gten Jahrh. nach 
Schannats Fuldaifcher Urkundenſammilung Stidingi, 
liegt an der Unftrut, Burgſcheidungen gegen über, {ein 
Ritterg. und dazu gehoͤriges D. mit einer Mutterk. un: 








N 
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gehört dem Bruder bed oben erwähnten Hrn. Graf en 


von ber Schulenburg, ber ebenfalld eine verbefferte 


Landwirthſchaft / eingefuͤhrdt hat. In den Mefigen Ge⸗ 


richten iſt noch jetzt wie an mehrern andern Orten 5. DB. 
Dbertkau ꝛc. der Gehrauch, daß die Braut dem Gerichtös 
herrn nach gereichtem Kuſſe einen roth levernen Beutel 
ohne Naht mit einem alten Schod und 10 Gr. ober mit 
30 gGr. gefüllrübergeben muß. Schriftſ. gehören hierher: 

Dornbort, jenfeie ber Upkrub, ein D. mit einen Silial 
von Burgſcheidungen; 

Golzen, ein Filiald. von Kurchſcheidungen; 

Plos witz, auf einer Anhöhe nicht weit von Lauda; ; 

Schleberoda, ein Dorf mit einem giliat von Zenchfeld 

hat ietsäshtüishe Sullbrenderenen. 


Thalwinkel, mit einer Pfarrk. au der Edortdtebers. 
Amtsgr. 


Zinkendorf und Sein a; Bavon ſiehe oben unter dem Am⸗ 


te Weißenfels, das erſtere hat ein Filial von Moͤckerling. 
Martröhlig,. ein Ritterg. und D. mit einer Mut⸗ 
terk. eine Heine M. von Freyburg nach Goſec zu, mit wel⸗ 


chem es immer vereinigt geweſen iſt. Sa der hieſigen 


Gegend find ebenfalld gute Weinberge, aus melchen ber 
Wein ſehr oft für Goſecker verkauft wirb. Es befteht ei- 
gennlich auf: brey Theilem;, wovon der erfte 61 Haͤu⸗ 
fer und 6 caduce Stellen, der zweyte9 Haͤuſer nach 
Goſeck gehoͤrig und der dritte aus 13-meift ton Tas 
geldhnetn, Neugaͤrtner genannt, bewohnten Haͤu⸗ 
ſern. 


Nebra, nah Schannats Frldaiſcher Ur kundenſamm⸗ 


lung hieß es im gten Jahrh. Neveri, graͤnzt an die ſo⸗ 


genannte goldene Aue und wird faſt von allen Seiten von 


‚ber hier einen Bogeh machenden Unftrut umftrömt, wel⸗ 
ches manche Weberfchwernmung verurfacht, die aberburch 


bie zur Schiffbarmachung erbauete Schleuße weniger. .. 


ſchoͤdlich geworden find, Dieſes Heine Staͤdtchen liegt 
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4 St. von Freybarg zwiſchen Wiehe und Naumburg un: 
terhalb Memleben und hat 212 Häufer, wo 1779. in 154 
Familien 404 Menſchen nit 109 Kuͤhen un 
259 Schaafen 1801. aber oo Eiuwohner lebten. 
Es hat 2 Jahrmaͤrkte und gehört zu dem hier befindlichen 
Mitterg. das mit 3 Nitterpferben verdient wird. Die 
Einwohner treiben igrößtentheild ven Ackerbau und vie 
Viehzucht. Herzog Wilhelm zu Sachſen vertanid: 
te Stadt und Schloß gegen die Etabt Freybürg au Srie: 
drich und Berthold von Nißmitz, deren Nachkom— 
men baffelbe an ben Grafen. von Hoym verkauften. 

Schriftfäffig gehören Hierher: | . | 

Wetzendorf, ande Unftrut, ber Nebra mit ei: 

ner Mutterk, und | 
Wippach, mit einem Filial von Altenroda; nebſt 
Antheilen von Alten roda und Groß-Wangen ode 
Teufelö- Wungen genannt. , 
Oechlitz, 3 Viertelmeile ſeitwarts Macheln, ein D. mit 
einer Mutterk. und Ritterg. | 
Sanet⸗Ulrich, ein Kitterg. mit dazu gehör. D. mit ev 
ner Mutterk. nahe bey Mücheln und 3 Muplen wit 6 Gängen. | 
Es gehören fhriftl. Dazu das D. . 
Gehäfte, nahe dabep weht einer Muͤhle mit 2 Gaͤngen 
und ein’ Saſthof Unters&orge genanut mit einer Bey: 
Salsskicenteinnahme, das Filialdorf Shmirma ode 
Shmerma mit 8 H.; und das Filiald. von Zorbau Stoͤbnis 
oder Stöbmig weiches fonf ein befonderes altſchriftſ. Ritterg. 
geweſen iſt. 

Vitzenburg, ein altſchriftſ. Nitterg. und Filial 
von Liederſtaͤdt in der goldnen Aue, einer Gegend, die 
man wegen ihrer großen Fruchtbarkeit fo genannt hat, gele⸗ 
gen. Daß dabey liegende Schloß War chebem eine be: 
rüchtigte Veftung, welche einem eblen Herrn von Quer: 
furtgehörte. An ber Unftrut liegen bie Mähle von a Gaͤn⸗ 
gen und bie Schleuße. 














IE. Der Thüͤring. Kr. 6. Das At. Freyburg. 623 
SGShhriftlaſſis bierder find: 
Saͤlbit, 3 Viertelß. davon, auf Gcheits Eharte Beil: 


KleimcEichſtaͤdt, nordwaͤrts von vorigem, mit einer 
Muttert. laut Reſer. vom Sten Dec. 1749. | 

Rleins Wangen, an der Unſtrut mit einer Mutterk. 

KHrautdorf, nahe bey Vitzenburg mit 7 Haͤuſern. 

Liederſtaͤdt, mit einer Mutterk. aud | 

Preditz oder Pretig, nicht weit von porigem, mit bee 
Ober: und Untermühle von = Gaͤngen. 

Weiſchütz oder Weihihäün, auf Schents Charte Weis 
fchu, ein Mitterg. und D. an ber Unſtrut mit einer: Mutterk. 
bat 23 Auſpaͤntzer und ı= Hinterfättler. 

Weißen: Shirmbad, nieht weit von Vitzenburg, mit 
einer Mutterk. 

Zfcheiplig oder Scheiplitz, obnmeit der Unſtrut, mit 
einer Schleufe ein Nitterg. und D. mit einer Pfarsf. an dem 
Abhange eines Derges, ‚auf welchem ehedem ein Schloß fland, 
Die Weihenburg genannt, die den Pfalsgrafen aus dem Hau⸗ 
fe Goſeck sum Wohußse diente. Hier ward Palgraf Fries 
drich HI auf Anfifteg des Grafen Ludwig IL., der fich dar 
- mals auf feinem gu Freyburg neu erbaueten Schloffe aufpielt, . 

and in Adelheid, Sriedrichd Gemahlin, verliebt hatte, auf 
der Jagd im Walde bey der Weißenburg überfallen und von den 
deep Edehemten, Dietrich und Ultich von Tottleben und Reine 
hard von Reinſtedt 1090. ermordet. Zum Ritteng. gehört das 


orf 

Maͤn chroda ſchriftſaſ. 

Neue Schriftfaffen: “ 

. Bals ſt äadt, ein Nitterg. und dazu gehöriges Dorf mit eis 

wer Pfarrk. Es iſt nach einem Reſer. vom soflen Jul. 1750. 
fchriftf. geworden. Zu demfelben gehört das Vorwerk Doppen - 

Dorf und das Dorf Städten ſchriftſ. 

In Srofen Jena oder Jehna, if laut Eanzleguachricht 
feit 1754. ein Tchriftf. Nitterg. 


‚ Groß, Willedorf, ı St. von Freyburg biffeit der Un⸗ 
ſtrut, ein Dorf und Ritterg. 


KleinsEichkädt ein Rilkers. | 
Micheln oder Sanct Micheln, ein ſchif. 
gur Stadt Maͤcheln gehdrendes D. mit einem Filiale von 


win; 
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Muͤcheln hat 2 Mühlen von 14 Gaͤngen. Hier entſpringt 
der Geiſelbach und treibt bis Merſeburg alſo in einer 
Entfernung von 3 St., 18. Mühlen. 

Ober-Schmoon, an der Querfurt. Amisgr. ein 
D. mit einer Mutterk. wovon das Filial in Nieder— 
Schmoon iſt. Das Ritterg. iſt laut Reſtr. vom 20ſten 
Febr. 1750. ſchriftſ. geworden, wodurch auch Nieder: 
Schmoon hierher fchriftf. gewieſen iſt. 

Ober—Wuͤndſch, an ber Stift Merſeb. Graͤnze, 
ein Dorf mit einer Mutterf. und Ritterg. welches laut 
Reſcr. vom 29ſten Jun, 1752. ſchriftſaͤſ. geworben iſt. 
Durch eben dieſes Reſc. ward auch das Pfartd. 

Juͤdendorf ſchriftſ. hierher gewieſen. 

Schalkendorf, ein Ritterſitz und ſchriftſ. Guth, 
laut Reſcr. vom Izten Jul, 1749. ‚Hierher gehören 
ſchriftſ 

Wanſtäͤdt, mit einer zitat von Repienborf und 
ei <heil von 

Ebersroda und Mdderfing - 

Zingſt, ohnweit Vitzenburg, ein. Ritterg. ohne 
Unterthanen, das laut. Reſcr. vom agften Sun. 17 52. 
fehriftf. geworden iſt. Hierher gehört ſchriftſ.: 

Neinsdorf, mit einer Mutterk. welches eigent: 
lich} laut Refer. vom zoften er 1739. ein befonderes 
Ritterg. iſt. In 

Zoͤwiecker ober Zoͤbigker, mit einer Filielt. von 
Muͤcheln, iſt laut Reſer. vom iffen Ju. 1763. ein 
ſchriftſ. Ritterg. zu welchem ein Antheil des Dorfes nebft 
einer Mühle mit ı Gange gehört... J 


7. Das Amt Ecordesberga . 


hat. einen: Su fizamtmann und einen Rentbeamt 
ten, und ift mit ohngefaͤhr 59250 gaugbaren Schocken 
be⸗ 








» 


j 
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belegt, morunter 54991% Schocke für W iehe begriffen 


ſind. Es erhält 4 Städte, 25 alte Schriftfafe 
fen mit 555 Doͤrfern, 9 neue mit 233 Dörfern, 10 
Amtsdoͤrfer, im allen 39 Doͤrfer und 4 Vorwerke ober 
Sattelhoͤ fa. Im Jahre 1779. lebten im Amtsbezirke 
5508 Familien mit: 15646 Seelen über 12 Jahr, 


nebſt 5973 Kuͤhen und 19851 Schaafen; 1797. aber 


mit Einſchluß von 7538 Kindern unter 14 Jahr uͤberhaupt 
23298 Menſchen. Wegen ver verſchiedenen Lage bes 
Amtöbezield.ift dad Clima unb der Bohnen felbftfehr - 


abwechſelnd. Bon Suͤden nach Norden. zieht-fid) Yon 


MWarienthal nahe bey Eckardtsberga bis über Bibra bin 
eimniebtiger Bergräden, die Sinne genannt, in abs 


wechfelnder Breite dergeflalt, daß er oben von bem äfllie : 


chen Gränzen des Amts bis an Wollmerſtaͤdt geht, unten 
zu aber durch den oͤſtlichen Theil des Amts immer fchmäler 
wid. Hi iſt: das Clima rauher, der Ackerbau 
weniger ergiehig, als in dem niedrigern Theile des Amts, 
im ſogenannten Thale an der Unſtrut, und die Vieh⸗ 
zucht fchröwtt ſich faſt nur auf Rind vie h und Scha a⸗ 

fe ein, welche nebſt dem FJlach sbaue und ber. Leine 

weberey neben dem geringen Getraidebaue die Haupt 
nahrung ber Einwohner ausmachen. Des Dhfiban 

treiben einige Orte mit Bortheit und das Def W.elltos 
de oder Walleroda zeichnet ſich unter den Wntsdoͤr⸗ 
fern hierinnen heſonders aus. Waldungen giebt ed 
hier nothduͤrftig. Der uͤbrige Theil des Amts iſt wegen 

ſeines mildern Clima's fruchtbarer und zwar am ineiſten | 


im Th al e an den Ufern ‚ver Auſtrut und in der Ebene 


"um Cdlleda herum, In der Herrichaft Beichlingen befin⸗ 

det fich der von Werthernſche Communforſt. An 

der ſuͤdlichen Graͤnze des vordern Aintsbezirks und beſon⸗ 

ders in den von Sachſen Weimariſchen Orten ynigebenen 
Amsödiftricten fehlt es ganz am ae und auch zum Theil. 
— —WW 
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am Wieſenwachs. Daher bie Kiefigen Einwohner ſich 
auch durch den Flach sban, die: Leinweberey, bie 
Striderey. und Spinnerey für die Strumpf: 
manufactur in Apolda zn nähren ſuchen. Der 
Gartenbau und bie Fiſchere yrn ſind um ganzen 
Amte unbedeutend. Auch will nach den bie jet gemach- 
ten Erfahrungen die Bienenzucht im. Allgemeinen 
nicht gut im Amtsbezirke getienhen., . 
Eckardetsberga, eine jehr alte fchriftf. Stadt, 
zu welcher auch bad einige Hundert Schritt davon liegen: 
de feit 1264. mit der Stadt verbundene Weichbild Mal: 
lendorf, deffen Bewohner das Bürgerrecht haben, ge- 
hört mit Sig und Stimme auf dem Landtage, liegt am 
Zuße der Zinnberge in einem Thale zwifchen 3 Bergen, 
nach Her Berechnung des Hrn. Bergr. von Ch. 339 Par. 
Fuß Ader Wittenberg. Eie hat mit Mallendorf, welches 
gleichſam eine Vorſtadt ausmacht, und deu geiftlichen 
Gebäuden, den Schulgebänden, dem Juſtiz⸗ und Rent⸗ 
amtshauſe, den Churfhrftl, Forſthauſe, dem Rathhauſe, 
Communbatkhauſe, Hirtenhauſe, den einem Kaufmann 
zu Arnſtadt, ma Namen Schierbolz, zuftehenden 
Bergwerksgebaͤuden, dem mit 2 Menfchen bewohnten 
Hofpitiie, den aufdem vormaligen Ehurfürftl. jetzt ein: 
zeln vereibten Wonverle flehenden, zur Amtsjurisdiction 
gehoͤreüden 19 Värgerhäufern, der Churfuͤrſtl. Ziegelſcheu⸗ 
ne und der Scharfrichterey überhaupt: 183: Haͤuſer, wo⸗ 
von 34 in Mallendsrf ſtehen; und 1779.’ unter Amts ju⸗ 
vißdiction 25 Familien. mit 76 Menſchen, 27 Kö 
hen und so Schaafen, uhler Rathbjuris diction aber 
185 Familien mit 533 Menfchen, 74 Kähen, 
‚657 Schaafen; 1797. aber mir Einfchluß 274 Kinder 
unter 14 Jahr 860 Menſchen; 1801. aber.ohne eine 
Grenabiersompagnie Garniſon goo Einwohner. Diefe 


tensiben: ‚neben chem Bei aue⸗ indem um die Stadt 
| f _ 
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herum zum Theil. fehr gutes / Acherlaud iſt, Handwer 
te, wormter. die Leinweber and die hier Befinblis 
chen 30 Strumpfiwirfer, oder wie fie. fich auch nennen 
lajfen, Strumpffabricanten, da es boch Feine Wollenfas 
‚briten giebt, die zahlreichften find und wovon bie letztern 
ihre Waare größtentheild einzeln nach Naumburg liefern. 
In dem Amthaufe i in der Stadt wohnt ber Juſtizamtmann 
und in dem Rent: Amts⸗ und Umtöverwaltereyhaufe ber 
Rentbeamte, weicher auch zugleich das Hauptgleite ver⸗ 
ſieht, zu welchen 10 Beygleite gehören; in dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Forſthauſe wohnt ein über die landesherrlichen For⸗ 
ſten geſetzter Oberfoͤrſter. Der Paſtor an der hieſigen Haupt⸗· 
pfarrkirche iſt Superintendent und fein Sprengel beſteht 
aus 2 Staͤdten, 35 Mutterk. und 30 Tochterk. nebſt 
38 Predigern an 67 Kirchen in 73 Doͤrfern. Der ehe⸗ 
dem hier auf Schwefel, Vitriol und Alaun ges 
iriebene Bergbau iſt theils wegen der geringen Aus⸗ 
heute, theild aus Mangel an Churfürftl, Holze feit 1782. 
nicht im Umtriebe und bie einige Jahre zur Siederey ges 
brauchte, zu ben Bergwerksgebaͤuden gehörige Por 
aſchenhuͤtte nebſt der Alaunſiederey ift gegen 
wärtig verſchloſſen, obfchon ber Canon davon noch ent⸗ 
richtet wirb. Einige Nahrung haben die Einwohner auch 
von den⸗2 Jahrmärkten.“ Das Schloß, die Ec⸗ 
eardtsburg: geramt, ſoll Markgraf Eccard 998: 
auf dem einen Berge bey ber Stadt, der Schloßberg 
 genanıit, erbauen und die Stadt den Namen davon erhals 
sen haben. Es Rehen davon nur noch die alten Thürme, 
welche zn Churfuͤrſtl. Getraidefhärtboden einge: 
richtet find und im baulidden Weſen ‚erhalten werben. 
Auf dem in dem Weichbilde Mallendorf ligenden Berge; ' 
wie Altenburg genannt, har ehedem ein eignes Berg⸗ 
ſchloß, gleiches Namens, geſtanden. Da dieſe Schloͤſſer 
| aber in den Minelaker ein befländiger Zufluchtbort der 
| NKra 





> 


d 
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Placker und’ Beſehder war, ſo zerſtoͤrte ber Landgraf won 
Thöringen, Frie drich der Seren e,: 1364. nebft 
wehrern andern auch dieſe. 


In dem ebenfalls, wie die beyden Berge, alkſte i⸗ 
‚ise enthaltenden Th ale, welches der hieſige Sachſev⸗— 
Derg mit dem gegenüber liegenden Schloßberge 
‚mäcdt, und im Sachſen berge feldft, wird natürli- 
ches Berliner Blau (Calx martialis phlogisto jun- 
cta et alcali praecipitath) gefunden. In einer Tiefe ven 
112 Fuß kommt man durch ven Kalfftein auf ein 4 und 
mehrere Fuß flarfes, Lager von graublauen, zähen nnd 
milden Ketten, in welchem auch Schwefelkies gefunden 
. wird. In der oberften Lage dieſes Ketten, wo erfich von 
dem Kalkſteine abfortbert, liegt die bipue Erbe nie: 
renweiſe in einzelner Theilen. Sie iſt durchgängig fo 
fein wie Etanb und ind Berge weiß, wird alddann an 
der Luft Tichtblan. Der’ iefige Bergban iſt in ſchlechtem 
Amtriebe und. die blaäut Farbe welche man jetzt gewinnt, 
ſteht nicht in der Luft, weil fie nach der Meinung der 
Bergleute und anderer Ehemiſten nicht tief genug heraus⸗ 
geholt werden kann, wbzu den Bergbauern aber bie Ko: 
fen fehlen, fondern vxrſchießt ind dunkelblaue. 


Bibta (Bebre Bicbra), eine. Heine amtſ. Stadt 

am Saubach. von 156-9, worinnen 1779. in 162 F am i⸗ 
lien 4702. Menfchen mit 162 Kühen und 965 Sch aa⸗ 
fen, 1807, aber 700 Einw. lebten. Es liegt in einer an⸗ 
wenehmenmit weiten Ausſichten verfehenen Begend aM. 

von Nauwbung, iſt zut Kavallerieverpflegung gezogen und 


hat / Jahrmaͤrkte. In vorigen Zeiten war hier ein Hei | 


ned Kollegiatſtift, deſſen Einkünfte nach ber Reforma⸗ 
tion größtentheild Ser Univerſitaͤt Wittenberg und zum 
Theil dem Pfarrer zu. Bihra, angewiefen wurben.  && 
giebt hier, ſo wie in bem ganzen: Amte, niel Dehlmählen, 


®  % 














N. Det Thür. Kr. 7. Das At.Sckatdtsberga. 629 


Mitten in "der Etäbt iſt auch ein’ berüßinter Sefunt 
Brunnen . , Bu u - 
Der hiefige Sefndsrumen ſoll der Sage‘ 8 von einen 
Doniheren des hier gewefenen Koltegiatkifts bereits vor 200 Jah⸗ 
ven entdeckt worden ſeyn. Aufaͤnglich nannte man ihn dei Kur 
pferbrunnen, Bahn den Sungerbrunnen und endlich den 
Fieberbrunnen, der bis zum Jahte Toso. noch uheingefaßt 
‚war. Noch in diefem Jahre aber ließ ihm der Herzog Joh ans 
Adolph I. von Weißenfels durch Teinen Leibarit, Raͤth Sie 
dold unterfuchen, reinigen und einfaffen, fo das 1634. Ber ginge 
> Bau vollendet war. Bon dieſer Beit'an befand fich det Dre nebft 
dem Brunnen bis 1713. in dem bhihmdften Zuſtande; allein in 
gedachten Jahre riß das wilde Waſſer die Einfafungsınandd weg, 
und bald darauf folgten bintereinanden zwey Feuersbruͤuſte, lcwel⸗ 
ches den Dre und. ben Brunnen fehr in Werfall brachte. Aus dies 
fem ſchlechten Zuſtande zog ibn Herzoßs Chriflian Trarn:ime 
der hervor, indem er ben Brunnen aufs nene reinigen, einfafſeß 
und das Brunnengebaͤude herſtollen ING ,':fe daß der Wiünnen 
wiederum flark befucht ward. Doch eine veue Zoneräbrunf; wel 
che die Einwohner is die bitterſte Armuth verfente, daß fie beit 
Babegaͤſten Die benoͤthigten Bequemtichkeiten nicht verſchaffen 
konnten, brachte den Brunnen fo ſehr in Verfall, daß er beynahe 
ganz dergeſſen. und nur durch eine ahngefuͤhre giuckliche Kur der 
Vergeſſenheit wieder entriſſen ward. Im Jahre 1766. ſchtie 
der Rath und D. Heſſe :bey deſer Geolegenheit ein" Buͤchlein 
über dieſen Brunnen: das wie derlebende Biebrar and 
eiznete es dem Lanbegherrn zu. Dieſes hatte bie gute Folge, 
daß auf ertheiltem Befehl die Kommerzdeputation den Brummen 
aufs neue unterſuchen ließ unb auf whadtenem Bericht 100 Thlr. 
zus Wiederherſtellung deffelben bewilligee: Allein ‘es verzez ſich 
Damit bis zum “jahre 1776., wo der patribtiſche Aecisinſpertot 
Srienfche ia Viebra durch feine Yemühung bie 100 Chlt ers 
hielt und vermittelt einer eroͤfneten Subfeription in den Stand 
gefert wurde 1777. , wo fich ſogleich 23 Brunnengaͤſte einfanden, 
ben Bau anınfangen umd bereit 1779. zu vollenden. Der Brul⸗ 
.nen. ward mit QDuaberfieinen eingefaßt. Bey dieſer Erneuerrug 
‚tom folgende Infchrift über den Eingang Des Brunnengebaͤudes: 
In lehovae Sanatoris Gloriam Serenissimus Elector Saxoniat 
“Friedericus Augaftus, noftri acvi Titus, has aquas medicatas 
a Divo Chrifliano 1728. reparatas hocea muro cumit 4179. 


— 
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Geis dieſer Zeit wird der Brunnen jährlich von. mehr als 1 50 
Brunnengaͤſten befucht, deren Zahl gewiß noch fleigea wird, wenn 
die nöthigen Gebäude und ber Burger ihre Häuier- befler einge⸗ 
richtet erhauet fepn werden, woꝛu fie nach einem laudesherrlichen 
Befehl vom sten Mär 1785. aus dem churfürklichen Prämien: 
Kaffen unterfhüne merbden.follen. Allein bieier verſprochenen Un⸗ 
terſtuͤtzung obngedchtet iR, in dem Zeitraume von 178%. bis 1791. 
body nlır Ein einziges neues Haus gebauet, ein Tanz⸗ und eig 
a aal augelegt worden. Auch wird noch zu wenig fiir 
usen, ſchmackhaften und abwechfelnden Lebensunterhalt der Be⸗ 

degaͤſte geforge; Daher befuchen gegenwärtig dieſes vortrefliche 
Bar jährlich nur immer 130 bis 140 Badegd Re. 


-Unmittelbare Amtodörfer find: > 
. ‚Birlbhroda, miteinem Filial von Laucha im Fredburgi⸗ 
ſchen au defien Graͤnze eu liest: 

NiedersBotshaunfen, mit einer Techtert. von Eckardts⸗ 
bern, bat and) ein Vorwerk. Die Dbergerichte gehören bier 
Mm. Stifte Zeig, die Stenern aber ins Amt. 

„ı. Yirigmer: oder. Yleideen, wir einer rutterf. ı M. 
werdidnte Eckerdteberga ‚gelegen , und. einen nach Heßler gebör. 
Berwirke.. 

Rannſtaͤdt, mit einer cooien von Aueraobt, liegt dicht 

* ber Weimar. Graͤute 


heart, mit eine: Mut 1 Stmde von Butt· 
Sachlenbaufen liegt mitten im Weimar. nund hat eine 


Motterk. md eine Muͤhlel mit Gange. 
.. Bchimmel, wit. einen Filial von pleibern, obmweit da⸗ 


un. 

.Sieinkad, ein giltel um der Stadt Bibta, eine helbe 
6. Davon, bat incl, der Easelimähte ud Heßler sehkrig 
dien Muͤdlen mit 3 Gaͤngen. 

Thüsdorf, mitwiner Seuttak. 1 =. ſuͤdwaͤrts Ecardt⸗⸗ 
Bares, au der Weimar. Bränge. 

WMWallroda oder Walleroda, auf Scqhent⸗ Charte 
Dallenroda, ein Elia von der Stadt Bibra 3 Viertelſt. 
Despn., mit «einer Muͤhle von z Gange und gutem Obfbaue. 
Bon: Erabmwinktelveinen Theil. Es bar eine Mutterk. 
und liegt dicht an der Freyburg Amtsgr. und einen Theil von 

Ködderigfch, das ein Filial von Thüedorf iR und mit 

den Hufen ganz unter das Amt gehört. 


⸗ 
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Lindenbeng ein Norwerf mie Ghäfern. - . , . . 
Die Eberk jdier Rüple von,4 Bapigängen... 


Bike Shriftfaffen find: 


Auerfädt, ein D. ‚mit einer Muttert. und Hinen | 
am —— Hier iſt auͤch eing Poſtſtatidn auf der. 


Straße, nach. Franifurt am Main, 


Bade, ‚ein D. mit einer Mutterk, und Ritterg. | 


zyhelches laut Canzleynachricht von 1744 aufchriftl, ge⸗ 
worden ift. arsir.e om 

FR Beihlingen, im oten Jahrh. Bichelingen, 
j# jet eine aliſchriftſ. Heryfchaft nebft dazu ‚gehörigem 
Dorfe, daß eine Mutterf. ugd ‚gpif. dem dabey liegenden 
Berge ein Schloß hat. Das Dorf heißt laut-giges Canz⸗ 
leynachricht votun 744, feitden. igenatkhb S chleB: Me i ch⸗ 
lingeu. Diefe Herrfchaft oder vielmehr Graffchaft ent 
Nand nach Verſchwindung ber churingiſchen Gauen, wie 
bie übrigen Graffchaften in Thüringen, um dad Jahr 
Tg. 2, Wo'das Echloß der Veſitz eines beſondern Gra⸗ 
fengefchlechrd. ward, Es gehörte dem Markgrafen Otto, 


nach deffen Tode es an Markgraf Ecbert Lam, Die 


Zochter bed leßtern, Gertraud, brachte es dem Grafen, 
Heinrich von Nordheim, Bruder des Herzogs Dt: 
to/ ame Mitgift mit. Von ihm erbte es fein Bruder, 
Kuns, megen feiner Tapferkeit ynb Wiſſenſchaften be⸗ 
ruͤhmt, welcher zuerſt Graf. von Beichlingen. genannt 
wid. Er.gerieth hierauf wmit Graf Eiliger.L, 

Suftgr Ilefelds und dem Grafen Chriftian von Ko: 
tenburg in Haͤndel, woriun er von ihnen ermordet 
wurde. Nach ihm fiel die Grafſchaft an feinen. Bruder, 
mit welchem dieſes Geſchlecht ausſtarb, worauf fie Her⸗ 
zog Heinrich dem Loͤwen sufiel. Dieſer verlieh fie 
einem Edlen, mit Namen Friedrich, 1144. Von 
einem Nachlommen deſſelben, Graf Adam von Beich⸗ 


livugen, Prachte fie Han. ana; Werthern nebft : 


N 


a 
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Edllena.rzıH. durch Kauf an ſich, ‚Kb erhielt auch 
1520. vom Herzog Gevrge die Belehnung barüber. 
- In ben Jahren 1526. uud i5h8. kaufte er. noch 2 Dörfer 
diefer Graffchaft an ſich und nachdem 1567. die Gra: 
fen von Beichlingen ausgeſtorben waren, ſo brach⸗ 
ten es nunmehr die Herren von Werthern ſogar 
dahin, daß Churfürft Sohann GenrgeT. fie 1633. 
mit adlichen Vaſallen der Grafichaft belieh, welche fi 
Graf Adam von Beichlingen beym Verkauf berfel: 
ben vorbehulten hatte- "Wegen biefer Uhter = Bafallen 
. haben die Herren win Wertherit emen Lehnhof 
nebſt einem tehmäbirdeter. wie Grat⸗ oder Hetrſchaft benneht 
ubrigeus us den — 

Schlofſe und Sntesehßlinaen u 5 Sischbärfen, 
. Beichlingen mit gerechnat, nämlich: ı — 


. Burgwenden, ‚nifhfimeit Davon mir einseihste bat 
auch zwey Muͤblen mit 2 Gaͤngen. 


Hemm lehe 1,3 Gt. yon Zeichlingen ge— gegen, "ie Sachien: 
Burg. und Heldrung. Amtsgr. zu; 


Schill ingkäd 2 mit einer Mutterf, r St: von Seiglin | 
gen; umd | 


Alten⸗Seichlingen, wit einer Mutterk. | 
Bucha, mit einer Mütter, gegen bie Wendelſtein. | 
Amäisgr. zu zwiſchen Bergen am fogenaniten-Drias de: 
legen mit einer Mühle von Gängen, ift din dem verdien ſt⸗ 
vollen "Herrn von Breitenbauch gekbriges Ritterg. 
mb Dorf, deſſen Schule in ordentliche Caffen geiheilt 
und mit einer brauchbaren Bibliothek von demſelben vers 
fehen woͤrden iſt. Auch hat derfelbe feinen Untertbanen 


die Frohndienſte erleichtert, denſelben einen: Mas zur ges 


-meinfchaftlichen Benutzung geſchenkt und ben Ertrag von 
einer Dutch ihn⸗angelegten Obſtpflanzung uͤberlaſſen. 
Burgbeßler oder unterheßler, ein Mitterg, nebſt das 
su gehör. D. mit einer Filialk. von Kloſterheßler und einer Muͤhle 
‚von 2 Bauge. Dis Nnuterthanen entrichten zum Theil Fuͤrſtl. 


» - \ 
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Waimar Bteuern, laut Caniewechricht son ae Ei 


Dr biesber 
"Hurkersroda, mit einem Fulial von Kiofephehter; und. BER 
Hohndorf nicht weit davon; ; ned ı a itterthan aus Dif- 

nitz Im At: Freyburg. 

.Burgbotsbanfen, mi einer Mutti. St. von: er 

Tarhipbersa gelegen, ein Rittyrg. nebſt daun geboͤt. D. 

| Kalbitz, ein D. mit ‚ehem. Filial von —*8 r 8. 

von Bibra; ein Theil vom 

" Sehna,e id. mit eiem Silit YoH Suighotbaufn,\ ‘ein 

Theit von | 
ildingsdert, —— ahaeſn Madttxgedort 


wis einer Mutterk. ohnweit der Vena. Graͤnce; von 
Bilux od a. 


aünroda ren oo 
Franckenroda, J 
der. * 1 | 
„Schaffau und 
Kromsdorf mit einer wähle ven 1 ı Gary fe ER 


Killer a, ohmveſnd des Egloſſes Veichlingen ein 
FR und, Staͤdtchen ap ‘der Loſſa, weldye hey Lenbin⸗ 
zen, in bie Unſtrut „fol i, L Et. von. Groß. Neuhaufen, 

wird au: Shlin —3 vd gemeinen Manne, wegen 
ber flarfen Viehzucht und: des graͤchtlichen Viehmaxrfgs, 
der bey ben Sahrmärt ib gehalten wird, Kuhedit, 
genannt. . Im Jahre 1776.1 lebten hier in 363 Familien 
1026 Menſchen mit agı, Kuͤhen und 1540 Schau 

en.. Am ‚zien Dechr, 698. ‚brannten bie beyben befien 
Theile diefer Stadt, pebſi dem Servenhaufg, Rathhauſe 
und Diaconathauſe ab}. und 1795. verlohr dieſe Stadt, 
m »ufaren in Sarifen fiehen, ‚van feinen 39 2Haͤu⸗ 
fern. 135. nebft 82 Scheunen durch ein ſchnell um ſich 
greifenbes Feuer in einigen Stunden, ſo daß Die meiſtez 
Einwohner nur-ihr Leben retten konnten und. das Eigen⸗ 
thum von 200 Familien ein Raub der Flammen wurde. Für 
bie abgebrannten Grundſtuͤcke erhielten die Einwohner 
aus der Vrandoerßcherurgecaſſe 53000 Ihlr und. für Mon, 


* 


J 
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bilien bber roooo Thlr. ofme bis gegen. 5000 Thle. ſich 
belaufenben. freywilligen Beytraͤge. Gegeiimättig find 
tsaher nur erft 365 Häufer vorhanden, in. welchen 1801. 
ehne die Garnifon 1200 Einmohner lebey, - bie‘ außer 
dem Aderbane, dem Shhbaue..ımd. der. Bieh- 
zucht von ihre Handwerken ſich naͤhren, worunter 
die Tüchmacher, Leinweber“ und Echuhingcher vor dem 
Brande bie flärkfien waren . „Die biefigen. 3 Mühlen ba: 
ben 6 Gänge. Dem Stadtrath gehört auch ein Zheil von 
Dermsdorf. Es iſt auch ein Poſthalter hier, und ber 
Ort nebſt: Ritterg. iſt kant Candleynachricht vom: 1744. 
Fuͤrſtlich Heſſenkaſſeliſch Lehn. Man baut mu), Ta⸗ 
b ad. : - 


g robndorf, eine Herrſchaft und Bau gehe. D. 
mit einer Muttert. 3 M, von Coͤlleda. Cie war in den 
aͤlteſten Zeiten auch eine! Beſitzung der oben erwähnten 
Grafen von Be ichlingen, Welche dieſelbe 1448. an 
die Grafeti bon’ "Stollberg tind von Ewhwaͤrzburg 
verpfaͤndeten in Fahre 1467. abet erb⸗ md eigenthuͤm⸗ 
lich übertießen. "Bon den: Graͤfen bon Stonberg 
Naufte fie hierduf, mit Ehiwilllgung der Grafen von 
Schweargbirg, 1505. Haͤns von Werther” als 
eine von ihnen zu Lehn zu nehihienne Herrſchaft; und ſeit 
der Zeit iſt ſie hey dem Hauſe Werthern als ein ſtoll⸗ 
berg⸗ſchwarzburg &fächfi ſches Afterlehn, weil fie von 
den Grafen von Stollberg ind Flͤrſten zu Echnrarzburg 
bey bem Chörfärften‘ son Sachſen zu Lehn genommen 
und von ihnen an“die Herren doch Wertherit weiter 
verliehen wirb, Scheiftf, sehören außer Irrbudorf dain fols 
gende 5 Dörfer,’ als: 
 Dermsdotf, mit. einer gRuitert. ı Meil, davon nord⸗ 
wärst u 

Ellerbleben, init einer utterk. an ber welir. Branie 
sonen ber: Lonen nice weit baten liegt auch 











| 
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Klein: Neuhaufen, mit einer ünuttenf „alumeit hrohn⸗ 

borf ; 
dDrlishaufen, mit einer warochle dat = Kirchen und 
ro Haͤufer; mdd 
Rettgenſtädt, mit einer Mutterk. IN ofiär üble 
Collẽda. 

Goönpmitz, auf Shut harte Grögmin, mir einem Bi: 
Til von "Pleifein, liegt eine Stunde vom Eckardesberga und Mi 


ein Ritters. nebft dazu gehoͤr. Dorfe. 


Herrrugoſſerſtaͤdt, ein Ritters. nebf dan gehoͤr. 2. 


mit einer: uatterk. M. weſttnordwaͤrts von Eutardrsbtrge. Es 


ger en fchrifsf.. hieher ein. Zheil von 


Biin bo od a, 35 M. davon norbiÄrte mit ee zaiel von 


Rothenberga; ein Chell von 

‚Braundrode, 1 Gt. om Herrengoſſerladt, mit einer 
Mutter; sun Oheil ven 

‚Sraudenzode, 1St. vom worigen; ein Theil von 


Kallkütz mit drey Muhlen von 3 Gaͤngen; ein Theil © van 


"Miklöngedorf,.um 
‚» Schaffen, mit seinen Sitinl vom Sachen’. von. 
- Sehea und ym- 
7 Keomabderf..a, er. ſutwarte von —E mit 
eines niet -— - = 


— 


Heßler oder DbersHeßler auf dem Denhaufe 
unter 37° 12 77 Breite and 29°16’34” Länge von ' 


Darts, ein Ritterg. und dazu gehoͤriges D. mit einer Mitt- 
‚werk, auch Klo ſter He Bler, genannt, laut Refer. von 


175% Das hiefige Yionnenklofter befahi 1240. bereits 


auſehnliche Gätben, "Ed: mark 1543. an Konrad van. 


Hefeler für gooo Gülden unter der Bedingung Aber: 


lafen, daß er zum Dienſte des Landecherrw etne Anzahl . | 


Geſchirrwagen halten follte; und bie Stäbte Freyburg, 
Eckardtsberga und Muͤcheln erhalten noch deswegen einen 
jährlichen Zins fuͤr ihre Geiſtlichkeit. Hier'iſt eine Poft- 
fiation deſſen Pofthalter der Ritterguthöbefiger benominirt 


und vertreten muß, zwilchen Sreyburg und Groß: Nez. 


"haufen von 2 Meilen auf.der. Hollaͤudiſchen und Caſſeler 
‚Strafe. Es gehoͤret dazu fehrifef- außen dem Theile von 


N 
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Ceahwintel ds Dd. — 2 


Dietrichſtroda, auf Schenke Eherie Dittersrode 
ein in gitiel von Klofter s Heßler, unb ein Hufenguth aus bem D 
prögnin im At. Suenburg. - - . 

Leubingen, ein Ritterg. und D. mit einer utterf. am 
Snfluß ber Loſſa in die Unkrut. Wahrfcheinlich ik im der Gr: 
gend diefes Dorfes bis Weißenfee his die große Schlacht gwilcer 
Dietrichen und Hermanfrieden vorgefalen, fi oben 
Einl. sum thüring. Kreiſe S. 547 von welcher ber verſtorbe · Hoft. 
Böhme behanptete, es fen die Gegend von Vitzenburg zu ver: 
ftehen: denn die ganze Reihe von Bergen um Leubiugen und Weil 
sfeufee beißen noch jetzt die Runiberge. Es sehöut aber jetzt 
Leubingen fchriftf. nach Groß; Neuhaufen.: 

Lententhal, mitten im Weimarſchen ohnweit Sachſen⸗ 
haufen f. ob. S. 630 ein altſchriftſ. Rirterg. und D. mit eine 
Mutterk. und Vorwerksguthe. Leuthenthal und: Sachſenhauſen 
muͤſfen sähstich zu Michaelis in das Nentamt zu Weimar gewiſſe 

Geld; und Kornzinfen entrichten, wofür fie beyde etwas Speiſe 
und Trank:erhaiten; und beym Tanfen uud Derkaufen auf dem 
‚Markt zu Weimar die völige Gleitsfreyheit geniehen. | 

"Marienthal, auch Kloſter Marienthal, bey Edardtsı 
Berg, ein altfchriftf. Ritterfig, der nur einige Haterthauen zu 
Burg Holihaufen und eine, Capelle hat. 
..e Nanfes im Thale, Nauſitz, auf Schenks Corte. Neu⸗ 
[IT ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk. und einer Wind: 
mühle. 

Oſtramondra, oder Ofiermundra, war ehebem ein 
Sattelhof und iſt jetzt ein Ritterg. imd D. mit einer Mutterk. 
zwiſchen Rettnenpidi und Duden belegen Sariftſa. gehoͤrt 
dazu 

R — Id; er € s en, mit eine Mutterr. on der Weimar. Graͤnie, 
und hat ſonſt zu Loſſa gehoͤrt. 1 


Porſtendorf im Saglthale, mitten im Weimariſchen, 
1 M. von Jena an der Saale, - weiche diefe Gegenden oft über 
ſchwemnit ein Kitterg. ohne Dorf mit einem Schlofle, ein 


Muͤhle von ı Sange und einem Safpefe. Schriftſ. gehört dan 


das O. 


Neuen-GSonn, a, mit auem diüal yon Nerckwis, welch: 
| auf ber Anhöhe St. daron liegt. 
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Rudelsburg, aber Krenpigf oder Kreupiztzſch, 


nnen Saleck, ein Ritterg. und d aduiches Schloß, zu welchem 
das D 


"Geugefelb gehoͤrt. | 

‚Steinburg, ein Ritterg. nebft dazu achte, @ D. mit einen 
SRÜa. von Saubach. Es gehören dazu ſchriftſ. 

Borgan, auf Schenke Charte Burgau, ein "Def mie 
einem Frlial von Braunsroda; nnd ein Theil yon : 

Saubach mit einer Mutterk. 

Sauchard oder Zaubard, ein Ritterg. nebft darn Pen 
hör. D. mit einer Mutterf. und das Silialdorf Kahl win kel 
gehöre ſchriſtſ. hierher. 

Vehra, ein Kitterg. und D. mit einer Filialt. ber Mutterk. 
bes hierher ſchriftſ. gehoͤr D. Heanſchleben, welche beyde 
ander Unſtrut im einanrſeter Amtsbeuirt ‘an bar Weimar. Graͤnme 
liegen. | 


Wiebe, ‚ein "ohfiches Städtchen, am Wieherbach | 
mit einem Ritterg. und Schloffe, iſt bey Hauptort einer 
Herrſchaft gleiches Namens und hat 253. Bauft., worun⸗ 
ter 133 Buͤrgerhaͤuſer, 1. Rathhaus, a.Kirchen, 2 Pre⸗ 
Digerwohnungen, 2 Schulmohnungen, und 3 Mühlen, 


die Teichmäble, die Mittelnrühle und bie Niie⸗ | 


dermühle genannt, 1779. ‚lebten ‚hiep „201 Fami⸗ 
lie..mit 744 Menſcchen, 206 Fuͤhen und 190 . 
Schaafenz 1797. aber 1034 Einwohner:uͤher 10 Jahr 
und 1801. endlich 1190 Einwohner ‚und eine Esqu a⸗ 
dron Huſaren, welche Hier zur Peſatzung ſteht. Die 
Einwohner leben vorzuͤglich vom Ackerbaue wozu ſie 
47 Hufen beſitzen, von Ruͤbſaamenbau und vonder 
Viehzucht, wobey fie durch das- Rieth oder Ried, 
eine ebene mit Gras bewachſene Gegend an der Unſtrut, 
ſehr unterſtuͤtzt werben, indem daſſelbe jetzt durch den are 
gelegten neuen Abzugsgraben und die Schiffbarmachung 
der Unſtrut den vormeligen dftern Veberſchwemmungen 
aicht mehr fo ansgeſetzt iſt. Außerdem haben ſie auch ei⸗ 
nige Nahrung von ihren Hanbwerken und den dr ey 
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Jahrmaͤrktea. Am Ausgange der Stadt liegen bas 
in biejem Jahrh. mit anjehnlidyen Wirkhfchaftägebäuden | 
erbauete Schloß bed Oberhauſes und auf einer 
Anhöhe die bepven alten Wohnhäufer des Unter: 
haufes, wovon man eine bortrefliche Aust ht im Die 
Aue, nach dem ehemals fehr berühmten Klofier Memm: 
leben, dem Schloffe Wenpdelftein und nad) ber auf 
einer Anhöhe liegenden fchönen Kloſterſchule Nosleben 
und dem großen Dorfe gleiches Namens bat. Auch ift 
bey Wiehe eine mineralifhe Quelle, die Baben- 
den gute Dienfte feiftet.- - 

v Die Herrſchaft Wiche gehörte ehrdem einer 
eignen - Familie, der Grafen von Rabinswalde, 
welche in das Gefchlecht der Grafen von Schwarzburg 
Öbergegangen ſind, unter dem Titel einer Dynaſtie, 
und nach dem Wſterben der alten Dynaſten fam fie an 
5a3 gräfl. Echwarzburgifche Haus. Im Jahre 1450. 
kauften fie-die Herren von Werthern als ein Afterlehn 
nebſt ben dazu gehörenden Dörfern von den Grafen von 
Schwarz burr g an fih, und feit der Zeit befigen fie 
bie Herren vo Werthern. Dad Geſchlecht der 
von Wertheirmi veſteht aus 5 Haupt: und Neben: 
lin ien, welhethlild Herren von Werthern, theils 
Grafen von Werthern, theild Sreyherren von 
Werthern "find, und bie Freyherren von Wer- 
thern Wiehiſcher Linie theilen ſich feir 1660. in 
drey Hänfer ab, naämlich: 1) das Oberhaus 
Wiehe, 2) das Unterhaus Wiebe, 3) und das 
Hans Loßa. ' Noch muß-ich auch hier des Reiche: 
Erbthuͤrhuͤteramts erwähnen; welches bie Her⸗ 
ren v. Werthern als ein unmittelbares Reichslehn 
beſitzen. Herrinann von Werthern iſtberens 086. 
vonn· Kniſer Heinrich IV. mit dem Erb⸗Kantmerthuͤrhuͤ⸗ 
ſeramte des: heil. Rom⸗ Reichs bellehen warden, Nach 


J 
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dem Behnbriefe.von 22ſten Decbr. 1698. gehoͤven zu die: 
ſem Meichs⸗Frbamte 3 Freie Mann zu Schwerdtſtaͤdt, 
2 Uder Gärten, 3 Hufen xaudes und 9 Ader Wiefen das. 
ſelbſt. Die Wiehifdgertinje Ober: und Unter 
haus beſiztzen übrigend anfehnlichen. Ackerbau, Wieſen⸗ 
wachs, Schaͤfereyen un. vorzuͤglich ſtarle Waldungen 
und Autheile an. dem mitiden Grafen und. Freyherren 
von Werthern Berchsingiſcher Linie in Gemein⸗ 
ſchaft habenden großen Fo Keſ. ob. S. 631f, wo außer 
dem ‚Oberförfter noch 5 Unterfoͤrſter angeſteilt ſind. Auſ⸗ 
fer dem Städtchen Wire, das mit: wenig: Schade belegt 
iſt, gehören zum Dheraemd Unterhaufe ber Sie 
hiſchen Linie nocfeifl.: 

Donndorf, ein Pfarrkirchdorf az Meile von San- 
gerhaufen, hat 45. Hufen, 136 Bauſt. und ohne. die hier 
in Garnifon fiehende Esquadron Huſaren, 638 Einwoh⸗ 
ner, welche anſehnlichen Aderbau, vornehmlich 
aber Ruͤbſa amen⸗ and Haufbau nebſt Pferde: 
und Rinddieh zucht treiben. Seit mehrern Jahren 
bauen ſie anſtatt inlaͤndiſchen rheiniſchen Hanf von 
zwey bis vier Ellen Laͤnge, welchen ſie zugerichtet verfah⸗ 
ren und dadurch einige tauſeiid Thaler Geld in die hiefige 
Gegend bringen. Das hiefige. Eifterzienfer Nonnen 
kloſter, welches 'ohntweit dem Dorfe auf einen Berge 
liegt und eine reizende Ausficht genießt, ſtand zuletzt un⸗ 
ter den .Schuße des von Werthern, die es 1561. 
aufhoben und in eine Erziehungsanſtalt für 12 Schuͤler 
verwandelten. Dieſes Inſtitut, Klofterfhule Don 
Korf genamt, iſt nach zweymaliger Verwuͤſtung im Kries 
ge und durch Feuer wieberhergeftellt worden und beſteht 
noch jest. Der jebesmtalige. Senior der Freyherrlich 
Werthernſchen Wiehifchen Linie, jebt der Bes 
ſitzer des Unterhauſes, . der Ehurfürfll. Saͤchſ. Ober 
geipsig, Herr henns Adolph. Kr 
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mann, Herr vom Mertbern, beſitzet und abmini⸗ 
ſtriret unter Aufſicht des Kirchenraths zu Dredven dieſe 
Kloſterſchule, welche ein Schulhaus, eine Filiall. von 
der Mutterk. Donndorf, ' eitesPachterwohnung mit an⸗ 
fehnlichen Wirthfchaftögehäuhen, Aderbau, Wiejen und 
Holzungen-hat. Die 12 Knaben, außer welchen auch 
Koftgänger angenommen werbeh, : erhalten. ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht don einen. Hector und in der Reli⸗ 
gion vom Pfarrer bed mit Dber- und Unnergerichten | zur 
Klofterfchule gehörigen Dorfes 

Langenroda'nebft einer Difle mit ı Gadgei und 
einer Mutter. Klofter Dontivorf if lant ‚Eanzley- 
nachricht von 1744. fchrifif. geworben. 

Klein-Roda, 3 St. von Donndorf, wohin es 
auch eingepfarrt ift, hat 21 Feuerſt. und 104 Menfchen. 


| Garnbach, mit einer Filialk. von Wiehe, hat 
o 34 Feuerſt. und 159 Einwohner, die fich befunders mit 
Holzbandel und Obfihbau ernaͤhren. Das letztere 
nebſt Donndorf haben nur wenig Steuerfchode, Ueber 
dem Dorfe Garnbach Liegen anfeingm Berge im Nolze 
noch) Die Ueberrefte bed alten Schloffes der im vierzehn- 
ten Jahrh. ausgeftorbenen Grafen yon Rabinswalde, 
vormaligen Beſitzern von Wiehe, welche aus Mauern 
und Ballgraben beftehen. 


Te s 

Das Ober⸗ und Unterbans ber Wieh fen 
Linie hben über die Stabt nie Obergerichte allein, bie 
Erb und Niedergerichte aber nady gewiſſen Receſſen ne 
ben dem ihnen unterworfenen Etadtrarhe gemeinfchaftlich 
aus] ‚hingegen in ven beyden Borftäbten und in den Dörs 
fern verwaltet jedes Haus Über Die ihm zugetheilten Uns 
terchanen Die Ober: und Niehergerichte allein; fo wir die 
geiſtliche Unter⸗ Inſpection in ihren zugehörigen 4 Pas 
rochien, gleich ven Superimenbenten, Ueberdieß befigt 

noch 


Du ww 
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noch das unterhans WBiehe ansſchließlich einen 
Theil. von Ä 
Allerſtadt, eine halbe Stunde von Wiebe, ein 
. D. mit Mutterk. und Ritterg., das laut Canzleynachricht 
opn 1744. fehriftfäffig' geworden if. Im gten Jahr⸗ 
hunderte hieß der Ort Ahhilinftat. Diefes bey Chur⸗ 
ſachſen zu Lehn gehende Ritterg, die Burg genannt, 
befigt den vierten Theil bed Dorfed, wo aud) noch le 
berrefte ded alten Echloffed der ehemaligen Herren von 
Allerſtuͤdt zu fehen find. Kerner von 
Berns dorf, em D. mit einem Filial von Rothen⸗ 
berga die Haͤlfte und von 
Zeisdorf, ein D. mit gi von Wollmerſtaͤdt, 
ben vierten Theil. 
Das Haus Loßa der Wiehiſchen Linie beſitzt 
Loß a auf ber fogenannten Finde, eine Stunde, von 
Wiehe an dem Urfprunge ber Loffabach gelegen, ein D. 
mit: einer Mutterl., einer Wafler: und Windmuͤhle und 
‚einem Ritterg., welches Schmarzburg. Lehn iſt. Bey 
bensfelben befindet fich ein altes Wohnhaus nebft guten 
Wirthſchaftsgebaͤuden, einer anfehulihen Schäferey und 
einem Antheile an dem Werthernſchen Communforſte, 
Das Dorf hat 29 Hufen und außer den geiſtlichen Ge⸗ 
baͤuden 116 Feuſt. mit 346 Menſchen, welche ſich vor⸗ 
zuͤglich vom Holzhandel naͤhren, indem die Commun 
viele Acker Waldung und außerdem noch andere anſehn 
liche Einkuͤnfte hat. Dad Haus Loßa über hier bie 
Ober⸗ und Erbgerichte, fo wie auch die geiftliche Unterinz 
fpection aus. Zum Haufe Loßa gehören übrigens noch 
ſchriftfaͤſſig ein Theil vvon 
Allerſtaͤdt ber Unterhnfgenannt, mit dem vier 
ten Theile des Dorfs; von 
Bernsdorf bie Hälfte; von 
Zeisdorf der vierte Theil; ferner 
Ss 
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Rothenberge oder Rorthenberg,. em Pfarr⸗ 
kirchdorf und Ritterg. wie die 3 vorhergehenden Chur⸗ 
— ſ. Zehn, mit einer Mühle von 1 Gange und außer 

den geiftl. -Gebäuden 54 Dänfern mit 217 Menſchen. 
Endlich gehört nody das Churſaͤchſ. Mans feldiſche und 
Graͤſlich Stollbergiſche Lehn 


Bachra hierher nebſt den dazu gehörigen anfehnli- 


‚den Grundſtuͤcken f. ob. ©. 631. 


‚Wollmerftäbt, 1 Et. von Wiehe, ein Rıtterg. 
und D. mit einer Mutterk. nebft dem Rothenhofe, 
dem Blauenhofe und einer Mühle, die Obermuͤhle 
genannt, 


3wäßen, liegt mitten im Weinariſchen am Ab⸗ 
hange der weftlichen Bergiette des Saalthals am linken 
Ufer der Saale, einige hundert Schritte davon iſt eine 
altſchriftſ. Commende der Ballen Thüringen nebſt 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. Man erbauet hier 
viel Obſt, Gartengemüfe, eiwas Hopfen und Wein, 
Die Balley Thüringen des reutfihen Dröens, 


‚ von ben Landgrafen in Tlpringen geftifter, iſt eine mit 


telbare - chutſaͤchſiſche Beſitzung, weldye aus ben: vier. 
Eommenthurtien, Zwäpen, Lehſten, Lieb- 
ſtaͤdt und Nägelftädt befteht, wovon bie letztere dem 
Amte Langenfalza, die übrigen drer aber bem Amte El 


kardtsberga einbezirtt find. Der Commenthurhof zu 


Zwaͤtzen iftder Sitz des Landcommenthurs vber 


Srtatthalters, welcher ein churſaͤchſiſcher landſaſſiger Va⸗ 


ſall und der Gerichtsbarkeit des Hochmeiſters entzogen 
iſt. Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Statthalters auf 6000 
Gulden. Zu dieſer Commende gehören ſchriftſ. Nerck⸗ 
witz, ein D. mit Mutterk. und einer Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, die obeimuͤhle genannt; imd Wid dersroda 
ein Dorf: 


N 
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Leheften ober Lehften, 1St. davon, eine Com⸗ 
mende ver Balleh Thüringen weßft Dorf mit einem Filial 
von der Mutterk. zu 
Alten = ung, welches nes dent folgenden 
Dafe 
Nödgen, auf Schenks Charte Roͤdichen, mit 
einem Filial der MNatterk. zu Nerkwit ſchriftſ. nach 
Zwaͤtzen gehoͤrt. 
"Zu den Zeiten der Kreutzzͤge, wo die Chriſten aus 
NReligionseyfer in großen Schaaren in das ſogenannte ges 
lobte Land zum heiligen Grabe wallfahrteten, enſtanden 
mehrere ſogenaunte geüſtliche Ritterorden, deren 
Mitglieder damals theils die Beſchuͤtzung, theils die Vers 
pflegung ver wallfahrtenden Ehriſten beſorgten, und 
worunter ſich der Tempelherren⸗Orden, ber tent 
ſche Orden und der Orden des heiligen Johan: 
nes beſonders aͤuszeichneten. Dieſe Orden nahmen bey 
ber damaligen Denkungdart über Religionsſachen gar bald 
anſehnlich an Mitgliedern wie. um Befigungen zu. Und 
beſonbers wichtig waren die Beſitzungen des Marian 
fchententſchen Ordens des Hospitals unferer 
Lieben Franen ‚zu Jeruſalem, weichen einige tent⸗ 
ſche Kaufleute gruͤndeten, und der daher ‚gemeiniglich 
Fchlechthin nur der reut ſche Orden geramt wird. Die 
urſpruͤngliche Beſtimmung biefer Ordensritter war Schut 
and Bedienung der armen-und kranken Chriften im Hos— 
pitale zu Jeruſalem, welche aber mit dem Verlufle der 
Ehriften in Serufalem aufhörte, aber die Beſitzungen bes 
hielt der Orden und har fie and) noch gegenwaͤrtig. Es 
giebt in dieſem Orden theild kath vliſche, thells pros 
‚ teftantifche Ritter, welhe Ah udrey zehn Bal⸗ 
Teyen oder Eläffen wingerheilt haben, deren jede meh⸗ 
tere Guͤther, und diefe wieberam in verfchiebene Som: 
menden ober Commenthureien vertheilt, beſitzt, 
Ss 2 
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welche aber gewoͤhnlich ‚unter ber Obexherrſchaft derjeni⸗ 
gen Landesherren ſtehen, in deren Landen ſie liegen. 
Vor der Reformation gab es in den ſaͤchſiſchen Provin⸗ 
zen, die jetzt der Churlinie gehoͤren, mehrere Commen⸗ 
thureien des teutſchen Ordens, 3. B. zu Adorf, 
Plauen, deſſen letzter Eonmuentkur.img 16ten Jahrhun⸗ 
derte daſelbſt Superintendent warb, zu Reichenbach 
im Voigtlande, zu 3ſchillen oder Wechſelburg, zu 
Dommitzſch, Nagelſtaͤdt, Griefftädt, Zwaͤtzen, 
Lehe ſten und Liebſſtaͤdt, wovon die erſtern eingezo⸗ 
gen und nur bie letztern ſechs geblieben find, 
Kloſter⸗Roßleben, bey dem zum Amte Wen⸗ 
delſtein gehörigen Dorfe Roßle ben .an der Unſtrut uf 
einer Anhoͤhe ein Ritterg. und ablicher Hof, in ber. gold⸗ 
nen Aue, einer ber fshönften Gegenden Thuͤringens. 
Das Kofler warb pom Grafen Ludwig von Wipra 
und deſſen Gemahlin, Mathilde, zwifchen 1142., 
wo es Papft Janocentins H. beftätigte, und 1150. 
geftiftet und mit Klofterfrauen aus dem Auguſtinerorden 
befetst, warauf 1374. auch bie Faiferliche Betätigung von 
Friedrich L erfolgte. Unter den älteften Schuß und 
Schirmovoigien dieſes Klofterd fiudet man. fchun 1429. bie 
Herren von Witzleben ımd 1451. ward Friedrich 
How Witzleben vom Herzoge zu Sachſen und Landgrafen 
in Thüringen Wilhelm, mirdem Klo fter Rogleben, 
chedem Roßeleben genannt, von neuem belehnt. 
Hierauf hat wahrfcheinlih Heinrich. von Wißleben, 
beyder Nechte Doctor, ums Jahr 1554. die hiefige be⸗ 
sähmte Kloferfihule nad) dem Muſter der meißni⸗ 
ichen Landſchule für 60 Schüler geftiftet, und feine Nach- 
kommen unterhielten biefe Stiftung,mit großem Koften- 
aufwande bis 1686. Allein i im letztgedachten Jahre ward 
das alte Kloſtergebaͤude, nebſt den uͤbrigen Gebaͤuden mit 
allen Kloſterurkunden, giner auögefuchten Bibliothet und 
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dem dabeiliegenden Dorfe, ein Raub der Flamme. Erſt 
im Jahre ‚1724. warb auf Befehl ded Königs von Pohlen 
und Churfärftend bon Sachſen, Friedrich Yusuf, L, 
die Wied erherſtellung anbefohlen und hieranf 1727. ber 
Grundſtein zu dem ſchoͤnen dauerhaften maſſiven Schul⸗ 
gebaͤude gelegt, welches noch jetzt der Gegend zur 
Zierde gereicht und ſowohl Lehrern als Schuͤlern eine 
eben ſo angenehme als bequeme Wohnung gewaͤhrt. In 
der Folge gerieht dieſe wichtige Schulanſtalt durch uͤble 
Verwaltung in Verfall, ward in Sequeſtration genom⸗ 


men und 1788. unter der Aufſi ht deB wrbigen Kreis: ' 


amtmann Juſt zu Tennftädt, ber auch eine Abhandlung 
baräber gefchrieben Hat, fehr zweckmaͤßiger eingerichtet. 
Allein feit vem Octob. 1799. hat bie Sequeſtration aufge: 
hört und ber gelehrte und biebere Herr geheime Finanz⸗ 
rath und Domherr, George Hartmann von Witz⸗ 
teben beforgt jetzt als Erbadminẽſtrator die Ange⸗ 
legenheiten des Kloſters nicht nur in Anſehung der Oeko⸗ 
nomie, ſondern auch in Ruͤckſicht der Schulangelegenheiten 
mit muſtermaͤßiger Genauigkeit und Ordnung, und fucht 
als Freund und Kenner der Wiffenſchaften den Flor die⸗ 
fer nuͤtzlichen Echulanftalt ſowohl durch Unterflägung ber 
Lehrer, ald auch durch Ermunteriihg der Lernenden zu 
beförbern. Der Eifer und die Thätigkeit des ganz für bie 
Schule lebenden H. Rector Wilhelm, der ſeine Steife 
feit dem zoften Julius 1800. beffeibet und feiner eben fo 
thätigen Amtsgehuͤlfen bed feit dem Iſten October 1796: 
als Kloſterprediger und außerorbentlicher Schulfollege an⸗ 
geſtellten H. Hennicke, bes am iſten Julius 1800. als 
Conrector hier lebenden H. M. Weineck, des bereits 
feirt dem 22ſten November: 1785: bier als britter ordent 
Ticher Schulfollege löhreuben H.Martimi, und des am 
Izten Junius 1772. zuerft angeſtollten Lehrers der Ma⸗ 
chenĩatik und franzdfiſchen Epiache⸗ H. Schuknecht, 
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welcher ſeit 1770. bloß Mathematikus genannt wird, de⸗ 
sen Faͤhigleit, junge Leute zu erziehen, ihrer Neigung 
"recht viel Gutes zu fliften entfpricht, beinmmen turch bie 
sähmlichen Bemühungen ihtes verehrungswärbigen Erbe 
adwiniſtrators ven Wohljtaud der Unftalt zu vergrößern 
und für bie Geſundheit ber Zoͤglinge eben fo fehr, ala für 
ihren Wachsthum au Kenntniffen und Sitten, möglichfl 
zu forgen, täglich mehr Lehen. Daher kann diefe Schul 
anftalt, in welcher breufig Alumnen und biöweilen 
zwauzig und mehrere, jest aber (1801) nur zehn Koſt⸗ 
gänger leben, mit (Srunpe ber Wahrheit ald eine ber 
erften empfohlen werben, welche ber buͤr gerlichen Geſell⸗ 
ſchaft noch manches ſchaͤtzbare Mitglied verſchaffen wird. 
Auch tragen zur Empfehlung dieſer Schule die vortreffliche 
Gegend und die zwedimäßigen Wobnungen, welche im⸗ 
mer noch vervollkommnet werden, ‚nicht wenig bey, unb 
gleichwphl Foftet die Unterhaltung eines biefigen 
Zdglings, ohne Taſchengeld und Kleihung bey ei 
ner Freyſtelle, use, 17 Thlr. 11 Gr und ohne 
Freyſtelle 56 Thlr. 19 Gr. jährlich, wie aus vem 
unten folgenden Verzeichniß zu er erſehen iſt. Mit einem 
Worte, es herrfcs.bier weydAs 70 Im -xagıs d. i. 
Eintracht; Drbpung und Fleiß. 

Jeder. aufzunehmende Juͤngling muß bad zwölfte 
Jahr zuruͤckgelegt haben und genießt alsdanu feine 
Srepftelle- keh8 Jahre Die Speifung, welde 
ber trefliche und einfi ichtövolle Defonem, 2. Wahren, 
Klofterguthöpachter,.: heforgt, ift gut, nahrhaft und 
zwedmäßig für dad phyſiſche Gedeihen ber jungen Seute, 
Sie fpeifen alle gemeinf chafilich in einem Saale unter 
bes Nufficht eines Lehrers und erhalten bey jeber Mahl⸗ 
zeit dren Schuͤſſeln. „Aus ben drey verſchiedenen Glafs 
ſen wohnen jebeßmal aus jeder einer zufommen, ‚alfp 
brep i in einer Stube, ‚bep. welcher e eine, beſondere Schlaf⸗ 











I. Der Thür. Er. 7. Das At— Eikarbtsberga. 647 


kamner iſt. Im Sommier wird fräh um 6 Uhr, im 
Winter aber um 7 Uhr und des Abends um 8 Uhr täglich 
von dem wöchenglichen Aufſeher Betſtunde, der ſonn⸗ 
und feſttaͤgliche Gottesdieuſt aber in einem großen Saale 
gehalten, weil die Kirche noch nicht hat völlig ausge— 
bauer werben fünnen. Fuͤr ihre korperliche Gefundheit 
forget ein verpflichterer Schularzt, jetzt feit dem aöften 
Junius 1798. 9. D. Großmann. Und hierzu dienen 
auch theils die unter Begleitung eines’ Lehrers Sonntags 
Nach der Kirche und Dienftagd Nachmittags gefchehenden 
Spatziergaͤnge, theils ihre täglichen Leibesübungen auf 
dem luftigen, gefunden und fehr geräumigen Spielplage, 
theild das felt 1797. neu erbauete befondere Badehaus 
an der Unſtrut. Die Koften für einen Zd gling in der 
Kloſterſchule Ropleben beftehen in folgenden: 


A) vern Anzuge 7 Thlr. 3 Gr. 
By Jaͤhrlich 
.a) an orbinären Ausgaben: 


Tiſchseld, wenn keine Gregfelle ge et 
noſſen wird .; s 39h. — Gr. — Pf. 


bPrivet/ und. Qu artalgeld Dem Claſ⸗ | 
" fenlehrer 0 5 ⸗ gu mn 


“ Dem’ Mathbematicng eufismizte : 
Beroldung I, ⸗ ⸗ ⸗2 2 — — — 
Demſelben für Kediſtonder Effeeten -- i-r- 


‚Der Bibliochet ohne Freyſtele— ⸗ um —— 
j Dem Aufwärter ; on Im. 
Zeitungsgeld⸗ em yon 
" Die Geburtstage der $ gehrer Seo 


"An die Magde deym Schmaule m 7— =. 
— Reparatur der Fegefdahe, Maffers 
ge nun 
..Deiht: uud Armengeib ; ‚Tl -—— 

— —— — 


nr 


. -rebenpanpt: al che Brenkelft 6%. HBr.- Pf. 
una Yen mit: Bier Sregkelfe. TED. 11Or. 


640 1a Bond. Sanben dee Eu. Eachſn | 


mann, Herr von Wert bern, beſitzet und abmini⸗ 
ſtriret unter. Aufſicht des Kirchenraths zu Dredven dieſe 
Kloſterſchule, welche ein Schulhaus, eine Filialk. von 
ver Mutterk. Donndorf, eihesPachterwöhnang mit an⸗ 
ſehnlichen Wirthſchaftszebaͤuhen, Aderbau, Wieſen und 
Holzungen hat. Die 12 Knaben, außer welchen auch 
Koſtgaͤuger angenommen werben, erhalten ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht von einent Rector und in der Nele 
gion vom Pfarrer bed. mit. Ober und Unsergerichten zu 
Kloſterſchule gehörigen Durfed: . f 
Langenroda nebſt riaer Mitte mit ı Gange und 
einer. Mütter, Kloſter Donndorf iſt lant Canzley⸗ 
nachricht von 1744. fehrifif. ‚gedorben. °- 


Klein:Roda, + St. von "Spnnborf; wohin es 
auch eingepfarrt iſt, hat 21 Feuerft. und 104 Menſchen. 


Garnbach, mit einer Filialt. von Wiehe, hat 
„34 Feuerſt. und 159 Einwohner, die fich befonders mit 
Holzhandel und Dbfibau zwaͤhren Das letztere 
nebſt Donndorf haben nur wenig Steuerſchocke. Ueber 
dem Dorfe Garnbach liegen anfei jnem Berge im Holze 
noch Die Ueberrefte des alten Echofes ber im vierzehn: 
ten Jahrh. ausgeftorbenen Grafen von Rabinswalde, 
vormaligen Beſitzern non Wiehe, ‚welche aus Mauern 
und Wallgraben beſtehen. or 


Das Ober⸗ und Unterhaus. der. Wieh then 
Linie üben über bie Stabt die Dbergerichte allein, die 
Erb⸗ und Niedergerichte aber nach: gewiſſen Receffen ne 
ben dem ihnen unterwerfenen Stabtsarhe gemeinfchaftlich 
aus? hingegen in ben beyden Vorſtaͤdten und in: den Doͤr⸗ 
fen vermälter jedes Haus über die ihm zugetheilten Uns 
terthunen bie Ober: und Nienergerichte allein; ſo wie die 

. geiitliche Unter⸗ Inſpection in ihren zugehörigen 4 Pas 
rochlen, gleich ben Superintendenten. Ueberdieß beſitzt 
noch 
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no das Unterhaus - Wiche ausſchließlich einen 
Theil. von 
Allerſtaädt, eine halbe Stunde von Biehe, ein 
D., mit Mutterk. und Ritterg., das laut Eanzleynachricht 
von 1744. fehriftfäffig geworden ift. Im g9ten Jahr⸗ 
hunderte Hieß der Ort Ahbilinftat. Diele bey Chur⸗ 
fachfen zu Lehn gehende Ritterg., die Burg genannt, 
befigt den vierten Theil bed Dorfes, wo auch noch Ue- 
berrefte des alten Echloffes der ehemaligen Herren von 
Allerftädt zur fehen find. Ferner von 
Berndborf, em D. mit einem Filial von Nothens. 
berga die Hälfteund von 
Zeisdorf, ein D. mit gti von Wollmerſtaͤtt, 
ben vierten Theil. 
Des Haus Loßa der Wiehiſchen Linie beſitzt 
Loß a auf ber ſogenannten Finne, eine Stunde von 
Wiehe an dem Urſprunge der Loſſabach gelegen, ein D. 
mit eirrer Mutterk., einer Waſſer⸗ und Windmuͤhle und 
einem Ritterg., welches Schwarzburg. Lehn iſt. Bey 
dewſelben befindet ſich ein altes Wohnhaus nebſt guten 
Wirthſchaftsgebaͤuden, einer anfehnlichen Schaͤferey und 
einem. Antheile an dem Werthernſchen Communforſte. 
Das Dorf hat 29 Hufen und außer den geiſtlichen Ge⸗ 
baͤuden 116 Feuſt. mit 346 Menfchen, welche ſich vor⸗ 
zuͤglich vom Holzhandel naͤhren, indem die Commun 
viele Acker Waldung und außerdem noch andere anſehn 
liche Einkuͤnfte hat. Das. Haus Loßa über hier die 
Ober: und Erbgerichte, fo wie auch die geiftliche Unterins 
fpection aus. Zum Haufe Loßa gehören übrigens noch 
 fchriftfäffig ein Theil on . 
. Yllerftäbdt der Unterhofgenannt, mit dem Hiere 
ten Theile des Dorfö; von 
Bernsdorf bie Hälfte; von 
. Bei sÖ orf der vierte Theil; ferner 
Ss 
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mann, Herr von Wert bern, beſitzet und admini⸗ 
ſtriret unter. Aufſicht des Kirchenraths zu Dresden dieſe 
Kloſterſchule, welche ein Schulhaus , eine Filialk. von 
der Mutter. Donndorf, eine Pachterwohnung mit an⸗ 
ſehnlichen Wirtbfchaftögehäunen, Ackerbau, Wieſen und 
Holzungen hat. Die 12 Knaben, außer welchen auch 
Koftgänger angenommen werbeh, : erhalten. ihren wiffen- 
fchaftlichen Unterricht von einen Rector und in der Reli⸗ 
gion vom Pfarrer des mit ber: und untergerichten zur 
Kloſterſchule gehoͤrigen Dorfes 
Langen rodanebſt eiter Muͤhle mit ı Gauge und 
einer Mutter. Kloſter Diontidorf iſt lant Cauzley⸗ 
nachricht von 1744. ſchriftſ. geworben. 
Klein-Roda, # Et. von Dpnndorf, wohin es 
auch eingepfaret ift, hat ar Feuerſt. und 204 Menfchen. 


Garnbach, mit einer Filialk. von Wiehe, hat 
34 Feuerſt. und 159 Einwohner, bie ſich beſonders mit 
Holzhandel und Obſthau "ernähren. Das letztere 
nebft Donndorf haben nur wenig Steuerſchocke. Ueber 
bem Dorfe Garnbach liegen anfei inem Berge im Holze 
noch Die Weberrefte des. alten chf der im vierzehn: 
ten Jahrh. ausgeftorbenen Grafen von Rabinswald e, 
vormaligen Beſitzern von Wiehe welche aus Mauern 
und Wallgraben beſtehen. tn 


Das Ober: und Unterhaus. ber Viehifchen 
Linie üben über bie Stadt die Obergerichte allein, bie 
‚Erb: ind Niedergerichte aber nach gewiſſen Receſſen ne- 
ben dem ihnen unterworfenen Stabtrache gemeinfchaftlich 
aus) ‚hingegen in ben beyden Vorſtaͤdten und in:ben Doͤr⸗ 
fern verwaltet jedes Haus über.die ihm zugetheilten Uns 
terchamen bie Ober⸗ und Nienergerichte allein, ſo wie bie 
geiſtliche Unter Inſpection in ihren zugehörigen 4 Paz 
rochien, gleich den Superiutendenten. Ueberdieß beſitzt 

noch 
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noch das Unterhaus. Wiche ausſchließlich einen 
Theil von 
Allerſtädt, eine halbe Stunde von Wiehe, ein 
D. mit Mutterk. und Ritterg., das laut Canzleynachricht 
von 1744. ſchriftſaͤſſig geworden if. Im gten Jahr⸗ 
hunderte hieß der Ort Ahhilinftat. Dieſes bey Chur⸗ 
ſachſen zu Lehn gehende Nitterg.,. die Burg genannt, 
befigt den vierten Theil bed Dorfes, wo auch noch Le: 
berrefte des alten Echloffes der ehemaligen Herren von 
Allerftädt zu fehen find. Ferner von 

Berns dorf, em d. mit einem Filial von Rothen⸗ 
berga die Haͤlfte und von 

Zeisdorf, ein D. mit dilial von Wollmerſtaͤdt, 
den vierten Theil. 

Das Haus Loßa ber Wiehiſchen Linie befitzt 

Loß a auf der ſogenannten Finue, eine Stunde. von 
Wiehe an dem Urſprunge der Loſſabach gelegen, ein D. 
mit einer Mutterk., einer Waſſer⸗ und Windmuͤhle und 
einem Ritterg., welches Schwarzburg. Lehn iſt. Bey 
demſelben befindet ſich ein altes Wohnhaus nebſt guten 
Wirthichaftögebäuben, einer anſehnlichen Schäferey. und 
einem. Antheile an dem Werthernfchen Communforfie, 
Das Dorf hat 29 Hufen und außer ben geiftlichen Ges 
bäuben. 116 Zeuft. mit 346 Menfchen, welche ſich vor: 
zäglich vom Holzhandel währen, indem die Commun  . 
viele Ader Waldung und außerdem noch andere anfehr. 
liche Einkünfte hat. Das Haus Loßa über hier bie 
Ober⸗ und Erbgerichte, fo wie auch Die geiftliche Unterin⸗ 
fpection aus. Zum Haufe Loße gehören übrigens noch 
ſchriftſaͤſſig ein Theil vn 
Allerſtaͤdt der Unterbnfgenannt, mi dem um 
ten Theile des Dorfs; von 

Bernsdorf bie Hälfte; von 

zeiedorf der vierte Theil; ferner | 
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Rotben berga oder Rotheuberg, em Pfarr⸗ 
kirchdorf und Ritterg. wie die 3 vorhergehenden Chur⸗ 
ſaͤchſiſ. Lehn, mir einer Muͤhle von 1 Gange und außer 
den geiſtl. Gebaͤuden 54 Hänfern mit 217 Menſchen. 
Eundlich gehört noch das Churſaͤchſ. Mansfelbifhe umd 
Gräflich Stollbergiſche Lehn | 

Bachra hierher nebſt den dazu gehoͤrigen anſehnli⸗ 
hen Grundſtuͤcken ſ. ob. S. 531. 

Wollmerftäbt, ı Et. von Wiche, ein Rıtterg. 
und D. mit einer Mutterk, nebft dem Rothenbofe, 
dem Blauenhofe und einer Mühle, die Ober muͤhle 
genannt, 


Zwaͤtzen, liegt mitten im | Meimarifchen am Ab⸗ 
haug⸗ der weſtlichen Vergiette des Saalthals am linken 
Ufer der Saale, einige hundert Schritte davon iſt eine 
altſchriffſ. Commende der Balley Thüringen nebft 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. Man erbauet hier 
viel Obſt, Gariengemuͤſe, etwas Hopfen und Wein. 
Die Balley Thuͤringen des reutſchen Ordens, 


von ben Landgrafen in Tkringen geſtiftet, iſt eine mit- 


telbare chutſaͤchſiſche Beſitzung, welche aus den vier 
Gommenthurtien, Zwätzen, Lehſten, Lieb⸗ 
ſtaͤdt und Naͤgelſtaͤdt beſteht, wovon die letztere dem 
Amte Langenfalza, die übrigen drei aber dem Amte Ek— 


kardtsberga einbezirkt find. Der Commenthurhof zu 


Zwätz en iſt der Sitz des Landcommenthurs vder 
Statthalters, welcher ein churſaͤchſiſcher Ianbfafliger Bar 
fall und der Gerichtsbarkeit des Hochmeifterd entzogen 
if. Man ſchaͤtt die Einkuͤnfte des Statthalters auf 6000 
Gulden. Zu dieſer Commende gehoͤren ſchriftſ. Nerck⸗ 
witz, ein D. mit Mutterk. und einer Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, die Obermähle genannt; und Wid dersroda 
ein dorf. 











) 


I. Der Thuͤr. Kr. 7. Das At. Eckardtsberga. 643 
Leheſten oder Lehſten, 1Si. davon, eine Com⸗ 


mende der Balley Thuͤringen nebſt Dorf mit einem Filial 


don der Mutterk. zu 
Alten = an a, welches nein dend folgenden 
Dorfe 
Roͤdgen, auf Schenks Charte Roͤdichen, mit 
einem Filial der Matterl, zu Nerfwig ſchriftſ. nach 
Zwaͤtzen gehoͤrt. 
Zu den Zeiten der Kreutzzͤge, wo die Chriſten aus 


Religionseyfer in großen Schaaren in das ſogenannte ges 


lobte Land zum heiligen Grabe wallfahrteten, enſtanden 
mehrere ſogenaunte geiftliche Ritterorden, deren 
Mitglieder damals theils die Beſchuͤtzung, theils die Vers 
pflegung ber wallfahrtenden Chriſten beſorgten, und 
worunter ſich der Tempelherren⸗Orden, der teut 
ſche Orden und der Orden des heiligen Johan⸗ 
nes beſonders aͤuszeichneten. Dieſe Orden nahmen bey 
ber damaligen Denfungsart über Religionsſachen gar halb 
ünfehnlicy an Mitgliedern wie am Befigungen zu. Und 
befonberd wichtig waren die Befigungen des Marian 
fhententfihen Ordens des Hospitals unferer 
tieben Franen ‚zu Fernfalem, weichen einige tent⸗ 


ſche Kaufleute gruͤndeten, und der daher ‚gemeiniglich 


fchlechthin nur der teutſche Diben genamt wird. Die 


| urſpruͤngliche Beſtimmung diefer Ordensritter war Schuß 


and Bediennang der armen-und kranken Chriften im Hos⸗ 
pitale zu Jernſalem, weldye aber mit dem Verlufte der - 
Ehriſten in Serufalem aufhörte,; aber die Beſitzungen bes 
hielt der Orden und hat fie and) noch gegenwaͤrtig. Es 
giebt in dieſem Orden rheild kath vliſche, theils pros 
teftantifche Ritter, welche ſich udreyzehn Bal⸗ 
leyen oder Eläffen eingetheilt haben, deren jede meh⸗ 
rere Guͤther, und dieſe wiederam in verſchiedene Com⸗ 
menden oder Commenthureien vertheilt, beſitzt, 
Ss2 
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welche aber gewoͤhnlich ‚unter der Oberherrfchaft derjeni⸗ 
gen Lanbeöherren firhen, im beren Landen fie liegen. 
Vor der Reformation gab es in ben fächfifchen Provin- 
gen, bie jetzt der Churlinie gehören, mehrere Commen- 
thureien des. teutſchen Ordens, z. 3. zu Adorf, 
Plauen, defien legter Eonnuenthur im I6ten Jahrhun⸗ 
. berte dafelbft Superintendent ward, zu Reichenbach 
im. Boigtlande, zuZfchillen oder Wechſelburg, zu 
Dommitzſch, Nagelftädt, Grieffläbt, Zwätzen, 
Lcheften und Liebſſtaͤdt, wovon die erflern eingezo⸗ 
gen mb nur bie letztern fech & geblieben find. 
Kloſter⸗Roßleben, bey dem zum Amte Wen⸗ 
delſtein gehörigen Dorfe Noßleben an der Unftrut auf 
einer Anhoͤhe ein Ritterg. und ablicher Hof, in der gold⸗ 
nen Aue, einer ber ſchoͤnſten Gegenden Thügingens, 
Das Klofler warb pom Grafen Lubwig von Wipra 
und veffen Gemahlin, Mathilbe, zwifchen 1142., 
wo es Papſt Ianocentins I. beflätigte, und 1150. 
geſtiftet und mit Klofterfrauen aus dein Anguflinerorden 
beſetzt, warauf 1374. auch die Faiferliche Betätigung vom 
Friedräch L erfolgte. Unter den ülteften Schu& unb 
Schimisoigien diefed Kloſters uber man ſchon 1429. bie 
Herren von Witgleben und 1451. warb Friedrich 
von Witleben von Herzoge zu Sachfen und Landyrafen 
in Thüringen Wilhelm, mitdem Klo fter Roßleben, 
ehevem Roßeleben genaunt, von neuem belehnt. 
Hierauf hat wahrſcheinlich Heinrich von Bitzleben, 
beyder Rechte Doctor, ums Jahr 1554. die hiefige bes 
ruhmte Kloſterſchule nach dem Mufter der meißni- 
ichen Landſchule für 60 Schüler gefliftet, und feine Nach- 
kommen unterhielten dieſe Stiftung.mit großem Koſten⸗ 
aufwande bis 1686. Allein i im letztgedachten Jahre ward 
das alte Kloſtergebaͤude, nebſt den uͤbrigen Gebäuden mit 
allen Kloſterurkunden, einer ausgeſuchten Vibliothek und 
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dem dabeiliegenden Dorfe, ein Raub der Flamme. Erſt 
im Jahre 1724. ward auf Befehl des Kbnigs von Pohlen 
und Churfuͤrſtens bon Sachſen, Friedrich aunR L, 
bdie Wiederherftelling anbefohlen unb hierauf 1727. ber 
Grundftein zu dem ſchoͤnen dauerhaften maſſiven Schul⸗ 
gebäude gelegt, welches noch jet ber Gegenb zur 
Zierde gereicht und fowohl Lehrern als Schuͤlern eine 
eben fo angenehme ald bequeme Wohnung gewährt. In 
der Folge gerieht dieſe wichtige Schulanſtalt durch uͤble 
Verwaltung in Verfall, ward in Sequeſtration genom⸗ 
men und 1788. unter der Aufſicht des wÄrbigen Kreis: 
amtmann Juſt zu Tennftäbt, ber auch eine Abhandlung 
baräber gefchrieben hat, fehr zweckmaͤßiger eingerichtet. 
Allein feit vem Dctob. 1799. hat die Eequeftration aufge- 
hört und ber gelehrte und biedere Herr geheime Finanz⸗ 
rath und Domherr, George Hartmann von Witz⸗ 
teben beſorgt jetzt als Erbabminiftrator die Unger 
Tegenheiten bes Klofters nicht nur in Anfehung der Oeko⸗ 
nomie, fondern auch in Ruͤckſicht der Schulangelegenheiten 
mit muſtermaͤßiger Genauigkeit und Ordnung, und fucht 
als Freund und Kenner der Wiffenſchaften den Flor die⸗ 
ſer nuͤtzlichen ES chulanftalt ſowohl burch Unterflägung ber. 
Lehrer, ald auch durch Ermunterung der Lernenden zu 
beförbern. Der Eifer und bie Thätigkeit des ganz für die _ 
Schule lebenden H. Rector Wilhelm, der feine Stelle 
feit dem zoften Julius 1800, bekleidet und feiner eben fo 
thätigen Amtägehälfen des feit dem cher Dctober 1796: 
als Klofterprediger und außerorbentlicher Schulkollege an: 
geſtellten H. Hennide, bed amt Ifterr Julius 1800. ald 
Tonrector bier lebenden 9. M. Weineck, bes bereits 
feir & dem 22ſten November 1785. bier als britter ordent⸗ 
Ucher Schullollege lehre aben H. Martiwi, und des am 
Izten Junins 1772. zuerft angeftektten Lehrers der Ma: 
chematik und franzoͤfiſchen dylache H. Schuknecht, 


J 
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welche aber gewoͤhnlich unter der Obexherfſe chaft derjeni⸗ 
gen Landesherren ſtehen, in deren Landen ſie liegen. 
Bor der Reformation gab es in ben fächfifchen Provin⸗ 
zen, die jetzt der Churlinie gehören, mehrere Commen⸗ 
thureien des teutſchen Ordens, 3. DB. zu Adorf, 
Plauen, deſſen legter Commenthur im I6ten Jahrhun⸗ 
derte daſelbſt Superintendent ward, zu Reichenbach 
im Voigtlande, zu 3fchillen ober Wechſelburg, zu 
Dommitzſch, Naͤgelſtaͤdt, Griefſtaͤdt, Zmägen, 
Leheften und Liebſſtaͤdt, wovon die erſtern eingeze⸗ 
gen und nur bie letztern ſech & geblieben find. 
Kloſter-Roßleben, bey dem zum Umte Ben 
delſtein gehörigen Dorfe Roßleben an der Unftrut auf 
einer Anhoͤhe ein Ritterg. und adlicher Hof, in der. gold⸗ 
nen Aue, einer der ſchoͤnſten Gegenden Thügingens, 
Das Kiofter warb yom Grafen Lubwig von Wipra 
und deſſen Gemahlin, Mathilde, zwifchen 1142., 
wo es Papſt Junocentins I. beflätigte, und 1150. 
gefliftet und mit Klofterfrauen aus dein Yuguftinerorden 
befetst, warauf 1174, aud) die faiferliche Beſtaͤtigung von 
Friedräich L erfolgte. Unter den älteften Schuß unb 
Schirmvoigien dieſes Kloſters findet man. fchun 1429, bie 
Herren von Wittleben und 1451. ward Friedrich 
von Witsleben vom Herzoge zu Sachen und Landgrafen 
in Thuͤringen Wilhelm, mit dem Klofter Roßleben, 
ehedem Roßeleben genannt, von neuem belehnt. 
Hierauf hat wahrſcheinlich Heinrich. von Witzleben, 
beyder Rechte Doctor, ums Jahr 1554. die hieſige be⸗ 
sähmte Kloſterſchule nach dem Muſter der meißni⸗ 
ichen Landfchule für 60 Schüler geftiftet, und feine Nach- 
kommen unterhielten diefe Stiftung mit großen Koſten⸗ 
aufwande bid 1686. Allein i im letztgedachten Jahre war 
das alte Kloftergebäude, nebft den.Ubrigen Gebäuden mit 
- allen Klofterurfunden , einer auögefuchten Bibliothet und 
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dem babeiltegenden Dorfe, ein Raub der Flamme. Erſt 
im Jahre 1724. ward auf Befehl des Kbnigs von Pohlen 
und Churfuͤrſtens von Sachſen, Friedrich Auguſt L. 

die Wiederherſtellung anbefohlen und hieranf 1727. ber 
Grundftein zu dem ſchoͤnen banerhaften maffiven Schul 
gebäude gelegt, welches noch jetzt ber Gegenb zur 
Zierbe gereicht nnd ſowohl Lehrern als Schuͤlern eine 
eben fo angenehme ald bequeme Wohnung gewährt. In 
der Folge gerieht diefe wichtige Echulanftalt durch uͤble 
Verwaltung in Verfall, ward in Sequeftration genom⸗ 
men und 1788. unter ber Aufficht des wÄrbigen Kreis⸗ 
amtmann Juſt zu Tennftädt, ver auch eine Whandlung 
baräber gefchrieben hat, fehr zweckmaͤßiger eingerichtet. 
Allein feit dem Octob. 1799. hat bie Eequefiration aufge- 
hört und ber gelehrte und biebere Herr geheime Sinang - 
rath und Domherr, George Hartmann von Wit: 
teben beforgt jest als Erbabminiftrator bie Ange⸗ 
fegenheiten des Kloſters nicht nur in Mnfehung der Delos _ 
nomie, fondern auch in Ruͤckſicht ber Schulangelegenheiten 
mit muftermäßiger Genauigkeit und Ordnung, und ficht 
ald Freund und Kenner ver Wiffenfchaften den Flor die⸗ 
fer näslichen Echulanftalt ſowohl durch Unterfiigung der 
gehrer, als auch durch Ermunterung der Lernenden zu 
beförbern. Der Eifer und bie Thaͤtigkeit des ganz für die _ 
Echule lebenden H. Rector Wilhelm, ver feine Stelle 
feit dem zoften Julius 1800. beffeidet nid feiner eben fo 
thätigen Amtsgehuͤlfen des feit dem ıften October 1796: 
als Mofterprebiger und außerorbentlicher Schulkollege an⸗ 
geſtellten H. Hennicke, bes am rften Julius 1800. als 
Conrector hier lebenden H. M. Weineck, des bereits 
feit dem 22ſten November 1485. bier als dritter ordent⸗ 
Ucher Schulkollege lehreaden H. Martini, und des am 
Izten Junins 177%. zuerft angeſtellten Lehrers der Ma⸗ 
chematik und franzdfiſchen Spiche, H. Schuknecht, 
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welcher ſeit 1770. bloß Mathematilas genannt wird, de⸗ 
ren Faͤhigleit, junge Leute zu erziehen, ihrer Neigung 
recht viel Gutes zu ſtiften entſpricht, hekywmen durch bie 
ruͤhmlichen Bemuͤhungen ihres verehruugswuͤrdigen Erbe 
adwiniſtrators den Wohlſtand der Anftalt zu vergroͤßern 
und für bie Gefundheit her Zdglinge eben fo ſehr, als fuͤr 
ihren Wachsthum au Kenntniffen und Sitten, moͤglichſt 
au forgen, täglich mehr Lehen... Daher kann diefe Schul 
anftalt, in welcher brenßig Alumnen und biöweilen 
zwanzig und mehrere, jest aber (1801) nur zehn Koſſt⸗ 
gänger leben, mit (runde ber Wahrheit als eine ber 
erften empfohlen werben, welche ber bürgerlichen Gefell- 
ſchaft noch manches ſchaͤtzbare Mitglied verfchaffen mirb, 
Auch tragen zur Empfehlung diefer Echule bie vortreffliche 
Gegend und bie zwedmäßigen Woknungen, welche im⸗ 
mer noch vervolllommmet werben, nicht wenig bey, und 
gleichwohl Foftet die Unterhaltung eines biefigem 
Zdglings, ohne Taſchengeld und Kleihung bey eis 
ner Freyſtelle, nur 17 Thlr. 11 Gr und obne 
Freyſtelle 56 Thlr. 19 Gr. jährlich, wie aus dem 
unten folgenden Vergeichniß zu er erfehen iſt. Mit einem 
Worte, eh herrfichr.bier ueydAs To Isw Xagis d. i. 
Eintracht; Ord aung und Fleiß. 

Jeder, aufzunehmende Juͤngling muß bad zwoͤlfte 
Fahr zuruͤckgelegt haben und genießt alsdann „feine 
Sreyftelle Fechs Jahre. Die Speifung, welde 
der trefliche und einſichtsvolle Oekonom, H. Wahren, 
Kiofterguthöpuahfer,:: beforgt, iſt gut, nahrhaft unb 
zweckmaͤßig für das phyſiſche Gedeihen ber jungen Leute. 
Sie ſpeiſen alle ‚gemeinfghaftlich in einem Saale unter 
ber. Aufficht eined Lehrers und erhalten bey jeder Mahls 
zeit drer Schuͤſſeln. ‚Aus den drey verfchiedenen Clafs 
fen wohnen jebesimal .auß jeber einer zuſammen, .alfp 
drey in einer Stube, ‚bey xelcher eine.befonbere Shlf 


Li 
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kammer iſt. Im Sommer wird fruͤh um 6 Uhr, im 
Winter aber um 7 Uhr und des Abends um 8 Uhr täglich 
von dem wöchentlichen Aufſeher Betſtunde, der ſonn⸗ 
und feſttaͤgliche Gottesdienſt aber in ginem großen Saale 
gehalten, weil die Kirche noch nicht. hat völlig ausge⸗ 
bauet werben fünnen. Fuͤr ihre korperliche Geſundheit 
forget ein verpflichteter Schularzt, jetzt ſeit dem 26ſten 
Junius 1798. H. D. Großmann. Und Hierzu dienen 
auch theild die unter Begleitung eines’ Lehrers Sonntags 
nach ber Kirche und Dienſtags Nachmittags gefchehenden - 
Epasiergänge,.theild ihre täglichen Leibesübungen auf 
dem luftigen, gefunben und fehr geräumigen Spielplage, 
theils das felt 1797. neu erbauete bejondere Badehaus 
an der Unſtrut. Die Koften für einen Zoͤgling in ber | 
Rleſterſchule Roßleben beſtehen in folgenden: 


A) Berg Knsuse 7 Shlr.. 8 Gr. 
B) Jährlich 
20.8) an orbindren Ausgaben: 


„ Tilheeld, wenn Feine Grenpell ge— 
noflen wird⸗ ⸗39h. — Gr. — Ppf. 


©; Privat und Quartalgeld Dem Eu | u 


“ Dem’ Mathematichus esufimirte — 
Beſoldung 222 
E Demfelben für Kesiftondreffett — — u — — 

„wer Sibliochetohne Freyſtele — — 1m —— 

Dem’ Aufwärter 5 5 : . I=m=--r- 
' Beitungsgeld + ;« En 

"Die Geburtstäge der y gehrer Due EEE 

.. 2 bie Mägde beym Schmaufe = — 72 

—— Reparatur der Keretzahn, Waſſer | 

true ꝛe. — yo 

„Dach, und Ormengeh ; 7 13 — — — 

— —— — — 


es. 


: Yebeshaupt: al: shee Eroykelit sc. 19Gr. —- Pi. 
une den. MR. dm Frey Rollin Ed ne 
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b) An gufälligen ünsgaber jährlich: 
Taſchengeld a2 Gr. woöchentlich ⸗ * 2 Gr. — HM. 


Morgenbrodt ⸗ ⸗ ii 1 go —— 
Waͤſche * — 8 — — — 
Dem Aufwärter für —* Dienſte 123 -- —_ 





mich 


oO An befoudberem Unterricht begahle ijeder für eine " 
außerordentliche Privatſtunde vierteljährig ı ‚Khlr. ., für 
8 Zanıfiunden aber 13 9Gr. 
C) Beym Abgauge oder Disceßgelder 7 Ch. 8 Gr. 

Den Unterricht in der kleinen teutfhen Schule be⸗ 
ſorgt ein befonderer Schullehrer, ſeit 1783. H. Roͤdel, und 
sur Aufwartung im Kloſter iſt ein Knabenaufwaͤrter ober Cale⸗ 
factor angenommen. Au Anfehung ihrer Seiſtesbildung 
zeigt die 

Tabellariſche Ueberſicht deſſen, was ein hie⸗ 
figer Zoͤgling erlernen kann, am beſten, was man bey 
natuͤrlichen Faͤhigkeiten und Fleis erwarten barf. 
4 Oeffentlich 

a) au Sprachen: e 
Die Mutterſprache, mit Stylübungen, deelamiren und 
geſchmackbildenden Leetüre ber Schriften, weiche im der Les 
ſebibliothek dee Schule su bekommen find. 

Die Lateiniſche Spracheund zwar 1) in der dritten. @labs 

fe nach den Sprachlehren Schellers, Broͤders und Wenks 

a Leſung des Eutropius, Corn. Nepos, der Phaͤdriſchen 

Sabeln, der Eleinen Briefe des Eicers, des Jul. Eäfar mit ders. 

Ulaffe verbunden, mit eberfegungen in die Mutterſprache, und 
aus dieſer in Die Lateiniſche. 2) In der 2ten Elafle Ermeiterung 
der grammatikaliſchen Kenneniffe, mit Rhetorik nach Erneſti 
verbunden; Lefung ber Briefe des Cicero ad Div., des Tereny, 
ber Ovidian. Verwandl., der Weueis, des. Virgils; mit der 
uſteũ Claſſe zugleich, des Jul. Caͤſars mit der Zten Claſſe, Stol⸗ 
übungen, Proſodiſche und Declamiirühungen.. 3) Zu ber erſten 

Claſſe, Logik und Rhetorik nach Erneſti, Cicero's Reden; 

Horatz, Livius, Tacitus ober Suetonjus, Alterthuwer, 

Styluͤbungen und Declamiren. 

Sie Griech iſche Sprache, und zwar: z) in der dritten 

Elafie: nach der Halliſchen und Trendeleuburgiſchen Sprach: 

lehre, das sriehifhe Leſebuch ven "0 das Or. Neue 


& 


c 
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Teſtament in.Berbindung satt Der Wehten Elaffe. 2) Be 

vreicherung ber grammatikaliſchen Heuntniſſe mit Leſung der 
Lvroyaͤdi⸗ des Zenophons, und des Br. Neue Te. mit der 
'Heittem Elaffe: 3) Kenophond Sokrat. Denfwürdigkeiten und 
Homers Ilias ober Odyſſee. 

MDie Hebraͤiſche Sprache. Die erſte und weyte Ciaſe 
‚für kuͤnftige Theologen; Analyſe und Leſeuͤbung. 
deu Groͤßern bie Heine Bibel von Opitz; und mit den leinern 
die Biebermannifche Grammatik. 

‚Die Frausdfifche Sprache. und war: 1) die dritte Claffe 
in den Anfangsgruͤnden der Grammatik mit Lefen und Ueber⸗ 

„ſetzen fehriftlichiund mündlich. =) bie zweyte und erſte Claſ⸗ 
fe: nach völligen grammatilalifchen Gründen , 2efung des 
Recueil par Schmidt mit. Styluͤbungen und Anleitung "9 

Ä muͤndlich ausiudrucken. | 


b) an Wilfenfhaften:. 
. bie erfie Elafie gi. — 5». N 
die ıfle u. 2te Theologie. 


— 


die iſte u. ate Rhetorik; 1° © J nn 


die iſte m. ate Geometrie. . Ä 
die Mme 11. ae GeicbinesEBit Wepfrerhuen. } 
hie ite 2. u. zte Geographie, nach Fabri. 7 
Alterthuͤmc.. a 
„u — — — Gefhichte nach Scröch. ; 
die ze — — Meligioyännterficht: ach Nefemiller. 
die te —: ⸗Richnungsaufangegruͤnde mit. Kopfeechnen. 


B) Privatinm alles sub A. fo wie Naturgeſchi e, Maturlehre, 


Vebung im Franz. Sprechen und Stylübungen, Italien. 


SCH Sprache, Maſik, Unterricht auf ben Elavier, Autofine, 


a und Sin — date iu 
" .} 


Bey vent hieſigen offene? welches⸗ Fhrlich 


23510 Thlr. Pacht giebt, iſt zuter Ackerbau und ‚Bieh: 


zucht, welche der denkende Oeconom Wah sen, mei: 
feutheits wich Frjeßfänbifche. Rast. verbeſſert bat, eine 
äiber taufend - Stuͤck ſtarke Schaͤferey und der Knn 
Letrihen bau; Wird: som Set. Amts verwalier Wah⸗ 
ren 1801. vhnſuitiuiz in Wachfen am Parasiten 


. 
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Die hieſige Meqhle hat 4 huge und macht gegenwärtig 
anch Graupen und Nudeln. Zur Moſterſchule ge⸗ 
Hören übrigens noch außer einigen, Pine im D. Roß⸗ 
leben die Doͤrfer 

Nirmsdo ef ı ER. von Cewtitkegae an der Mei: 
war. Graͤnze md 

Ziegelroba auch Mechtelroba, 5 Et. von 
. Baugerhenfen mitten im Wenbelfteiner Amtöbesirke gele⸗ 
gen, mit einer Mutter. 

Efieben, an der Weiniar. Graͤme ein Ritters. md D. 
das zum Herzogl, Sächf. Weimar. Amte Hardigleben gehört, aber. 
unter Churf Saͤchſ. Hoheit gehört.” _ . 

Groß⸗Neuhauſen am Loffafluf iſt laut Canz⸗ 
leynachricht von 1744. ſchriftſ. geworden und or 
Stollberg. Lehn. In dem zum Ritterg. gehör. D. iſt 
- eine Pfarrkirche, und eine Porkario n. Brite ge⸗ 
bösen dazu 

Badleben, mit: einer Rofhtert. von der atterk. N 

Bartgendorf; allein das foncnanate Groß Monnraiſche 
Kirchenguth althier ‚gehört nach Geh —ronum mat das an der 
Loſſa liegende Dorf = 

Stoͤd ten mit einer Mutterk, von Diefem Städten an der 
Loffa geh bret ein Theil mit.yug vollen Schocken zur Oernchaft 
eichlingen. 

‚Liepftädt,, mitten im Weimariſchen, ein D, mit 

einer Cquwenthurei zur Ballen Thuͤriagen gehörig und 
wit einen. Mutterk. Es gehdren fthrift dazu: 

Goldbach, mit einer Tochterk. von voriger Mut⸗ 


zerl. ¶ Meilen von ee a vu art 


—F | .n en 
—— . 
ehber⸗Drebra, ein B. mit cn —* gittern 
liegt 3 eit der Jim im Gieimarifcen. H —* u 3 Sie | 
Ru nt Zamelhöfe; ie ne 
euxtRenhe, ander Weiner, im; * arten 
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1. Dee Abe, Ke. 8. Das At. Cmmgerfaufat. 65: 
8. Das Amt Sangerhaufen | 


war fonft eine eigne Herrſchaft, welche Graf Zudwig 


1. oder mit dem Barte, bep feiner Verheurathung mit der, 
Enkelin K. Konrads U, Eäcilie, deö Hertus und . 
uachherigen Dergs von Braunschweig, Bruns 

11. Tochter, zur Mitgift erhielt, Es gehörten damals — 
1041. — gegen 700 Hufen Landes nnd viele Leibeigene . 
dazu. Obſchon bad. At. Sangerhauſen unter ben thaͤrin⸗ 
giſchen Aemtern amt nörblichften legs, und mit dem Mans 
feldifchen und Stollbergifchen graͤnzt, fo bat eö Doch noch 
ſehr fruchsberen Boden, in dem alle Arten Getraide 
sehr reichlich, nur nicht Flachs, gedeyhen. Obſt⸗ 
bau und Gartenbau treibt man ebenfalls, aber den 
Weinbau hat man aufgegeben und die ehemaligen 
Weinberge in Feld und Obfigärten — warum nicht 
lieber in Hopfengärten? — vermwänbelt. Bey ber . 
Viehzucht zeichnet ſich bie Schaafzucht befonders and, ' 
Außerdem giebss noch im Amnusbezirke Kupfererz 
Fifenftein und Braunkohlenlager; allein 5% 
(de und Bienen fehlen faſt gänzlich. Das Heutige - 
Amt bat einen Fuftigamtmann unb einen Mentbeam. 
ten, unter dem Titels Imtéevenwalter, welcher zugleich 
Amtoͤpachter ber Churfuͤrſtl. Ghtker.und Intraden if. 
Es beſteht ans 3 Stähten, 9 alten Schriftſaſſen 
mit 143 Dörfen; 2 neuen Schriftfeffen, 2 Amt: 
Fafien mit 2 Dörfern; 94 Umtspdrfern, in allen 
24 Dörfern und 20 amtſ. Guͤtrhern. Das Amt iſt 
uͤbrigens mis. 3964—0 gaugbaren Schocken belegt, 


und hie Amtshoͤnfer bezablen fur 336 Hufen. Dies 


cuͤnfte davon, 44938* Thlr waren ſeit 1780. an Chur⸗ 
braunſchweig⸗ Luͤneburg wegen. xiveß nen. Friedrich 
Auguſt U. gemachten. Donlehnd. son. 3 Mill. mb 
599,000 Thlt. zu Berthlung pad, Kapiſals mebfühen Ans - 
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tereſſen zu 35 Procent gewieſen. Ein gleiches geſchahe | 


mit 410795 Thlr. von Eisleben, 32295 Thlr. von Echlen= ' 


fingen, und 89305 Thlr. von Heldrungen, von ben ge: 


wiffeften Einkuͤnften biefer Memter. Die Abbezahlung 
ift bis jetzt mit der größten Genauigkeit und Durch Beyhuͤlfe 
bes dazu angewiefenen Fonds aus der Bayeriſchen Alle: 
dialerbſchaft von 1779., wo Churfachfen 6 Millionen 


. Gulden erhielt, geicheben, f. oben unter ben Einkuͤnft. 


S. 291. Im Fahre 1779. lebten im Amtsbezirke 2951 
Samilien mit 9167 Menfchen, 3326 Kuͤhen und 
7016 Schanfen; 1301. aber gegen 14000 Seelen. 
| Sangerhaufen — Sangerhuta — eine alte 
ſchriftſ. Berg: Stadt, nahe am Harze und an ber Mans⸗ 


felb. Gränze, ZM. von Querfurt, mid 9 M. von Leip⸗ 


zig in einer fehr ſchoͤnen, fruchtbaren nnd von Alters Ber 
ſchon deswegen als auch wegen ihrer gefunden Luft be 
rühmten Gegend an ber Gonna 3 M. von Eisleben und 
aM. von Sondershaufen und ift eine der Alteften Städte 
in Thhringen, bie auf den Churfäflfchen Landtagen er- 
ſcheint und welche vom Jahre 601. bid 1612. auf ben 
Ehurfürflen Joh ann George I. abwechfelnd 59 Ober: 
herren gehabt hat. Sie wirb in bie obere ımb untere 
Stadt abgetheilt und bar mit’ alter Thürmen verfehene 
Mauern und 4 Thore nebft zwey Vorſtaͤdten, die Mähl 
gaffe ımd der Thyfersberg genannt, weil viele 
Töpfer hier wohnen. Außer 35 öffentlichen Gebäuden 
mit Imbdegrif: ber: beyben churfuͤrſtl. Schloͤſſer enthält 
die Stadt uͤberhaupt 480. Buͤrger haͤuſer⸗ 14 unter das 
Amt gehörige, einen dem Mathe zuſtaͤndigen ſogenanuten 
Commenthurhof nebſt 6 Mahlmuͤchlen au der Gouna und 
7779. in 770 Familien 2362 Menſchen mit 372 
Kühen und’ı645 Schaafen; 1801. aber 3600 Eins 
wohner::- Außer ihren Handwerlken nähren fie ſich vor 
uw, wit Kaerbau, Biehzucht, Odſthas, 


— 


Gartenbau, Getraidehandel, ‚wenn keine Sper⸗ 
rung iſt, nach Nordhauſen, auf den Harz ꝛc. wozu der 


vor einigen Jahren errichtete wöchentliche Korn⸗ 


markt gute Dienſte leiſtet und von der Bierbraues 
rey wozu 273 Buͤrgerhaͤuſer berechtigt ſind, welche aufs 
ſer der Stadt die Dörfer Sonne, Lengefelb und 
Mertelroda mit Bier verforgen. Endlich ziehen bie 
biefigen Einwohner auch von dem Kupferbergbaue 
und den 3 Fahrmärkten, nicht geringe Vortheile, ins 
bem bey dem erften und dritten vor dem Juͤliſchen Thore 
in der fogenannten Lehmgrube gehaltenen Jahrmarkte, zus 
gleich des Tages vorher Roß und Biehmarkt, der zwepte 
Jahrmarkt aber auf dem alten Maerkte inder Etadt gehal⸗ 
‚ten wird. Unter ben Handwerkern ift die Schuhm a⸗ 
cherinnung, welche jet ı12 Meifter mit 32: Gefellen 


hat, die zahlreichſte. In der Stadt Sangerhaufen befine 


ben fi zwey Churfuͤrſtliche Schloͤſſer. Das ei⸗ 
ne ober alte Schloß hängt mit der Stadtmauer zuſam⸗ 
men und dient gegenwärtig nur noch zu Gefängniffen, 


zur. Wohnung des Amtäfrohys und zu einem Getrai⸗ 


demagazine, in welches bie jährlichey, gegen 
9000 Schfl. ſich belaufenden Getraidezinfen aufgefchäts 
tet und. theils an die Sapallerie geliefert, theild ind Ma⸗ 
gazin nach Schloß Heldrungen abgefuͤhrt, theils verkauft 
werden. Das andere oder ſogenannte neue Schloß 
auf dem Markte, dem Rathhauſe gegenuͤber, hat der Her⸗ 
zog Chriſtian von Sachſen Weißenfels zwi 
ſchen den Jahren 1713. bis 1717. nebſt der darinnen be⸗ 
findlihen Kirche, die Dreyeinigkeitskirche ges 
nannt, erbauen laffen und wechſelsweiſe hier und zu Beifs 
ſenfels refidirt. Gegenwärtig ifl hier der Sig des Jus 
iz: und Rentamts und;bie zu den Nemtern geböris 


gen Perfonen haben in demſelben ihre Wohnungen, Inder 


Schloßkirche wird d mÄcentic mit Inbegrif der Sonn: 


⸗ 


— 
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und Feſttage dreymal Gottesdienſt von ben Eradtgeiftlis 
hen und den neun Lanbprebigern ber Kirchen Ober: Röb- 
Hngen, Edersleben, Riethnordhauſen, Wartinsrieth, 
Rieſtaͤdt, Emſelohe, Gonna, Lengeſeld und Obersdorf 
wechſelsweiſe gehalten und die Landprediger erhalten fuͤr 
jede Sonntagspredigt 12 Gr. aus dem Rentamte und 
8 Gr. Zulage aus der Mogkſchen Legatencaſſe. Mit— 
wochs predigen die Etabtgeiftlichen allein und‘ Freytags 
die hiefigen Echnflehrer, welche auch S Sr. aus bem 
Heritanite und 8 Or. aus ber Mogkſchen Eaffe erhalten. 
In der Stadt befinden fich 2 Pfarrkirchen, naͤmlich die Er. 
Jacobs- oder Martinskirche in ber Unter» Stadt, 
anm welcher außer dem Diaconnd ber Pfarrer zngleich als 
Superintenbent angeftelle iſt, deſſen Didted: ans 
a Erädten, 30 Landparoch., 8 Filialk. nebſt 
2Capellen und 39 Predigern befteht; die andere 
Hfarrktrche beißt die St. Ulrichs oder Oberkirche, 
und ift 1079. von Ludwig den Springer erbanet 
- worden, welcher in feinem Gefängntffe zu Giebichenftein 
dad Geluͤbde that, dem heiligen Uhr ich zu Ehren eine 
Kirche zu bauen, wenn er glädlich entfliehen würde, 
Die Flacht gluͤckte bekanntermaßen und Ludwig hielt 
Wort, wie ans ber über der einen Kirchthuͤre befindlichen 


\ 


Iuſchrift erheilet, als: Suscipe Sancte (Teil. Ulr.) domum. 


quam Vinetus compede vovi d. h. Nimm, Heiliger, ba 
Hays an, welches ich bir ald Gefangener gelobte. Der 
im diefer Kirche angeftellte Oberprediger heißt Pfarramt: 
' Mermalter und: hat einen Diaconus zum Gehuͤlfen. In 
dem chedem hier befinblich geweſenen Auguſtinerkloſter 
befindet ſich jest die lateiniſche Schule feit 1339, 
an welcher 7 Xehrer angeftellt find, ohne ben Waiſen⸗ 
hauspraͤceptor; aber die Kloftereinfünfre find dem Kir 
chenkaſten zu Theil worden. Die Schule har eine Feine 
Bibliothek, welche ein ehemaliger Rector, M. Härte 


' 
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ler, fiftete und zu deren Unterhaltung ans ber Mogk⸗ 
ſchen Caſſe jährlich 8 Thlr. gezahlt werden. Weberhaupt 
hat der ehemalige Carnmerconnnifſionsrath Mogk viel 
Gutes in Sangerhauſen geſtiftet und in feinem Teſtamente 
1741. noch folgende Legate gentacht, deren Zinſen vers 
theilt werden, ad: 1) den beyden Stadtkirchen 4009 
Thler, 2) den beyden Hoſpitaͤlern 50a Ihlr., 3) der All⸗ 
mofencafle. 605 Thlr., 4) ben bier Ertadtgeiſtlichen —X- 
Bermehrung ihrer Beſoldung 2000 Thlr., 5) den fünf 
oberſten Schullebrorn 1000 Thlr. zu gleichem Enbzwed; 
6) den Chorſchuͤlern 100 Thlr., 7) den Curtendanern 
190 Thlr. ꝛc. Die Stadt Sangerhauſen hat auch zwey 
Hoſpitaͤler, nämlich: das Er. Iulianar Hoſpi⸗ 
tal, welches. viele Aecker, Juͤliſche Acker genamt, 
befigt, nebft einem Backhauſe, in welchem die Pachter 
Diefer Aecker baden und das halbe Badgeld dem Nofpi- 
tal zahlen müffen, uud bad St. Sunglof- Hofpital. 
Yußerdenr ift udch ein gut fandirtes und viel Ackerland 
befigendes Stift gum heiligen Geiſt mit einer Kirche. 
In diefed St. kaufen fich die ih nach Ruhe ſehnenden Ein- 
wohnen gegen die Summe von 100 Thlr. ein und erhalten 
dafür freye Wohnung und eine gewiffe Anzahl ˖ berfelben 
noch überdieß wöchentlich 4 Gr. Geld, 9 Pfund Brodt 
und 14 Maas Bier: Der Diatomıs an der St Ulrichs⸗ 
Tirche bejorgt ben Gottesbienft und benutzt daflir gewiffe 
Aecker. Das fogenannte neue, Färftenhaus har ein 
biefiger Amtsſchoͤſſer und nachheriger Nentmeifter zu Dres⸗ 
‚ben, Caſper Triller,. 1586. aus 5 Buͤrgerhaͤuſern 
erbauen laffen. Wegen des in der Nähe von Sangerhau⸗ 
fen befindlichen Bergbaues, iſt ein Bergamt hier, wel⸗ 
chem ein Bergvodigt, ein Bergrichter, ein Berg⸗, 
ſcchreiber, ein Fartor, ein Geſchworner und ein 
Huͤttenſchreiber vorſtehet. Die Kupferhuͤtte des 
im Umtriebe ſtehenden Kupferbergwerls, das ge⸗ 


- 
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genwärtig zur Halfte dem Stadtrathe und zur Huͤlfte dem 
Banquier Bethmaun zu Frankfurth am Mayn gehört, 
iſt nebſt der Schmelzhärte eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt. Allein der Eiſenhammer, "welcher 
fonft gut Boll⸗ oder Balleiſen lieferte, wird jest 
felten getrieben ; dafuͤr aber hart man bie:Salyeterfie 
derey vergrößert. und non Zeit zu Zeit vervolllommmet. 
Sungerhaufen, welches auch eine Poftflation- und 
eine Eſsquadron Dragoner sum Beſatzung bat, iſt bfters 
durch Fenersbruͤnſte heijngeſucht worden, worunter die von 
1931., wo viele hier ſonſt wohnende mit verungluͤck⸗ 
ten, 1542., 1619. und 1627. bie rkwuͤrdigſten ſind. 
Wahrend des zojaͤhrigen Krieges ward bie Stadt im Oetbr. 1632. 
gang geplünberts 1635. mußte fle 4000 Thir. an das Landvolk 
vorſchießen und hatte wegen des hier beßndlichen Pafles viel aus: 
zufichen. Sie follte noch 30000 Thlr. Brandſchatzung auftreiben 
und konnte nicht; doch gab fie 1635. an 'Contributian 24000 ZI. 
and 1636. wieder 5400 Thlr. un neue Blüubenng gu verhuͤten. 
Vor dem Juͤliſchen Thore befinden fi: ſteinerne Sdus 
Ion, welche ein Here von Aſſeburg, Zudmig gemannt, 1575. 
aufrichten ließ. Sie ſtehen ohngefähr 1100 Schritt von einander, 
als welches die von ihm aus dem gelobteh "Lande mitgebrachte 
Weite feyn fol, welche der Herr Jeſus Chrikius fer Kreuz 
ſelbſt hat tragen muͤſſen. 
namittelbare Amtéedorfer: | 
:  &bersieben,; au ber Fleinen Helme, ein D. mit einer 
Pfarrt. a Mühlen mit z Gaͤugen. 
Goung, 15 M. von Sangerhaufen, in einer feuchtharen 


Ehme, wie das vorige, nnd bat eine Pfarrk. nebſt 6 Mühlen, 


mit 6 Bängen: Eine halbe St. davon liegt das D. 

Lengefeld mit einen Forſthauſe. 

Auf der großen Infel, weiche Die kleine und große Helme 
Silder, liegen auch die Pfarrkirchdoͤrfer u 

Martinsrierh von 30 Käufer und einer Mühle mit 
3 Gängen und 

Dbersnöblingen. Vom legte führt ein langer Stein, 
damm und Brücken bie nach Edersleben. 

„Miefiäbs, 2 St. yon Sangerhauſen, nd , 

\ Rieth⸗ 
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 Risthuerdhaufen das eheben Norbhufa hich unb 
ander Helme lient, 90 Feuerſt. und eine Muͤhle mit 1 Gange 
bat, find Pfarrkochdrfer. Ber dem ®. Menidꝛ Paket mm 
Braunfohlenfagen. Von 2. 

.. Emfelpde. 69. nebk ı Mühle; nom, u 
en ‚Deyernggmburg-4 D:; von un Zu 

Grplienherg eine Mühle mit. ini u. . 

Poelsfeld einen Autheil. | 
re Amtſaſſen: 

Brechtewende, ein Guth ohne Dorf; eine halbe, ei. " 
von Sangerhaufen, ein einzelnes Haus. davon aber. gehöpt Dem 
Amtez und das Dorf Wettelroda, x M. davon, welches 
amef. ift and dem Rathe zu Sangerhaufen gehoͤrt und eine Filialt. 
von Lengefeld hat. 

Schoͤningen, ein amtſ. Lehnguth. 

Zu Röbeſtaͤbt iſt auch ein amtſãſ. bin mit it; Dritten von 
3 Bängen und j Windmuͤhle. 

Außper biefen gibts noch u: 

Holdenſtaͤdt ein amtſ. Guth; und der Senperbanfenfäe 
Amteansheil befteht aus x Häusler, einer alletmäple. mit 2 
Bingen und zwey Windmühlens u" 

Sotterhauſen aud eins; uw. 

.WBirteroda. einem gräfl. Stellers. ®. im At. Queen, 
ine ebenfalls zz3. 
Bruaͤden nd vier amtſ. Sütber und. zwey dergleichen 

Hanſer. Vier in den D. Gryllenberg, Lengefelb, Ober; - 
Röbkingen und Poelßfeld; und endlich das kehuſchulten * 
uch zu Marfinsrieth. — 

Alte Schriftſaſſen: 
Beypernaumburg, 1St. von Eengerhamſen i in- 
einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, ein Rit⸗ | 
erg. und dazu gehoͤr. D. auf einem Berge mit einem 


Schloſſe, das ehedem ſeine eignen Burggrafen hatte, J 


und einer Pfarrl. nebſt Windmuͤhle der adl. Familie von 


Bülow gehörig. Test hat das Nittergutk bie Ober⸗ 
Unter⸗ und-Erbgerichte, oder bie Gerichte über Hals und: 


Haud nicht aur hier, ſondern auch. in den gleich folgenbent u 


‚zu ‚Deifelben, ſchriftſ. gehört. 6 Doͤrfern. Das Ritterg. 
iſti in das Ober⸗ und unterſwieß eingerheilt, \ 
Tt 
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Bmfstche ober Emeloh, 1 St. nordwarte davon, ein 

O. mit einer Parochte. Nohe dabey, aber auberthalb Stunde 
von Gangerhanfen, KRegen die nederbleibſel LAU ebemaligen be⸗ 
ruͤhmten und reihen Kloſters 

Kaltenborn, demiFriedetich 1. bereite 1179. nersiffe 
Gelder ſchenkte und welches Tu dwig des Epringers Tochter, 
Eunigände, geſtifiet dar. Es war mit Canon. Regull. des 
Auguftinerordens deſetzt und gehört jeht unter die Gerichtsbarkeit 
des Amts. Won bier erhält die Stadt Gangerhäufen gegenwaͤr⸗ 
dig ine Möhrwaler: " 

Holdenſtaͤdt, ein Harzkicchdorf nicht weit Davon; 

Liedersdorf, mit einer Windmühle und Filialkirche von 
Blankenhayn, "eine halbe St. son Beyernaumburg; 

Nienſtaͤdt, ein —— bt ander Gränge des Wey⸗ 
mar. Amts Allſtaͤdt, mie einer Windmuͤhle; umd noR- 

Sotterhauſen, einem Silialdesfe be Beyernaumburs, 
einen Theil nebſt der Windmuͤhle 

Bruͤcken; ein altfehriftf. Wtterh., zu welchem das 
Staͤdichen gleiches Namens gehört, welches 108. Häus 
fer bat, worinnen 1779. in 120. $gmilien,. 344 
Menſchen Aber 12 Jahr mit 84 Klibenrund 171 Schan= 
fen lebten, deren Nahrungsgewerbe vorzüglich im 
Feldbaue befteht, Hier find auch zwer Muͤhlen mit 
5 Gaͤngen. Es liegt an ber Helme in der bekannten 
(dönen und fruchtbaren Gegend. - ‚Hierzu gehört das am 
9ten Aug. 1798. ſchriftſaͤffig gewordene 

Agnesdorf oder Auckelsdorf ohne Unterthanen. 

Hackepfuͤffel oder Hackpfoͤffel, ein D. mit einer Muss 
ten. nicht weit von Brucken, bat eigentl. = ſchriftſ. Guͤther, 
welche laut Kanzleynachriht von 1744. fchriftf, —5 find 
und der Blans und Rothboͤfer Antheil heißen. Im D 

Emfelobe if nuch ein altfchriftf. Ritterg, wow um ei⸗ 
nige Haͤuſer gehören, 

Kloſter⸗Roda auch Rodn genannt miteiner Ca⸗ 
yelle, die vom Pfatrer gu Blaukenhayn beſorgt wird, 
iſt jetzt ein Ritterg. uchfl einigen gedboert. weichen 
auch noch das babeyiiegende Duff 5 21. 


‚0 018» 
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Blankenhayn mit einer Pfarrk. und drey Mühe 
len von 3 Gaͤngen gehoͤrt, uͤber welche es das Patronat⸗ 
recht; ſo wie auch über das D. die Ober- und’ Unterges 
richte hat! Das ehemalige Klofter, Prämonftratenferore ⸗ 
dens, ward von Kunegunde, berältefien Tochter Land⸗ 
graf Ludwigs IL-und der Gemahlin eines ſaͤchſ. Grafens, 
Wichmann, beteits vor dem Jahre 1118., wo fie 
ſtarb, zwiſchen 1113. und 1118. geſtiftet, im Bauern⸗ 
kriege 1525. aber zetſtort und aufgehoben. Churfuͤrſt 
Moritz dererbte es für 14000 Fl. an ben Grafen Phi⸗ 
lipp von Mansfeld, Herrn zu Helldrungen, mit der 
Bedingung, daß er einige, Geſchirrwagen zum Dienſte 
des Landeäheren halten und die Intereſſen von gooo Guͤl⸗ 
den an die Univerſitaͤt Leipzig bezahlen ſollte, welches 
aber jeht aufgehdrt har, da das Kapital abgetragen iſt. 
Von den Grafen von Mansfeld tom es an Otto Heinrich 
von Bodenhauſen, dann, an-bie von Alvensle⸗ 
ben und von vieſen endlich an die Graf en von Schw 
lenburg, welche es nöch befigen. . 


Schönemerda,, ein Sareficchdort mie einer Schlaufe zur 


nebſt einer Mühle vom 3 Bängen an der Unſtrut und mit einen 
ſchriftß. Ritters. laut Reſer. om ongw Febr. 1622., won. ı - 
Eßmanga dorf ſchritſ. gehören, _ 
Odbars dorf, ein Pfarrkirchdorf zit einem Nitterg. welches 
Sud) dem Abfterben des letztern Beſitzers, Karl Otto von Mer 
Yung an das Churhaus fiel und nun ein Cammerguth if. Hier 
iſt aucd ein Zollhaus und drey unters Amt gehörige Mühlen mit 
drey Gängen: Zum Kammerguthe 'gabören fchriftf. ein Theil oo 
SGrollon vern und ein Theil won ae E 
Poerlßfeld. tr 
> Maltbaufen, ein Marltflecken an einem. me 
ber Helme :i M. von "Sangerhaufen zwiſchen leßterer 
Stadt und Kelbra in der Joldnen Aue gelegen. Die Eins 
wohner: treihen don Ackerban. &3. Ift auch win: Ritterg. 
nebſt einigen antſ. er Mühlen 1. 
N — v a En u 
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gen hier. Der Ort, welcher jetzt 146 Hänftr hat, war 
im Mittelalter, we er. Walahufen hieß, ſehr be 
röhmt und dad Schloß ſoll fchon Herzog Otto der 
Große im zoten Jahrh. erhauet haben, Sein Sohn, 
Heinrich Lerkob den. Ort, jo wie Allſtadt oder Alt⸗ 
ftadt und Merfeburg zu einer fayferlichen Pfalz 
ober Richter ſtadt, und hielt auf dem Schloſſe, welches 
jest ber Freyherrlich Affeburgf ben. Familie gehört, 
mit ber Mathilde ſein Beylager. 

In DbersKöblingen iß laut Reſer. wom aslten Eee. 
1749. aud ein neuſchriftſ— Ritters. mie einer Mühle von 
4 Baͤngen. 

Außerdem giebt es noch in’ biefem Amte in den Dörfern 
Sonn, Martinsrieth,. Rießaͤdt, Greysdsden. Ges 
ner auch die Schaͤfereh 
u Rohrbach, wo man heneiniglich 190 Er. pi, dieſer 
Ort, mo nad) eine Schente und eine Mühle. deben, war ehedem 
ein Noͤnnenkloſter und lieat x St. von Sangerbaufeni im fogenanss 
ven Rieth. Endlich gehöre noch hierher das obengedachte Bor 
denhaufen He Dane * enserdunfen 


9. Das Amt Sadfenbung - 


het einen Zufigarstmann und einen Amtsinſpector, der 
zugleich Pachtinnhaber und- Mentbeamter MM. Der Der: 
308 don Sachſen⸗ Gotha, Johann Friedrich IL, 

mußte es wegen der aufgewandten Erecutiongfoften, nebfk 
Arn shaugt, Weyda und Ziegenruͤck, welche bie 
wier affecurirten Aemter heißen, an den Churfuͤrſt Aus 
guſt 1571. abtreten. Sachfenhurg war nicht höber als 
191,795 Guͤlden 18 Gr. 4 Pf. angeſchlagen. Es beſte⸗ 
Ger and einem alten Schriftſaſſenn mit -ı Dorf; 
a. neuen: Schriftſaſfen,7 Amtſafſen und 6 
Amtsddrfern, in Allem 7 Dörfer 1779. lebten ip. 


Amits bezirke 693 Famil iam mit 0992 „Renfben 


935 5 Fee und 17 AMmRafenk. 
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Mnmittelbare.Amtspärfer: 
Sachſenburg an ber. Unftrut, über "welche. hier 
eine Broͤcke geht, ein D. mit einer Pfarrlirche, einem 
dabey liegenben. von den Sachfen nad) ihrer mit den 
Branten gemachten Theilung erbaueten Berg: Schloffe, 
welched "aus dem obern und untern Schloffe bes 
ſtand, wovom jenes Kaifer Rudolph bis auf einige alte 
Gemäuer und einen feſten Thurm zerſtoͤrte; von biefem 
‚oder dem untern Schloſſe iſt ein. großer Theil gut uͤbrig 
| geblieben, der Umtmann. wohnen Hier ift ein im 
den Felfen gearbeiteter Brunnen, ber jegt nicht mehr zu 
brauchen iſt, aber. mit wenig Koften wieber hergeftellt 
werben koͤnnte. Man hat von diefem Schloffe eine vor⸗ 
treffliche Ausficht bis Erfurth, Gotha und Sangerhaufen. 
Das Schloß iſt auf ebendemſelben Plage erbauet worden, 
‚ wo ehebem die Hachenburg, eine Kemnate, fand. 
Am Fuße des Berges, an den Ufern ber Unftrut und 
. Bipper, bie ſich bier mit einander vereinigen, liegt das 
Dorf Sachſ enburg, wo ein beträchtliche® Churfuͤrſtl. 
Amtsvorwerk iſt. Die Einwohner von Sachſenburg hief- 
ſen ehedem die Paßmaͤn ner, weil ſie den Paß oder die 
„enge Straße, an welcher ihr Dorf liegt, bewachen 
mußten. e 5 
| Die Finnber ge, welche durch die Aemter Frey⸗ 
burg und Eckardtsberga ſich fortziehen, hoͤren bey dem 
zur Herrſchaft Veichlingen gehoͤrigen D. Burgwenden 
auf, und die von hier bis an das rechte Ufer der Unſtrut 
bey Sachſenburg fortlaufende Bergkette heißt die Sch m ͤ⸗ 
de. Jenſeits am linken Ufer ber Unfrut zieht ſich dann 


vom Sachſenburger Schloßberge an eine andere Reihe 


don Bergen bis m- dad Schwarzburgiſche hinuͤber, welche 
die Hay nleite heißt. 

Auf derſelben befinden ſich viele rothliche Sand⸗ J 
| Rein und Kallſte iabruͤche, d dergleichen auch im 


An 
4 
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. Die hiefige Möhle Sat 4 Sue und macht gegenwärtig 


anch Graupen und Nudeln. Jur Kloſterſchule ge: 
hören übrigens noch außer einigen. Die. in D. Roß⸗ 


leben die Doͤrfer 


Nirms dorf 1 M. von ET an er Weir 
Mur. Graͤnze und 
| Biegelrobe auch Mechtelroba, 5 St. vom 


Savgerhauſen mitten im Wendelſteiner Amtsbezirke gele: 


gen, mit einer Mutterk. 

Efieben, an ber Weimar. Gränze ein Ritterg. uud D. 
das zum Herzogl. Sächf. Weimar. Amte Hardigleben gehört, aber 
unter Churf Saͤchſ. Hoheit gehört. ° 

Groß: Neuhaufen am Loſſafluß, iſt laut Canz⸗ 
leynachricht von 1744. ſchriftſ. geworden und — 
Stollberg. Lehn. In dem zum Ritterg. gehoͤr. D. iſt 


eine Pfarrkirche und eine Poſtſtatio n. Sr ge⸗ 


hören dazu 
Backleben, mit einer Mochterk. yon ber Mutterk. zu 
Bartgendorfs alltin das fonenanate Groß —* 


FAirchenguth allhier gehoͤrt na Beh Monura md dad an der 


Loſſa liegende Darf 

Sto8d ten mid einer drettert von Diefem Staͤdten an der 
Lea gehoret ein Theil mit.yug vellen Schocken zur. Oernchaft 
Deichlingen. 

‚Liepftädt, mitten im MWeimarifchen, ein D. mit 


einer Conmmenthute guy Ballen Thoͤregen ‚gehörig und 


wiit einer Mutterk. Es geblmes fiheift Dazu: 


Goldbach, mit einer Tochterk. von voriger Mut⸗ 


en. a Meilen von Se w wi Marin 


 Roklehosn...... en 

Nieber Drebra ein v. mit eines Du ih itterg. 
Hiegt.ohmmweie der Jim im Weimariſchen. ‚Diet A an ; Sie 
us Oder Gatteihöfe: : 

: Dbessffengen, In ber Boimar. ‚im; ii Arten 
eh ee. :. 5. 
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8. Das Amt Sangerhaufen 


ar fonft eine eigne Herrfchaft, welde Graf Lupwig 
oder mit den Barte, bey femer Verheurathung mit ber, 

nkelin 8. Konrads U, Eäcilie, des Herens. und . 
ichherigen Serge von Braunſchweig, Bruns 
Tochter, zur Mitgift erhielt, Es gehörten damals — 
41. — gegen 700 Hufen Landes nnd viele Leibeigene - 
zu. Dbfchon das At. Eangerbaufen unter ben thuͤrin⸗ 
chen Aemtern am nörblichften ljegs, und mitben Mans 
diſchen und Stollbergifchen graͤnzt, fo bat es Doch noch 
vw fruchtbaren Boden, in dem alle Arten Getraibe 
r reichlich, nur nicht Flachs, gedeyhen. Obſt⸗ 
‚a und Gartenbau treibt man ebenfalls, aber peu 
einbau hat man aufgegeben und bie ehemaligen 
einberge in Selb und Obfigärten — warum nicht 
her in Hopfengärten? — verwandelt. Bey ber 
ehzucht zeichnet ſich die Schaafzucht befonderd and, ' 
ßerdem giebss noch im Antsbezirke Kupferery 
fenftein unb Braunfohlenlager; allein F— 
e und Bienen fehlen faſt gänzlich. Das heutige - 
ı hat einen Juſti zamtmann und einem Rentbeam⸗ 
‚ unter bem Titel: Yrurönemwalter, welcher zugleich 


ſtspachter der Churfürftl.- Gther und Intraben in. 


beftebt ans 3 Städten, 9 alten Schriftfaffen 
143 Dörfern; 2 neuen Schriftfaffen, 2 Amt 
fen mit 2 Dörfern; 85 Amtshörfern, in allen 
Dörfern und. 20 amtſ. Guͤthern. Das Amt if 
gend mit 39640 gangbaren Schaden belegt, 
pie Amtsboͤrfer bezahlen fhr 336 Hufen. Die Ein- 
fte bavon, 499585 Thlr. maren felt 1750, an Eher: 
nfchweig=-2üneburg wegen. sigeh.: ben: Friedrih 
zuft-H.. geczachten. Datlehns son 3. Milk. umb 
‚ooo Thlt. zu Bezeblung Has; Papimis nebſe den Iu⸗ 
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tereſſen zu 33 Procent gewieſen. Ein gleiches geſchahe 
mit 410795 Thlr. von Eisleben, 32295 Thlr. von Schlen⸗ 
fingen, und 89305 Thlr. von Neldrungen , von bem ge: 
wiffeften Einkuͤnften diefer Memter. Die Abbezahlung 
ift His jegt mit der größten Genauigkeit und Durch Beyhuͤlfe 
des dazu angewiefenen Fonds and der Bayeriſchen Allo⸗ 
dialerbſchaft von 1779., wo Churfachfen 6 Millionen 


. Gulden erhielt, gefchehen, f. oben unter ven Einkimft. 


&. 291. Im Fahre 1779. lebten im- Amtsbezirke 2951 
Familien mit 9167 Menfchen, 3326 Küıhen und 
1016 Schanfen; 1801. aber gegen 14000 Seelen. 
Sangerhaufen — Sangerhuta — eine alte 
ſchriftſ. Berg: Stadt, nahe am Harze und an ber Mans: 
feld. Gränze, 3 M. von Querfurt, und 9 M. von Leip⸗ 
zig in einer fehr fchönen, fruchtbaren und von Alters her 
fchon deswegen ald auch wegen ihrer gefunden Luft be 
rühmten Gegend an ber Gonna 3 M. von Eisleben und 
4 M. von Sondershaufen und ift eine ver älteften Städte 
in Thhringen, bie auf den Churfäflfchen Landtagen er- 
ſcheint und welche vom Jahre 601. bis 1612. auf ben 
Chutfuͤrſten Joh anu George I. abwechfelnd 59 Ober: 
herren gehabt hat. Sie wird in die obere und untere 
Stadt abgetheilt und hat mit alten Thürmen verfehene 
Mauern und 4 Thore nebſt zwey Vorftäpten, die Mühl 
gaffe md der Topfersberg genannt, weil viele 
Daopfer hier wohnen. Außer 35 Öffentlichen Gebäuden 
mit Imbegrifi ber beyben churfuͤrſtl. Schlöffer enthält 
die Stadt uͤberhaupt 480-Bürgerhäufer 14 unter das 
Amt gehörige, einen dem Ratte Zuſtaͤndigen fogenannten 
Eommenthurhof nebft 6 Mahlmuͤhlen an der Gonna und 
7779. in 770 Fantilien 2362 Menſchen mit 372 
Kühen und’ı645 Schaafen; 1801. aber 3600 Ein: 
wuhner:.. Außer ihren Handwerken nähren fie fih vor: 
nthwlich wir Aderbau, Biehzucht, Obfiban, 
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ırtenban, Getraidehandel, wenn keine Sper⸗ 
ig iſt, nach Nordhauſen, auf den Harz ıc. wozu der 


: einigen Jahren errichtete wöchentliche Korn⸗ 


irkt gute Dienſte leiſtet und von ber Bierbraues 
p wozu 273 Buͤrgerhaͤuſer berechtigt ſind, welche auſ⸗ 
„ver Stadt die Dörfer Gonna, Lengefeld und 
ettelroda mit Bier verforgen. Endlich ziehen die 


figen Einmohner au) von dem Kupferbergbaue 


» ben 3 Ssahrmärlten, nicht geringe Vortheile, in⸗ 
n bey dem erften und dritten vor dem Juͤliſchen Thore 
ber fogenannten Lehmgrube gehaltenen Jahrmarkte, zus 


ich ded Tages vorher Roß und Viehmarkt, der zweyte 


hrmarkt aber auf dem alten Markte inder Stadt gehals 

; wird. Unter ben Handwerkern ift die Schuhm a⸗ 
erinnung, welche jetzt 112 Meiſter mit 52 Geſellen 
, die zahlreichſte. In der Stadt Sangerhauſen befins 
ſich zwey Churfuͤrſtliche Schloͤſſer. Das ei⸗ 
oder alte Schloß haͤngt mit der Stadtmauer zuſam⸗ 
n und dient gegenwaͤrtig nur noch zu Gefängniffen, 


: Wohnung bed Amtsfrohns und zu einem Getrais. 


magazine, in weldes die jährlichen, ‚gegen 
oo Schfl. ſich belaufenden Getraidezinſen aufgeſchuͤt⸗ 
und theild an die Eavallerie geliefert, theild ind .Ma= 
‚in nach Schloß Heldrungen abgeführt, theild verkauft 
rben. Das andere oder fogenamte. nene Schloß 


f dem Warkte, dem Rathhauſe gegenüber, hat ber Her⸗ 


Ehriſtian von Sachſen Weißenfels zwi 
en ben Jahren 1713. bis 1717. nebft der barinnen bes 
dlichen Kirche, die Dreyeinigfeitstirche ges 
nnt, erbauen Iaffenund wechfelöweife hier und zu Weiſ⸗ 
feld refibirt. Gegenwärtig iſt hier der Sitz des Ju⸗ 
3: und Rentamts und;bie zu ben Nemtern gehöris 
Perſonen haben in demielben ihre Wohnungen. In der 
hloßkirche wird wre mit Inbegrif der Sonn- 


\ 
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und Feſttage dreymal Gottesdienſt von ben Erabtgeiftlic 
hen und den neun Zanbprebigern ber Kirchen Ober: Röb- 
Hngen, Edersleben, Riethnordhauſen, Martinsrierh, 
Rieſtaͤdt, Emſelohe, Gonna, Lengefeld und Obersdorf 
wechfelöweife gehalten ımo die Landprediger erhalten für 
jede Sonntagspredigt 12 Gr. aus dem Rentamte und 
8 Sr. Zulage aus der Mogkſchen Legatencaſſe. Mit 
wochs predigen die Erabtgeiftlichen allein und Freytags 
die hieſigen Schnilehrer, welche auch 8 Br. aus dem 
Rentamte und 8 Or. aus der Mogkſchen Caſſe erhalten. 
Inder Stadt befinden fich a Pfarrkirchen/ nämlich die Er. 
Jacobs- oder Martinskirche in ber Umters Stadt, 
an welcher außer dem Diaconns ber Pfarrer zugleich als 
Superintenbent angeftelle iſt, deſſen Didtes ans 
a Etädten, 30 Landparoch., 8 Filialk. nebfl 
2 Eayellen und 39 Predigern beftehr, die andere 
Pfarrkirche heißt die St. Ulrichs oder Oberkirche, 
und ift 1079. von Yudivig ben Springer erbanet 
worden, welcher in feinem Gefaͤngniſſe zu Giebichenftein 
das Geluͤbde that, dem Heiligen Wirfch zu Ehren eine 
“Kirche zu bauen, wenm er gluͤcklich entfliehen würde, 
Die Flucht gluͤckte bekanntermaßen und Ludwig bielt 
Wort, wie aus ber über ber einen Kirchthuͤre befindlichen 
Inſchrift erhellet, als: SuscipeSancte (Teil. Ulr.) domum, 
quam Vinetus compede vovi d. h. Nimm, Heiliger, bad 
Hays an, welches ich bir als Gefangener gelobte. Der 
im biefer Kirche angeftellte Oberprebiger heißt Pfarramt: 
Berwalter und hat einen Diaronus zum Gehllfen. In 
dem ehedem hier befinblich geweſenen Muyuftmerkiofter 
defintet fich jest die lateiniſche Schule feit 1539., 
an welcher 7 Xehrer angeftellt find, ohne ben Waiſen⸗ 
bauspräreptor; aber die Kloftereinfünfte find dem Kir⸗ 
chentaften zu Theil worden. Die Sehnle har eine Feine 
Bibliothek, welche ein ehemaliger Rector, M. Hände 


- Der Thür, Kr. 8. Das At. Sangerhaufen. 655 
r, ſtiftete und zu deren Unterhaltung ans ber Mogl⸗ 
yen Kaffe jährlich 8 Ihls. gezahlt werden. Weberhaupt - 
ıt der ehemalige Eommercommiffiönsrach Mogk viel 
utes in Sangerhauſen geftiftet und in feinem Teſtamente 
741. noch folgende Legate gentacht, deren Zinſen Ders 
eilt werden, als: 1) den beyden Stadtkirchen 4009 
bies:, 2) den beyden Hoſpitaͤlern son Thlr., 3) der Ale 
ofencaſſe 606 Thlr., 4) ben vier Etadtgeiſtlichen zur 
zermehrung ihrer: Beſolding 1000 Thlr., 5) den foͤuf 
berſten Schullehrorn 1000 Thlr. zu gleichem Cudzweck; 
) ben Chorſchuͤlern 100 Thlr., 7) den Curtendanem 
oo Thlr. ꝛc. Die Stadt Sangerhaufen hat auch zwe . 
)ofpitäler, nämlich: des Er. Iulianar Hofpt . 

al, weiches. diele Aecker, Juͤliſche Acker gensımt, 
efügt, nebft einem Backhauſe, in welchem die Pachter 
iefer Aecker backen und das halbe Backgeld dem Hoſpi⸗ 
il zahlen muͤſſen, und das St. Ganglof⸗ Hofpital. 
lußerdem iſt udch ein gut fundirtes und viel Ackerland 
eſitzendes Stift zum heiligen Geiſt mit einer Kirche, 
in diefes St. Faufen fich die fih nach Ruhe ſehnenden Ein⸗ 
sohnen gegen die Summe von 100 Thlr. ein umd erhalten 
afuͤr freye Wohnung und eine gewiffe Anzahl: Derfelben 
och uͤberdieß wöchentlich 4 Gr. Geld, 9 Pfand Brodt 
ab 14 Maas Bier. Der Diatomus an der St Ulrichd= 
irche beforgt ben Gottesbienift und benutzt. daflix gewiffe 
leder. Das fogenannte neue Fuͤrſtenhaus har ein 
ieſiger Amtsſchoͤſſer und nachheriger Nentmeifter zu Dres: 
en, Cafper Zriller, 1586. aus 5 Buͤrgerhaͤuſern 
rbäuen laffen. Wegen des im der Nähe von Sangerhau⸗ 
en befindlichen Bergbaned, ift ein Bergamt hier, wel- 
bem ein Bergvdigt, ein Vergrichter, ein Berg⸗ 

‚hreiber, ein Factor, ein Geſchworner und ein 
dättenfchreiber vorſtehet. Die Kupferhuͤtte des 
m Untriebe frpenben Rupferbergments, das A— 


- 


1 
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genwaͤrtig zur Hälfte heim. Stadtrathe ind zur Hälfte bem 


. Bangquier Bethmaun zu Frankfurth ani Mayn gehört, 


: 


ift nebſt ver Schmelzhärte eine Halbe Stunde. von ber 
Stadt entfernt. Allein ver Eifenhammer, welcher 
fonft gut Boll: oder Anlleifen lieferte, wird jetzt 
felten getrieben; dafuͤr aber hat. man die Salpeterſie— 
derey vergrößert. und bon. Zeit zu Zeit vervolllonnmuet. 
Sungerhaufen, welches auch eine Poftftation: und 
eine Esquadron Dragomer zur Beſatzung hat, iſt dfters 


durch Fenersbruͤnſte heangefucht worden, worunter die von 
In31. wo viele hier ſonſt wohnende Juden mit verungluͤck⸗ 


ten, 1542., 1619. und 1627. die merkwuͤrdigſten ſind. 
Während des zojaͤhrigen Krieges ward bie Stadt im Octhr. 1632. 
ganz geplündert; 1635, mußte ſte 4000 CThir. an das Landvolt 
vorſchießen und hatte wegen bes hier befin ichen Pafles viel and; 
zufichen. Sie follte noch 30000 hie. Brandſchatzung auftreiben 
und konnte nichts bach gab fie 1635. an Contributien 24000 Fl. 
und 1636. wieder 5400 Thlr. um neue Pludenug zu verhilten. 
Bor bem Juͤliſchen Thore befinden fh. ſreinerne &du: 
Ten, welche ein. Here von Aſſeburg, Ludmig gemannt, 1575. 


aufrichteu ließ, Sie ſtehen ohngefähr 1100 Schritt von einander, 
als welches die von ihm aus dem gelobteh "Lande mitgebrachte 
Weite fepn fo, weiche der Here Jeſus Cheiſtaas fein Kreu 
ſelbſt hat tragen muͤſſen. | 
Kamittelbare Umtsdörfer: . - | 
Edersleben, an der Eleinen Helme, ein D. mie einer 
Yfarık, a Mühlen mit 7 Gängen. | 
Gonna, 14 M. von Sangerhaufen, in einer fruchtbaren 
Ebene, mie das vorige, and hat eine Pfarrk. nebſt 6 Mühlen, 
mit 6 Gaͤngen. Cine halbe St. davon liegt das D. 
Lengefeld mit einem Forſthauſe. ' 
+ uf der großen Juſel, welche Die kleine und große Helme 
bildet, liegen auch die Pfarrkirchdoͤrfer 


Martinsrierh von 30 Käufer und einer Müpte mit 


3 Gängen und | 
DbersRöblingen. Vom legtern führe ein langer Stein⸗ 
damm und Bruͤcken bie nach Edersieben. - .. 
; Riefiäds, 2 St. yon Sangerhauſen, und , | 
\ Rieth 
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un Risthnerhhaufen, Das cheden Norbbuſa hich und 
an. der: Helme liest, 96 feuert. und eine Muͤhle mit ı Gange 
bat, find Pfarrkochdorfer. Bey dem D. Miegudt ſudet man 
Brennialentager. Von 

- Emfelobe. 69. nebk ı Mibie; um. 

‚.Begernggmburg-4 D:; von = u 

BGrolleuberg eine Zrüble m mig:a 20m and u 
Po ſeisfeld einen Autheil. 

Amtſaſſen: 
Brẽeẽechtewende, ein Surh ohne Dorf; eine halbe et. ” 
non Sangerhaufen, eis einzelnes Haus davon aber. gehört dem 
Amte; und das Dorf Wettelroda, 1 M. davon, welches 
amtſ. ift und dem Rathe zu Sangerhauſen gehoͤrt und eine Filialk. 
von Lengefeld bat. 

Schoöoningen, ein amtſ. Lehnzuch. 

Zu Rieſtaͤbt iſt auch ein amt Sn mit 3 geitten von 
3 Bängen und ı Bintmähle.  - 

., Außer diefen gibts noch zu “ 

Holdenſtaͤdt ein apitl. Guth; und- der Sanpechanfenfige 
Amteaneheil befteht aus x Häusler, einer Vahemdie mit 2 
Bingen und zwey Windmühlen; au 

‚GSotterpaüufen auch eins; iu. " 

VWickero da einem gräfl. Stelkers. D. im. At. Queftens 
Pe ebenfalls} 18: u 
. Brücken ind vier amtſ. Bäther und jme dergleichen -- 
Häufer. Vier in den D. Gryllenberg, Len gefeld, Ober - 
Köbtingen und Poelßfeld; und endlich das Lehaſchulzen— * 
guth zu Martinsrieth. 

Alte Schriftſaſſen: 

Beypernaumburg, 1St. von Cangerhanfen in- 
einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, ein Kits 
zerg. und dazu gehoͤr. D. auf einem Berge mir einem - 


Schloſſe, das ehedem "feine eignen "Burggrafen hatte, 


und einer. Pfarrk. nebſt Windmühle der adl. Familie von 


Bülow gehörig. Test hat das Nitterguth bie Ober⸗ 

Unter⸗ und Erbgerichte, oder bie Gerichte über Hals und 

Hand nicht mir bier, fondern auch. in ben gleich folgenden 

‚zu deifelben. fchriftf. gehört. 6 Dorfern. Das Risterg. 

ift in das Ober- und d ünierſwdies eingerheilt, 
xt 
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. Smfelche ober Emeloh,t Et. nordwarte davon, ein 
®. mit einer Parochte. Nahe dabey, aber anderthalb Stunde 
neu Gangerhaufen, UNegen die Heberbieibfel des chemaligen be⸗ 
ruͤhmten und reichen Kloſters 

Kaltenborn, vem Friedtich J. heteite 1179. gewiſſe 
%etder ſchenkte und welches En dwig bed Springers Tochter, 
Tunigand%, geflfier hat. Es war mit Canon. Regull. des 
Auguftinerorbens deſetzt und gehört jetzt unter Die Gerichtsbarkeit 
des Amts. Von hier erhält die Stadt Sangerhäufen gegenwärs 
tig ihe Roͤhrwaſſer; 

Holdenſtaͤdt, ein Pfarttirchdorf nicht weit Danon; 

Liedersdorf, mit einer Windmühle and Filialkirche von 
Blankenhayn, eine halbe St. son Beyernaumburg; 

Nienſtaͤdt, ein —— hbert an der Graͤnge bes Wey⸗ 
mar. Amts Allſtaͤdt, mit einer Windmuͤhlez und uon- 
Sotterhauſen, einem Filialdenfe bad Beyernaumburs 

einen Theil mebft der Windmühle 

 Bräden, ein altſchriftſ. Ritter, zu welchem das 
Staͤdichen gleiches Namens gehoͤrt, welches 108. Haͤ u⸗ 
fer hat, worinnen 1779. in 120 Familien, 344 
Menfchen uͤber 12 Jahr mit 84 Kuͤhen und 171 Schaa⸗ 
fen lebten, deren Nahrungsgewerbe vorzüglich m 
Feldbaue befteht. Hier find auch zwey Mühlen mit 
5 Gärgen, Es liegt an der Helme im der. befammsen 
ſchdnen und fruchtbaren Gegend. - Hierzu gehört das am 
‚Hten Aug. 1798. fchriftläfftg gemoibene- 

Agnes dorf oder Auckels dorf ohne Unterthanen, 

Hsckepfuͤffel oder Dadpfäffel, ein O. miteiner Mut 
ten. nicht weit von. Bruͤcken, bat eigene. 2 ſchriftſ. Guͤthet, 
welche laut Kansleynachricht won. 1744. fhriftf, geworden find 
und der Blanı und Rothböoͤfer Antheil heißen. Im D. 

Emfelohe if auch eim aitſchriftſ. Rtterg., wow nur ei⸗ 
wige Mäufer gehören, 

Kloſter⸗Roda auch Rodn genanmtmiteiner Ca⸗ 
pelle, die vom Pfatrer gu Blaukenhayn beſorgt wird, 
iſt jetzt ein Nitterg; nebſt einigen Froͤhnerh. m weiten 
«ich noch das babeyitgenbe Dorf: ;-1.1, .3: 
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Blankenhayn mit einer Pfarrk. und drey Mühe 
len von 3 Gaͤngen gehört, über welche es dad Patronat⸗ 
recht; -fo wie auch über dad D. die Ober- und Unterge⸗ 
richte hat: Das ehemalige Alofter, Prämonftratenferore ' 
dens, ward von Kunegunde, berälteften Tochter Lands 
graf Ludwigs IL-und der Gemahlin eines ſaͤchſ. Grafens, 
Wichmann, bereits vor dem Jahre 1118., wo fie 
ſtarb, zwiſchen 1113. und 1118. geſtiftet, im Bauern⸗ 
kriege 1525. aber zetſtort und aufgehoben. Churfuͤrſt 
Movit dererbte es für i4000 Fl. an ben Grafen Phi⸗ 
lipp von Mansfeld, Herrn zu Helldrungen, mit der 
Badingung, daß er einige, Geſchirrwagen zum Dienſte 
des Landeäheren halten und die Intereſſen von 8000 Guͤl⸗ 
den an die Univerſitaͤt Leipzig bezahlen ſollte, welches 
aber jedt aufgehört hat, da das Kupital abgetragen iſt. 
Von den Grafen von Mansfeld Tom es an Otto Heinrich 
von Bodenhauſen, dann an die don Alvensle 
ben und von.bifen endlich au tie Grafen von Schw 
lenburg, welche es nöch befigen. . 


. Schöuemerda,, ein WM arrficchberf mis einer Scleufe 


nedſt einer Muͤhle von 3 Gaͤngen an der Unſtrut und mit eineng 
ſchriftf. Ritters. laut Reſer. gm Hrn Sehr, 1622., won: 1 

Eimanngdorf ſchritſ. sehöre, - - 

Dbersderf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Witterg, wildes 
Pr dem Abſterben des letztern Beſitzers, Karl Otto von Ma— 
zung an das Churhaus fiel und nun ein Tammerguth if, Hiex 
{ft auch ein Zollhaus und drey unters Amt gehörige Maͤhlen mit 
dre⸗ Gängen: Zum Kammerguthegehoͤren ſchriftſ. ein Theil von 

GSrol lendern nnd ein Sheil von .. 

Poelßfeld. : 

Wallhunufen, ein Moerltftecen an einem. Po 

ber Helme :z M. von ‚Sangerhaufen zwiſchen letzterer 

Stadt und Kelbra in der Joldnen Aue gelegen. Die Eins 

wohner:träken. den Ackerbau. Es—⸗ iſt auch vin⸗Ritterg. 

nebſt einigen aunſ. rn Mühlen — 
t 4 nn v 
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gen hier, Der Ort, welcher jebs 146 Hänftr hat, war 
im Mittelalter, we er Walahuſen Hieß, fehr be 
ruͤhmt und das Schloß foll fchon Herzog Otto ber 
Große im ıoten Jahrh. eshauer haben, Sein Sohn, 
Heinrich L erhob den Dir, jo wie Allſtadt oder Ale 
ftadt und Merfeburg zu giner kayſexlichen Pfalz 
oder Richter ſtadt, und hielt. auf dem Echloffe,- welches 
jest der Freyherrlich Aſſe buggſchen; Familie gehört, 
mit der Mathilde fein- Beylager. 

In Ober⸗Röbblingen iR laut Reſer. nam aahen epthr. 
1749. aud) ein neuſchriftſ— Kit ters. mit einer Wuͤble von 
4 Gängen. 

Außerdem giebt es noch" in’ biefem Xınte in ben Dörfern 
Bonn, Mertinsrieth,. Fiekaͤdt, sreyautber. dm 

ner auch die Schäferep .. - .- - 
0 Rohrbach, ma man gtemeiniglich 1500 et. waͤut, diefer 
Ort, wo noch eine Schenke und eine Mühle dehen, war ehedem 
ein Nonnenkloſter und lieat 1 Gt. von Sangerbaufen im ſogenann⸗ 
von Rieth. Endlich gehört noch hierher das obengedachte Ber 
Denbaufenfihe Bau “ Sunserbaufen. ) 


9. Das Am Sochſenburg 


hat einen Zufigarstmann und einen Amtöinfpector, ber 


zugleich Pachtinnhaber und-Mentbeamter iſt. Der Her⸗ 
zog don Sachſen⸗ Gotha, Johann Friedrich EL, 
mußte es wegen der aufgewandten Executionskoften, nebſt 
Arushaugk, Wenyda und Ziegenruͤck, welche bie 
wier affecurirten Aemter heißen, an den Churfuͤrſt Aur 
guſt 1571. abtreten. Eachfenhung war nicht hoͤher als 
191,795 Guͤlden 18 Gr. 4 Pf. angeſchlagen. Es beſte⸗ 
Her aus einem alten Schriftſafſen mit 1 Dorf, 
3. neuen Schriftfaffen, 7. Amtſafſen und 6 
Amtsdärfern, in Allem 7 Dürfen 1779. lebten ie 


Amtsbezirke 693 Familism.mit n992-Menfchen, 


. \ 
— 


935 Huͤhe n un 170 Suna af e uc 
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MAnmittelb, are. ‚Amtspsrfer: " 
Sachſenburg an der Unſtrut, uͤber welche hier 

eine Bruͤcke geht, ein D. mit einer Pfarrkirche, einem 
dabey liegenden von den Sachſen nach ihrer mit ben 
Franken gemachten Theilung erbaueten Berg: Schloffe, 
welches aus bem obern und untern Schloffe bes 
fand, Wwono jenes Kaiſer Rudolph bis auf einige alte 
Gemaͤuer und einen feſten Thurm zerſtoͤrte; von dieſem 
oder dem untern Schloſſe iſt ein großer Theil gut übrig 
geblieben, weder Amtmann wohnen Hier ift.ein in 
ven Felfen gearbeiteter Brunnen, ber jegt nicht mehr zu 
Brauchen iſt, aber. mit. wenig Koften wieder hergeftellt 
werden koͤnnte. Man hat von diefem Schloffe eine vor⸗ 
treffliche Ausficht bis Erfurth, Gotha und Sangerhaufen. 
Das Schloß iſt auf ebendemfelben Plate erbauet worden, 
wo ehedem bie Hachenburg, eine Kemnate, fand. 
Um Fuße des Derges, an den Ufern der Unftrut und 
. Bipyer,. die fich bier mit einander vereinigen, liegt bad 
Dorf Sachſ enburg „ wo ein betraͤchtliches Churfuͤrſtl. 
Amisvorwerk iſt. Die Einwohner von Sachſenburg hieſ⸗ 
fen ehedem die Paß muͤnner, weil ſie den Paß oder die 
„enge Straße, an welcher ihr Dorf liegt, bewachen 
mußten. 
| Die Zinnberge, welche durch die Aemter Frey⸗ 
burg unb Eckardtsberga ſich fortziehen, hoͤren bey dem 
zur Herrſchaft. Beichlingen gehörigen D. Burgwenden 
auf, und bie’ von hier bis an das rechte Ufer der Unftrut 
bey Sachſenburg fortlaufende Bergkette heißt die Sch m uͤ⸗ 
cke. Jenſeits am linken Ufer der Unſtrut zieht ſich dann 


som Sachſenburger Schloßberge an eine andere Reiihe 


don Bergen Bid m das Schwarzburgiſche hinuͤber, welche 
die Day nleite heißt. 

Auf. derfelben befinden fich viele roͤthliche Sand— J 
| Rein. und Kaltſte inbru che, dergleichen au i im 


F = 
[2 
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Schloßberge bey Sachfenburg find. Aus ben letztern 
nehmen die daſigen Bewohner nur den weichen; der ſich 
mehhcht anfuͤhlet, und daher auch Mehlfiein genannt 
wird; aud den erftern breiben fie allerhand Baus und 
Werkſtuͤcken und fchöne Muͤhlſteine. Wüf dem Schloß⸗ 
berge und der Echmüde trift man auch eine Lava ähnliche 
Steinart an. Vor ber Hannleite vhnweit Sondershauſen 
in das dafige Amt gehörig, fand Das fefte Schloß Spas 
tenberg oder Spatenburg, welches K. Heinrich 
erbauen ließ und das von den vereinigten. Zhäringern 
1074. belagert und: eroben warb. :.. 


Bilgingsleben ander großen Wipper mit einer Mut⸗ 
terkirche und zwey Muͤhlen von + Bhngen bat 150 ae und 
guten Glachsbau. - 


Büchel ein Mfarrfirchberf a an ber 2eifa, weiße ſich wieherr 
um oberhalb 


Grieffſtaͤdt, wo eine gutterf. iR, und welches zum m 
gerfchiede der Commenthurey gleiches Namens Dorf: Grieffs 
ſt aͤdt genannt wird, von der Unſtrut getrennt hat und unterhalb 
bem Pfarrkirchdorfe des Amts Sachſenbutg 


Ezleben ſich mit der ſelben vereiniget, ‚welches auch Vo ige 
ty Ezleben heißt. 


Gorfchleben 5 Gt. von —RX hat em eine 
Mutterkirche. | 


Amefäffise Suͤther giebt es in den Dorfern 


Bilzingsleben zwey, wo nad dem Reſer. vom ofen 
. Zunius ı756. auch ein neufchriftf. Ritterg., bie VBica 
zen genannt, iſt; im Pfarrkicchdorfe Büchel eins; zu Dorf 
Srieffräde eins nebſt einer Mühle mit ı Gange; gu Cannes 
wurf an ber großen Wipper drey, we nach dem Reſer. vom 
2753. auch ein altfchrifrf. Ritterg. wozu das D. gehöret 
und das Amelungifhe meuſchriftſ. Ritterg. find; de 
‚ Sorfchleben zwey und laut der Kefer. vom gten Jun. 1756., 
24ſten Novbr. 1762. und zıten Januar 1768. auch drey mens 
fhriftf.Ritterg. mit einer Mühle von 2 Gängen; endlich 
in “Dorf, Grieffſtaͤdt auch eins mit einer geadie von ı Gänge. 


m 
[2 
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5. 10. Das Amt Weißenſee W 
Hat einen. Juſt anumann und einen Amtsverwalter, der 
augleich Rentbeamter iſt. „Es beſtehet aus 2 Städten, . 
I Marktfieden, 12 alten Schrififaffen mit 13 
Dörfern; ıı negen mit z Dörfern; 15 Amtfaffen 
mit ı Dorfe; 9 Amtsdörfer, in allen 29 Doͤrfer, 12 
amtſaͤſſige Gäther, 1 Borwerf nnd iftmit 71660 
gangbaren. Schoden. belegt. Es graͤnzt gegen 
Morgen an das At. Eckardtsberga, gegen Mittag 
mit dem Erfurtfchen Stäbtchen. Groß: Sömmern, gegen - 
Abend mit Tennfädt und gegen Mitternacht mit 
dem At. Sachſenburg und hat eine fi ehr fruchtbare Lage, 
Denn. unter, allen Churfuͤrſtl. Aemtern wird keines von 
ſo viel Zlaſſen durchſtroͤmt als dieſes: und ed fließen mit 
ihren vielen Armen die Wipper, Helbeund Unferur 
durch daſſelbe. Auch gehet die Haupt: und Heerſtraße 
aus Franken nach Magdeburg und; dy dig Seeſtaͤdte durch 
den Amtsbezirk. Der. Boden iſt meiftentheild ſchwarz 
and lehmigt, - mithin von Natur fett und fruchtbar, und 
bey naſſen Jahren  befonders wächft ‚alles Getraibe 
gemoͤhnlich fo fett, daß es fich lagert. Wenn daher ber 
biefige Einwohner von guten und fruchtbaren. Jahren 
ſpricht, fo ſagt er: es iſt nicht beffer, als wenn 
dem Echäfer das Raͤnzel d. h. fein lederner Sack zu ſei⸗ 
nen Beduͤrfniſſen, am Leibe verfault. In dieſem Amts⸗ 
hezirke erbauen bie Einwohner weit mehr Getraide, als 
fie brauchen, und außer ben gewöhnlichen Getraibearten 
wird viel Ruͤbſen, Flach, etwas Hanf, Erbfen‘ 
und Bohnen, Saflor, Anies, fo wieaud) weiße 
Rüben, Runkelruͤben und Möhren in Menge, 
woraus fig ben befaguten Möhrenfaft verfertigen, wel- 
hen die Einwohner weit unb.breit verfenden, gewonnen, 
Ueberhaupt. gehen bey guten. Jahren über hundert taufenb - 
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Scheffel Getraide aus dem Amtsbezirle in andere Gegen⸗ 
den. Obgleich der Boden zum Gartenbau vorzuͤglich 
geſchickt iſt, fo treibt man ihn doch nir zum eigenen Be— 
duͤrfniß. Hingegen der Obſtbau iſt betraͤchtlich und 
man verfaͤhrt viel Obſt nach Erfurt. Die ehemaligen 
lt einberge fi find wegen bes hierzi ungänftigen Climas 
it Vortheil in Betraideland verwandelt worden, Wegen 
der beträchtlichen Graͤſerey inrfogenannten Nie 
‚the: und den fchönen Wieſen iſt die Viehzucht ans 
fehnlich, nur wird dieſelbe meiftentheifs ttach der alten 
hergebrachten Gewohnheit betrieben. Vorzeiten zeichnete 
ſich dieſes Amt auch in Anſehung der Fi ſcherey aus; 
allein ſeitdem die beyben Seen ausgetrocknet find und in 
ben Heinen Fluͤſſen wegen des ˖ſtarken Flachsbaues ber 
Flachs geroͤſtet wird, ſo nimmt’bdie Fifchere y in den⸗ 
ſelben und auch in der Un ſtrut, worein ſie fließen, 
jährlid ab, weil die Fifche das Waſſer vermeiden, 
wo Flachs gerdfter wird. - Im jahre 1779. zählte man 
im Amtsbezirke 3427 Familien mit 9623 Menfchen 
aber 12 Jahr mit 3913 Kühen und 14213 Scha afen, 
1797... aber lebten überhaupt im Amte 13500 Cinw. - 
Weißenfee eine ſehr alte- fchriftfäffige Stadt an 
ber Helbe, 12 Mi von Leipzig, liegt recht mitten ih 
Thoͤringen, theils im’ Thale, theils mit dem Schloſſe auf 
einer Anhöhe zwiſchen ben fogenannten Oberſee und 
Niederſee nd‘ bildet gleichſam ein Amphitheater. Vor 
der Erbauung des Schloſſes und der Stadt bewohnten 
dieſe Gegend In einem eigenen Dorfe, Fifchftätt-ges 
nannt, Fiſcher, welche die beyden Seen als wilde Fi⸗ 
Icherey benutzten; aber nachdem ihr Dorf im Kriege ver 
heert wurbe, fo vermehrten dieſelben die Zaͤhl der Bürger 
in Weißenfee und Tießen fich in ber fogenannten Fiſcher⸗ 
‚ gaffe nieder. Die Stadt Hat Zandgraf Lud wigs I. Ge⸗ 
mahlin, Jutta, ihren Urſprung zu verdanlen, welche 
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auf der Anhoͤhe, wc weicher. unſer Weißenſre zum Thell 
liegt, 1170. ein mit Mauern umgebened Lu ſt hans vr 
bauete/, damit ſie anf ihren vuſtreiſen von Wartburg nach 
Neuenhurg hier einkehren konnte. Dieſet Luſthaus Hieß 


lange Zeit ver Baumgant en. „Sm Jahre 1172, ward. 


Daraus Das fee Schlaß erbauet. Die Etadt und bad aach⸗ 
. berigefefle Echloß, vie Ronde burg vder Muniburg=s 

ſieht ob. &.:636 bey Lenbingen Im A. Echardtsherga narh 
— .genanmt,, find im Müselafter ſehe derdome gewe, 
fen... 1212. belagerte 8. Ott o Stadt und Schloß um 
ſich am Landgrafen Herrina un zu rächen, "und vr 


hielt erſtere vurch Vergleich; beym Schloffe aber. war 
feine Macht vergebens angewendet, ohngeachtet er ſich 


einer, Maͤſchine Tryboͤck genanni, bebiente, work 
er Steine auf die Beſatzung ind Schloßſchleuderte. Dies 


ſes Schloß, welches.incver. Folge den Mahmen Brand: _ 


Tee erhielt,,. ftehet noch nach ſeinem urſpruͤnglichen Une 


fange gegen Mittag anf eindn Selfen und. ift mit Dauerg 


und Wall umgeben, aber gegenwärtig ſehn wantelbar, 
Es dient jet. zur Wohnmg des: Amtmranns umd iſt der 
Sit des Churfuͤrſtlichen Fu ſti z a mte s. Ein vorma⸗ 


= 
FM 


Tiger alter Thurm, der Ströftthurm 'genanht, welcher 


nebſt dem am Eingange des Schloſſes befindlichen Thur— 


me zur Vertheidigung der Stadt mit diente, iſt vor ohn⸗ 
gefähr vierzig Jahren als und abgebrochen wotden. 


Im Schwedenkriege lag eine’ fchmedifche Befabung im. | 


Schloffe, welche ven Pferden anſtatt bes Strohes dig 
Acten qus dem Archive unterfireuete. Neben dem Schlof⸗ 
fe werb ums Jahr 1738. ein. neues Gebäube unter dem 


Namen ded Fürſtenhauſes aufgeführt. "1249. warb | 


die Stadt während einer yergeblichen -VBelagerungdes Here _ 


‚3098 son Braunfchweig erft Halb von der Beſatzung, Daun 


bie andre Hälfte: von ben abziehenden Braunfchweigern | 
. abgebrannt, 1253. war fie ſchon ber Sitz eines Voigts 


> 
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ujrd 1265. befreiete fie Albrecht: ver Unartige: von 
ber Gerichtsbarkeit des Landgerichts. Gum ‚Zeit des Land⸗ 
grafen Hertmng, n befaßen bie-Zandatufen nur wenig Landesei⸗ 
genehum, ‚allein fie hatten ſchon damals die Rechte eines. Ober 
richters und Ober⸗ZFeldherrus uͤber die uͤbrigen Grafen 
und Herren. Als ſolche konnten fie nicht nur Gerichte errichten 
und halten, fondern hatten auch das Recht ein Aufgebot ergehen 
‚ 38 laſſen. Sie machten als gebarne Oberlaudrichter Thüringens 
Rebſt ben tzhuͤringiſchen Grafen, den aberſten Gerichtebof 
oder das Landgericht aus, welchei 1198. in vier ſogenenn⸗ 
te Dingſtühle eingerheile war. "Der Sitz des erſten Ding⸗ 
ſtuhls war Gotha, unter welchen bie Gtaffchafe Gleichen und 
Der Synodalbezirk Ohrdeufsehärte s der 7wryte befand ſich gu 
Thomas bruͤſcken; der driste hier sn Weißenſee und ew 
Kredite ſich üper, bie Grafſchaft Beichlingen und ben Synodal⸗ 
bdeiirk Bibra: der vierte endlich zü Bottelſtaͤdt oder But⸗ 
Lelſtaͤdt, der aus der Grafſchaft Käfernburg md den Syno⸗ 
Dalbezirke Erfurt beſtaͤnd. Jeder Augſtuhl hatte feinen heſondern 
Voigt, und wer sm einem dieſer vier. Dingtuͤhle nerbanue war, 
den erkannte man auch in den übrigen dafuͤr; alle vier Dingſtuͤh⸗ 


e aber waren dem Landgerichte zu Rittelhauſen unterwor⸗ 


Gen, deſſen Richterſtelle der Landgrafifelbft verwaltete und eine 
gewiſſo Anzahl Grafen gu Beyſitzern hatte. Dad Lanbgericht 
ward jährlich. dreymal, als ben erſten Sonntag nad 
: Beihngrhten, ben erken Sonntag nah Pfüngſten und 
den achtjehnten Sonntag. nach Trinitatis gehalten, 
Zum Orte deffelben war das fogenannte Ried bey Mittelhaus 
Ten, ein Dorf im Herzogl. Weimar. A. Großen ‚Kubdftebt, 
beſtimmt, wo man eine auf deu Seiten und hinten mit Bretern im 

halber Mannshöhe eingefaßte Gerichtebühne erbauete, deren ges 
‚gen Morgen gerichteter Eingang offen und nur mit einem Schlag« 
baume verwahrt war. Der Laudaraf ſaß am erbabenfien Orte 
der Bühne, vor ihm der Herold, und er als Richter hielt einen 
weißen Stab in der Hand. Nechtsund links fafen auf jeder Seite 
ſechs Schoͤpren über Beyſitzer. Much hatte man einen ſogenanu⸗ 
tan Freybothen oder Gerichtsdiener -dabep, Oben gedachter 


Albrecht verpfaͤndete hierauf 1272. oder 1273. die 
Stadt um 600 Mark Silber an den Landgrafen Hein⸗ 
rich von Heſſen, von welchem fe albreiise Stände 
wieder einlbfen, runbuik 
. | 
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Die Stadt Beibenfee;. welche von Suplofe ganz 
abgefonvert it; hat: mir Ausſchluß der beyben Kirchen 
zu St, Yetri und Pauli und zu St. Nibelaus: und anders 
oͤffentlichen Gebaͤuden, 374 H Au föl in wekchon 17779: 
382 Familien mit 1089 Menfkhien aͤber 12. Jahr 
mit. 338. Kuͤhen und, 149 Sichasfenichen, 1787. 
‚aber: zählte man äberhaupt ‘1200, Eitmdohnen "Die Eins 
wohner von Weißenfee, welche ſich jetzt thels vum Mb 
kerbaue und der Vichzucdt,. thrils von ihren Hands 
werben und den 3 Jahrmarkten: ahren; befinden 
fich wegen ihrer Hauptnahvnag, des! Wdierbaneß; 
in fehr gutem Wohlſtande, indem auch der Xermfte, wenn 
er nur arbeiten will, durch den Zehntenſchnitt sc. fein Aus⸗ 
kommen hat. Sie. befißen dur: Betreibeng der Landmirth⸗ 
ſchaft um die Stadt Serum'gegen 250 Hufen, wozu ber 
Randgraf: Balthafar und fein Sohn Friedrich dei 
Sriedfertige, welcher mehrereniale zu Weißenfee Hof 
gehalten und am 4ten Mai 1440 allba verftorben ift, das 
meifte behgetragen haben, indem fie im Jahre 1404. am 
Dienſtage vor Elifaberh die Felder von den fuͤnf im Kriege 
verwuͤſteten Dörfern, als Fiſchſtaͤtt, Rieth heim 
Waͤllerſtedt, Bernsdorf und Lüdersborn, wo 
ber Stadtrath noch ein Vorwerk beſitzt, mit Zinſen un⸗ 
entgeldlich an die Bürger ſchenkten. Die Bürger von Woiſ⸗ 
ſenſee waren von jeher wegen ihrer Treue und Anhänge - 
lichkeit an ihre Landesherren berühmt, denn wegen ihrer 
beym Bauernaufruhr 1525, , woran auch mehrere thuͤrin⸗ 
sifche Städte Theil nahmen‘; bemwiefenen. Treue wurden. 
fie vom Herzoge George mit dem Barte, mit der 
halben Steuerfreyheit begnadigt, die Ehurfürft Auguſt 
1578. nicht nur beſtaͤtigte, ſonbern auch auf das ſogenanit 
te Umgeld der heutigen Trankſtouer, ausdehnte fo ba 
fie jährlich außer den halben’ bewilligten Landesſteuerm 
auch die halbe Accis⸗ und’ Trankſtenerfreyheit beſitzen. 


—* 


670 I. Ab. Bond. Landen des Churh. Sachſen. 
Bau iſt. ıllmter ben: Handwerkern find die Tuch ma⸗ 
cher, BWeisgärber,sLeinweber u Strumpf 
swirter.bieftärkften. .: Nach Errichtung der Schulpforta 
Kat. dieſe Stadt den erften Knaben: hiugeſchickt. Es wers 
ven jährlich 2 Märkte hier gehalten; .. nicht : weit" von 
ber Stabt aſt· eine. gute Papiermüble;. und Durch ‚einen 
ehemaligen. Erdfall ift ein Loch. ohnweit der Etadt entſtan⸗ 
den, deſſen Tiefe man nad) nicht ergränbet hat, 

Unmittelbäre Amtéedörfær find: I. 

Froͤmmſtaͤdt, ı St. von Kindelbruͤck mit einer Dintterf. 

Guͤnnſtaͤdt, 1 St. von Weisenſee ay ber Helbe mit einer 
iutter. treibt auch Anisbau. 

Syerrenfhwenda, 1 St. oberhalb dem vorigen‘ an ber 
Heide mis einer Mähie von i Gange und einer Filialtirthe von 
Wasfifie, Bus 

 .guäleben:,: an. des Smrgenfit;. Anntsgr. mit einer Pfarrk. 
einem. Churfuͤrſtl. Voewerke, inem amtf. Guthe und laut der 
Beier. vom -ıgreh Min. ı7dri and apfen Okt. 1751. auch einem 
neuſchrifeß NRirteng. 

: Ranfelfa: vder Nenf if te anf Schenke Charee Nam 
1 ‚ an der Helbe mit einer Mutter. und einer Mühle - 

„> Oberr@dfa,. Me nordweſtwaͤrts von Kindeldruͤck mit 
einer Mutterkound einer Mühle mit 2 Gängen, 2 

Ober⸗ Toͤpfſtädt, an der Graͤne des Schwarm. Amts 
Klingen: mie einer: Muttark. hieß im yren Jahrh. Topfeſtat. 
Hier finbisuch 2 amt ſ. Guͤther laut Reſer vom ig. Maͤrz 1747. 
Scchweerſtaͤdt, 1 M. von Teunſtaͤdt mit einer Mutterk. 
und zwey Muͤhlen mit 2 Gängen, 

Wunders leben, an der Anſtrut, mit einer uttertirche 
und ‚einem: Zreigisthe. ' 

Im Pfarrkirchhofe Eietu Valihanſen, ehedem Bal⸗ 
Ich haufen, welches 1319. mis dem bier sor Zeigen geweſenes 
feten Schloffe. Graf Dsto. vor Auhalt befaß, iſt ein amtfaͤſſig. 
Nitterguth.. . 

: "gu Bonnkode if ein hie Zungfer» Riöferguth, 
Das an einen Prioatmaum veret 


Alte Schriftfaſfen find: 
VBendalr ben, Im sen Juhrh. Benkeleiba, ii Kits 
SiBatt vor ν 


ae u ru 
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H Dei Thuͤr. Kr. 20. Das At. Weißenſee. 6ya 
Schwarzurg. Sebiet am dur Meine Wirper. Hlen arub man: 
1710. einige Urnen und andere Alterthuͤmet wi en 

Gebeſee, 2 M. von Erfurt, ein Iolicher Mir 
fleden von 343 Käufern, nicht weit von der Bereinigung 
der Gerg und Unſtrut, wovon erftere die hieſige Muͤhle 
von 3 Gängen treibt, mit einem ſchoͤnen Schloſſe nebſt 

Ritterguthe, auf welchem’ 3 Ritterpferde haften. . Hier 
find auch 4 amtſ. Guͤrher vder Freyhbfe die mise . 
Rittorpferde belegt fink. 1519. erlaufteies von beit Ye 
berreſte ſeines großen Mermägenönchf heanHayfe Hrayen⸗ 
berg der Graf Avant von Beichlingen von dem Herzeg 
Gedrge. Im diefem: Jahrhunderte hat der Ort durch 
zweimalige große Feuers bruͤnſte v iel gelitten; denn 1745. 
verlohr er. 94 und 1750. gar 265 Haͤuſer. Im gten 
Jahrh. nannte man eß Ggheszeri: „Sit Jahre 1779. 
lebten hier in 339 Familien goo Menſhen mit 335 
Kühen und 441 Schaafen; 1797. aber 1250 Eip⸗ 
wuhner ‚überhaupt, . deren Hangenahrung bie 
Kanhwirchfchaft,iftz beg melrher fie aufer.dem Ge⸗ 
‚traibehau quch Saflor erhauen upd,guten, Gewinn ba⸗ 
von haben. 


7 rast. en 
.Grieffſtaͤdt, em Pfarrkischhorf. am Einftuß tier 
Pelbe in die Unſtrut, mit einer Muͤhle von 3 Gaͤngen 
und in dem am linken Ufer ber Nnſtrut liegenden Dpife 
mit einen Commenthurhofe zjur.teusfcher Ordens 
Balley Heffen gehbrig.: "Schriftfäflig gehören vazu :" 
Walthersdorf, ein Pfarrkirchdorf, wird diel 
Hanf erbauet; ferner das zu ber hiefigen Pfarrkirche 
gehoͤrige Fllial mi cd. — 
Scheeren dorf an der Unſtrut nd . "7 


Riethgen an der Unſtrut dem Filiald. pon Weigf- 
‚fäbt 3 Ex. davon, In biefen Dörfern, echgues man gus 
ven Hanf. un 


ar y 24 
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674 L. Abth. Vond. fanden des. Thurh. Suchſen. 
weid rg Bei Furra, im sel Talk Fura ri, lUiest reutfernt 
som Amtsberirkan New Wipper mieten im Schwarzburs., ein 
itterg. ‚und, D; mit einer Mutterk. und. ſechs Mühlen von 6 
Singen. Dae Kitterg. Dit 3 und das Kloſterg. 3 Nitterpferde. 
Großs— — a fen, nahe, ber Klein.s Balhaufen , ein 
teen. und De mit einer Mutterf, u einer Rihit von 2 Gäy: 
| a und einer Deimäple. an 
VGräningen,ein Sitters. ünd D mit einer watrerr. auf 
* Iuſel der Helbe mit einer Muhle von 2 Gaͤngen.: Ein Theil 
at Oruningen · iſt Metgen· Caſſeliſch ober. Hirchſeldiſch Eh: ’ 
tr een, Sommern,gegen die Laugenſalz Amkegr.zu, 
xin Ritterg⸗ und Di mit einch Pfarrk. unb een Mäbke yon a 
BR. Hier wge ehedem die. beruͤhmte Vogelsburg, weiche 
im sten Sabıb. Fugelesburo hieß. „a8 Hiefigg. Reterzutd 
*4 aus wey Theilen: nn 
“Httenhanfen, ein Pfa yet; "auf einer fangen. Zul 
der Helbe ir einem Kitterg. und.drey auitf. Güthern. Das 
dormals GSGaͤlmitziſche Rurle hmuth dat m sten Aus. 1755. di 
Stchriftſaͤſigkeit erlangt 1 5: [ 
9° Strauß furth ander unſtiut, in welche hier bie 
ðerelnigten Bäche, bie. Brödfe und‘ Dede, fließen, 
Eh Pfaͤrrkirchd. und NMitterg” "hr oren Jahrh. hieß der 
Ort Stuffesfurth und Stuhesfurth. Nach 
. Spatgenbergöfächt. Cherio nick BL 202. kam es 
Aꝓwiſchen Straußfurth und. dem gegenuͤher liegenden Dorfe 
MVehra 1080 zwiſchewm Ri Heinrich: IV: und. M Nu 
Hokph. zu einer. Schlacht, weiche deizterer verlohr. Das 
Andenken dieſen Schlacht Haben in dieſer Gegend bie Na⸗ 
‚men Mo rdager, Tummelplatz und der Heerwes 


— 


erhallen. RE } 

Tunzenhauſen, an der un; eit viarcirah mit . 
wem Ritterg. 

Wenigen Soͤmmeru, an der‘ ui, "auf Stats 
arte Kein Shmmern,eii Pfarrklüchs: und’ Ritterg. _ 
a tz! nrerstebin if tout Sanjteynachris son z5flen 
ray 1631. auch ein altfchriftf. Ritters. 

‚Menue 
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Nene- — 53 Witten agted. Aid au m 
Pfarrtirchd srfe 

Craunich born, tat Reſer. vom⸗aken Dkt. 1749. Dieler 
t liegt: enefaunsi Bois. Anttsberirte: zwiſchen dem Weimar. und 
furt. Gtbiet⸗e am der Bippach, walche dey ihrer Vereinigung 
t einem Arme der. Bęf a. vor ‚dem Einfluſſe in die, A 
: Srambac hebt: 

Gangloff: &öwmerk, cn Dmit einer Pfarrk welche 
tfernt Davon anf einer Anhöhe:litge uhd drei. fchrifef, Ritterg. 
it Reſer. Yanr'ıaten. Sept. 3746: mit urty Muͤhlen vog. 2 Gaͤt⸗ 
n. Zu den Ritterg. gehören ſchriftſaͤſſig gin, Theil von Guͤnn⸗ 
idt mit drey MRüplen und 3 Gaͤngen ad ein heil von 3 
nfchwenda. 

Groͤß⸗ Monnera, ein Pfarrtirchs mit einem Ritterh 
höre zu ben beyden Erfurter Stifteri B.Maeniae Virginis eg 

Severi, nebſt drey Muͤhlen won 3 Gaͤrseu. Hierher gehoͤrt 
d noch das im Ecartebergaiſchen Amtidorfe Battgend ⸗ rf 
gqnde (ogenannte Srog | Monnraifhe Kirchenguth 

Nöõͤda an einem Aritte‘ der Gera entferne dom Amtoberirke 
ten ini Weikdriicheh, ein Bra ‚einen Kisterg. . 
d einem Stedeſhonfe. ner ep 

Narrarr —* 1J nahe ‚hm Zier geoprftiht, ein 
—5 mis einem; —*— und dem M ülterifgen ame J— 


the. 
ehitfrh, ein Dorfimit einem witterg. due dan wor - 


m 26ſten Jul. 1239. ſꝛifc gewscben iundoeben Site m. 
angloffs Sommern;: 
Schönkädt;.ein Shrfirhh obiweit Wei enſee mit * 
m Ritterg. ohne Unterthanen, deraleicheh au im Oorſe 
Stödien,'o ohnweit SchmwerRädf; iſt. '- “4 


[> 
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1 1: Des Amt‘ Kängenfolje: 4 


mit 75300 ganab: aren Schoͤcken belegt ui 
einer. her fruchebarfien Gegenden! son Thüringen, 
enn, ber sortseffliche.. Boden biefeg ohngefaͤhr 8 Stun⸗ 


n langen und 4Zpunben breiten Anysbegiite Bringt alle - 


ten von Getrgide nicht u, fondern kuch mehrere 

andelspfig anzen,. wozu, in | Diefer. Gegend auch ſeit 

niger Zeit der SZl achs zekommen in gi Nenge und 
Ms 


 / 
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5 674 ĩ. Abth Bond. fanden es Ehurh · Sachſen. 


u von vorzůglicher Ghite hervor. Dem ber hier erbaͤuete | 


Saflor, Coriander, bauptfächlich aber An is, wer 


den weit verſendet. Den Gartenbau &herbaupt trei⸗ 


den mehrere Dorfſchaften ins Große uns den Obftbau 
finder man faſt an allen Orten in ben befien Zuftande, 


In gleichem Flor iſt de Vieb zucht und die Schäfe 


-seyen beſonders haben- fich im leisten Jahrzehend fehr 

' vervolllommnet. Die Bienenzucht, welche im vori⸗ 
gen Anmne fehr vernachläßigt wird, findet man hier in gu⸗ 
tem Stande nud Beftändigeni Zunehmen. Allein an Hvlz 
hat. diefer Amsabezif-überhbaust Mangel, vbfchon ei⸗ 


nige Dörfer beträchtliche Waldungen haben; dagegen iſt 
biefer Amtsbezirk hin und wieder met Torflagern ges 


fegnet, welche ‚aber Ey ‚Zeit noch Nicht gehörig bemutzt 


werben. Im Sabre 1779. lebten in 5089 Familien 
25947 Menfchem über 12 Jafr mit 4516 Köhen uh 
16947 Schaafen; 1797. aber überhaupt: ar700 Eine 


wohner und die Schafereyen waren Bid anf F6000 


Sthe herangewachſen. Es verwalten daſſelbe ein Ju⸗ 
Bigamimeann und ein Amtsverwalter, der zu⸗ 


gleich Reutbe amter iſt and es begreift in fi 3 


Staͤdte, 18 elte Schriftſaſſen mit-23£ Doͤrf. 
gJuene mit 4 Dorfe, 13 Amtfaffen, 17 Amtsbor⸗ 


fer, in allen 41 Doͤrfer, 2 amtſaſſige Göther und 


25 Sreigätker. 
Langenfalza, Longoialila, unb bis ins 13te 
Jahrh. Salz a genannt, bie Hauptftabt des churfürftfis 


hen Thüringens‘, an der Bulle oder Salza, bie innere 
halb des Siadtweichbilds vierzehn Mühlen mit 37 Gaͤn⸗ 
gen treibt, und eine halbe Stunde unterhalb der Stadt im 
bie Unftrut faͤlt, Tiegt 16 Meilen von Leipzig an der 


Poſtſtraße nach Kafel ud Amſterdam i in einer fehr fruchts 
baren Gegend und ift eine ver Alteflen Stabte in Thͤrin⸗ 
gen, welche auch zugleich a als Handers ade fee ik 
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en Zeiten einen ‚anfehnlichen Rang behauptet. bat, 
die Gtadt, nebſt ihrem feſten Schloffe - Deyburg, 
var. in. der mittlern Geſchichte ſehr beruͤhmt und ihre- 
geſitzer, die von Salze, hatten. faſt -an allew Feh⸗ 
en und Kriegen Theil. 1075. Heferte Kaifer Heinrich 
V. ben dereinigten Thuͤringern, welche ſich in ihrem La⸗ 

er hey ber, Stadt der Sreube-überkießen, von Mittag bis 
lbeud · um 9 Uhr ein blutige Treffen in diefer Gegend und 
hlug fie des tapfern Widerſtandes ungeachtet in die Flucht, 
212. belagerte und eroberte e& nebſt dem Echloffe Kaifer 
)tto IV, in dem Kriege mit dem Landgrafen Herr⸗ 
rannz; und nach) diefer Begebenheit wurde · die Stadt erſt 
tt Myuernungeben, . 1345. brannte es Landgraf Fries 
er derer von, Salze abgetretenen Theile und wegen einer 
zeſchimpfung, bie ihm bie Mainzer Truppen anthaten, 
elche dem audern ‘Theil der beyden juͤngern Wuͤder don 
zalza in Beſitz genommen hatten, ab. Friedrich 
oberte die Stadt und Schloß und bekam von beyden die 
aͤlfte zum Eigenthum, . Diefe große Verwoͤſtung machte 
ir die Btadt eine nene Periode und fie erhielt nach and j 
ach ihre jetzige Geſtalt. Endlich trat ber Erzbiſchof 

dolpb von Mainz 1387, feine Hälfte an den Rande 
rafen Balthafar. ab und ſeit ber Zeit haben fie die 
andgrafen von Thüringen immer beſeſſen. Da die Stadt 
ntheil an dem Bauernkriege genommen hatte, fo.ließ Hew⸗ 
g George 41 Einw. die Köpfe herunter ſchlagen und die - 
stadt mußte 7000 Guͤld. erlegen. Nach der Erzaͤhlung, wele 
e bie Stadt 2640, auf dem Randtage vom ihren Draugjalen 
achte, ‚hatte fie außerordentlich viel erlitten und bereits " 
ne ganze Vorſtadt von 436 H. verloren, in der Vorſtadt 
ver finnben nach bem Kriege von ZB: H. nur 5. Am 
zten Octbr. 1639. ward fie von Pappenheim gepläns 
'st, mußte aber. bach am. un 1000 le, am igten 

u 4 
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666 ..AAbth. Bon d. Landen des Chuck. Sachſen. 


nod 1265. befreiete fie Abrecht ber Unartige. von 
ber Gerichtsbarkeit des Landgerichts. Sum ‚Zeit des Land⸗ 
grafen Heremey.n befaßen bie Lanbgrafen nur wenig Eandeseir 
genthum, ‚allein fie hatten ſchon damals Die Rechte eins Db.ers 
richters und DbersZeldberrns über die übrigen Grafen 
und Herren.” Als ſolche konnten fie nicht nur Gerichte errichten 
und halten, fondern ‚hatten auch’ das Recht ein Aufgebot ersehen 
Au laſſen. Sie machten als geberne Oberlaudrichter Thüringens 
nebſt ben zhuͤringiſchen Grafen, den Aberſten Gericbtebof 
oder das Landgericht aus, welches ‚1198. in vier ſogencnn⸗ 
te Dingfähle eingetheilt war. Der Sitz des erſten Ding⸗ 
ſtuhls war Gotha, unter welchen bie Gtafſchaft Gleichen und 
Der Sonodalbezirk Ohrdrufaehrte; der Iwr y te befandeſich gu 
Thomas bracken; ber dritte biey m Weißegfee und er⸗ 
ſreckte ſich üper die Grafſchaft Beichlingen und den Syrodal⸗ 
deiirk Bibra der vierte endlich zu Bottelſtadt oder But⸗ 
Lelſtaͤdt, der aus der Graffihaft Käfernburg und dem Syno⸗ 
Dalbezirke Erfurt beſtand. Jeder Diugſtuhl hatte feinen befondern 
Voigt, und-mer von einem dieſer vier DingBühle nerbame war, 
den erkannte yan auch in den übrigen dafuͤr; alle vier Dingſtuͤh⸗ 
Ve aber waren dem Landgerichte gu Mittelbaufen untermors 
Gen, deſſen Kichterftelle der Landaraf;felbft verwaltete und eine 
gewiſſe Anzahl: Grafen gu Benfinern Hatte. Dad Landgericht 
ward jaͤhrlich dreymal, als ben erfien Sonntag nah 
Weibnachten, den erſten Sonntag nah Pfiugfken und 
den achtiebnten Sonntag. nach Trinitatis gehalten. 
Zum Orte deſſelben war das ſogenannte Ried bey Mittelhau⸗ 
ſen, ein Dorf im Herzogl. Weimar. A. Großen⸗-Rudſtedt, 
beſtimmt, wo man eine anf beu Seiten und hinten mit Bretern iu 
halber Mannshähe eingefaßte Gerichtsbühne erbauete, ‘deren ger 
gen Morgen gerichteter Eingang offen und nur mit einem Schlag« 
baume verwahrt war. Der Laudaraf ſaß am erhabenflen Orte 
der Bühne, vor ihm der Herold, und er als Richter hielt einen 
weißen Stab in der Hand. Rechts und links fafen anf jeder Seite 
ſechs Schoͤppen oder Beyſitzer. Auch hatte man einen ſogenann⸗ 
tun Freybothen oder Gerichtsdiener dabey. Ohden gedachter 
Albrecht verpfaͤndete hierauf 1272. oder 1273. bie 
Stadt um 600 Mark Silber an ven Landgrafen Hein⸗ 
rich von Heſſen, gm welcher fe albrechts ‚Stände 
wieder einloſeten. I.., 
1) 


- 
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Die Stadt Weißenfee welche vom Scthloſſe ganz 
geſondert iſt, hat mir Ausſchaß der beyden Kirchen 
St. Petri und Pauli und zu Sr. Nibelaus: und andern 
entlichen Gebaͤuden, 374 Haͤu for in: welchon 1779. 
2 Familien mit 1089 Menſthen uͤber 12 Jahr 
t 338 Kuühen und. 1499 Swhhaafen lebten; 1787. 
er zaͤhlte man aͤ berhaupt 1700, Einwohner.Die Eins 
hner von Weißenſee, welche ſich jetzt theils vom Mb 
rbaue und der Viehzucht; theils von ihren Han d⸗ 
erben und den 3 Jahrmärkten. nähren; befinden 
h wegen ihrer Hauptniahang, des! Ackerbaues, 
jehr gutem Wohlſtande, indem auch der Aermſte, wenn 
nur arbeiten will, durch den Zehntenſchnitt sc. fein Aus⸗ 
mmen hat. &ie befißen zur-Vetreikung der Landwirth⸗ 
‚aft um bie Stadt-Herumgegen 250 Hufen, wozu der 
ndgraf: Balthafar uns fein Sohn Friedrich der 
siebfertige, welcher mehrereniäle zu Weißenfee Hof 
halten und am sten Mai 1440 allda verſtorben ift, das 
:ifte behgetragen ‚haben, indem fie im Jahre 1404. am 
ienftage vor Elifaberh die Zelder son den fünf im Kriege 
rwuͤſteten Dörfern, als Fiſchſtaͤtt, Rieth heim 
‚ällerftent, Bernsdorf und Lüudersborn, wo 
r Stadtrath noch ein Vorwerk befist, mit Zinfen. ms 
tgeldlich an die Bürger ſchenkten. Die Bürger von Weiſ⸗ 
afee waren von jeher wegen ihrer Treue und: Anhänge 
beit an ihre Lanbesherren berühmt, dem \vegen ihrer 
ym Bauernaufruhr 1525., woran auch mehrere. thlırinz 
(he Städte Theil nahmen‘; bewiefenen. Treue wurben 
: vom Herzoge George mit dem. Barte, mit bet 
ben Steuerfreyheit begnadigt, "bie Churfuͤrſt Auguſt 
378. nicht nur beſtaͤtigte, ſondern auch auf bas.fogenanitt 
Umgeld ver heutigen-Zrankfteuer; ausdehnte fo va 
: jährlich außer ven halben bewilligten Landesſteuerm 
ıch die halbe Accis⸗ und” Trankſteuerfreyheit beſichen. 


Lt 


669 1. Abch. Ban d. Landen bes. Churh. Sechſen. 


Der hieñge aus 12 Pecſoren beſtehende Etabtrarh 
laufte 1594. den Eommenthurbof des teutſchen 
Ordens, mb aufdem Commenthurhofe bes Sc 
banniterzoder Maltheſerordens, ber Pfaffen— 
Hof genannt, weldien ber Raıh erſt pachtweiſe nutzte 
und der nach beim Ableben per Herzoge zu Eachien- Beil: 
fenfels wieber au dad Churhaus kam, warb ein Cammer⸗ 
gich gemacht. Allein ber. jet regierende Churfürft 
bat 1777. den Comwenthuchof wieder hergefiellt und ei- 
wem SJohangiterrister.gelchenft.. Diejer genießt daher jeizs 
die Einfünfte der meitiauftigen zu bemielben ‚gehörigen 
Fluren, muf_aber auch. dabey bie hiefigen Geiftlidhen, 
die fünf Schullehrer und einige Schuͤler beſolden, welche 
Ausgabe vhngefähr die Halfte der Eimahme betragen. 
Mit: dem hisfigen Pfaffenkofe iſt auch noch ein Hof zu 
Schleuſingen verbunden nad die Senfiten des. Pfaffenho⸗ 
fes muͤſſen: jaͤhrlich am Philippi= Jacobi⸗ und Severini⸗ 
Tage auf dem zu Scheerendorf befindlichen breiten 
Eteine vor Sonnenaufgang ı Gr. oder nach Proportion 
3. Pl. zur Rerognitiom erlegen. In der Stadt iſt ber Sitz 
eines hurfirfl. Rent: Ymts, eines Sugerintenben 
tend, beffen Sprengel 3 Stäbte, 44 Landparoch., 4 Fi⸗ 
liall. mit sı Prebigern in fichfaßt, eines Poftmeifters 
und eimed Hauptgleites. Die vormaligen berühmten 
beyden Seen find, nämlich der fogenaunte Oberfee 
1705. unb ber Niederfee 1788., abgelafen und zu Ab 
ker und Wiefen gemacht worden. Der Dberjee hält 
gegen s600 Ader und ift unter deu Herzogen zu Sach⸗ 
fen-Weißenfeld-den Bürgern zu Weißenfee widerkäuflich 
Hberlaffer, unter ber loͤniglich Pohlniſchen Churfürftl, 
Regierung aber. bem Premier Miniſter, Grafen von 
Bruͤhl zu: feinem Ritterguthe Ganglof-Soͤmmern 
enblich uͤberlaffen worden. Der Nieberfee hingegen 
trocacte 1709. faſt ganz ans und warb ſehr zuroͤckge⸗ 


ke 
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daͤmmt; aber. nach ver Zeit-Relfte. man ihn zum Theilwie 
der her und wicchte ihn gangbar, fo daß er niebſt zwey 
Teichen und dem alten: Enteufange 144 Acker. haͤlt. Da 
aber der Waſſer zulauf urſicher war und ber Bee faſi dutch⸗ 
aus Untiefen hatte , ſo daß bie: Fiſche mehrere Mühle. er⸗ 
frohren fo iſt er eudlich 1788. ahgelaſſen unde auch zu 
Hand, gemacht worden. Der Entenfaug, wovon m 
meinem Forſtkalender von 1802. eine Beſchreibnngbefind⸗ 
lich iſt, hatte drey Roͤhren und einen befondern Entenfaͤn⸗ 
ger der jährlidy gegen 3000 Etuͤck abHeferte: Die iu 
der Städt befindlichen ehematigen Churfuͤrſti. beyden Mühs 
Jen.mig 6 Gängen find 1702. vererbpachtet worben.. u 
"1708, magen in Weißenſee Geh. 63, ale EL 07:27 We 
worunter ı Todtgeb. und s Unehl.; Gef. ss; Betr. ꝛo Y. und 
Eommunisguten 24213 im Jahre 1799. aber mit Einfhluß zı Uns’ 
ehl. und 2 Todtseb. 78 Geh, 5-.alfe 16 mehr als 1738.3 und y5 
Geſt., s: weniger als 1798, und 23 9. Getr. 2 wegiser als 1796. 
und 1931 Communicanten, mithin 182 wenigor wiß: 1798., wor⸗ 
u. ie hier liegenden 4 Eoamaniı guscuen⸗ wis begriffen 
ind, 12:0... 
Kindelbräd, MM. von Sheißenfie 4 M. von Erz 
furt und 3 M. von Buttſtaͤdt an der Wippey, über welche 
bier eine ſteinerne Bruͤcke geht, un woran pie drey Stadt⸗ 
muͤhlen mit, 7 Gängen nebft ber Oehl⸗ und. Schneibemühle 
liegen, war ehedem ein Flecken, weldjet von Albrecht 
dem Unartigen 1292. bie ſtaͤdtiſchen Vorrechte erhielt, 
vom Landgrafen Sriedrich dem Strengen- aber 1360. 
zur ſchriftſ. Stadt erhoben warb, : Sie hat 1707. und 
" 1766, durch Feners bruͤnſte faſt .alle- Haͤuſer verlohren und 
eſt nach dem letzten Brande wiederum regelmäßig. aufges 
bauet worben und enthält jet 320 Hänfer,.mo 1779. 
in 25ı Gamiljen 790 Eiapohner über 19 Jahr mit 
260 Kühen und 450 Schgafen lebten, : 1797, aber 
zaͤhlte man überhaupt 1200 Einwohner, deren Haupt: 
naberas arger den Hauderlern enſals d ber Acke u 
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Bau iſt. Atater den Handwerlern find die Tuch ma⸗ 
her, Weis gaͤrber, Eeinwebor und Srumpfe 
warkeon bie ſtaͤrkſten. Nach Errichtung ber Echulpforta | 
at dieſe Stadt ven erften Knaben hiugeſchickt. Es wers 
zen jährlich 2 Maͤrkte hier gehalien; nicht: weit” von 
der Erabe:äfl eine gute Papiermuͤhle; und Durch einen 
ehemaligen Erdfall ift ein Loch ohnweit der Erde eniſtan⸗ 
den , defen Tiefe man nach nicht ergruͤndet hat. 

Unmittelbaäre Amtéedörfær find: 

Srömmfäds, 1St. von Kindelbruͤckmit einer Drueterf. 

Guunfkäde, ı St. von Weisenſee an der, Helbe mit einer 
Wiutterf. treibt audy Anisbau. . 

Gerrenf chwenda, 1St. oberhalb. dem vorigen an der 

. Yelbe mis ein Vadble von Ganse und einer giualtirthe von 
ar Fa Bu JE Zu 

Kutz ebe * an. der gangenfat,. Amtssr. mit einer Pfarrk. 
einen. Churfuͤrſtl. Worwerke, Yinem amtf. Guthe und laut der 
Reſer. vom rc März. 1747 und. age Off. 1751. auch einem 
nenichriftf, Rirterg. 

Natxſt ſſm vder Kenfifte; auf Schiafs Charte Na 
16. an der Selbe mit einer Mutterk und einer Mühle, 
> Dbers@dfa,. 1 M, nordweſtwaͤrts won Kindeldruͤck mit 
einer Mutter und einer Mühle mit a Gängen, -- 
OIberCbpfſtädt, an der Bräne des Schwarsd. Amts 
Klingen. mie einer: Mutterk. hieß im yren Jahrh. Topfeſtat. 
Hier finduuch 2 amt; Süther laur Kiefer. vom 18, März 1747, 
Schwreerſtaͤdt, 1M: von. Tennfödt miz einer Mutterk. 
and swey Muͤhlen mit 2 Gängen, 

Wundetsleben, an ber Unſtrut, mit einer Rutterkirche 
und einem Freiguthe. 

.Im Pfarrkirchhofe Klefn-Ballha uſen, ehedem Bal⸗ 
leubauf n, welches 1313. mis dem bier nor Zeiten gersefenen 
feften Schloffe. Graf Otto von Auhalt befaß, iſt ein amsfäflig 

Kitterguth.. 
Zu Bonnrode iſt ein — Zungfer » Rloßerguthr 
das alı einen Privatmann vererbt wurde 


Alte Schrift faffen fier 
Bendalr ben, Ai uni Ihorh. Benkeleida, in Kite 
ie vor Dorf mi. einen Pfatrkicche liegt ariaten Ib EAMEL, 
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chwarruutg. Gebiet aui dar Beinen Wiprer. Sieb gruß man. 
10. einige: Urnen and andere Alterehünnt and Pe 
Gebeſ ee, 2 M. von Erfutt, ein Fblicher Stich 
ecken bon 343 Käufern, nicht weit von ‚der Bereinigung 
r erg and ünſttut wovon erſtere bie hieſi ige Muͤhle 
‚n 3 Gängen treibt, mit einem ſchoͤnen Schloffe nebſt 
itterguthe „..auf welchen 3 Ritterpferde haften. Hier 
nd auch 4 amtf. Giger oder. Srephöfe, bie mir . 
itterpfethe.belegt finds. "1519. erlaufte es von beit Ye 
erreſte ſeines großen Bermögens-nchf denn Hauſe HGrayen⸗ 
rg der Graf Adant von Beichlingen won dem Herzeg 
zerge. Im dieſem Jahrhunderte Hat der Ort durch 
veimalige große Feuetsbruͤnſte viel gelitten: denn 1745- 
erlohr er, 94 umb 1730. gar 265 Käufer. . Im. gten 
ahrh. nannte man es Ggheszeri: Sr Sabre 177% 
bien hier in 339 Familien 909 Mengen mit -335 
'ähen und 441 Schasfen; 1797. aber 1250 Kine 
ohner ‚überhaupt;, .. deren Hanntnah rung die 
anbwirthſchaft, if, bey. welcher fie außer dem Ge⸗ 
aidebau auch Safler erbauen und ‚guten, Gewinn 24 
on.haben, . J SE FERRARI 


Griefffäbt,. en Pfarrkuchdorf a Einf, ver 
yeibe in die Unſtrut, mit eier Muͤhle von 3 Gängen 
nd in dem am linken Ufer ber Mnfirut kiegenben-Dotfe 
it einem Commenthurhofe zur.teusfcher Ordens 
aller Heſſen gehdrig. Schriftſaͤſſig gehören dazu 

Walthersdorf, ein Pfarrkirchdorf, wirddiel 
yanf erbauet; ferner das au ber bieſtgen Piariche 
ehoͤrige Filial mit DdD. 

Scheeren dorf an ber unſtrut unb 27 

Riethgen an her, Unſirut dem Filiald. pon Grieff⸗ 
lädt 4 Er. davon, . In dieſen Doͤrfern erbauer man Bw 
en ah ein liche „Bess ev e: A 
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nor ſirn⸗Furrn, im er Tales. Furari, Liegt entfernt 
vom Amtsbesirk ram der. Wipper miften im Schwarzburgs., ein 
itterg. und. O. mit einer ‚Musterk. und ſechs Mühlen von 6 
Dingen. Dis‘ Kitrerg ‚dir‘ 3 und das Klofterg. 3 Nitterpferde. 
"Groß: Hallı ha afı en, nahe, bey Klein. Salhaufen , ein 
riet, und De mit einer Wutterf. um einer mög von 2 Gin: 
| * und einer Deinũhle. 
»Gruͤningen, ein Kitterg. ind ©. mit einer Mutterf. auf 
Hiee Inſel der Helbe mit einer Mühle von 2 Bängen! Ein Shell 
da Bräningen: Ht:Spehen s Caſſeliſch ober Sicchfelbifch Lehe: " 
gen, Shnimern,gögen bie Längenfalz Amkögr.- 3, 
ws Rüterg. web: D- mit einck Pfarrk. und euer Muhle von « 
Baage. Hier wor ehedem die beruͤmte Vagelsburs, Beide 
im ofen Jahrh. Fugelesburo ‚bieß. HDes hieſi ige. Ittuitzuth 
—* aus zwey Theiltn. u 
"Httenpanfe n, ein Dar fische: "uf einer Iangen Inſil 
der Selbe nit einem Ritterg. uhd dbrey am t. Gthern. Das 
Vormals GSaͤlnttziſche —— dat am sten Aus. 1795. bie 
EDichriftſaſigkeit langt! 1: 
2 Straußfurth an'ver Unftrar, im —7 bie 
vereinigten Bäche, die Bröfe und‘ Dede, ießen, 
En Pfarrkirchd. und Ritiergegin oren Fahr. hieß der 
Ort Stufferfurth und Stußesfurth Nach 
. Spangehberps.fächt. Chronik BL 202. kam es 
zwiichen Straußfurth und. dem gegenäher Jiegenben Dorfe 


Vehra 1080 zwilhen K. Deinnih:. IV. und & Ru 


-beiph. zu einer. Schlacht, weiche eizterer verlohr. Das 
Andenken dieſer Schlacht haben ins dieſer Gegend bie Na⸗ 
‚men Mordacker, Sammeln und ber Heermweg 
schalten. , ur 
Tunzenbau fen, a an de Unfrup ih Dia. mit 


nem Ritterg. 
.Venigen“ Soͤmmeruͤ, ai der nltut, "auf Schents 
hatte Klein: Inimern, ein Pfarrkirchb. und Ritterg. 


Fig Bundirsteben iſt laut Zenileynachricht von azflen 
May 1641. auch ein altfchriftl. Ritters. 
Menue 


SE —— — 
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Nene-schritsfäffige Witterg her ‚find auch noch 
Bene jarit I 4 * 
Traumich born, laut Reſer. obmahen DEE 1749. Diefet 
t liegt anefouinsi Bois. Amteberirke: zwiſchen be Weimar. und 
furt. Ophieps:am der Wipparh, welche bey ihren Vereinigung 
t einem Arme der G Ad vor dem Einfluſſe in die kigſtiut⸗ 
Graͤmbaͤch heißt 

Gausloff⸗ Soͤnmeru, ein ni mit einer: Mars; ‚welche 
tfernt davon anf einer Anhdhe Uegt uhd) drei ſchriftl. Diieeeng. 
at Reſer. Yane'ıaten Sept. 1746: mit urtn Muhlen vop.a Gi’ 
2. Zu den Ritters. gehören ſchriftſaͤſia ein Theil von —88 
ide mit drey Mühlen und 3 Gängen uud ein Zeil von ven 
uſchwenda. — 

Groß⸗ Monnera, ein Plarrtirchb mit einem witters 
höre su den beyden Erfurter Stifteri B.Manae Virginis eg 

. Severi, webft. drey Mühlen non 3 Gaͤrgen. Hierher gehoͤrr 
Ö noch dag im Eeurbtshergaiichen, Amtidorfe Bartgeyd 9 rf 
gende fogenannte Groß MonnraiſiheKirchengutz 

Nöda an einem’ Arme‘ der Geraentferne dom Amtobeirke 
tten ini Weimarijchei, ein Asa an einci Ritterg. 
d einem Stedeafe. mr 

231777, —* J nahe bg Der; Zopftäpt, ei 
tmrturpt, mit einem ikterg u und den Räfterifgen amt. 


the, . 

Shittrh,; ein Sorfimit einem Ritterg. das laut Kefen, - 
m 26ften- Jul. 1236. (dritt. vewerden it utd xdt dilal⸗ ven 
angloff⸗ Soͤmmern, 

Schönkädt,'ein vlurctüchd ohnmeit Beißenfee mit Er 
m. Ritterg. ohne Untertanen, beraleicheh au im Dfe BL 

Stoͤd ten, ohnweit 'Schwerkäpdt;: iſt. on Ei; 
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mit 75300 ganab: aren Schoͤcken belegt‘ an tigt Ä 
einer. her früchtbarften Gegenden. von Thuͤri gen. 
enn der vortjeffliche Boden biefeg öhngefähr, 8 Eiuns _ 
n langen und 4<jugben breiten Ynyyöbezirts Bringt alle - 

ten von Getrgibe nicht nur, fonders kuch mehrere 

andelöpflanzen, wozu, in biefer. Gegend auch feit - 

iger Zeit ber; 518 8 "gekommen, iſt gi in Nenge und 
As 
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won vorzůglicher Site "beider. Denn der hier erbäuete 
Saflor,-Eoriander, hauptſaͤchlich aber Anis, wers 


den weit verſendet. Den Gartenkan überhaupt treis 


Yen mehrere Dorffehaften ind Große uns den Obftbau 
finder man fat an allen Orten in dem beften Zuſtande. 


In gleichem glor ift Die Miehziht.uib die Schäfe 


:sesen befonders haben- fich im letzten Jahrzehend fehr 
’ vervolfommmer, Die Bienenzucht, weldye im voris 


gen Amte fehr vernachläßigt wird, findet man hier in gus 
tem Standeund Beftändigeni Zunehmen. Allen an Hylz 


Bat. diefer Amtöhezigl-überhaupt Mangel, obſchon ei⸗ 


wohner und die 


nige Dörfer beträchtliche Waldungen haben; bagegen iſt 
biefer Amtsbezirk hin und wieder me Torflagern ges 


ſegnet, welche ‚aber zur Zeit noch nicht gehörig benutzt 


werben. Im dahrt 1779. lebten in 5089 Familten 
23947 Menfchen aͤber 12 Fahr mit 4516 Kuͤhe n und 
16947 Schaafen; 1797. aber Überhaupt ar700 Ein⸗ 

— “— waren bis auf BGooo 
GStuͤck herangewachſen. Cs verwalten daffelbe ein Js 
Rigamtmann und ein Amtöpnerwalter, ber zu⸗ 


‚glei Mentbeamter.ift und es begreift in fich 3 


©tädte, 18 elte Söriftfaffen mit 235 Doͤrf. 
gnene mit Dorfe, 13 Amtſaſfen, 17 Amtsdor⸗ 


fer, in allen 41 Doͤrfer, 2 amtſaͤſſige Gother md 


25 Freiguͤther. 
Rangenfälza, Longoſaliſſa, und ‚bis ins 13te 
Jahrh. Salz a genannt, bie Hauptſtadt des hurfärfttis 


hen Thuͤringens, an der Gulle oder Salza, die innere 
halb bed Siadtweichbilds vierzehn Wähler mit 37 Gaͤn⸗⸗ 
gen freibt, und eine halbe Stunde unterdatb der Stadt in 


die Unſtrut Tale, Niegt 16 Meiten von Leipzig an dei 


Portfiraße nach Kaffel vnd Amfterbam in einer ſehr feuchti 
baren Gegend nnd ift eine ver Altepkeni Stadte in Thuͤrin⸗ 
gen, weiche auch zugleich a als’ Yanders Made feit "Tau 
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‚gen -Zeiten einen -anfehnlichen Rang behauptet hat, 
:Die Stadt, nebft ihrem feſten Schlofe - Dryburg, 
‚war. in: ber.. mittlern Geſchichte fehr berühmt und ihre- 
Beſitzer, die von. Salze, hatten faſt an allen Feh— 
‚ben;und Kriegen Theil, 1075. Heferte Kaifer Heinrich 
AV. den vereinigten Thuͤringern, welche ſich in ihrem La⸗ 
„ger hey her, Stadt der Greube-überkießen, Son Mittag bis 
„Übend.um 9 Uhr ein blutiges Treffen in diefer Gegend und 
ſchlug fie des tapfern Widerſtandes ungeachtet än die Flucht, 
. 1212, belagerte und eroberte es nebſt dem Schloſſe Kaiſer 
DOtto IV. im dem Kriege mit Dem Laudgrafen Herr⸗ 
mann;, und nad) biefer Begebenheit wurde · die Stadt erſt 
‚mis Myuern umgeben. 1345. brauute es Landgraf Fries 
‚hr ich U. wegen. Beſitznehmung bes. ihm vom ältern Bru⸗ 
„ber derer von, Salza abgerretenen Theils und wegen einer 
Veſchimpfung, bie ihm die Mainzer Truppen anthaten, 
welche den andern Theil, der. heyden juͤngern rüber vom 
.&alza. in Befit genommen hatten, ab, Friedrich 
eroberte ‚die Stadt und Schloß. und bekam von beyden bie 


Haͤlfte zum Eigenthum, . Diefe große, Vermüftung machte Ä 


fuͤr die Btadt eine neye Periode and fie erhielt nach und 


Nnach ihre jetzige Geſtalt. ‚Endlich Arat ber Erzbiſchof 


Adolpb von Mainz 1387,. feine Hälfte. an den Rande 
grafen Balthafar.ab und ſeit ber ‚Zeit haben fie die 

Landgrafen von Thäringen immer befeffen. Dabie Etabt 
. Antheil andem Bauernkriege genommen batte,. ſo ließ Her⸗ 
zog George 41 Ein, die Köpfe herunter ſchlagen und bie - 


Stadt mußte 7000 Old. erlegen. Nach der Erzaͤhlung, wel⸗ 


che die Stadt 1640. auf dem Landtage von ihren Drangialen 
machte, hatte fie außerordentlich viel erlitten und bereits 


eine ganze Vorſtadt son 336 H. verloren, in der Vorſtadt 
„aber ſtanden nach dem Kriege von 38: H. nur 5. Min 
„ızten Octbr. 1639. warb fie Kon Pappenheim geplůn⸗ 


det, mußte aber doch am F con MR iyıen 
u2 


— 
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5376 Thlt. und auf mod) Fehlende"3000 Thle eine Ver⸗ 
ſchreibung geben.· An der Peſt ſtarben im 1636. Jahre 
1162 und 1637. nut 485 Perſonen, in 2 Jahren alfo 
1647 Perſonen. Jetzi hat vie Stadt 925 Haͤuſer, wos 
vbn 362 ini ber Stadt ſteheir, und 1779. lebten in denſel⸗ 
:pen 1406 Familien mit 3837 Menſchen fiber 12 
Jahr nebſt 542 Rühen und 894 Schaafen; 1797. 
C aber ohne das hier in Garniſon ftehende Bataillon Jufan⸗ 
-terie nebſt dem Etaabe 5374 Meuf hen Überhaupt, bie 
"fich größtentheild mit: dem ſehr einträglichen Aderz 
bdau e, mit Handwerfen und mittem Handel ihrer 
-Manufartursund Fabrikwaaren auf ihren 3 Jahr⸗ 
-märften und ben Leipziger Meſſen ernähren.” Es giebt 
hier betraͤchtliche Mantufarturen von wolfenen, 
feivenen und halbſe idenen Zeugen, welche über 

* 1500 Arbeiter. beſchaͤftigen; and von wollenen Waaren, 
werden Flaͤnekl, Rote, Sarſch, Tuch ind Hatb- 
tuch verfertigt/ fo wie auch ſchoͤne Leinwand’ hier ges 
webt wird. "Unter denhiefi igen Profeſſioniſten zeichnen 
fich beſonders nachfiehende nus: Die Grain⸗ und Eeis 
deuwuͤrker, welche in Deutſchland nur hier, zu Nürns 
berg mb Hamburg Innungen haben‘, beftehen 
aus 70 Meiftern und eben ſo vielen Geſellen, wovon 
“über nur 4 gegenwärtig auf eigene Hand: arbeiter laſſen 
und mit ihren Waaren die Meffen befuchen, bie übrigen 

“ aber theild’in ihren Haͤuſern für'die hiefige fogenannte 
Sabrit, theildim Fabrikgebande ſelbſt arbeiten, fuͤr wel⸗ 
ches jetzt Aberhaupt 150Stluhle im Gange find. Man 
verfertigt ganz ſeidene und halbſeidene Zeuche, ſowohl 
"einfarbig als auch nach veiſchiedenen Muſtern gewebt, 
und treibt damit auf den Meſſen und auch außer denſel⸗ 
ben einen betraͤchtlichen Handel. Denn 1795. find 5400 
Stüuͤck, 1796. aber 55505 Stiuͤck foldyer Zeuche gewebt und 
Merten m worben, Außer ben Wuͤrkern finden noch viele 
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antere Menſchen in ber Stadt unb ber hiefigen Gegend 
durchs Wickeln und Spuhlen der Seide babey ihre. Rah⸗ 
vung und ſogar ‚bie Kinder braucht man bey den Weber⸗ 
Fühlen zum Ziehen der fogenannten Kegel, wodurch bie 
Muſter in den Seuchen. entfiehen. Allein diefes Ziehen 
iſt eine fehr ſchlimme Arbeit, indem ſich häufig davon, bie 
Haut von den Fingern losſchaͤlt, daher auch. bie fogenann- 
ten Ziehjungen gemeiniglich ſehr zerfetzte und verwundere 
Finger haben. Seit einigen Jahren ſucht man indeſſen 
dieſes Ziehen durch Einführung der ſogenannten Wal⸗ 
denuſtuͤhle zu erſparen, indem bey denſelben das Zie⸗ 
hen der Kegel mit ben Haͤnden nicht noͤthig iſt; aber dieſe 
Erxähle finden nicht allgemeinen Beyfall. Die hiefige 
Tuchmacherinnung iſt fehr alt, indem man ſchon vor 
Dem breyßigjährigen Kriege gute grobe Tücher hier web: 
te und erhieit 1630. privilegirte Innungsartikel. Gegen: 
waͤrtig beſteht die Innung aus ohngefähr 200 Meiftern 
wait 79 Gefellen, welche aber jetzt. wenig Tuch, fonbern 
Inwer Naſche ꝛc. weben, womit einige biefige Han: . 
lungshaͤuſer im Großen handeln. 1795. verfertigte man 
4771 Ethd, 1796, aber nur 3866 Stuͤck. Zur Eicher: 
ftellung der Guͤte ihrer Zeuche hat die Tucheiacherimmung 
auf ihrem Handwerkshauſe, die Halle genannt, eine 
eigene Schau für die gefertigten Waaren. Ueberhaupt 
würde man noch weit mehr Waaren und biefe obenbrein 
fchöner und wohlfeiler liefern kͤnnen, wenn die hiefigen 
Handelsleute den Mangel an Epinnern-und Spinnerin: 
en durd) Erbauung mehrerer englifchen Epinnmafchinen 
abhelfen wollten, beſonders jetzt, wo dad gewöhnlich ge- 
worbene Flach efpinnen auf den Dirfern das Wolle⸗ 
ſpinnen verdraͤugt hat. Ju ber Etabt wird auch viel 
Baumwolle geſponnen, indem man das baumwollene 
Garn mit zu den halbſeidenen Zeuchen braucht. Fuͤr die 


uchmacher und, Eeidenwuͤrfer⸗ Junung find hier fünf 
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u Särberes en.. Bon öhngefäßr 30 Fanitlien wird‘ Ps 


ber und Stärke gemacht, wozu fie jaͤhrlich gegen 
2000 Scheffel Waizen brauchen, der in ven Amtbborfe 
Blankenburg, bem Ritierguthsdorfe Zimmern und 
in den fogenannten Hornd drfern on der Schwarzbüre 
giſchen Graͤnze vorzuͤglich geraͤth. Sehr betraͤchtlich find 
auchdie Branntweinbr ennerey en, und bie Brannt⸗ 
weinbrenner nebſt den Staͤrkemachern treiben als Neben» 
gefchäft gute Vieh⸗, befonderd Schweine: Maft. 
Das hiefige Bier, mit deſſen Brauerey mehrere Whrger 
fich beſchaͤftigen, gehört zu den guten und wohlſchmecken⸗ 
den Bieren in Thäringen. = Einen nicht: unbebentenden- 
Gewinn haben die Einwohner auch von den hiefigen w ba 
chentlichen Getraidemärkten, die Mittwochs unß 
Sonnabends gehalten und aus dern Thoͤringiſchen Kreife 
mit viel Getraibe veiſorgt werden, daB von hier 
aus anf der Achſe His Wanfried verfahren. und von da zu 
Waſſer auf der Werra x. nach Holland, Bremen und 
andere niederſaͤchſiſche Staͤdte verſchiffet wird, wenn bie 
Ausfuhre nicht verboten iſt. Ein hieſiges Handelshaus 
hat auch eine Glaͤtimaſchine angelegt, wo. Pappebo⸗ 
gen zu Preßſpaͤhnen geglättet werben, "welche man 
zum Preffen Der Zeuche und Tuche Braucht. Eben dieſes 
Handelshaus laͤßt auf einer fogenannten Roßmuͤhle, 
zur Erfparung der Handarbeiter, bie: Farbehoͤlzer klar 
mahlen. So befchäftigt der hieſige Handel eine große 
Anzahl Landfuhrleute, bie theils auf ben nahen 
Dörfern Merrleben, Neg elftaͤdr und Grumbach, 
theils in der Stadt und in ben Vorſtädten wohnen und 
bie Waaren oft bis Amſierbam fahren. Ste haben ſogar 
jährlich beſondere bffentliche Aufzuͤge, zu weichen 
fie ſich am dritten Pfingſtfeyertage allemal bey demjeni⸗ 
gen aus ihrem’ Mittel verſammeln, ber für das Jahr ben 
Schmauns oder dus Gelag giebt, und ziehen von bier 
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3 mit, Dipl und. fliegenber Sahne durch bje Stadt zum 
auenthor hinaus auf einen vieredigten mit großen Lin: 
n bepflanzten Pla, wo ein fleinerner Tiſch und ſtei⸗ 
rne Baͤnke ſich befinden, und vergnoͤgen ſich hier in 
eſellſchaft vieler Zuſchauer ‚uud Theilnehmer mit 
chmauſen und Tanzen bis Abends gegen zehn. Uhr. 
en Eonntag darauf wirb ber Auszug wiederholt, wos 
y fie aber jebesmal, ehe / fie auf ben Lindenplatz kom⸗ 
m, ein Stuͤck ind Feld hinein. ziehen, einen Kreis 
‚ließen, ihre Sahne Über bie Saat ſchwenlen laſſen und 
a geiftliches Lied anflimmen. Nach Vollendung des 
efanges.zieht alsdann die Gefellfchaft auf.den gewoͤhne 
ben Platz, und vergnuͤgt ſich. Mon erzählt, diefe Ers 
abniß zu dem Aufzuge rähre daher, weil die hiefigen. - 
ıhrleute einmal eine feinbliche Parthey von ber Stadt 
getrieben und deren Fahne erbeutet hätten. Zu Unfange 
s vierzehnten Jahrhunderts lebten in Thaͤringen viele 
uden, denen many B. 1303. in Weißenfee ſchuld gab, 
hätten ein Chriftenkiud ermordet, Brunnen vergiftet, 
ner angelegt 2c., daher behandelte man fie zur Schande 
r Chriften allgemein bamal$ fehr.graufam, raubte ihnen 
 Eigenthum und verjagte ſie. Dies war. auch in Lane 
nſal za ber Fall, wo fie in der Mitte.diefes Jahrhuu⸗ 
rts faſt alle vertrieben waren, fo daB von ihrem Daſeyn 
r noch die Judengaffe, wo fie wohnten, das Klas 
thor, weg fie ihre Todten hinsüötrugen, a vor bei 
tadt ber Judenhoͤck d. h. ein Huͤgel, wo fie ihre Tode 
ı hinbegruben und her jetzt Aderlanh ft, übrig geblies 
ı find. . Ein anfehnliches Gebäude in der Stabt heißt 
r Rheinhardtsbrunner⸗Hof und gehört dem 
erzoge won Sachſen⸗Gotha, ber es von einem 
:amten bewohnen laͤßt. Die Stadt iſt ſchriftſaͤſſig und 

: gehören jetzt bie beträchtlichen Guͤther des ehemaligen 
oſters Hohenburg ader Homburg, jent der Boͤh⸗ 


7 


— 


658 1 och. Von d. Aanden des Ehürh. Sachſen. 
— 


men "genannt, ver im Ermuer w"eiterm Epühieräahge 


dient. Ehedem gehoͤrte ſelbſt das heutige‘ Langenſalza, 


ehe ed mit Maueln umheben und Etadt wurde, dieſent 
Klofter, welches aber nedft ven Nöftergäthern, bem eher 
mabligen Kiofierberge, einer Echaͤferẽy und einem 
Teiche der Rath für | 30000. Guͤlden zur Zeit bet Reforma⸗ 


tion erkaufte. Hier iſt ein altes Schloß und der Sitz 


des churfuͤrſtl. Amts. Auf dem Schloffe ſtarb 1776. bie 


letzte verwittwete Herzogin von Sachſen⸗ Weißenfels, 


Ä Friederitka, und ward nach Weißenfels in das unter 


der Schloßkirche befindliche Herzogl. Begraͤbniß beygeſetzt. 
Dieſe Herzogin legte mit einem Aufwande von faſt 100,000 
Thalern vor der Stadt dinen großen Garten an, welchen 
ber jetzige Beſitzer in, feiner Schönheit erhält, auch 


M Maulbeerbän me. in demfelben angepflanzt hat und 


Seidenbau treibt. In der Stadt befinden fich meh⸗ 


rere Kirchen, in deren einer, nämlich ber St. Ste 


phanskirche, man ein ſilbernes Erucifir ‚zeigt, 
welches ein Dresdner Goldſ chmidt und gebohtner Langen= 
falzaer , mit, Namen Köhler, feiner Vaterſtadt verehrt 
Bat, und bas in Unfehung bes richtigen Ebenmaaßes 
und Verhaͤlttiſſes aller Glieder, Muskeln und Knochen 


des Gekteutzigten ein wahres Kunſtwerk und Meiſterſtuͤck 


iſt. Ferner ſind hier eine wohleingerichtete Schule, eine 
Syperintendentur von 6 Staͤdten, 39 Landparoch. 

4 Siticlt, und 56 Prebigern ‚ und eine Poſtſtation. 
In der umliegenden Gegend erbaut man auch viel Bbrs 


ſtenkraͤut, Unis, Coriander, Saflor, Bocks⸗ 


horn ober Fenu gree, die in ganz Teutfchland bie bes 
ſten find und In -beträchtlicher Menge Auf den Leipziger 
Meffen abgeſetzt werden, Der Wayd, deſſen Anbau im 
Ehnrfächfifchen Thauͤtingen faſt ganz aufgehört bat, im 
Gothaiſchen und Etfurthiſchen noch gebauet wird, ward 


A ou in ‚Menge auf der befigen Waytmrühie äubereitet, 


8 
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nd die Handelsleute deſſelben machen ſeit 1657. eine 
igene Gilde aus. : Vor ˖ der Stadt iR eine:Salperemd 
iederey und gleich hinter berfelßen ein Tufffteine 
ruch, woraus bie gebrochenen Steine theils in Langen 
ılza verbauet, theils aud) ausrärtd- Werfährt werben. 
)a fich im Amtsbezirke viel Stbrche aufhalten, ſo uns 
erhält der Stadtrath zu Langenfalza zum Deränägen vet 
äinwohner auf einem alten Thurnie ein Storchs ne ſt 
r baulichen Stande, m welcheim zahriche ein Paar niſter 
nd Junge ausbruͤtet. 


In der hieſigen Gegend, ſo wie um Greußen, ginderien® 
nd Tennſtaͤdt finder man Lager und Schichten eines Iöcherigen 
ud milden Kalkſteins, dei vorzügkich zum Waſſerbau gebramch® - 
nd yon den Einwohnern Dicker Gegend Dufſſt ein uch Cr 
sent genannt. wird, ; Manchmal liegen in dieſem Steine klein⸗ 
ztuͤcken Kohlen, eoleinitte Erdſchnecken, Kochen und. Wurjelũ 
ingemengt. Eben fo enthaͤlt die hieſige Gegend in großer Menge 
ztalaktitiſchen Kallſt ein, der aus kegelfoͤrmigen, boh⸗ 
m in einander gewundenen, weichen, leicht Jerbrechlichen Roͤh⸗ 
en von verſchiedener Staͤrke beſteht, und iſt gemeiniglich unten 
em Namen Beinbruch (Oſteocolla) bekaunt. Dieſe Roͤhren 
siften der Stadt als Abrzüchte in Abführung des Kegeriwafferd 
nd anderer Unreininfeiten gute Dienſte, fo daß man ſich derfel 
en in vielen Haͤuſern Must der Abtritte bedient. Unter dem 
kuffſtein trifft man entweder gelblichen Sand, dann Torf und 
ndlih grauen Letten, den fie als eine Walkerde brauchen 
nd Loͤtherde nennen. Der Torf if felten ſtaͤrker als 3 Fuß 
ınd beſteht groͤßtentheils aus Baumrinde, Holz, Schilf und ver⸗ 
aultem Laube. Mit der Korfläge fängt ſich das Waſſer an, und 
fe Brunnen muſſen bis durch daſſelbe niebergegraben werden. 


Tennflebt oder -Tennftädt, im gten Jahrh. 
Donftede, Deniſteti, Tengſtede, eine ſchriftſaͤf 
ige Stadt, mittlerer Größe, 3Et von Langenſalza, 4 
St. von Weißenſee, 3 M. von Erfurth, 4 M. von 
Nordhauſen, 6 M. von Exckardtsberga und 14 M. von 
?eipzig entfernt, im, einer angenehmen und fruchibaren 
Begend zwiſchen zwey Bergen und zwey lleinen Bachen, 


683 1, Abth. Von d. Sanberfhes Ehuth. Sachlen. 


Kat, mit Einſchluß 18 Brandſtaͤtten, 490 Bürgerhäufer, 
. wopon 116 Brauberechtigte find. Es war ſchon 877. als 
ein bem Könige Ludwig HL. gehöriges Dorf befaunt, 
welches er nebſt Ehrich dem Klofter Gandersheini ſchenkte; 
und 1448. umgab Herzog Wilhelm die Stabt mit einer 
Mauer, in welche 4 Thore, 1 Pforte und 8 Blockhaͤuſer 
augebrächt wurden. Zur Stabtflur gehören, mit Jube⸗ 
griff, ber hinzugezogenen Flur des im zojährigen Kriege 
aingegangenen Dorfd Wenigentennfledt, wopon nur 
noch die Weberbleibfel der Kirchmauern fichtbar find, 284 
Magazinhufen, Auf die Hufe zo Ader, und den Adler zu 
z.Rordh. Schfl. Ausſaat gerechnet. Wußerbem hat e& 
wohl noch 1000 Ader an Weinbergen, Wieſen, Krants 
land und anderm ſogenannien Höfeland, bad um bie 
- Stadt herum. außer dem geſchloßnen Belde, liegt, keiner 
Braache und feiner Behutung unterworfen, und zum 


Theil vormals Weinberg geweien if. In und um Tenn⸗ 


ſtaͤdt ſtanden ſonſt prey alte Schlöffer oder Burgen, 
wovon das leute in dem zur Stadt Tennftäbt gehörigen 
Oſthbfen war. Diefe Burgen gehörten. bem Landes⸗ 
fürften,; der fie verdienten Edelleuten, bamald Burgs 
‚ Seute genannt, zur Nutzung auf Lebenszeit fibergab, 
Endlich erkaufte die Burg nebſt ben dazu gehörigen 6 Hu⸗ 
fen Landes ein gewiſſer Junker Fritz; und 1484. ver⸗ 
kanften Herzog Ernft und Albrecht dieſelbe fuͤr 100 
Mheinifhe Guͤlden, a 21 Gr., dem Rathe und ber Bürs 
geifchaft miit ber Erlaubniß das Mauerwerl abzubrechen 
und zu anbern Gebäuben zu brauchen; und mit ber Des 
Bingüng, jährlich einen Canon von 2 Guͤlden wegen bes 
Burgwalles ins Amt zu entrichten. Endlich verkaufte 
auch 1485: der letzte Burgmann Hans Schall feine 
Kenmate ober fein fleinern Haus ‚auf der Burg für 20 
Gölden an den Math. Um Tenuftebt herum gräbt man 
vielen Tuffftetn, Gef; Ernpffein) der hanpte 


\ 
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hlich als ein gutes Vanmeterial gebraucht wird, aber 
ch fchöwe Berſteinerungen liefert, welche beſonders zu 
rotten vortreffliche Städe geben. Dicht an ber Stadt 


finden. ſich viele Waſſerquellen, deren man gegen \ 


o Aut und fie Grundloͤcher nemnt, ‚und. bare 
‚ter befonberd 2 fogeuaunte Grundldcher oder Heis 

: Seen, wovon ber größere 100 Schritte lang und 
, breit iſt. Sie find beöwegen merkwuͤrdig, weil fie, 
ngeachtet fie leine Ufer haben. und ihr Wafferſpiegel 
ch) hoͤher iſt, als das umliegende Terrain, dennoch im⸗ 


er gleich hohen Waſſerſtand behalten; ben ber größten 


ärre nicht merklich abnehmen, und bey ber größten 
äffe ‚nicht überlaufen, Vermuthlich haben fie einen 


ıterirrbifchen Zufammenhang mit entfernten Quellen, . 


‚n denen fie üfmer: gleich ſteten Zufuuß bekommen, 
id deren Oberfläche der gleich iſt, welche die Grunde 


cher hahen. Wegen -Klippen. und Strudel faun 


an bie Grunblöcher weder mit Kaͤhnen befahren noch 
it dem Senkbley ergränden. Selbſt Hunde, die gute 
chwimmer find, zittern und arbeiten wie ein Thie, 
is nahe Lebenögefahr fühlt, wenn man fie durch⸗ 


Schwimmen noͤthigt. Mus dem größern Grundloche 


ird eine beflimmte Quantität Waſſer zu einer Daran ges 
ten Mähle geleitet, welches von ba durch bie Stadt 
ießt, und im härteften Winter wicht zufriert. fonbern, 
ftärler ver Froſt ift, einen befto färfern Nebel austün 
et. &ie führen viel Tuffſtein bey fich und verſteinern als . 
5 feicht. Daher mußten die Canaͤle bed durch bie 
tadt fließenden Waſſers vor einigen Jahren geräump 
erben, weil ſich überall viel Tuffſtein angeſetzt hatte und 
‚an grub bey biefer Gelegenheit "eine Menge verfteinerte 
zachen aus, bie zufälliger Weile in die Gräben gefallen 
aren, z. B. unter andern einen Thaler mit ber de ahrzahl 


746. der ſchon ganz in einen Klumpen Tuffſteis verwach⸗ 


684 L Abth. Vend. Sanben des Churh. Sarhfen. . 


fen war. Von dieſen Waſſer weiten im Stadtweich⸗ 
bilde ſechs Muͤhlen mit 13 Gängen und 2 Dehiniihien 
getrieben. — Die Stadt hatte 1779. in 541 Familien 
1424 Menſichen über 12 Jahr mit. 347 Kuͤhen und 
770 Schaafen, 1800, aber 2500 bis 3000 Mdufchen, 
die ſich hanptſaͤchlich vom Feld daue und vom der Wer⸗ 
arbeitung des erbaneten Flach ſe und ber vom Schaaf⸗ 
sich gewonnenen Wolle ernähren, alfo mit flaͤchſenen 
und wollenen Garnfpinnen, mit Leinwand⸗ au Bafch- 
niachen fich befchäftigen. Denn die hieſigen Tuchmas 
Her, welche nähft ven Schuh machern bie ſtaͤrkſte 
Profeſſion ift, verfertigen jährlich gegen 1200 Stuͤck Tu⸗ 
He und Raſche, die Leinweber abes biv&:beitellte 
Hausleinwand. Biel flägfenes: Gar. wird in an 
dern churſaͤchſ. Manufaeturen, befonders nach Suhl 
verkauft, und viele Hafche werben nach Laugenfalza in 
- die dortige berühmte Weißiſche Manufactur zur! weiters 
VWerekdelung geliefert: — Das Wappen ber Etadt und des 
Raths iſt ein Tannenbaum, auf deſſen rechter Seite der 
Biſchof Bonifacius und auf ber linken ein aufgeriche 
beter Loͤwe fleht, daher die Stabt auch, etymologiſch, 
Tünnftädt, gefchrieben werden möchte... Derfchriftiäffige 
Marh bat Ei ud Etimme auf den churſaͤchſ. Landtagen 
im weiten Ausſchuß; und über Stadt und Flur die niebere 
Gerichtbarteit nebft der Polizey auszuüͤben. Die Stadt 
bat ihre eigenen. vom Churfürft Auguft befiktigten Sta⸗ 
tuten, and nach denfelben Teine Gerade, wohl aber bie 
Gemeinfchaft ver Ghther ünter den Eheleuten, sleich den 
meiſten thuͤriugiſchen Städten. Die Stadt hat eine auf 
einer Anhöhe erbauete fehr alte Pfarrkirche St. Zrinie 
tas genannt, dann vor dem Thore eine Gottesacker⸗ und 
eine Epitallirche, an welchen ein Paſtor und. Kaplan are 
veiten. Mit dem Pfarramte war feit-1658.,. ſo lange 
das Bei Eachſen- Beigonfes eifire, Die. viguche 
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Safpektion über mehr uls 80 Kirchen und Schuler von 
den der Churlinie vorbehaltenen fi chriftſaͤſſigen Orten aus 
den Weißenſeeer, rLangenſalzer und Sangerhauſer Amts⸗ 
bezirle verbunden, welche aber nach Abgang. der. Weißens 
felfifchen Nebenlinie eben fo wie.bie IAnfpestion zu Porta 
1746. eingegan en iſt. An der Etadiſchule find ein Reh 
tor, ein Conreftor, ein Cantdr, zwey ‚Collegen i hebft'ek 
nem: Waͤdchenſchulme iſter angeſtellt. In ber "Stadt iſt 
auch der Sie des oben ©. 563 beſchriebenen Kreiss 
amts nebſt einem Churſ. Poſtamt, und „die Gaffler 
Poſten gehen „wöchentlich 4mal nad) Leipzig, imb amal 
von einzig nach Caſſel durch. Zennftedt. Nah geendige 
tem Bauernkriege an welchein bie Stadt Anthei genoni⸗ 
men hatte⸗ ‚beftrafte fie Herzog George um 3000 Guͤlden. 
Zum beſondern Ruhme der Siadt gereicht es, baß bier 
der uerftorbene große ‚Gelehrte, D .Erneſti, geboren 
worden iſt, deſſen Baker, und Bruder bier geiftliche In⸗ 
ſpektoren geweſen find. . ‚Wis in die Gegend von Tenn⸗ 
ftedt reichte ber alte weſtlich von Mahlhoſen ſi ch hetzie⸗ 
hende thuͤringiſche Waterga au. 

Thomasbruͤck ober Thaͤmsbroͤck, ı 6. von 
kangenſalza au deu Unfirnt, mit einem Echloſſe und 6 
amtſaͤſſigen Freyguͤthern, 2 dergleichen Freybackhaͤuſern, 
3 bergleichen Mühlen, die Obe re und Unter-Mühle- 
enanut, mit 6 Gängen: hat vhne die Öffentlichen Gebäude 
73 Häufer, in welchen ˖ 1779. in 176 Fdmilien 456 
Nenfhen-äber 12’ Jahre mirazo-Kähen unb 287 
Schhaafen lebten, 1797. aber befanden ſich bier. üben 
aupt 700 Einwohner, welde ſich mis dem Ader 
aue, wegen der fchönen Wiefen mir Wiedzucht, mit 
Yhftban und Kalkbrennen befchäftigen. Hier war . 
198. einer von ben thüringifchen Dingftühlen bed. Land: 
ericht8 , der fich ich Aber bie Grafſchaft Kirchberg und üben: 
en Son obalbezirt Jechebure erſtreckte. 


638 1. Abth. Bond. Sanden des Erf. Sachſen. 


numittelbare Autsdarfer ad: J 

Blankenburg, mit einer Mutterk. an der Fernebach, 
gegen die ſchwatzburg. Graͤnze zu, ab Mm. vo Tenuftedt, dat 
auch eine Mühle mit Gauge. 

2 Slerdipeim oder Flachheim, 2 M. weſtwaͤrts Laczen ſal, 
za, hieß im green Jahrh. Flatbechheim, Fladecheim, 
Eladenech eim und Fladechem, mit einer Mutterk. drey 
amtſ. Ritterg. und 2 Freygüt bern, bat 114 H. und eine 
Muͤhle son ı Gange, 
GroßensGsttern, mit 2 Mutterk. hieß ehedem 
Biſchofsgottern, ohnweit der Unſtrut ein Marktflecken von 
209 H. und einem Hoſpital St. Andreaͤ, har 2 Kirchen 
und ift in zwey Bemeinen abgetheilt. Die Hanptbeichäf: 
tigung ber Einwohner, ohngefaͤhr 1000, iſt der Adern 
bau, indem file vorzüglich fchönes Korn gewinnen, und 
der Kuüchengartenbau, indem fie viele Gartengewaͤch⸗ 
ſe nach Langenſalza, Erfurth und Muͤhlhauſen verfahren. 
Bon dem jaͤhrlichen Krammarkte ziehen fie ebenfalls 
einigen Vortheil. Hier iſt auch ein Poſtverwalter 
und ſieben beſondere Guͤter nebſt einer Mahlt von 3 Gaͤn⸗ 
gen und einer Winpmähle, 

Groß⸗Welsebach, mir einer Kittel 1 St. von Tho ⸗ 
masbruͤck hat ahnt Öffentliche Gebäude 49 Wohn⸗ and 2 Hirten 
daͤnſer ned einem amtfäfigen Suche mit einer Maͤhle von 
8 Gängen, 

Grumbadı, mit einer Oatterl, an ber Sorhaifchen 
Gränze, obnftreitig ber Stammort des in ber ſaͤchſ. Ges 
ſchichte durch Wilpelm von. GEGrumbach beruͤhmt ger 
worbenen adlichen — Es iſt - ein’ ai 
Ritte rg, bier. - 

Hans: &hmmern. 

Horn⸗Sommern md 

Mittel⸗Soͤmmern, liegen. nowdwaͤrs von Ten⸗⸗ 
ſtedt in einem Triangel und haben alle drei Mutterk. und 
die letztern beyden auch amtſ. Ritterg. Das erſtere ent⸗ 
haͤlt 65 und das letztere 77 Wohnhaͤuſer und eine Wind⸗ 


— 


⸗ 
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hie, Bis in: die hleſige Gegend erſtreckte ſich der alte 
ringifche Altgan im roten Jahrh. welcher bem En 
ngau gegen Morgen und Miz:ag lag. | u { 
Heraldshaufen, obnweit Flarchheim, mit einer —8* 

. bat 46 Haͤuſ. und eine Drühle von ı Gauge. 

Sfferspeitingen. mu). | 
Kirchheilingen, mit Deuttenficchen ,. mevon da⸗ —* 
Haͤuſer, aber das letztere auch vier amef. Nitterg. und 

Haͤuſer hat, dießen, fe wie Das weiter unten vdttommende 
ven » Herlingen im ⸗ↄten Sabrh. Deiitinst, Heiliane 
Hellinge. 

Merrleben, mit einer Kutter. an der Uncut; woräber 
Brücke mit einem bedeckten Thore gebt, melche bier ber € Rs 
paß genannt wird, Langenfalza gegenuͤber, bat 62 Wobys 
er. Hier ik auch nach bem Reſer. vom. ıten Octbr. 1749, 
Rockentiemſche neufchriftf. Ritterg. 

Negelſtädt, 1St. von Langenſalza, auch Neil 
dt genannt, wird in Obere md Unter⸗Negel⸗ 
dt abgerheilt, Hat eine Mutter: und Tochterk. nebft 
Haͤuf. Wis hierher. ging Im roten Jahrh. der alte . 
iringiſche Nabelgau, der uͤber Frankenhauſen an⸗ 
. Im Ober⸗Negelſtaͤdt iſt ein amtſ. Ritterguth 

in Unter⸗Negelſtaͤdt die altſchriffſ. Co mmen ti 

des teutſchen Ordens, welche zur Balley Thuͤ⸗ 
en gehört. Die Einwohner erbauen unter andern feße 
und ſchoͤnes Kraut, welches Fuderweiſe von hier 
eholt wird, und etwas Wein, Ein Hügel auf einer 
igen Wiefe ‚heißt der Bahren berg, welchen Namen 

‚aher erhalten haben fol, weil man nad) ber-1075. 

8. Heinrich IV. den Sachſen und Thuͤrtigen ges 
ten Schlacht die Gebliebenen vom Echlachtfelde auf. 
ren hierher getragen, in eine. tiefe Grube geworfen 
mit Erde hoch bedeckt hätte. 

Schäuftäde, mita Mutter. 2 M. von Langenfalje unbe 
waͤrts, ‚bat auch acht a mt ſ. Bürher mit m und 

BL; Benin abgetheilt. J 


+ 


688 1. Abth. Won d. Sanden.des uf: Sasken. 


- Gunbbanfen, mit ciner Ceutter. 2 M. afmwäpts von 
‘ :iowashräd, bat auch ein Churf. Kammerguth, zwey 
Frebsüther und drey amef. Güther nebſt 80 Haͤuſern. 
PFLottleben, mit einer Mutteit. ı IR. weſtwaͤrts von Tenn⸗ 
wit. wahrfheintich. der Stammort des adlichen Befchlechts gleis 
ches Namens, ‘aus welchem bereits 1080: Ulrich von Tnttier 
ben bey der Ermorbung des Pfalgtafrat Friedrich IL vor 
ad hat cin Mk: Ritters. —* um Windmähte ud 41 
ufern. | | 
Welbkdkt; ober St. Sulien, it einer Mutterk obaser | 
He. ı M. weſtwaͤrts von Laugenſalza, Bat z30 Haͤunſer. 


Im Amtabairke Langenſaha gibt. folgende alte Sa rift— 

fait. en: 

Alten, Gottern, mit 2 Mutterf.'gn ber tinftrgt, rl 
denen gegenüber mit einem Nittets. deſſen Oeconomie ſich 
auszeichnet. “Die hieſtge Gemeinde iſt in itoey Theile abgerheilt, 
und Die game Flur begreift 7640%4 Adler; worauf außer Getrande 
auch’ viel Corrander, :Auis, Bockshorn, oder Sieben: 
4eit in Menge bauen wird. Phar Dir Muͤhle wis 3 Gaͤngen 
* das Dorf 234 Haͤuſ. 

Eammerfo: 26... mit einer Sutter. hies im gtem Zahrh. 
(7 meforfe und liegt ganz weſtwaͤrte nicht weit don der Weis 
mar. S-dige, hat eine Mühle mit ı Gange und 161 Häuſ. 

Elettſtaͤdte, mit einer Muster. und Ritterg. ueifen 
Oangen ſalza und_Lenühäbt, hat.co Haͤuſc Vom Rittere: - 

. Cbetehen seht ben Day gehoͤrigen Oorfen ſ. weiten * 

Br. bey den Schmarzburg. Landen... R 

, Frenen beſſingen, mit einer Muttert. und Kitterg. 

ordiäee au der Schwarzburg, Sräne, hatzı Hin, 

u Am oben genaunten Dorfe Großen,Gort ern ik aud 
nach dem Reſer. vom aoten Aug. 1708, das altſchritiſ. Mülle 

ziſche Guth. 

Hennindeleb en; 1. mit einer. Dputzerk..und Kitterg, 1.81, 
20 Langerſalto nebfi einem Schloſſe. bie, FRo ſenburg gegannt, 
nnd einer ‚Kühle mit ı Gange. 

KleinsBaranla, mit einer Mutteik und Ritterg. ohn⸗ 
weit der Unſtrut gegen Die Weimar. Gränze zu, das in may An⸗ 
tbeite; deu ſogenannten Witzthumſchen und Bersaifchen Autheil, 
Dee anch eisen De ‚anie beißt nd Dr 


— Rilke 
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tuͤlverſtedt, mis eines Mutterk. und 4 Aitterg. zu weis 
a6 D. Miülverftedt und auch 
immerm, mit einer Mutterk. ı IM. davon ſchriftſ. gehoͤ⸗ 
Das zu den Nitterg. gehoͤrige D. Milverged t, wo in 
Haufe, dem fogenannten Klofer, fünf Knaben unent⸗ 
h gekleidet, bekoͤſtigt und unterrichtet werden, bet ug; Sim 
aber So Haͤuſer. 
teuensheilingen, mit einer Mutterk. und Ritterg. 
azu gehoͤr. Dorfe von 136 Haͤuſ., liegt zwiſchen Iſſerhei⸗ 
und Kirchheilingen. Schriftſ. gehoͤren dazu . | 
(eins Welldbach, mit einer Mutterk. wicht meit Dasom, 
6 36. Haͤuſer und. vier Mühlen mit 4 Gdugen- bat; und ein 
von 
Rarolderoda von 40 Haͤuſ. mit einem gilial von Iſſere⸗ 
von, dicht an der Schwarzburg. Graͤnze. Hier ik auch ein 
chriftſaſ Kitterguth Hopfensartenfchen An⸗ 
8. 
»ppershauſen, mit einer Matterk. umd Ritterg. nich - 
‚on der Graͤnze der Voigtey Dorla, bat auch eine Mühle 
Gange. 
zeebach, eine Meile von Langenfalge und eine halbe von 
haufen, ein Pfarrdorf von 95 H., 3 Muͤhlen van 6 Gaͤn⸗ 
id einem Ritterg. Nahe dabey if ein Hoſpital für s Ein⸗ 


ſche und Fremde, das Hartmannu von Beriepſch auf . 


ich ꝛe. im jetzigen Jahrh. Riftete. ie erhalten freye Wob⸗ 
und etwas Korn. 
Schönfädt, die Witze, ein wittets. ue D. nahe bey 
Pfarrd. Schoͤuſtaͤdt, me auch noch ſech⸗ ‚Srevontpen 
hat 32 Bauflätten mit 135 Huf. 
Iffhofen, eine halbe St. von Langenſalzan ein Hareb. mit 
Kitters. und 4 Mühlen vor 7: Odugen. Bey diefem D. 
ingt das Eleine Wafler Die Salsa drey Wiertel runden 
er Stadt aus drey Quellen, fließt in brey Armen durch die 
t, and füllt eine halbe Stunde unter berfelben bey Merrie⸗ 
die unſtrut. Auf diefem kurzen Laufe treibe die Galja ein 
manzig Müblen. Diefes Waffer ik um fo wohlthaͤtiger, 
ꝛs auch bey der firenshen Kälte nice einfriert, und Daher 
zran liegenden Muͤhlen mis Waſſermangel heiden. Iebrigeng 
es ebenfalls viele Tuffſtein⸗Theilchen, welche in ber Nähe | 
Ruͤblraͤder und Maͤbrt, wo * apfprigen, nach und 2 


LG 
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große Stüden Zuffftein anſetzen, bie son Zeit zu Zeit. abgehen en 
werden müffen. 
uhrleben, wird in Großs und glein Uhrleben ein: 


getheilt, wovon das erftere eine Mutterk. und das Ritterg. hat. 


Sie: liegen 3 Viertelftunden von Tennftebt und haben 76 Häufer. 

Weberkädr, eine halbe Se. von Mülverkiedt, mit einer 
Mutterf. und Nitterg. hat 136 Wohnhaͤuſer. Zum Ritterguthe 
gehört das Nicht weit Davon liegende 

Altftäde oder. Alterfedt mit einer Mutter, ſchriftſ. 
und liegt am Waſſer Rahne zwiſchen Sangerhauſen und Quer⸗ 
furt. 

Zaumtoden, liegt entferne von Amtsbezirk im Gothai⸗ 
ſchen und Schwarzburg. zwiſchen dem Muͤhlhaͤuſer und Eichsfelder 
Gebiete, und bat eine Mutterk. und Ritterg. mit 30 Wohn: 
däufern. Um diefes Dorf ſtoßen fechlerlen Gerichte an einander. 

Groß: Wargula, ein nach Erfurt gehöriges unter ſaͤchſ. 
Hoheit ſtehendes neufchriftf. Ritterg. ohne Unterthanen, 
lau Defer, son 70m Mat 1747. . 


- 


12. Das Amt Wendelſtein 


hat einen Juſtizamtmann, einen Rentbeamten 
und einen Oeconomiebeamten, mit dem Titel: 
Amtsverwalter, und beſteht aus 1. Amtſaſſen, 6 
Amtsdoͤrfern und ı churfürſtl. Vorwerke mit 
einer chur fuͤrſtl. Stutterey, welche unter einem 
Stallmeiſter, jetzt der Hr. Cammerherr von Röder, 
einem Stuttereyverwalter und einem Stutten⸗ 
meifter flieht. Das Bergregal dieſes Amtes über Sil« 
ber und Kupfer #t der Familie von Einſiedel, 
welche ein beſonderes Bergamt mit einen Bergmeis 
ſter und Bergrichter hält, gegen einen jährlichen 
Zins Äberlaffen worden. Das Amt gehörte vormals 
ben von Witzleben, von welchen ed 1626. an ats 
Heinr. von Heßler fuͤr 86500Fl. pfandweiſe kam, wel⸗ 
cher es dem Churfuͤrſten Fohaun Gevrge J. abtrat. Er 
ward daruͤber mit den Sdhnen des vorigen Beſitzers in 


= 





nen Proceß verwickelt, welcher 1656. völlig beygelegt 
ard und feitbern IE ed immer vor einem churfürftl. Bes 
aten verwaltet worben: ‚Im Jahre 1800. lebten im 
mtöbezirte mit ‚Inbegriff des Schloſſes und Vorwerks 
bit Zubehoͤr zo0o0 Menfchen, 
Wendelſtein an ver Unftmt, in der goldnen 
1e, iſt ein churfuͤrſtl. Vorwerk mit einer Schäfes 
y, Stutterey, Jagdhauſe, altem. Schloffe 
iteiner Schtoßcapelle. und churfürftl. Am te. Ans. 
itt ber ehemaligen Stutteren von 200 Landpferben .. 
jeit 1764. nach wiederhergeftelltem Frieden eine andere 
n ukrainiſchen, tatarifchen, tuͤrkiſchen und pohiniſchen 
ferden ebenfalls 200 Stuͤck ſtark angelegt worden, wel 
e vortrefliche Pferde liefert, Das alte Schloß wirb.ders n 
ıhlen von den dred Beamten ımb ihren. Enbalternen - 
wohnt. Ueberdieß haben auch uoch in demſelben der 
tallmeiſter, Stuttereyverwalter, Praͤcentor oder Schuk 
ner, ein Stuttereyknecht und der Gerichtsdiener ihre 
ohnungen. In der Schloßcapelle, welche als ein Fi⸗ 
l von Roßleben anzuſehen iſt, wird auch Gottesdienſt 
yalten,. Vor dem Schloffe liegt bie Muͤhle an ber Uns 
ut mit 3 Gängen und. emer Schleuße, nebſt einer 
henfe, ‚die. beyde eigene Befiger haben. Dicht am... 
Hloffe vor dem Thore deſſelben liegen ferner nochfolgene 
Churfärfttiche Gebäude, ald: die. Amt Ssvorwerks⸗ 
ohmung mit ben zugehörigen Stall und Scheunen⸗ 
haͤuden, nebft ven Wohnungen ber Kuh⸗ und Schweine: . 
ten. Ohnweit davon ſteht links die Wohnung des 
haͤfers nebſt den Schaafſtaͤllen und acht Scheunen; 
hts aber vor dem Sehloßthore das Stutterey Wohnhaus - 
: den- Stuttenmeifter und fämmtliche Knechte nebft ben 
uttereg Stallungen, welche zwey Höfe bilden und ein⸗ 
ließen. "Endlich dad von einem Churfürftl. Forftbes 
nten bemopnte Woerheud. Wie betraͤchtlich dieſes 
X.x 2, 


- 
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Worwerk aber in deonomifcher Hiuſicht iſt, kann man ei: 
nigernaßen barand abuehmen, daß ed ohngefähr beſitzt 
7923 Ader Laubholz-Waldungen, ben Ader zu 
128 Quadratruthen, jebe acht Leipziger Ellen "gerechnet, 
1609 Ader artbare Laͤnderey, 600 Acker zweyſchuͤrige 
Wiefen an ber Unfirut, 18 Ader Gärten, und 162 
der Triften mit Ausfchlaß der Kuprelhurhung im Rieth 
und im Holze. Die Arbeiten werden auf ven Vorwerke 
sheild durch eigenes aus 12 Zugpferben unb 16 Zug: 

ochſen beftehenbes Geſchirr, theils durch Frohnen 
verrichtet. Denn die Spanndienſte muͤſſen 57 ganze 
Anfpänner im Amte jeder mit 2 Pferden beim Pfluͤgen, 
Heu⸗ und GetraideEinfahren, beym Verfahren des über: 
füßigen zum Verlauf beſtimmten Getraides ıc. nach einem 
beſondern Frohm-Reglement thun; die Feldhanddien 
ſte, als z. B. Winters uud Sommergetraide zu ſchnei⸗ 
den, bauen und dreſchen ıc. leiſten gegen 160 fogenannte 
Großfroͤhner, bie. in der Erndeezeit täglidy erfcheinen 
muͤſſen; und mehrere diejer Großfröhker leben ganz von 
dieſer fogenannten Frohnarbeit, weil fie ihnen groͤßten⸗ 
theild durch Naturallieferungen an.Getraide, Koͤrnern ıc. 
reichlicher verguͤtet wird, als wenn fie täglich 4 und 5 
Groſchen Lohn erhielten. Die Rindvieh zucht, weiche 
aus ohngefaͤhr 60 Et. beſteht, bie Schweinezucht 


und bie jetzt faſt durchgaͤngig mit Spaniſchen Stäh- 
ren veredele Schaafoiehzucht ſind anßerordentlich 
betraͤchtlich und werden nebſt der Feldwirthſchaft durch 
den gegenwärtigen Decononmiebeamten vortreflich betrie⸗ 


ben, welcher auch anfehnlihen Rübſen⸗ und Klee 
bau eingeführt hat. Die gegen sooo St. Schaafe ent⸗ 


hhaltenden drey Schäfereyen befinden fi zu Ben- 


helftein, zu Bottendorf undzu Allerſtaͤdt. Die 


‚Geld: und Waldjagb nebſt ver Fiſcherey in der 
Unſtuut find unbebentend, obſchon bie Jagd anfehnlichen 


y . 
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rtrag bringen koͤnnte, wenn man nicht zu ſiark hegte, 
ndern die Wildbahne nach den vortreflichen Grunbſaͤß⸗ 
n des Grafen von Mellin bewirthſchaften wollte, 
ie vormahls beym Amte Wendelſtein beſtdlich geweſe⸗ 
n vielen. Weinberge find wegen Rauheit Bes Elima’s ' 
ich und wach ſaͤmmtlich argerottet und zu näglicherm An⸗ 
tu verwendet worden. Die zum Schloß und Vorwerk 
it Inbegrif der Etutteren gehdrigen Einwo hne r seftans 
m 1800. aus 165 Seelen. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer ſind: 

Bottendorf an ber Unſtrut ein D. mit eine 
farrk., einem amtſ. Ritterg. und einer Mühle hat 163 
auf, und 1800. fiber 850 Einwohner mit 136 Pferden, 
16 Kuͤhen, vlmgefähr 200 Schaafen und ohne bie 4. 
farrhufen 57 fleuerbare Hufen nebſt vielen Wien, 
ovon aber bie meiften ber hier befindlichen churfuͤrfil. 
chaͤferey gehören. Auch treiben die hieſigen Einwohner 
n Kleeban und pflanzen häufig Baͤume an. In die hie⸗ 
je Pfarrkirche iſt auch Die über der Unſtrut liegende zum 
räfl. Einſiedelſchen Bergwerke gehörige Aus ' 
ferſchmelzhuütte eingepfartt, beren Gebläfehu_ben 
ey Schmelzdfen durdy einen aus der Unftrut abgeleite⸗ 
r Graben in Bewegung geſetzt wird. Der Centner hier 
ed Schwarzkupfer hielt fonft 6 bis 12 Loth Eilber; 
ein die Kupferſchiefer, welche man zuletzt geförbert * 
ıren kanm fchmelzwoͤrdig, weil man wegen ber übers 
nd genommenen. Wäffer in ben Hauptſchaͤchten, bie 
ın durch gewoͤhnliche Hebezeuge nicht mehr gewältigen 
ante, nicht weiter im die Teufe zu fahren im Staude 
tr, daher ift feit mehrern Jahren weder bad Bergwerl 
fahren noch die Schmelzhätte zu dieſem Behnf gebraucht 
wden. ’ Da. bie Grube obenher aus⸗ ober abgebaut zu 
m ſcheint, ſo iſt nur in größerer Teufe ſchmelzwuͤrdiges 
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Erz zu hoffen; und dieſes gewinnen zu koͤnnen, würde 
nur durch Hülfe einer Fenerm aſchine möglich ſeyn, 
wozu man Hoffnung hat. Der jegige Beſitzer iſt Sr. 
Excellenz, ber Conferenz- Minifter, Herr Graf von 

Einfiedel, ‚welcher Überhaupt 'um alle Theile der 
Deconomie und Technologie fich große Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. ' 

Als daher von 1790; bis 1797. bie Unftrut: um 
Artern bis zu ihrem Einfluffe in die Saale bey Großen: 
Jehna und die Saale ſelbſt bis Weißenfels ſchif— 
bar gemacht und von Brettleben bis Weißenfels 
funfzehn Schleußen, nämlid 12 in ver Unftrut 

und 3 in der Saale erbauet wurden deren jede gegen 16000 
Thlr. Toftet, fo überheß ber Hr. Conferenzminifter die 
Schmelzh uͤtte dem Directorio der Schiffbarmachung 
zum Gebrauche, welches in derſelben alles. bendthigte 

Eifenwerf 2c. verfertigen ließ. Man ging dabey fo thaͤ⸗ 

tig zu Werke, daß bereit am dritten Pfingftfeyers 

tage 1791. zu Bottenborf ein großes Fahrzeug 
von 12. bis 1400. Genmer und zwey Fleinere von 
. 400 bis 500 Cemner beladen in ber Unftrut: ungehindert 

auf⸗ und abjchiffen konnten und am sten April 1795. 

gab man bie Schiffahrt auf der Unftrut und Saale gegen 

Erlegung bes Schleußengeldes einem Jeden frey. Ob⸗ 
gleich ſeitdem, weil die Schiffbarmachung einſtweilen bey 

Weißenfels aufhoͤrte, die Zahl der hin⸗ und herſchiffenden 

Fahrzeuge nicht'ſehr bedeutend iſt, fo hat doch durch die 

Schiffbarmachung, welche gegen 520,400 Chlr. gekoſtet 

hat, die goldene Aue außerordentlich viel gewonnen, weil 

feit Erdfnung der Schleußen noch keine Sommeruͤber⸗ 
ſchwemmung der Wieſen ſtatt gehabt hat, und die Eins 
wohner dieſer Gegenden werden, wie alle Sachſen, uns 

fern jetzt regierenden. Churfürſten und Lanbe s⸗ 
vater immer im geſegneten Andenken behalten. Gegens 
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rtig iR die Schmelghätte einer Gefellfchaft aus 
ꝛyberg Überlaffen, weiche ſich durch Werfertigung 
ı Zuder aus Runfelrüben um dad Land verdient 


cht und den Landwirihen reichlichen Abfag ihrer Run⸗ 


üben verſchaft, wofür mancher ſchon jaͤhrlich 2000 Thlr. 
ı der Geſellſchaft erhoben hat. Weil die Anlage noch 
ht ganz vollendet ift, fo bereitet man jur Zeit nur noch 
hifchmedenden Syrup, welcher guten Abſatz findet, 
ak und ſogenannten deutſchen Caffee, ie beyde 
ucht werden. 


Die Kuͤrferſchieferfötzgebirge 3 uud eine halbe 


ile von Eisleben, dehnen ſich aus Oſt nach Weſten über eine 
ile in die Laͤnge md grängen gegen Norden an ben Bisgelroder 
ſt. Es if beynahe von’ chen der Befchaffenheit wie das bey 
(eben , deffen Befchreibung dort nachzufehen if. Der Zech⸗ 
:n im oten Lager heißt bier Dachſtein. Der hiefige Schies 
ift weichen, bröcklicher, erdartiger ‚und won ſchwaͤrzerm fett⸗ 
syernden Anſehen, als der von Eisleben, Sangerbauſen und, 


ttſtaͤdt. Man braucht nur diedritte 2 bis 3300 Rarfe Schicht - 


Schmelien, von welcher bet Centner Schiefer ı bis 3 Pfund 
pfer Gehalt hat. ” Auch der auf das Schieferfloͤtz folgende 
udſtein, Sanderz gennunt, enthält Kupferenit, und. 
t 3 bis 8 Pfund mehr als die Schiefer. 

Rosleben an der Unſtrut ein D. nit einer Mutterf. deren 
trer zugleich ben Gottesdienft in Wendelftein mit beforge, hat 
Inbegrif der 21 Bauergüther 182 Häufer, eine Mühle von 


jängen, eine Schleuße und zıcas Einwohner, weiche _ 


Stüd Rindeich und 37 Pferde halten und ohne die fogenanns 
srenhufe' 475 ſteuerbare Hufen, und 1355 Atker Wiefen beſit⸗ 
‚ wovon aber ı2 Acer dem Dorfpfarrer, 2 Acer dem Klo⸗ 
farrer, und 7 Adler sur Mühle gehören. Außerdem benusen 
och 1533 Acker Wiefen, welche ehedem dem hiefigen Kloſter 
oͤrten, dem fie ſouſt die Hälfte der Erndte geben mußten, 
: aber entrichten fie vermöge eines am aoflen Octbt. 1788. ge⸗ 


offenen Vergleichs an ben Fond deroben im At. Erfardesberga 


644. beſchriebenen Kloſterſchule nur ein Drittheil der 
ndte, 


‚Witlerkädt vhnweit Buttſtedt ein Dd. mit eiuer guttet 


einer Windmühle, a 


N 
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Bin Allerſtaͤdt f. ob. im Kt. Ederdteberga G. Gyr ge⸗ 
bört nur die churfuͤrſil. Schaͤfered, ein Theil bes Dorfs und zwey 
Mühlen mit 2 Gaͤngen hierher; und die Commungerichte üben das 
At. Eckardtsberga und Wendelſtein über 3 hieſtge Gemeinhaͤuſer 


amd über bie Kirche nebſt 2 Gemeinhäufern zu Zeiſdorf aus. Al⸗ 


lirſtaͤdt hieß im oten Jahrd. Ahhiliuſtat. 

Den Saubach j. ob. At. Eckardtoberga &. 637 gehoͤrt auch 
une ein Theil des. Dorfs und zwey Muͤhlen mit, 2 Gängen ins hier 
fige Amt. Zu Saubach find eigentlich 3 Dörfer. mit Kirchen 
. Super. rungen. : Das Hauptdorf als Mater gehört unter 
Die Gerichte gu "Steinburg; das andere als Filia, die 1543. dazu⸗ 
geſchlager, iR6 Amtsdorf. Jene Weißt Gt. Jacob, dieſe St. Ni⸗ 
rvolai und wird einen Gonnteg um deu andern Gottesdienſt gehal⸗ 
sen. Bepyde Dörfer werben durch einen kleinen Bash getrennt. 

Don Zeisdorf endiih f. ob. At. Eckardtsberga ©. 641 
ſteht ebenfalls nur ein Theil des Dorfs mit 3 Mühlen von 3 Gäns 
gen unterm At, Wendelſtein, welches noch nachfiebende Gebäude 
auswärts unter feine? Gerichtsbarkeit bat, als: 

Das Forſthaus nebi Zubehör wo der Oberfoͤrſter wohnt 
und die Ziegelfcheune neb Wohnhaus zu Zieselroba f. 
oben At. Edarktäberga S. 650. Ferner die Schaͤfere d nebſt 
Wohnung zu Bottendorf ſ. ob. S. 693 die Schaͤfered und 
Wohnung in Allerkäde und ein Hans nebſt ‘Brunnen am 
Forſte eine Viertelſtunde von Wendelfein, 


13, Das Amt Sittichenbach 


mit dem Kloſter Sichem, welches 1141 bie Abtey Wal⸗ 
kenried geſtiftet hat, beſtehet aus z Amt sSdoͤrfern und 


1 hurfürftl. Kammerguth. Bis zum Jahre 1746. 


bat bald der Iuftizbeamte zu Querfurt, bald ber zu Wene 


delſtein Die Juſtiz hier verwaltet, nachher aber bis Johan⸗ 
wid 1788. ein befonderer Amtsverweſer. Seit biefer 
Zeit hingegen iſt hierzu ber Juſtizamtmann zu Querfurt 


beftimmt und ein Actuarius hier .angeftellt, und die In⸗ 


traden nebft.der Deconomie heforgt ein Amtsinſpector und 
Rentbeamter, ver zugleich Pachter iſt. Dad Amt hat ſo⸗ 


wohl im den 3 Amtsddrfern als auch in dem zum Autte San⸗ 
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serhaufen gehoͤr. ſchetfa. Dorfe SHetvenpebt: US Lin pri 
tronatus. 

Sittichenbach, ehr ehemaliges Giftercienferfiva 
fter fiber 1 M. ſuͤdwaͤrts von Eisleben, mit einer Filiul⸗ 
kirche von Groß: Ofterhanfen, iſt jetzt ein Auit und ein chur⸗ 
fuͤrſtl Kammerguth, weiches 393. Huf. 53 Acker 300 
Nuthe, die H. zu 30 Ack. jeben zu 160 achtolligen Ruth. 
gerechnet, Ackerland; 483 Hufe, 143 Acker, 30% Nuthe 
bie Hufe 30 Acker, den Ader 228 achtelligen Ruthen ges 
‚redmet, Wiefen und 30325 Acker Holz nach dem 
Amts: Erbbuche hat. Gegenwärtig befteht diefer Ort 
aus den Juſtizamto⸗Rentamts⸗ und Vorwerksgebaͤuden, 
and einer Mähle und einer Schenke. Die hiefige Kite - 
de St. Marie, keſitzt feit 1154. anfehnliche Guͤther. 
In biefem Amte, das nebſt Wendelftein bis zum Jahre 
1746. einen Theil bes Fhrfienthums Querfurt ausmach⸗ 
te, findet man 3 Bäche, 8 große Teiche und einen Stein 
bruch. | = | a 

Groß-Dfterbanfen, ein Anitävorf mit eines . 
Pfarrk. und 3 Mühlen von 3 Gängen, Von dieſer Pfarik 
kirche iſt did Kirche in Dem eine halbe Site vaven lie 

genden Amtsd. | 

Klein- Dfterhaufen bad Filial. | . 

Rothen⸗Schirmb ach ein Amtsd. mit cheee⸗ >. 
Pfarrk. und einer Windmhle. Im Jahre 1779. lebten 
in biefem Amtsbezirke 195 Familien mit 70: Mew 


(den über 12 Jahr, 389 Rühen und 933 Be 
fen, 





Ach ſchließe hier wegen. ihrer angraͤnzenden Rage, 
Die Eifter Depkn ul Naumbutg⸗ Zeitz ven dem 


698 L Abth· Von b. fanden des Couch. Spehfen. 
Faͤrſtenthume Querfurt außgennmanen ,. noch. bieienigen 


Zande an, die theils ihre eignen Landesher- 
sen "unter. Churſ. Landeshoheit haben, theils 
unmittelbar- unter der Regierung, des Churfür. 
‚ fen von Sadfen. ſtehen, iedoch insgeſamt im eigent⸗ 
lichſten Verſtande in keinen von den 7 Kreifen. einbezirkt 
ſind, ſondern ihre eigene Regieringsverfaffung 
: behalten haben. Dieſe mad: — 





— 
* 


| re Die Bef gungen. ‚der Furſten, ehemaligen Gra⸗ 
fen, von Schwarzburg. | 


- J Die ehemaligen Grafen von Schwarzburg, 
deren Graffchaft bis in die Gegend von Artern im zoten 


—Jahrh. den Helmegau ausmachte, gehören mit zu:dem 


älteften landſaͤſſigen Vaſallen der Landgrafen von Thü- 
- Singen und Markgrafen von Meißen, und fie haben auch 
der Landeshohttt verfelben bis zu ihrer Erhebung in den 
Fuͤrſtenſtand ſich niemals. zu entziehen geſucht. “Allein, 
da der Graf von Schwarzburg: Sondershauſen⸗Arnſtadt, 
Khriftion Wilhelm, fi) vom Kaifer Leopold unterm 
geen. Sept. 1697. zu Wien mit feinem Bruder, Anton: 
Buͤnther, in den Reichöfürftenftand erheben ließ, wel⸗ 
chem Beyſpiele auch Ludwig Friedrich, Graf von 
Schwarzburg-Rudolftadt, unter Kaifer Joſeph I. am 
sten Fun. 1710, folgte, fo fuchten fich Die beyden Linien, 
Sondershauſen und Rudolftadt, in den churſaͤchſ. 
Lehen, die Aemter Ebeleben, Heeringen und Kellbra aus⸗ 
genommen, der Landeshoheit zu entziehen. Die Für. 
ſten vom. Schwarzburg ˖ſind Vaſallen des Ehur- 
hauſes ‚Sachfen. und. zwar a) die Rudolſtaͤdter 


x 











A, Die Beiig. der Fieſten von Schmarzbirgi 699 | 


Tinie unter Eenberihaufgcher Witbeleheeſchaft wegen 
Frankenhauſen, Schloß und Stadt/ Arnus burg und 


Seega, ber Kloſterkapelle, ferner wegen der Schloͤſſer, 


Städte und Aemter Heeringen und. Kelrbra, wegen 
der Tannrodifchen Lehen, wegendes Schloſſes Kiff⸗ 
haufem, ber Hälfte des großen Salzzolls zu Franken 
baufen\und der Regierung des Salzwerks, des Klofters 
Schlotheim und wegen ber Afterlehen Jehſtedt, ber 


Herrfchaft Wiehe, bes Schloffedund der Stadt Schlom 
heim. Wegen Heeringen und Kellbra nebſt allen Dörfern . 


rc. bat Stollberg vie Mitbelehnſchaft. b) Die Som 


ders hauſiſche Linie unter Rudolſtädter Mitbeleime - 


fchaft wegen der Stäbe Greußen, Großen, Ch 


rich und der Ddrfer Wenigen-Ehrich, Tennftädt, 


Schernberg, Himmelöberg, Güntherslchen 
and Rockſtädt, halb Gerversda.und Nieden 


Keula, Ebeleben Schloß, Dorf und Pertinenzien, 


Kloſter und D. Markfüßre, Holzſüßra, Bothen 
heilingin, Billeben nebſt verſchiedenen Ziuſen. Schloß 
und Stadt Klingen mit 21 D. des Amts Bodun⸗ 


gen, Wrtennobe ic: auch Roßla und Ebersberg 


in Gemeinfchaft mit Stollberg ; die Hälfte bes Frankenh. 


Salzzolls und der Tannrod. Lehen. Der Ehurfürft vor: _. 
Sachſen proteflirte daher gegen bie Einführung derſelben 
in das Fürftencollegium, welches einen. Vergleich zumwege 


brachte, der unter ber Direction bed Großkanzlers, Gras 
fen von Beichlingen am-ızten Dechr. 1699, ſehr 


“ 


vortheilhaft für die neuen Fuͤrſten abgeſchloſſen wurde. | 


Nach dieſem Vergleiche oder Receſſe erhielt der König von 


Pohlen, Auguſt II., als Ehurfärft von Sachſen Frie drich 


Auguſt J., welcher wegen feiner Prachtliebe immer Gelb 


noͤthig hatte, eine Summe von 100000 Thlr. nebſt einer 


jährlichen Subſidie von 8663 Alben, als 7156 Guͤlden 


fuͤr Heeringen und. Kellbra, 1507 Guͤld. für Ebeleben, 


' 


. 79 1. Abth. Von d. Sanden des Churh. Sachſen. 


- Bothenheifingen 2c.. wofhr er ſich aller Lanbeſshoheit in 
vden churfächfifchen Lchen begab.  Diefem folgte bald dar⸗ 


aAuf am 17ten März 1700, ein Nebenreceß, der von Kai: 
fer Leopold in ebenbemfelben Jahre am sten Sept. beft!: 
tigt und unterm oren San. 1702 erneuert, und auch im 
gebachten Jahre ven ıaten Sul. ein Nebenreceß geichloj: 


fen wurde, wo fie abermald 100000 Xhlr. bezahlten. | 


Mlein nad) dem Falle bes Großkanzlers 1704. fuchte der 
Konig mit Einmiſchung feiner Landflände, deren Be 
ſgteuerungsrechte durch dieſe Vertraͤge verletzet worden mar 
wen, dieſelben aufzuheben. Doch alle dieſe Streitigkeiten 


..  smbigte ein vierter Neceß unterm Sten Detbr. 1719. Nach 


dieſem Neceſſe erfanntc ber König Auguſt I. a) die Fuͤr⸗ 
ſtenwuͤrde nebft Ei und Stimme berfelben im Fuͤrſten⸗ 
rollegio au, b) geftand er ihnen in Anfehung per Meiche- 
und Boͤhmiſchen Lehen die kaiſerliche Zhrenbelchnung, 
als einem Reichs fuͤrſtenihume, nebft ber Landeshoheit 
gu, c) erlanbte er ihnen fuͤr die Zukunft bie Lehnspflicht 
In. den. churfächfifchen Lehen durch einen adlichen Bevoll⸗ 
maͤchtigten nach eine. beſtimmten Forniular zu leiſten, 


und deshab ihre Deputirte auf die allgemeinen Landtage Ä 


zu ſchicken; d) verfprachen die Fürften, baß es in ben 
Meinten, Kellbra, Heeringen aub Ebeleben 
Shnftig, fogar in Anfehung ber Nitterpferbe, eben fo gehal⸗ 
Wr werden follte ,: wie es vor 1699: geweſen wäre, je⸗ 
bdoch mit der Einfchränkuhg, baß die halben Steuern ber 

Vemter Kellbra und Heeringen bem Daufe Echwarzburg 
vorbehalten ſeyn ſollten; e) in Anfehung des Huuptſtreits, 
ber Steuer, wurde ausgemacht, daß bie Fuͤrſten in Zukunft 
fährt, ſiebentauſ. Th., als Sondershanſen 4666 Ch. 
86 Gr. und Rudolſtadt 2333 Th. 8.Or, bezahlen, Dagegen 
uber bad Veſteuerungsrecht in ihren Landen, jeboch nicht hoͤ⸗ 
‘Ger als in den churſaͤchſiſchen Landen, haben follten; f)er- 
kielten fie nie gefetsgebenbe Gewalt, jeboch nicht. gegen bie 





A. Die Dofig. Ber Fuͤrſten don Schwarzburg. Tor 
churfäckl. Geſetze; 5) das as ſacrorum vach dem Jahre 
1624., h) in buͤrgerlichen Mechtöfachen. falten die Ap⸗ 
pellationen von ben fuͤrſtlichen Regiernugen an bie Lan⸗ 
desregierunug nach Dresden gehen; in. Lehusſachen aber 
und in allem Realllagen ner churſaͤchſ. Lehen, ſollten bie 


Fuͤrſten wor der churfuͤrſtl Landesregierung zuRechtftehen; - 


i) dad Bergregal folle in ban Aemtern Kellbra unb Hee⸗ 
singen gemeinſchaftlich ſeyn, in ben übrigen aber ihnen 
allein zufichen; k) Lehu⸗ und. Mitierpferbe follten auf 
erlangen beſtellt werben, Doch fellten die Fuͤrſten vos 
ben Donatisgeldera frey feyn. Diefer Nereß, welchem 


der Herzog von Sachſen⸗Weimar, Eruft Aus 


guft, am ıgten Jun. 1731. beytrat, if bie Richefchnur, 


nad) welcher man das jekige Verhaͤltniß ber Fürften von 


Echwarzburg gegen das Churhaus zu beurtheilen hat 
Allein wegen der Aemter Heeringen und Kellbra ift zwi⸗ 


ſchen Churſachſen und Schwarzburg erſt noch im Jahre 


1748. ein Reeeß geſchloſſen worben. Veyde Linien haben 
ſeit dem 5zten Mai 1754. Sit und Stimme, naͤmlich nur 


ein volum virile, im Zärftencollegimm, und jede 2 Las 


Heöregierungen, die eine naͤmlich zu. Son ders h au⸗ 
fen und Arnſtadt; die andere pRadolta bt sub 
Frankenhauſen. 


m Das Amt Ebelcben | 


⁊* 
—* 


gehoͤrt zur Sondershaufiſchen Portien und beſteht au⸗ 
4 Doͤrfern, Billobes, Bothenheiliugen, den 
Borte und Kiofter Markfüera, :vem Dorfe ⸗aß 


füßera, nebſt ver wüften Dorfftoͤtte Neuſtett, und 


dem Blechen'unb Exhloffe Ebelehen, an ber Helbe 


in der goldnen Aue, mit einem großen arten , eigein 


fuͤrſtlichen Amte und Kircheninfpector von ı Stabt, "3. 
Kandpasoch, und 4 Prebigern, ber unter dem Kirchenras 


\ ) 


703 L Abth. Bon d. Landen. des Churh. Sagen.’ 


the in Drespen ſteht. Die Emmohner leben größtentheild 
vom Aderbdu. Die hiefigen beyden Mühlen haben 2 
Gänge. Ehedem hatte Ebeleben feine eigenen Herren 
gleiches Namend, von weichen ed bie von, Schlotheim 
bekamen. Da diefe ſich nun ver Felonie ſchuldig mach⸗ 
‚ten, fo verloren fie ihre Beſitzungen, welche darauf an 
Schwarzburg. gelommen..find.“ . Dad hiefige Schloß iii 
von Fachwerk erbauet und wird nur ben Sommer von 
ber fürftl. Familie bewohnt; und:die hiefige aus einem 
Nonnenkloſter entſtandene Stiftsfchule hat vide be⸗ 
rühmte Männer zu Lehrern gehabt, von welchen ich nur 
Maul Goͤtzen, ald Paulus Jovpius unter den Ge⸗ 
fchichtfchreibern befannt, ndunen will. Zu dem hiefigen 
altſchriftſ. Ritterg. gehören ſcheifi bie Pfa rrlir ch 
dorfer 
Billeben, ſudwaͤrts von Ebelrben, 
Bothenheilingen nebſt der Windmühle, wel: 
ches im Etarmnöherger‘ Amtsbezirke liegt. 

Holzſuͤßera, $ St, von. Ebeleben, und das Dorf 
und ehemalige Kloſter 

Markſuͤßera, 3 St. von Ebeleben. Hier ſtiftete 
1287. Albrecht von Ebeleben mie Einwilligung der 
Grafen von Gleichen, als damaligen Landesherren, ein 
Ciſtercienſernonnenkloſter, welches 1544. aufgehoben wur⸗ 
de. Es ift auch eine fürftl.. Echäferey hier. Am Amte 
Ebeleben und Börhenheilingen bat das Haus 
Schwarzburg zwar ben vierten Xheil an ben verwilligten 
Steuern, aber nur von ben. 1746," ausgeſchriebenen 463 
Dfennigen und von ben ſeitdem daruͤber verwilligten er⸗ 
haͤlt daſſelbe keinen Antheil. Die Ouatember werben im 
Rangenfalzaer Bezirke und nur die Schocke als ein Thuͤ⸗ 
aeſcher Schifttetr Kr Fr 


oa. 
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A. Die Si. der’ gieeſten von Schwarzburg. 703 - 


2. Das, Amt Heeringen 


hat. außer einer Stadt 9 Doͤrfer. 
Heeringen, : eine Stadt von 203 N. und 1558 

Einw., deren vorzügliche Nahrung im Acker baue und. 

der Wiehzucht befteht, in einer angenehmen. und frucht- 


0 
. ., X 


! 


baren ‚Gegend gelegen, die goldne Une genannt, mit. 


welcher. die Grafen Heinrich und Dietrich IV. von 
Hohnftein 1330. vom Landgrafen Friedrich I. be 
lehnt worben find, und von welcher Gegend Graf Bo⸗ 
then zu Stollberg nad) feiner Zuruͤcklunft von einer 
Wallfahrt ins gelobte Land ſagte: Ich laffe einem 
jeden das gelobte Land und behalte mir dee 


für bie goldne Aue in Thüringen. Hier iſt ein 


gemeinfchaftliches, _ fuͤrſtliches, ſchwarzburgiſches und 


graͤflich ſtollbergiſches Amt und ein Schloß, welches 


die Grafen Heinrich, Dietrich und Albrecht von 
Hohnſtein 1327. aufgeführt haben," und woran ber 
‚ing heutige Flügel von Schwarzburg, der andere aber 
von Stollberg erbauet worden iſt. Bis zum Jahre 1390 ge⸗ 
hoͤrte Heeringen dem Grafen von Beichlingen, von dem es im 
gedachten Jahre Graf Heinrich von Hohnſtein nebſt Dazu gehör, . 
Diten erkaufte. Hierauf brachte Graf Dietrichs Sohn, — 
rich, auch die Herrſchaft Kellbra durch Kauf an ſich, und u 
Yerbaufte hinwieberum Dietrich, Graf Ulrichs Sohn, : feine 
Hälfte an der goldnen Aue an den Grafen Bothen zu Stolk 
berg, Die andre Hälfte bingegen kam 1420. für 2000 rheinl. 
Sülden an Schwarsburg. “In der Stadt Heeringen nebſt 
beit Amtsbezirke find bey 10 Pfarrfirchen 11 Prediger 
angeftellt, welche unter dem gemeinfehaftlichen Konfis 
forio zu Sranfenhayfen ſtehen, welches alle 6 Wochen : 
zu Heeringen und Kellbra wechſelsweiſe ſeine Sitzungen -- 
Hält, In dieſes Amt gehbren tg 


- Assteben, ein. Dorf. mit. einer Pfarrk. hat LIE Pi 
und 676 Einw, . Hier befinden ſich ein amtſ. Guth mit 


— 


+ 
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794 1. Abth. Mond. Sguben des Churh. Golfen. 


2 Schenken und 9 unter der gemeinſchaftlichen Echwarz⸗ 


burg. und Stollberg. Regierung ſtehende Ritterguͤther, 


s ._ 


Abgunſt, Faͤhndrichshof, neue Hof, Seide 


ne Keitel ıc. heißen. In der Nähe beffelben trifft 


man noch Ueberbleibſel eines alten Salzwerks an, wel: 
ches vermittelft eines Led werte bearbeiter wurde. Es 
ward auf Befehi Churfürft Auguſt s innerhalb 6 Jah⸗ 
ven von Hans Wenzel aus Aldendorf in Heſſen an⸗ 
gele gt und mac) Art des Halliſchen eingerichtet. In je: 

dent! der zwei Korhen wurden wöchentlich 45 Stuͤck, doch 
nicht von der Groͤße der Halliſchen verfertiget. 

Bielen, x St. unterhalb Nord hauſen ein Pfarrkirchd. von 

6. H. 5ıı Einm. enthält auch zwey Nitterg. wovon das eine das 
Nordhaͤuſiſche Naths: oder Kloſterguth genannt wird. 
BGsrsbach, ohnweit der Helme, ebenfalls ein Pfarrkitchd. 
son 167, 5. und 726 Einw. Ehebem Hatte es Mauern, Thore 


‚ und Thürne. Ed wird auch Görfchbach genannt und bie hie 


Hige Aumühle hat 3 Gaͤnge, der Gaſthaf aber. liegt auf Braun⸗ 
ſchweigiſchem Grund und Boden, 
Hayun desgleichen, bat 30 H. und 132 Einw. 

Hanma ein D. von so H. 208 Einw. und einer Siliait, 
won Heeringen. 
* Steinbräden, 3 Et. won Nordhaufen von 45 2. 224 


"Sundhanfen, vonst H. und 294 Eiuw. enbält un 2 
Mieterg. und eine Schenke. 
Uthleben, vo8 80.9. 4 Ein. und zwey Ritterg. nebk 
nem Nordhänfifchen Natheguche, 

Windehaufen, auf Scheune Chart Wengedanfen, 
gan 22 H. und. 383 Eitw. And alle wies Pfarrboͤrfetr 

gaimbac eir Pfarrkirchdyrf. Das Dorf Fimdach img 


At. Heeringen hat 923 ganghare Schocke an 43 Zhlr.. 6 Pf. 
and dag Dorf Urbach im At. Rosla 2664 gangbare Schocke 
. 9 Gr. welche am 14ten Jun. ıFıs. zur Chur Vrauuſchweigi⸗ 


ſchen Hopothetencaſſe gewieſen wutden. 
uebrigens gehoͤren noch zum⸗Schwatiburgiſchen Hatheile ein 
Vorwerk nebſt Schäferen ; 2834 Acker arthaftes Land; 20% Acker 


| Weihderge,: 3 wer Bien, nd Cr Acker 


Bit, 





A. . De De Ber Farſten ‚von. m Eawarzbats 724 


8: Das Ame Rellden . u 


Beftcht ar ans einer Stadt, g Dörfern, " 5 Pfarrt. mit, | 


6 Geiſtlichen unter dem oben gedächten Konflftorio. -: ' 

Kellbra, eine Stadt von 239 und 1558 Einw. 
1 M. von Heeringen in der goldnen Auͤe ind an der. 
Helme gelegen. Die Einwohner 'nöhren ſich ebenfalls 
Som Ackerb au und beſonher⸗ guter Viehzucht, wel⸗ 
ches auch auf den Doͤrfern die Hauptnahrung iſt. Hier 


iſt auch der Sitz eines fürft. Amtes, Es gehdren dazu “ 


bie Pfarrkirchdoͤrfer 


Berga, von 205 H. 107: Einw. liegt Gt. von gellhta | 


Bat auch 4 fehriftf, Ritterg., wovon eins dei Waifenhaufe 


an Halle gehöre, 1 Schenke, Gaſihsfe audi Kupferhuͤtte. 


Sittendorf, von co H. und 272 Einw., hat ein. Ritterg. 
Thürupgen, von 76 H. 339 Ein... bat 2 Ritterg. und. 
wird auch Thuͤringen gefchrieben. .., 
Tuͤlteda, ing oten Jahrh. Tilleda, Dullebe und 
Dullethe, dftibaͤrts von Kellbraͤgelegen, hats ſchriftſ. Kit: 


terg. ud das Heckler iſche Ritterg., wovon aber die Gebaͤude 


ſteuerbar und amtſaͤſſig find. Hier mer ehedem ein kaiſerliches 
Schloß, wo die Kaiſer zuweilen ihr Hoflager hielten — curii⸗ 
imperatotia, regia, palatidm — 

Nicht weit won Tilleda liegt auf elnem hohen Serge {m 
Schwmarzburgiſchen Gebiete Das 1118. von den vereinigten Thuͤ⸗ 
singern nach swenjäbhriger Delasesung eroberte uub serftörte 
Bersſchlob Kopfhauſen, Kpfbäufer oder Kifham 
fe nz welches eheden ebenfalls ein Faiferlicjes Refidenzfchloß ı war. 


Jetzt iſt dieſer Berg wegen der daſelbſt gebrochenen 
Muͤhlſteine, welche in die entfernteften Gegenden ver⸗ 


ſendet werden, bemerkenswerth. Das eine halbe Stunde das 
von gelegene andere Bergichloß, Rotenburg, ward ı212. Yon 
Kaifer Otto im Kriege mit dem Landgrafen Hermann erobers 


- nd gehörte bis 1567. den Grafen. 9. Beihlingen, nachher 


if es bis anf. einige Mauern eirgeſchert worden. Die heidni⸗ 
ſchen Thüringer ſollen hier den Goͤtzen Püfrich verehrt hahen. 
Die beyden Aemter Heeringen und Kellhra ge 


bin, als ei Lehen bem St Kaufe S dwarp... 


nn 


\ 





706 LAbeh. Bart. handentes Eur, Safer. 


burgeMu bolftads'inik deu Graͤtk Haufe Stoliherg- | 


Ros ha, jedem zur Hälfte, Von der Grafſchaft Stoll 


bergeRosla, ſo wie von Kellbra und Heeringen 
erhält Schw arzburg-⸗Rudolſtadt vermoͤge Rec eß 
vom i7 19. die Haͤlfte ber ausgeſchriebenen Lands und 


pfennigſtener; aber die feit 1749 mehr bewilligten 14 
Pfennige bekommt Ehurfachfen allein und die Vertheilung 
vird nach der 1746. gemachten Bewilligung berechnet, 
außer daß Schwärzburg noch von den 1766. bewilligten 


3 Pfennigen bie Hälfte oder 15 Pf. befonmt.: Stoll 


berg bingegen erhält von. ben Steuern and Kellbra und 
Seeringen nur 4 Pf. Landſteuer und 3 Pf, zu Gefandte 
fchafsafpefen; von Frohndorf, Rosla x. aber 8Pf. Lands 


See und 3 Pf. Geſandiſchaftsſpeſen, und Churſa ch⸗ 


v 


fen werden son beit 1766: bewilligten 55 Pf. 465 Pf. 
wirklich berechnet. Vom Dorfe Breitenftein, das 








Anhalt Beruburg au Stolberg überließ und weiches ga 


Ihle, 13:Gr. 6 Pf. Steuer entrichtet, erhaͤlt Stollberg 


‚die Hälfte unter dem Namen Andrrfiener und biean 
dere Hälfte Churfachfen. Diefe geſamten Häufer haben 


wegen ber in dieſen Aemtern befindlichen gemeinfchaftli- 
chen Vafallen und Geiſtlichen eine gemeinfhaftlis 
he Regierang und: ein gemeinfchaftl. Konſſi⸗ 
forium; wilches aus einigen Echwarzbrirg. und Stoll: 


Berg. Raͤthen und Geiftlichen Befteher und alle 6 Wochen 


zit Neeringen und. Kellbra die obengebachten orbentl, 
Situngen hält. - Die Etabträrhe zu Heeringen und Kell- 


Bra werben von Schwarzburg und Stollberg zugleich bee 


fest, hingegen die Beſetzung der Geiſtlichen geſchieht von 


jedem Haufe beſonders nach dem Wechſel. Mon ben im 


beyden Aemtern einkommenden Steuern genießet das 





Haus Schwarz burg bie eine, und Churſachſen nebſt 


dem Grafen zu Stollberg⸗ Rosla bie andere Hälfte. Auf- 
(pr Diefen Steuern ziehet Schwarzburg Seſchoß und Zins 


a. KL Beſbaiugen ber Grafen zu Stollberg) 707 
few, voddjd duc Ara, Hand Stollberg erhebet, nedſt 
Der NutZzungen aus. dei genunnten Aemtern fo 


lange allein, dis den von Stollberg’ anhängig gemachte - 


und länger als. hundert Jahre bereits gebanerte, 


Nessrariensproces beendigt ſeyn und dev Lage ber 


Soden eine 7 aibere Geſtan gegeben haben wird, 


3 





B. Von den Beſthungen der Grafen v. Stollberg 


Außer mehrern andern anſehnlichen Grafſchaften und 
Herrſchaften, is: die Grafſchaften Hohen ſte in und 


MWern igovo da ar gehoͤret auch zu den Vefiungen der 


Grafen zu Stollberg oder zu Stalberg, wie ſce 


fich in aͤrern: Zentn nannten, Dle-Ad ber Suntgmuffihäft. 
Thuͤringen, un tar Churſaͤchſiſcher LDandrohvhheit gelegene, 


thrils aus Thurſachſiſchen, theils aus fremben , 


Lehen mb Allod ial ſtaͤckken zuſanmengeſctzie Graf 


fhafr Setollberg, welche geben Churſaͤchſiſchen 
ſogenannten gedßeru Lehen gerechner wirnd, wenn 
gleich. nicht alle vinzelnen Theile dieſer Grafſchuft dep derh 
Churförften. vun Sachfen zu Lehn gehen, 
Der Ehur fuͤrſt von Sachſen Abe alt Kants 
graf von Tyhringen über dieſe Grafſchaft, obſchon 
verſchirbenr Theile auswärtige dehne find; bie volle Lanz 
deshoheir, mihin das Jus ſumma circa Sacrd, pote- 
Wstem.legiskatariati, Ju armorum, Jus oollettandi, re- 
gel metsllorum, poſtarum etc. hbergeſtalt aus, baf die 
Grafen zu Stollberg debwegen als Churfächfi« 
ſche Lanpfaffen zu berachten, unb daher, wenn fie 
zur Regierung gelangen, bie Erbhuldigung in Perſon zu 
leiften und einen UnterwerfnugdsMever® ande 
fallen verbunden find. Allein in Auſehung des tens 
Yy3 
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708 1. Abth. Von d. Landen ver Chu Sachſen. 


ſchen Reichs iftidie, Grafſchaft Satollberg ned 
der Reichsmatricul mit 3 Mann zu Pferde and 12 
Mann zu Fuß, alſo mit 84 Gulden zu ſinem Roͤmermo⸗ 
nate belegt und, nf 225 Gulden zu einem Kammerziehl 
entrichten. Nach andern Ungehen hat ˖ dieſe Grafſchaft 


63 Gulden: zu einem Nömermdngte, ‚nach Abzug des 


VBiertheils von Churfachfen, und zu einem Kammerziehler 
60 Thaler 81 Kreuzer beyzutragen. Bey dem von Ehurs 
fachfen zu biefen Reichslaſten beyzutragenden Viertheil 


ift jedoch noch zu bemerken, daß nad) dem Stollbergi iz 


ſchen Receffe von 1671. Churfa fen feinen viers 
ten Theil nur zu, denjenigen Reichsaulagen und 
‚Steuern beytruͤgt, welche auf Reichstägen, bey allgemeis 
‚nen. Perſammlungen der Reichsſtaͤnde verwilligt werden 
und zu deu übrigen drey Vierthieilen, weleche die 
Grafen zu zahlen haben, ſollen die Muerthanen in.ben 
Shurfächfiichen Lehnen und Aemtern auf Teinarley Weiſe 


| ‚gezogen werben „.fonbern ‚ed haben bie Srafen folche von 


der genießenden halben. Stener zu entrihten. Wenn 
Mannſchaften in Natura, 3. B. bey Meichölriegen, zu 
‚fielen fine, fo muͤſſen, verindge der weiter unten vor⸗ 
komwenden Derlatation., as die Grafen un den Churs 
fuͤrſten betichten, worauf der Churfuͤrſt entweder die 

Mannſchaft gegen billige Verguͤtung für die Grafen ſtellt 

ober denenſelben die Anwerbung der zur Reichsarmee be⸗ 
ſtimmten Truppen geſtattet. Ir dem nunmehro durch 
ben Luͤnewiller Frieden geendigten Reichskrieg bet 
 Ehurfachfen ver Grafen zu Stollberg ihr Con⸗ 
singent uͤberhaupt geſtellt und im letzten Jahre betrug 
bie Vergütung defür aufbie@räflih Stollberg- Stoll 
bergiſche-Rata 1395 Xhlr. 2o Gr. und auf vie 
Stoliberg: Roslaifche 4652 Thlr. 13 Gr. 8 Pf., 


indem leßter zu 35 angefet war. Uebrigens find. die 


Grafen au Stollberg auch Reichs ſtaͤnde und 
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B: Die Befgeiigen dr Srafen zu Stollberg. Tag 


EÆEreisiſtaͤn deves abasfichfifnhen.Kreiften Und 
arsch Verncoge der ⸗De la sation ſollen die Grafen gm 
Stobl berg beyibet: Rei höfknnpfihaft.unnd den du⸗ 
won. abhähgensen: Privilegien, Immumitaͤten, 
Gerechtſame m nad: Srepheiten: erhaltet auch an 
ben: Mefite. eines Platzes auf der Metterauis 
hen Grafentbank nicht gehindert: zu den Kreis⸗ und’ 
Münzprohatioms i Rage, auch aubern Kreis⸗ Conventen 
von: dem Ehurfuͤrſten, als Insisausfchreibende Fuͤrſten 
berufen, und · ſolchenmach ‚die Zudfhieiben und Verorb⸗ 
nnagen an ſelbige uͤberſchickt werden, jedoch folle es mil- 
ber Pablication nach des Srafen Reverſalien 4 gehal⸗ 
Don werben. er ur; dstein 

Vermoͤge bet 'anıser Einsfächfifier. Banpesächeit lie 
—* Boſitzungen ſthen die Grafen zu Stollberg 
gegen das Churhaus Sachſen in folgendem Verkilte 
miſſe. , Sie ſind "wagen her: Grafſchaft Stollbetg als 
Ehurfäckfiicge dan dfa ff.em zu detrachten, und Ab⸗; 
fniche haben feibaä- Recht anf ben. Lanbtagemiche! 
Churf a ch kofch em alten ·Er bd an ve :zu erſcheinen⸗ 
Siitz⸗ iaude Saiammũ e im Gma fenn⸗ Cole gi o zu neh⸗ 
wen undhuſen als Perſoͤnen vom · hohen Abel: diefe Law) 
desverſanmlangen: nuch Dusch: Abghorb uete: beſchieben! 
Wenn ſie perſonlich orſcheinen/ Fo gehießen fie. täglich auf: 
ſachs · Pferde Auttbeningiſ. oR. Ch ‚846 und. B6jedoch 
foßten: fie. in:&demäßheit bed. Reckſſas: von 1671. hie dazu) 
abfonberlich wewilligte⸗ Pieantigfeme ‚abme : Abzug: einm 
liefern... ı ' ". KT 27 . ET Bine 1} ı u 2423332 

.Aus eben dem Omude:ded Sanbfeffiatäu find bier 
Grafen u.Stollberg in mike Redirimp Want. 
ſemale Suchen der Gerich tiabn rbe it des Chun 
ſaͤchfiſchem? Ob ar hofgerrchenn zuripyig, den 
Jandesraguerumg: und. wi: Agmel ha rkon 6ual 
vicht zu. Oirgäben uitewbllegj nung müſſenſech 


*8 I 


zıa l. Abch. Boy % Trends Ehurh. Soachſen. 


wach des ſachſiſichen Rechten ad. Belegen, weis 
die bumbgchenbs in Hinfen. Scoblbergii en Rum. 


ben ‚gelten, richten Kaſfen. Es ifk ihren jedach in Der 


Declaration von 1738. zugeſichert wornen, bey. dieſen 
Collegien Berfägung zu treffen, daß bee: Graf und feine 


Nachkommen segularfter, und wenn es wicht die aͤußerſte 
Reshdurft erfordert, in Proceß und Parchey⸗ Sachen im: 
Perſon zu erſcheinen, nicht eitiret, fondem beffan Mau⸗ 
datarius zugelaſſen werden folle. Inden Reſer i pten 
der Churfaͤchſiſchen Eoliegien an die Ar afen za’ 
Srollberg iſt der Eingang: Unfern Graf. zuvor, 
Wohlgebohrner, lieher Leerenuer; gewoͤhülich. 
Ueber ihre Unterthanen haben daher die Grafen. 
nur bie Verichtsbarbeit in der erfieaimd. zmenten Ins 
flanz.:und fie laſſen dieſelbe ic u Hemser nud 
Canzie ven ausüͤben. 

Da nun aber den Srefen a Steliberg anßer 
dieſen ihnen als Landſaſſen und Bagallen zukemmenden 
Rechten, Befugnifſen ind Obliegecheiten, auch von 
Churfahfen nah verſchie dene untangeo rdaue⸗ 
te Hoch eit b⸗Gere ſch tſame pigeanhen wotden find, 
ſo hat man deren nf ang, Nerm:ans Ainkiserion 
theils in win Netef ſen von 1568. und: 71. theilä aber 
u hauptfaͤchlich inder Desiaratich dd Dresben, 
ben. toten. Map 2798. näher. :beftintmt, und wozu vie 
Grafen felbft bie: naͤchſte Besanlaffung gaben. Deun. 
mid. dem Anfange bes mif: deu wigkem Brafen zu 
Gtollherg auogeſtellten Revers gegebenem, De char. 
tion enficht: man⸗: Daß. des. Araf) — Frie⸗ 
br ich vesfchieheme: Eingriffe in ‚bie: dem Ehh um h auſe 
Sach lem aͤbtr die Mraffchaft Stollberg vuſtehende lan 


deqherrliche Schein: nad: Dberbormäßigtsit fh erlaubt 


Gate ‚un aus ag Mrafen Jo ſt Ehriftign nm s2ten‘ 


Derembgs.az zu. uusgafieitien. Revarfescchellät, ha men 


\ ' ” 
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B Die Dafguräen der Werfen gu Stollbacgi Fax 
rieſen ton Weiten hob Charhanſes in gleichem Werbung - 


gehabt. und ihm deswegen die Lehoe und — 
an den Echwarz burgiſchen Guͤrbern verſagt hatte. 


Dem Grafen ChriſtophFrievdrich A Gtoi u. 


Berg: Stollberg gab man Aurufärhlich Schald; daß 
a5 bey dem Erzſtifte Mainz æine Ychnsd -Mewifion-wers 
anlaßt habe, Dieſer Urſache wegen ordnete aud ſchickve 
Churſachſen in: ben Perſonen des geheimen Rachs 
und Oberaufſehers der Grefſthaft Manbfeld, Mei 
rich von Buͤnan, des Bexgraths Philipp don Rlimm 
berg und des Kreisanttmanns Chriſtoph Tholiden 
eine eigene Unterſuchungs⸗ Epmmiſſion ab 
Stol bbeerge : Diefelbe bemaͤchtigte ſich ſogleich des Ar⸗ 
chivs wohft Aller dahin gehoͤrigen Schriften, und Tolle 
zufoͤrderſt, mittelſt der zu Gitellberg: aumoch befindlichen 
Militairperſonan, ben graͤflichen Gauziepiiisssior,, B 00 
warb, verhaften, gegen weichen nicht gay ohne Gruub 
ber Verdecht ‚ruisftanden war, daß en gu dem biäherigen 
—— tes Grafen, welcher nßer var dey Mainz ger 
chten Luhmörenifien z. B. auſhbie Farbe fuͤr O8 
ehr im Kirchengehete weggelaſſen, fich ven Titel 
eines Landeshorru der Braffahaft Stollberg beygelogt⸗ 
mehrere Mandate wicht vublicirt, Appellgtivnen an vab 
Chuchans wicht safpeetirt hatte „- verſchiedene Rathſchlaͤge 
gegeben habe, Dit Folge dieſer Itnserfuchungssotimigion 
war, baf ver. raf ChriſtopheIriedrich ſich an den 
Ehurfürften wendete, um Bergeibung bat find unterm 
sten: April 2,738. einen aud zer H. Leſtehenden formlichen 
Unterwerfungs⸗Me vern ausſtillte, in weichen 
nicht nr die ältere Reverſe bea Geaſen Frieder ich von 
1249. das Srafen Do che Vak 7449., ber Grafen He in⸗ 
rich mb Alarocht Gevn ga von 1568. und bet Grafen 
Albrecht George und Wollf Ernſt v. 1585. ſond. 
auch des Graf. Chyriſto pheg raedrich bereits vom zıten. 


Au2 VEN. Don b. Saiben bes Chuth. Sachſen. 


Kpstt: I zo. außgefisllie. Revers Ihrem Hauprinhalte nach 
miedertzoit. wutdeu.: Serauf-erfolgte nun die obengedachto 


ebenfalls: wu6:.100. 9. beſtehenne Declaration und 


Eoucgfftor von Seiten des Churfärften.: 


NHierauf begab ſich dieſe Un ter ſo chungs eo m in ſ⸗ 
fion in den Antheil des Grafen Jobft. Chriftian zu | 


Stol lberg⸗Rosla um darinnen die Hoheits rechte 
bed Churhauſes Sachſen in ihremvolligen Umfange 
wieder horzuſtellen und geltenb zu machen, zugleich aber 
auch den: Grafen nach ſeinem am 10ton Decbt. 173 1. 
ausge ſtelltẽn Revers zu feiner Lehnspflicht zutuͤckzufuͤhren. 
Der af Job ſt. Chri ſt an ſahe ſich eudlich ebenfalls 
genoͤthigt einen nenen: UnterwerfungseKevers 
ans zuſtellen, an deſſen Unterſchrift nud gaͤnzlichen Bollzie⸗ 
huug ihn aber eine langwierige Krankheit und der Darauf 
erfolgte Tod ‚verhinderte... Die Commiffisn wendete 
fich daher an feine Ebhne, dio Bea fon zu Stollberg 
Rosla, Friedrich Botho, Generalmajor der Iufan⸗ 
terie, Eruſt Au güͤſt mid Otto Kaſimir, welche 
nicht nur der Suhmiſſtonderklaͤrung bus Grafin zu Stoll 
berg⸗Stollborg von 1738, wegen der niit ihren Vet⸗ 
tern. gemeinfchaftlich habenben Gerechtſamen/ and. wege 
ihrer jetzo befigenben.oderikäitftig nad Abgang ihrer Wet 
tern und ihrer: Lehnberben, auf fie ober bie Fhrigen fallen⸗ 
ven zur Brafichaft Stollberg gehdrigen fremben Lehne und 
Allodial · Aeniter und Ghtierschwaten, Fonberwftslltin andy 
felbſt d. d Dres den amrı. Jan. 1740. duen eigenen 
Unterwerfüängdeneners aus, im welchem ſowohl 
Die obengedachten aͤlternarab der vom· Grafen Chriſt o ph 
Friedrich 1738;.auäßefteilte Nevero gedacht, als auch 
ihres Vaters 1731. auägefiellter Rovers und ber von ihm 
ben der Unterſuchungscommniſſion genehmigte Entwurfibed 


Reverſes ihrem ganze: Inhalte nach wieberholt wurden. 


Dagegen ein auch nun dieſe Gebruͤher, Grafen zu 


B. Die WBeßgungertur Beafen zu Schllborgl 13 
Stosiherg ANomd a von Churfurhfenrüi.d. Drese 
den an 17ten Mat 1755.eins aͤhnliche een ration 

Meimbge dieſer Doslaration-follen '- 

2) bie eigen thuͤmkichen Bhther; Berwer, 
* Grundfihden; Karte, OdersMittel- as 
MiederesYagbeu,igifcgerenen, 2 oll⸗ und Wie⸗ 
gegeld, Zinfen,iKchnsen, Beatzeiiengetn) 
Mähten; Badhkdfer; Schenlen, Brunn 
weiwbiafen: uns Ladenzins, auch“ Lehwe und 
andere Dienfte, weldye gipliche ind ander Bhfalle, auch 
brigetiaserthanen zu nerricheen haben, amgleichen Mmtis 
and andere Einbänfteunid Gerechefame ſollen vol 
Graf..verbleibsu. fie dubey geſchuͤtzt u. gehandhabt werdem 

:2) She Oucher aͤnd Revenden follenederzeit ald 
freye graͤfl. Guther geachtet;mit Stenern und andern 
GOnoribaso nicht belegt uud die darauf wohnenden Pachtet 
und Bediente zu beiner Muleidenheit gezogen, aber auf 

Die: von ven Grafen beſitzenben Buͤrger/ oder Bauerguͤtheß 
ſoll dieſe Stenterfreghets nicht erſttecktiwerden. 

) "Sollen bie Srafen Ritterp erde und Di. 
wattogetber bem Derkonmen gemäß wie Die. übrigeit 

churfaͤchf. Landſafſen erlegen . 

4) Mt den Grafen: dub geeſtlrche Ger ichtt · obe⸗ 
UntersEonftiftosium zu Stollberg um RE 
ta ferner bewilligt, mit der Werpflichtung ‚:in'gradibug . 
prohäliäs „! bie weiter als Geſchwiſter Kind find, zu bit 
ſpeuſiren, alle Verorbnungen des Ehurfächtiä 
ſchen Kirchenrathsnund Sber⸗Conſiſt orai: zu 
Dresben’ buchfähtich zu ‚befolgen und 4188 den Tach 
za bräuchen: zu mu Graͤfl. Stotttersifhen' Erd 
ſiſtöris verordnete Mäthe wwdrifleffores 
ohnerinss. Proͤſtdenten oder Direetors zu gedanken)“ : 7 

+. 5). Sl be: Örafenidie bAtgorkiiche, peinliche 
and lehnsherrliche Gerichts bartoit Aber die Va⸗ 


\ 


\ 


v4 A Kim de canden dee Chuth. Sachſen. 


Salem, Raͤthe, Diener ud Antenhanan, imgleichea ·daß 
der Graf diefelben/ bey Euconffionsfätten gewoͤhnlicherrmaſ⸗ 
fen in Pflicht chmen laſſen Zöuucz ferner hie. Zuiſchen⸗ 
Yufenz den ihren; mit Ganzlep-Directoren und Naͤthen 
zu beſetzenden Canzleyen zu Stollberg· und: Meile Pwohl 
Die Lehn⸗als andere dahin ehdrige Sachen erpeiren 
laſſen Anne, verhleiben; aber dabey nach ch urſaͤch ſ. 
Rechten, Geſetzen, Manbaten z. geſptochen, 
Lerfahren md: die Acten jn Givil⸗ and wpeinlichen Ea⸗ 
en nur an churfaͤ chſ. Dina ſterien verſendet wer⸗ 
ben. Hienn if ben Musihung ber Iufiz und andern 
dergleichen Fällen die Gerichtöfeige: in ben Yarutzen. und 
Staͤdton zu schrauben ,. auch die Unterthanen zu Ehren 
nd Nothzugen onfzubieten., den Srafen geſtattet. Allein 
das Recht, Abvroenten aszunehmen, Tommi 
den Grafen unicht zu. Alle churſüchſ. Mandate, 
efehle ud Verorsuungen-follen in dieſer Rück⸗ 
in der Graffchaft nicht nur publicira, Senken auch 
befolgt werden: Auch ſoll ans ben Auutern und Staͤd⸗ 
ger zufdrberft an die graͤfl. Caußzleyen und von. da an ben 
Wonrtürfien von Sachſen oder deſſen Collegis ven Den 
Partheyen appellirt werben and den Grafer bis bey 
D ezection der Aypellatitnen Dietirten Geldſtrafen vorblei⸗ 
bin, wohey aber genan nach ben Tanordanngen zu 
verfahren :ift.- Man hingegen in Civil⸗Crimina l⸗ 
Lehn⸗Conſaiſtoriale uud Forſtſach en Geldfir as 
fen dierin werben, ſo nerbleiben: dieſe nebſt Dem. Abs 
zu gaogol de werben Fructibusjurimlietionis. hey ber Gans 
I. Wlin-won ven ik-Land- Yecisz usb Fleifch⸗ 
ſener⸗ Defraubetion äfaden: bistietau- "@elbs 
. Airafen- einen dia Grafen nur: ben vierten 
Theil, 206 andere Diertheil der chusfaäͤchſ. 
Flocns, das bnitte der Ginnehwmer aub dad Hier 
‚kr. ru Benuutient: | id) } Ra Er u Fa 





Er Pair Defense der Seeſe⸗ ee Wtolibäig.: iur 
6): ubet von Araſan fern ie Yirlipey- Wär ſi⸗ 

eg: aus andern Beolen bie nächigen: Weror bei 
BUBEN. zu machen, RushdsEonfirmurionen zu | 
exskeilen;: Machöyerienen. nach: Befinben gu: enifeien,; 
Stauten nnd: Innungen gu cinfrwiren, Genimiffioneni 
in Wecfeluat.aubern Soachen zuecheilen 2... jeieg abe 
les. wabordinate und mis: gebüheenber Büefpectinung im ars 
extna Tamm appollationes der von der Whuifhrfti: Zantuier 
eegierung, dem Appellatiaus gerichte mir bu Obechefges‘ 
wichte zu Leipzig ergehenden Befehle uud Merörknungen,, 

Auch muſſen ſtatuea incalia von ihrer Kenfinmatien pub: 
ben. Grafen zur chwſaͤchſiſchen Laubebregierung zin Men 
pellation eiugeſendet, in bie Inunmgdantilek wicht. Maik: 
Maichks und dysirfächf; Geſaten Nachcheiliges eingerbit - 
und ohne des Thurfäufien Vorwiſſen nad Conſens wader 
Monopolien noch Privilegien emheilt. warren. Ben 
Geſuchen um Tonasffien zum Dorfhandel * 
bie: graͤft. Eauzley ar Churſaͤchſ. Landes vegierung Bee 
sicht; werauf von dieſer nach Behnden ber: Moſtaͤnde die 
Erlaubsißzur daulegung eines Dorfhandels gegen cin sum 
Yrite: Quengerböufen ga: erlegendes Eonetffinnägel® 
son ı bis 3 Thlr. jährlich ertheilt wird. 

7)In Aeſchunge hes Mi li vn uwefe n8 belbe⸗ 
hie Ganfen Behiente 
unb: bep Durchmärfchen, : Staubauämicrin ac haben bie ' 
Grafas. die Embrepertition, when ſich aber nach bag 
husfhchf, Drkonanz ac. umb.den aus den gebeunen Kriegte 
müs Esllegio ergehenden Neſcripten ꝛc. richten. Bus - 
Unterhaltung bei Militnairs zahlen die Grafen 
berhaupt · zah ra ich guoa Thalerzi sub die Gielk 
Stollbarig iſt nach einem Neechſe ven a2684. Leader 
legung · einer Ernumg nom geo Abit. im Lerchder zu at 
Wr. gerechnet Mt ————— * eim 
uerkterung befaiögen.: IT 
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706 1, Me: Won d.’Sanden des Churh / Sachſen. 


- 38) Sins die Grafen-hrfih,; ihre Perſonen und 
in: ihren.eigenen in der Grafſchaft vechanbel 
. ten: Sachen: som Gebrauche des Stempolp as 
piers frey, aber in den hohen und niedern Gerichten 
des Churfürften ven Sachſen muͤſſen fie das erforderliche 
Stempelpapier besuchen: Mein ;die Stempelung 
ber Aalemder:warb 1740. m der Grafſchaft einge: 
führt :und. die‘ Grafen erhalten som Einkommen Diefes 
Ampoſts nichta. weil dieſe Abgabe nicht zu den auf Land⸗ 
tagen bewilligten gerechnet wird. Auch ſollen bie Grafen 
für ihre Perſonen und Guͤther von Oneribus personalibus 
autealilnıs,. imgleichen ihre Raͤthe, Secretaire, Pachter 
und wirkliche Bediente son denjenigen Perſo mab⸗Alb⸗ 
gaben, "womit andere churſaͤchſ. Vaſallen, Muͤthe und 
Diener verſchonet: werden, befreyet ſeyn. Die Fleiſch⸗ 
ſteuerfreyheite von dem. zur; Hausconſumtion 
geßchlachteten Vieh genzeht:ker Graf gu Stoll 
bergsStollberg.züufolge der Reſcripte vom: Isten 
. Aoodi, 1796: und 23ſten Fun. 1797. per medum refti- 
&utionis auch mon bemjenigen Fle iſche,⸗ welches er⸗ 
für fein Beikrfaig hen den Brifhen‘ zu Stolbere bolen 
läßt. 
er" d) Da'bie auf den utfachſ. Kand:aib; — 
Fu tagen: geſchcherken Bewilligung en ſich auch 
Auf die GrafſchaftStollbesg eiſtrecken, und 
die Grafen gu: Stollberg in ben mehrmalen angego- 
genen Mereffa bog 167 1.-fich vecbiudlich gennicht Gaben : 
1) auch. dis: Extraurdinair:s Steuern; wielnitfdlden 
Avon Sr Ehurfrſik Durchl. angelegt und auägefchrieben 
‚Aveden,' thafrig gleidr. andern: :derofeiben. 
»Sauukaden won Allen: unfern -Unterchauen weiche 
„wir von Sr; :Churfürfl, Dumbls zu Lehn wagen, auf 
Ale Aedesinal: yefatzten "Terasse: eiñzuliefern, gzu berech⸗ 
„men und abzugeben;“ fo ſoll es aͤberhaupt in Auſehung 


5 Die Defigumgen Her: Grafen: zur Scrllberg. N: 


der Harfächf Lehyne wegen der Stauarm bey Km 
1568: und 1671. errichteten Reteffth, nad. weis 
chen. die Stollbergiſchen Anterthanen:Dieiitäuern-eben; fa, 
wie andere churfoͤchf. Unterthanen au. entrichten haben, 
verbleiben, aber wegen. der Stenern in frem den 
Lehnen und Allodien: ſoll: den Grafen und ihten 
Nachkommen die Hälfte, von allen Land⸗Trauk⸗ 
Fleifh ‘= Pfennig» und Quetemnberſterern, 
Landageife — denn von der Generalaceife wurbenshie 
Aemter Rosla und Queſtenberg 1706 auf dringendes An⸗ 
hulten.deö Grafen frengelaffen -- und wie diefelben Mgs 
men haben moͤgen, und een den Eränben des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums bewilligt werben, jedoch mit Ausnahme nes 
Stempelpapiers, uͤherlaſſen werden. 
Vermoͤge des oben apgezogenen Rereſſes van 1568. | 
vllten „‚alle und jebe. Trankſteuern und: Laudſteuern, fo 
‚anjep angeleget unb folgends in den durſaͤchſ. Landen 
„vom Churfuͤrſten Auguſt und: feinen Erben mit gemei⸗ 
‚ner Landſtaͤnde Vewilligung angelegt werben moͤchten, 
‚von der Grafen Lehnleuten, denen vom der. Ritterſchaft, 
geiſtlichen Guͤthern, allen andern ihre Nemter, Staͤdte, 
‚Sleden und Dörfer Unterthantw und, andere Pertinen⸗ 
zien, fo chupſaͤchſ. Lehn ſind, darunter denn auch ſon⸗ 
derlich die Staͤdte und Aemter Kellbra, Heerin⸗ 
gen,.. Rosie und Queſten berg begriffen, dem 
Churfuͤrſten zum halben, Theil; zugehoͤren und 
zufommen, bie andere. Haͤlfte, aber han Grafen 
zuſtehen und gefolget werden.“ Darauq zogen nachher 
e Grafen zu Stoll berg die Folgerung, daß ihre 
chf. Unterthanen die nach der Zeit dieſes Receſſes auf 
n Landtagen bewilligton Abgaben zu erlegen nicht ſchal⸗ 
3 wären, und ſuchten fie durinnen zu eximiren. Die 
ache wurde vor der churfuͤrſtl. Landestegierung ie Bor: 
ſchied gezogen und endlich darch dan Neceß: van 1623 
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hm verglichen, „Dad hatftihro die Unterthanen ĩin ben 
ngräfl, Stollbergiſchen Menke, Staͤdten, Flecken und 
MDoͤrfſem, fowohl verun Pertiuenzien, welche 1)- Ari dem 
cqurfurſil. Texrririd liegen, 2) bey dem Ehurhauſe zu 
Æhn gehen, und 3) bey den Seueranfchlaͤgen bisher 
befindlich geweſen, alle und jebe Ertraordinaͤr⸗Collecten, 
an Quatentber s Monaten dat anborn Stenern und An 
lagen, wie folche vorjetzo fiehen, Eder in Zukunft be: 
„nennt, ‚and. duf Laud⸗ nud Auöfihufverfatiikinigen, 
. „ever bey anberw vergleichen Iufaihnienlünften: don der 
„ꝓetreuen Landſchaft verwilliget id: gegeben worden, 
Arich andorn dieſer Lande Lehuleuten, Staͤnben unð Un⸗ 
erthanen eutrichten, abgeben, Unbimit ihnen jeht be: 
„röhrter Bewilligung halber ſich aleuthalben conformiren 
laſſen. Dagegen wolle der Ehurfärft geſchehen laſſen, 
‚ba hinführo: vie Grafen zu Stollberg von ſolchen Ex 
„truordinair⸗ Tollecien/ Eteuern und Anlagen, darunter 
„auch die zu des Ehurfürften eigenen Dispoſition ver⸗ 
‚„willigten Quatenther zur verſtehen, fo fie von ihren ſaͤchſ. 
„Lehnsunterthanen erheben werden, gleichfals die Hälfte, 
"anfer vemjenign, was infontierkeir ad militerin Fünf 
tiger Zeit derwilliget md augelagt wird, jedesmal über 
„kommen und genießen follen, jebdoch aber audi Dagegen 
„von fnlcher Haͤlfte Hinführo ale und jebe vorfallende 
„übrige Orbinaire und'Eytraosbinaie» AreiösOneres Ans 
‚lagen und Häfen, wie fie Namen Baben-mögen, färfich 
„allein, ohne bes Ehurfärfien und feiner Lehns⸗ Untere 
„thanen Zuthun, zu tragen-unb abzuführen ſchuldig feyn 
„follen. Was denn auch andere Unterthanen und Guͤther 
„anlanget, fd in Unſere, bes Shaurfärften Lehen nicht ges 
hhrig, die ſvilen zu ſolther Steuer auch nicht degriffen und 
damit gemeint ey” Nach der Deelaration von 1738. 
ſollte die Steuerabgabe mit: dem 1ſten Jun. 173h. ihren Ans 
—A——— rer dieſer Zeit an die Hälfte 
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verabfolget werden. Wenti jedoch die Cüfhhrung eined 
andern modi contribuesithi frinsthig und rathfam befireb 
den wärbe, fd folle ſoͤlches mit bes Grafen Einwilligunig 
gefehehen; und" ihm ebemnaͤßig die Halfte der Reichs⸗ 
und KRreis⸗ Onerum unid Kammerʒiehlor, nicht aber bed 
ſen, was bey Grafentagen; ober wegen FIhrtung des 
graͤfl. Bert am  Enfoflen- aufgegangen, and‘ Ber Churfuͤrn 
Steuercaſſe entrichtet werden, jedoch das erſtere ri 
(pecificirt amd Bie behbrißeQotd Ar Rich tgfeit'gefehf, aucz 
die Rechnungen an den EHurfärfter: eigereiße und ri 
demſelben juſtificirt werden. Be 


Außer ben. ordentlichen Steuem f F AIR TER 
unter dem Titel eines fubſidii charitati vi. Donntind, aber 
was es ſonſt fuͤr Namen, haben möge, non. dem Grafen 
nichts. abgeforbert noch eingebracht. werben. . Zur Intro⸗ 
duction der Steuers Cataſtritung und, was ſonſt dazwnd. 
"big, ſoll der Graf: bie halhen Unloflen, bevzutragen vog 
yunben ſeyn. "Nach dem; Normal » Fahre 1628. liegen 
uf der Grafſchaft Stollberg. überhaupt ud ZN 
Schocke 1a Gr.; allein nad. ben Tarif von 1768 finh 
hnen —— wie 4 Ritterpferden une 
202 Aufen  ,. 
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ga0 1: Alch. Ban dr Sonden das Churh . Sochſen. 


. Die. Haupt» Einnahme biefer an Churfachſen 
" abzugebenben., Repenuͤen hat bad Kreis » Commifs 
kionsamg au Tennftäpt. ſ. ob. zu beſorgen und 
die Einnehmer ſollen dem Churfuͤrſten. von Sachſen und 
dem Grafen verpflichtet und in ihren Inſiructionen an 
denſelhen mit gewieſen, ben Geiſtlichen, ESchuldie nern 
nad Kaͤthen aber das gewöhnliche Trankſteuer⸗ Beneficium 
r Haͤlfte von Churfachſen gereicht werben. Hiehey find 
jedoch bie and dem Ohber:Steuercoliegio von Zeit 
au Zeit veranflalteten nötigen. Reviſionen und bie Ans 
2 ber Eautionen vorbehalten worden. Bey Aus- 
ſtattung der gräflichen Töchter follen bie Unterthanen ei⸗ 
Kige Beyhuͤlfe zu leiſten zwar verbuhben feyn und dieſelbe 
auch von ihnen eingebracht, jeboch keinesweges mit dem 
NRamen einer Froaͤuleinſteuer belegt ‘werben, : 
“ 10) In Anſehung des Bergbaues gränbet ſich 
nach $. 7. der Declaration das Bergregal der Gra⸗ 
fen zn Stollberg uf einen gwifchen dem Grafen 


Heinrich zu Stollberg und dem damaligen Lands 


grafen von Thüringen, Balthafar, und Fries 
Strich beim Friedfertigen; 1492: abgeſchloſſenen 
Berkrag, wovon das Original ſich in dem Churſaͤchſiſ. 
geheimen Archive befindet. Nach dieſem Vertrage beſtehen 
v5 DieRechte des Churfuͤrſten von Sachſen 
über die Bergwerke in der Grafſchaft Stoll 
berg außer dem ihm zuſtehenden Ober = Lehnd «Eis 
genthumg.in folgenden, als: ber Churfürft von 
Sachſen dat -- 
ay daß Hohe Vergregal, Beforfbers i in Anfehung 
der Goldbergwerke, wenn fich bergleichen hervorthun 
ſouten in der ganzen Grafſchaft allein auszuüben, 
b) Gebuͤhret bemfelbender halbe Bergzehent 
don allen Metelen, fie mögen auf Lehn⸗ oder. Allo: 
dial⸗ ‚Sräden gewonnen werben; allein nach.ber vors 


+ 


/ X 


treflichen 
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treflichen Schrift des N. geheime Ratho und geheimen 
Finanzraths von Wagner über die. churſaͤchſ. Berg⸗ 
werksverfaſſung &. 23 fig. ift.diefer halbe. Bergzehent 
von Zeit zu Zeit nad) Befinden der Umſtaͤnde an. Unter« 
ſtuͤtzung dez Bergbaues erlaffen worden. 

oo) Muͤſſen bie Stoltbergifchen Bergämter 
zu Stollberg und Widerode. auf bed Churfuͤrg 
ſten Interefſſe mis verpflichtet werden. 
d) Kann der Churfuͤrſt auf feine Koſten biefeı Bergs 
ämtern eine’ oßersmehrere- Perfgnen beyſetzen, wie fich 
denn dermalen iw jedem ein: Eourfähfifger aß 
feffor befinde. ° 

e) Mäflen vie Churfaͤchſiſchen Bergrechte— 
Bergordiung vnd Bergproceß beobachtet wers 
ben. Wenn jedoch dieſelben etwas enthielten, das auf 
die Stollbergiſchen Bergwerke nicht anweudbar wäre, fo 
ſoll folches angezeigt,. ein Project zu einer neuen Berg⸗ 
ordnung vder Erlaͤuterungsmandat entworfen, zu bem 
geheimen Finanzsollegio : eingeſendet und, nachdem es. 
unterſucht;· und approbiret worden, in des Churfuͤrſten 
Namen publicirt werden. 

FE). Auf die in: Bergfachen eingewenbeten. Appellatio⸗ 
nen oder in den ſonſt in Bergſachen entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten muß zu dem geheimen Finanzcollegio Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Dabingegen beſtehen. 

U. Die Rechte ver Grafen zu Stollberg 
| a). im der alleinigen Benugung ber Stein⸗ 

kohlen ind anderer. geringer Mineralien, 4 Ylaun _ 

und dergleichen. N. 
.:. 3) Im Berfauf: von Silber, Kupfer und 

Glätte, jedoch unter der Bedingung, daß das gewons 
nene Silber insgeſant nach Churfächfifchem Schroot und 
Korn vermenget, und der Kauf hoͤher nicht, als von e i⸗ 
ner Wert. Silber. ein Thaler, vom Gesine 
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Kupfer ein Thaler und vom Centner Glätte 
und Bley acht Groſchen, fo lange al& die Berg⸗ 
werke ohne ihren Ruin ſolches ertragen können, gefteis 
gett, auch dagegen des Ehurfürften Antheil an Zehnten 
in guten nach dem Leipziger Fuß ausgemuͤnzten Eorten, 
ohne Wzisg des Muͤnzerlohns, als welches der Graf zu 
tragen har, bezahlet werde. | 

e) Die Hälfte des. Zehnten vom allen Me: 
tallen, das Gold ausgenommen. 

d) Das Recht Bergämter zu beftellen und 
einen Berghauptmann vorzufeßem. ; Dermalen bes 


.. findet fich fowohl zu Stollberg ſals gu Widerobe 


ein gräflihes Bergamt, wovon bad erflere im 

Sahr 1801. außer dem Churfuͤrſtl. Affeffor zub 
Oberzehentner, welcher zu Folge eines Reſcripts 
vom zıften Sulind 1740. feinen Sit gleich nach dem 
Berghaupfmann rechter Hand haben fol, aus ı gräflich, 
SRathe, 1 Bergmeifter und Zehentner, 1 Zehentgegens 
ſchreiber 1 Geſchwornen und 1 Secretair, das ans 
dere aber, außer deni Churfuͤrſtl. Aſſeſſor und Bergcons 
miſſidusrathe, aus 1 Aſſeſſor und graͤfl. Regierungsra⸗ 


the, 1 Bergrath, 1 Bergſchreiber und 1 Marlſcheider 


und Schichtmeiſter beſtehet. 

e) Die zu ertheilenden Conceſſionen ſollen 
zwar im Namen bes Grafen ertheilet, jedoch vorher 
beym geheimen Kinanzcollegio anterfuchet und 
confirmiret, auch bey Ausfertigung der Eonceffion 
von dem Grafen ausdruͤcklich ſith darauf bezogen werben. 

ı1) Dad Münzregal bleibt übrigens unter dem 
vorhero angeführten Meftrierionen, daß nach Churſaͤchſi⸗ 


ſchem Schroot und Komme ausgemängt werbe, ben Gr « 


fen nad) $. 8. der Declaration noch ferner überlaffen, 
und wird von ben Grafen bepder Linien gemein 


ſchaftl ich ausgeht. Der von benfelben vorzuſchla 
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gende Muͤnzmeiſter wirb von dem: Churfärftlich. 
Münzmeifter zu Dresden gepräft und nad) abge 
legter,, beftandener Probe bey dem Churſaͤchſ. geheimen 
Finanzcollegio verpflichtet -Die Stollbergifchen 
SpeciedThaler, Gulden un Eindritiel Sthd 
werben wegen ihrer Beinheit and Güte fehr gefucht. 

12) Da8.Pofiregal, wovon in ber Deslaration 
übrigens nichts erwähnt worden ift, über Churſach⸗ 
fen allein dus und unterhält dazu ein. unter beim 
Dber:Poftamte zu Leipzig fiehendes Poſtamt 
zu Rosla und zu Stollberg. Ullein bie Gerichts⸗ 
barkeit auf den durch die gräflichen Herrfchaften laufenden 
Straßen. nebft dem bergebrachten Zoll⸗ und Wegegelde 
bleibt nad) dem Receſſe von 1568. den Grafen überlaffen. 

13) Befiken die Graf. die Jagd⸗ und For ſtge⸗ 
rechtigk. ebenfalls allein und find verbunden hierinnen 
die Churſaͤchſ. Gefege, Forſtordnungen sc. zu befolgen, 

.14) In Unfehung des Salzweſens find bie gräfe 
lichen Befigungen mit der in Shurfachfen eingeführten 
Einrichtung zur Zeit verfchont werben und können bad . 
Straßfurther Salz gegen Entrichtung ber gewoͤhnlichen 
Praͤſtandorum, acht Groſchen Licent vom Stuͤck, 
einfuͤhren. 

15) Das Reh Schutz⸗ und andere Juden aufzuneh⸗ 
men haben die Grafen nicht. 

Dieſe Grafſchaͤft liegt am Harze und grängt 
gegen Morgen an das Churfächfifche Amt Sangerhau⸗ 
fen und an bie Graffchaft Mansfeld, gegen Mittag 
. an das Schwarzburgifche, ‚gegen Abend an bie @rafe 
Schaft Hohnſtein und au das Norahäufer Gebiet und ges 
gen Mitternacht an bad Auhaltiſche und Blankenbur⸗ 
giſche. Der Umfang berieben wirb gewöhnlich nach 
einer Länge von 5 Meilen und nach einer Breite 
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ESie har zum Theil, und beſonders in den Gegen⸗ 
en, wo fie einen Theil der goldnen Aue ausmacht, gus 
ten Ackerbau und ſchoͤne Wieſen; und in den 
neuern Zeiten iſt der Flachs⸗ und Obftban befonbers 
verbeffert worben. Hingegen die nad) dem Harze zu ges 
legenen Ortfchaften haben zwar feinen fonderlichen Acker⸗ 
‚kan, indeffen verfchaffen ihnen daflır die anfehnlichen 
Waldungen und Bergwerke auf Silber, Bley: 
glanz, Kupfer nd Schwefelkies, m fo weit fie 
feit 30 Jahren nicht zum Erliegen ‚gekommen find, ihren 
guten Unterhalt, 

Die Grafſchaft Stollberg enthält bie fe 8 
Aemter, Stollberg, Rosla, Queftenberg; 
Ebersburg,; Hayn ud Wolfsberg, beren Ge: 
bäube 1797. bey dem Churfächfifehen Brandverſicherungs⸗ 
Inſtitute für 398,250 Thaler, als 224,900 Thlr. für 

Stollberg-Stollberg und 173,250 Thlr. für Stoll: 
bergzMoöla affecurist waren und don ohngefähr 12,008 
Menſchen bewohnt find. \ 

Außer biefen Aemtern gehoͤret ben Grafen zu Stoll 
‚berg gebachtermanßen.f. ob. S. 703u. 706 auch noch ein 
Antheil an den Aemtern Heeringen und Kellbra in 
Gemeinschaft mr Schwarzburg-Rudolſtadt, fere 
ner die Guͤther Oſſt ram uͤndra und Roldisleben im 
At. Eckardtoͤberga ſ. ob. S. 636; desgleichen dad At. Baͤ⸗ 

renroda nebſt Guͤnthersberg int Anhalt: Bernburgi⸗ 
ſchen ꝛc. theils unmittelbar, theils ald Afterlehne. 
Eeit dem Jahre 1706. theilen ſich die Beſitzer der 
Grafſchaft Stollberg in zwey befondere Linien 
ab, weil im gebachten Jahre‘ bie beyben nachgelaffenen 
‚ Chhne des Grafen Chriftoph Lubwig zu Stolk 
berg, ber Graf Chriftoph Friedrich + 1738. und 
Jobſt Chriſtian +.1739., mit Genehmigung von 
EChurſachſen, eine <heilung der Grafſchaft Stolb 








n 
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berg dergeftalt vornahmen, daß Ehriſtoph Friedrich 
ald Stifter der Stollberg: Stollbergifhen Li⸗ 
nie,.in welcher er vermittelft eine$ mit feinen vier Soͤh⸗ 
nen 1738. gefihloffenen, mit von Churfachfen 1742. bes 
ftätigten Vertrage, bie Primogenitur einführte, das 
Amt und die Stabt Stollberg webft dem Amte 
Hayn, mithin eine Stadt und at Dörfer; 
Jobſt Chriſtian aber ald Stifter, der Stollberg. 
Roslaifhen Kinie die Memser Rosla, Que 
ftenberg, Wolfsberg und Ebersburg nebft Vs 
renrode, welches bey Anhalt⸗Bernburg zu Lehn 
gehet, überhaupt funfzehn Dörfer, erhielt. 

Die Silberz, Kupfer: und Blegbergmwertg 
zu Straßberg in Amte Havn und andern Orten. 
nebft dem Bergamte und einige andere Gerechtfamen fi ud 
ungetheilt und beyben Linien. gemeinfhaft 


Lich geblieben. Dagegen aber unterhält jede Linie: | 


für die ihr in ihrem Antheile zufts tandigen Einkünfte, wel⸗ 
che hauptſaͤchlich aus den Wald: und Bergwerks⸗-Nutzun⸗ 
jen erwachfen, eine eigene Kammer,. ein Forſt—⸗ 
imt und eine Canzley, welche gemeimiglich aus eis - 
vem Director, zwey Raͤthen und einigen Subal: 
ernen befteht, und außer den Juſtiz⸗- und Polizen: Eas. 
hen auch noch die Etollbergifchen Private und Landes- 
Ingelegenheiten zu beforgen bat. Cie unterfchreibt fich 
n den an die Churfächfifche Landesregierung 
u Dresden erftattenden Berichten: Graͤflich Stell 
ergifche zur Canzley verordnete Director | 
nd Raͤthe. \ 
I. Die Befigungen ber graͤflich Soolberg Sk 
bergiſchen Linie. 

a Das Amt Stollberg u 

hält. = Stadt. und 3 Doͤrfer und: gehet. bey dem 


> 
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Erzflifte Mainz zu Schn; Bote aber unter Churſaͤch ſi⸗ 
ſcher Laudeshoheit. 


Stollberg am Harz — Stollberga ad Sylvam 
Hereyniam — zum Unterſchiede der im Erzgebirge gele⸗ 
genen Stadt Etollherg fo genannt, bie Refidenzftabt die⸗ 
fer Linie, Tregt in einem ſchmalen Thale mitten im Walz 
de; und hat das fchöne Schloß, in welchen eine eigene 
| Kirche ift und auf. einem hohen Berge liegt, Über fich. 

Hier iſt der Sit det gräfl. Kanzley, des gleich im An⸗ 
“fange der Keformation auf Anrathen D. Tilemann 
Plattner’&, der zum erften evangel, Euperintenbenten 
und Konfiftorialrath gemacht wurde, errichteten Konfis 
ſtorii, der Nentlammer, bed Forſtamts und bes 
mit dem gräfl. Haufe Roßla gemeinfhaftlich Has 
benden Bergamts, Der hiefige Superintendent, 
der zugleich E chloßprediger ift, bat nicht nur die Aufficht 
Äber die bier befindliche Tateinifche Schule, fondern 
auch) Über die außer ihm noch in ber Stadt befindlichen 
Prediger und die übrigen zur Grafichaft gehörigen Seifts 
lichen und Kirchen. Hier find auch eine PoftKation, 
zwey Nathhäufer und ein Waiſenhaus, und in ber Nähe 
ber Stadt auch gute Steinbräche; fo wie man auch 
am Fuße des Flußberge s ohnweit Etofberg Kupfer 
und auf der Höhe defielben Eifen gräbt. Die Etabt 
Batte ehemals von dem Fruch thandel und dem Berg» 
werte gute Nahrung, die aber burch dad Erliegen 
bed lettern fehr gefallen iſt. Indeſſen gewinnen die Ein⸗ 
wohner neben ihren Handwerken und andern ftäbtifchen 
Gewerben, jeßt auch etwas von der durch die Etabt. über 
Altſtedt und Ballhaufen nach dem Harz gehende Straße. 
Das hiefige Gebirge if ein einfaches Sciefergebirge, 
deſſen Schiefer von dunkelgrauer, auch braunrorher eiſenſchuͤſſi⸗ 
ser Farbe und fehr Fer if. Im Innern haben fie Aebnlichkeit 
mit ben einfachen und Ganggebirg bes Erhnkee, m men 
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Ynder aufer audein Etzarten auch Bleyslaut, Kupfer and 
Schwefellkies Be 
Roͤdleberoba ober Rortleberoda, ein anfehnl.‘ 
Pfarrkirchdorf mit einem graͤfl. Luſtſchloſſe und ſchoͤnen 
Garten, nebft einem Vorwerke und einer gemeinſchaftlie 
hen Kupferihmelzähtte. Auf der durch das 
Stollberger Thal fiber Rottleberoda nad ber Stadt 
Stollberg gehenden Harz: oder neuen Straße wurde zur 
Wiedererlanguug des zum Bau derfelben von der Churf. 
Rentkammer mit 5468 Thlr. 17 Or: gemarhten Vorſchuſ⸗ 
(us 1782. ein Chauſſeegeld angelegt. Eeit 1794. fließt 
diefe jährlich gegen 200 Thlr. betragenbe Einnähme zur 
gräfl. Stollberg. Debit- Caſſe. 33 
Die übrigen zu bieſem Amte gehoͤrigen Ortſchaflen ſiub⸗ 
Stempeda, init einer Kirche, einem herrſchaftlichen Bn 
merke und einer Schaferey; unddd 
Kobishain, auf Schenks Eharte Nobishagen, mis 
ziner Mutterk. 7 


k vn 
" Hapnefeld' oder Hannfeld, ein D. und Borm. mit 
Haͤuslerwohnungen. ur Eee m “ 
| be Dad Amt Hapyn 
eheht ab BDÄrern an 
Hayn, sin Dorf mit einem geſchmackvollen Jagde 
auſe und Amte, weiches die Grafen zu Stollberg 
n neuern Zeiton dem Erzſtifte Mainz unter gewiſſen Be⸗ 
ingungen zu Lebn offeriret, wogegen Chntſachſen mi 
Recht Widerſpraͤche machte. Daher mußte ſich quch her 
zraf Joſt Kbriſtian zu Stollberg in dem 1731. 
usgeſtellten Reverſe verbindlich machen, „daß er wegen 
‚des dem Erzftifte Mainz zu Lehn afferirten Amtes Yayı,, 
fammt Üfterungen nnd Dieterkborf, ſich allem dem, 
was Churfachfen vieferhalb nach erfolgter weiterer Uns 
terfuchung aus Ianbeäherrlicher Macht anordnen werbe, 
willigft unterwerfen, auch ba er in Erfahrung bringen 
oder Äberajofen werben, follte, daß beyde genannten 





123 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachſen. 
„Dörfer zu den Churſaͤchſiſchen Lehns⸗Aemtern Rosla 
„und Queſtenberg gehoͤrig, dieſelben dem Chuſaͤchſil ſchen 
„Lehen nicht. entziehen wolle.“ 

Schwenda, ein Pfarrkirchdorf. 

Neue Vorwerk, ein Dorf und graͤfliches Vorw. 


mit Schaͤfereh. 


‚ Straßberg, mwiſchen Harzgerode und Guͤnthers⸗ 
berg, ein Pfarrkirchdorf und Vorwerk, wo ſich das dem 
graͤfl. Stollberg. Haufe gemeinſchaftlich gehdͤrende Haupt 
Silberbergwert befindet. Dieſes berähbmte 
Bergwert liegt 2 St;. vau Stollberg und gab ſchon in 
ben älteften Zeiten [ehr viele Ausbeute. Allein auch feit 
dem Unfange.deö arhszehnten Jahrhun derts gewann mar 
wieberum ſo viel. Silber, Kupfer und Bley, daß 
ba8 feit 1712. bie 1765. herausgeförderte Metall am 
Werthe Über 900,606 Thlr. betragen haben fol. Die 
Anzahl;ber auf biefem Bergwerke anfahrenden und arbei⸗ 
tenden Bergleute belief ſich oft auf 300 Mann. Und 
doch kam es wegen eintretender Finanzumſtaͤnde zum 
Erliegen und ward» erſt 1769. wieder aufgenommen und 
ſeitdem wird ed mit Eifer fortgebanet. Es giebt daher 
hier mehrere zum Behuf des Bergbaues aufgefuͤhrte Ge⸗ 
baͤude, ein Pochwerk, eine Schmelzhuͤtte, eine 
Waſſerleitung und mehrere Teiche. : Sa: diefer 
Grube bricht auch. haͤufig Slußfpark, Welden man 
beym Kupferfehmelzen z. B. im Mansfelifchen und bey 
Sangerhäufen alt Zufchlag, mit: großen Vortheil braucht, 

am das Kupfer geſchwinber zum Schmelzen zu bringen. 

H. Die — der geäflich Siolieg-Rofe 
;:batfehen kinie. 

EEE 5 Das. Amt Roßle. ".. - 

erihäte 6 Dörfer und geher mit uueraup des nach der 
Ortes der Grafen zu eronherg Aubaltiſchen 


. 
> 
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. ! . 
Techn Tittgenroda ſeit 1392. bey. Churſachſen zur: 
Lehn. Denn in dieſem Jahre empfingen die Grafen zu, 
Stollberg von dem Landgrafen von Thuͤrlagen, Baltb.ae. - 
far, eine Summe Gelded, wogegen die. Gchlöffer- und; 
Aemter Roßla, Rebnungen und Eberäburg zu Lehn ge 
macht wurden, Einige Zeit befaß der Ehurfürft Nuguſt 
das Amt Asia wegen. "beranf bafsenber 14,800 Guld. > 

pfandweiſ 

Moßßla oder Ro Bla ein Hfarttir ddorf an ver Geb 


me in der eigentlichen goldnen Aue an, der Graͤnze den. 


Amtes Sangerhaufen wir bemgräfl. Refidenzfchloffe 
unb einem Kammerguthe, hat gegen- 200 Haͤuſer un 
1200 Einwohner, ‚welche ſich vorzüglich vom .Aden 
baue, Flachsbaue und Viehzudt.ermähren. Hien 
befiaden ſich eine churſaͤchſ. Noſt ſtation, die groͤfl. 
Stollberg Reßlaifche. Cauzley, bie Reut kamm ex und 
das · nach geſchehener bruͤderlichen Theilung 1709. .erriche 
bee ef iftorium, indem der Graf Joſt Chriſtian 

das Conſiſtorium der Herrſchaft Ortenberg nach Roßla 
verlegte und demſelben die Aufſicht über 14 Prebigex 
und 12 Parochien mif.3 Filialen ertheilte. CHh 


ftehet, wie das zu Etollberg, aus ber graͤflichen Cannes - u 


zu: Roͤsla und. dem biefigen -Superintenbenten,, unb hat 
überhaupt mit dem unter⸗ Eenſiſtoio au Solbbers gleiche 
Nechte. PL J 

BDreitungen, ein Planlicchdorf mie ‚einer Saw 
pferhätte:. Zwiſchen Breitungen und Roßla liegt auf 
derr Seite ein Grunud,: welchen man den. Bauergraben 
oder Hungerſee nennt, ber zu gemiffen Zeiten eine 
große: Menge. Waffen durih unterirthiſche Canaͤle erhaͤlt 
mb alsbunn ein ſiſchreichen See iſt. Dieſes Waffer haͤlt 
ſich gẽwoͤhnlich nur einige: Bochen, bisweilen ober bleibt 
eo Jahre dang darinnen ſtehen und verliehrr: ſich ſodann 
wieder unvermerkti. Wenn bad Waſſer eintritt, ſo 


3390 I1. Abch. Bon d. Landen bes Churh. Sachen. 
bat die Geimeine zu Rosla das Recht bie Ki: 
Fiherey barinnen auszuüben; aber fo wie fi) Das 
Waffer-wieberum verlohren Bat, fowirb ber Sra⸗ 
ben vom Pfarrer zu Breitungen ald Adler be- 
nut, welcher bie hbuflen Gemmeriehite bariunen 
baut. — | 

Bennungen ein D. hit einer Hart. einem 
Mitterg. nebſt Gafihofe und Schenke. . 

Roßpelwenda ober Roßperswenda, ein D. 
mit einer Pfarrk. 

Tittgenroda oder Diettiche nrode ein D. mit 
mem Erbzinsguthe wird von den Grafen zu Stollberg 
hr ein auhaltifches Lehn ausgegeben, allein Ehurfachfen 
erkennt dieſen Lehnsnerus nicht an und der Graf Jo ſt 
Ghriftian zu &tollberg=Rosla mußte fh deswe⸗ 
gen In dem Revers von 1731. verbinblich machen, bie 
fen Lehnsnerus erſt von alten Zeiten ber zu erweiſen, 
weiches aber nicht gefchehen if. In Tittgenroda wunbe 
aber die Laub⸗ und Handlungs: Aceife nebft der 
Fleiſchſtener erſt 1747. eingefuͤhn und dem Grafen zu 
Folge eines Reſcripts vom 2often Febr: 1748. bie Hälfte 
bes jährlichen Erskommens überlaffen. 

Wftrungen oder Ufftrungen, ein Harslircht. 
von ohngeſaͤhr 171: Hänfern webft 3 Mitteng. und 841 
Einwohnern. Nicht weit von Uftrungen gegen Mutter⸗ 
nacht liegt der gruße fogengune Bemeiner®ald, in 

wachen die fieben Genizinen Schwenda, Uftrun⸗ 
gen, Wosperäwenda, Thiernugen, Borge,. :Bhfenrobe 
und Gersbach freye Holzuwg haben. Die Aufſicht 
darüber fuͤhrt am Walpfärfter umb unter ihnm mehrere 
. Waldooigte.. Die Walborbunug ward saw Grafen 
Fohann a6oı,, "ohmbefchäber ;der .gräflichen Hoheit, 
Yurisbiction: uud Wildbahne woufirmict. Auf der. Kühe 
des Genie: Waldes ſtehet ein graͤſliches Iagh han⸗. 
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Bey Uftrungen finder man Wlabafter, fo wie uͤber⸗ 
haupt in den hiefigen Gebirgen bie Kalk⸗ und Gy Pi 
Lager bähflg angetroffen werben. 


Ferner gehören noch zu biefem Amte eine Eifew 
hätte und eine 3 iegelhaͤtte. 


.b. Das Anit Queſtenberg 


begreift Ddrfer und warb in aͤltern Zeiten von- ben 
Grafen von Hohhfteim bejeffen. - Bor diefen brachten 
ed die Landgrafen von Thüringen an fih und 
überließen daffelbe fobann den Grafen zu Stöltberg 
gegen eine Summe Geldes unterpfändlich, bis es endlid 
1465. ben Grafen zu Stolberg als ein burfächfif ® es 
Lehn völlig eingeräumt wurde. 


Die in diefem Amte befindlichen Berzwerte or 
den in der brüberlichen Theilung zwifchen bem Grafen 
Heinrich Ernft von Stollberg: Wernigerode 
und Joſt Martin von Stollberg 1645. dem. erflern als 
kein überlaffen, und zu Folge eines Reverſes vom Zoſter 
Julius 1753. nimmt der Graf zu Stollberg Wer 
nigerobe diefe Bergwerke als Hauptvaſall: von Chur⸗ 
ſachſen zu Lehn. Hierauf errichtete gebachter Graf Hein 
rich Ernft zu Wickerode ein eigned Bergantt; 
das aber bald nachher. wieder außer Uctivität geſetzt voriei 
be. Wegenmwärtig beftehen aber bie gräfl. Stollberg: Wer⸗ 
nigerober Bergwerke im Amte Queftenberg bloß in einem 
Kupferbergwerfe und Teit 1788. befindet ſich wies 
derum din Bergamt zu Wickerode, Im welchem ber 
jedesmalige chutſaͤchſ. Oberbergvoigt in Thürin 
gend Aſſeſſor ben Worſitz hei. Die Benutung 
bieſer Bergwerte: ſind 1701. emem Kaufmanne, 
Dunkler ans Leipgig und dach deſſon Tode dem sn. 
manne Eblich daſelbſt uͤberlaſſen worden. 


732 L. Abth. Bon d. fanden bes Chur. Sachfen. 


Queſtenberg ein Dorf und Amt, welches faft 
anf allen Eeiten mit hoben Kalfgebürgen umgebeu 
ift. Auf einem diefer Berge befinden ſich ohnweit dem 
Dorfe die Neberbleibiel eines alten ſehr feſtgeweſenen 
Schloſſes, wobey eine beſondere Hoͤhle iſt, welch das 
kalte Loch genannt wird. 

Angdorf oder Angsdorf ein Dorf. ’ 

Hapnrobda, ein Dorf mit Pfartk. und einem Bormerfe. 


Drebebdorf ein Amtsborf. 
Klein⸗Leinungen oder Eeunnngen. ein Darf mit eis 


ner Pfarti 
- Widerode ein Dorf mit einer Pfarr. einer Ku: 


"pferhätte md einem Berg amte f. ob. wo deffen 
- Berfaffung angegeben ift. | 
Dittersdorf'oder Dietersborf mit Hafel ein "Dorf, 
weiches in neuern Zeiten für ein Dertinensfück des Amts Hayn 
von deu Grafen su Stallberg ausgegeben worden if. . Ohnweit 
denfelben mitten im Walde liegt das gräfl. Jagdhaus Shui 
derf chwende. 
e Das Amt Wolfsberg 

enthält 2 Ddrfer undift Halberſtaͤdtiſches Lehn; 

fieht aber unter churſaͤchſ. Landeshoheit. 
oo Wolfäberg. ein Dorf, welches in .der Gegend 
Des Harzes liegt. Ohnweit bavon fi nb noch bie Ueberre⸗ 
fie. eines ehemaligen Schloffes, bie W olfsburg ge 
mannıt, ſichtbar, und in der Gegend von Wolfsberg wird 
Biel Antimanium ober Spiesglas gebrochen, das 
megen feiner breiten und langen Strahlen fich unter andern 
befonberp kenntlich auszeichnet. 

Hreitenbach eine halbe St. davon iſt ein Pfarr⸗ 
lirchte in deſſen Nachbarſchaft Alaun gefunden wird. 
d. Dus Amt Ebersburg nebſt Baͤrnrode 
oder Berenrode enthaͤlt 22 Dörfer mbı Bormerl 
nebſte1 Schloſſe, welche Mei Zehn rad mit Aus. 

nahme von Baͤrnrebe. 


— 
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Eberöburg ein altes verfallenes nur noch aus eis 
nem Thiirme nnd etlichen Mauern beftehendes Schloß, 
wovon das Amt den Namen hat. Nicht weit davon liegt 
das hierher geh drige Dorf 

% errmandader nad der Hohifteiniſchen Gran 


ze zu. In ber Nähe dieſes Orts, jedoch ſchon in der 


Grafſchaft Hohnſtein, befindet ſich ein dem gräfl. Haufe 
Stollberg⸗Roßla zuſtaͤndiges Steinkohlenwerk. 
Bon dem zur Graffchaft Hohnſtein gehoͤrigen aber dem 
Grafen zu Stollberg zuſtaͤndigen Dorfe 
Buchholz gehdren nur wenige unter churſaͤchſ. Lane 
deshoheit ſtehende Haͤnſer hierher. 


Baͤrnrode iſt ein graͤfi. Vorwerk ati der Anbei - 


Graͤnze gelegen, wozu außer: den weitlaͤuftigen Wohn⸗ 


und Wirthſchaftsgebaͤuden auch noch eingräfl. Förfterhaus 


und ein an ber Queblinburger Straße gelegene Gaſthof 
gehören, 

Breitenftein, ein anſehnliches Pfarrkirchdorf 
von 100 Haͤuſ. und 500 Einwohnern, welche ſich außer 
dem Aderbaue von der Viehzucht und den Mab 
dungen ernähren. Diefed Dorf wird von den Gras 
fen zu Stollberg für Bernburgifches Kehn ge 


halten und die Grafen zu Stollberg hatten 1708. - 


‚über daffelde mit ‘den Fürften von Anhalt Bern 
burg wegen ber Oränzen verf chiedene Verträge geſchloſ⸗ 


N 


fen, welchen aber von Churfachfen vermöge der dems - 


felben über die Grafſchaft Stollberg zuftchenden Oberboth⸗ 
maͤßigkeit die Guͤltigkeit verſagt und eben deswegen bie 


geſetzten Graͤnzſteine und Zeichen Manu militari wegg⸗·· 


nommen wurden. Nachher ſi nd dieſe Graͤnz⸗ Irrungen 
durch eine von beyden Haͤuſern dazugeordnete Commiſſion 
naͤher unterſucht worden und man hat daruͤber einen be⸗ 
ſondern Receß unterm zıften Octbr. 1754. ., errichtet, 


vermoge deſſen hie Hoheit und andere, Rechte über. bad 


.2734 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Dorf Breitenſtein und deſſen fämmtlidde Fluren, 
ohne Vorbehalt einiger Nutzungen und Gerechtſame au 
Churſachſen abgetreten wurden. Dabey ſprach man je⸗ 
doch bie in der Breitenſteiner Feldflur gelegene fuͤrſtl. 
Dernburgifche Wiefe, weldye damals der Günther&berger 
Zörfter an Beſoldungsſtatt zu genießen hatte, von allen 
Abgaben frey. Allein in dem Dorfe Breitenftein wurden 
som ıflen Jam. 1755. an alle Abgaben, wie in ben übri- 
gen gräfl. Stollbergifchen Dörfern eingeführt, 





©. Bon. dem unmittelbar unter churſachſiſcher Lan⸗ 
dechoheit ſtehenden Theile der Graffchaft 
Mansfelb. 


Die alten Grafen von DMansfeld- Querfurt, 
welche fich in mehrere Linien getheilt hatten, find in Der 
Perſon des Grafen Joſeph Wenzel Johann Nie 
gomud, Fuͤrſten dv. Fondi (von dem ererbten Fuͤr⸗ 
ſtenthume Fondi in Neapel fo genannt) am zıften März 
1780. auögeftorben. Ihre Beſitzungen waren‘ chebem 
reichsunmittelbar, und ſie wurden 1437. das letztemal 
vom Kaiſer Sigmund mit denſelben belehnt. Die 
Reichsunmittelbarkeit aber ging nachher verloren, indem 
mit des Kaiferd Friedrich DIL Genehmbaltung der 
‚größte Theil ihrer Befigungen 1466. vollends churſaͤchſi⸗ 
ſche, magdeburgifche und halberftädtiiche Lehen wurben, 
indem diefe Lehusverbindung ſchon vor 1466. vorhan⸗ 
ben war. Die Ehurfürf.en von Sachſen erweiterten auch 
ihre Lehnsherrfchaft von Zeit zu Zeit durch die mit dem 
Domkapitel zu Halberſtadt am 26ften Octbr. 1573. und 
am 1oten Jun. 1579. zu Eisleben mit dem Erzſtift Mag⸗ 
Pe: — der magbeburgifche Permutations 
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receß — gefchloflenen Verträge. : Durch ben erflern 
erhielten fie, gegen Abtretung ihrer Lehnsherrſchaft Aber 
bie Herrfchaft Lohra mebft Zubehör, . bie halberftädtfche 
Lehn an Eisleben, Hettſtedt, Polleben, Wimmelburg 
2c. durch den letztern gher bekamen fie verfchiedene magde⸗ 
burgiſche Lehen. Noch mehr aber, als ver Verluſt ver 
Reichsunmittelbarkeit, ſchadete den Grafen von Mans⸗ 
feld ihre fehr ſtarke Zamilienvermehrung; bean zu Ins 
fang des 1 71en Jahrhunderts befanden flenoch aus 73 Per⸗ 
ſonen. Diefe- Vermehrung machte, daß 15335, bie Grafs 
ſchaft in fünf Theile :getheilt warb, von welchen bie . 
sorkerortifche. oder Ältere Hauptlirie } oder 
35 Theile; dad gie Fünftheil oder 33 Theile bie mittel 
ortifgbe.ober mittlere, den sten Zünftheil oder 3% 
Theile aber bie hinterortifche oder jüngere erhielt. 
Allein dad allerfchliminfte für fie war die große Echuldens 
laſt, in welche fie nach und nach geriethen, und die bey .. . 
der 'vorbderortifchen Linie zu Ende des 1569. Jahres 
2,066,916meißnifche Guͤlden betrug. Die 3 Lchnäherren 
glaubten ſich dabey berechriget über die $ der vorderorti⸗ 
fchen Linie 1579. bie Eequeftration zu führen. Damals 
befanden die 3 aus der Stadt Eisleben mit dem Schloſſe und 
der freuen Straße, der Stadt und dem alten Schleffe Hett⸗ 
ſtedt, der Stadt und Amte Artern, dem Schloffe und. Amte 
Aruſtadt, dem Amte Voigtſtaͤdt, dem Schloffe und Amde ˖ 
Arnheim mit Enndorf nebſt Pertinensien, dem Schlofle und 
Amte Helldrungen, dem Amte Leiuungen und Mobs 
rungen, den Klößern Wieder ſtaͤdt, und Wallbeck, der 
Stade und Amie Mansfeld, dem Amte Leimbach unb 
Sriebeburg, und endlich aus den Ktöftern Dellffta, erh, 
ſtaͤdt nnd Polleben. Durch bie oben gedachten Receſſe 
war der Churfuͤrſt von Sachſen Herr von 3 ober 23 Thel⸗ 
len geworden, welthe die fo eben genannten zehn erfien 
Diftricte enthielten, das übrige befam Magdeburg; die ı 
Roͤmermonate und Kammerziehler aber wurben verhaͤltniß⸗ 
mäßig bezahlt: Von denmiittel⸗ und hinterortiſchen Zn 
0. ⁊ 


d 


236 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 
Aheilen äkte ber Churfuͤrſt die Laudeshoheit aus a) Äber 


das Amt Rammelburg, auf Wiederfauf an Kaſpar 


son Berlepſch für 106,000 Guͤlden verkauft, b) über 
das Amt und Rlofter Sittichenbach, ce) äber das 
-Dberamt Eisleben und Neuſtadt, d) endlich über 





das Klofier Wimmelburg. - Das Amt Boraftedt hin⸗ 


-gegen warden Fürften von Fondi, Grafen von Mans- 
:feld als Appanage gelaffen worbei. 1598. wurde aud) 


das hinterortifche Fünftheil auf Verlangen der Gläubiger 


‘wegen emer Schuldenlaft don 260,602 Gülben 12 Gr, 


1 Yf. zur Sequeftfation gezogen, unter welche enblich 
auch das mittelortiſche Fünftheil kam. Die preußiſche 
Sequeſtration endigte ſich bereits 17 16., die churſaͤchſi⸗ 
ſche aber erſt 1780., mo zugleich das bisher ſequeſtrirte 


mansfeldiſche Antheil als ein erdfnetes Lehn an den Chur⸗ 


fuͤrſten als Lehnsherrn anheim ſiel. 
Im Ganzen genommen if der Boden ſeht nut; Wal⸗ 
dungen, deren es uͤber 40000 Acker nebſt viel Wildpret hier giebt, 


. wechfeln ſtets mit dem Ackerlande ab, wo man überall unter Der 


guten Ackererde auf fehr Rare Lager von Thon, Lehm, Kalkfiein 
and Gips frößer, der einen großen Theil ber biefigen Gebirge 
‚ausmacht, mit vielem Fraueneis vermiſcht und im dei nord⸗ 
weſtlichen Gegenden von folcher Härte iſt, daß ex in. Niäbafter 
von weißer, grauer und rother Farbe übergeht und als folcher 
am verfchiedenen Drten gebrochen wird. In den eingelten und 


» Keilen Gipsgebirgen trifft man auch fehr große und weite Höhlen 


an, bie von ben Einwohnern Zwerchlächer genannt werden. 


« . 


Sie werden auch in ben ebenen Gegenden am verfchiebenen Orten 


"gefunden, hier aber beißt man fie Kalkſchlott en und brauche 


fie zu Abfuͤhrung des Waſſers. Aller Mahrſcheinlichkeit nach 


‚rühren fle insgeſammt von Ertfällen oder Erbbrüchen ber, die 
entweder durch. das Zuſammenſturzen der Klüfte in den Gipsbers 


gen oder von andern äbnlichen Urſachen entichen. Die Wipper 
bildet ein einziges Thal im nordlichen Theile ber Grafſchaft von 
Gangerhaufen bis Hettſtedt. Der Dikriet enthält das Kupfer: 
ſchieferfloͤtzgebirge, deffen Bebauung ſchon feit 1199. ber 
kannt iR; Nach Norden zu debut es fich von Eisleben bis in die 


‚Gegend Abe Heuttedt ab Rei aber erkrecht en: u 


\ « 
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Sangerhaufen bis Leinungen und endlich gegen Often sieht es ſich 


durch die Grafſchaft bis An das Linke Ufer der Saale fort, ba cs - 


hingegen in Süden fich ſchon am den Querfurt. Graͤnzen zu vers 
lieren und nach umd nach zu verflächen anfängt. Won Oſt nach 


Weſten macht es daher eine.s his 6 Meilen lange und 3 Meile - 


breite Bergkette aus Die Kupferfchieferlager finden fich 
oft in einer Tiefe von 23 bis 40 Berglachter (35 Elle) oder uns: 
ger neun von einander verfchiebenen Lagern. Nachdem die 
bis 4 Bergl. farfe Damm erde burchfunken worden if, kommt 
man auf 3 bis 4Bergl. ſtein ichtes Gebjrge;.z bis 6 Bergl. 
rothen, eiſeuſchüſſigen Thonz 2 bis 4 Bergl, grauen 
nd weißen Gips; 3 bis 4 Bersl. blaue mit Thon vers 
nengteKalkerde; 6 bis 3 Bergl. Stinkein, ein. dun⸗ 


elgtauer kalkartiger Schiefer, ı bis 6 Bergl. Afchengebi ge 


der Rauch wacke, d. i. ein grauer loͤcheriger harter Kalkſtein, 


bis 6 Bergl. Zechs oder Dachſtein, ein fehr feiner, dich⸗ 


er, grauer, harter Kalkſtein, und endlich auf das 9 bis 20 Zoll 
arfe Kupferers baltendes Schieferfloͤtz. Diefes bes 


ehet 2) in Abbruch, Säule ober Oberberg z bis 6 ZH . 


ıhaltig, 2) in Noberge, Locheberge ober Kammſchale 
bis 6 Zoll etwas ershaltig mit Truͤmmchen von Kupforglafe 
rmiſcht, 3) endlich den ohne alle Beynamen eigentlich ſoge⸗ 


x 


innen Schiefer 3 bis 8 Zoll ſtark. Diefer Daltige Schiefer - 


Rebe aus Qupferkies, grauem und rochem Kupfer 
aſe, zuſammen Kupfererz genannt, und manchmal auch 
8 gebiegenem blauen und grauen Kupfer Der 
entner gibt gemeiniglich 1 bis 3/ Yfirnd Kupfer, von 


Ihem ber Ceutner Schwarzkupfer« bis 15 Loth 


ilber gibt. Der biefige Floͤtbbergbau wird in 33 Keviere 
jetheilt, die ihre befondere Saigerhütte zu H ettſtedt 
ven. Unter dem Schiefer finder man theils feinen, theils grob⸗ 
nigen Sandftein, der allen vorhergenannten Lagern und 
hichten zur Grundlage dient. Das Kupferſchieferfloͤtz enthaͤſ 
h zuweilen gediegen Kupfer, ſehr viele Verſteinerungen 


Abdrtcke von Fiſchen und Kräutern. Ueberhaupe 


t man biefelben nebfi Kuochen und Zähnen in ben thüringis 
n Kalfgebirgen in Menge an. Das Steigen und Fallen bes 
zes iſt fehr verſchieder. Wenn das Floͤtz fich bie auf eine ges 


e Höhe erhoben bat, und dann wieder herahfällt, fo nennt 


ber hieſige Bergmann einen Buckel, verliert es ſich aber 
„ſo daß man unter: oder oberwaͤrts ‚ulederfinfen oder" über 
Yaa 


x 
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heilen übte ber Churfürft die Laubdeshoheit ans a) über | 


das Amt Rarımelburg, anf Wiederfanf an Kaſpar 


son Berlepſch für 105,000 Guͤlden verkauft, b) über 


das Amt und Kloſter Sittichenbach, e) Aber das 


Dberamt Eisleben und Neuſtadt, d) endlich üker 
das Kloſter Wimmelburg. : Das Amt Boraftedt hin⸗ 
gegen war dem Fuͤrſten von Fondi, Grafen von Mans- 


‘feld ald Mppatiage gelaffen worben. 1598. wurbe aud) 


das hinterortifche Fünftheil-auf Verlangen der Gläubiger 
"wegen einer Schuldenlaſt den 260,602 Gülben 12 Gr, 
1 Pf. zur Segteftration gezogen, unter welche endlich 
auch: das mittelortiſche Zünftheil kam. Die preußiſche 
Eequeftration: emdigte ſich Bereit 1716., die churſaͤchſi⸗ 
fche aber erft 1780., wo zugleid) das biöher fequeftrirte 


i mansfeldifche Antheil ald ein eröfneres Lehn an Ben Chur: 


fuͤrſten als Lehnsherrn anheim fiel. - , 
Im Ganıen genommen if der Boden fcht hehe; Wal⸗ 
dungen, deren es uͤber 40000 Acker nebſt viel Wildpret hier giebt, 


wechſeln ſtets mit dem Ackerlande ab, wo man Überall unter der 


guten Ackererde auf fehr ſtarke Lager von Thon, Lehm, Kalkſtein 
und Gips ſtoͤßet, der einen großen Theil Ber biefigen Gebirge 
‚ausmacht, mit vielem Fraueneis vermiſcht und in den word; 
weRlichen. Gegenden von folcher Härte if, daß er in. Alabaſter 
Don weißer, grauer und rother Farbe Abergeht und ale felcher 
an verfchiedenen Drten gebrochen wird. In den eingelnen und 


« Reilen Gipsgebirgen trifft man auch fehr große und weite Höhlen 


an, die von ben Einwohnern Zwerchlöõſcher genaunt werden. 
Sie werden auch in den ebenen Gegenden am verfchiebenen Orten 
"Sefunden, bier aber heißt man fie Kalkſchlotten und braucht 
fie zu Abführımg des Waſſers. Allee Wahrfiheinfichkeit mach 
‚rühren fle insgeſammt vou Erbfälen oder Erbbrüchen ber, die 


entweder durch das Zuſammenſturzen der Klüfte in den Gipsber⸗ 


“ Pr 


gen oder von andern ähnlichen Urſachen entüchen. Die Wipper 
‚bildet ein einziges Thal im wordlichen Theile der Graſſchaft von 
Sangerhaufen bis Hettfiedt. Der Dikriet enthaͤlt das Kupfer: 
ſchieferfloͤtzgebirge, deſſen Bebauung ſchon ſeit 1199. bes 
kannt iſt. Nach Norden zu dehnt es ſich von Eisleben bis in die 


‚Gegend Uber Hetiſedt a ER aber ertreck san: auch 


N 
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gerhanfen bis Leinungen und endlich gegen Ofen sicht es fich 
h die Grafſchaft bis an das linke Ufer der Saale fort, da es - 
egen in Suͤden fich fchon an den Querfurt. Grängen gu vers 
n und nach und nach zu verflächen anfängt. Bon Of nach 
ten macht es daher eine s bis 6 Meilen lange und 3 Meilen - 
te Bergkette aus. Die Rupferfchieferiager finden fi 
in einer Tiefe von 23 bis 4o Berglachter (3 Elle) oder uns: 
nenn von eingnder verfchiebenen Lagern. Nachdem die @ 
+ Bergl. fnrle Damm erde durchfunfen worden if, kommt 
auf.3 bis 4 Bergl. Reinichtes Gebirge;.z bis 6 Bergl. 
ben, eifenfhüffigen Chon; 2 bis 4 Beral. granen 
meißen Gips; 3 bis 4 Bersl. blaue mit Thon vers 
igteKalkerde; 6 bis 8 Bergl. StinTkein, ein. duns. | 
auer Falfartiser Schiefer, ı bis 6 Bergl. Aſchengebirge 
Rauchwacke, d. i. ein grauer loͤcheriger harter Kalkſtein, 
3 6 Bersl. Zechs oder Dachſtein, ein ſehr feiner, dich⸗ 
grauer, harter Kalkſtein, und endlich auf das 9 bis 20 Zoll 
e Kupferers hbaltendes Schieferfloͤtz. Diefes bes 
e 2) in Abbruch, Säule oder Oberberg 3 bie 6 Zoll 
iltig, 2) in Noberge, Locheberge oder Kammſchale 
3 6 Zoll etwas erzhaltig mit Truͤmmchen von Kupferglafe 
ziſcht, 3) endlich den ohne alle Beynamen eigentlich foges - 
ten Schiefer 3 bis 3 Zoll flarf. Diefer Daltige Schiefer - 
ht aus Kupferfies, grauem und rothem Kupfer 
fe, zuſammen Kupfererz genannt, und manchmal auch 
gediegenem blauen und grauen Kupfer. De 
ıtner gibt gemeiniglich x bis 3 Pfirmd Kupfer, vom 
hem der Eentner Schwarzkupfer 6 big ı5 Loth 
ber gibt. Der bienge Floͤtzbergbau wird in 3a Reviere 
theift, biefihre befondere Saigerbütte zu Hettſtedt 
a. Unter dem Schiefer finder man theils feinen, theils grob⸗ 
igen Sandſtein, der allen vorhergenannten -Sagern und 
ichten zur Grundlage dient. Das Kupferfchieferfläg enthält 
sumellen gediegen Kupfer, fehr viele Verſteinerungen 
Abdräde von Fifchen und Kräutern. Ueberhauyt 
: man dieſelben nebſt Knochen und Zaͤhnen in ben thüringis 
' Kalfgebirgen in Menge an. Das Steigen und Zallen bes 
es iſt fehr verſchieder. Wenn das Flötz fich bie auf eine ges 
Höhe erhoben bat, umd dann wieder berahfälle, fo nenne _ - 
ver hieflge Bergmann einen Buckel; verliert es fich' aber 
» 10 daß man unter⸗ oder oberwaͤrts niederfinfen oder über 
.. Mag 
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fi brechen muß, wird es ein Wechfel, Sprung oder Rük— 
ken genannt. Die Arbeit der Bergleute ift:fehr befchwerlich : 
denu fie muͤſſen alles liegend anf untergelegten hölzernen Bretflücken 
ärbeiten, meil ihnen nur ein Fuß Höhe verſtattet mird, daber 
nenneman diefe Arbeit Krummpbälgerarbeit oder Ktumm— 
baͤlſerarbeit. Wegen der vielen Feuchtigkeit und Naͤſſe fa bh: 
ren fie mei nadend-in bloßen ˖ Beinkleidern ein. Hier liegt 
Aum eine Kammeradfchaft von 10 und mehrern neben und hinter 
einander und hauen den guten wie Den fchlechten Schiefer lod. 
Den lentern packen fie gleich wieder hinter fich zufanımen, je meis 


ter fie fortrücken, dem erftern hingegen füllen fie in Hände oder 


Saften, in weichen. er von den Trediungen auf beweglichen 
Walzen oder auf einem Karren, der Hund genaim:, mit den 
Süßen bis an das Mundloch des Schachts geſchleppt wird. Die 
Orbeit in 24 Etunden ift in 3 Schichten, zu 8 Stunden die 


. Schicht eingetheilet, und der wöchentliche Lohn eines gemeinen 


Bergmangus, Epigs oder Schieferhauers, iſt 1 Thlr. 4 bie $ 
Br. und wird ihnen alle s Wochen bezahlt. Der Haſpeler am 
Schacht befommt woͤchentlich 21 Gr., ein Treck- oder Ziehiunge 
12 bis 16 &r. Die Zahl aller Bergleute, die im allgemeinen 
den Namen Hauer führen, beläuft fich gegen 1400, durch welche 
jährlich gegen 300000 Thlr. in Umlauf gebracht werden. Bor 
dem zojährigen Kriege waren die Kupferbergmerfe in fehr gutem 
Stande; denn in einem Bezirk von = Meilen, zwiſchen Eisleben 
und Mansfeld, mare gegen 30 Hütten, welche jährlich über 
2ocoo Et. Surfer lieferten, deren jeder 16 — 28 Loth Silber 
hielt; allein jest find viele Zechen zum Erliegen gefonımen. In⸗ 


. defien fh meist man aus dem gewonnenen Schiefer in dem jegt 


noch gangbaren fieben Kupferbätten jährlich genen 
6ooo Eentner Kupfer, welches roh in Faͤſſer gepackt und 
auswärts gefendet wird. 


Der churſaͤchſiſche Theil der Grafſchaft enthält auf 


85 Quadratmeile gegen 24000 Einwohner — 3000 auf | 


1 Quadratmeile, und zur Zeit ber ſchwediſchen Invaſion 
iſt fie mit 60009 Schock belegt worden. Im Jahre 1779. 
lebten in dem churf. Antheilesızı Familien mit 135,353 
Meunſchen über 12 Jahr, 4098 Kühen unb 9937 
© cha aafen. 
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+ Die Graffchaft hält zwar weder eigene Landtage noch 
erfcheihen bie Ritterguthäbefiger auf den churfächf. Land⸗ 
und Yusfchußtagen, ‚aber fie hat Doch ihre eigene Verfafs 
fung, nach weldyer die Städte eine erhöhte Generalacciſe, 


und das Land für jeden Acer 2 bis = Pfennige monatliche 


Fixacciſo über die geringe Generalacciſe giebt... Sie gieht 
weber Quatember= noch Fleifchfteuer, Feine Militzgelder, 
fondern anftatt derfelben 90 vacaute Portionen und Ra⸗ 


tionen, die auf 734,400 Schock zu 35 Pf. jaͤhrlich einge⸗ 
theilt ſi ud, ꝛc. Bey der koͤnigl. preuß. Lieferung 1778. 


rechnete man nach Schloͤzers Angabe dieſen Antheil der 


Grafſchaft Mansfeld für 280 Theile, oder genauer für 


Re Theile oder 106533 Hufen; allein laut churfuͤrſtl. 
Befehls vom aoften Novbr. 1780. find erſt die Hufen in 
der Grafſchaft eingefuͤhrt und auf 1101 Magazin bus 
fen gefegt worden. Die obengenannten. Abgaben nebft 
der Mahlgroſchenſteuer, der Pe rfonenftener, 
ver Tranffteuer, des Solls und Gleites werben 
durchgängig zur Hauptcaffe, mit Inbegrif deffen, 
was davon fonft zur braunfchweigifchen Hypo—⸗ 
thefencaffe angewiefen und an biefelbe unmittelbar 
abgeliefert wurde, eingefendet. Die churfuͤrſtlichen 
Domainen und Intraden beforgt dagegen ber Ren ts 


meifter und Rentbeamte, welcher fie ebenfalls zur 


Hauptcaſſe einliefert. Die Oberaufſicht uͤber die ganze 
Steuer- und Finanzverfaſſung hat das Ober⸗ 
aufſeheramt zu Eisleben in der erſten Inſtanz zu 
führen und deswegen allenthalben das landesherrl. In⸗ 
tereſſe zu beobachten. 

Der churſaͤchſ. Antheil der Grafſchaft graͤnzt gegen 


Oſten an den brandenburgiſchen Antheil, gegen Süden 
an das Fuͤrſtenthum Querfurt und den Thuͤringiſchen 


Kreis, gegen Weſten an das Schwarzburgiſche und 
Siolberhiſwe und gegen Norden an. das Anhaltiſche. 
Aaa2— 
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Wegen der theil® gebürgigten, theild ebenen Lage und 
wegen ber großen Abwechſelungen der Dammerbe ift die 
Sruchtbarkeit fehr verſchieden. Die fadliche nad) 
der goldnen Aue zu fich fentende Gegend z. B. um Ar⸗ 
tern ꝛc. hat fehr fruchtbaren Boben und guten 
Ackerbau; aber in ben übrigen Gegenden des churfächt. 
Antheils if der Boden meiftend nur mittelmäßig 
md an vielen Orten gar fchlecht wie z. B. bey Hett- 
ſtedt. Außer den gewöhnlichen Getraibearten ers 
bauet man auch viel. Ruͤbſen und Klee, aber wenig 
Flach s. Da es überhaupt an Wiefen nicht mangelt, 
fo iſt die Rindvieh zucht anfehnlihunddie Schaa f⸗ 
zucht aber wegen ber guten Triften auf den Anhoͤhen in 
ben meiften Orten gut'und veredelt. Der Gartenbau 
wird befonders um Eidleben gut betrieben und die 
Baumzucht fuchtman immer in beffern Zuftand zu ver: 
ſetzen: denn 1796. allein haben die Einwohner in ber 
Nähe von Eisleben gegen anderthalbtaufend Kirſch⸗ 
bäume, Pflaumenbäume und Linden zur Vers 
befjerung der Bienenzucht.angepflanzt. Ob ed gleich be- 
trächtlihe Waldungen inder Graffchaft giebt, fo wird 
das Holz derfelben größtentheild zum Betrieb des Bergs 
baues verfohlt und das Brennholz muß thener erfauft 
und auf ber Achfe weit geholt werben. Denn bie Braun- 
kohlen bey Artern und Voigtſtedt braucht man 
meiſtens beym Salzwerke und die Brauntohlenla- 
ger bey Eis leben werben nicht zu Tage gefördert. 
Außer den wenigen Fiſchen, weldye bie Unftrut liefert, 
muß man das übrige Beduͤrfniß aus dem Preußiſchen her⸗ 
beyſchaffen. 
In dieſem Theile befinden fh das Oberaufſeher⸗ 
amt, unter welchem ſtehen und als Schriftſaſſen 
betrachtet werden die Etädte: Altſtadt-Eisleben, 


Reuſtadi-Eis leben, Heuſtedi und Arternz die 


J 
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Hentter, ald: T) dad Oberamt und 2) dad Uns 
came zu Eisleben; 3) dad Amt Arnflein zu 
1Idorf; 4) Urtern; 5) Vornftedt; 6) Große 
innngens Möhrungen; 7) Dber- Wieder 
edt; 8) Rammelburg; 9) Voigtſtedt; 1o) 
3Zallded; und ıı) Winimelburg; 14 Ritterguͤ⸗ 
yer, 2 Marktflecken, 39 in die Aemter eingetheilse 
Yörfer md 3 Vorwerke. In Anfehung ber. Städte 
nd Mirtergäther muß ich bier aumerken, daß fie nicht in ' 
ie Aemntereindezirk, mit den Nitterpferden aber zum 
Inte‘. Sangerhaufen gefchlagen find; bie Stände ber 
Sraffchaft hingegen werben nicht zu ben altgemeinen Land⸗ 
agen berufen. 


Zur Verwaltung der landesherrl. Hechte find in der Graf⸗ 
ſchaft angeſtellt bey dem Oberaufſeheramte feit 1789. au⸗ 
ſtatt des ehemaligen Oberaufſehers, ein Oberamtmann, mit 
weichem bey Belehnungen der Kreishauptmann des Thüringifd;eh 
Kreiſes concurrirt ein Oberacciscommiſſarius, der zu⸗ 
gleich auch Generalaceis inſpector iſt, ein Reutmeiſter 

und Reutbeamter, ein Secretaͤr und Actuarius, ein 
Regiſtrator und zwey Kanzelliſten, ein O berforſtmei⸗ 
her, ein Forſtſchreiber, ein Dberförker auf Wippra⸗ 
und Leinungifchen Forſt, und. 4 Foͤrſter, auf dem Alteroder, 
Sönigsrgder, Bornfläbter und Greifenhayner Ke 
vier, nebft einem Gränsfchügen oder Fußknecht und eis 
nem Anffeher über das Arternfche Amtshel;, fo wie and) ei⸗ 
nen Foͤrſter in den Revieren des fogennunten Oberamts Eis⸗ 
leben. In Anfehung der bey dem Bergamte angeßeliten Derfos 
nen verweiſe Äch auf das Bergamt, bas weiter unten bey der 
Beſchreibung von Eisleben vorkommt. 


Eislchen, bie Hauptftabt der GSrafſchafti im Fi 
ſoͤchſ. Antheile, liegt 4 M. von Merſeburg, aber 7 von 
Leipzig an der Klippenbach und- an einer Anhöhe von 
Morgen gegen Abend, in einer Länge son 2000 und in 
einer Breite von 1500 Echritten. Sie enthält nebſt deu 
Vorſtaͤdten in allen 993 Haͤnſer nach ber Accis⸗ Eonfignas 

j \ 
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tion aber nur 870 Häufer und 200 Branpfiellen, welche 
aber größteniheild mit Edyennen bebauet und in Gärten 
verwandelt find. Diefe Hänfer find in die Altſtadt, 
die Neuſtadt, das Oberaufſeheramt, das 
O beramt, das Unteramt und in die Borſtaͤdie ver⸗ 
theilt, 

Die zu verſchiedenen Zeiten vergrdßerte Altſtadt 
Eisleben, deren Urſprung ſich zwar nicht angeben läßt, 
von der wir aber wiflen, daß fit 1024. bereits eine ans 
fehnliche Stadt war, ‚hat 595 größtentheild von Stein 
erbanete Häufer, 3 Pfarrkirchen, nämlich zu St. Au⸗ 
dreas, zu St. Perer Paul nebft dem Filiale St. 
Spiritus, und zu St. Nicolei, mit 13 geiftlichen 
Wohn: Schul⸗ und andern Commungebänden unter der 
Gerichtöbarkeit bei Raths, welcher unmittelbar unter dem 
" Dberauffeheramte ſteht und die Ober⸗ und Untergerichte 
über die Stadt nebſt den ſogenannten, groͤßtentheils Wie: 
ſenwachs enthaltenden, verpfaͤndeten Gerichten ausuͤbet; 
22 unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des Oberauffe: 
heramts, 34 unter bes Oberamts und 24. unter des Uns 
teramt& Gerichtöbarleit, Das alte feuerfeſte Rathhaus 
iſt mit Kupfer gedeckt; und außer dem großen Marktplatze 
giebt es hier noch den. Roßmarkt nebſt dem Schulplane. 
Unter ben 3 Kirchen, deren jede 2 Prediger bat, zeichnet 
fih die St. Andreaskirche wegen ber vielen gräfl. 
Monumente aus. Un dieſer Kirche iſt noch uͤber die ges 
nannten Prediger ein Euperintendent. und an ber St. 
Peterskir che ein Nachmittagsprediger angeftellt, wel: 
der) letztere zugleich die Paftorftele an ver Hoſpital⸗ 
tirche vor der Stadt: vekleidet. Ale Kirchen= nud 
ı Schulämter werben vom Oberconſiſtorio zu Dresben be 
ſetzt. Das hiefige anfehnliche Su mnafium hat 7 Lehrer. 
Das Gymnaſium zu-Eisleben verdaukt feinen Ur 
fprung dem D. Martin Luther,: welcher ‚auf. Berlans 
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des. Grafen Albrecht 1525. ben per hieſigen Ana 


askirche zwey neug Schulen errichtete und M. Yo; 


nn Agricola nder ‚auch. M. Eisleben ‚genannt, 

Auf ſicht aufirug ind ihm Theobalden nebſt Lanz 
ntius Coldis en zu Gehouͤlfen gab, Als. er hier 
f am 28ſten Ian. 1546. von dem Grafen gebeten nach 
isleben zur Beylegung ihrer unter ſich habenden Etreiz 
gkeiten kam, verbaud er die beyden Schulen mit einans 
er und machte daraus nach ſeinem Ausdrucke: ging 
uͤrnehme lateinifche Schule, d. i. Gpmnafiun, 
urch ben von ben Grafen’ Gebhard; Aalpredt, 
Philipp und Johann George genehmigten, . am 


töten Geb. 1346. errichteten ſogenannten gythers he 


- 


+ 
x . 


Vertrag, ben die Grafen nebft Lutharg ud Juſtut 


Jonas, welcher mit ihm bier war ;-, unterſchrieben, 


Nach demſelben erhielt der Schulmeiſter 209, ber andere 


nad) ihm 100, der britte 90, „ber vierte 80, ‚her. Fünft Bj | 


50, ber fechfle 40, der fi ebente 40 und der achte 30 Gi 
ben. Den Tag barauf, als den.ısten Feb. 1546. ftarb 
Luther bier, daher man zu fagen pflegt: Zutherg 
Sterbetag .fey. des, Gymnafii Geburtötigg, 
Allein ed verfloffen noch 17 Jahre, che daB ordentliche 
Schulgebaͤude errichtet und alles in, Orduung gebrach 
wurde; denn 1564. warb dad Schulgebäude erhauet, 155,1 
legten die Grafen. zum Beften des Gymngſiumg eine. [37 
gene Buchdruckerey an. So wuchs die Schule ung 
term Rector Kegel und Conrectos Wiztich:bis zu7 » 
Schuͤlern an, die aber nebſt 80 Eghͤlern. beybe, an bey 
Peſt ſtarben, welche nach 40 Jahren wie derum wiithete, 
Hierauf entffanb am 18ten Aug. 1601. ber große 
Brand, wodurd. die Andreaskirche, Prediger 
wohnung nnd das ‚prächtige Säuigebäude nebſt 
faſt der ganzen Stadt abbrannte. Indeſſen ſtellten Die 


Grafen von 160%. bie 1604. bad Echnlgebaͤude wieder 
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adte nicht nur; ſondern auch des zu Eisleben befinde 
ben Bergamt® und ber 11 Fuftizämter. - Außer 


m Juſtizweſen beforgt es Auch die uͤbrigen politiſchen 


indes angelegenheiten und rei Pr ne bes 
udesherrl. Satraben, u nn 

Das Bergamt hefehe- ins einen POberberg 
»oigte, einem: Berg voigte, ber zugleich, Zehentner 


ft, einem Berg: und Hättenverwalter, auch 
Martfcheider und Stollencaffenshminiftras, 


tor, und einem Bergrichter, ber. zugleich Berger 


Gegeyr auch Receßſchreiber und Oberzehentz - 


ner inber Grafſchaft. Stollberg iſt, nebſt den z B erg 


gefhwornen, vor welchen ‚alle ‚Bergwerköfachen in 
der erſten Inſtanz nuterſucht und dann an das Oberauf⸗ 
ſeheramt als der. zweyten. Inſtanz ſtreitiger Sachen, ges _ 
ſendet werden, demohngeachtet aber bleibt das Oberauf⸗ 


ſeheramt, in Ruͤckſicht des Bergamts, die erſte Inſtanz. 
Ueber die genaͤnnten Perſonen ſind bey den Mansfelbip 
fhen Bergwerken noch angeftellt und gehören zum Berg- 
amte: ein Guarbein und $ Shichrtmeifter, ein 
Bergrehnungs resifionsnerwefer,. ein anderer 
Bergrechnungsreviſionsverweſer ift zugleich 


Haushaltsprotocolliſt, Kupferwangemeifter | 


and Bergſchullehrer; uͤberdies noch ein Geſchworz 
ner in Leinungen und ein Baumeiſter über 
die Berg = unb Huͤttenmaſchinen in Eis le⸗ 


ben. Von allen Rechtöfachen ftattet bad Oberauffeher: 


amt Bericht ab an die Landesregierung zu Dresden 
und in allen Bergſachen an das gehe ime Finan zkobe 
legium daſelbſt: denn die Grafſchaft Mansfeld iſt vom. 
Oberhofgerichte zu Leipzig eximirt. Uebrigens muß ich 
hier noch anmerken, daß die Landeſgraͤnze gar ſehr 
don der Bergwerkögränge abweichet: denn bie letz 
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\ , en 


244 1. Abth. Von b. Landen des Churh. Sachſen. 


ber; nud kaum hatte ſich Eisleben wwiebet etwas erholt, | 


als es von 1619. bis 1648. durch den Zojaͤhrigen Krieg 
everwuͤſtet warb. Nebſt den Bergwerken, welche ei⸗ 
nen großen Theil der Befoldung fuͤr die Lehrer des 
Gpmnafii geben, verfiel auch das Gymnafium, fo 
daß Johann Ernft Sander, Recor, 4 Schulämter 
allein verwaltete und doch noch Allmofen 1644. in Nie⸗ 
berfachfen einfammeln mußte, davon noch die Sintereffen 
einen Theil der Beſoldung ber Lehrer ausmachen. Mit 
dem Aufkommen des Bergbaues erholte ſich auch 
das Gymnaſium und unter den Rectoren machten ſich 
Chriſtoph Latzky, Martin Herbſt, Elias Fran— 
te, Johaun Ehrifttan Wolf, Ehriftian Frie 
drich Reineccius,“ M. Sotthelf Johann Die— 
nemann und Chriſtian Dayid Jani ſehr verdient 
and unter den Oberaufſehern Er. Excell. ber jetige Con 
ferenzminifter von B urgsdo rf. 
Eheden hatten die Grafen von Wansfeld und zwar 
vor 1602. in ihrem alten Reſi idenzſchloſſe und verſchiede⸗ 
nen Nebenhaͤuſern ihre Regierung, nachher aber in einem 
‚Haufe am Markte und ihr Confiſtorium im Gynmafio, 
fo wie auch ihre Canzley ober Kegierung über die unſeque⸗ 
ſtrirten preuß. Ortfchaften; allein nach eingetretener Se⸗ 
queſtration kam das churſaͤchſ. Oberauffeheramt da⸗ 
hin, welches auch nach aufgehoͤrter Sequeſtration hier 
geblieben iſt. Das bis“ 1780. beſtandeneConſiſtorium 
ward ebenfalls aufgehoben und. dem Leipziger Confiſto⸗ 
rium einverleibet, fo daß jetzt ver ehemalige Generalſu⸗ 
perintendent, als Superintendent eine Didces 
von 3 Städten, 4 Marktflecken, 16 Landparoch. 
und 13 Filiak., 36 Kirdorten und 34 Prebigern 
hat, -Das Oberauffeheramt, ift bie erfte In⸗ 
Ran ber im churſ. Yutyeile befindlichen vier Torf. 


' 
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Eiadte nicht nur/ ſondern auch des zu Eisleben befinde 


lichen Bergamtd' und ber 11 Fuftizämter. Außer 
bem Juſtizweſen beſorgt es Auch die uͤbrigen politiſchen 


Landes angelegenheiten und rat pie Verw quungan der 
landesherrl. Satraden, | \ . 
| Dos Bergamt befieht äus einem Odberberg⸗ 
voigte, einem Berg voigte, ber zugleich, Zehentner 


iſt, einem Berg⸗ und Hüüttenverwalter, auch 


Markſcheider und Stollencaſſtenadminiſtra⸗e 


Du ee Br er 


Gegen: ‚auch Recehfopreiber und Oberzehent 
ner in ber Grafſchaft. Etollberg iſt, nebſt den 3 B erge 
geſchwornen, vor welchen ‚alle Bergwerköfachen in 


der erſten Inſtanz unterfucht und dann an dad Oberaufe 
feheramt ald der zwenten, Inſtanz freitiger Sachen, ges 


fendet werden, bemohngeachtet aber bleibt daB Oberaufs 
feheramt , in Rüdficht des Bergamts, bie erfte Inſtanz. 
Weber die genannten Perfonen find bey. ben Mansfelhiv 


fchen Bergwerken noch angeftellt und gehören zum Berg- 


amte: ein Guarbein und + Schichtmeiſter, ein 
Wergrehnungsrenifionsnerwefer, ein anderer 
Bergrechnungsreviſionsverweſer iſt zugleich, 
Haushaltsprotocolliſt, Kupferwaagemeiſter 
und Bergſchullehrer; uͤberdies noch ein Geſchworz 
ner in Leinungen und ein Baumeiſter über 
die Berg = and Häittenmafhinen in Eis le— 


ben, Nom allen Rechtöfachen ftattet ba Oberauffchere 


amt ‚Bericht ab an bie Landesregierung zu Dresben 


mb in allen Bergfachen an bad geheime Finanzkob⸗ 


legium dafelbft: denn bie Groffchaft. Mansfeld ift vom 
DOberhofgerichte zu Leipzig eximirt. Uebrigens muß ich 
‚bier noch anmerken, daß die Landesgränze gar fehr 

von ber Bergwerkögränge abweichet: denn bie letz⸗ 
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‚tere. gehet :gehftentheild auch in bje Eönigl. preuß.. Ho⸗ 
| heitsgraͤnze uͤher. Zu Eisleben befindet fi ch auch ein 


BO ‚Oleite, unb ein Poſtmeiſter. 


Unm die hiefi igen rarbeitsloſen Armen hat ſich feit der 
‚großen Theurung ber ehemalige Oberanfieher. und Teßige 
Eonferenz = ‚Minifter, Sr. Excellenz, Hr. Chriſtoph 
Gottlöb v, Birgs dorf, durch die Errichtung einer 
Arbeitsanftalt gar ſehr vetdient gemacht. Man fing 
1772. mit 48 Thlr. an, nahm 30 — 40 Waiſen nebſt 
mehreren atidert Hausarmen auf und verließ ſich wegen 
der Fortdauer nuf bie Beytraͤge edler Menſchenfreunde; 
Und, zyr Ehre der Menſchheit ſey es geſagt, fie haben 
iroch nicht a afgehoͤrt, ſo daß dieſe nauͤtzliche Anſtalt noch 
bis jetzt großtentheils durch fremde Beytraͤge erhalten 
wird. Uebrigens gibt es hier auch koch andere anſehn⸗ 
Uche milde Stiftungen, unter-weldjen did Langifche 
die ftärkfte ift:  Diefe Etadt wär ber Geburtsort des bei 
rühmten D. Martin Luther, von beffen Geraͤthſchaf⸗ 
ten man noch manche Reliquien zeigt, bie bey dem aber⸗ 
gläubifchen Volle ſogar Krankheiten u. d. m. heilen ſollen. 


. Ein befferes’ und’ bey weiten das rührmlichfte Dentmal bat 


dieſem Wiederherſteller der Gewiſſensfreyheit und des 
verbeſſerten Religionsunterrichts der Rath dadurch errich⸗ 
tet, daß er das nachdem großen Brande 1594. wieder 
aufgebanete Haus worinnen dieſer große Mann geboren 
worden iſt unb welches von Durchreifeiden fleißig beſucht 

wird, 1772. eine mit der Arbeitsanſtalt verbundene 
Armenſ hüle umgeſchaffen hat. Von der gedachten 
großen und worden Folgenden- Seueröbränften ber ‚- findet 
man in der Altſtadt noch 162 Brandſtellen, welche theils 
‚Mit Scheunen bebauet, theils i in Baͤrten verwandelt find. 


| 5 Die Reuſtadt hat 194 Haͤuſer, wovon ein Haus 
| Huter bez Perittehasfeh dey Oberaufſeheramts ſteht, 
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eine ‚Kirche. mit 2 Predigern, welche in 3:Ydufern wohs . 
nen, 1. Schule und. 4 wuͤſte Branbftellen.. "Sie iſt erſt 


im ı6ten Jahrh. 1508; zu einer freyen Bergſtadt angelegs 
werben und hat ihren eigenen ebenfalls unmittelbar unter 
bem ‚Dberauffeheramte fiehenden Rath. Die: Berftabt. 
Nusbreite beſteht aus 73 9. ı wuͤſten Bronbftelle 

. und. 5 Vorwerke; und die fogenannte Vorſtadt Neuhelfe 
te.oder. Siete nhitze aus 35 geringen. Käufern vebſt 
24 wſten Brandſtellen. die groͤßtentheils von Ejslebi⸗ 
ſchen Bürgern als Gaͤrten benutzt werben, ESie iſt ek, 
gentlich ein Dorf, welches unter churſ. Landeshoheit ſteht 
und churſ. Dorfaccife nebſt Contribution gibt, hingegen 
zit ven Berichten, Sehen, Zinſen amd Dienfen- uuc 
dag eat Preuß. Amt Helſia gehört. 8P J RE 


F -Die Beoblferumg. iſ nach der An aihl der Häufe 


Hein:. ‚denn bie Aliſtadt Eisleben hat nur 39050 Einwohr 
ner, und im Ganzen, gerochnet, lebten. 1780. in allen 


Haͤrtforn wicht. uͤber 4500 Einwohnen ; 1779 befanben 
ſich hier, wit Inbegrif der Oberamtsjuriosdiction, iu der 


Altſtadt Gisleben 778 Familien mü.2286 Mey 
{chen uͤber 12 Fahr... 3ä Athen und 7 03:ich aaf x m 
in Neuſtadt Eisleben aber 341 Familien mit *251 
Menfhen, 46 Kühen um 384 Schaefen;.-und 
. 1796. war. bie Bollömeenge überhipt:hik auf 6308 


Seelen. geftiegen. : Ihre Hauptaahrungazweige 


find, die: Junungsgowerbe, der Baughau, Die 
Biehaudt, „ber Ackerbau, einigart Handes 
welchen ihnen bie 4. Jahr maͤrkte nebſt annenn damit 


verbindenen Roßmarktin etwas exleichtern, And die in 


Vergleichung mit ben. vormaligen Zeiten ı ſehr geſunkene 
Bierbrauerey, weil das hieſige ſtarkeier, Krappeil 


denanut, micht muhr ſor:viel auswoͤrts verfahren wish. 
und. in den Etat dieinwohner und Inmmgs verwandten | 


k 
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"Jährlich abnehmen. Außer einer nicht ſehr betraͤchtlichen 
Salpeterſiederey und Potaſchenbrennerey gibt 
es bier weder Fabriken noch Manufakturen, von welchen 


viele aus Waſſermangel auch nicht angelegt werden koͤnu⸗ 
ten. Es wird auch etwas Leinwand gewehtund Garn 
gefpounen, und feit einigen Jahren befthäftigen ſich meh⸗ 


rere Einwohner mit Verfertigumg yon Stärke und. Pu⸗ 


ber. Die Viehzucht ift wegen des guten Wieſenwach⸗ 
ſes nicht nur in Eisleben, ſondern auch in dem äbrigen 
heile per Grafſchaft beträchtlich, der Weinbau hinge⸗ 
gen unbedeutend. Der Aderban trägt an Wintsrfrächten 
das fünfte, an Sommerfrüchten aber das fechfte 
Born. Flachs, Taback, Kümmel und Kirfe 


wird wenig, deſto mehr aber Rübfen erhauet. Seit 


einigen Jahren hat man auch Klee, Garteng ew aͤch⸗ 
Te, beſonders aber viel Kartoffeln zu erbauen gefucht, 
fo daß man mit ven letztem bereits die benachbarten Harz⸗ 
gegenden verſorgen kann. Inder nicht weit von Eisle⸗ 


ben gelegewen Ober: und. Mirtelhätte, bey welchen 


ein gemeinfchaftlicher Schichtmeifterrund ein geinein⸗ 


Schaftliher Hüttenfihreiber angeſtellt ſind, werben 


in jeder jährlich oßngefäht 1 200 Centner Kupfer gefchmol- 


zen. Eben fe viel auch auf.ber Krou tz hätte bey keim: 


badı.: Die Kreutz⸗, Silber: undı-Ratharinen- 
Härten Haben anjetzi einen gemeinſchaftlichen St o lle n⸗ 
Schichtmeüſt er und Ernfwhrer, hingegen die bey⸗ 


den erſten · such dinen⸗gemeinſchaftlichen Härte nſchre is 


Ber ob Huͤrtendorſteher, letztere aber einen beſon⸗ 
Bern: "Eben ſo haben auch die vereinigte Wieſen⸗ und 
Gottesbelohnungshuͤtte nur einen Schichtme i⸗ 
Her und Hüttenſchreiber, ſo wie die Gottes be⸗ 


Kohrungke md Kupferkammerhütte md die 


Kupferhätte'zu Großleinungen ihren befonbern 
Hanen wreiber ober t Huttenvorſteher heben. 


⸗ 
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Hettſtedt oder Heckſtedt, eine fchriftfäf. Stabt 
an der Wipper 2 M. don Eisleben ‚mit einem wüften 


Schloffe, deren Vorſtadt dad obengenannte Dorf Rus 


pferberg.ift, bat Graf Hoyer von Falkenſtein 


1200 wegen be& hiefigen feit 1190. zuerft entbectten und 


getriebenien reichen Kupferbergwertö ald ein Dorf 
angelegt, welches 1380, von dem Bifchofe zu Halber⸗ 
ftadt das Stadtrecht erhielt. Von der hiefigen Kirche 
zu St. Jacob hat ber Rath dad Patronatrecht. Sie 
hat mit Inbegrif zweyer Mühlen 534 H. wovon 248 in 
der Stadt, 242 in ben. Borftäbten unter ber Gerichföbats 


keit des Raths, 54 H. aber, oder der Kupferberg, unter 
ber Gerichtöbarkeit ded Amtes Oberwieberftebt ftehen. 


Im Jahre 1779. lebten hier 616 Familien mit 1885 


Menfchen über, 12 Jahr und mit 143 Kühen nebſt 


406 Schanfen; 1796; aber überhaupt 2677. Einwoh⸗ 


ner, welche'non ben nahen Kupferhuͤtten, ben ums 


liegenden Bergmwerßen, bem Wallhandel und dem 


Branntweinbrennen ihre Haupmahrung haben. 
In die nach Oberwieberftebt zu liegende und nach Hett⸗ 
ſtedt benannte Saigerhütte an ber Wipper muͤſſen 
alle Kupfer der Mansfeldifchen Hätten Churſaͤchſ. 
Antheils geliefert werben, unb wenn bie Arbeit gut von 
-ftatten geht, fo werben in derfelben wöchentlich 5 bis 6 
Silberblide zu 40 Mark ſchwer unb 200 biß 250 Centuer 
Gaarkupfer gefördert. Es find bey berfelben gegenwärs 
tig angeftellt: ein Faktor, em Anrichter, ein Huͤt⸗ 
tenſchreiber und ent Silberbrenner, 


Artern, eine fehriftf. Stadt mit einem Schloffe 
und Amte ohnweit der Unſtrut, mit einer Schleuße und 
drey Mühlen, liegt 3 M. von Eisleben und nach von 


Charpentier Berechnung 284 Par. Fuß über Wits 


tenberg. Da in diefer Gegend bie Unftrut, bie Heine und 
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große Helme zuſammenkommen, ſo iſt der Ort und die 
Gegend, in der man viel verſteinertes Holz findet, df: 
tern Ueberſchwemmungen anögefeßt. Sie gehörte bereits 
1294. bem ‚Grafen Dietrich-IE. von Hohnftein und 
bat 355 N., wovon 1350 9. in ber Stadt nebft 154 2. 
‚in der Vorſtadt oder fogenannten Altftabt unter ber Ge: 
richtsbarkeit des Raths, 15 H. mit Einſchluß ber 3 Woh⸗ 
nungen ber Geiſtlichen nebſt 5 H. in ber Vorſtadt unter 
dem Oberaufieheramte, 1 H. in der Stadt und 27 H. in 
der Vorſtadt unter dem hieſigen Amte und 3 H. in der 
Vorſtadt unter der Gerichtsbarkeit des Luͤttichauiſchen 
Ritterguthss ſtehen. Außer dieſem find noch zwey Ritter: 
guͤther, der Keßleriſche Ober⸗ und Unterhof ge 
nannt, in Artern, welche unter der Gerichtsbarkeit des 
Dpberauffeheramts ſtehen, wohin auch die 8 Freyhaͤuſer 
. gehören; hingegen 25 Häufer nebft den 3 Möhlen find 
ber Jurisdiction ded Amts Artern unterworfen. 1779. 


lebten bier unter allen Jarisdictionen 416 Familien 


mit 1163 Menſchen uͤber 12 Jahr nebſt 291 Kühen 
- and 138 Schaafen; 1796. aber waren hier überhaupt 
0677 Einwohner. Diefe nähren ſich, außer den zwey 


- Zahrmärkten, meiftentheild von dem fehr guten Adern 


baue, von ber —— von der Branntwein⸗ 
bprennerey, der Viehmaſt und der Durchfuhre 
nebſt dem Salzwerle. 


Im Jahre 1728. waren bier geb. 91, geſt 67, getr. 16 P. 
aud Eommunicanten 2333. 


% 


Ohngefähr eine Viertelfiunde von Artern gegen Wetten fin: 
Ser man die Salsfoole, welche bey Frankenhauſen im 
Schwarzburgiſchen, wo auch ein beträchtliches Salzwerk iſt, aus 
dem Bipsgebirge hervorquillt, an einem ehemals mit einer Mauer 
verfehenen Orte, und die Bearbeitung derſelben ift bereite im 
zsten Jahrh. befamnt geweſen, ob Diefetbe gloich feit 1570. faſt 
Sans unbenugt blieb. . Diefes alteſte Salzwerk in den Saͤchſ. 


.1 
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Landen kaufte Churf. Auguff von den Grafen von S chwarn 
burgamı sten San. 1585. für 40009 Mfl. und ließ es erneuerm; 


Die Salzquelte iftnach der Dürrenberger die reihe 


und wöchentlich wurden 48 St. gefertiget; allein wegen des Holze 
mangels ward das Werk unterbrochen. In den meuern Zeiten 
Heß der um die Salzwerke in Sachſen fo verdiente verſtorbene 
Bergrath Borlach in einiger Euıfernung von jener Quelle.die 
Soole auffuchen und erfinfen. Sie fommt ebenfalls aus dent 
Gipfe hervor, iſt aber nicht fo reich als die Frankenhaͤuſer und 
Tann erft nach vorhergegangenem Gradiren verſotten werden. 


Ehedem mußte man, wegen des Holzmangels, das Sieden zuwei⸗ 


feu einfellen; allein jetzt hat man hier Die Feurung mit Brauns 
Tohlen eingeführt, die man theild bey Art ern ſelbſt und bey 
Rockſtedt finder, theils ans Rieſtedt holt und Dadurch zus 
gleich an Aufwandskoſten beträchtliche Erfpahrung macht. Das 
förtige Salz wird in der hiefigen Salsniederlage, welche un⸗ 
fer dem Salzniederlagsverwaltor ſtehet, aufbewahrt, nnd damit 
die Aemter Langenfalza, Sangerhauſen, Sachſenburg, Gittir 
chenbach, Weißenſee, Wendelſtein, Querfurt, Helldrungen, 
Schleuſingen und Kuͤhndorf mit Bennshauſen und die Grafſchaft 
Mansfeld verſorget. Es bringe dem Churfuͤrſten jährlich ohnge⸗ 
faͤhr 12000 Thlr. nach Abzug aller Unkoſten ein. Ben dieſem 
Salzwerke find gegenwaͤrtig 1801. angeſtellt ein Salznie, 
derlagsverwalter, ein EControlleur, ein Condue— 
teur, ein Salsfchreiber und die benäthigten Kunftwärten, 


Gradivmeifter, Gehülfen, Salziiebemeiker w. Seit zwey Jah⸗ 


ren bat man auch hier fehr glückliche Verfuhe, Sal; blos 
durch die Sonnengrabirung zu verfertigen, ohne 
- daffelbe zu fieden und die dazu benoͤthigte Einrichtung auch für 

die Zufunft gemacht. Ä 


J 


Eine halbe Stunde von Artern gegen Mitternacht zu findet 


man ein Braunkohlenlager, oder wie man es bier nennt, 
ein Floͤtz, auf das man nach Durchfinfung der Dammerde, eis 
nes 4 Bergl. farfen Lagers Flußfandes und 13 Berg. weißen 
Thons, gekommen war. Es ift 10 bis ıs Fuß Rark, und nach 
verfehiedenen Gegenden‘ sur Zeit über go Bergl. nach ben einge⸗ 
triebgnen Zugaͤngen gerechnet, verbreitet. Gie find mit Fr 
Raltinifhem Schwefel und hartem Schwefelkies 
vermifcht, und an manchen Orten kann man noch die ganze Be⸗ 


fchaffenheit des Holzes eutdecken, da fich.hingegen das völlig ih | 
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Braunkohlen verwandelte leicht in brauue Erde ſerreibt. Aus 


deu kleinen Abgaͤngen und in erdartigen Staub zerfallenen Brauns 
Eohlen macht man bier mit 5 Zufag Lehm Back Reine, welche 
zum Drenuen verbraucht werden. Außerben werden die Braun; 


kohlen auch gedachtermaaßen bey den Saltſiedereyen zu Artern 


mis- Nutzen gebraucht. In dieſen Braunkohlenlagern fcnd man 
ſonſt auch Honig ſt ein von ſchoͤner gelber Jarde und in vierſei⸗ 
tigen Pyramiden geformt. 


7) Das Oberamt zu quicher hat nur im Gegen⸗ 
ſatze des hier befindlichen Unteramts, ohne einige andere 
Dor zuͤge, dieſen Namen erhalten und gehoͤrt den Pfuh⸗ 
liſchen Erben. Es gehoͤren dazu 68 H. und ı wüfte 
Brandſtelle in der Vorſtadt 


Nußbreite, nebſt dem Vorwerke; 26 H. in der 


Freyſaſſengemeine und 34 Haͤuſer nebſt 6 wuͤſten 


Brandſtellen in der Kloſtergeme ine; und die Gerichte 
fiber den groͤßten Theil der Ejölebenf hen Seldflur. _ 


2) Dad Unteramt zu Eisleben, wird auch das 
Schloßamt genennet und von der adlichen Kaunen⸗ 


:bergifchen Familie befeffen, Es befteht, außer 


einigen wenigen Nedern und einem geringen Antheile bes 
ehemaligen gräfl: wuͤſten Schloffes, nur aus 24 Heinen 


Haͤuſern hinter dem Klojter, nebft 4 andern und 3 wuͤſten 
Buuſtaͤtten in. der Freyſtraßengemeine ‚ bie in Gärten 
‚verwandelt worden find. Als im 16ten Jahrh. die Non- 


nen des nahe gelegenen Kloſters Helfta, durch die vers 
vohftenden Kriege und Weberfälle-fehr beunruhiget und be- 
ſchwert wurden, fo erbaueten fie fich ein Klofter zu Eis⸗ 
leben und bezogen baffelbe; allein da es nachher abbranns 
te, verließen fie Eisleben wieder und ber Platz wurde 
mit Hinfern bebauet. Bon vorerwähnten Häufern fie 
hen jedoch 5 fogenannte halbe und 3 fogenannte Viertel 


bauer unter ber gemeinfcpaftlichen Gerichtöbarleit des 


Ober. 


— 
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Dber: und Unteramts, Endlich, gehören. auch noch zu 


letzterm 11 Haͤuſer unter koͤnigl. preuß. Hoheit in der ſo⸗ 
genannten Klippe, die unter dem Domkapitel zu Mag— 


deburg ftehen, welches die Gerichtsbarkeit zum Theil den 
Amte Helfta uͤbertragen bat, ' 


3. Das Amt Arnftein zu Endorf 
befteht aus 14 Dörfern, 8 Nittergäthern nebft 3 


Vorwerken und gehoͤrt der hannoveriſchen Familie 
son Knigge, die auch dad Patronatrecht uͤber die Kir⸗ 


chen beſitzt. Es ift feit 14942. ein churf. Lehn. 
Endorf, ein Amts dorf ‚ dergleichen auch die fol⸗ 


genden ſind, mit einer Filiallirche von der Mutterkirche 


zy Welbsleben, bat. 66. Höufer. Hier ift ber Sit des 
Amts; auch befindet fich bey dieſem Dorfe ein anſehnl 
ches Ritterguth. 


t 


Altenrode ober Alterode an ber Eine, ein d, 


von 107 9. mit einer Mutterk. 
Arnſtaͤdt, ein Dorf von 104 Häufer, mit einer 


Mutterkirehe und einem Ritterguthe an ber Gera 2 Meil | 


‚von Erfurt. nu 


Braunsroba "oder Braͤunroda und Hart⸗ 
wigeroda, ohnweit der Eine, haben zuſammen 58 2 


und das letztere Dorf auch eine Mutterkirche. 


Friedri chsroda, 1St. davon fübmärts, ein 
Nuerguih amnd Dorf von 7 Feuetſt. 


dDie Dörfer’ Greifftuhngen "nd Wernigeros 
de, Wernerdht'nder Wernrode, nicht weit von 


ema« habeß zuſammen 53 Mrſer und das erſtere 


auch ein Ritterguth.nn a Be 
Sb 


j E77 1. Abth. Don d. Landen des Churh. Sachſen. 


Harkerode, ein D. von 62 Haͤuſern mit einer Fi⸗ 
liallirche von Eyldau, ein Ritterguth nebſt Cchäferey, 
einer Mühle und 6 Dienfihäufern im Dorfe, wie auch 
mit einer Poſtſtation. Nicht weit bavon liegt das 


Schloß Arnftein, wovon das Amt ben Namen 
hat. Zu demfelben gehdren ein Vorwerk von einigen Hu⸗ 
fen Landes, eine Echäferey und ein Brauhef, welcher 
das Befugnis hat, alle zu dem Amte gehörige Dorffchafs 
sen mit Biere zu verlegem, und uͤberhaupt 5 Feuerſtel⸗ 
ten. Das Schloß nebit dem Zubehdrungen ift Chur 
faͤrſtlich. 


Quenſtaͤdt oder Echwaben⸗Quenſtedt, ein Dorf 
doder Flecken von 132 Haͤuſ. mit ı Mutterkirche und 2 Rit⸗ 
weguͤthern mit guter Deronomie, wovon bad eine bad 
adelich von Buſchiſche genannt wird und' 16 Unter 
thanen nebſt eigenen Gerichten hat. Nach der von Rim⸗ 
rod in den Echrift, ber Leipz. dron. Soc. Th. 2. S. I 





f. mitgeteilten Beichreibung. Die Einwohner bed Ort 


hießen zu Kreyßigs Zeiten, f. Beyer. Th. ©. 201 
f. weder Bürger noch Bauer, fondern Männer von 
Quenſtedt. -: | 


Stangenroba an ber Eine, ein Dorf von 75 
Haͤuſ. und einer -Filiallirche von ber Nutterlirche zu Al⸗ 
tenroda. | 


Syldaun over Eilda, ein Dorf vor 84 Huf, 
mit einer Mutterfirche und einem Rirerguthe nebſt es 
ferey. 
uizigerode, ulzigegrode oder: Nisrode, 
auf Schenls Charte Olzigerpda.., ein Di sep 54 
Huf. und einer Filiallirche von Atencpkg., ; gl, 


Welbsleben: ‚ander: Einaar cin Dil! v9 93% 
Huf. mit einer Mutterlicche und einer Mihle. via C.: 


ie 


- 
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Eutlich gehbuen no) hierher die Vorwerke 
Pfersdorf zwifchen Syldau und Quenftädt; und 
, - ®illerod a, ohnweit Braunrobe, 


‘ 


4 Das Amt Artern 


sehr d dem Churfuͤrſten und es beſteht aus 1 Hans in 
der Stadt, 27 Haͤuſ. in ber Vorſtadt Artern, dent Dorfe 


Ritteburg ober Niedeburg, auf einer Inſel 


ber Unftrut, von 64 Haͤuſ. mit einer Mutterkirche, einem 


Worwerle, einer Mühle, einer. Schleuße und einem 
Ritterguthe nebft der Schäfer; ; dem Amtsvorwerke 


Cab ftedt ober Carlſtedt, auf Schenks Charte Ca⸗ 
Rel; ‚und endlich dem Marktflecken 


Gehofen von 130 Näuf. ohne bie Kirchen unb 


Schulgebaͤude, mit einer Mutterk. und vier fchrifefäffigen 
Jitsergärhern, welche ein Mitſtand der Grafſchaft find, 


N 


? 


naͤmlich: der fogenannte Hadenhof mit 27 Unterthar - 


nen, ber Teich damm mit 27 Unterthanen; der Har⸗ 


raßiſ he Hof mit 27 Unterthanen; und der Zte braie 


fhe Hof mir 39 Unterthanen. Danu gehören 7. Un— 


terthanen, 3 Commungebäube nebft ben Kirchen und. 


Schnlen unter die gemeinſchaftlichen Gerichtedieſer Ritz 
‚ tergäther mit Ausfchluß des Teichdamms, Jaͤhrlich wers 
den zwey Jahrmärkte hier gehalten. 


Ko 
4‘ 


3.9 


% ‚Das Amt Bornſtedt m 


befteht aus dem Sorfe von 73 Huf. mit Inbegrif der 

fünf Maͤblen nebſt einer Mutterlirche and einem Ritter⸗ 

votre glerches Namens, in beff en Naͤhe noch die Ueber: 
. Bbb 2 
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bleibſel eines alten Schloſſes zu ſehen ſind; und einem 
Freyguthe, welche beyde unter die Gerichtöbarkeit des 
Oberaufſeheramts gehoͤren; dem Dorfe 


Schmalzerode von 28 Haͤuſ. und einem Antheile 
vom Dorfe 


Wolffer ode von 45 Huf. welches im Fönigl. 
preuß. Gebiete legt, Ein in diefem Dorfe befinbliches 
Freyguth gehört unter bie Gerichte bes Oberauffeheramts, 
ainfer aber dem Amte Bornſtedt. 


| 6. Das Amt Geoß⸗ lciaunhen Moheimgen 


Zu dieſem gehdren 


4NMorungen ober Mohrungen, ein Dorf von 
45 Huf, mit einem Ritterguthe nebſt Schaͤferey und mit 
einer Filiallirche von ber Mentterkirche u. 


| . „Groß⸗Leinungen. Im letztern Dorfe find ein 
Rittergut nebſt Vorwerk, eine Kupferhätte, eine 
Mühle und 103 Feuerſt. 


Horla, ein D. und Vorwerk mit einer Muͤhle und 
40 Feuerſt. nebft einer Filiallirche von der Mutterkirche 


des Dorfs 
Roda, Rotta ner Reiba, wades 68 vin 
ſer hat. Fi FL, “ 


In der hiefigen Gegend wird sen ergiebiger Ku: 
pferbergban getrieben, ’ 


Lei fi 
. 


.M 


7. . Das Am Ober: Wicteſtade 


oder We derſtedt beſteht aus dem Pfarrkirchborfe glei 
des Namens an.der Bipper mit einem m Ritterguthe, dat 


3 
D 
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: Schmelzbätte und 79 Feuerſt. Das bey Wie⸗ 
tädr gelegene Stolhn haus nebft Schmiede gehoͤrt 


er die Gerichtsbarkeit des Bergamts zu Eisleben ; fer⸗ 
aus dem Flecken oder der Burg 


Kupferberg vo Heitſtedt; wovon es eine Bor 
t auömacht, mit 58 Häuf. mit einem Filial von ber 
itterk. zu Ober⸗Wiederſtaͤdt, und dem ehemaligen 
nnenflofter 


Wiederſtedt. In ber hieſtgen Seo im man- 
5. viele Urnen — 


' . v f s 





» 
’ r 


8. Das Amt Kammelburg | 


J 


Ite ehebem von dem Oberauffeheraimte exemt feyn, 


er ber Landesregierung unmittelbar ſtehen, und dafelbft . 


bloße Erbhuldigung leiften; allein man hat ihm dieſes 
verlangen nie. zugeſtanden. Es gehört dem Grafen 
; Sriefen undbefteht, außer bem Schloffe Ram⸗ 
(burg mit einer Kirche, welche ein-Filial von Zrießs: 
Fift, und mit Inbegrif zweyer Mahl: und einer. Paz 
muͤhle von 47 Feuerſt. aus dem Markıfle en 


Bippers, Wippra, Wipper am Zluffe gleiches. 
mend, von 119 Haͤuſ. nebft einem alten Schloffe und 
r Muͤhle, hat.gegen soo Einwohner. Die Einwoh⸗ 
nähbren fi) vorzüglich vom Garnbleichen, das 
jest fehr verbefiert hat, von einigen Leinwand⸗ 
nufacturen und: som Striden grober mollener- 
ümpfe, ſo wie fie auch einigen Gewinn von den zwey 
rmärften sehen. Ferner gehören zu; dieſem Amte bie: 
fer 
Abbergbe von: ag Sf wit einer:  Mutifih 
einer Mühle, 





Tab ne 8 
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Biefenrode an ber. Wipper, von 54: Haͤuſ. mis 
eines Mühle, , einer Mutterlirche und einem beſondern 
Ritterquthe. welchem ein Theil des Dorfs gehört. 

Brauuſchwende, von 84 Haͤuſ. und einer Fr 
liallirche von Wippra nebſt Forſthauſe. | 
It. Zrießborf an der Wipper, mit e einer Pfarrkirche 
und einer Mähle, hat 44 Feuerft. 

Hermerod e, von 32 Häuf. und einer Sifiaflirche 
von. Abberdde. | 
Koͤnigerode, mit einer 
haufe, einer Mahl: Dehl= und 

Seuerft, 
„Mißgerobe, von n26 Haͤuſ. ohne die Mahle; und 
Steinbräden von 22 2. 






Berticche, einem Zorfte 
inbmähle, bat 109 


$ 


9% Das Amt Voigtſtedt oder Viaſuee 
enthaͤlt die Doͤrfer 


| Voigtſtedt, Vockſtedt oder Bödenpinn in 
der Aue an der Heinen Helme von 109 Häuf, mit einem 
Schloſſe, einer Pfarrk. und 2 Ritterguͤthern. Zum Amts⸗ 
antheile, wozu auch ein Nitterguth nebſt Schaͤferep ge⸗ 


hört, ſind von diefent Dorfe 73 Feuerſt. zum anbern Mits - 


tieguthe Schloß Boigtftebt: genannt, eine Schaͤferey 
und a6 Feuerſt. zu rechnen; aber das deitte Ritterguth 
welches mit dem Schloffe Vaigtſtedt jetzt verbunden iſt 
und fonſt bad Kreßiſche hieß, Dee außer den Dei 
dern nur eine Schäfer. : F 


Catharinenrieth oder Catharieth von 40 
Hanſ. mie einer Musterlirche. nad seiner“ nun niert 
Potgenert gehörigen Cchäferen. ur 
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Nicolausrieth ober: Niclasrierh von 389. 
inem $iliale vom vorigen. 


Schönefeld, eine halbe & ‚von Arten von 35 
it einer Mutterl, 


10. Das Amt Wallbeck 


m Oberauficheramte erimirt und ſteht unmittelbar 
der Landesregierung, quoad publica oder in Unſe⸗ 
ber Hoheitsrechte aber ift eö im dad Amt Sangerhau⸗ 
inbezirkt. Es liegt am Harze im fogenaunten Holz. 

: und befteht aus den Dörfern 


Wallbeck von 52 Huf, mit einer Filialk. von 
unroda und einem ſchoͤnen Ritterg. 


Eisberg, mit einem Ritterg. und 


Ritterode nicht weit davon, haben zufammen 
auf. 


im Das Amt Wimmelburg = 
‚ht aus dem ‚Dorfe 


Wimmelburg, mit einer Filialk. vom preußifchen 
rrkirchdorfe Creßfeld oder Kreisfeld, einem Ritters 
e nebft Schäferey und Vorwerke. Birke, bat 48 
erſt. 





Ä ‚60 | 1. Abth. Don d. Landen bes Churh. Sachfen.. 
- D, Von der Ausübung, der Sandeshoheit des Chur, 


fürften von Sachſen über die Grafſchaften Gleichen 
„.und Nieder-Kranichfeld. 


. Da nach ber Erhebung der Beſitzer gedachter Graf⸗ 
ſchaften, ver Grafen von Hatzfeld, in den Reichs: 
 fürftenftand, wegen Ausübung ver Landeshoheit zwifchen 
ihnen, dem Churfürften von Mainz und dem herzoglich- 
fächfifchen Haufe ein Etreit entftand, und kein Theil von 
feinen Behauptungen abgeben wollte, fo wurbe 1667. 
dem Churfürften von Sachfen vom Kaifer die Aus⸗ 
ubung der Landeshoheit als Sequefter bis zu Austrag 
"der Sache aufgetragen. m diefer Ruͤckſicht bezahlen die 
Grafen ihre. Römermonate und Kammerziehler an Chur: 
fachfen und muͤſſen in allen. Keal: und. Perfonalklagen vor 
dem Oberhof⸗ und Appellationdgerichte ſich Recht fprechen 
laſſen. u i 


Endedes erſten Bandes. 
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